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T U E O I. O -G I E. 

QIambvrO) b. M«if8ner:'B>i2e zur 'Empfehlunft äfs 
f^ernunftgebrauchs hey dtm Studium der Theo- 
logie ; b«y dem Abgange einiger ftndirender 
Jünglinge aus dem Johanneiim zu Hamburg ge- 
halten am x8 April i%2%. — Von J. Gurlitt^ De, 
derTheoI.y Prof. am Cymnaf. und Direct. dcf 
Jdhanneumsxu Hamburg. ^Nebft «inenr V^fbe- 
richie und einem Anhange^ zwe]^ Gedichte yon 
Dinter enthaltend, xö««» XXX^ ü. ii8 ** 4* 

*-^er gelehrte Vf. fliefer Hede Iß dureh ähnliche 
Schriften zu bekannt ^ als dafs nicht fchotifeih Na*' 
mo etwas Treffliches zu erwarten berechtigte; auch 
wird kein redlicher Wahrheitofround Geh iiier in 
diefer Erwartung ^etflnfclit finden. Es ift ein beher- 
-zlgonswertbes Wort, das or feinen von ihm Scheiden- 
den Zöglingen zuruft ; b^herzigenswertYvl^cronders in 
unferer^it, da der nnfanbere Geift des Oblcüran- 
t'i&mns und einer entweder entnervenden, oder falia- 
(ifircnden PrSmmeley von Neuem fich geltirndzu ma- 
eUen, die*Gemuther zubctitubcn. und in feine La* 
Lyrinlhe zu verllridken^ucht. M5ge das hier fo zeit- 
gemäfs mitgetheilte Wort d^r Lelire und Warnung 
Frucht tragen ber denen ^ die des würdigen Leh- 
rers Unterrieht feloßgenoITen, und gewif^ nicht orhne 
wahrhaft danlibare Huhrung von ihm fchtede^i, wie 
aitch bey Andefen'i die ihn vielleicht hur aus diefer 
Rede kennen lertieh. 

Die Schrift ift d^ Senior des Hamb. Minifreri- 
nmS; Hn. Dr. fVillerdingy einem der älteften Freun- 
de des Vfs./ bey delTen 5b)&hriger Amtsfeyer gewid- 
met, über welche fich die herzliche und gemüthvblle 
Zueignung ausfpf (.cht. Die Rede Telbft beginnt mit 
der Erinnerung an das, was die Griechen TOn einem 
Idnglinge, der feine- Ausbildung als Menfch und 
Bürger durch das Stadium der Wifienfchaften mit 
glücklichem Erfolg betreiben wolH^ federten, nim- 
\icb die Lembegierde (Philomalhie), Lnft und Liebe 
znr Arbeit und Thätigkeit des Ceiftes (Philoj^onie); 
und das, was die Romer ^ucfia humanitaiis nannten, 
die Griechen Fröpftdie «-* das Studium der Gramma- 
tik, die Kenntnifs der Gefcbichte und Erdbefchrei- 
bmig, die Kenntnifs der Redekunft und Dichtkunft, 
und endlich die Wiflenfchaft der Philofophie und 
Matheipolik. Diefe Propitdie ift das Werk der* Schu^ 
SrgängungM. s.J. A.L.Z. Brßmr Band/ 



k, und^er Vf. fnricfat feine Freude darftber au?, dafa 
die abgehenden Jünglinge hierin das Ihrige redlich 
gethan hätten. Er ^eht fodann zu feinem Thema 
über,' und giebt den Scheidenden , deren grSCien^ 
Anzahl Theologie Studirende waren , „als leitenden 
Stern auf der heuen Bahn'S ^J« Lehre wit: „Bewffh-' 
rct den reinen, unbefangc^nen Sinn füt die frey«. 
Erforfchung def Wahrheit*, bewahret di^ Aohtnna 
ffir Vernunft und vcmÄnftigen Glauben, oder, was^ 
Paulus in dcmfelben Sinne fagt: Glaubet nicht ohne 
Prüfling ly ~ eine Lehre, zu welcher eben den Vf. 
„ein gewiflertheologifcherZeitgeift mahnte, der, ab- 
hold dem Vemonftgebrauch in Sachen des ObuB^ns 
der SchwJrmcrey und dem Myfticlsmus, fafaf^hiaeh' 
te itian fagen, mehr dem katholifchcn Aberglauben 

als drm wahren Glanben , huldigt«« u. f. w. Der 

Redner zeigt nun , wie jener freye Sinn in der Er* 
forfchutig der Walirheit den Stifter unfer^r Aeligiöii 
leitete, wie er die Reformatoren begeiflerle liud mit 
Kraft ausfdfiete zur Ausdauer in ihreni Werke- wie 
ferner nur eine unparteyifche Prüfung zur deutltehen 
und gründlichen Erkenntnifs der Wahrbeit führe 
und wie unumgÄnglich nothwendig fie vor Allem 
dem künftigen fteligionslehrer ley. Der GUube 
kommt aus der Predigt! fagt Paulus; es mufs alfo die 
Erkenntnifs der Wahrheit und Vortrefflich Iceit eioer 
Sache dem Glauben an fie vorausgehen, und die Pre- 
digt mufs dem Verfiandc der Genwinde tu Hülfe kom^ 
men, damit bey ihr der Glaube, als EivebnifB der 

V^rnunftprüfnng, bewirkt und begründet werde. 

Ein foleher Glaube ift ein vernünftiger, und die ihui 
anhangenden Theologen find vernünftige oder rttio- 
nalißifche Theologen. Wer föllte es glauben^ dafe 
man jetzt dielen ehrwürdigen Namen verhaist so ma- 
chen fucht, und die, welche ihn führen , als Un- 
5 laubiffe verketzert? — Sehr eindringlich thnt nna 
er Vf. dar, wie der Glaube folcber Männer anoh ^n 
Glaube fey, der wahrhaft genüge zur fle(fortitiir, xum 
Trofte, zur Brfehgung hier und jenfeits, «hd wie 
Über die Wahrheiten, die der rernüitfiige Glaubo 
anerkenne, auch kein Streit StaH finde. Nieht LeA- 
r^n, fondern Lehrmeinungen (ßogmata^ in der ei- 
genthchen Bedeutung, placita^ wie der Vf. in'-rtner 
Anmerkung treffend zeigt) , trennten die Chriften- 
fhum in Kirchen und Partdjren, weil maft die Ali- 
hanglichkeit äri diefe ftir ebenfo wichtig hielt, alt 
4on Glauben an die Lehren felbft. Der Redne^ «r^ 
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If at«ri Kl«!- den UatftcCrkieA fwlficheiv L^lirett tan4 
L«bnB#iimDgitn an 4r«y ß^j^ i^eWn, nättalicli a« dei| 
biblifchen Lthren yoni Voier, Sohn und Geift^ rot» 
dAr innigen OemctiuCBbuft mit Gbrifia im Abäftaamajhl^ 
und von den Belohnoagen und Strafen in üme9 endo-' 
Ten Welt. — D>o Vevicbiedenheit des Lekrmeinan'- 
gen davC aJbeT nie zuv LieBiofigkeii gjsge» Andertden- 
kendo Terleitenw Üiel» führt den Vf. darauf,, die Obela 
Folgjen %a Ichildern^ welche eine fbrre Anhängticb'- 
keil( aA gewiflV I^h^nieimuigen des theologischen 
Schule» gar leichi auf Verfland^ Mers und Lebeu ha- 
ben.. Dk%o gjöhören. i7*üttigrVewwtW«fl'i);ung ge- 
lehrtes Studien ödes Obevflil€hli€hkeii> in IkUeibung, 
derfelben^ d> LeißhtgUubjgkeit i» Dingen und Ge-^ 
ichichten, die jene Meinungen zu. begünAigeii, oder 
mit denselben auf irgend eine Art zufanuaen2uüiangen> 
£;heivoiV andere^feita abe« harUi2U:kige fieharrliohkeit 
bey yorgefa&ten. Meinungen übl^rI1äupt^ Widerfpen^ 
ftigkoitg^gea B«lehruug dea Belfecen , und Angewoh-< 
iii\B§ ai^ Wideffpruch-, woraus 5) Streitfucht^und dio^ 
datAue entßehende Zwietracht zwifohen den Lehrern, 
und Anhftngera der vesfchiedenen Kirchen und Par- 
teyen derielbea hervorgeht. — ^ Wird, der ii^hwftr^ 
»erifehe und myAüche Glaube logas von. Regierun- 
ge» begüiiÄigt t fo ilt leicht 4) die Folge davon ein^ 
wenigßens niittelbarep Zr#angsglaube- und die damit 
ve^^ndene Heucheley y^ das lehäiidlichfie Laßer des- 
menfchUchen Geniuüis (ja wohl!), 5> £ndlicb aber 
verleitet felip oft dergleichen Aarre Anhänglichkeit an 
Dog^nen^ zuv Licblofigkeit und Unduidranikeit gegea 
Andersdenkende , ja felbft zur Verleugnung der Pie- 
tät «nd Dankbarkeit gegen, frühere Freunl*, Wohl- 
Ihftte» und Lehrer. — Das hier aufgeßellle Gemflldo* 
iß ire» nndaua dem Leben gegriffen ^ und für den 
unbefangenen, und aufmorkfamen Lefer bedürfte es 
]cautl^ der Verficherung des Vfs. (S. XXIIl de» Vorbe«- 
nichts), dofft eS^ das Refultat vieljähriger Erfahrung^^ 
Üy^ — Indefs find iene Folgen nicht nothwendig mit 
dei*" Anhänglichkeit an gewiffe Lehrmeinttnge» ver- 
knöpft^ und der Redner zeigt an dem Bey^iele ei- 
net letzt verftorbenen. Hamburger Theologen (des Se- 



kSnne^ und federt feine Zuhörer auf, lolchem Bey- 
fpiele zu^ folgen. Den Schhtfs macht eine krftftig^Er- 
snnnlernn^ tn die Vei theidiger der Vernunft undei- 
l^eevornflnfligen Glaubens, nicht zu zweifeln aa dem 
«mdlkhen Siege über* 4ie Mächte des Finftemifs^. 

So* woit die Rede. Wohl moohte ee.feheinen^ al» 
•Vwir in Dadegungdes Inhaltes eine« Werkes^ voir 
fe geringem Umfange zu weitläuftig gewelen wSren». 
Wenn unr aber auch das noch nicht gan< entfchul- 
' dlgte^ daß die Rede wohl nur Wenigen felbß in die 
Si^dSe keimmen möchter fo entfohuldige miB des 
UmAandr dafs wir durch eine secht treue Relation 
daar ]Uefe» diefer Blätter in den^ Stand za fetzen 
^ftnfditea ,.. denVorfall^ der dnrob diefe Rede voran» 
hkfrt wurd/s, tt^ ^hr felbft eine belEondero Medcwür- 
ditk#it unter den the«l4»gjfc&hen Erfchcinungen iinfe- 



rtt Zeit fi«ht| ^ ^ebör];^ wj[rdigen %m tfnm%m Aur 
dem geg^eoen Inhalte der Rede erhellt wohl binling.* 
liohy dab fie den Beyfall jedes , einigerraafsen ufibe* 
frngenen^ Theologen, mit voileipi Reebt verdiene^ und 
nichts wentgiu*^ ale gegrfindeten. A0A0& erregen k5n- 
he, Oemniigeachtet hat Ce folehe» erregt;, zwar nur^ 
fo. viel bekannt ift|^ bey einenx ^^gei» T&ml«i|e^ 
bey dem ee aber nan fa unangenehmer aullUltV- & 
derfelbe ein ehemaliger Schüler des Hn^ Dr.. Curlüiy 
hemack deiTen College als Profeflor am- Johannen« 
War y und j;etzt feia Mit- Vorgefetzt er^ als Seholarch^ 
und aagleiw einer dorfc^nannten Hauptpafioren in 
Hamburg ift^ DieCer^ in. der literarifpbefi^ Welt übri- 
gens völlig Unbekannte, li amona^ StraucH, begeB fick- 
tleicK nacht Anhörung, der Rede zu^ dem würdigen^ 
enior des HamB» MiniAeriumsi. dem Dr. I^Ülerdingy, 
und befchwerte fich über diefelbe; wurde" aber von, 
JTen^ni mit der Rismerkung^. dafs er (des tfn Senier> 
nichts AnAofeiges darin gefunden babe^ abgewiefen*. 
Damit |edock nicht zufrieden ^ erklärte nun Hr.. 
Strauch Kn^ Dr. Gurlitt auf defTeu Zimmer: fei» 
Amt^ das ihn auf Lehren verpflichtet habe, die Hr. C 
angegFi&n^ ( ? ) r nöthige ihn^ Befch werde dar&ber 
zu führen j und Hr: Dr^ Gurliii felbft würde ibnt* 
falle er es nicht thite ; verachten muffen (!?>4 Anch. 
meinte er^ in der zuletzt erwähnten Übeln Folge ei- 
net ßarren Anhänglichkeit an gewifTe Dogmen ,. wo. 
von Impietät geaen frühere Freunde und Lehrer die 
Rede iliy fey auf ihn angefpielt. (Fühlte Ilr. Strauch 
fich etwa getrofien? — ) In der That verlangte er 
auch darauf be^ dem: prälidlrendcn Bürgermeifter,^ 
Hn.. Dt». Bartels f y^l^ine EntlaiTungaus dem Scholar* 
ohate^ falls ähnliche Äuieerungeu gegen wichtige 
Lehren des» Chrißenthums künftig nicht unterfagt 
würden (!!).. Hr. Dr.. Bartels fandte indefs daa von 
itn^ Dr.. Gurlitt erhaltene Mannfcript der Rede^ 
nachdem er lieh mit dem Inhalte derfelben bekannt 
gemacht |. Letzterem mit der Anzeige zurück^ jydafs 
er diele Rede mit dem hochßen Intereffe gelefen^. und 
für den. Eifer danke ^ mit welchem er die Finßerhifs^. 
die man herbeizuführen wünfche^ abzukehren fn- 
che-, vielleicht habe jedoch hie und dk 9^ wo auf Per- 
Ionen gedeutet zu werden fcheine> der Auedruok fie* 
mildert werdeu konnen.^*^ (Dafs indefs bey Schilde- 
rungen allgemeiner oder gewShnlicher iLaßer die 
Zuhörer gera Deutungen auf eins^lne damit äehaftete 
machen^ iü ja fad unvermeidlich^ wie anch Hr. Dr* 
Gurlitt mit Recht dagegen bemerkt.) Inzwifbben 
blieb Ht^ Strauß an leinem^ Poßen y nndr die Sache 
fehlen damit abgemacht. Nioht lange dacanf erfchien 
in der Allgem. Kirchenzeilung, Noi lo, vom^ iiten 
Mav^ eine kurze , anonyme Erzählung des Vorfalle, 
wanr iuid treu j aber nicht umftändlich ^nau r nnd 
mit einigen nnwefentlichen Verfehen|. jedoch ohne 
den Ifn. otrauch zu nennen.- Dagegen trat diefttr in 
derfelben. Kirchenaeilnn^ (Bevla^e zu Kow 4^9 vom 
4len Sept« tgaa) namentlich auf^ m RegleHung^ eineo ' 
gewiflen Senatore. Uudtwalcker^ und ßef^ulSagte 
deu Qerichterftatter«. der grofsten Unwahrlieiten^ 
fcheute fich aber nicht) felbß völlig der WaficEeitiu^ 
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Ua. Dr. Ciir/ifi c^t» AUxeig^ ron teuitt Bmkbwwr^ 

Emachf ^ d# d\th doch erÄ ^efthati ^ tmcbde» «tt 
t^on'TOit dem Hnv Senior ffiUerding zurdcftgewio-' 
liir war» Fotnör : dafi er keineewegee surftcfcgewtelo» 

Ihff Condem Bey deni^ hohen Rathe der Stadt feinenr 
Wanfch ermeiehl^ habe, da die Saehe doch thcila inb 
Senate gar nifrht verhandelt ift} theile weder Kr. Oiv 
Garlitt ain Verbot' oder aneh nur einen Verweia er^ 
' Eitt^nha/, noch anch Hr.. «SltrauM von dem Scholar^ 
thaity daa mit [einem Paftorate verbanden i(l|. die- 
^etiliri worden.. Anlierdem verßchert Hr; Strauch 
tu a. 0.y er habe Hn. Dr. Gurliit gar nicht angehlagt v 
ab ob jene Anzeige bey dem prafidirendeu oürger- 
meißer nicht eben die gehäiRglie Anklage enthalten* 
BWel«— Seine ifanplDofch werde ift die^ dafe Hr» 
Dr. Gurlitir in der Rem die Lehreit und Bekonninirs^ 
richriften unleror Kirche angegriffen habe — nSmlich. 
4a •• wo er den Unterfchied swiichen Lehren und 
Lenrmoinnnga» an* dem Dogma, voa der Trinitit^ 
diBm- Abendteahle^ und den fielobnnngefl und Stra- 
fen Vk jt^^nto'- Well dentliob machr»^ Synibolifche Bü- 
cker und Bibellöhpo ift tflfadiefem Wn^Stifauch Eine 
vnd dadelbe; Ob Unwiffenb^it oder Leidenjchafl fol* 
•he Verblendung veranlafet habe^ vermag Reo. nicht 
%xi entt'theidenv Erß nachdem Hr. Strauch bSenXVicK 
auf diu angegebene Weife leinen, ehemaligen Lf^irer 
angegriiFeu. halte y fühltefi'ch diefer verpflichtet^ dio- 
Rede felbft dem Druck zn tlbergeben , und* in dem- 
Vorberichte den wahren Hergang der Sacho au&u«- 
decken. — - Wir entiialten une alles Uriheils über 
diefe Sache^ indem wi^rdaßelbe dem Lefer felbft ober- 
laden,. k5hnen aberden Wunfeh nicht unterdtAckeni^ 
daß es der einfacheni lichtvollen evangelifchenWahr- 
keit nFe a» lo f^ttxAnen und freyfinnigen Vertheidi»^ 
gern fehlen möge^ als der Vf. dief<^r Ilbde fich l«ier^ 
wie von jeher, bewlhrt hat! — Übrigens lA dem 
Vcrberiehto noch eine kurze Cefchichte der Drey<« 
finigkeitslehre in den erften 3 JIhrhunderten für an-- 
gefiendo Theologen beyaefugt. Die beiden Gedichto 
ton Dintert Das Cefahl an die Vernunft, und: Die- 
Vernunft an das Cefähl,. hat der VH «. da fie ihrer 
Vortrefflich keit wegen die allgemeinne Verbreitung 
verdienen, aus Höhrs krit. rredigerbibl. , »Bd., v 
Ooartalhefl) hier wieder abdrucken laflTen. 

W. H. A. 

EssciTi b. Bftdecker: JDie kleine Bibel, herausgege- 
ben Töu^B» B. JL. Naiorp. Zwey Theile, mit ei- 
ner illuminirten Charte vom jüdifohen Lande« 
Zweyte^ verbellerte Ausgabe, igas» i Theil. 51» 
S^ a TheiU VITFu. asßS. g- (20 gr.) 

Oaa Befireben , die heilige SchrilV allgemein be- , 
kannt zu machen), verdient befondert-ia nnferer Zeit 
die U'^Tst^ Venehrnng. Der wOrdige Vf. der vorlie*-^ 
fanden tfwoyten Anegabe eines Buches ^^ welches vor 
18 Jalren orfi^ienen war^ hat et niaht^an Ileifs tind 
SbdioiB {ehlini lafiWn > daffelbe auf vieMkItigo Anfra- 
ge vetfceflirt der Jngend nnd ihren Lehrern z» fllwi^ legi:, und: iu 



yb4nylalirf£olWdkJareBk imao Yerdaenfio* nmtSchuTr 
wi4 lUnfthosnorfM^beair. JDemi obgleich hier der Iii- 
hallr dos InMibliisv- Sftibev ino Kürzere i^ufv mmena;^' 
sogen ift^ unr dadurch auf das eigentliche B'ibelleien 
¥orzubem|en t £»• find dool^ Aellenweife die Worte- 
nnd- gans» Aodeav der heiligen Schrift beybehalten, 
und bey dem eng^n-Ornokedea Werkes iil efne grofso^ 
VoUftflndiAkeit oateieht wordene Diie biblifclie Oe-- 
fchiohte ift hier gründlicher behändelf, als^ in der" 
bisher Beliebfen Seiler^tahen Cefchichte Jor geofien* 
harten Religion,, und wird gerade durch dio^Zuläm* 
menaiehuna^ der biblifchen Nachrichten für den An- 
fänger deutlicher» Vonden Forifchritten der Exegefo- 
iftin den Ausdrücken und Darffeirungen ein mode- 
rater Gebrauch gemacht,, ohne die vVunder und:* 
Vy ei (Tagungen tu deuteln und zu verdrehen. Blofa 
dio Propheten find atr kurz behandele«. Auch ficht 
man in dem Aiiszugo aus der Offenbarung XoHannis 
die eigentliche Tendenz ded Biiches nichts welchea< 
den Siefi der wahren Religion über die Hauptroaolo 
der Welt ebenfowohl^ ala über das Jndenthum und 
über das falfche ChriHenthum enthalt, und eigentlich 
ein Auszug aua den Projiheten dea A. T. mit Zufitzen 
iß«^ Dafs das Hohelied weggeblieben iß, wird Nie« 
mand tadeln. Indeflen konnten auch aus diefeni-Bu- ' 
ohe^ welches offenbar ein allegorifcher Wechfelge- 
fang auf die Wiederherfleltnng des j^üdifchen ßeichea, 
naoh dem Exile^ ein Lobgedient auf Serubabel , Eft*a 
nndNehemia iß, die rührendßen Stellen ausgewihlt, 
mi% den Parallelen aua den hißorifchen Schriften 
C£fea nnd Nehemia> aufgehoUr,. und ohne allen An- 
Aofs für die Jugend in- einer kleinen Bibel mit.aufae- 
führt M'erden ^ z. B. die Stolle: tfiehe mich nach dir:- 
fa laufen wir (von Serubabel),. dio Stelle Ifohesl. g, 
6 f., von der uneigennützigen Liebe dea Nehemia 
zum Tempel und zur Stadt Jerufafem.. Der Prediger 
iß faßgan» bejbehalten^ aber nach den ftlteren, un- 
befriedigenden Erklärungen ,. s. B; Döderteins^ über- 
fetzt; Die Auffchlüffe über diefee Buch,, welche in. 
Hai/ers Kohelelh ,. das CoUectivum der davidifchen 
Könige in Jerufaleni, ein hißorifchea Lehrgedicht 
über den Unißurz des jüdifchen Staats, Eruingeiir 
18^3^ gegeben werden, konnte Hr. OCR. Naicrp^ 
noch nicht benutzen. Auch über die Oberfchriften, 
welche der Vf. einzelnen Pfalmen gegeben bat^ liefse 
ßch , felbß naoh de FVeiie^ Unterfuchnngen ^ noch. 
Manches erinnern. Die Inhaltsanzeigen folUen lie» 
ber wegbleiben^, wenn man ihre Richtigkeit nidit fUü* 

Sanx gewifs ausgeben kann. Von den Apokryplien 
es A»T. find die Makkabäer,. Sirach ^ dos Blich der 
Weisheit und Tobias in Aaszug gebracht,^ undzweck«^ 
mftfsige Zuftttze über diis Ifraeliten unter den RSmern 
ans Jo/ephus gegeben worden^ In der i^noptifohen 
Znfammenßeluing der vier Evangelien iß daa Ga- 
fchlechtaregißev Jofn von Seiten Marias nicht berührt*. 
Es hfitte «ber um fo mehr gefchehen fo1tiEtii> dla der 
Vf. oben im Büchlein Ruth die Abkunft Davide mit 
Recht hervorgehoben hat-^ da dae I*^ T. ein groftoe 
Gewicht auf die Abkunft Jofu von Davi^ Stamme 

TS (C deflen SehriiV: Bio fiibel| ein 
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f^als ille üerchl«N!:hl;föigo T#a Adam bk «af ClmAnt 
jzp dcu uacnSirteii BelehruHfiii ^«T Öff«ik«rÄ»g g#- 

i<^rl. * ^ -. . ^' 

' Uie beygelegtb illinmiäile 'Charte ßellt pAltftim' 
wir Z^'ii Jela dar/ Anch Und korse ohroiiologifclie 
Tabellen angehängt. 'Den Preis des Büofaea' wird man 
hilUg finden. Viom Druckfehlern Aitd uns folgende 
aitfgeftofeen: S.'öTh. i: vor Augti Augen j ßatt: 
vor Gottes Augen ; S. 2^^ Th. a : hii an den Tqg^ 
anltatt: lis an defi Tod. Wir zweifeln nicht ^ dafa 
dorn Buche bald eine dritte , yermehrte Ausgabe zu 
Theil werden wird, da es blofs mit der »Ser'/^r'fchen 
lUeinen Bibel noch conearriren ^u können feheint. 

- - , F. 

, P J DJ G o Gin. 

£ikiiAHesN. in der Palm'Xchen Verlagshandlirng: 

J3.er Schulfreund für die deuifchen ßundesjiaa- 

4ek. Sechftes Bändchen, oder det Baierifchen 

Schulfreundes i6te8 Bändchcn. Eine Zeitfchrift, 

* iierauagegeben yen Dr. Siephani. ig«^» ^eg'S. 

8. (iSgtO 

' Diefe, fchon iKn&ß naich ihrem Werthe gewür- 
digte, nützKche Zeitfchrift für den Elcraentar-Schul. 
Unterricht behauptet fortwfihrerd ihren Vorzug vor 
Ähnlichen. Ein vorzügliches Inlereffe daran gewäh- 
Ten die Auffillz!^ des würdigen Herausgebers, die mit 
Gründlichkeit und feiten er. Klarheit abgefafiO: find. 
In dem Auflatze ron Stephani: Über die iennlnils 
des nienfchli« 
tigkeit im $< 

wird, wovon dennoch aber nur allein eine gi 
che Umgeftaltung des Volks Cchulwefene und eine hö- 
here Stufe der MeilfchenbiJdung zu erwarten ift, 
werden treffliche und lehrreiche Winke milgetheilt. 
Die darauf folgende Katechefe : Verfuch , die Kennt- 
iii[fs des menfcWichen Gefühls Vermögens Kindern ge- 
fprachsweife bejrzubringen, wird denen, die ßch in 
einer fo fchVierigen Materie nach einem Leitfaden 
umfehen, audh indieler Gcßalt nioht uniirillkommen 
feyn. Manches Lehrreiche und Anwendbare enl- 
liält ferner der Auffatz: Von der Anwendung des bil- 
denden Pfincips auf die Sckulzucht, den manche Or- 
bile ^10 einen Spiegel betrachten mögen. In der Ab- 
liandlung von lieber: Wodurch kann die bezweckte 
Bildung der Jugend in Volksfohnlen am glücklich- 
Jften erreicht werden ? wird der offenbare Mangel der 
Juaendveredlung ^infcter /Zeit nicht blei's lebendig 
mnd kraftig dargeßellt., die Uffachen derfelben',- der 
oirif«itigen Veruandesbildung.von Seiten des Lehrers 
entwickelt und beleuchtet, fondern auoh dieMittel ihrer 
Erlangung an jedem Unterrichteßoffe milgetheilt. Jn 
fler Abhandlung: Was kennen Schuälehter bcytragen, 
key dem Volke den Sinn für Verfch^erung des Lan^ 
des zu wecken und allgemein zu, verbreiten? wird 
ein wichtiger Punet zwt Sprache gebracht, und. in- 
dem g**«8* wird^ wie er m.und aufs^r dtr Schule 



' » • • 

iik4Leiir^eiififndea M^Ü^t mmifßthdl^cu .vt^Tdaa 
k&ane, werden »die «neigUcheii Einwürfe ut^ J Vorur^ 
theib utaiiciier Gegmr^^gen^^n g/sfteigerMn Kleinen-. 
tfK'anterrioht, die in ihrer £iigtienu|ke(it denfelbfn 
noz rerändert , oder, Aiyie e. £. S^ffarih^ • gern tu 
feine erAe Stufe .zurück geführl wünfchon, kräftig wi^ 
d^legt. Nicht ohne Naehdcuck wivd in der Abband^ 
lung von Winkte ri Über den^ weCsntlichen Unter* 
fcbied zwiTehen der m^r/zani/e/ienund bildenden^e^^ 
tbode Beides auaeinandergefetzt, worin manche Leh- 
rer 4ehrreich6 Winke finden werden. Die übrigen. 
Aufffttze , wie die beigefügte Uberlicht dej^ neuenen 
pidagogifchen Literatur, übergehen wir; yerfichern 
aber, cials in der letzten inanches >zeitgem&fse Wort 
des würdigen Vfs. eiithaltcn ift. M5ge derfelbe für 
üe, worin er fichio vicUeitig auszubrechen veranlalsi 
wird^xetwas meh;*, PiaJa^, i^lshislieri gewinnen. 

MJEL 

/ ■ ■ 

y t 

• ItMEKi.Uj'b, Voigt : Interatiir-Zeitung fürDeui/ck^. 
lands- Fclhsfchullehrer^' oder kritifoher -^uarlaK 
berieht von denneueflen lilerarifohen £r£Aeir 
*\ tittiiffen im Gebiete des Schul* Und Brzie^unge* 
WeitfUs. Jahrg. igi5. Erlies Qnartalh. 88 Sw 
Zwcyt^s^uartalh, 74 S. 4. (CempL 2 Rthlr.) 

Diele Zeilfchrift, die theils aus Abhandlungen 
und Bemerkungen, hi/lorifchen Nachrichten über das. 
Schulwefen in Deutfchland beßeht^ theils Prägen^ 
Gedanken, Sentenzen, fowieBeurtheilungenderneue- 
ßen pftdagogifchen Schriften enthalt, verdankt ihre 
Entftehung und fünfjährige Fortdauer eine^m für das 
Schulwefen fehr thätigen Manne, und bewühjt ihre 
Brauchbarkeit vorzüglich für VolksTcbullehrer, Letz- 
tei'^n werden die Auffätzc beider Hefte., abgleich ver- 
fchieden an innerem Werthe ^ dennoch manches 
Lehrreiche darbieten. Vojan geht eine inßrivclive 
Uberficljl des Merk würdigßen, wasfichim.J. igisin 
Sachen des Schul- und Erziehungs-Wefens im deiXl- 
fchen Vaterlande begeben hat, worin manches erfren- 
liehe Zeichen von den Vorzagen und den Forlfchrit- 
ten unferes Vaterlandes hierin .gegcr^ das'AnsIaiid be- 
merklich ilL Aufs(^rSchulaphori&men^ pädagogifchea 
Gedanken, wird die Organiiatian des SchiiUehrer-Se- 
minariums in Stade (nachahmungswerth)^ und ein 
lehrreicher Anflalz von Büchel : Welches ift die Stu*> 
fenfolge in der Beflrafung der Jagend? milgetheilt. 
l^sx^ zweytc Heft beantwortet diö trage: Hat die tem- 
poräre Aufteilung der Schiilgcliülfen für den Staat und 
für fie lelLft Nu!zrn ? Bemerkungen über Katecbifa- 
tlonsenlwnrfc. Nachrichten über das Schul- «nd 
tlrziehuni^sAVefen aus mehreren Provinzen DeulCsh- 
lands. Mobiliar - Brandvcrgütungs --Regulativ für 
SchuUehrcr. Die Beiirtheilungen der neueßen päda- 
gögilcben Schriften ^fmd -mit Liberalität, und zweck« 
mtlfsig abgefafst, und fo gehalten y dafs der Lefer 
mit dem Inhalte der Schrift naher bekannt werdiea 
kann, wefshalb auch diefe Zeitfchrift fich gewifa , hp^ 
fonders VolksfckuUehrerJ!,, immer mehr empfehUm 
wird. M. &. 
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Jl7Äf^PR CTDJBN Z. 

FiL£«imRo h; CoKiTANz; "b. Herder : 'Pundämfhta 

. /urii ^ttl^aßici CatholicoruTn, In ulus fchotä- 

ßicö& eonurripfit Ja/. Ant Sautet j Hiilrf. et Jur. 

DQtUtj Regifte^<^lfit. M. D; Biideil. Confil. littllfc« 

an acadt^mlft Aibettina iBri^gaitm Jür. ecblef. ' Pfd- 

-feffor t'* O« Ed. a. emendafä et kuctu. P. I. Sum- 

. ina ■JUMAnu»'d^ Häturü^ ¥ccUßae *tathtlicQt. 

»810. VI lt. töjfS. lg. 'P» Wi Adumhnniio hifiö- 

jriae juris >w5f/, ii^tihcilictfHim, tSop. 154 Ä, 

• i*. IIL NoH^ntM jup. ^C0L cöfnmunet. ifite» "IC 

^ u. 55 8, «. R IV. Dtf ptrJönU etetefiafiiets. 

1810« XH n. aog S. P. V. * Ut rebus eccteßäfii^ 

cis^ . 1816. 306 S. P. VI/ Z)tf judiciis ecelefia^ 

ßicü. t6i6, ß66 S, C^ Rthlr, 4 gr.) 

TT '*. ' * 

vJ nibeltig eme der tnerkwfirdigften Erfclieinungefi 

im -erden Viertal dee geg^Blivürtlgen Jalithundert9, 

.am .Werk, das imt d^en treffeten feiner Arffticlit.nuV 

in ^eder j|uten Eigeniehaft 'wetteifert, fondern 4ie 

•^iicli«iiBi Theil weit hitrter ßoh ^Kurückläfdt. Gut« 

.Anordnung des Ganzen ^ gründliche Gelehrfahikeity 

^ein hohelr <}rad von I^eutlicrhkeii nnd Befliramthek 

-der. Begriffe , und eine unverkennbare ,Tende«iz zürn 

iBeiTeren, ^/fe weit es mvr imtner die Schranken dc% 

Juith#lifchen Kirohenfyftems ertatibteit, - zeieünfen eis 

^orAieiUiitft oine« / 4>ie erft^ ^Ansgabe ^rfchien iin J. 

at^;'fie war «wiffemiafsen^mir der Entwurf dcsje- 

Jitgen, was ^e vorKegende ungleich voUASiidiger 

.mnd, reichhaltiger in fich fchliefst. vDerVf., urelcheiy 

von Ctineni »Ftlrßen geehrt, von allen Oulen beweint^ 

•mm 6 April i8i8'ini 75 Jahre ftaiHS» war ein wilrdi'ger 

^thStjeT-r^n Ji^feph ArUök Rieegetj tand getiofs daa 

^ev^fl^n , V di0 letzte^e Au^al^e nofeh in feime«t*hi^' 

imii}Alör;nnt9ingelohiticbter Kraft zu vollenden. 

£isi^'kesiftii6re Oarlegnng'-^ee Inhalte wird nnfei*, 

x>bon am Allgemeineh antfgeQn-dclfenes Urtheil rechi- 

fertigen. Dio Vorreden zum erften, dritten nnd yicr- 

ion Thetlo enthalten - Klagen t%ber die Vemaohlfifli* 

fang dee Studittme des K». R. , ^er die Nothwendig- 
eii deffali>on«iidliMrZeif, wo ein crofiMr T)ieit def-- 
^Celboo ratwedar gtnit «aljg^hjilft, < o%^t ungewiß 'ge- 
'WBÜem lerftyvdtertüö (freylieh nicdit fahr einladende) 
4^0meimhmt i^ vötFfdoti dafiin gehSrigeti •G^eDfiätiden 
• ^ itoh ufliwfciftati I^lld tzWeydeutigen Audd^ickön mit 
ro&^r AnafiChriitblMlit %u reden; ohne fi(ilf die Müh^ 
JBrganUimgebl. z. J^ A. L. Z. Brßcr Band» 



zu geben ^ diefelben deutlicher zu orklAren u.^ f. w% 
Auch werden einige an der erßen Aulsgabe gemachte 
Ausftellungen beantwortet Über, den Gebratich de^r 
lateinifchen Spraehe wird bemerkt^ £e feV die Spra- 
che der Gelehrten; wer derfelben tinkundig feyj eif- 
mangele der Ffihigkpit^ diefe VVKTen/cIuft gründlich 
zu erlernen. 

Der allgemeine Inhalt eines jeden einzelnen 
TheHs ift auf dem Titclblotte angegeben. Die Unter- 
ablhöilangen beßehen aus Abfchnittenl "(diefe jedoch 
nuV bejr den 5 letzttjn Th eilen , wo die Mannictifaf- 
tiglceit'der abzuhandelnden Gegenitände fic noliii^ 
machte), Capiteln iinfl Patagrauhen, welche Itlzt^ren, 
mit Ausnahme derjenigen, weiche die Vorbcrcltunga- 
lehren bezeichnen, durch das gaiize Wet'k fortlaufen, 
und zufammen eilte Anzahl von laga ausmachen. Ei- 
nem jeden Theile licht eine genaue Anzeige vdes In- 
haits dicfcr §§. voran. Sie find fammtlich von ni3- 
Isiger Greise-, Kterarifche'nnd andere Erßrtterungeiü 
zu denen der Text nicht geeignet fchien^ Tind in un- 
tergofcttten Anmerkungen mitgetheiU, deren Gebrauch 
jedoch durch den Mangel eines allgemeineh alphabe- 
tilchen Regifterö erichwert wird. 

• Theil L Zuerft Vorbereilungslehrcn über Kir- 
chengefetze und deren vcrfchicdene Arten, über Klr- 
cherirecht in objectiver uüd fubjcctiv'er Bedeutung, 
übfer Quellen, Hülfsitiiltel und Methode delTelben^ — 
Wider die /Eirtth^ilung in inneres und äufseres Kir^ 
chciirecht wird fornijich proteßirf. ' Es ^flbe zwar, 
hcifst eo 5. XI, Schriftfteller, welCiiÄ irrig behaupten, 
dals auch von inneren Handlungen Kii*chengeletze 
gegeben We/den können; aber keinem Katholiken fey 
CS, fo viel der Vf. wiflTe, je eingefallen, von einem 
Innerrcii Kirchenrechle zu tr/tumerii Auch die Ein« 
Teilung in öffenUichteS üud Privat -'Kircheri recht «fagt 
aem Vf. nicht zu. Sehr richtig wird jj. IX uiid XX 
bemerkt, faß alle Lehren des Kirchen rechts teehorcn 
zum Slaats-> nur fehr ^eniae zum Privat -nechte'y 
das Privat- Kirchen recht mülle daher [entweder nur 
auf ^venigen Seiten abgehandelt, oder.durbh Hülfa- 
lehren aus dem Staatsrechte ergänzt werden :. die 
Regel ;d^ guten Methode erfodef-e demnach, da Is Beir 
dcsgetueinfchaf^lich abg^handeljj ^erde. — :." Die all- 
■fcö'meinen Lehren von oer'Religion und. Kirchs weA 
den hierauf in 7 C^^ltelif ab^ehandelf. ,t?ad. i.^^oä 
'der/ReNgiQn und ^er chrißlicfifn HircJit^ iibeY-haupt 

SehV rtclitig irirt unter JDotteavereKru^g^iigSnd und 
B . ^ 
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ftn Sdtein fey. , Voä ^n^ ^hiva 'Ö&n- 
wird banMrktt (le könne keine »muiinwi- 



«tllioKk^ in ikr«M gavw TTnifiBg« Tirflia^Mr 
vnd txmvrkt, ' '' ' j- -*■-■-»•- .-f---- «-..-- 
ditoA le«rcr 
larung wird 

drigen Ltbnn cntballen; roa ibran VarhlUoil» lur 
BUtArlicben Rvligion: Beide ttjtn «b Thfrib Eine« 
Cancan sn b«l»chlen , dj« blo& in der Idee aWeron- 
4«rt ifiwk. pr'fttM I^kDMate ^rirtabär «ie Wahr- . 
Ii'^it der cnrinlichen 'Religion wird «I> auagexeichTiet 
dorc^ Inbalt und Vortrag mtpfelilen. Ehda der \>. 
ahriAli«he Rtli^ion unter den BrsvStern, Ja gewilTec- 
maCian fabon im Paradiefa findat, wird niemand be- 



irraii, wenp man bataaapta, dafa allaltachUcliattenaB 

in aiNßaigender Linie von AI>rahain bta cnin arflm 

Menfcbaii —■ ChriHen gaweCtn fevan, wann ne 

«laicb dicXf« Kamen« ermangelteo. Ali Grand wird 

^inausereUti der Name CbnA l^deata nicbta Anda- 

re), .ala einen Menfchen, der durch Erkennlnifi dar 

Lehren Jefu, dDrcfaMlfaigkeit, Gcrecbligkail, £nlhall> 

famkeit, Beharrlichkeit in der Tugend und Bekennt* 

nife der Verehrung einei einigtn, allwallenden Cottet 

ßch avazeichn« ; eine Bemarkuna, die «neb fflr diai*- 

nigan lehrreich Tcjm kann, die Nicht* und Niamaiid 

fAr ^riillich halten, waa, wenn as auch noch fs 

cbrililich wEre^^nicht^uf jeder Seite die ÜbeTfchrift 

da« ChrifienftivB)« an Geh trigt. Höcbller nnd letzter 

Zweck der Kirche (ßd quem reftrunlur et referenäm 

Junt omniai iA nach $. sG innere oder Geiße« - GlAck- 

ige Aemarknngan ^ die 

wagbleiben konnten, 

W f aU hey den naeh- 

ireiAen, weil £a fich 

lifenen Kircfaenreahta 

Wiederholung altge- 

ler den Plane dialer 

r tiirehtngtwalt und 

amerkungan fiber Ge- 

T Anwenanng auf die 

dem gaiAliahen Amt« 

laAantefi minifierium 

r ioganannlan iuria- 

altitn etfgaren Sinnay 

nnnnarrjim'/i eccle- 

rchenleitnng) bekannt 

hen IVeligionajtnnctaf 

^leTe aiesnfllUgen nttd die ^er gerechten Entfcheidnng 

dac Kirche iibejrlaJT^Oen Ge&baft«. Über d«D Untar- 

uVi*4 zwifchen h^rjer^oher und kircblichar Oavftlt 

Vermitfap wir jene J>eutli«hkait and BeAii«i|irlh«it dar 

Befrita, wakha den yarftrag fe vieler fiiderer Vti^r- 

^ta «mCm Warlwa aiiueiafanat. Palä der Zweak d>a 

Sl«^ TOB 4tB Zvecke der |Lir«bt glnsluh verfcbi«- 



i&hU- 
laan^ 



-^■n ttff wie 9. 35 hebairpM wird, btonen vir, in f*- 
.^UL^M jein«fi JB«fi|l>iv«n Z«Mk* dta Bade iafn 
^roU, *n) Vr/nv8lii9g.4en. Allee, wae für diefa 
Varfchifdenheit gelegt werden kann, fcheiut auf 
^WortAnil o^r ADiubnng an bemhen. — i' Stf 
.wirdbemerk^, kein« Unlarwerinag] keine i 
che Gewalt, itj an^eja.ca TetAeh^n, ^ daf 
iVeI(^e fieh ^nte^werfinj nnvarTetfte -^^^e^ 
Ä«j/ vorbebalton bleibe, rermSge welcher die L 
fttva der 'ftetigfen , nn4 die damit nothwendig anfatn- 
.Riepfalngendan Infaeren Uandlnngen, keiner mcnfcb* 
liehen Macht unterworfen feycn. Über die dabay 
ein ti elw i den iiecfate de« Staat« wird weiter unten dpa 
Milbige gefegt. Nech fetit der Vf. in RfickGebt aaf 
jene Iniaeren Handlnngen hinca. Niemand kSnna ga- 
Ewungan werden, .etwas salfaun, wiH Xmimt OVar- 
ica^Ong von den göttlichen WiUan. sawider|au£e ; 
nnbtllig und reohtewidrig fejr oa daher, felbAirrend* 
.tnit Ga«aU.(wir u^ot^ea hinzB&tae*: darcJi irgend 
ein andere«, nicht in der ^tar dar Saebe (alfafl, lie- 
^•n'de« Mittel} aar Aaaahma. der .va4iT«n RaUgte? tm 
XafiÜMnen (der.gro^nJkleiiiucWHiMfBlueilenbeit aa- 
ter den Wabrfaeitafreand«a ,-äier 4«t Bt^tiS wtn 
wahrer Baligion, im •bjecti* en Sinne, «icht einmal 
^ gedenken). Nun. folgen Untefinehnngcn fibkr da* 
.Snb;eolder Kirchengewad , «b nRmliah die letzter« 
der Kirche Aberhanpt, oder nur einem Stande der* 
Jelben sukowme, Aber <Un unmittelbar f;illlichenUr- 
fiirang der Ungleichheit in der Kirche, über die dural« 
den Breiten Cebranoh der PrieAerweihe den GeiAü* 
«liea Abarlragen* Kireheagewalt, levrohl inBOakficht 
■Bf da« Miftliche Ami, ala auf die damit varbmideim 
Oerishiwarkeit a. L w. — alle« -Itelierfaehangaa, . 
QJber deren Wichtigkeit wir die Mwnnng dee V£l. oai 
fo weniger tbeilea kSanen, je fchwieriger a« fayn 
dflrita, Biit deafelbea jemata anJfa Beine au h emmen. 
Di* Ootthart redet mit den Menfchen durch UmAin- 
de aad VerhiUniffe daa Leban« ; J«b*ld aia« Vatmn- 
Aaltaiig rar g#Ulich eriunnt wird, iA e« iroUkeaamen 
«leid^lig,, »b fie miltBlber«dar.BnmillaHMrgöttU. 
.•heu yr£>rnnja iA-, der mitdemBeweifB.dieJeaLBta- 
ieren TorkniiliHtan^ohwierigkeiteB nioht au gede^^n. 
4ede Obrigkrit iA» wie der VCXalbA («.4$}nacbAdm. 
Xllf, \ h«n*rkl) miltaUMr tob Cett jwgaeidnafti 
follle fie dämm waniger ebTenwvrIli Cern, «wil ilana 
Einfelaung nicht anada« Paradiafe hernamiRl? Chri- 
geae CBheiBl die viunitt^bar« AUaiteng dar 'Ktnehe«- 
MwaU von den AMAaln aiiltalA dar KmaSBrvaiha 
Ijablinyidee de« Vfc.jaw f e B auC>]m, «i^dm^rbay 



laahreran OeloganheitaB MvAekkoMmt (maa feko s. 
B. ^ 49 , $. »•} . wie •■• der lalsleiwn Stell* a^helI^ 
»m Ae g^en alla BiBgrÜEa da« Vdka nnd Mut An«- 
maf«Bnna sb v«nraH«n. XUa jUainllffiakail dialär 
Jdee erneUt fdien an« des ainsigen Uownda, dai« 
SU den Zeilen der . Apoßal an «ine KbeheBgswalt [pt- 
iarer Zeile» n«di. nttht *a iankim war,^^ and «aTa 
dar (f. 41 aagefafw^) Ü n f r f wh ia d iwifahen e i dm a 
lieber and ■nfaerardentliduv OMmd t , (veai walaher 
latatoren dar VC Jelli|l*«^t, • Mä £■ den Marirfel, 
«tm der AfeAe) nickt rtuWifMi «MdM %), % 
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«SektÜWhflfcr norakaiftiMti Kh^toNiviter betrttfdfct /"irfiVfe bfeM did'Fc«^^ t^ IMe 



*«bf. OlAdblkh#nmilWiJI«4i«r« LMblUigriAe# för ^n 

'^: ükAM^^ÜB fftkUühm JPMgen geUitbeti ; »it •diem 

Frey&nn# kiit •r weiter nnUn die g^^foaC^igeB Rectte 

''<i#t SteHÜi attdder Ripohe beseiehnef , deren HendfaM* 



Jalithnndei1e^1itt^)A(tWd<(t^fiy Mift^rMiehe betreten, 
jene ijrrannis^J^crmy Mter-wfTleliem'^Aiiedruck lie /• 



bung tQcb der Jcatbolifeben Reltgiensgereilfcbafl frft« '84O C^p.^^* ^P^n der Farm der' 'türthen^-egieruriß 
^her oder Tplter des VergnAgett Terilriiaffen wird, dcf- ^ tift<I i;on iler ^iVif/itr an iVfmir6/:;^Verbftltniftihflm- 
'fenfoha« |ettt die preteftantifohe SehweAerkireke ge- 
s^H^ftt^ ilire Bildmg eae fich fi»lbft kenrorgefaen an Te- 
ilen. Ca^« 5* Fm der Hi€rmr€hie. Eine «n Adi ' für 
4«n nnb^keiligten Lefitrtroefcene und snrAokAofeen- 
dk Meleriet die aber dorek den Vortrag dee Vfe. OeiA 
• und Leben gewinnt Nnr daa PnefUrdimn t& 
vtadi leiner Überceuanng ren Chrifioe nnd den Apo* 
Aehi geffiAet ; aHe in l|>Iteren Zeilen entßandenen Ab- 
Airfangen der Kirdienberrfehaft find in demfelben 
bagründet , nnd etna* NacbbUdnng der einfaeben In* 
IHtate dee ajp^ftaliXeben ZeiUllere. Daa Reahl d#r 
KtrehengeaAift ift nnter alle Priefter gleiahmSleia rmw 
tiiailt : nnr^ der Gabrtooli einiger Tbeih de&Iben 
wurde nach *nnd nach einigen Perfonen diefea Stan- 
.Aee an^ehlie(aei«d mgefliniden. Wenn der StiAar 
dar Reliaian dem Petrnt gr^faa Yortüge beilegte: Ca 
habe er die ntmliahen Vorallga anak den ftbrij^en Apa« 
Aeln sngeftanden. So hn^ die A^oftel lelbA die 
Kircbe regierten , fey ein eigener Vviditer nnd Vor* 
Aeher nidrt n^big 0awe(en| ind^m fia dnrah 
•ufeerordentHaken Beyllattd dae ggltli^an Oeifiee ge- 
leilet wiirden. Pcfmakaboi ab Er Aar nnter feinaa 
Clriahen, den Bemf gehabt ^ die Einheil der Kirebo 
dnrob fein Beyfpiel an fordern. Naekdem diafUreha 
Gtik gkicbfam in ebenfo Viele Tkeile gafondert habe, 
alt ee Epifkopate aegeben , fey ee Cekr nglhtg gewe- 
sen, einen .OberbiMkof an ernennen» welcker flr Er- 
kaltnng der Binkait im ganaen Umfange der RtrdM 
die hKdiAe Sorge an tragen kabe« (g« 40 n, 6a.> Ckri- 
jAtttlittbe durch daa in der Perfon dee Petme an^e* 
'ftellt^ Beyfpiel Uofii im Allgemeinan erklirt| dala 
Einer fftr den ErAen nnd Vorfitaanden au hatten fejr. 
aber wo derfelbe feinen Woknfita anflcklagen, nnd 
"^«m naok iliefem ApoAal die KirckenkerrKkaft {fii* 
cer jßrifuipühtif §. €s) an^^elr^en werden foUe, kabe 
'€T ni^t beAimitii. Weil aber Palma der Kirche an 
Rom vorgajianden, nnd defelbAdaip Mlrlrrertod er- 
litten habe : fo fey et kein Wunder« dala gleich nach- 
her die BifchSfe ron Rom ak Nachfolger dee Petr«e 
Von der ganaen lUreka |eekrt worden fe]ren. Man 

Slaobte ^ das Kirakenpnmal fckicke fiak filr keinen 
iishbfi^ta bteffer , 'ab 4üw denjenigen 9 auf welckem 
falbA der FftrA der ApoAel gefeffen kabe ; doah fair 
datPriilMit an 4en rSmiAben ftinkl nickt deneAall 
gebunden f dafi ea nickt anck einem anderen Bilckofe 
an Tkeil werden kSune^ fobald die Kiroko danfelben 
ala ObafhiCokof erkaame. Die NoIkwendidMal aiaar 
Kirckenregiemnfl geka aua der Natur der&irckaber- 
v#r ; au^ Protemnten kaben die Ikrigan ; ea fay da« 
bar nug^raekti die kalholifeha Kirebe w^ea der von 



ger Atotkeil ftmu^tKcher 'M/Rt^üA^t Bar lekr^irdi^n 
Kirche« Reeble d^r KCOOihf Er^foh^fe pnA Shs 
Primata. Letaterea heareift ^He *dhrfetirgen Rechte, 
weldie aur Erhifltnng der Glaübenaeuiigkeit , ^der Li- 
turgie und Difißiplin netharendia find« Iftilterfebied 
awnchen den wefenDichen und aiififligen Rechten 
deffelben. Weder die obetArichterIi<{he Edtfaheidaitg 
Yon OlaubenaAreitjfikeifen, noch iUe h5ckfte Gef4$tl- 
Kebnngsgewalty find unter dem Namen dee Primate 
De^rimn: felbA daa Recht| zu dispanfiren, nnd Appel- 
lationen aua der ganaen Kirche au erfaatten , gehört 
nicht welenilich an demfetben« Wefentlich daSej iA 
nur die Ehre dea Vorränge und daa Volhiehunga^echl 
deajenigeni waa die lehrende Rbche der Einheil ntld 
guten Ordnunfj ^.^g^ feAg^fetzt hat. ^Ptimatut Aö- 
norii et jurisdiciionu f.auctoritütii.') Betrachtet maTt 
die grofae AnsEfthl zufälliger Rechte, welche den r<V. 
miücken BifckSfen noch über djefea zum Theil Yon 
der Kirche beygelegt« zum Theil auch von ihnou 
felbA j belbndera feil dem gten Jahrhundert , an fich 
geriHen nnd ulurpirt wurden (arre;>/tf et ufurpaia^ 
$*S4): fo kann ea zwar fcheinen , dafa daa Primat 
gewidermafaen in die Herrfchaft einea Einzigen fiber- 

fiigangen , und dnft der Etfie nnter feinea Gieicheli 
^ öchAer Cefetzgeber und Richter geworden fey; doch 
iA dabey nicht *zu fiberfehen, 4^fa diefe zufsTligen 
Rechte noch jetzt ron der Einwilligung der Kirchf^n^ 
auf welchen fie laAen 9 und felbA der weltlidien Re- 
gierungen I fo abhSngig find| dafa fie • wenn daa ge- 
meine AVohl ea erfodert , felbA wider Willen dea 
PapAea, entweder ginzlicb aufgefiol^en j oder itWeck- 
niiUaiaer befchrftnkt werden koiiien (^§, sO* Öifp.'fu 
Fon den Kirchenver/ammlungen ^ le/ondere Är>t "mtt- 
gßmeinen. Mehr Durchdachtea und Währeai Ü9 ixiein 
hierftber felbA in manchen protcAantifchen l^dirbfi. 
ckarn dea Kirabenrechta findet. Über ihre ffitur^ 
ihre* Zufemananberufnng, die Pet'fonehi webke auf 
denfelben ein Stimmrecht habeuy ihr arSJTaerea o^er 

ferinserea Anfehen , nebA defian Grfinden ^ uud ih^e 
•ntbehrlichkeit in der neueren Zeit. Zu deii &i^o* 
dernilTen ron General - Concilien wird u« A« Sfiilini- 
freyheit und reife Oberleanng der abzuhandelhdeli 
OeganAltnde aerechnet, und fodann bemerkly ^fe ^a 
kAim^i ja wohl immar fimmo femper^ $. 105% llftr 
awailelhaft fey, ob diefe Bedingungen bey den alf all- 
gemain angenommenen ($• 98 und §9 namantlick auf- 
mikben at) Kirchenrerfammlungen erfilflt wor^an 
feyan. Die Unfehlbarkeit ihrer dogmatifekan Ana- 
fprdcke berukt einziß auf der rorkergehendan oder 
nachfo^^ndeB EinAimmnug der lakran^ Kttcka^ 
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M « lcVera')cUI»loftBiroUrii«ndf>MblM|.&»i«ni 
alle nnd }t:4« Govvihto j^«l)ör«n. Dit Miimm, iaü 
ifT PuA OtMr £• CMwUim £B]r, and 4ä(f 4u Cop- 
^•n l^incr Bkfiitignnf MifirM» «p- wirj ). m7 leb- 
l)Rft beßriU«K. I4ur la fofcia ontW: dw letstwrtn 
. ;iL- lercrliah« Prownlgitios oiar äJu Zeugnil« über 
^.il)t: Gefelz-'nnd OcdnangsqiliÄi^Mt der Verband- 
liingen verftanden wird« kann fi« nütxUoh Csrn. So 
bat und erhielt der Kirchenratb x» Trient ^S«1!r..XXV) 
«Ife^HpftUcbe BeßjltiguDg} .abei; unyrahr iJl die Be- 
'.nevknngder BeitlüsungalMilla, da£s,dia 7i'>.dBntinj- 
' fckcn Väter bierin a«m Vorgänge der alten Concilien 
gafolgt Cejftif van welchem die Oefchiclt^e nichts 
iwcife. (6. io8.> Csp. 6. f^on der hathoUj'chen Kir~ 
.ahe infonderhtit. In dielem Cag. veuniilcji wir nicht 
.feiten den gründlichen, folgenchtigen^ unbefange- 
.'n^n Denker, dem wir \n den vorhergehenden fohau» 
»fig begegneten; fprlcbe nicht ÄUei für die Identität 
des.V^: £o würde ee fchwerrcyn, üe aus dem blo- 
ifaen Inhalte zu erkennen. Das ganze Cap. hajidelt 
ni^hr Tpn.^er grieahifcben und iirouAanlil'chen, als 
.von der katholifchcn Kirche. Diu einen werden un- 
iter der Benennung ftf/'« bezeichnet. Rumifch -ka- 
tlioüfch wird diejenige Kirche genannt, welche unter 
Leitung faßraroenlalilcb geweihicr Seclforgcr {paßo- • 
rum) die UtercinüiniDiung dcifclben in .Glauhen?- 
i'aplien für den gewiSeAen Grund einer göttlichen 
Überlieferung ^tradUionit äiainat') erkennt, und zur 
Erhallung der Einheit einen ol/erfien Hirten verehr! 
(^ßimrfiüm (juendam ^aflorem coli 
kommt fodann anf feine bereits e 
meinung mit der Bemerkung zur 
ner vergebens einwenden, dicfc 
folge fey längfl gebr:Ocben und a 
diejenigen, welche fie fortpiJanzi< ^ . 

druJigenc, Ketzer u. f. w., gewffen wären, und wider 
id*e Vorlebriften der Kirchen gcfctze Priefier geweiht 
hlttlen. Er antwortet auf dielen Einwurf: die Prie- 
flerweihe fey ein Sacrament, und die Theilnehmung 
an Sacramenten werde wi;(icr durch Gottloligkeit des 
Verwalter,s, noch durch VerboLo der Kirche vereitelt. 
Lebrlatze, welche die ganze lehrende Kirche (.i,cifi 
omn" catholiei aJfurgunV^j für göttlich überliefert 
erkenne', feyen als Glaubensflilze zu betrsohten. Das 
Band, welches die Katholiken aller Völker und Cäq- 
'4er zu einer allgemeinen Kiichcngcfelirchart verbin- 
de, fey das Anfehe-i der lehrenden Kirche, nicht 
Einheit in der Gotleaverehruiig, nicht Verbrüderung 
oder Vertrag. Eine ficlilbare Kirche muffe notliwen- 
«lig ein fichtbares Band haben. Weil die Proteflaq- 
ten kein folchcs befitzjan; fo gebe es nach Schbnt- 
'■mannt Bemerl;ung keine allgemeine pioteAanüfcH* 
'iticoKe. XWemgöens siebt im Sinne — ^nd milder 



N«^ 4*« OeOiU» £r XiolHil ^iO* du luOlieBCDfc« 
Urdi« die, weUb« «niwWtr wiAt ^aiah* LAclktM 
wd Sacrameab uit ihr «nvaliiaa«, : ■o'der 4aa .Kir- 
chaaprimat «rarwerfMi > n«lb«.«iidip <R«n pM^ t 
$. viO von dw Jlechlen >der KirabeDgeoMtoic 
*ni£obliafaan. In «iii«r Nota au diefcra $. tadelt d«E 
.\L die Frolellantcn, di£s Üb unter den» V«rwanda 
d«r Qewiilansfreyheit b«hanpit«n, w^en fclofser Mei- 
. tuing*ver£chisdenheit über «toeo Glavbenaariikel köa- 
. ne..^ie^andeo{ das Reoht der Kiitheogemci^fchaft 
gen«(iiiuan wetdcft. . GewiÜenefreyheit , ■ feUt er hia- 
.»n, giebtdem Aud^ridanlMnden »war Am BKcht, a^- 
.«ulreten, aber nicht die Kir«ba Hl' bintergehsn« UBd 
fich derselben oulaudringen. Als ob der Katbolif* ■ 
welche^ felbfi detiki, (Julrnger feiner Kirchs wäre! 
.(WirwiCTen dicl'e Slejlo mit der befeite gerühmten 
,<^Cap. s, i.aG') nicht jindere xu vereinigen, «la da(c 
.der Vf. in der lelztgAdachlen fpi^e cig^aei in dieffT 
^ngegea die Meinung ftiaer Ki:f«he ausdrücki. 
.yVelch' eine GewiHensfceyhfi^, wenn der Glauba ofi 
idie Ausbrüche einer Mehrheit gebunden i&, die däe 
.höchÜe 'Verdien A nicht in beCoitnene PrüLfong , .fuq- 
dern in Aeife Anhänglichkeit «a eine Reihe g^- 
, geerbter L.ehrmfinangaa ^tat, und die Jeden, weV 
.eher es wagen würde, nach der Vorfdirifl, das Apo- 
,AcIs, Alles zn prüfen, itnd das Beße sh behalten, 
.fcbon von weitem her mit dem Kireheubanne ba- 
droht !^ Der Vsrfchiedotiheit dei kirchen rechtlichen 
SyAeme in der prpteAaDtiTchen Kizcbe legt, der Vf. 
on*enbaT eii^e grölsere .Wi^btigkeit bey, «Is es die Na- 
tur der 3ache erlaubt. Als Übung ^a Denkens ifl 
auch das minder voUkommene gyAon achlungswerth^; 
und welcher KathbUk könnte in'Äbrede AelleB, dafs 
.felbÜ das geiAliche Recht feiner eigenen Kirche fiba- 
liehen Vorübungen .von Seilen katholifcher Schrift- 
itelier einen bedbulenden Theil jenet Veredlung ver- 
dankt, die feit Jofepb II wenigAant für Deutfcnland 
begojin, und zu deren VoUeodung nnfer .Vf. felbA 
durch diefe Schrift im Ganzen genoninien einek 
trefflichen Beytrag geliefert hat. EeiA hier nicht der 
Ort, über den Vorzug des einen oder des anderen der 
von ProteAanten aufgeAellten SyAeme des Kirche^- 
reclits Unterfuchungen anzuAellen; auch von ihne^ 
wird der Auefpriich Cicerits gelten: Opinionum com- 
menta Jelel dirs^ i>eritatit Judici^ eotjfirmat. T»- 
dehi niüHen wir jcdocb eine geblUige Behauptnag 
des i.e« $., nach welcher dia bekannte. Lehre von4er 
Überlragpng der Kirehengpwalt an protcAanlilJch^ 
Landesherren etwas Gefährliches enlbäjten fall, da 
^Vernuiiift ujid Erfahrung diofex Bebaupliing widtr^ 
Sprechen. 

(Du Eori/ttKung fclgt im. nll*ift4». SM*^*.} 
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FnKTBVKG u. C«K8TANz, b. Herder: Fimdatnenta 
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IHcos eonfcnpfit J(yß Ant^ Sanier etc. P. I— ¥!• 
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ap: 7. Fbn itm gegenfeüigeh f^erhalin\ft des 
Sfmats und der Kirche. Hier finden wir faA am jeder 
Seite den Mbftdenkenden , freymüthigen Lehrer dee 
Xrirchenreefats wieder« Die Staalagewalty wird be* 
merkt, i'ej das H§chAe im Staate; )ed« Kirche fejT; 
gleich jeder anderen 'Gefellfehafty ihr nnterworfen ; 
weit entfernt 9 dicfee Verhftitnife.zn ßSren, hy di# 
^riftiiehe Religion deiTen kräftige* Stütze. Die Ma* 
•jefiätsrechte der^vehlicfaen Regierungen über die Kir*- 
ftke beireffen ^hejls den -Schutz (wohin auch die Auf- 
nahme von Kirchongefellfchafteli und ihre grofsere 
oder geringere -BegflnTKgnng, daa wohl nicht lehr be- 
quem fotenannie Reformation sreoht 9 mit (jberge- 
hung (Kefer letzteren Benennun^^ gerechnet wird)) 
tlletla die oberfie Aufficht. Dafs die käthoUIche ICir- 
che auf den Schutz des Staate vorzügiiohe Anfprüche 
habe , wie $• i5a( behauptet W»rd, dürfte von der Vor* 
frafte abhingen, «b diefelbe leit iftrem fintßfhen 
wwlthltigeri als irgend eine andere , für die Zwe- 
cke dee Staats -mitgewirkt habe. Einleuchtende« ift 
-die Bemerkung! dafs die Kirchen veafdü^en^r Reli- 
gioa«S| welche gleiches Bürgerreobt im Staate gerne* 
'Uen, ftueh auf den Schutz ihrer Religion gleiches 
Reobt ha^en Q. 15^)« Die verfchiedenen Arten, eine 
kirdiliciie Gefellfofaaft zu bogünftigen , Werden nach 
der bekanuten Eintbeilurig angeführt; doch wird hin- 
zigeretzty liafs «die <}rettzbefitmraung awificbea fiffead^ 
liAer und^ Privat •Religionsübung febr -lireitig Cajr. 
Was in einer Note !zn $« 139 zur fUchtfettiguttg dee 
WoTtee Diddung gefiigt wird, in fefetii ea von Reli« 
Ipemfachen gebraucht- wird , Icheini etwas lEez#ti|i- 
gen an fejn. Unter herrfohender Kirche veritefat dee' 
VldieaesFürflennttd feinbr Familie C^^iie primcep^ 
mm fua fenhxHm addietue e/?, |. 140). Auch hier 
Uodek» wir mcbt «rit ihm fibereinttmBleii. Det 
Aeoht deir Attffiobt wird,^ Mm dsfe NktM^der Seehe 
«Memeffen ^ aal lufaen. Oefohift e dee Kiiitihewe^« 
MrgämungäbL E.h A.L. Z. Erftmr Bernd. 
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ments oder der KirchenleitnngbeTchrtnkty die ent- 
weder rein kirchlich; .«der von gemifchtet Beibhaf* 
fenheitlbyn kSnnen. la Hia£cht der letsl^ea be- 
merkt der Vf.^ es fey kein Wunder, daCi FarjOen kitt<» 
fig Kirchengefeteegemaeht, und Prllaleti über bur- 

ferliche Sachen kanonifche Verfügungen erlaflen ba- 
en, wie, dafs Kirchenla^jR , welche mit bürgerli- 
chen zuDumnenhIngen , in geiAliblicn Geriafaten, ' 
und bürgerliche Sachen, welche mit kirchlichan tm* 
fammenhlngen^ in weltlichen Gerichten oftmals ver- 
handelt wfiren, oder noch verbandelt wfirdeti. . M«n 
mülFe diefea aus einer gege uf s t t ig en Bewilligung, und 

Sleichfam ane einem Auftrage, herleiten. Was die.es« 
ere betreffe: fo konoe nur die Staalsramerungmit 
Grunde beßimmen , welche loAitpte kirchlicLer Na- 
tur fe]^s« und in wekkec Beziehung £e mit der bür- 
gerlichen Gefellfcbaft ßehen ; mithin t%H jode Irirchli« 
che Verf^ung dem Rechte der weltliehen AnfEcht 
unterwerfin , und nur unter 'der Bedingung f^ feft . 
und gültig zu hallen : wemn das Wohl dts Ski^U e* 
erlaubt. Der Staat iey nicht iu der Kirche, feiuiecn 
die Kirche im Staate; dtt Ffirft habedae Aecht, bev 
allen Gefchaflen des Kircbenregiments isn Mittel mit 
treten; ihm ßehe ee zu, mäht nur neue Gefotze und - 
Verordnungen der Kirchengelellfcbeft Zttr*Eiufiekt 
zu verlangen, und nach BeCDhaffenheit ihres Inhallaa 
SU genehmigen oder ihre BekaHntmaebitng au vevbie« 
ten, fendern auch daejenige, .Was diirdi ilteilb Sta« 
tule oder durch HerkonimeiiL eingeführt fcy, ebad&a» 
dsrn oder abzuTchaffen, wenn es by verindaele« 
Zeiten uud Sitten för den heutigen außend der büt^ 
geriichen Gefetlfchaft nicht mehr geeignet ley (§. 1443 
Es fcy demnach ein leerer Vorwt»(f Cy>vAne obietlii 
ti(^^* §- 147), wenn bebau|^tet wetde, die ktftholi&h# 
Kirtdie bilde etnen Stest im^^ate» • Wenn «dt« PfeiL 
ßanten ein unUf^ei^rdmeies K^ehf nregilnenft anaeb- 
man: fo fcy das kMihoiikh*.fim^heJchtänUe9iia ne«.. 
ncM; Baidee fejr in der Haunlfacbe Ein#*. <Wip wimr- 
fchen der katbcaifcbea Xirotie ven Hacaen Oliiok ;« 
unferem Vf. einen SchrifUieUet mehr für dief<ri -^ " 
Uuterte Syflem eufweiftn an klnqen. MSchu di* 
Anzahl derfalben nicht ve«i |elmr die^gerinae^üewZ 

'"^•fc'^^LJ^fÄ!« f *• Offtbiehfe Ä St^tSiJt; . 

meiften kathoUfolienJ^ndfri. m^cbtii felbft di^ Stita- 

me^ Kvchen^HiKt«! -diffv £^i»^w.Th»6^^i^U 
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inrn^ntrtltnt} Die B*fc*itpluaQ «n«r OUrgew«lt 
iTapfiM ober FarA«n und K^WV» «TirdrtMnUfli 
rürdigl C^ <4&>- S«lbft ikr« CberbUibfaL im bem«- 
ran Rachta wsrdan gerügl (|. im). Schander und 
Eniralun amgend find dia un arllercn Orta 4iu dem 
kanonirdun G«ratzbacli« mitsetheiltan Aattprüth» 
eine« lanqcfin^ III, Bomias Vlfl, CI«inens V, Johtn-, 
!)•■ XXÜ/Aleuitjlar''Vl and Lao X. CO*«!**« ^^^ 
Vr. n»ht an diafa und Shntiehe Erroheinpngen, vann 
er oban f. too dia Verahrung aines oberAau Hirten 
in dan Bagriff der katbolirehau Kircha aBfnabni, ifnd 
noch in daiQ^Calban C^tal dUfer Kirch« ver- 
atiglMlifl Anrpräcb» «af dan &c1iuU dai Staataa 2U- 
fahrüb?> 

Dar 'litt Theü «nllillt üma Raichthain ron ga- - 
rehi«bttich«fl KanafniOWnf Mit nfrudlichar Oalahr- 
r«Alk«U' vtrgatMcaD^- und mit fschgamllaan Benai- 
ktttiflan dlnrahlräbt. Dar InfaaH ift in folgmda 7 Ca- 
pi^mrtheilt. Cm, i. a. Fort dtn altgn Sammlung 
gtn lärchUthtr Vtnrdnungan hty dtn Gnaehtn 
und iMttintrn. Dia fogananntän emttenrt aaoßolifi - 
vni- libri nTtßUutionum mpofitlicarum «erdan , in 
' ihrMT dun^Ugan Porn, ta dan Sdilsfa daa.Atan Jihr- 
JiBaBarti g^atth Dl* FtUehait dar IfidoriTsben Da- 
crvtalan ' wird ina ifaram InbtUa hawiafan, nod 
nnt'Zangniirtn T«n S«hriftfiaUani aller- ConfiilTionan 
bafifttigt, dia fraylififa mit dam im kanonifchcii Oa* 
latabuGhaaafbahaUananSahraib««d«»PapfllNikoIaBiI 
an dia fraakBfifciian fiifchAfe , «Torm e rwrfd ia nnba* 
dingt« Aufilahma diafa» MaBhwew 
bar cantraftiran. IKe daMuF g«! 
nidi{o%«ilden PlpSe «bat -dia aP* 
rSmüabert Bifcliof» wird mit V 

Voa Oragor VlI wird bvanrktf ..._ 

Gvwhlt, ^ontitaf fieh bekleidet glanbfa , mit einer 
f(ri«Ii«n Varw^enbeit g«g*n Alle und Jade anegaAbt, 
babe Xavial« und gtCfÜM BeweiTe darfelbatt «gaben, 
n»d kH« Tfaella das IBdarianirdien Syßam» Tb vid- 
JlMdig ik Atnflbung gebraobt , Amü er mit«IV««]it ffir - 
denVf.'ie!aar;DietaC*jebaUan werden k<nna, in d«'* 
n*m fi«h d4r latwgri^viner *agelIer«R PaptUefaerr- ■ 

läb«ft'inb>Bin«f'8*ft*)^^"^^- ^"P' > ^"^ ^"" ^*' 
nmUJthtn Oejifibu^fi». Suveli Aufnahtne der fal- 
l'fitnitJIfidoHfohwn Dvoretalcn and durch V«rordvnn* > 
gati) welah« knf den tinrainan Grhnd devfelban fielt 
KAIitaüf ward« dks kiVthlich« Primat »adi ttnd nach 
infr^ftlich« AlleiitkervTcMft verv^adalt, von wel- 
shttiiiSüt 0»f«ttbneh «ib« MMi^e nrknndlicher Ba- 
JeaaaHtblltj dw-eil meli»«Te hier im Anttnga antg«- 
tlrtUt ««tdaiH. Die. Aaktb^l! d«e bekannten caUnitt- 
ritOn tononJ«n/V lSfat4«r Vf. dihingaAettt-feyn; docli 
»«mfalr«r kttifimw^^aTj dafa &ag«i lU die Einffth- 
raag daeOr«tfahifflb«h Dacrvta wenigAen« iHHbhvei- 
mM g^Uiltigl heb«. Dte yerfohiedaiMn ftantmlangen 
pM]^ci>«r DMr*taI«i H«fcft den Anhingen , weMla 
Sai flWiiNn Iilhilt di#Jr4a Geßrt>b«oh«a ünanialian, 
wetdato lifAbteHilitih. «nd iriOMMitftUch b«rohrie- 
bata, und Mit litttirifMiak Bin«lt«Nig«H h«gMt«i. ' 



-6mp. 4. Fon i|<m jin/eJttn und dem \Ctirmuch» det 
' AajMfiy'aJWM G^tn^diit, . Nur tla Hiilfärecht kann 
ev in Eniungelwg ^ftiriheimirebar Oefetre und 0*- 
wobnheifen gelten. Auch auf LehrAlfae, welche den 
Uhien Begriffen Ton Staate- und KircJien- Gewalt 
vidkrAreititt , erftreokt ficb delTen Aufnahm« nicht. 
%. 3ii, (Ein hSchß fruchtbarer OrandTitz, den ge-l- 
wife jeder denkende Katholik anerkennen wird| wen^ 
es gleich unwahrlcheinttch iii, dafa di« rSmirehe Cu- 
ria denfalban jemala lugeben Tollte.} Cap, %. fon 
dem Tridmtini/ehtn Ktrcherireth' und dtr pHpfili- 
chen Curie. Den Begriff ron Kirchenlehre hatte der 
vi fchon (ili. I, Cap. 4, {. ^Oxnberichtigen gefacht. 
In diefem Cap. ethtit feihe Theorib rine Anweadnog 
auf die Balchlaire diefer nur gar tu hlufis mit fioht- 
berer Terliele beurtheilleA S jvoda. Der in dsamai- 
Aan Sitzungen der&tbcn gemacht* Unter£ohied Ton 
LehrOltsen ^canonet') und Verardnungeo (dff^retäy 
vird mit der "Bemerkung engeführt, dafa die erfiga* 
dkobt« Benennnna^ der angehlngten Flachformelun-'' 
geachtet, bey Weitem nient immer die BaseichnnnK 
•ina« kaÜioKfcfaen 6Unb«nafatBeB .(«lofmalfr tattnlt- 
vi) «ntbalt«, indem tnehrer« ranon» Lehren anfßal« 
l«i , 1r«Icha damala aw&r hvf den Katholiken enge* 
n«mawn' waren, aber fchlcohterdinga die Natur einet' 
wahren Olaubenefatiet nicht halten („a veri dogityi- 
tu rmtione pror/Ut tdienas f'* 9. S17). Im Al^inei- 
n«n wird ron diefer Kirchenv:erfafflmlnng gaarthcilt, 
fi« hab« nnl*r thitiger Mitwirkung der rftmiCaben ■ 
Cnri« g«arb«it«t, und diefer fer ea weit nähr um- 
B^ntignng dar BtrehlafTa dea Kirohonralhe ron'Ccn- ' 
AuB und Bafel , und am Bay^haltnng. der hie da- 
hin nfturpirten Reeht«, ala nm VerbafTernng ia ihrem . 
Obtrbanpt«, sa thnn gewefan (^ai8> Auf dar anda- ' 
ran Seite wir^. diafa Kirch*nr«r(ammliuig *egcn vie- 
ler hciUkmen B«ßimmung«n ab eine iweyt« Qoelle - 
da« geaoeinen Kiroh«nr«cfats der Katholiken garttaatr 
■nteldi abcrarinnert, i) dal« ihir Anfahn ia AOck- 
Eehl dognatiCehar LehrAti« auf dar Einfttmranngd«r 

BinHakathoBIcban Kirch« iMmhaf b«r DiCnplinar-- 
•Aimmanaon hingamn dan nlmlichch BedaagwiMi . 
wie dac Anlahan und der Oebntnclt dea lta6MdGm«n . 
0«f«tcbnehea , unterlieg«; a) dcf» fich nnter ihren 
BcfchlfllTen ebanfo, wi* in di«X«m ^f«tabn*h«) meh- 
rere gUichfam gemifiiht« (,if u«^ mtxlat,** $**i9> W* 
finden^ walah« ron den Vorftlnden der KSrdi^-Michl. 
kr«ft'«ig«n«r, foadem kraft der ihnen vovdaa Fftr- . 
ft«ii IwiriIHgteft ed«r anfiRetragcnen OavallFga^M 
wordan. Ala «in« drilt« QoalU daa gaikleilMa Kir- 
ch«nr«tthta der'Kitfaelikan wird da« ptpIUächeiKir- 
Ghanreginenl mit d«is BeBMrknng genaart,' dafr ea~ 
niaht blele di« mi» d«r Natur und deah- Zweck« de« - 
Primate b«rfli*I*«ndan , fonde^ aaeh «im M«ng«, 
fremdsttiger Redit« «ntbaltc. Dia imtiär Aer B«i««n' 
nanr: 'rSmifab«' Curi« 'znr Anaflbnngdicler Recht«-, 
mitwirkenden Gonfiftonan, Coagrag^ämm «nd O«- ' 
richlAefe, ir«rd«n ,b«f<rfiriA«n. „iTafar drti -Chnfla^; 
gttivncn d*r Ckrdinll« «'hmfet c» $. ur •*--.wfP!-~ 



» 



ZUR n$kisQBEn 4^ii^f^ i;iT]»kAT«rA-zKrrui8e. 



^' AhfidAt,#<ri^htoto >,. , um Cngtuamite loquilifQMn» 
^•tXi{i|iil(«m f 4#r d»ff kc^trifiDhert Sctibehtigkail^ wi»- 
fitt.ftil 4^ 9«^inn 4m &5(«n J^hrbimdkrtt atif Anr . 
ftifitB iniip^Mis ill in Fnnkrtidi nod Italiet» g«ge« 
die KelMMjE«» der W^ldeniüir und Albigeoi#r wÜ!^ 
AHmp Wgaiiwn UqifanM der Utrclie ijgSzuMUnf. 
und eia Malier^ und gleiohlkxa den Mittetettiiot» CtA'^ 
eber Oenchlek^fe damireiclien.. Ibre Geietfla^ weU: 
eb« ton fdmiCcb^vi PipAan, und auf daran Antrag (ro» . 
foiuy oadglai^hijan mf BalaU von Friedrieb II Aanah'^ 
nial «wdan/ sulten dabio^ daC» die ran dar bfttbe-^ 
fiMmi I#ahra Abw^icbtndaa ellar ib rar Güter and 6e«^ 
filna^ befenbty oiid enttreder mit beßindigjam Oa* 
ftfll|0iCi beÄraft. etder lebaodiA Terbnant werden 
felttfOt Keiu Wondar, dafe dieiea Genaht ia Frank* 
rtieb bUd aafgeboban^ in Denlfehhnd aber nie wuf 
ideflen^ wnrde^ nnd fiberbaupt bef Billigdenkanden, 
ttt jeder Zeil in graleer Undire Hand'' (ffnu^nmm* 
femper ^ it^ammm/uhwii^^ AniMwftbke Beleg# 
vtidM in den anler^efetstea^Antte»nngeB niitna» 
Äeili. Bev Oel^genheit dar tar Beftaiahnang an85^ 
üimw Bftoher and BOeb^rffeUan ran« $ixtae V ang^ 
ermtten Coamgpiljpa dee iFMlror wird bemerkt, dae 
fick^n frAherbin roa PtuelVale ^lAemaaae» Oefets 
TerUadete Verzeiehaile neUl den Hegeln Aber di* 
laleffungjmddae Verbot von Büeb^m fey in Oenticli* 
Uftd aieaiale aageaoniaie% oder dnrcb den eatgegen* 
Atheadea.Gebraach liligA abgofebuiA worden; aneh 
die etcb aad ntQb hiawtg p k o aiataaen Anbingo wer» 
de» ia DeatfoUand niabt barfickficbtigtv wai aber 
die vtrwofflHioa I^ohrfttio (oropoßtmu* damnmtmMy 
betreffe: to bedieneü fiob doatfiBbe Katfiolikea der 
Fie|l|eit» ailio fodo derfelben mit ibren Orfin^a an 
waadjigen (9%/uU qumdik^t mam^niü p^nieranii fm-r 
ttdkik u^imur^^^ f» igg)^ Cap. tf» Fon JUm befinde" 
nn deu^/^hßn Kirfhenr0eht4. Da(e die biahorigon 
(todHtn deflolben f iiamenlUeh der Religione • and 
w>||bHifr!io Fdodöy mit der Aufbebnng-dee diut* 
Säim IMoko gtqslicb varfiegf fo)ren . wie $« egt be* 
beifUt WIM f kdnnea wir dam Vu keinaewegea za* 
ykmf )mM latUero fiamoatlioh bot alba viel 
lU«|i and. Blut gekoüeti ale dala er darob eiaan ' 
Fed^ftricb; hätte varaiehtet werdea können. Nor 
fekke^BeflioBMangendeflelben, die m^t dar biebevi- 

alUi«toroc£iffang in nntertronnUaber Verbindaag 
Iwt ktaaon ale aafgeboboa bettacbtet werden^ 
tUe Abrkan g»ban ala ein tbeaor erworbeneo £ig«n« 
thiuo atf dt« JKuen Baadeoftaat Aber; ibro, nament- 
liah in Religionelaoben im Oeifie dee Jabrhnnderta 
teredebe, Grundlaae iü (wie freylieb der V^ im J. 
iSunoeb nicht wiuen konnte) dnrab.dan i6ten Ar» 
tiktl der Bnndoiaate vom a Jan* igia ffirOentfebland. 
auf ewitt Zoiton fieheraeßellt. Dafe jedodi bay den 
jMCiea mr^IiUch «nolituebea Ümwllsangea anferer 
Zeit SlMtMorotse aie Haantqaellaa dee aeaea deat* 
Tdiea Kirwonroobta anaaiaben find> wie dor Vf. mit 



BaraftaAvaitf'olni^^ auigMieiobiiiMUtt^^ealMiti^ 
GafiBtegdbliagea bebaa^feiii i witrd Niieaiand >aagaeii^ 
woUen« AaeJ» feinem Wnüftboi Oiaar^se^omi^Mn^ 
Fefiletaiing der Verblltatffe der d«ttt(Uieai;iutboli«r 
Ceben Rircho sa*dam rimifcfcea Stahl wird^ inio£Bni^ 
or nicht beroile in einsebian Staaten aar EffföUqpg. 

Eretll ifi^ gewtfe |tder Freand dee Vater ieadea bey« 
mmei^.. Srfreateb war ee uno übrigena^ .sa bio- 
morkoa^ iäU dtt \L über dae trmlieha Diaa and 
Wedn^ weld^a man biabor dnaik den Apedrack; 
PreyhetWt dtr deiMshmi Kirefu^. aa btOtieiiaen. 

Jflegte,. nicht den liofannealon aiifttmait» Ct^ 7» 
^on den i}0näglühßm SchrijtfietUrn iUer dmt lUr^ 
chenrteht.^ Voa Grmiian^ dem erßea fSrmlieboa ae- 
arboiter einer rohen and angeordneten Maite von 
Kirebeagefetien> an bie auf die nenefie Zeit/ Diofraa- 
sg&fchen Schrifkfteller dee tften Jahrhand#rtei werden 
mit Recht Viter einer äuegabildelen Kirahenroiibte» 
WilTenichaft (cuüiorU /arüprudcniiae fmcntepmfr^y 
floaannt. Doch wird der Bearbeltang dee kircfalicben 
glaaierechtevon dent&ben Oolebrtea feit der Mitte dee 
Igten Jahrhaaderte bay weitem der Voraug vor allen 
übrigen beygeleat. Auch dio VerdienAe proteftanti*^ 
fchor SchnttAeliW* werden mit Achtang gewürdigt. ^ 
Der nite TTiril oathAlt Begriio, welcko daa lÜr- 
ohonreoht mit anderen Aechtethcilen gemein bot ,. in . 
t Cwitolni dio awtr hin and wieder -elwae ta tief 
iaa Oebiet der Metaphyfik and der Iltoren SebolaAiL. 
oinsagreifon feheiiien, im Al^emoinon aber keiao 
Oattang von Lefern sana unbefriedigt Ia0en werden* 
Cap» i hOftdelt von den mefrftJüUhmn GeftlXfn^ he-^ 
fonder 9 in Wrehen/tichen^ Sehr riahtig wof^ea l^r^ t 
chongefetco fl folche golbeilt. die vormtee dor.Klri>j 
ohongewaUfwir nigchtoa lieber fagoitr &o ktrclOi«' 
oben Gefelirchafterecbte), and in fache, üo tmmi^ 
dor Staategowalt ge^ebea werden. (Dio erAen.k^b^^ 
non wohl mir ia einem fehr oingefehrflnktea ii^ao^ 
auf den Namen Gefeite Anfpracb mechon, aKd ae- * 
ligron eigeatlich weiter unten ine 4to Oap.) Ak Be- 
dinanngen aur Aneftbana dee Oefetsgebaf^^erechto^ 
g^ftlicbvr Kircbonvorftanao werdea orfodort • O Be* . 
ralhanf der Mitaeiffiichen , a>eiavorftindon4t Wil^f 
lo dee Volke, 5) Oenehmigaag dee Regenten (f* sA^)^, 
Über dio Gegeaftiade der kirchlichen OoiotiytbvDigi 
haben wir bareita oben die Anfichten dee Vft« aHtga«*, 
theilt Aach hier wird ($• 09p behauptet , maarM|i*; 
no kein Bovfpiol anfuhren j defe OoitoiKea oder Plor . 
Bo über OHIO rein innere Hcndlang jemole oill ßf^ . 
ieta aogebon haben. Wir verkennen awof k^enwogoo 
den hamaaca Zweck diefer Beheuptang, mff ebten: 
aber doch frMea, wae f» viele furchtbar vatpjhptoj 
Glanboaivorfchriften fevn folleni wenn fio nicht Ge- 
Cotao für dae Innere find ? Cap. 2. Fon den Jtirckli^ 
ehen Re/criptin. Alle Betheihgten k5nnen ihnen dio 
Einrede der Erfchloichnngentgegenretzem und. wenn 
diefelbo bewiefen ift| auf die Zurücknahme dee He* 
fcripte .dringen {^^rejcriptum itdirmare ^^^ %. Sao). 
Cap. g. Fon den hirehtiehen Dispenfeiionen und 



T.n*0XVll^1}|toSVL. Et^H ^BVL 1. IL 1. 



^hH anSdrMUMli^ Umt AififiDbwMMiid» BrlMbsift^ 
dbe P^nlhii ii^«faM4nM Fttlaii AMMhami vmi fl^nm- 
iMtn BWlili ««irilUgm k»afB#a. Sie gründet fich «irf 
^efklfehe Mekiung, ^Cidie ab gemeine« llocht waf- 
■rri6ittnie«eti VerftauafNi vom 4emP«pfte jj« Oefetf 
tfebcr Hechttfcraft eAaken beben; ($• 5a4> *» Zwei- 
fel, ob ein Fell verbf hellen fey oder nickt, ^ptt itie 
Rntrchetäung dee Bifchoft. Einficht^rolle CcordaU) 
BifchSfc fragen kein Bedenken 9 aus eine« P<pftH- 
chen FaHe einen bifch5fli<^ben su machen, fobaU fii 
insViAir ^werden , dafii der Vorbehalt ntiler gewiiTmi 
iRdiU^tn nnd perßnlidien Verhiltniffen au hart 
vTld brfchwerUch fey. (§. 5e6r «nH Verweifung auf 
Gip Ade n. J.) Gleiche Grundfätze treten in Rückr 
ficM auf Privilegien ein. Es gebührt dera Papfle 
nicht, dergleichen in Sacheni welche die bifchofliche 
Regiemng angeben, ohne Wiflen und Willen der 
BißhSfe 4tt ertheilen. In fofern ein Privile^um Ein- 
fltiCs attf bÜTgeriiche Verhaltiiiffe hat, ln|^i» jedaamal 
anch die Einwilligung der SUatsgewelt hinRuJtoni- 
,nen. «• »0.) AU gerechte Aiifhebungsgründe «-^ 
H08 Privitegi«"»* werden u. A. MjfsbrÄUüh und Oc- 
inaittfobftdfichkeit delIeH>eii genannt (§.555)* ^^P-i- 
ff ondin kirchlichen Siaiuteru Ungültig finddieje- 
niaen, welche dem gemeinen IVechte widerfprecben, 
dem Wohl ^er kirohlichen Odelifchaft entgege»fle- 
hen tmd Eingriffe in fremde Rechte enthalten. Sind 
fie auf gehBriae Art errichtet, fo haben fie durch 
ftilUchw^igende Einwilligttng des Regenten Rechte- 
kraft M Sachen des CoUeaiums, und Tcömm in der 
Polge nur iharch auedrückliche X>eietze ^4B3^e ver- 

ffe^hommen i n kirchlichen Dingen. Vw^T ccn/uc' 
fftiorvrftehl der Vf» ein durch SiHe fellgefetetee 
Rechi, #der eine vom Volke freywiUiji: übernommen^ 
wCkA vom Cefetsgeber durch feine Zuäiinanung befiA- 
tiatp Norm .des Handelns, die iJi ihrer Beziehung auf 
Tjfturgio und Kirchenaucht kirchlich genannt wird. 
If nt^r 0bfervaniiCf in eben diefer Beziehung, be||rei£t 
•r ein du#ch ftillfcbweigende Bewilligung einer kirch- 
lichen Oemeinheit feßger^tztes Recht. Letzte (bc 
wti^tklt er i^^V verhalte fich an'erlier^ wie das Sta- 
I^T^m Oefotze. Man ficht, dafs der Vf. hier einem 
«i^^ren Spraohgcbranche folgt. Ob mit Recht oder mit 
ÜwecW, dürfte zweifelhaft fchcihen. Uilleugbar iß; 
Ai ^afe weder die Gefetae, noch die Schriften der &i« 
^Imn RechtsgeUhrten , diefen UaterXchaed kennen^ 
mnd^i* ^^^^ ^^ eeagen , ^a£i foibft mancher neuere 
^«wanift. welcher denfclten.in der Theorie geltend 
2jX^h^ üichl, in Wn« Schriften beide Auedrur 



^^ kW ■lii^^BJi^MfcJ' matriMilit 4Flie ft^iM^L. 

imn$ dftme imi BecütwsrlnBaHsinor Votlhum abbin* 

Ks^ ob nimikh in ^r «adbo UOA kinltogliehor 
nnd vorhanden fey, 4en Bpraxlhgebranehy iMnd 
in einer todten Sprache ,• au ändern , nnd e^ tiiebt 
dnnchjede nnnSBnge AbAnderutig ^efleiheu -V^erwir* 
mng hervorgebracht werde. L^ndetherrlicke Beßä^ ^ 
tigung -oder Genehmigung kann offenbar keinen Un* 
terfoheidungsgrund abgeben. Der Vf. hatte )a felbft 
f. 34t bemerkt, dafs öi^h ßilljehweigendhef Hreh* 
liehen Statuten einti^c^e: warum feilte diefeibe/in fo* 
fem fie hothwendig ift^ nidit ebenfriW bey Obfervan* 
sott vmranegefetat werden mfiffen , denen -er doch im 
Hauptwerke gleiche Nainr mit Statuten mufchveibt f 
Auch der gröfsere ^er geringere Umfang und der 
beforidere Zweck der OefelUchaft, hej weleher eine 
Cewehnheit Statt findet, fekeinen um fe weniger ei«- 
nea Unterfcheidungt grund abgeben zu kSntten , ale 
es ja fehr leicht ifi, dasjenige, was etwa diefe Oe*. 
wohnheif in der einen oder der andeusn Gefelifckalt 
erweislich Eigenee hat,« gehörigen Orts au bemerken, 
ohne defsltalb demSj^rachgebraucheOewaltananthan.' 
— - Die Hanptfratfc m «diefem aanzen Capitel bleibt 
immer: Iß eine Gewohnheit reehtmSfsig und fittltoh? 
Diefe Frage wird von nnferem Vf. 0« 347 fo freyfin- 
nig, wie von irgend einem feiner Vorgtnger, beant- 
wortet« tehr zveckmafsig wird felbß an die bekann- 
te Stelle (üi. 12 jD. de officio^ P^^^f' erinneK: Pf&n 
/BBciandum. •^ tjuid Romac fmctumeßj Jed tfuid 
fieridehtat. (()• 592O ^P- ^» ^9^ der gerichtlichen 
(und landesherrlichen) Befiäii^ung. 'Cap-^ 7* f^cn 
der Autlegung der Gefetxc. Ein Auszog des Befie« • 
und Wiffenswürdigften , ^as von «lyderen Reckt^ge* 
lehrten hierüber geiagl werden iJOk ^ 

In den drejr folgenden Theilen wird das ange* 
wandte Hirchenrecht nach der bekannten Bezidinftg 
auf 'geiftliche Perfonen, Sachen nnd GericfatshMs 
yergetragen. Die bey jeder Materie zum Grunde liii- 
genden Beftimmungen des kanenifchen, wie mueh 
des Ößerreichifchen und BadtCshen Rechte, in fofiiffi 
fie von 'Orfterem abweichen , w^den überall mit;gn^ 
fser 'Sorgfalt bemerkt , und der Yf« verfichert in 4er 
Vorrede, dafe er keine derfelben anMfiährt liah#, 
ohne fie nachzufehlagen, nnd fich von ihrer Anwilfd- 
barkeit zu überzeugen. Um die Geduld nnferer Le«- 
fer nicht zu ermüden , wollen wir uns hier auf ein« 
«eine Bemerkungen über OeaenAinde befchNinkeii« 
bey denen die Anfichten und die Darfteming dee Vfc* 
in irgend ..einem Sinne fich auszeichnen.. ' 
' <SO#r £4ffkU^ f0fft Irre fUMi/t$n MMe.) 
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TneTBimo^n. Cokstakz^ b. Herder: Fundamenfä 
jttru itcclejtäßici Catholieorurru In ufnt feholft- 
Aicos coftfcripfit Sof. Anf» Sauf er etc. P. I — VT; 

*^«r /f7^ T%#i71iattaelt in a Abrchnhten , J^an Je- 
4er in mehrere 'CaDitelzerftllt, ron dem ^eiftlichei» . 
Stande, vefi dem M5nchthume| Ton den Kirchenfim- 
fem nnd^mrehenpfründen. in dem Cap« von deii 
Verpflichtongen der Geifilivhen wird n. Ä. $. 411 iR 
^oht C^libategefefze gehandelt. Der Vf. bemerlLt/ iti 
4en frfiberell Zeiten dee Chriflenthtime habe et foviel 
*1>eweibte, ale iinbeireibte Priefter gegeben ; in der 

SriecKiArhto Kirche gebend deren noch jetvt; nnr in . 
iOT Imfein ifichea *faaben die Päpße feit dem Schlufle 
4e% 4ten Jahftnnderts naeh und' nach das Eheir erbot 
«eingeAihrti der Kircfierirath von Trient habe' es iti 
netteren Zeiten befittigt^ Und Ti'eltliche Rege^nten ha- 
b^^ ee bte hieher aunredit -erhalten. Die Kirchen- 
»tösren bfltten ^war das Recht, VeTchlithte von geift« 
liehen Amtern aiiszitfchliefsen , aber nur dem Regen«; 
len liehe es Bn/' ihre Ehen für nichtig nnfl ungültig 
cnerUlrma.' Baft diefes^Slibatsgefets zuhatt,^ kei« 
«eywesee-nothwendig, ^a fogar. der Kirche *und dem 
SlinteTelilAlieh fsy, und eben darum abgefcliaift wer* 
Am -mftflW; frmrdt Ton^iehr Vielen mh Nachdruck he- 
hMMty wihvend Aüdere, 1>e7 grdfserer (?)Khigheit 
mJCVOTfichl im Vrlheilei noch fofaVanken, und 
fielmmslieh die Sache dahin gebracht fehen , dafs oh- 
üe* die wichtigAen Nachtbeile fchwerlich irgend eine 
V^rindermig in derfelben znliOig foheint. ^ In dem 
Ctp« ^M>m Papfie werden mit Beziehung auf die 1>e- 
Mle'Th« » in dethCsp. Tom kanonifchen Gefetzbnehe 
aimelllhrten Mifsgnf^s folgende « ifis auf diefe Stund^ 
Ton den Oeutfchen geduldig ertragene Cy^pafienfer to- 
leraiäy^* ^. 469) Pancte namhaft gemacht. 1) Das ab- 

Sitchmackte Formular (inipfa farmultff des Tonden 
ifcbSfen zu leiftenden Eides ; a) die ganz unnothi- 
feü {ifHäne jiiperß.ufLt) Pacn]|titeni welche den BifchS'» 
Klar 9Xd gewiffe Jahre ertheilt yu werden pflegen ; 
^t^ÜMsitber aHe Meisen (uifra onmem modum) ver- 
^ilM tfiig > g y "Refonratiotien der Losfprechungert'Torf 
Steilen itWd Cevtfnren. (Ni^cli §. .67? zthlte man fchon 
'^ ^hitLfh.%M Ibkher forbefaaltenen'Fftlle. welche 
BrgbOMngAU m. J.A. L. Z. Brß^r Band. 



in der Folge dnrch eigene Verfügungen noch bcdeti* 
tend vermehrt wurden.) ' 4) Die Refervationen der' 
Oispenfation in weniger bedeutenden dachen | n^a- 
mentlich in Irregularititen und Gelübden« 5)Di8pen- 
fätionen in SacheUi die als vorbehalten anaefehem 
werdeHi ungeachtet die Rirchen^efetze über aie Vor^ 
behaltnng derfelben ein tiefes Stulfchweigen beobach- 
ten« . In einer Note wenden dahin vorzüglich fdi« 
EheTachen gezahlt y von welchen* üch weddr iti dem 
kanonifchen Gefetzbucbe , noch in dem Tridentini- 
fchen Conoilium irgend eine fiöherc Spur findet^ daft 
fie jemals ausfcäli eisend der Entfcheidung dei Pap- 
ßes vorbehalten wären. «sOa jedoch « wird 'hinzuge- 
fetzty. bey uns (warum konnte <Jer Vf. nicht fagen: 
in fämmtiichen Staaten des deutfchen Bundes?) die 
Ehefacfaen den bürgerlichen GerichtshSfen zurückge- 
geben find :' fo* haben dergleichen kirchliche Dlspenfa- 
tionen, liofern fie eine recht- und ^efetzmAfsige Ehe 
betreffen^ gflnzlich ein Ende*' (pemtut teffanty — ' 
Indcm*Cap. ron den mit eirtef Kirchenpfrilnde ver- 
buiidencn Rechten und Verbindlichkeiten wird u.- A. 
(%. 6i7) von den kanonifchen Tageszeiten (^hdrae 0a- 
honzra^) bemerkt, die noch jetzt in den Stifts« und 
anderen Kirchen gebrluchlibhe feyerliche Haltua^ 
derfelben liabe fich ehemals auf die GeiBÜchen aller 
und jeder Kirchen erßreckt; doch finde fich keinKa- 
non, in welchem'das fülle Hcrfsgen (privcta rgciAi-^ 
iioy jener Andachtrübiingen den Geiftiiehen auferlegt 
fej« Gleichwohl fey es eine ganz bekannte Öe'wehn-« 
hält, dat*6 Alledi ojenigen, welche itaend eine Kirchen* 
jirfründe geniefsen, und. alle Geimicheh überhaupt^ 
an jedem Tage die kanonifchen Tageszeiten nach der 
Weife des r5mifchen fireviars abbaten muffen« Der 
Kofinilzer Kifchenrath*(F; IT, tit. jo) baba zwar die- 
felbe beAstiat'. 'jcdocirdie BefchrÄnkung hinzugefügt, 
däfs pinem Jeaen fein eigenes OewifTen hebft einem 
frommen und vernünftigen Beichtvater die UrOichen 
anzeigen werde , aus welchenreine JU^ntcrlafriing de* 
Brevierbetens entfchnldigt werden k9nne. (^'icTrey* 
finnig man fchoh yot 400^ Jahren idber diden Ceg^n^ 
ßana jich ausgedrückt habej be weift u. A. flne SteH# 
des AefitufSylvius^ nachherken Papftee Plus ff, d#e 
um fo merkwürdiger iftj** da ne zugleich' fitr ^Auflie- 
bnng deq Prieibsr-C5{jbata eifuen^irnüanzen fref^ith 
. nicht lehr troftllch OTT, Vorfichlag enthfib. Sie Bern am 
S4hliTire''von deflen ^Libellüt Jhdlofforuni de geitcrah» 
,/coftciiii äutofifätif et i^ßuBt^eerr/hun, bey HMo* 
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wiup. mnOnU mwo- BSlL rindig. T. It;; mtA Unmk 
ULchBMiA tb^i fjWlku^ m mihi vidt^rJiMpamf,, 
di dispui»tüni wmst^vimuiff <pmm ilU M^i^ iait¥,^iir 
^ui linguank et labia p^aranttt. JO^Oj ror ßbi /ui4^U€ 
eufidiimtibus^ reiinent^ ^, Bt ^uidem ^ ni/l au^orf^ 
tat fctUefiae me cBmpeBeretj libettiiusimik^ Mblia i 



mrni^mtKß^^ß^Twmm 



f 



fingulos^ dU^J^^emr paHüiU y quihus- ftr- tmni cir-^ 
m^nf^leffisp ^ fieA\ihi uimowieH ^t tBß^mn 
Iho» acceptuu praeßiiiffe me arbiirmrer. •• Smepe- 
eum gra^ibur -eiris de rine^ or«lU9tiimr ^ßerkoßimie' 
4iueßu^9 mmouam'raiicnßm aeeepiy ^fume^ mihi fe^ 
tis/eeerUy niß^uod jubenii eeeUfiae eß pmf^ndum^ 



trußU^ . • f4eo non minuf-eirPA -^ ^^^'^i^pK^f^}^ 
wmatrirji^Pfiif epn^raKenditp. fro. jßüdüs nomi^um^ 
JkortefiisqiMs^ tJcercitii* difpe n/m n du m ßenfertm^ ut 
aliUlfingiusy^ aliis hreviu^ orare permijjtuim^ ^^L^^y 
puf^j^Vf^k^mmi «uf fielen O^enRftn^ nooH in» £^W 
f tivl^n Theile in «inem ^i|«!|nitn^ (äu^ ^Seet UL eap^ 

Cn. fii^ij|tT n«ner«n PXpß^^ QAfih imtch^n die NipM** 

lud ibi^r iPfriladMi ge^aft w«rd«ii follaiit. Bab« k^i^ 
«le RMhtikriit orbiOf Mv M^rkirüvdUf ift •• übrige^v 
^■ft- überall; wo et dti^aof aqk#mrot|. chrißUcha Kr*^ 
k^niitiiU^ tt»d AafkUrttfi^ in ^itlTtki %w Icbniadaiiy 
FXplU m Spiel# fiji4. Hau dar protSiAimtifchan Kir* 
aha r ^<^ nntar dal»' Sohutsa adlar Färßan. fiah diafan* 
FalTaln' antwand I 

p^r Vte TheA bufidaU iir abanft riaran Abfobrnt- 
%iXk und othr^r^ unUrgootdualaa Capitaln i) neivt 
4twi ttijßlichaip KirabanfiiAbMi r bMondara ilan Sacnu 
mamn » E> rani fibavartraca und dar abaliaban Oa«^ 
lattfcbaft r S> von hatUgaa rnndlangair hnd Gabria- 
ahan'y dia nicht Sacramoilta find (raAan^ B«iligan«; 
YaraHrangi J^ida^ Oalftbda n. fv wj)^ 4) irmm waltli«^ 
^hen Kirchanrachan I inabafoadara s)voa Kiraban- 
Rufern. In» dam Cap^ von da» Lihirgi« ftbarbaopf 
( Jf^ehu^ ly ^«P« ^) ii«^^ fi^ dtr VH i^iala , wia wir 
ll^tibanv g«nt varMplich* MlUke • don OabranoH dar 
bteinUcbeirv Spraoba ktym OoifmmenlU'tfk ff»«btftrti» 
gan. Daft dta ar fiiait rSmifabaii- Mtl&onlre^ fiab dar^ 
fflbw bay ainam Volktr daa noch kaiha eigana §dbiU 
i»la Spracha batt^ baoiantaQ;. Ufat fiab arklf rM; Ba- 
^ar ain Ojsbraucbjr dtj^ Znt nnd' UmAtoda jawiflar*^^ 
xia6an notb wandig OMabaffkonntan,^ wia OM LaH-^ 
bMdli<^ Sjadtr«; Abar fobaUT 4>4b Mkli gthoii^ 
un4 f^^'^ ^^^ ^^^ eiganan ZttQkan radaar g^hnit 
%^9 ^^ '^ Brau^ an ^ am AfifiibriMiah an iajii^. 
VSTaa ftls uaaftfi atw^ck«iiftii| faya kano ft vamnOaltai 
M«b 4^t fabdiaftf O^rf^i^a.y wann aa ftbat dia snm 
Aoftpitt nStbi» 2alt liahon Uaibt; Man iaao dofb 
la p^bl mit dam VI <$, 6sp)r dia griaabilaba oad 
lalainircba SpnuBbo balia mebr Stl^aif, wlBMnd 
4ie Nf pitaffpraabar e^if kM» Var<nd>arnngaa atiagefats^ 
i%j^ ^nab tadta SMfihuk arlaidan VarfndiHmfBgaiir 
woYOi^ A^ gnacbsTebei^ natf iteiilaiait Xafnrgiaan 
&U4 Bewarft aolbaltan. Un^ fttsbail dW Olanbaiu 7 
]Uan diefat kktn ^ mOuMbooMra fib iÜ , rm ^. 
ig^jimliaibbffnBmi im i^oMior f i tl ia ii a njlti alb a Ga* 



batliollo^varwallatiwaaidter Oiab^aa uab%.aMb btjr 

dar fa^/£»i)« Aaü4nglkl|k#ii an firamdä Liturgkaor 
nQSfi|Uob^MiAal^i#>^lioha Einbail in wtarlftn^ 
difcb'av Spraoba ta aSrentWkmm dann,, waa ttx daa 
VolbbSaIbnunti& inainarSpnidManadrftekan, dladar*. 

fr^sta Tbail daffdba» aiabl raifiabt ?; In ainsalnaift* 
^anatan^daa katbolilLba» RiUiai. s. Be bej Einfagnnnf; 
d^r Bban, tft aian lo^öcll baaaiii». dpiab aina^'ArlTTafea* 
Nothwandigkaii gadmitaan ~| ron dialam lirrtbiun sn*- 
rtlekgaka <niMau >. ftoHteabar dia Kiraha gäbaiinoOrftn*' 
da baban', ibnt aolräabt sn^ haltan : w«mm follta dar- 
Süiar hiar niobt Raablr anafiban | dja^ar- baraita in dar* 
aaawflaS'Sait? ua JMtebfiabt' ai^f dan ilraalilindiaB' rntna* 
Ca gUaklich anaaylibaaihagann t B^fabSrt. siN-dan: l^a— 
barviiaUaiabt'sa wanig baaabtatan %AnmaianngaB' dasr 
Bt^rarebia f daiG» fia fiab fögiup ina Gabiat^ dar ftpradio- 
atngeaail^^ %^r' wul.dia won dam VCl angaf AbrI*' 
^toaUa d|sa Tr^^ CXXir> Cap. ^ «nd Gäm. »t 

de fetcrif. miff^^ in walcbar varbofan wird, diaKfeM- 
&» Talailinüfalm^raahemi hdlaa^ Md cagan die*: 

aadarar Maimuig. fiiM». da^ 



^^paa» < 

VardaimvuuwOTAoil argabt,^ ift aiaar ieiekd»m^ 
»pfätligjftäa^pyifaifep» wi# wanttEaoAaadaa^Vli^im« 
dist&r Sfna^a m^ Kainiminf dw l^ir^ia^ aaaÜ «uar 
Ton« df 9* iabr^yaa^dBfn Mißbrioirfum gawaCan il^„ 
and yjf\i fabr ipiaar bof dlur AbfüTnag, diaiba Kwana^ 
anf dfta Kacbgiiabighait dar BrgiamB^fta adüan «a kte?- 
lum gaglaabiliak^ «» la dam AbfobniHa rom Ebatar«^ 
tei^ wird daa Raabt daa Statur in Bhafin^taii baiMi#<^ 
woaaa Tatkaati^L Oia .B^naanang. ^er^e^mmty aalar 



walafaoa fiir mil! dar JQr^ba- in Barflbraag^ kaaimam» 
^^Aad» Cl« %Si)r vatt aibaa ObarUafarnng batgalaita^ 
aaab watdiardtea bOsgaiUaH^ gak^foft» Sbobaa^ dia 
Matma dial^ Saaaaamati^ dia Biafagaang' dia Fama 
daffalboA «tt^maabt». Ea i» biar niobi dkt Ort, dia 
TOR dma* Vfi. babaaptata AUgematabail dfaifar ubM» 
Uafaraagsn^prOftai aiaa kann* übgar aaa jlkaamiaan- 
Ortado» aagabaa^ d^. & laaga aaCibaMaorgaba 
kaia EbaAaad^ ol|aa firoamo WflapdMr md* (K^l^t^ 

^^Aa^^ a^aV^a^a ^^la^B^a ^a^aaAa^^v^Wawa^a * Aaaw^^^a. v^L^h^ •vaa^aH^a^A ^^w^^^a^^a^^ 

W«v w^awÄ ^^Pp^BV «MAAa^^v a4#aM ^ wÄ^^^m"^ Vl^Wap^flw^9#a|Ba aa ^^^^V^l^ 

Hana ia ZaÜMir ^^ Kaisaba ya» laft fam » y<>y 
gnagan: fr^ wwr angalsrata» waKdbi»^ %•. I^Aiffii« 
ndaniuig w4raa auu»' fnäbiMmr MmMf aoilaaai m>> 
dto^ Waär daa Oabüta aar^imdapap Plaga> j^rfii 
cban im driilair AfafehrtiiHa.nmbrafa gra^rnt ^mMafff 
dia: BSmaOfitiaa Saaramant bairlteai» tltÜHmiw H^ 
Fablar li#gt 4|tfWr ^kib ipa» diäte ai> fiob^ bM^ 
i^bnMlafim.i^iidrtteb in d«r panniahWrigtfmi. ^ridf- 
raau|aad Jkatd a hanng : fainat^ arfipraagfit^nn^ ia nn i 
aatbiuiA Mab suun SHabk^iMa ffampaltat. lem- ^ 
Rafsbla' daa Stoatf ui Rhaf a aH a n -aa aAir|aiaii« Daa 
NÜaliaha'muiB audi Toa dam Anadtatha f>r4lürmaai» 
Mtauttalfi daflan laaa aar gar aa biaag kirahH^iia 
ibnaafiiaagear dia dar Staat outdk dia Vaa^aatbOr^ib-' 
gawialan balta^ dord^üa Ifinfartbar mirllfiwrfftfMatt 
▼arÜoakt bat. OUtla^dorTl boida AaädifMia, ^A^ 
6a bajr &ba£aabai» in Batrmabtaag l^dt am m»». in*iA^ 
wabaaa Bada^tnng aakaimt babai - iB <aa: awlimnn 
Stalhii daa yaiü^anda» Abfi*aitta arf AfKah ;. daah 
iB^Miioht vAl M^ billig A» « BakdaKWbim 



t > 



ZDB lElUtSCHJeW 4!b««^ MT*«*TOB-ZBITD>K6i. 






mwhnti nifrrfV''-'i wind «hn« v«ifa««B £inMi».aa^ 
ai<Hiri|l»P (W 7i»Ö^ Di« Otchm» de» &la»l>- uut 
HjpsHtiv^ewallriB Bli*fii«ben «fnUa-4s&mUfliaiiii^. 
dMCfr^ Kicba&ch aof YirKote- WWbtfiikMi:, du- 



ttaathMig»g«i»mitdsn'f0iittHitii'«ii§bMli VeEnielitlinB^ 
«b» Sfi#&«s)«M «aftfpMiikaB' Iühh, otUs um in- dw 



4kBd* ()''V>«'**A**^) <l'»$4l>tUfi9i0«n>rMre&tdicrar. 

^« «wb ««i^MlrtiBBd» fiinijttMUmi £h*b)ad«iiUI<r 

fiafttiilfrfcgttne <t-yaf3,. U*^ G«Wiiolrf« dar luidi- 

iühta- Eü^rif« mü Ajqniiijivpsftn. wiid f. 70« &. 

»ittr«ffiHia«»ZA8*'"*9*<'*<^**>> ttnd^ib-Jk bemerkt. 

firi* An 1* i«krliwid«rt* Ur dii Munaos berrfibend 

•MiorMardMRa^^flbw di« EliMi-dw CbnfiMi O»^ 

&rto«aiid V«TDVdtaling»ii u» BHoben, MbSi« «iuM: 

A«r KirohenSMralrr nndi atl« fiUaJMbwi » «wbft dray 

«vi ibnMi w hlB j « i«ft JlSbm« bIgir»v«rdM>i^g*id^ 

liifl|i«ii'0«nchto v«w«i<iilt.w«rdMk. NwMfdJMt lur 

teaBW«r FAtAw ihn &Mtto in fthafulMa ■BrAdt- 

~Mis«iD«n'-, iethhAnnmmun ktimMwtgm tawikmtUf. 

Afr die Muht d«r KirolMBfifatft«, onhipt«*ii U*- 

kindararfl« KufitttjUUen} dar«b di* ttenen bftrgorli«' 

•berr OefetM ubMcben; hy. (f. 7».. lo. Mkrn fir 

ftl« ilahang «dir €l>«rbl«iU«l dkiy *«tt dwa VC Telbfi 

•neritannlHiv Eiagrifi« ia die St e atege w ri t »it dnB- 

gefcHen diefer lelat«« int. WSderl^Hub. fiehmv 

dHiAi ea roliwerli«kdi»M^»l^gd«riMiMnftO«(ata^ 

■eb w nwrefcw feygy diefalhwa. bejrwtehrifiin». vta» 

. raUeisht aM £cb«i«Bdar Acklito» v«r Am- 

»Urtkeile-dergiiftticbeifCDMiaair & Aufbc- 

IUhm ntabr idme* mit a—d ufl cklidtwi Warte» ge- 

Mmht. fio beMarkt %. B. nn&r ¥&, diu» Shahiader- 

Mfr-a«»aia«Mt i» jed«'^^^«'^ wHäUiaMi VarUl^ 

■itf fev dttcob da» sAerMlsbUobe umi ftadifiA« 6a<> 

AteAiilishwaiiymd aufgehoben ('«ci^/i*iZa(um> «a^ 

dhHi baue aa nie StilUe&waigM» flbergeben. f. 74t. 1» 

. BMnittalbav TM^ecgehendeB $. naBst der Vft. 

lieOrMiftUcbeVerwaadtfebaftf velcke darab däa 

anCabaA befr der Taufe nad Firamn^ beaifJrf 

' afiaUr «ine bl4^M Krdiebtnqg <cq^n«f£e ntar« 

^_. * nwraJr *il^^*t«(BaBiltelbaff kiBKB, öfiei» 

aaäafaaOafela habe diaCilb* auadrflaSlieh aaf}. in- de<» 

BkdibbaB bmgag«a.««iidafieBiit Ai^«AHW^«a fiber» 

fUMMO' **i"' nchtig wird $. 756 und 7S7 ""^ ^*^ 

amfiHU auf dha Tridantiwwi beuMvIit, aar geietual- 

IMM.Fana> dlui BfteTntng m w>UBiaheM> ar&dera- 

dB» itanapiftha Beaht, dafidbzaTerabaKahandenihra- 

f^Bfifilige Einwill^nn; i» Gegeawart d^e P&R«n^ 

wanigfia a» da* . Eipaw dar BnuHeute — aaah.wBUf 

nit deffan ader dM Otdinarü» Srianbnü«, to* einaat' 

aad»#«a;nieBaT -^ und aweyär Zaugan erkUra«. Ea 

ßurtgltUniß}, tm «akiar Zeit u«d «n welabem .Ort» 

PIm«' andt Zaagan gegenwärtig. glaichTiel, ob fia 

gobalon «dar UB^batan f gar» »aar niMam-r )• f'^S"' 

nit Widarwillen ^ ZeQgim bynu AuTdiafe Art w*r> 

im andi eine' küdilkb rw b olo n a £h« Ttrflkaannaa- 

fÄkig aad rMbtibaAgndif (amnmo vobdum^rmum- 



-fVSkifit^^'nnr- iteiw^raichlMd«* HiBdhnrifihiJKr 
Wttn a wi gf hft No«b «M h w Bwf f ttt »- dy dit-b £f 

J!«l||kMfK aMltli4«p VtcrMMifitKr io«»4i)trB , d«« ^H«*^- 
tcaga.vMentiacfvintifMdf: C>A«y^ ni«ht «bui&b«, 
Waran Aath(riilte|kWP^«Mi««t Orb^ wft^fie K^i^ie-lCett- 

B'a^äbuu b«beBv «iaht.vo« dem prot^IhntSfcÜen 
ärjcap di»«a Qt^ eiBangUllipai. ^ßheKaadl'ehlrefMM 

iQkiutenw U&ardi*Sh«treaqnng «ufierl d« r Vf, Rhf 
gow U lfligte CtaBdÜttw. £r ;gfAaJ*Jr iinuinw«ndbii. dja 
k•tholilaba^(,«hr« von ,d*C U/MnO&MicriKe^t tf^ £ha 
fejr keis-getfiJIeriVMl m 

tfaelifobao GUabaBtr •• < 

iohadat^ dkfAr unddli; 

Vtter und' Coneiliea £ 

Aiadv» wegen Ebebmcli 

mn MeitiBtw^ und dej 

bebe ntcbUGewilTeenad 

O^tf. wie in- der I^a 

aavara Ge£rise dem fSm 

«iaa» KathoUltan mit 

Rechte geiBhicdanaa; Pe 

iähiBanlioh an die, vasl 

Kandaa und' donkeleO' Ei 

A^ nun aoab g»r in bU 

craoMok der Kbe , in dei 

dat. — Von Zfnentrtti 

aihe« «iaenen Gapitel n 

daa- 6n>r»erxogthnm Bai 

dkJelbe in AUganelncn 

werde-, ei^iebt fieh n. Jt. an» den BtomerkuBceBf dala 

dar UrJ{imng deffelben aaa dem, naeh (. ax mr Chri- 

Bea unirecbindliobtn; Gefelie Mafia und der Sitte «n- 

derar (heÜat&ber) VSlkes hevOamma G>*^ ^^ ^^^ 
Jiiittt.^. ttliat ifUo^ue $»nte* fx mort eh illit hmui 

dtAie rutptOf*' %. g«a> — deie Kart dl Gr.. d^Üalb» 

sagjkiah md den Ghriflentfanm in DeutTcbland ei»- 

üahila — da& die nmAan YSlker diaf* ihnen gewalt> 

üau aolexlagta htSi mebt obae den tie£Ren V*wiUen 

fibarnabmen CI>^o6i)> ^"ßi der&Iba dtarch angema't- 

n^Mtttely wonubt ganz gehoben,- docli bedeatead 
genüldert werden fcXnn* CS^-jhb) u. t. w^ 

T?k. FK Die Lehre Ton- den kirehUihßn CerifR~ 

In«' fdie woM, bie Mf wenige Andisutno^an» riahtigcr 
anderen lUahtafteUanr in Verbindtma mitoiw Moni- 
tb^lagäe^ hitta sngawiefMk werden ivllkn)^- wird b»es- 
i»'*9 Capitel» unter folgenden ^ Ablohnittaa' Torga-. 
tragen. i> Van den- Kirehengerichten überhaupt IMf 
V£ gefiebt fribil ». se&l* obgUioh die kirchli^ 6e- 
aMbftbaskeit an bab uAd ihrer Ifatur nach £eb auf 
iblcbe Saahen beicbrVhk«) welbba durch di«, T«ra8gfr 
dwKircbeBgewaltSber Gegenfifiude dar DifcipUn tmi 
Litn^ft gegebenen Gcletoebefiiinmt werdm: w Üj 
li»dOMi dnroh landkiharriicha Prmlegien aadchiTin . 
varkehrta Aualagungen {Jinifirü inUrpfetationüit^y 
anfGrfohlfle der StaetVgevaitr mithin ancb dap we]t~ 
fiobe» Cenohlabarkutr anagadnKnt worden^ Mai» 
mfliTe daher bey der kirchlichen Gericfitabarkelt dir 



eigene, in darNalur der Kvrobengewalt liegen^ toa 
dar fraMMi^ auf aB»drft«kl>«her «dar BUlfabwaigen- 
dar Ba«Ul$gMlgdiww*ltli«banR«ganUnbandk«nibi^ 
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aem gtäölck Me%di«Wtt fef. t) I^M iMIi %ii^U- 
a^aii^Tllltnditi 4b«rlMNi|«. t) Vo» 4m «iMAbüii ^ 

llAii4tni)gen im €HrHg«riAliu XlagfiiMfty OHtfti^ig 
LitisconUfiatipn u. L w. 4) Voh cImi kirohlickeii'Cri- 
rnrn<ti!$«rzVftf^; Unter V^rfereehtn rerfteht der Yt 
(§. 1 17a) ciifie dem m^nCbhlicbeii Zvenggefetoe iBofirl- 
flerUttfefideHiindlAngi nimficheineitifiierliclie^ ^^T^ 
Ljcgen das menfchliohe^ - ütAediiwtg nnd nnbediifgt 
£twas liefeUende oder Teifnetende, uefete be|aTig€fne, 
-und dalifcr einer ^eAoKttUchea Strafo miterliegeiide, 
^Handlung. Dieiemgeni falzt^^er in ei^et Note hini^ay 
S\Vlofae verbredien' dnroh eine unerlaubte, firafbare 
Handlung^ und Strale durch ein wegen eines Verbre- 
chens zugefägies Übel definiren, begeben einen Feli^ 
lor, den die^öoiker dnreh die fietiennung Gii4iM tifi 
Defiitiren be^ldnnen.' -(• 11^ wir4 bemerkt«' da die 
bflrgerUcbeh Verbreiten nieht ni^r unter der gei#- 
^i^en Gendytsbariieit flehen': fe können auchvort der^ 
"feli>c^ fernerhin keine weltlichen Strafen verhängt 
Verden 9 mit Aufnahme einiger leichteten, welche 
lueYir die Natur einer TSterlicbeniindhausUenenZüch- 
tißungi als der Straf en, an haben feheiwMU Wal f» 
1S20 nnd laaa 'fiber das anaebliche Verbrechen der 
Ketzer^ und thrficben'Unii im. gefegt wird^ zeigt in 
' einem neuen Beylpiele, wie fehrfnan^ wenigftens in 
der deutrch-katbolificrhen Kirche , ron der fiarbarej 
Irüherer Jahrhunderte rarftckgekehrt lA. l^er hieher 
gehöTigc fchone Ausfpruch Salvtan's wiipd in einer 
.ledocl '~^' ttix.-j«- -1- f-_ -?- • -*- 

tifcheti 

genau 

in der Schrift äe gutem. Deu Bd. Ritter sh. L. V, ©• 

9i'nachgeleren werden kann.) In einer in dem nanr- 

liehen Sufammenhange mitaetheiUen Stelle des laoo 

lahre jüngeren Kaneniöen P'^it Phhler hältst tsu.A. : 

y^ujusmodi hatretici materiale^ j <fui tarnen fitietw 

iiaeretici nonfuntj dantur plurimif ei^uideinj m^e 

judieio^* ncnjolum iüi^ <juiprocul a catholicu de^ 

gunt y fed ettam ^ui tttihoÜM imtnixii vivUnt^^ $mf 

jUi täritumy qui/unt de ptebe^ verum etiam quifunt 

« . , doctiorjes. (Mide Verfaffer waren geborene Deut* 

JTchei der erße ein Rheinländer, der andere ein Baier. 

ffeifsmann (ßiß* JBccZ. 1,485) bemerkt von der Schrift 

dea&rfieren: Pateor «. meaureum iUum Uhrum^um 

ßupore legiffe oh iruredihüempröpe mtditiant et ear» 

,nxiUMem cnrißianorurHj et ffmecipue orthodoxoriun^ 

Jiujus aevi^ quaevivh coUribiu iki devingitur.^* Als 

•ine Art von Gegenftück* kann vielleieut folgende Er- 

lillrung des zu ftiner 2^it wegen feines Eifere gepen 

den^lanben der * B5hmi£ohen Brüder bekannten Do- 

minicanermSnchs Jafo( Ltielenfiein- ^i%n%n^ welche 

Jae. Vrker (de ohrißianarum ecch fuccejfione et fia^ 

f». liond.j 1615 y p- 1*5) a» Frekere Scriptt. rer. 

Bohem. mitgetheiU hat : j^pifo^ irufuitj quod in mo^ 
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fÜTeiMeriMr mm4tnimee. 9ed fUUe eofUm -m aneairr«^ 
et€. ^ Sa «brigens^irferTl'^in tiimmWw^ 
. le der ICelzertf eki% «leHe hinwies : fo hiHe entfi' ' 
Artikel Ksteerma^eret detfelbe» htjüdStp 'wer 
«M^en. Wenn lue allgemeine (kathotafobe> Kireli* 
eiilft cn demjenigen gereift fejrn wird| wottu^'fie üae 
Ideal ihrer befferen Mitglieder deutfoher Znngi he^* 
^mmtrib dftrike Ketsermacherej den einsiuvi At^* ^ 
kel ihres geilHfeheift Criminalrechts siismaäien« ' 

Zu diefer Überficht Dftgen wir ttedi einige atlge^ 
tneinere*fiemÄrkttngen 9 ' eiwr^Zweiüsl tm^lwatsfcha^ 
*Gber Manchen, das uns wemgi^«tfBigte, hinmi* OaCi 
dem Werke zu Tiel Theologie eingewebt fiif^ ift ein 
Tadel, ddn der Vf. in der Vorrede som 4ten Theilei 
«ft>er wie «s uns rfeheint, n kht ganz befried^endi he^ 
aTttwertet. So lange es Pcrte^n unMr den KaneniAm 

Siebt, Ton w^cheti der einen nieM ri^i, und. der em* * 
erenme teu 'Wenig «Theologie* eingeraif«ht 'werdeai 
fcaiiis, -dürfle-es irejKch einfe döT Mkwierigftan Au%«* 
btn bliy einem Lehrbuohe d'ea Kirohenr^ts ^e)rn« ote 
richtige Mitl^lArtffse -zu freien. Ihr fich mSgtuäm anp 
zunihern,* und namentlich Alles zu vermeiden, was 
dem nichitheologi£ohen iLeier diefes Studium ywfim^ 
denktonte, ift ein Zieh daa jeder Kanoniß um JTo 
mehr im Auge behalfen ibilte, je fchwierigtr der Be« 
weis uHinoher 04>erUefemngen ift, die man fo gern ms 
KirehenrecMe Terewigen mSchte. — • Über Eingriffe 
in'das<^bieides Ciril- und Criminai* Rechts habe« 
wirWreite unfenr Meinung ansgefprochen. Statt dee 
Beweifes erfuchen wir utnfere LeCer, aus derifSeiten 
fallenden Inhaltsanaeige des 6tenTheilei(inn5ihigisii- 
falls felbft hefcufiellen« ^ Mit Achtung red^ der V£y 
wfe bereits bemerkt worden iß, ton SohriftfieUem al* 
1er Confsffionen*; und felbft da^ wo er fich'reranlaist 
findet, ihre Meinungen zu bemeitett^ fchien unelei*- 
ne Polemik gegen einige hoohgefemrte PsioteAänten, 
nHnentlich gegen 6. iL. Böhmer^ hin nnd wiedea;in 
eine Neekerey auszuarten, die umlbanHaHcndet A^ 
mnfste^ je mehr wir une fiberceugte», dafr er diofs- 
drlngte und kraftvolle Sprache diefes Kanomfien.'\ant- 
weder unrecht verftanden hatte , oder mit .mehMMn 
Umfbhweifen dasNimUche fagte. -— BekcsBftfdbaft 
mit der neueren Literatur leuchtet zwar ftberaUeeia 
deii v^n nnferem Vf. aufgeAellten Refultaten hex^orf 
doch find Anführungen derCelben-in den drey letz» 
ten Theilen nur fehen -zu finden. ' Angenfcheiiiliali 
war es Ziweck ^ unmittetbar aus gefetzUchen Oeellen 
.EU fchg^fen. För den Kenner iff dioA ohne Zweifel 
fahr hinreichend { ob auch für den Anfanger, fftrden 
l^aktiker, anf d«efem nicht feiten fo friilfij^gen 
Boden '— hierüber dfirftenvdie Anfichtonund Wvn- 
fehe verfchteden feyn,i •» - ^ . . 

SchtiefsKch bemerken wir noch, dafa iauoh ISfir 
Druck tftud Papier bey diefem Werke tveffliob^fe^tll« 
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PJIILO^PPHJE. 

. 1L.ixF«ia^ b« Wiaabrack : lirififohe Unterfucliung 

der allgemeinen PolariUits^Ge/etxe , yon M. JE, 

ji, IS^aumann^ 4er Medicin Uil Chirurgie Doctor, 

^ prjilUifchem Arzte und Geburtshelfer in Dreiden« 

iSaa. VIII B, 2%Q S.gv. 8*, (i Rthlr; 4 gr.) 

IAcc. freut Jiohy in diefer Schrift ein Werk anzeigen 
2u koui>en» das fich yor vielen anderen^ die eine Ahn- 
iiehe BeAimüHing.li'aben^ durch Gründlichkeit und 
KUri>$a:, tTobefanK^nhoit und Humanität, vörtheil- 
Iia& «utcc>ctMiet. Wenn dei^enige, "der fich bey fei- 
litfrarifchen Sireben reiner ZiVetke bewulst in; 



ittanferen jTagen nur zu oft durch den Anblick ent- 
icußet* weisen mul^, ddfs Men ich en ohne Schani und 
Scheu. das tieiligjEte der Nation, ihre ^eiftigen Schatze, 
bUfs^u einem Mittel des Erwerbs mifsbrauchen : fo 
i3 eine Sohtift^ wie dje vorliegende, in der es fich 
«lief Jeder Seite '^usfpridit, dafs der Vf., von der Idee 
^flrtebeiiy £ch einem uneigennützigen Streben nach 
VVahrbett gewidmet hat, ganz vorzüglich geeignet/ 
yled^ zu verlohnen uni zu beruhigen. 

.Wa» Rec. vorn herein tadeln zu ra&lTen glaubt, 
iß^ic nnfelige Citatenfiichl, der fich der Vf., fey es 
•«tts Mifatrauen gegen üch felbft, oder \n der leidi- 

KiUificht, feine Erudition kundzuthnn, hingege- 

Uk$m ünterfucbnng 

J^SaiUm Claviusj dea Schwärmers Bqfilitu Valentinusj 




VVij^tlMl. Möge der ^f., der ielbft ein wohlhdbcn- 
4l£ B^teer im Reiche der Gedanken ift, es künftig 
An^leffctn überlaä^en, den Mangel an eigenen Gedan- 
keaudncoh Citation fremder Meinungen . unfühlbar zu 
mäi^^Bm Oiefs \£l aber auch dae Einzige, was Reo. 
tadeln* sa können glaubt. Wenn er in anderer Hin^ 
fehimit-dem V£ n^cht übereinßimmt: fo berechtigt 
ihn Aiefe blofa, feine Anficht, fo weit es der Raum 
dielm BUtter erbiubt, , neben denen des Vfs. aufzu- 
firilim oder /wenigliena anzudeuten , wodurch, nach- 
dem da| Orificii über die Schrift im Allgemeinen be- 
MrgSmgifiigßbU iuJ. A. L.Z. Erßer Band. 



reite ausgefproohen werden ift, dieEntfcheidumr^ber 
dals Einzelne für den Leier vorbereitet wird 
,. Auf «ne geißreiche VVeifeßelU 
die verfchiedenen Syfteme der Philofophie dar, unter 
denen er Materialismus, Pantheismus and Polaris* 
musfurdie Erzeugniffe des /^irr/?Ä7Mle*, Skepticis- 
7^'/», Orthodoxismus und Idealisrans für diei^/rtn 
des Glaubens erkUrt , wo^ejr wir ihm jedoch 'bemer- 

w "^aJ a^ ""^fJ^^ Meinung nach allee Syftem 
Werk des Verftandes iß. Was von S. 15— i« aber 

. ^^} Y^l^f^l^i^^J^^^ und GeßiU dargelegt 

wird, hat den BeyfaU desRee,, dem überhaupt Äiehte 
über den Verftand, über d<to vielfach verketzerteh. 
jerrui;^en Verfland geht, nkht verdiene« konnenl 
Es ift fehr fchwierit, über diefes Verhtltnife zu be- 
ftiramen, da der Name GefÄhl fehr vieldeutiff,-- das 
Wefen des Gefühls nicht leicht zu erfaffen ift Nieht 
feiten wird dartinter der, wenigftens in feineii feine, 
fen Nfianeen, uns «nbewuf6*e Habitue untrer Oenkv 
weife verßanden, durch den wir auch bey dem w« 
chen Denken unmerklich beftimmt werden, ren dem 
liianalfoganz richtig fagen kann: da f. er den im 
Denken Vet-irrten auf dte Weg« der ffatur d i ; » 
das alte G^Uife, zurückführe. In einer anderen Be" 
dentung ift ^»? Gefühl das geftaltlofe Neutrale, di,, 
yVaffer der geiftigcn Weh ; die formende Kraft aber 
die aus dem dunkele« , flüffigen Scfaoofae dös Oefühli 
die begrenzten Gedanken hervorhebt, iß der /^#r 
ftand: Sehr klar ergicbt fich hieraus für den Ünbel 
fangenen da< richtige Verhiltnifs von Gefühl und Voiu 
fland, das m neuerer Zeit vielfach befprochen und! 
verkann t worden ift. Wo die erfegende Kraft fohwach,' 
und das bildende Princp matt ift, da wird das Gel 
fühl nur in nnbeflimmten Geftalten bewegt. Diefe 
nmnftlofen Gefiallen , zu denen ein fch wacher v!t 
ßand das Gefühl erhebt, find die ^hnung:t'D,^^^^ 

nicht mit Denthchkeit bewnfst werden : fo ftellen fich 
Ahnungen nicht feiten als fremdber gegebene Ein«/! 
bung dar, und wemerliehe Naturen meinen, 2ae 
Rechte «»*^«Je«» wenn fie, den fchaifcu Gedanken 
verfchmahend, fich an die Ahnung halten. Drefe ift 
Aer weiter nichts als ein unvollfemmeno. Denkei. 
und darum etwas Schlechtes. Auch die UMcrfchJ! 
dnng der Vernunft und •des Verftandes, wie ße der 
Bi - " ^ . 
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Vf, fiebf I Itira nur Sw ^Itv 6bB|3Wt Mntr fi^ir eigen* 
beftriamten Weltai%ff«ht Qeltung • imd VVai*heii W 
ben; d^fin der Menfch Ht nicht aas zwey fo disDara* 
Un Hälften züfaramengefetzt, dafa di« eine gekrev- 
mgt werden mufs , wenn die and«re da# Minimetreich 
•rerbeif foll. fte«. weiß unter ißn neueren Philof»^ 
yhett keinen^ der fich ^er diefee Verhiltniie b in 
•lUneni Sinne ausgefprochen hätte, ahHerbari-, wcfo- 
ftalb er fich nicht vcrfagcn kann , den Vf. atif die 
Einleitung «ur Philofophie deffelben zu verweifcn. 
Wenn der Vf. S. 07 behauptet, „daraue , dafs wir an 
uns eine Reihe von Sinnorganen unterfcheiden^ mit 
deren Hülfe wir nur gewifle, unferem Staud^uticte 
•ngcmeffene, Eindrueke der Auftonwelt anfaehmeni. 
«U& eben dse Yeriehiedenheit diefer von einander ab* 
aelebleflVnen Sinnorgane eine Menge ganz verichie« 
denet Empfindungen in iwahenrorrufe, d^rea Viel- 
heit eMienrEinigungavermteen in una , welches eben 
daa BewnfsÜeyii fey, wiAirltrebe — feige, diifa auelk 
mnfer Organiamua nur etwa» JUifaereai nnferesi SelblU 

SefüM nicht WefentUehee fey:'fo hat erfieh wenig- 
tone unrickHg aiMgedraekl. SelbAgefübl^ dUi £eli 
Yom StelbAbewnfiiifeytt fiberbanpt^ wie Füblen und 

Denken, untetfaheidet,, i^* •]• *^K"**^Ai^'*"^^'^ 
^eAaltungwroeeOee , dae Ertmlhii fmiav £slb» ele or^ 
gdini/cher %inUik^ im Oegenftila tu einer Anften«' 
^It., D4 e» alfo GatAem Beariffa na^ nicht ehae Or« 

E»ie4Mie fevn kana: f#^ i» OirftiMt«mt mefmiUchm 
diagnM delTelbem Waa aber Aifr SelbÄgelUa » 
der elKiTlelbkpkbenett S^ire lA, daffelbe lA dae 
Selbftbewufiilfer«! »« » •»•» ^Sk%t%m OeBalft dee 

Y.on 3. 64 «— t€$ giebt der Vf, mie Sthr befchei* 
delie., geiftreiehe Würdigung der neueften Naturphi^ 
lofo^hie und der Syfteme der Medicin y^n Kiefer 
wii Knißg^ Ala Gentralpunct der erften wird gans 
Ki^tig die Lehre ^cheUing^ angegeben ,• anfUtt aber 
dieXclbe ana den Schriften dieiea PfailafMhen fSalbfi 
darxuftellenr hält fich dar Vf. an die Scbrift : AU und 
Neu von Steffens. Se viel Schönee und Lefenawer* 
dtee d« Vf^ auch bey diefer Oelagenbeit Ikgt: £» bat 
er doch unferee O^dunkena die eigentlichen Grund- 
begriffe diefee Syftema su wenig im Auge behalten. 
W^^.aufaerdem die eigenen Anliehten betriffV^ die 
der Vf« bey diefer Gelegenheit entwickelt: fc find wir 
swar febr weit von der licherlichen Anmafanng ent- 
Äsrnt, ala kritifeber Papfl richten zu wolkn , um f<^ 
«ebr f da wir in der Philofaphie keine pofitiven Dog- 
)iieia anerkennen, v<m denen wir aufgehen konnten ;: 
aber wir glauben , Veranlaffung und Recht zu haben, 
den Vf« dataaf avimerkfam zu machen , da(a feinen 
JUKficbten hia und wieder noehFeßigkeü, feinen Be* 
flrifen mitunter Schirfe und Beftimmtheit abgeht. 
Slamentlich foheint one der V£ feine Anficht ron^ 
Uh nodi mcht zu veller Klarheit ^rehgebildet zu 
habM. Vne ift det Begriff dee Icha ein felcher j der 
siM m einem realen Verhiltnifa fekie Wahrheit ge» 
wi«9t Mit- dem Ich ift nothwendig daa Nicht« ich^ 
#def^ wU dirg«iftrei#bt/>. AMdrrüigt^ dai Du» 



der (legM^Amd^ ßi^^^ ^^ ^<"? f^iechterdihga 
9lein IcVnidit'fVfieh^^ ohne ea Allcm^ war 

Nicht -ich iß*, etif^g^iYznfbtzen ; denn ea ift nur i» 
diefem Gegenfatzci und der Geatenfatz felbes^ Dai^ 
Hdchfie^ •su-dem die Natur fich iteigert, wo fie aua* 
ihrer Jtnfserlichkeit in fieh felbß zurückdringt und i» 
der SübjectivitSt aufti^bt^ ift dae Leben* OieLa* 
bendigkeit iü glioderlhümliohe Einzelheit, und allee* 
Organiamue iß eine Gelfalt dee Lebenai In diefesi< 
wohot zwal* die Seele , die Idee , ale Mittelpunct und 
felbinebendiges Band der Krfifte ; aber fie hat im Le* 
ben y wo dw Oeift n ee h in^ f e i ae u^ -An&ch i^rfcbleflen 
ift, nur den Werth dea Bildungatriebea, Sie trftgt 
ihren Organiamua von der Natur zu Lehen« Schon 
darum ift fie von Natur beftimmt) und in ihren Or«- 
ganianiua be^anzt, in welchem fie zwar ala Eine in» 
Yielen in eiu&cher Beziehung auf fich felber Yerharrt». 
aber auch f die^ mannicbfaltigen Glieder begeißend^ 
undbildendf allflegenwArtig in der Ent Wickelung undl 
Geßaltung dalTelben begriiT^n ift. Bliebe fie nun tM 
mtgefiCcter fioiatinuation ;: fo ift ge wifa p ^ daXa i» nim» 
|ner zur Rückkehr in 6oh| znm Selbßgeföhl^ äelange» 
würde« Diefa katon fie nur duKcfa ^ihe ihuaenwelt^ 
durah dyk fi« begrenzt und* zur Kefexio» gebracht 
wird, ane der im fühlenden V^efem Gefühl dee Selbft^ 
im mnkenden» wiflenden Wefen Bewulaifejrh di# 
Selb^ deiTen Amdrnck hier Ich ift/ refuBirt; Wae 




fer Anficht nicht Auch ift ea une unklar, wenn der 
Vf«.$« 70 fagt: 9,In den Pflanzen zeigt fich daher hlo- 
jaea Streben nach SelbfierbaUung, im Individuum^ 
wie in der Gattung.^* Bbenlb^ leuchtet una die Ent^ 
gegenfetaung . dea Pflanzen -und Thier*Lebene ale 
Negativen und Pofitiven nicht ein. Pfailofophifch ga^ 
nau geredet : fe bringt ea die Pflanze nicht zu eigen!* 
lieher Individuaiitity und hat kein Selbft^ alfo a«ie1i 
kein Streben nach «S^Z^erhaltung« Daa Gefühl ift die 
inwflrta gekehrte Blüthe dea Thierea. wie dt^Bldttid 
daa der Pflanze durch die Sonne entnlCquie Cefflhl iß. 
Eben an diefem Puncte fcheidcn iThier üttd^ PAant^ 
Die letzte hat, wie gefaat, kein Selbft, dtir^b d^a w 
fich der Natur entgegenietzen &5nntii^ fie ,t>tingt et 
einem hdheren Geftim znm (^er dar. Diani Tfaieir 
aber bleibt ^ein Selbft, ea hat ein Inneree» daxin» 
auch Selbßbewegung und dae Ve~rm6gen , mü &iäe* 
rea kund zu geben, d. u Stimme. 

Doch wir fürchten^ indem wir dem geiftl^khes 
Vf. folgeui zu tief in den Text zu gerath^n, uinf brv'* 
eben hier mit der Verficherung ab 9 dafa ea Kiematt« 
den f der da Freund frajrer Forfchung ift, gereuanü 
wird, fich diefe Schrift angefchafll zu haben. 

P ADA G O Ol>tk 

^K%%$ * Glcoav. in der neuen Gfinteri^aii Buch.'» 
han^una : Jjeu(fche und Uteinifehe GeJbrä^Jki^ 
zur JDfslamation bey SflEentilUlitii IbadtOranfea 
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-OfMii«fi«iM'aa OraJüf^loun, sfttg^ Xl».iafit 

tliß Büshlein bcßelit üu M de»tfklien mi2 *ai 4^ 
^teiniTc&eh Garjprtchen, deren BeAimmnng der Titel' 
^sgiebt, und die leot der VÖrredo ihrem &t*fl% nMh 
^u deiq Leben dar Schüler genommen Cbjti , nad j« 
«inea finnroUen Ged&nken luetprealien follen. Um 
MerA von den ~ denticben Cefprichen xu reden : fo 

Sit Rec. bekennen, d«f§ ihm der tindelnd«, kindi- 
eToo niehtbefondere cngelägt hat Auf Oymnx- 
fien nnd faSheten Bürgerfchufen find die ZSgling* 
4iner Nfainung^naeÜ £iIt den Ernft dei Lebcni und 
in WiOeuTchiih Tonnbeireiten ■, wenn fich daher der- 
Lehrerxn dem Sohäler herabllfst: fo darf £eft nur 
uC^ebeit, nmibn irgendwo za er&iTeK, nnd xn fich ' 
lennftusidien. Darum bin« denn Bec 1 aaeh gern 
ftielien, wenn die Cefprbh^r ^ren Staff übrigent 
■aflwd g«wlhlt Af ctwaa- hSber «haken wlren^ 
Mehr angefproeben- haban Ben. C« «tÜeiailiBhan Oe- 

SIEhe f deren «rAa» nun Tb^ uaa den C<JlM«iet» 
Eraamiia, ein aadarea Teiaem I^abaH naoft loa 
Ic*« of-atorilbhemi Magaün «aMehat Ük Ihr« 
SUrlslirift ift: 1) Bf /tveritat» praectpt»rü^i ») T« 
JotagiJf'I^rüearttref Über trui 5) B» ftri^rum 
tihai^/iÜMrwn i{/U; 4> Aurv ttiunt omnM. Der 
Wldw Vfivifi gramnatilbh- richtig, wanaanakdev 
ll(4»ai«ht CisarMÜfiili •hgaat. 

Buntrao t b. Ottfidbrmmn (LEirxio , %. Cnobleell^ 

inCommifrj: Gedächtniftühungenfürdie altera . 

'•Jugend. Eine xwtfAmä/sige AtuwaM von Lie- 

I ierrif BrzähluTigen und Fabeln lum AutwtnUg- 

j hrTun und zur Übung im Deelamiren; von H. 

M, ff. Arendt. i{tis. X.U u, sa7 S» Q. (ifi gr.> 



Bar Vf. bat ibh«n frflfaer ;,OedCobtDireabnngen 
fb ii^ Junger* Jugend'*- draeken. laOen. Hier falgt 
Mta JttinliolfM für dl« ältere Jugend. Unter man- 
;^ indt&ltigen Vbarfchrifton b«iieht diefe Sammlnng»^ 
i^kaTTwIem Anon^ea, «na Liadem, Enlblnngen 
a«drabehiT*n fVei/ee, Sturmy Pattke, M. Claw 
<tw, Fc^fey f. L. Gr. XU Stolberg , Vhlich, v. d^ 
JbciW, Rrumrtuuherj Müller f Sevme^Everty Pfef- 
fd, SthiUfT, Miller, ffülty'j Ifarrie»j Overheck^ 
BÖauennf ». Selity J, ö. Jatobij A. Sehreiberf 
iAiaaie, Geliert, Liehtwehr , fTiUa/rMu, Lang' 
ifln, Nwlai, Beehthammer, G. Ai Sberhard, Bür- 
MtTf Oeethef Sehlotterheek , Harmfent Gleim. Audi 
M einige pT«f«üeh« Aafttts« a» J^ummather j v. 
Cilii und Herder hejgefigt, Manniehfaltigea xn 
finitda, ifi lobemwerth, nnr mnlä ea xu einem 
iaman Tarknfipft i«yn, wenn man nicht aa dia Ho- 
ta^Cibe: Amur?») eapiti certiieem pietor eqinnam 
etci erinnert werden Xoll. Hr. A. icheint aua der 
Vimgt v«a BAcHam, die Geh ana den «n^ahrtaa 
K«MB. «Tpabt, illat uJeafudit m hibaa» WM fiab^ 



Midi«grefte Katai 

i«ad',. anfabliafcw 
ank a*fieh n«ahb 
nnalwa, .ABaa •! 
«ade^ewAtf».- . fi 
and gefob wind m 
diefW kxhmit niah 

haf fehoaseiniom W«rth , dofa dar Knabe «der dka 
h«T«nwaGliJ'«Bde MCdphan eini^, «bgleieb geringe,. 
Bekanntfchaft mit deB vieleiB bonutKten Dichtern 
maeht; und daTa Tialea Cut« uitec d" uifianmen' 
gatraganeu l^aga fey^n muf«,- gebt £i(han aoa jcneM 
Sternen herrer. Freylich mma man •■ fioh am der 
Reir« durch diefes Buch gefallen laffen, daij ^nea« 
manche alte Bek«n&te begegnen , waa nicht Ca ang«> 
nehm, ala-aof anderen Reifen ift. Deph ilSrt diel» 
nicht CanderÜch ; iln Gegeatheii ifirdert e« di« Reife. 
Wer alT« feia« Kinder «twaa «aawendi^ lernen . oder 
jar deahimirvn Uffen will, und nm Stoff in Y«^!*-' 
g«nheitiA| wird hier Man«he»Uy finden y VMihaf 
mit itarNotli LcUmkMB* 



XaLAKoiif ^ b. Pafas; Der Kitßengeißf »der OSet 
die UiuebüJlr der Stände, tau» hiA«ri&h-pt- 
dagegitche Siaktuvg aller S«hda nnd ain wohl- 
9«meHiter Rith «nr Heiliuig einaa Qrnndflbal^ 
an deih di« Manfehheit erkrankt. Den Sdeln 
aller 8llnde gewidmet von Johann Georg Ktl- 
-bfr. ißaS, gr..o. ia;^ Bogen n. i Bogen nüt Titelj^' 
Verberieht nnd Inhaltatnteige. 
Der Vf. hat fohaa früher in feiner SeBnftt 
«»Behauptang , daTs der Schuliland, wenn nicbt 
wiehtiger, dooh glciofawifbtig faTr aU der geißliefa« 
Stande" Erlangen,. i8iB> aiaiMhee HeilTaue gtAgT, 
and iegt noch mehr in der, welche wir eben an- 
xaigen wollen. 0er GegeniiÄnd ift allgemein wich- 
tig, nnd batriÄ ein« hohe Angelegenheit der K«'' 
fammten MenCehheit ; denn eben der Kaßenccifi if| 
et,, „ier die grolaa KlnfV swLTdien den verlchiede- 
aen Sttnden macht, and Jeden einielnan Stand . 
wieder in sahlloie Tbeila zeriplittert , der oipe grS-. 
&«re Spaltung unter den Menüehen Teranlafet, al»- 
der Sectengeifi; der ee nie sa einer Einheit unt«r 
Menfchen und VSlkern ■ kommen llfat, und di» 
Menichbeit . vom ZmU der (mSglichen) Vollkom- 
Uenheit immer entfernt halt.*' Schon der Torlloi''^ 
bene Meinen iA diefem^böfen tieifta in feiner „Q«^ 
fchieht« der Ungleiohheit der StXnda unter den vor*' 
nahsifien europtifsbaa VSlkem," s Binde, Han> - 
UoTcr, irga-» aüt FreymfltkigketI anlge^ngeguiaeil k 
aaider« Biedarndnaer haben daa. NMuaeha getnari« 
und da eben )etzt der KaAcngeifi ficfa aufa iGn« A 
ftkiffaUendreBt, bsfonder« der dea Adeb) nnd der k»> 
thobfahen PrieAer&faaft: fo war aa aa dev Zek,' 
«•an dfli VL et var&wbttf tu 8«iii%a n AtBm 



s* 



snoiwzitii^svti. son rsK^A. l. c. 



iMnMiviig iMYralragM« Br lagt ia fiäiMr w^Ugt«^ 
IMirStbeBM» Mhriftf iab 4i* «ifpftogttdM 4>1mIh 
ll«&l aller MeafehM ^tmü NoHMiMtebts ««d dw- 
tJMEiclMii ll«iisrt|^«nuif um «ad «af d«» Jldm^üc 
m^^ ftberptwiigen^jr. «nd Mig^, wk «w di•-^ 
^m frft der fiaiMrnß4nd| tue letztereai d«r Stand 
der Go^erltetreibandea , waA naoh «nd Stack« 
«uch di# fibrigan Stände, -entHanden fay^n^ wie 
iich £Äon frä in Xgrjpten KaAan gezeigt, mnd 
•^ie fie noch jetst in Indien fich befinden. Er fährt 
dann fort , die Notfawendigkeit aller der rer- 
fpliiedeiiea Stände su seigen« ihren nat&rlichen 
und unnatfirlichen UnterlchUcL Alk weientlich^n 
Stande £iid notfavendig und unentbehrlich^ find, 
durch einander bedingt. Es muff höhere und nie- 
dere Potenzen geben; und nur darin beßeht dia 
^uTsere Verfchiedanheit I dafs fie theiU höhere, theile 
niedere Potenzen find; aber initner bafieht keiner 
ohne den jindaren, <Ane Bauernfland kein Bürger«^ 
Aand u. f. w. Qer natürliche Unterfchiad unter 
den Mcnfchen oflTenbart fich im PhyfiCchen und Gei-. 
fiigeil^ dadurch entfpringen dem Einen Vortheile, 
dem Anderen Nachtheile. Geburt^ Erziehung, ♦^ Be- 
ruf, Talent, Klima und Cultnr , begrundan di#e 
Uaterfchiede. — Die unnatürlichen Unterfohiede 
haben ihren Grund in Eigenliebe^ Eigennutz, Ehr- 
geiz, Stola, Euhmfucht. ßangfucht, Titelfucht, 
Herrfchfneht und Scheelfucht. — Hierauf kommt 
der Vf. S. ^6 auf den i^Kaftengpiß, wie er leibt und 
lebt.'^ Brift fo alt, aU die Siändo, «in krebsarti- 
ger Schaden, der immer grofeer wird, eine mora- 
Kfch - epidemiCcbe Seuche^ an der alle StSnde er- 
kranken u. f. w. E^ offenbarte fich bey den Juden, 
4it fchon eine Berührung mit anderen Volkern, 
«nd falbß unter fich mit den Galilflern, fcheuten. 
Nazarener** war fogar ein Schirtpfwort; — unter 
^en-Grieohen, z. B. zwifchen Sparta und Athen, — 
unter den R5mern , wo die Könige durch die Re«^ 
publik, und diefe durch di'e C&farn, verdrängt wur-. 
^311 ^^ unter den Deutfehen, wie z. B. die Uneinig- 
keiten der Sohne Ludw^ige'dee Frommen, die Strei- 
iidceiten der Kaifer und der Päpfie, die Gewalt- 
ßreiche in den Zeiten des Fauftrechts, die I»eibei- 
Mufchaftf der Banernkrieg, die Bedrückungen dea 
Volke durch den Adel n. f. w«, beweifcfn. Auch zwi- 
fchen ganzen Völkern zeigte fich Kafiengeiß. Die 
Juden wollten beOTer feyn, alt alle Volker der Erde, 
die Griechen beffer* ale die Romer, die Franken 
belTer als die Sachlen, diefe beflfer, als alle ^bri- 
Iten Dentfcheh^ die Franzol^n dünken fich beffer^ 
als die Deutfehen , die Holländer und EngläBdef. 
Unter den Deutfehen machen fich Ofterreieher , Bai- 
ern Sachfen, Hannoveraner u. f. w., den Rang 
ftrei'tig : bia auf die' kleinfien Städte herab waltet. 
disr Käfiengeifi« Wie er dia einzelnen StAnda be<^ 



wkd ^ahl mhm% V^fgnfiga»! aialit «hna Aalab* 
WtM dia WMiigen Blittar TWlandan« So fiadal üah 
«uonittdaa AUbhnilton : „Der Kqfifin^eijfiin d0r 
Ifuml (Haaa» Erziehuiup. DThafiengeifi injjn^ 
nen Zweigen {Schule, Kirche, Gefchafa- nadBa-. 
rufe - Leben, Gefollüchaft vu T^ wO -^ Vieles, daa wohl 
beherzigt cu werden rerdiente/ VV^iin auöh die 
Hllslichkeit und Schändliahkeit diefes Geiftes «ua 
deni^ Vorllehanden wohl fehon genug z« erhellem' 
fcheint : fo hat ihm der Vf. docl^ unter Nrn. Xf, S/ 
xgSi iiooh ein eigenes kleines Capltel gewidmet, und 
erfchliefst mit dem Xllten: ^^ Heilige Verpflichtung 
Aller ^ das Ihrige zur, Verbannung des Rafieng^i^ 
fies nach Kräften beizutragen j^^ fein Bfichlein. 
Zwar ift Vieles darin nicht lein Eigenthum, fbn- 
dem bereits von früheren SchrifUtellern gefagt (Rea« 
möchte bey diafer Gelegenheit die C^hone Anhand-' 
lung Cedike'sj „Über Du und Sie/< in Erinnerung 
bringen); doch verdient die zw^ckmlfsige Zufam-* 
menllellung über das Schädliche des ^Kafieageiftes 
alles Lob. 

Die meiilen EinfchrSnknngen düi^e wohl das 
Capifel Nö. yill , wq vom KaltengeiAe in Schulen 
und Kirchen die Rede ift, leiden j denn hier fcheint 
Manchee übertrieben« So k5nnen z. B. 'mancherlejr 
nicht ungegründete Urfachen Privat -Taufen '*u>id. 
Trauungen räthlich machen. cAine dafs der Kaften-. 
geift dabey fein Wefen treibt«^ Rec. hat eine gre^ 
l'se Anzahl Kirchen' aller chrifilichen Bekenntnis« 
in Deutfchland gefehen, ohne irgendwo abgefon- 
derte Stühle für gefohwflchte Perfonen wahrzuneh- 
men. Der Rang bey Communionen ill wohl faft 
überall abgefch'aSt, und war es felbß lanRo fehon 
in manchen kleinen Reichsftfidten , wo doch die 
Rangfacht prftdominirte. Die Erziehung foU nach 
S. 189 ff« dem KaftengeiRe den erfien Herzftofe ga- 
ben., die Schule in dem angefaligenen guten Werke 
fortfahren, und die Regenten die Vertilgung daffal- 
ben vollenden. AdelthiMu, Judentham und rSmi- 
Iches Prießerthum find (naoh S. 197) die Uanptfti^. 
tzen des Kaftengaiftes in Europas der Adel, weU 
das Vorurtheil, dafs er die Stütze der Throne fejr, 
neuerdings verbreitet wird, die Juden' durch ihn 
Geld und ihre Gewandtheit, und die röroificha Prie- 
ilerfchaft durch ihren Einflufs, den fie fich durah 
Coiibat, Monchswelen- und Hierarchie überhaupt 
erworben hat« Qafs aber rückfichtlich der Vertilgung- 
des Kaftengeiftes die frommen Wünfahe des Vfs. 
(chwerlich 10 bald erfüllt werden dürften, ^ als man 
der guten Sache wc(|en wünfahen muis, diefs wird 
Jeder laicht begreifen , der die Zeichen ' der ' Zeit 
kennt. 
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%) Beklin, b. Unger: Anfangsgriind^ der Diffe- 
rtntial" und Integral - Rechnung^ aus der 
Theorie der Functionen hergeleitet und entwi^ 
ekelt f von C G. Zimmermann^ Dr. der Philof., 
Prof. am Friedr. Cjmiii^f. zu Berlin n.£l w. Er/ier 
The iL iSt6. XIII u. ao6 S. 4. (s Rthlr. is gr.) 

s) KosxGSumoi b. Unzer: Gründliche Darfiellunm 
itr Differential' und Integral • Rechnung nacn 
der eigenen Idee ihres Erfinden; neb/i voran» 

fettender Prüfung der Jor\/i gewöhnlichen Er» 
lärungsarten die/er Pviffenjchaft. Von B* F. 
Wrede^ Prot, der Fhilod und Mathematik auf der 
Albert8*UniTerfiiat. 1817. X u. 814^« gr. 4. Mit 
1 Knpfertafel. (a Rthlr. ift gr.) 

5) DfizdOKN, b. Girtner: Ferfuch einer Exporten- 
iialrechnung und Anwendung der/elben auf, 
Gegenjtände der Arithmetik und Geometrie. 
Von' Fi C. A» Pröwigy Lieutenant und Lehrer 
an der Konigl. Sichf. Rittor- Aludemie. igiß« 
. VIII ul 86 & g. Mit 1 Kupfertafel. C&8 gO 

4) Berlin 9 in der Maure rfchen' Buchhandlung: 
Dr. Martin Ohm's^ Konigl. Preuff. Oberlehrere 
der Mathematik und Ph^uk am Cymnafium zu 
Tborn u. f. ▼. , Kriti/che Beleuchtungen der 
Maihamgitik iiherhaupt und der Euhlidifchen 
Geometrie inshefondere. Für Mathematiker und 
Niahtmathematiker. 1819« XII Ut 84 Sr* kl. g« 

V offtA#iide rief. Sö|irift<n faffen wir in eine kurze 
Cetfe^dr - Anzeige znfammen, weil fie fimintlieh die 
Pcii(aipien 4er wichtigßeo Theile dea mathemati- 
£phift Lehrg#bfiiidea zu prüfen und zu berichtigen 
faelieii , mud No« 4 ale Einleitung in eine Revißon 
der Matherfie^ik fieh ankündigt. 

JVach No. 1 fcheint dem Vf. die Differential« 
im2 'Integral- Rechnung durch die Lehren ron den 
FaneftM««^ wm iWlbhe r^ L.agrange y/or^ffltrkf^on 
inkii&JkjM^ «iiie fefie Güindlage, und durch die 
Tertiiü<i»>nhiinng | < dnr^h den Oerirations • Calcul, 
imiit4mJ^:9^\^m^ ^^ Lelm^ön den. Partialdif- 
ieenmm, WMkJif^ sad^ta Idbarffinnige Unterfu- 
MrgßmumgtM. %. J. A. L. Z. ErftarBami. 



chungen eine betrlchtliche Erwellerun| erhalten zu 
haben. Demzufolge hat derfelbe in diefem Werke 
die Fundii mentalreihe der Differentialrcchnmig in 
ihrer völligen Allgemeinheit entwickelt, hierauf diefe 
Rechnung felbü gebaut^ und auf die Beßimmong 
einiger FunctioneB angewendet 1 wobey denn weder 
auf unendlich kleine ^ noch auf verfcKwindendi^ 
Crolaen y noch auf die GrenzTerhAltnifle^ Rückficlrt 
gienowmen worden ift. — Eine ausführliche Einlei^ 
tung handelt klar und gründlich in drey AbfchiMt- 
tea von der Methode der nnbeßimmten CoefEcien* 
ten und deren Gebranch bey Entwickelnag Terfchie- 
dener Functionen ; Ton der Entwickelnng der Poten- 
sen zwey- oder rieltheiliger Wurzeln in ReihtUi 
und von der Entwiekelung transcendenter Functio* 
Die eigentliche Diiterentialrechnung zerbUt 



neu. 



fodann wieder in zwey Abfchnitte» wovon der erfte 
die Entwiekelung der Fundamentalgleichung der . 
Differentialrechnung , nebft einigen Anwendungen, 
der zwcyte die Differentiation der runctioaen zweyer 
oder mehrerer verSnderlicher GrSieeh | und einige 
damit verwandte Lehreui zum Gegenftaade hat — • 
Nachdem der Vf. gezeigt hat , dafs, wenn f (x) in 
f (x + k) übergeht, allemal f(x + k)r:fx+pk 
-|lqk^-f-rk^ -{-.••. ilt, fncht derfelbe nun zu ent- 
wickeln) dafe daa erfie Glied luid die Ooefficienteu 
der übrigen Glieder ff, P' S' ^ *** ^'i^^'^^^ folchen 
Verbindung mit einander Iteh^n, dafsf wenn xma 
weifa, auf welche Art d^ erfte CoefEcient p (von k> 
aus der gegebenen uriprüngliciien Function , nlmlick 
aus f(x)y hergeleitet wird^ man nichts weiter n5thig 
liat, als daffelbe Verfahren zu wiederholen, um )e- 
den folgenden CoefBcienien q, r, e*.«. durch An- 
wendung derfelbc^n Mittel, welcha uns die Auffu- 
chung von p aus f (x) gUichrajm vorgezeiehnet hat, 
zu beßimmen , und fo die g^nze Reihe nach einem, 
allen Gliedern- gemeinfchattlichen Gefetze^ ^^Y^^ 
mtn will, vor Augen zu legen. — Durch fcixnera 
SchlüITe erhält der Vf. die Gleichung: fCx-fk) — 



V. 



juJtUL^Ll .:. als dia Fuiidamentalreiht flli^ dTa 



Difff^t'entialreohnuug. Dai ganse Ocfehlft de? bift-' 
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l»aJIK|EUj|#Vll|2TTBJt 
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«ii«i€lir dann, aw eii^ wi«pl^|rtw u^^ «?^^r^,*fe^^^%'^^ Terbeitel fiKSt 

ishen Fanolion f (X> <h» ßitfeiiw.eifea AH4itu|igw der »f ucn|Ui*to?| j|i|i«l»i|i|«r über die gemeine Infini- 

Fttnctionen f' (x>^ t^'fxy.m.i^ (»>*» finden , d. h. tefimalrechnnng, über die Mac -^ Laurini/che Fhxi- 

zu differtntiirenf^ oder aus jedev gegebenen abgclei- önereehnung^ über di^ Newion*£chen erßen und leU- 

" " ^ " ^" ten.Verhttt|ii(|f^^ über die Theorie der prenavorhllt 



ll#im 



uarKcivriiK wiiu^ uvreii eriiee xjiieatki ^xj iix: lo 
hentt diefea erAe Glied , weiches nur einen TheiT der 
EntwicKelui^g der DifFerenx f (x-f-^k) — f (x) biWetf 
das Differential der Function x, und wird mit df(x) 
bezeichnet \Dahe> ift nun df (xjzflc f (x)> und Auch 

t*^ fx) ZZ f ■ » Diffepentiiren heifet daK^r nichtg^ 

Anderes, als das erfte Glied A^r geseilten Eiitw^cke- 
Ibng beßlmiiien^ welche den Unterichied des Zulian-- 
de« der verffndetten iin4 urfprüngKchen Grofs^ an- 
giebt, — * k^*^ dieftr knrzen Darfieltuifig ergiebt 
ich, daß üch der Vf» bemüht, die Theorie von JLa- 
grange m\ Klar^ieit zu entwickeln, wae ihni^ deni^ 
aUch' lehr gut gelungen iß^ wefshalb wir diefe Schrift^ 
^en Anfänaern und Liebhabern der höheren Analr** 
fis empfehien. Doch wftre zu wQnfchen,. daf» der Vf. 
zUr Beforderung^der Deutlichkeit feinen Vortrag* et- 
was kürzer gefalst h<(tte. VVer die Begründung der 
DiSerentialrechnung durcb Lsagrange für eine^voU- 
kommen berichtigte und eridente Lehre hfllt, wird 
auch in die^r Schrift volle Überzeugung finden ;: 
nicht aber Jener, welcher überhaupt noch einer foU 
ehe-1 Begründung der hdfieren Analyfis mit Verlan- 
gen entgegenfiehn Pkpier nrtd Druck find fehr gut- 
Oas ixiit rieler Saehkenntnils gefchriebene Werk 
No; » enthalt die EntwickeTung der Differentialrech- 
nung aus jenen Grundbegriffen , welche Leibnitz in 
ieinem mathematifche» NaohlalFe niedergelegt hat- 
l>er Vf. focht die beiden Vorurtheile tu widerlegen,, 
^ach welchen e^ßlich behauptet wird, dafs in Leib" 
nitzwnt Schriften keine beßimmte Erklärung eines 
Differentials oder der Differentialrechnung zn fin- 
den fejr, weir ihr Erfinder felbft mit diefen Begriffe» 
nie ins Reine gekommen wÄre; und nach welche» 
man zweyteni der Meinung ift, es hfltten Ifaak New^ 
ton und Volin Mac- Laurin die Gründe dicfer Rech-- 
nung iTf ein weit heiteres Licht gefetzt, alsihr deutlcher 
Svfinder. Er fncht zu zeigen ^ dars fchon die Renen- 
fitinjr Diffisrentiatrechaung eiften fehr beßimmtert 
B^gnfir ton ihrer Natur und der Bedeutung ies Wor* 
tear 0|iPe)rentiaV veramfetze ,^ und dafs diefe Begrifie 
-^ Btfintfnng dtefts Calcnis Telbß vorangehen mnfs- 
fir. ~ Nachdem der Vf, in einer fehr zweckmäfsf- 



über die Theorie der analytifchen Functionen Von 
^ogrange CS. 15 •• 96). — Schon in diefer Bezie-^ 
fcung empfehlen wit diu Schrift den Freunden der 
höheren Matheßs,. weil R^ hier eine kurze Zufam- 
menfteUüng- der wichti^fleö Verfuche zur Begrün- 
dung ihrer erßen Principic» und.einefehr motivirte 
Beurlheilung derfelben finden, wie fie in andere» 
Werken nicb^fo anzutfe&n iß*, rr-j Die zweyle Ab* 
theilung diefes Werkes handelt zuerß von der all- 
gemoue«^ Differentialtechj,una. gegründet auf dee 
. deutlchp» Erfinder* eigene KrilÄrilngen;: Da.des«Vfs. 
Anficht, ohnehierweiilÄuftig zu werden,, fich nicht 
bequem erklären l^et; IV verwieiien, wir untere Lefer 
auf die Schrift Xelbß. und bemerken nur im Allge- 
meinen ,. dafs feine Entwicfeelungfimi reich iß, nhd 
die Beachtung aller SachverfijCndigen verdiente 'Um 
nur Einiges zu. bemerken , theilen wir die Differen- 
tiation von y—x» min. Ei'n ^rßes Differential von 
y erfodert einerfeita die Hafiptreihe y, y-f,dyy 
y4»fldy,,.., und auf der anderen Seite die Reihe 
X, (x4.dxy*V (x + adx)»». (x-f sdx)"..,. Die 
hieraue entßehenden Glieder- find^ anfser den erßen 
biriomifclJPen Potenzen ,. deren Abzug von einander 
nur tinter der Bedingung des vorhergehenden 5. Dif* 
ferentiale giebt. Denn man hat das ifle Glied z; »■> 
das ate Glied : ' \ 

= xn -f n x«!- Mx ^ »'Cn~0 ^Ä^ej,, ^,_ 

Das 3ti9 Glied : 

Ztx» 4. an x»-» dx^^tnC»— Ox*»-^» Ax*+,^. 

Dge 4t« Glied r ^ 

=x«^+5«vx«--* ax^+Si!LlEr^^ 

!• Z. , 

Das «teGlie4t . . / . 

r=x»+ 4n X»-» dx+gnCn— Ox«— Äx^<<4v.... 
u. f. f. Jedes vorhergehende Glied von dem nflchlW^ 
^-'^enden abgezogen! giebt iinenbi<feu*geft **' " 



II — 



Un 



gm tihteittmg die Reaeln^ nach welchen differenliirt 
wirAy ati%eßellt, nsd mit melirere^ Beyfpielen er- 
Bjrterthety urird S. im die Frage aufgi^ßellr: ffas iß 
ein Diffkrmiial? deren Beantwortung m Leibni^ 
<^*!f« »«V5V»»»)?«5«^ ire»fiicfct,wird. -^ Demzufol- 
Mmtsvwimder Vt m der erßen AbOeünng feiner 
Ji#>f #^ kW«««l»ft6öKdfceii Erklirnngearton der 



* d x^ und anrser dleleih Hnd air^fibil^eiiDif^- 

ferenzen nnbeßttndig» Liftt man diefe letzteren Weg, 

fo wird der befiandige Theil fchon an fich eiil bif- 

ferential^ und überdiefs erhalt man auf bei Jen* $1 ei ten 

einerley Differentialverhaltnrii,^ nttmlich dy:d^:dy ' 

rrni^»!-» dx:nx«^-^dx:nx«-Ujfj,.f/f, iüer 

iß eine wi den 6e(etzen d#s Calcsile <nt&ri«igm4^i 
Noihwendighaitf vprh^nden^ in j^ei» (w»d^r4%p 
piffice&Benosihf^ ^^ flnmTTf ^rlttßüidi|y»ii iTlftifc 
aUo Allee, wi|m* tnf neEffl^. ^ d xr %^^ ^p>oiM«M&a^. 
anftAti dti« der RinünieQtiiUWlB diMMMMM nmüi^ 
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4i - ZUR JEt?^fS^rN*i/L'lÄriri^ATlJ^^ 

Klan. ^ P**ljf*f-*}*" Ertflte*nfiirtoir €«r »^fÄtidii-H-' 
«|i«i QfSBle yf»**. ' ttieV iff fiftr das erfie DiffibrVnJ 

Üri dj« Mwptrtili« «nerfeite diefet y, y-fidy,' inaA «mi'y X x«^: Jfa wi/dV nx<^.< r'j'irx»'' ,•' »i' 
I -»»'i-* jr ....r «ndererleit» tfc^rocz, «+ d-x) ■>-.■-- 

^4.d^>,fx^sjdx;rx4.«ds>.... Die DiHVren-' 
tan djcier Prodnct« find; xdz'i^ 7.d.x «f» dxdz^ 
xt* 4« s d X •f»^ d X dr, xdz 4* zdx «f. sdxdzy 
SÜt+xJ*" "fr '5'''* **'■•■••• Durch Abfondeiung ih- 
unbelUhdigen Thtnla werden fi© Differentiale, 



»nd &lglbh> «itcb n x""* ■* : i ~y r ~ f«) «• ^^^^ *^ 
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und man ejh9^\ dy^^Z x dx + z d x. — Sftckrärftän- 
Ä7CU werdenf aps^i^fen Bejrfpielen fchon nähere Ein- 
geht in de« Vft.. Dar/feliung erhalten. ' — Hierauf 
ftellt'dtfr V£ auch die Integralrechnung, mit beüflnr 
diger Hrnweifiing äVi£* JLei&nitzens niathenialirchen 
Iftcblafir*, ebenfalU ftharffinnig dat. Dann folgt die^ 
&eAtider«Diffi»rentialFethnung^ nebft der Erklärung,, 
«ramm diieftr'auf Geometrre angewandte* Theil vain. 
Erfinder aaclr der Ihfinitefimalcaicul genannt worden^ 
ifly wclcfie^d^r VC ebenfalia niitvierem Scharfßnnr 
^ebt* — Zhm Schlaflfe wird die OjffS^rentialpcchnung 
i^f die Lßhre vomGr3fsten und KMnflen^ und dann 
no^i auf intereflante Oegenllande- der höheren Me- 
chanik angewendieti •— M5ge diel% Schrift, welche 
fieh durch inneren Oehalt, (owie durch ffufsere Cor» 
reethcit empfiehlt, recht Tiele anfmerkfame Lefer 
&ideiK ' 

Der Vf. roxi Nb. 3 erklSrf fich in der Vorrede ge- 
en den Gebrauch dies Unendlichen im Gebiete der 
ifferential*» und' Integral -Rechnung, und diela^. 
ft«cb nnferem ErmeiTett-i mit Recht, wenn man im» 
l«rdenv unendlich Eleinein oder unendlich Groftei^ 
Ibkbe CrSfaen rerHehti welche, ats etwas in lieb 
laibfi' Abgefcfalaffenes> GegenAand der Rechnung 
werden können» Dka unendlich Kleine hat fo we-^ 
afs dat unendli«^ Grofeo einen brß]iumt#>T» 
^^b. Doch kamt der Mathematiker diele Begrifii 
nidit entbehren , da er dn^ch die unendlichen Rei- 
he« fo Tielfaah auf ditfelben geführt wird. Hier 
hon W B. die Htihe: | ^ | + | ^y, V» + 

4» » » ..i '•— » rr !• nicbta AndtDee- atttdii^bckea^ ala 



non n*iJ^^^: da§ Exponential der Fuiii?|jon y~x"> 

Weichte ddrVil dnrohBy b««eiehiiet,' und das tweyt# 
Glied, od^r 1 , iß? dae Exponciviiai d«rr ab£alut ver* 
finderlibhen GrSlee x, 'welehee daroli' Ex dergeßelU 

wird« . Es iß demnach Ey : Ex zzf:\ " 



rr x** : -^ , und 



n 



E>r 

X 



nx" 



izzif^ • — * Soll nun 



g 



7. 






ja waik^.QMiii» dia Summe dieler Glieder lortletst,. 
di^Oialrr iiAhart fie fidi dem Wert he von . i ; aber 
4i#fi|| S||«iynii^ kann ohne Ende Statt finden. — > 
iw Yi«rVNik|nil9 duiitw^ BegrifFe dea Unendlichen hat 
^- Y4 Mfa^. ^ponenliatremnang auf di]»^ Lehre von^ 
dat.gem#lv|GcihMi Proportion, aU die Seele der Ma- 
ilyHOT* .Xwi» ^r fie ii#nnt>, gegrfindet^ und wir 
woitan da^^er usfe^eit Lefern einen Xuraen fie^rifj^ 
?aa ^ner Jdarflellnngeweife geben. — ^ Wenn die 
vcrUmrUofae Gr5ße x um t vermehrt wird : fo ent» 
ficht x4s i^ und elr ifi.(x «f^ i)^ =rx' -f»ax -|- t^ 

waiaii.iHm«r ^e Proportion ax : t =r x^ : *- ent»^ 

^riagt, HUäg X «iiieit Werifc haben 9. welchen eaT' 
wdM Am i?f + iyzzx^i*ix^+^ix+9 folgt 



n X n 

das Exponential einer einnamigen Function 9 z.B. 
jmx" , fchnel? gefunden werden t fo. niultiplioifo 
man mit dem Expoireuten n der äbfolut.veränderli-^ 
chen Grofae x die Function x^ y bev welctie^ #bai 
der Exponent n von x um r vermindert worden lAt 

fo erhält man nx^^^j ala Exponential der Function 

n 



v; denn es if! nna — : x" ~ x ; »x'*"^'". Jlaa Ex^ 
' * n 

ponentiaf ^ar abfoluf verlnderliehen Grolee x bleibt 
aber in jedem Falle t — Ex- — Wenn alfoy ti: x** 
iftt fo'wird nun^auch Ey ~nx"—' K-x^ Am dar ge- 
fundene Auedruck nx^*"^ immer noch mitEx mul«> 
tiplieirt werden mufs, umanvuz^gen, dafa et ein Ex* 
ponential ift^ — Auf diafe Sätze , deren Darftallung 
wir nicht weiter verfolgen J(6nnen, baut nun der Vfl 
feine fernere Entwickelung der Exponenfiali^n, iifid 
umgekehrt die Wiederheritellung der Punctionen a«a 
vorgegebenen Exponentiali^n. — - Wenn wir aucAt 
nicht mit alle» Entwickelunge fi des Vfs«, z. Bw mit 
der in* (• 2a« einverAanden feyn k5nne|i^ fo ver-t 
dient doch feine Sohrift die fiearhfnxiff derLiebhaberi 
und befonders der Anfänger das höheren; malfaemliti^ 
fchen Studiums, wegen der fehr mannicbftitig^n^Ai^ 
Wendungen, welche von diefer BxponentialreehnuDg 
beygebracht werden. — Sie erstrecken fich' attf dia 
Beltininiung der Subtangenten , Tangenton, Norman 
len und Sübnormalen einfacher knimraer, LiiHen;^ 
auf die Inhaltsbeftimmung einiger Flfichen^und^ K6t^ 

f)er, und auf die Berechnung der Oberflächen dl^fer 
etzteren. Hierauf feigen AuflOfVtngen einiger äriÄ« 
metifcher Aufgaben und die Beftrnrmoiige» dbt Ibga- 
rithmifchen Exponeittialien. und ihter Sommirtmg^ 
woran fich noch, weiter^ Anwendungen^ diefeir IVe&i*^ 
nuo^ auf Febrreiche Gegen ßltn de. der hfffaeren 9eo* 
metrie anfchliefsen- 

Die Schrift No*. 4, beginnt mit einer Zlifchrift dea« 
V£k an fainair Bruder (Dr.. ^aorgr Simon Ohm\ 
welchem diefea Werkchen anck dedioirt ift. Se* 
wenig irir nu» gogo» ditfaa^ Letztare ^ a^ öffentU- 
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Seiten ^^^ ^^i^^jif ;r^ w#hl de« Bnid« 
vomPfiider,lHTOherfM«lnii9 derSdix^ up ver- 
traulichen Selmiben bitte vil^mäieiit werden k»n- 
nen . deren InlieU fieh «her nicht für dae Publicum 
eiMfiüt. — D«r Vfc wiil eilte Revifion der Maihema^ . 
fiAJiefcrn, und hieau toU Vorliegendee Werkehen 
als Einleitung dioBen. — Er lagt $. n: »^DieCa ein- 
ieitige Richtung) welche die meifien dentlcb^n Ma- 
thematiker in ihren Forfchungen nahmen , mufste 
natftrlich in ihrer Fortdauer bewirken , dafs alle 
frcye Oeißaethätigkeit ffetddtet, ftatt li^lisbt wurde; 
dad der Mathematiker feine arSftte Ehre darin fuch- 
te > nicht andere ^ aU eukBdifch zu denken , d. h. 
nicht «u denken , Dcbtld es eine Sache aufteifealfc de$ 
euklidilchen Syßems betraf« daü ihn Allee anekelte, 
waa Philofopme hiefe, dafo er Jcden^, der mit der 
P)iiIo£ephie auf irgend eine Weife in Verbindung 
fiand, ale feinen natürlichen Feind betrachtete^ alfo 
auch Jeden, der nur, irgend einen freyen , nicht eu- 
klidifchen Gedauken lai,\t werden lieli." Und ß. 12 : 
^In diefem Zuflande befindet Geh die Mathemalik 
nochjetxtin Deulfchland. GeUhmt, unterdrückt, 
ohne alle Energie, bewegt üch diefe Wiffenfcbaft 
Jangfamund fchwerfällig, ohne dafs man nach Jah- 
ren irgend ein Fortfchreiten derfelben bemerken konn- 
te." S. i6f.5 „Defehalb habe ich mir es in diefen Bogen 
tum Zweck gefctxt , mit ficht mathematifcher Strenge 
zu beweifen : 1) dafs die Methode des Euklides, we- 
gen der irerworrenen, gänzlich unwilTenfchaftlichen 
und ungenügenden Behandlunff der erften Elemente, 
Jür den Unterricht abfolut fchädiich und yerwcrflich 
fey; «> dafs wir znr Zeit kein Lehrbuch der Geo- 
metrie befitzen-, welchee den nothwcndigen und un- 
erllLfslichen Federungen an ein folchcs cntfpricht ; 
«> dafs nnfere Arithmetik, Algebra, und was darauf 
gegründet ift, kaum der Schatten einer Wiffcnfchaft, 
vielmehr ein Chaos von durch einander geworfenen^ 
fremdartigen, ohne alle Verbindung dafiehenden, 
ganz ^mndlofen iindmeiß unrichtigen Behauptungen 
iß.« — Nachdem unf^r Vf. das Beüehende auf diefe 
WeiCe angefeindet hat, wollen wir diefen Äufserun- 
gen kürzlich einige feiner Verbefferungcn zur Seite 
Aellen und das Urthcil fodann dem ruhig j^rüfen- 
den Sachverftändigen überlaflen. S, »7 hciJfdt es: 
Die öeometrie iß die Wiffenfchaft, welche die Vor- 
Jtleicbung der RaumgrSfsen zu ihrem ßegenfiande 
jli.« Diefe Definition ift unbefriedigend , da die 
Entftehung vieler Ilaumgrofeen , z. B. der Parallelo- 
-ramme» der priematif eben Korner u. (. w., einen 
[anpt)>eßandtlie^l itr Geometrie bildet. ^ Die Ba- 
S, 19, No. 5, undS. ai; N#.Sf find irrig. 




RalMMrdlaen n^er d#n urSben'üikerMi^t, 

und der Sahlufii : Wem dia Grftfiie A der Grofiie B, 
nnd d[ie Gr&fse B der GrdfiM C^ 8^^p^ ^^» Xa.ipnGi 
auch die Grofse A dcur Grölen C gleieli iejnji ^fiÜ 
mit der gr5£sten *£Yidenz auch in. der Gmmelni) voiK 

Sleiclien Linien, Fliehen oderKorPi^änmeiu W^äia 
er Vf. S. 05 die Erklirung von oUichhpit und Ahn* 
lichheü beftreitot: fo macht er fich den Sieg^ fehr 
leicht, indem er nur mangelhafte Definitionen tän- 
delt, ab^r zu erinnern vergifst, dafs. in den bcITereit 
geometrifchen Schriften auch befriedigende Erklä- 
rungen vorkommen* S.ft5, No. ly benimmt der Vf. 
die Congruenz ganzer Linien durch ihr Aufeinander* 
legen. Da aber ein^/fu/einanderßellen. der Liniea 
etwas durchaus Widerfprechendes iß: fo mula diefeft 
hier uhd in der Folge immer durch ein /neinander- 
fallen verbelle rt werden. >— Die Erklärung dee ff^imr' 
kels S. 87 iß nicht logifch richtig, da fie den krumm- 
linigen und gemifchtlinigen ebenen Winkel, und 
den Winkel auf krummen Flftofaen, nicht unter fick^ 
fafst. — S« 29 heifst es : Congruente Winkel finii' 
iency die felbft und zugleich (?) mit ihren Scmn«. 
kein aufeinanderfallen können, — - Die Benennung: 
flacher Winkel y wenn* die % Schenkel Eino gerade 
Linie bilden, iß unfchicklich. — - Des Vfs« Paralle- ~ 
lentheorie S. 32 f. hebt ebenfalls die bekannte Schwie- 
rigkeit nicht fo, wie es gefedert wird* — Die Brkli- 
rungS. 96: Gleiche Figuren nennen wir diejenigen, 
welche aus denfelben congruenten Fiauten durch Ad*» 
dition oder Subtraction zufammengefetzt find , ißof-. 
fenbar nicht befiiromt genug. Da der Vf. S.^^7 fagi: 
„Und fo legen wir denn die Feder mit der Überzeu- 
gung aus. der Hand, dafe wir unfere beiden 'erßen 
Behauptungen <eben unter 1 und e) ebenfo unwi- 
derleglich; als deutlich gerechtfertigt haben, fo, d^fe 
wir zur gänzlichen Erreichung unUree (ebendafelbft 
füb 5) aiisgefprochenen Zwecke uns nur nochzndena 
Calcul zu wenden haben :<< fo legen auch wir unferet 
Feder nieder, unduberlaflen es unferen Lefem, dee 
Vfe. Überzeugung zu theilen, oder mit uns der Mei«>* 
nung zu feyn , als habe derfelbe Aber die *vorhande- 
nen geometrifchen Schriften in einem unziemlichea. 
Tone abgefprochen , ohne AUee, was er an denfel- 
ben zu rügen fand, voUki^mmen verheuert ftu haben«' 
Der Raum verbietet uns« diefee Urtheil, in Belüg auf 
die noch folgenden Lehren des Vfs., durchJknszüge 
aus feiner Schrift und krilifcbe Bemerkungen fiUbr^ 
diefelbe , ausführlich zu begründen ; wir muffen da« 
her unfere L^ferauf jene felbß verweifen. 
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] Pa«sau« > Paftet: J. ^. Trägers .ehemMgen 
KanonikiM in Ror, d. Z. Pfarrers xu Rottbalmün. ^ 
ß6r, GeJchUhte der Stadt hellheinu Mit dea 
Vis« BildaiÄ in SUindruck. 18^3* ^88 ^* 8* 

Ea ^äre wohl an fiah ISbUch, wenn pnan haut zu 
Taaa mehr den Monographiaen det SlÄdte , ala dem 
e^n feinerlay dar ohnehin fiOion «wiftena rar- 
fiAiPiÄudonaii Mößar feine Aufmarkfamkeilfchank. 
ta» woraua fich, befondera tua den Oeichichten der 
grtlaaren nnd Älteren Städte, «rgeban würde, daft 
«rdie^igenmahe Cnltur DentfcbUnda.un5leidi «ehr 
düfch die SUdta und ihren aebUdetan Bürgerttand, aU, 
wie Viele glanben . durch die Klöfler, aefchehen iß. 
Aber fraylich »ötte in folchem FaUa dar Fund der 
Materialien argiabigar, nnd ihre Znik«i«enßeUung 
oanaoer nnd ÄWeckmlfaiger feyn, aU wir fie in diefer 
Sa&bichte yon KeUheim gefunden haben. D« wli 
der V£ ala «nen der bitzigjlen Kämpfer gegen Z/chok^ 
he an&MTorfen bat : fo hätten wir ein ▼ontuglicherea 
Cegain^ftak >oh ihm erwartet. Der leidige Naknena- 
Uta yon ILallhai« jiebt aUbäld Veranlaffung , hier 
i^afrUa wieder dia den baiarifchen Gefchichtrohrei- 
bem fo beliebten Celten xu fuchan -, eine näher lie- 
gand0 Ableitung Ton Kel^au i ft nicht b^^^^J'*;, J^J^^ 
lUnnl mieht 4w Auch außerhalb Baiem •Henthalben 
TaibraitafeB Ketthöfe und Kellnhofsgüter t'.hui diefe 
Art »Schle Jnan auah Kellheim bey P«ff*u> Zelten- 
reul im Bambargifchen, Kellt und Kelleham in Ir* 
Utod, Xaltich in Schießen, die Kellen bey den Tun- 
ambnii uÄd KeÜaniann iii Anadoüen, von den Celten 
barkilan. Wie lange wird fich die Grille noch er- 
WtonT daft die BiTiern, im klaren Widerfpruch 
mh ihrem individuellen Charakter, ihrem korperli- 
afcen Organiemus und ihrer ziemlich derben . gewils 
dwOlchan- Stanimfprache , eher von Bordalefen, ibc- 
riem, Armeniern, Oalalern, nach Einigen iogar 
i^PeUagern, nui um Alles in der Welt nipht von 
Dautfchen, abfiammen.foUen. Tacituß bemerkt ide 
Tm.etP. G. c. 3) ausdrücklich: Ipfos Germanös 
iadUenSs creAüerim, minimeque aliarum genti^ 
aSntihui et hofpiiiis mixtos. Ohne ächte ieut che 
AbAammnng. wttrde man den^ Baiern nicht Älciche 
RaSta mit den Schwaben un4 Franken >uae^anden 
haben. Ja die leifeße Berühning^, dafs er lein G(^. 
Mrgänauißibl. M.J. A. L. Z. hrßer Band. 



mane, fondern ein franzSfifcher Boier fey, wurde 
für den alten Bojear derärgAe Unglimpf gewefen ieyn. 
Jreviri et Nerviif fagt Tacitus Cap. 23, eirca ^ffe^ 
ctalionem Germanieae originis ultra ambitioR Junt^ 
tamqiiam per hanc gloriam fanguinie ^ m fimüitU'- 
dine et inertia Gaüorum/eparentur. Übri^ena wä- 
re nach unferem Vf. fogar das heutige Baierilche RelU 
heim nicht in Deutfohland , foudern unter dem ag 
örad n5rälicher Breite ^ und gleichfalls 4g Grad <B- 
lidier Länge, alTo etwa in der Gegend von Aftrachan» 
%\x fliehen. Der Vf. hat aber ana dem Repertorimn der 
topoflraphifchen Charte von JDitfurt die offenßeheiida 
Gradzahl ao nicht gehSrig zu fnppliren aewufet. Ob 
der nane Plan dea nn. v.iieUhenSach zu Verhijidnng 
der Donau mit dem Rhein fo ganz leicht ins Werk 
zu fetzen wäre, wie der Vf. glaubt» mOiren wir da- 
hingeftellt feyn laOTcn. Es gehören dazu, wie a% bey 
den Moldaucanäleu in Böhmen gefchehan ift, vor* 
ane gegangene aenaue Unterfuchnngen und VermelTnn- 

i an dar JLand- und Waffar-FlAchanf «rflndliaha 
Lufahläge der Schleufenkoßen, der EntTchädigun- 
gen .für die abzufcb äffenden oder abzuändernden Bru<* 
eken, Mühlen und WaOerwerke an den Ufern, daa 
Anal des Leinpfads zum Schiffzug. Es fragt fiah^ ob * 
dieie Canäle zur Zeit des gröfsten Tnins]rort^, nflm* 
lieh dar Leipziger Oßermeffe. nibbt gerade ganz un- 
brauchbar wären , und wie fich Zeit und Koften der 
neuen Waflerfahrt zu jenen der alten Fracht verhal- 
ten, da bey den erhöhten Abgaben dar Wafferfahrt* 
um lieben den alten Mauten das* neue Anlagcapital 
zu decken , bey den fonderbareh Krümnumgen der 
FlüfTe, und den mühfamen Schleufen-Durchgängen^ 
der Vortheil leicht auf Seiten der Frachtfahrer blei* 
b^en könnte. ' Endlich fraat fichs , ob nicht die Ver- 
bindung der Donau mit dem Rhein weit befff r dur^h 
gewilTe hefiimmte Dißricte mittelfi der Eifenbabnen 
Herzuftellen wäre. — Dalä derKellhcimer Gemein- 
wald den Schlofsbelitzern von Birkenfe)s| bey Lehr- 
berg 9 im Ansbachifchcn, gehörsy ift f^anz unwahr- 
Ithcinlich und unerwiefen , und wohl eine Verwech- 
fclung mit den Schlofsbelitzern voil Pirkenfee im Re- 
genkreis, wofern fich die ganze Sage nicht auf ein 
eingegangenes Schlofs bey Keltheim felb/i bezieht. 
Da KelUieim weder in der alten Graffchaft Witteis- 
bach 9 noch Scheuren lag : fo war es wohl urfprüng- 
lieh nur eine königliche Domäne ^ welche die Wit- 
iolsbacha als Pfalzgrafen verwalteten wid endlich ba- ' 
G 
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bieltf«. Daher der AufenUialt der Kaifer auf der 
KeUheimer Burg; «. B. K. Friedrich» 1146; daher die 
gleichmäfdigen Befitzungen derVohburger Pfalzgrafen 
dafcibft. Herzog Otto von fiaiern ift nur von den 
Genealogen zum Unterfchied der übrigen majoY 
oder der ältere, nietnaU aber in hiAotilcher Bezie- 
hung der Große genannt worden, welchee neben ei- 
nem Hoheitfiaufilchen Kaifer damals'fur eine fehfame 
Anmafaniig gehalten worden wäre. Auch hätten >Yir 
gewünfcht , dafe uns der Vf, den diplomatifcben Be- 
weia mitgetheilt hätte, dafe die Übergabe des Herzog-' 
thuraa am 15 Jul. iigo gefchehen Icy^ Kaifer Hein- 
rich IV S, 17 ßatt dem VI wollen wir ale einen Druck- 
fehler nehmen, nicht fo aber S. 18 Leopold von 0/7rr- 
landy ßatt von öfterreich, Ofierland ift in Sachfen. 
Was es für eine Graffchaft Witteisbach fejr, die 1205 
von einer ausgefiorbenen Linie angefallen, will uns 
»icht klar werden; erweislich find auch die Turnior- 
gefchicbten von ilgT und 1285. Von S; 15 bis 27 
finden wir ganze Perioden aus v» Lang Baierifchen 
' Jahrbüchern, S. 78 hisgo, wortlich fibet^getragen, 
ohne dafs diefer Sehriftlieller genannt worden ift, 
und mit untergeftelltenaanz anderen Citaten. * Doch 
kommt es wohl Hn. v. Cang nicht darauf an, wenn 
er nur in der That benutzt wird; viel fchlimmer ift 
iev Fall, derfich wohl auch ereignet, wenn Man- 
che voti Zeit zu Zeit alt Baierifche Oefchichtfchreiber 
auftreten, denen Alles , was Hr. v. Lang in den aka- 
demifchen Deiikfchriften , feinen Jahrbüchern, den 
Regeßen u, t w., aus den Archiven und älteften Quel- 
len zufammengetragen hat, ein gänzlich unbekannteis 
Land geblieben ift. Mit S. 29 macht die Kellheimei: 
Gefchichte eihcn arcen Sprung vom i5ten bis ins ifte 
Jahrhundert, wo dann die ßefchreibung der Un- 
glückszeit durch die Schweden und Franzofen her- 
hallcn raufe. Jetzt nehme überall Armuth und Ge- 
werblöfigkeit auch in Kellheim überhand. Es ver- 
dient Lob', dafs der Vf. diefcs offen und fref müthig 
f;efteht. Aue den Beylagen hätten y mit Hinweglaf- 
iing der blofsen'BeftätigungBurkundeny die wichtige- 
ren, welche die innere Güter- und Rechts - Verwal- 
tung, und die alte Form des Sfadtregiments betreffen, 
einer nachhelfenden, erklärenden Umfchreibung be- 
durft, was freylich ohne feften Tact im altdeutfchen 
Rechte nicht ganz leicht war. 

D. d. u. n. 

McKSfi&UKO • b, Sonntag : Friedrich^ Freyherr von 
der Trenn. Sein Leben und (^ feine") denhwiir- , 
dige (n) Schichfale. Für Lefer jeden iStandes 
neu bearbeitet von D. C. M. Rittler. igaa. VIII 
XL. i4§ Bogen 8* Mit einem Titelkupfer. (\ Rlhir« 

Als im Jahre 1786 Trenht Leben in vier Octav-^ 
bänden erfchien, wurde es in ^anz Dentfchland be- 
gierig' gelefen. Die Zeit und einige nüchterne Prü- 
fangen diofes Halbfomans kühlten jedoch diefen 
£ntnufiaimns ab, und man dachte des Abenthenrers 
kämm mehr. Nur fein tragifclies Ende zn Paris ^ wo 



er bekanntlich in der Schreckenszeit enthauptet wur- 
de, brachte ihii dein dentfchen Publicum auf kurze 
Zeit wieder ins Andenken zurück. Nun erfcheint 
diefeB Leben angeblich neu bearbeitet, aber es ift 
nicht mehr und nicht weniger, als. ein Auszna au» 
dem grofeeren Werke, ohne Nennung der Quelle» 
Nichte ift darin neu, nichts berichtigt, welches Letz* 
te doch am fo nothwendjger gewefen wUre ^ d« be* 
kannt und erwiefen ift, dafs fich in dem frühere» 
fehr viel. Unwahrfcheinliehes und fogar Unwahres- 
befindet. Was von des Helden letzten Lebens|ah<- 
ren und feinem Ende bcygefugt ift, verdient kein« 
Erwähnung. Da dem Vf. die Auffindung der Nach- 
richten zu feiner Erzählung fo wenig Arbeit machte; 
fo hätte er lieh wenigfiens einer befleren, reineren 
deulfchen Schreibart befteifsigen follen^ vrae nwit 
von Jedem billig fodern kann, der Etwas ra feiner 
Mntterforache drucken läfst. Kein guter Schriftlfaftl* 
1er wira fich der Ausdrücke bedienen: „Er bekan» 
Wind davon ,<' oder: „Er roch den Braten.<< In eig- 
nem komifchen Romaue lieiee fich allenfalls £ngen; 
„Der Held fey aus dem Schoefse der Mutter enldi» 
Erde gehüpft*' »- aber in einer Biographie erfbheinf 
diefer Ausdruck lächerlich. Htn alferärgften Galm«« 
thias findet man endlich im Vorberichte; diefer be- 
ginnt mit folgender Stelle : ^Wenn meiner Zeitge^ 
noffen grofse Zahl nach vieler Jahre Verlauf noch-niit 
Theilnahme fpricht von des Freyherrn von derTjenk 
gar lange vernioHchten Gebeinen : fo ift diefee nnfe« 
rer Zeil erfreulichften Zeichen eines; denn es ift die 
Rede hier von einem Manne, den des Unglücke ei« 
ferner Huf auf die unbarmherzigfte Weife an fchSn- 
fter Jugendblüthe fchon aue glücklichfter A^msfSlme 
herrlicher Gallerie heraustrat, und hinfchleuderle tn^ 
menfchlichen Elendes fcheufslichfte Gemächer. << -— 
Ferner: „An Unglücklicher Leiden inniger Theilnah- 
me bezeichnet fich chriftUchen Herzens fchSne Spur^ 
und noch heute zollt mancher gefühlvolle Lefer unfe- 
rer Gefchichte verklärtem Helden des Mitleids heifiift 
Zähre.^< — Welche AiTeotation ! WTeleher Schwulft 
und welche Geziertheit! — Von Trenht Schriften 
fpricht der Vf. imhSchften Pofaunenton, und doch er^ 
fährt der Lefer nicht einmal, was er denn etgcnllich 
gefchrieben habe. 

Trenhs Lebensgofchichte ift übrigens zubekannti 
als dafs wir aus dem Auszüge noch einen Aueziig nm« 
eben feilten. Wer neugierig ift, diefes Büchlein zu 
Icfen, thue es auf feine Gefahr« Kennt er das gröfser« 
Werk nicht: fo wird er fich dabey wohl ebonfo leicht 
auf wenige Stunden unterhalten, als b^y den vielen 
Gefpenfter- und Räuber- Gefchichten, die in uufieren 
Tagen noch immer die Preden befchäftigen. 

Unter Tr^nÄj BildniiTe (als Titelkupftrj lieft man 
folgende herzbrechende Reime : 

Gern ehrt die Nachwelt noch die Manen des 5tani&i^t«n(//}. 
An delTen Gliedern fteU die kalten Ketten klirrten, 
Dem üntflfick nur und Haft die dreifte Stirn htgetj^ten. 
Den Neider ohne Zahl un4 bö/t L€ut (ff) nmrchwirrtea* 

B — F, 
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rSRHISCHTE SCHRIFTEN. 



O^rsjuifMA^n a. M. : 1828. Der Staatsmann. Zeit* 
\ Schrift für Politik ^nd Ta^esgefchichte. Her- 
ausgegeben ron D, Pfeilfchifter. Erlter Band, 
iftesj 8tes und jtes Heft Q. (2 Rtlilr. 12 gr. oder 
4 fl. 50 kn rbeinO 

« - * 

^ach der anf den Umfehlilgen diefer Hefte jedes- 
mal wiederholten Anzeige foü in der politifchen 
Scliriftfiell*rey unferer Tage eine jygemeine Ftash^ 
heitJ^ dann ein flegelhaftes Syfiem der Lüge und 
f^alksverftihrunß^^^ eingeriflen feyn, und l»ereita 
yygefährliehe Siegel davongetragen haben-. Diefen 
Umiriibeu abhold, will Hn Dr. Pfeilfchifter hiar 
entgegenarbeiten, was an und far £[ch ganz gut nnd 
lSbufa*iit ; nur mSchte bey 'manchem Unbefangenen 
di« Frage entliehen, ob nirat jenen befchuldigenden 
Worten onriditiso und ron verAlndigen Leuten 
Mioht allgemein gebilliate Begriffe untergelegt werden 
kSnnten, — ob nicht Mancher viellaidit nur glaube^ 
er befitse rorzfiglieh dio Seblüffel zum KBmmelreicbi 
und wandle dan Weg zur wahran Glückfeligkeiti in« 
deiT^ Andere Aof dem Wege des Verderbens ficu be* 
fiodau. Une foheint es^ man habe fieh b^iderfeita 
von der — in allen &ingjsngo)denen — > Mitteliirafse 
ein wenig enlfiimt, and es ra5chte wohl nSlhig fe^n^ 
wieder einzulenken, um nicht auf Extreme zu gera* 
then, und£eh je lAng^r^ deAo mehr gegenfeitig ab- 
snfiMsen. 

Ohne uns weder für die eine , noch die andere 
TarWy zu erklären, wollen wir den 'Inhalt diefer 
Zeilfchrift jinzeigen , • und hie i^nd da einige Bemer- 
kongen.beyfiigen. Erfies Heft. 1) Einige PVorie von 
Friedrich von GenZj die nach dem Herausgeber fchon 
aefcbri^ben feyn follen, als er .felbil npch in der 
Wiege lag > die aber fo heilfam Xeyen, dafs man fie 
iader vergangenen flurmifohen Zeit mit Unrecht Tsr- 

Cff^n^habe« Sie machen darum den Anfang, um den 
i£ir. gleich, auf denjenigen Standpunct zu iipllen, 
fon w^lohem aus er fähig feyn foll, allesv Folgende zu 
benrtWailen. 2) Überlieferungen zur Gefchichte des 
Außl^n4ee (der fpanifchen Executionsarmee ^ von 
Anten Jyfarioi jilcala öaliano, eine aus dem Spani- 
fallen, über fetzte Denkfchrift, welche nach der Ver- 
fickerung dee Herausgebers den Revolutionftrs ande- 
rer Länder Z4iTerlftflig nicht angenehm feyn wird, 
weil fie die fpanifche Revolution gern unter die dun- 
kelen Redeneart^n von ,,unabweisbarer Nothwendig- 
ksii^«>i „allgemeines Verlangen der Nation^' u. f. w., 
TerhfiUcIl,^ nnd „in ihren Zeitungen diefer Schrift nie 
tnrihnt~haben<^ (fils ob man eben ein Revolutionär 
wäre 9 wenn man in Einem und dem Anderen von 
^•wiflen Schriftfiellem verfchieden denkt , viel leicht 
ikre Werke gar nioht kennt, und alfo nur darum 
LeiMn Gebrauch von ihnen machte), i^yißypten 
unterdfr Afgferung des Pafcha Mehmed-^Uy von 
Hm J%eJhnat Duventm franz. Conful in Alexandrien, 
mit einem Ne^frage oes Herausgebers , worin den 
RsCsfmaforen , Aufklärern ihrer Zeikgenoflen, und 
wie fie fonft noch keiüien mSgen % der Text gelefea 



wird. — 4) Über ficht der jetxigen^Mimfierien allein 
europäiCchan l^äcfite. (SJoU jrohl liei£^n :, „iVameni- 
verxeichnifsder Minißer eurppäifcher HöJe^K . Bra- 
filien liegt ül>rigens nicht in Europa; wainm find al* 
fe die dortiaenfMiniiler eingetragen ?) Unter der Aiif* 
fchrift: „AlAnnicJiJaltigheiten ^^^ giebt der Herausge- 
ber ein ,9 Was ich zuweilen fehe, höre und denke^^ 
zum Beiten^, woraus wir lernen follen, dafs es in 
Deutfchland Volksverführer gebe, die ihre Popanze 
haben, z. B. die Worte Umkehren f Feudallaßen^ 
finfiere Jahrhunderte u. dgl.^ um damit mündige 
Kinder ziL erfchrecken» und welche warnen vor der 
Partey, die fich das Zurückführemnm angolejKeiißeiz 
Gefchäfl mache , zu welcher aber zu gehören uch der 
Vf. zur Ehre rechne. Den Befchlufs der Predigt Aber 
die Demokraten (gehören wohl zu den Popanzen ei- 
ner anderen Partey?) macht eine erbauliche Gefchich- 
te, wie ein Correfpondent der Allgemeinen Zleitnng 
dnrch falfche Nachrichten getänfeht worden feyn fotl« 
Zweytes Beft.^ 1) Über ßie ForfälU bey der 
Fer/ammlung der aufsererdeniUchen Cortes im /• 
i8«o. 4) Ober die diefsjäJirigen Verhandlungen der 
Rammer der Abgeordneten in Baiern , vom Heraus- 

Jeber, worauf wir weiter unten zurückkommen wer- 
en), 3) Politifche Literatur (in welcher Hr. von 
Hamthal ~ auf den Hr. Dr. Pfeilfchifter überhaupt 
feine Ungnade geworfen hat — wegen der Schrift: 
„Über den Congrelsvon Verona," bis zum Unanflan- 
digen gehudelt wird). 4) Mannichfalti^heiten ^ in 
welchen der Herausge1)er abermals über die „revolu* 
tionären deutfchen Schriftßeller<< fein Herz erleich- 
tert, und nebenbey dem Polizevdirector von Stettert 
zu München, dann dem Verfall er der „Bey träge zur 
Gefchichte der kalholifohen Kirche im toten Jahrhun- 
dert,** defsgleichen dem Baron von Grimm, endlich 
den meißen deutfchen Zeitiinasfchreibem, die — wie 
er fagt — an Verßand und Wiffenfchaft nur eben fo 
viel befitzen , als fie zur Verfchleyerung ihrer Unfitt- 
liclikeit und Verruchtheit bedürfen/* den Kopf ' 
wäfcht. Den Befchlufs macht eine Apologie des Cor- 
refpondenten der Allg. Ztg. (Hn. Dr. Pfeilfchifters^^ 
die keines Auszugs fähig lil. 

Der Inhalt des dritten Stücks rsrfchienen 1823) 

iil : 1) Beiträge zur geheimen Gefchichte der fpani'- 

fchen lievolutionj von Ludwig Julian^ einem, nach 

dem Vorredner, zwar ,}revoIut]onär und |acobinifeh 

{(efinnten Autor ,** der <iber den ^^loyalen SchrifiÄeK 
em<< durch fein Werk einen grofsen Dienß geleiflet 
hat, weil er Gräuel aufdeckte, die man fonß „für 
Verlänmdung und boshafte Erfindung rerfchrieeii 
haben würde/^ Aus Barmherzigkeit trägt der Her- 
ausgeber in Noten nach, was ihm der Vf, nicht ßark 
genug getagt zu haben fcheint , un4 berichtigt ihn 
aus der Fülle eiaencr KenntnilTe. 2) Gefchichte der 
religiöfen Verfolgungen zu Nismes. Eigentlich ein 
Auszug aus der Histßire des Rivolutions des viÜes de 
Nismes et d'Üzesj suivie de t out es les püces justifi^ 
cativesJ^ zum Beweis gegen den verruchten Recen* 
fenten der „Beyträge zur Gefchichte der katholifchen 
Kirche im i9ten Jahrhundert'« (f. J. A. L. Z. ySm. 
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Ko. loo), 3afs 3»r Papft an diefen Gr«u*ln keine« 
Th«U b«b*, doi «Clin« Ha.ni ügimtA Kuelfamike Äb«r 
aie K«l»«r «bed fWohl , all über die trenen SShne 
der Kirche" (vtii i«r doeh b«y all feiner ■nReblkhen 
Milde felbft irtch heut xii Tage alle Mitglieder »nde- 
r:=r chriftUchen Kirchen, aufier der^ ittholirchen, 
, ittzer nennt , alljäbrlieh «m grünen DonstrAage fie 
''•Senllieh yerflocht und lymbolifch rerbrennt), — 
3) ^ueh Etwa* übtr die Central- Unttrfuchungt- 
Commiffion. xu'Maim, »om HereuBgeber Cgegen die 
Neckaraeitang, den dentfohen Beobsehter nnd Ande- 
re die «i» der NolhTreBdigkeit und NnUbarkeit die- 
lir Commiffion «n xveifeln wagten). *— 4) P^rU' 
,Tnfnttrede7t.-~ 5) Fragmente au* eintm Buche, 
Ziemlich flach und eiaieitia. 
1 VerBand und Billigkeit wird, 
dea wfirdigen Dohmt Schrift 9 
le VerbelTerung der Juden/'' eine 
; ansgeceichnetrn Mannee** nen' 
te Pr«ducte'<ler „falfchen AnfkU^ 
" werfen? Wer da« *on Nipo- 
idrion und das rerunglänkte Gon* 
: fetien? 
" Wir kannten hier unrere Anzeige rchlielaen, in- 
dem die Lefer den Oeift diefer rort Hn. Dr. Pfeilßhi/. 
ter redigirten periodlEchen Schrift ohne werteren Fm- 
serzeiit durthlchauert werden; aber wir haben Ter- 
ü>rochen. auf die BaieriCche SUndeverlaninilung noch 
onmal »urackiukommen ,_ und wollen uns hiemit 
äiefeaVarfprechen» entledigen. Eine föfmliehe Wi- 
itrlegung de( reichten Oilchwilie«, womit der Vf. 
Unkundigen und LeiebtgUnbigen Sand in die Augen 
in ftreuen facht, würde mehrere Bogen erfodern; 
diboh werden hier oinxelnc Andeulnngen «a Errei- 
chung unfcre» Zweekee fiinlSnglich feyn. 

Hr. br. Pf. h«tte billig die Einleitung «u feinem 
XaflWtM, eheer fie in den, Druck gab, reiBicfaer öber- 
leeen rollen. Wir wenigßan» halten die Aufsernng 
dee Ker^OBg., dafe e. „lächerlich önd läppUch^^ fey, 
wenn kleinere Staaten grSfeere m ihren Initjtuhonen 
naohahmen , wenn auch aufter England und Frank- 
r«ioh Redner auftreten, die öffentlich im Angefichte. 
des Volke» «rwaRen, wa» dem Lande Nöth thqt, w*8 
ihni heilfam nnd nützlich ift, da diefo» feit Ein- 
Jahrurig der Conftilntionen namentlich in Baierti, 
W'ärteniberg und Baden gefchieht, .und diefe angeb- 
liche Lächerlichkeit von den Regenten diefer Linder 
,eranUf<t, gebilligt und eingeführt Worden, für 
«nfchicklich. „Die gegenwtrt.ge Acte (daa lÄ die 
Conftitutian , welche die Standevcrfammlungen und 
ihre Form feflgefetit hatj iß nach voraeganganer 
leifer undvielfeilijgerBerathrnignnd nach Vernehmen 
iinfereB Sttalaralhea „da» Werk nnfere» ebenfo frey- 
•n als feiten Willens," heifat ee in der' baierifchen 
Conftit'ilio"- Demnach hätte» die Regenten von 
Baiern, Würtemberg und Baden bewilligt, dafo — 
ilite Zwerge im Angefichle des ganxon Europas das 
facberliche Schaufpiel aiifi"öhrten, in englifch« Cou- 
rierftiefrfn bu fchlüpfen, einen frani8iifth«n Rock an- 
Kuaiehen und einen amerikanifchen Hntaüizu fetze«; 



um lioli Riefen cn dfiiiken. — Wie di« bek.innte 
•grofB« Theuemn^ vor einigen lah'ren Cnach S, aeo) 
»dutch das alt« Verwnltungsfyfiem in S'aiem und 
den Verfall aller rittlicheu und teligiöfen Grund' 
Atze** cntAanden, und fo verwüllend Yorflbergegan- 
gen feyn foll, kann Rec. nicht begVeifen. ^ Alle«, 
waa S, soi bezweifelt wird, ift wirklich gefchehen, 
imd feit d«r eirßan Stindererfanmlung erfolgt. Ihr 
■Hein dankt Baiern leinen erhShten Staataoredit und 
den hohen Stand feiner Papier*. — Der Beweis, dafa 
das Volk täglich unfittlicher gewordon fey, ungpacli- 
t«t maji feit so Jahren vieles Oeld für das Volkerchnl* 
Wefen - ausgegeben habe , mficbte wohl fchwer zu füh- 
ren feyn, £• fcheint beynah , ala faab« der Vf. und 
Hemneg. fich TOTgelefzt, aUee Gute m beswaifeln, 
d« doch in Baiern — befondera feit igig ^^ wirk-- 
li«h sn Stande gektacht worden iA, und das am T«' 

Se liegt. Denn er zuckt fogar (5. loi) dirüber die 
ichfaln , dafs. man von dem atregeÜreuten SaäMfen 
gute Frncfale erwarte ; demnach fcMISI diefer PolM- 
ker.Baiern £0 lange für verlortn,. ala feine Confiita« 
tien wirkfam bleiben werde; erA dann wird| natk 
ihm, die goldene Zeit für das Land anbrechen, ^ena 
die in früheren Zeiten flbli«li gewefene Willkühr, 
die MiniAerherrfchaft und der Betmtendrnck wieder 
«n der Tagoaerdnung feyn werden, ' Naoh S. aot bat 
•in Theil der Mitglieder der zweytm Kammer aar 
. f,fahr belchnnkle politifohe Kenntaiffei'' der aader« 
leidet an einer „heillofen Ideenrerwitxang," und ift 
,',von iweydeutiger'Oefinnung" briierrfcht. (Da Itfinn- 
te freylich nichta Gutes heransLommen !> „HeiUof* 
AnBeaten haben fogar bi« in die Minifterien hidein 
in Baiem Platz gegriffen." (Ebendafelbft.) Auk.jTer'- 
ichobeaen Begriffen" macht nuHCineii Unirt-fokisd 
«wiich»n„Loyalm(RoyaliAen)nndConfiitiUi«nellflB." 
(S. 105. Hat nicht die Erfahrnng gelehrt , dafa man 
diefen Untarfchied oft machen muftttFy D«n Ab* 
fiihnitt Btfger und Behr (S. «04 tC) su bobncAten, 
müfi'en wir nna enthalten, da es für die OrenMB'ti- 
ner Reoenfion xu wcitlluf^ig würde, fo mimben 
fcbiefen Anfichten zu begegnen. — öffentliche Ver- 
handlungen foUen (S. 209) demokratileben Faetionen 
Hauptv ortheile darbieten. (Scheint es nicht, ala ob 
Alles „dcmokratifche Taction" wBre, und alle BefM- 
nilTe überfchritten würden, welche das Edict über die 
Stflndeverramnilniigden Abgeordnelan einräumt? So 
grell ift Alles dnr^eAeHt!) Der VorwUiT, dafs'da» 
Miniflerium fich einen Einflufe auf die Kammer an- 
waften und verfchaffan wolle (der S. ti« effl tlroUtg, 
und dann „höchfi Ifitherlich''* genannt wird;, ' war 
fchwerlich ganz aus der Luft gegriffen, und der Red- 
ner mag wohl gewuf^ haben, wa0 tfr fpnch.- •-' 
j,Die Kammer und die Kirche" (S. ti^ — aas) ift Blr 
nnfere Beurtheilungebenfalls zu weilllnftig, und -wir 
können daher nichts Weiter fagen, alt dafs die An- 
Acht des Hn. Pf. vpn'Baiern, deli Abgeordneten tind 
dam Volke , «on DünSan umnebelt fey , deren Zcr- 
Areuung duroh «inen wofalthttigeu Sonnenbliek'^ir 
ron Hetzen wünfchen volUti. 
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Daamstadt« b. Leak«: Fefi* und Z^ii ^ Prsdigi^n 
MUS den Jahren igis hü i8t9y Ton Ernfl Zim* 
mermünn^ GroiihoTxogL Heff. Ho^pr«diB«r. i83i« 

Aach unter dem Titel: Predigten^ in det Orofe* 

' JbeneftU Hefll Hof kireke sn Dwaifiadt gdbtltea 

«^n &:it^ Zimmermann f GroftbenogL Hofore« 

4iger. Dritter TheiL I8t&. XXTI u« 417 S. 8« 

£i Athlr. 4 gr.) 

l^ec ^ wekber naeh Miftgebe der AnfprAeiie imfe* 
r^ Zeit an den geißlieben Stand, fovie aer Fodemn- 
^en naCerer Hojniletik an den Tbeohigen ab Predi- 
•aer, befondere «renn derfelbe feine Yortrlae durch 
•Sea Brück dem grSlaeranPabUcam flbergiebt, die- 
-lelben nach einem grMienn MafaAahe Mi henrihet- 
Jen aewobnt iß, frenl fich^ da er hefandere die ah- 
(||eseigte Predigtfammlnng ani lehr hoben Erwatinn- 
'gen in die Hlnde^abm, ma fe mehr, dae Pdblienai 
^erfichem za kennen , diafii er diefelben darobalnf^g 
liefriedigty ja xnar^Nlen fftbertcoffea fiind. Der bereite 
\datch 'mehrere teeffliche hemiletifehe Leiftungen 

rühmlicdift bekannte Vf. geht| wile derteibe in der 
'Vorrede felbß erkliit, ron dem^benlb wahren, ale 
• ariebtigen , leider tber £e feMen behersigten und be* 
folgten, 'GrundfUse uie : t^Wo mSglieh jeden Vortrag 

%n einer Cafualpredigt su, Inachen/* »iVon dem As« 

£nblicke an , ale mir die wefentUcke Beftimnuaig 
e erangclifchen Predigtamtee klar' wurde , Tagt er| ^ 
* 'Bhefteugte ich »ioh auch, dab ich nur in d^n Ora.« 
rde ein^eg^D^veUe Wirfcfamkeit mir wflrde verfpre- 
^en dftrfen, 4n welchem ich den Ton der Zeit darge« 
hoibnen St^ff besmftaeti , die Erfeheinungen und Ver- 
'btUnÜTe de^elbea, ^«on idela'Standpnncte der Religion 
itue beleuchten , und die dadurch angeregten eigen- 
^Amlichen BedürfnilTe beachten wfirde.^ Nach die* 
lern A^om , in welchem ilee« mit ihm r^llig einrer- 
Aandenißf Imngt er^gans lo]geri<Atig ^poUtifche Er- 
^mgtttffe and VerhMltniOe der .Zeit^< an heifiger Stifte 
■jiv> Sffft^«9 i>nd ee kann .dnrchane nicht geleugnet 
. jip^cdWv dafe ^Predigten diefer Art jiioM nur in Pa- 
goden f welche , wi« diiweni je , in welcher der Vf. 
. ^#^ Vortrige hielt, ebenfo reich an hSchft merk wür- 
idigen und wi^htuen Verindernm|efi. als an ver^ 
blnmiItyollea«n4 trflben Erdignilbn und, Cendern Xo 
A^bOiPtgfbL m.t.d.L^7L Erß§r Band. 



lange die reli^tSfe Ahicht' and Beurtheilnnff der 
Weitbegebenheiten und ZeitereigniflTe , in weldien 
der wahrhafte Weife eine Offenbarung des Ewigen 
an die Menfchheit erkennt, die hSchße und erhaben- 
ße^ bleibt, die une bej Verwirrung und Rith- 
Cbln allein Licht und Kraft rerleiht, su dien Zeiten 
Torzäglich anr Erbauung dienen. Wer nun die in 
der anaeseigten ^amadung enthaltenen .Reden mit 
Aufinerkfamkeit gelefen hat, mufe dem wflrdigen Vf* 
das Zeugniie geben, dafs er obige Aufgabe nicht allein 
durchgängig icharf ror Aug^n gehabt, fondern auch 
jrSfstentheile recht glücklich gel5ß habe. Aufaer den- 
)enigen Vortrlgen^ weldie an Feßimgen gehalten^ 
und in welchen billig die Fefldogmen vertogsweir^ 
behandelt mpurden, rerdienea die übrigen im eigent« 
liehen und edelßen Wortrerßaude den Namen Zeit- 
predigten. Eb liegt hiebejr allerdingt in der Natur 
der Sache, daft der Redner nicht ßreng „nach den& 

• Gerippe einer feliulgerechten Diepofition^' rerfahren 
kSnne; diefs wäre, wie der Vf. S. TU in der Vorre- 
de fehr richtig bemerkt, „oSi^nbar h6chflr sweckwl» 
drig/< und wir fetsen hinan: die Au&abe^ jeden 
VortrM XU einer Cafualpredigt %n machen, wArdo 
gar ni&ht an 15fen feyn, wenn man hieven durchaua 

* nicht obweieh^n wollte , da es doch nothwendig 
tft, dafs die fOr den gegenwtrtigen FaU vorzuglich 
wichtiaen Puncte mehr herrorgehoben und ausnihr- 
licher behandelt , andere , gerade jetst minder we- 
fenlttche, Ce^enßflnde entweder ganz äbergangen^ 
oder doch , ^ wenn diefs des Znfammenbangea weAdn 
mcht möglich iß, kürzer gefa&t werden. Der 
Vf. hat diefe Re^el, die ef felbß S. VII dringend 
empfiehlt t mit einer fo gewiflenhaften Sorgfamkeit 
und mit fo grofser Verficht angewendet, daf/i man 
ihm nirffends den Vorwarf jener •,unloffifchen Ord- 
nungslohgkeit'^ machen kenn , welcher Beb in utifc- 
ren Tagen nicht wenige Ptediger unter dem Scheine 
einer fcgenannteirfiemüthlichkeit hingeben, die ab* . 
fichtslos hin und her fch weifen^ und im beßen Falle 
doch nichts Anderes, als ein des Zweckes der heiligen 
Rede ebenfo TÖlIiff ermangelndes^ als denfelben ver- 
fehlendes religiöles Pot-po^ni Uefern. Ließ und 
beuHheilt man diefe Reden von dem angegebenen^ 
vSUig riehliflen Oefiehtspyncte aus, rergifst man nie, 
dafsfie F^ß« und Zeit -Predigten feyn feilen: fo 
wird nian auch nie einen fehr dmnch^achten , init 
veifer Umficht entworfenen , und foriel es immec die 

H 
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vorhin kurz drSrterten Rnckfichfen erlaubten , dem 
Zwecke der jedesmaligen Predigt tntfprechenden^und 
in fofern logifch geordneten JPlan rermiflen. t Übri- 

!;en8 fprioht der Redner mit einer Wflrme des Ge- 
übte i mit einer Herzlichkeit und Salbung y mit ei- 
nem Emit und einer Würde, in einitln lul daroh- 
gängig hSchß correcten und eleganten ^ und doch 
4iich ponnl^ren Stil^ ^a^s ^^n demlelben gleich n^eh. 
DurchleiQng einiger feiner Vortrige aufrichtige Hoch- 
achtung zollt. Die wenigen Au8ltella,n£en , Wislche 
Rec. im Allflemeinen zu machen hätte , z. B« in Hin- 
ficht der meiA zu langen Einleitungeni und gleichwolil 
öftere Srenigftena der Fdrm nach etuvas fchroiFen 
Übergänge zum Thema , i» Begleich Pr. i. 2. 5* 4^ ^t 
Sfteren Verfallene aus dem rhythmifchen FluHe der 
Rede in Yersmalsey z« B. Pr. 7 S. isi| Pr« ig S. 501 9 
S. 290 y Pr« so die erUcn Zeilen, des An&ngegebet^a T 
des Gebrauchs des immer zu viel Tagenden Ausdrucks 
bey Angabe der HanptXätze: ,,£s kann Nichts wichti- 
ger feyn'^.u. dgl.^ find zu unbedeutend, als dafs er es 
nicht für hinreichend halten folUey den Vf. im Vor- 
ilbergehen darauf aufmerkfam zu machen, damit wir 
noch Raum gewinnen, unfere L.efer,und befonders 
jüngere Frediger, mit dem Inhalte diefer fehr gehalt- 
ToUen ReligionsTorträge bekannt cu machen« 

Fr. 1» am i Oßertage 1815 läfst über 1 Korinth. 
V, 6 — 8, Ermunterungen aus der Auferßehungsg^^ 
fehichte Je/u ergehen^ und enthält kräftige, ial- 
bungSYolle Worte« — Die ate Fr., am aten h. Oiler- 
tage 1815 9 leitet über Luc, XXIV, 15 — 55^ Trößun-- 
gen aus der Auferfiehungsgefchichte Je/u her, und 
hat Rec. weiter nichts zu wünfchen übrig gelalTen, 
als dafs der Vf. im erflen Theile S. 25 die Gewohn- 
heit der Menfqhen, ungeachtet fiefich felbil im Gan- 
^e des eigenen Schickfals fchon oft ron Gottes weifer 
Vorlchiing überzeugt haben kSnnteji, dennoch bey 
iicueu Dunkelheiten der Gegenwart immer wieder 
llcinniüthig und änaAlich zu zagen, in ihrem Grun- 
de tiefer nachgewieien», das Wort Chrißi: Mufete 
3iicht Chriitus folchea leiden u. f. w«, mehr angewen- 
det , im zwey ten Theile den ^eiiligen Gewinn , wel- 
chen der Chriß aus der Vereitoliing feiner irdifchen 
Wünfche und HoiFnung/en ziehen könne und folle, 
deutlicher dargeßellt^ und im 4ten Theile, noch 
mehrere Lichtpuncte» .welche uns die Auferiiehung 
3efu über unfer Leben jenfeits des Grabes gewährt, 
he^'vorgehoben haben mSchte, •— Die .Mie Pr. am 
Sonnt. Quaßmodogfniti 1815 ertheilt über Evang. Job. 
XX, 19— 23« Ermunterungen und Rathffhläge zum 
Frieden unter den Stürmen der Zftit ^ und iß eine 
Torzüglich gelungene Arbeit, nach Materie und Form 
ein wahres Mußer einer Zeitpredigt^ — eine Rede 
voll Licht^ Wärme und Kraft. Im Vorübergehen ma- 
chen wir jedoch den Vf., aufser S. 50,* wo wir. lieber 
Sefagt hätten: ,fAch| fo irernehmet doch die Stimme 
er Cf jKlug*^®i*^0 VVeisheit^^ vl. L w. , auf den in der 
Einleitung, und fpäter oAer gebrauchten Ausdruck: 
,,Dcr graufara Gemordete" ron Chrißo dem Gekreu- 
zigten, fowie auf die uns gleich aufgefallene 
Worte ; ;,Seu£&er ertönen" (?) «ufmerkfam. — Di« 



4te Pr., am erßen h. Pfingßtaga igiS^ fiellt über AnoS« 
Gefob. Uft^^'tSfBetHtcA^ngen über die Aufnührntj, 
welche dae CBrißenthum au alUn Zeiten unter dert 
Men/chen gefunden hat f an, und erinnert an den 
nnTergefshchen Reinhard ^ welcher eines derMu^ 
ßer geweftn zu feyn fcfaaint, nach welch^i fi^ Hr. 
Zimmermann Torzfiglich gebildet bat., — - Dia 6%^ 
Pr^ in welcher dee VC auf die ernße Stimmi mar 
neueßen Zeitgejchichte aufnierkfam macht, am n p^ 
Tyinit.'i8i59 über 1 Korinth. X, ö— »5r iß ohne 
'Zwi^ifel unter den bisherigen die gelungenfta^y Schad* 
nur, dafs y/ was wohl leicht hätte gefchehen konaan^ 
des Textes im ganzen Fortgange der Rede nicht wei- 
ter gedacM wird. Folgende Aulserungen S..84- 8d^9S; 
„Einzig und unerhört im ganzen Verlaufe der Jahr- 

rhunderta iß es, dafs ein zahlreiihes Volk, welcliae 
noch Tor Kursem der Weh Hohn zu fprechaif wagte^. 

.durch. eine einzige Niederlage gänzlich zu Boden ae« 
fchlagen, und vor allen Nationen ein Gegenßand des- 
Spottes und der Verachtung geworden iß" — pBi^ 
neu neuen holHfchen Plan hatte der' Elende" n; !• w«. 

• „Als dem blutdürfligen Tyrannen (Napoleon), der es f<> 
vielfach yerdient hätte, unter dem Schwerte der Gerech- 
tigkeit zu fallen^* u* f. w., werden gBwifs nntnahe»Lefer 
befremden. Recwünfcht, dafs befonders der Prediger, 
ifenn er in leiben Vorträge« die Ereigniffis unferar 

• fo vielfach traurigen Zeit zur Sprache bringt, wie 
aucdi der Vf. in anderen Stellen thut, diefolben nie 
anders, als eine Fugung des Ewigen, der feine Men- 
£chen init Weisheit iind Gate auch durch fchmerzUr 
che Sebickfate ihrer höheren Vollendung entgegen- 
fahrt^ den^nigea aber, welcher der HauuturhebÄ 
jener Ereigniffe war, immer als ein Werkzeug in 
der Hand des . h. Weltregierers betrachten , wenig- 
ßens nie mit Bitterkeit und auch nur faheinba^ar 
Freude-uber feinen Fall richten möge. — Die 6le 
Predigt, welche am Sonntage nach dem Chrißtag^ 
igi5 über Jeremias VI, 16, einen frommen Blick a»f 
das XU Ende gehende Jahr wirft, iß abermals eilte 
vörtrefflHohe Hede. Wie der Vf. an dem Scblnffis: 

-9, Und fofcheidqn wir dehn emfi^ doch heherea G4- 

müthes, von dem Jahfe, ^as uns Oott gefchenkt. E*a 

brachte der Freuden manche uns dar, aber es bot mas 

auch den Kelch der Leiden und Schmerzen; doc^ 

.Beides^ kam aus Vaterhand ; und lohnt uns heule nur 

>4as feiige Bewufstfeyn reiner Unfchtlld uiid unav» 

.ichfltterlicher Treue: o dann ßrahlet frohe Heffianiig 

•unferem Herzen bejrm Hinblic^k auf jene Swigkeitf-^ in 

. welcher jeder Wechfel fioh endet, und der Erde ktir« 

zem Schmerze ewigeWonnefolgenwird— »<< fo fpricbl 

- er durch den ganzen Vortrag. — Die 710 Predigt, aai 

zweyten Oßertage 1816 über Luc. XXIV, 1^ — 3$^^* 

handelt den Satz; Dit Auferßehung Je/u'bringi uns 

frohe Hunde aus einer hbheren Welt. Ee verk^- 

digt uns diefelbe , fagt der Redner, das Dafeyi^ einer 

h€>hen Welt, welche, über alle Mängel undUnvolI« 

JcommenheiteD erhaben , uns felbß allen Leiden und 

Laßen, allen Gebrechen und Schwachheiten dielWr 

Erde entrückt, ein Land der Vergeltung , - w^ri n die 

Unfchuld fieg^ und die Tugend tnumphirt, die näa 



ZUR JEHAISCafill AltiiG. £trX'AAVO]i*JBEITUNG. 



■ sn'IiSIi«r«r nnd fioyneT Wlrfc^mkcit fühi'«n, und 
-IUI» «ndÜiihal* dar (jrQfst VflrüinutlHORSort du duroh 
;d«a Tod-Cetrcnntcn mühebioeii wird. Sehi; gefxl- 
:l«n.lMt Rec. di» Ertlich« B«ziahuafl «uf du imGroTi- 
-h*ntogb&hl»ff« (M DftnDOftdt) bebDdlicb« 01o«lcMl- 
:£jmI, «eloIiM wlhrenddtr Aillcn.WofilM.dia Melo- 
• die: So IcblaiWQctft du in ßiUer-Aub n. f. w., von 
-OAattig« «n aber die .Melodie; Jefu« Übt! a. f. v. 

■ Sniidltcfa wiadafhoU, .wenn Hr. Hofpr. Z.S. in £agt: 
:y^AberEr(Jefiu) .foIlU noohmebrl Aucb fein Schick- 
.i«)£>Uleein Herold diei«a frdhen CUubena C&n Un- 

■ Aerblicbkeit) iaj^n; — — und an feinem Bayipiele 
I follle e« fich beweiren, Atü der AllniScbtige, welcher 
-Ober da« WelluUgebMtet, ansh die Bknde dae To- 
.dei^mmverreirBen v«rmag, dafs auf ffinen .Wink dqr 

- SiÄoor* der Erde fich ZSatn , und daa Grab feine 
' Todten wiedergaben rauf». Und ea iA gefobeben, es 

ifi herrlioh und &l«Trei«h gefcheben; nnd dankbar 

- freut ficb-delTea Heute dar Chrißen froram« Schäar. 
'Noch tönt in unferen Obren das Todtenlied) das Lie- 
be nnd Webmuth an feinem Kraute lang : So fchlum- 

-nerfi <Ui in Ailler Roh'. Und fchon küngtder Tri» 
nnnhgefang:. Jefus lebti Mit Ihm auch iob! Tod^ wo 
find» u. t w. — Die et» Predif^ ßatlt am zweytan 

- AdTentafonntase 18 16 Aber Luc. I, 6s — 80^ ^"tt (^ 
den Erxieher dea menfcJilichen Gefchltchtt dar. Abar- 

-mals ein fehr rorKüalieber Vortrag. In fanftem Stre- 
loe fliefit die moAerba^ didaktifche Rede dabin) and 
xeigt nach knrsan, aber IrefTend bezeichnenden Aa- 

-dentanaen, wie daa Manfchengefchlecht , «Is ein ans 

- unxäbbgen Gliedern beAabandea Ganzem ebeofo, -wie 

- der einzelne Menfch, ^na Zeit der Kindheit^ derJn- 

- cend und dea männlichen Alters lial>e ■, dafs ea in der 

■ Oefchicht« daa manfebUchen Gelcblecht» eine Z,*it 

- gab, da ea ebenfe gut der Bruehuuj} bedurfte, als df r 
' ainzelne Menrob (in welchem fich Gott zu denU'elben) 

wie der Vater zu dem KiadoibeTablaiTen mnfste — das 
pKtriarohalifobe Zeitaltar)j dafs diafe £niebung hier, 
-via dort^ bald fanft und mild, bald Arena und ernA, 
: dafa- die Mittel , deren der Allweifa £cn hiazu be- 
dient», oft aufierordentlicb, wundervoll und ffir den 
andUchen VerAand unbegreiflich feyeni dafs eine 
. Zeit erscheinen nuifsfe, da dasmenfchlicheGerchlecbt 
von dem L^eilfeile der unmittelbaren Erzieiiung ent- 

• lalTcn, Und feiner eigenen Kraff übergeben würde. 
{„Naeiidem vor iteitan,'»— — durch feinen Sokn"J; 

' dafa endlich (gleich deq^ Vater gegen dan arwachfe- 
nen SohnJ Gcfit gleichwohl fortfahre, mittelbar und 
auf taufandfache Weife die Bilduos defielben i^u 
. fördern. — , Die gte Predigt, in welcber der Vf. am 
■ Kveyten Chrifttage ifiiS über Luc. 11, ifi — ao,. Je/um 
. all den Schutz und die Freud* det menjchlichen Ge- 
-Uhleehtt darAellt, Tardient eine wahihaA clalTifebe 
. Fsfirede geiunntxn werden, bey- welcher wir noeh 
-anf die. iabr gelungene EtuLeilung anfmeriifam ma- 

• aheiii.-^ Auch die i<)te Predigt, welche am Char- 
frcyla^e 1817^ über Lac. XXIII, 44 — 48) den Ted 
Jt/u alt eine Darfiellung der meq/ehliehen fVü'rde 
in ihrer höthßen Folüuivnmenheit au fchildern facht, 
rerdiant unDsren Beyfall. . Wir bemerken befoiidera ' 
dosicb^B* Anioiigagebet. *- Die iite Pi. am awey* 



ten Oflertäse iSl7.über L1U.XXIV, IS — 5«, ia vel. 
cbar der Vf. den loiehtigen Glaubettf da/t wir durch 
den Tod gewinnen, zu lMfBfii0an fiuht. KcDi»«'* 
ebanfaUs mit 
anCterdem a1 
PeAvorb-ag e 
ihm in der i 
ti* To» za b 
genen FeArei 

ihm, dafs die heilige Tbalfache dea OAerfeAes mehr 
hatte bervorgehobMi werden follen; fowie die An- 
ziehung mehrerer trefFendenSehriflAellen, worin der 
Vf. fo yjel MeiAerfchaft zeigt, hier am rechten Orte ae- 
wefen feyn wdrde. — Die ista Pr., am Sonntage Ro- 
gate ißi?, über Jefai«» LVIII, 7 — n, enthalt £r- 
munterungen lU chrißlichem Sinne in Zeiten fcKwe- 
rer Sorgens abermal» ein vorlrefiiichar Vortrag, an« 
welchem wir befonders die fahSne Stelle S. 197: 
„WÄhnet Ibr — 198 : anvertraut" u. f. w. bemerken.' 
— In der t3ten> Pr., am zweylen PüngAtaga 1817» 
über Rom. XIV, + — 13: tAer die Spaltungen in der 
chrißlichen tiirche , welche der »origen nicht nach- 
Aehf, machen wir auf die gelungene Schilderung der 
fegenarelchen Veränderung, welche das ChriÄenthum 
in der Walt hervorgebraclit (in dar Eintäilungl, auf- 
merkfam.— Die i+te Pr.am islen Sonntage;», 7ri;iif. 
. 1817, a» allgemeinen Ernte - DankfeAe, über 5 Mofea 
.VIII, 10 -- ift: yVie machen wir de* reichen Segen» 
U71S würdig , welchen Gölte* Gnade uiu bereitet ? 
.«nöge die treffliche Stelle S. 234 — 31! cbarakteriliren, 
. auf welche wir verweiren, — : Die t5te Pr., am drit- 
ten JubelfeAe der Reformation iSi?) beantwortet über 
Job. ylll, iz die Frage; Woiu wellen wir an die/em 
Jeltenen, merkwürdigen FefUage unt entjchliefsen? 
.„Wir wollen Jefu eriiöhele Ehrfurcht und feinen 
.VordicnAen nm diaMenCahheiterneuote Acbluns fae- 
. weifen; die heilige Schrift beilig hallen and chriitlich 
. weife gebnMtchen-, aufsar ibr keine Glaubensregel an- 
erkennen, nnd unerniüdet fortfcbreiten in Weiebeit 
und Erkeuntnirs-, die Ehre dea van una angenomme- 
nen reinen Evangeliums duroli reines evangelifchaa 
Denken und Leben rerberrlioben, und darum end- 
lich Liebe, Wohlwollen und Eintracht in unferen 
Verhaltniffcn zu den Bekeuneru eines anderen Glau- 
bens und den Anhangern einer anderen Kirche be- 
wahren." So ermuntert der Vf. x\xta Proleßantiimua 
im edellten Siiyio des Warfes. . „lA ein«" der Vor- 
würfe gegründet, fagt d«r Vf. unter Anderem im lelz- * 
la« Tbeile, welche i^an dem Manno gemacht hat, 
deirien Andenken heute voruchmlicli von une erneut 
zu werden verdient : fo iA es die U4rte, mit welcher 
er feine Überzeugung verthaidiste , und die Leiden- 
rchaftlichkeit gegen Andersdenkende , aus welcher 
di« Trennung der evangellfchen Chriflan her,vorging, 
zu deren Vereioigang in brüderlicher Liebe heute in 
vielen Lflndern)' und auch in diefer Stadt, ein wich- 
tiger Sclirilt gefchehen ifi. Doch zur Ehre des from- 
men Kampfers fey ea gefagt, fein Herz, fein kindli- 
ches, wohlwollende« Gemüth, wufste nichts von die- 
fem Zank nnd Streit; nnd was in feinem Lehren und 
Handeln ein fanf^es Gemütb befremden mag, das 
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vortntt ) heute ganiä« mnlTen vir Mns «n rtt^lichllati 
und emftliehfien entTchliefs«» , was der Olmabe and 
die Meinang felieidet , durch die Liebe zn verffihnen 
imd sn Tereinen." MSciils nur der T«ci nicht blob 
■U Motu v«r«iftvhen! — Die i4te Pr., «m «w«yteli 
AdTentronntig« i8i7* SharKoL II, 6-^8^ belchlftijgt 
üch -mit ErmunUrunfan, bty den Gefahren iet Znt- 
geifi^ die GrUTutfiztze lUt EvengeUum* im Denken 
. und S-.eb«nunw»ndeihar feßzuhalten. Anziehend wer 
K.M. vorsSglioh der lAe Theit, in welchem der Vf. 
siritWdrd« und HerCU^ifceit die veritehrte nnd ver- 
dcrhliehe Riditnag fehr wahr Ichilderl, welch« der 
ZeilgeiÄ einem grofsen Theile der nienKhliohen Ge- 
fell^aft gegeben het. Gelungen nennt e^ befondera 
die Stelle S. «<7: „Es iAfürden Arat i-Beftimmiuigy' 
und denSdilDfi). NurhJttt« B^c noch gewftnfcht, difs 
dar Vf. im zweyten Theile, wo derlclbe äi« Ornadül- 
tee des Chriftenthnme «b Mittel gegen d«« Oefehren 
des Zcitgeiftet empfiehlt, £ein Wort mit der vorhersftr 
■i'agenen Schildening diefer Gefahren mehr in B4- 
nehnng gefetit faXtte. — Die 17!« fr., am Sonntage 
Öuaßmodogeniti iStg, ftber loh. XX, 10 — «3, han- 
delt von dergrbjiew Hoffnung^- fVir werden um wie- 
derfehmi und die igt« Pr. am Sonnt. Jobilate igift, 
Aber Job. XVI, i6^4s, entKUt Fort/efzung der vori~ 

ftn. Rec. gefleht, dieCa beiden Vorträge mit wahrer 
rhebung nad tur BefeAigang der anch ihm nnend- 
Tich thearea Hoffnnng mnea Vänfiigen WSederMielie 
jenCeits diefer Bndlidikeit geUfen tu haben , nnd 
wüalÜit ron ganzem_ Herzen, ;dari ihr vfirdiger 
Verkündiger daroh dÄefalbe feinen Schmerz Aber 
den nnerwartetta Verlnft einer «orlreffiiehen Gcttin 
durch den Tod in himmliüehe Freude und Znver£ebt 
Verkltrt fehen mSeo! Gern bitten wir aoch diefe bei- 
den Vertrlge «it Sekotfe und de» bereit« Terewigten 
Uemm« Predigten über denJCelben OeacnAand ver- 
lieben. Wir erlauben uneztur, bey diefer G'elegen- 
_ifeit anf eine lltere, «war nnr einzeln im Druck «r- 
fchienme, aber doch waM in Run^en-filnden be- 
endliche, vortrefflJehe Predig de» niui auch »ecowig- 
ten Schwarzburg-RadoUitdtifchen <}enflrairuperin- 
tendenUn, M. Celiariut, a» Ofteriefte lygo, fib^r 
das Thema: Ob die Seeligen einander in Jenem Lb- 
hen wieder erhermen werdtn., aufinorkrom «n, Art- 
chen. ■•- Die Igte Pr,, «m i£un Sonn1«g6 hach 
Trinit i8>8« hendeH*ber Jeraiaa V, 11 — 12: fon 
den traurigen Folgen der Genuttfiicht umd der 
Üppigkeit, Be£t>nders der lelsl« Theil diefea treffli- 
chen Vortrage», wo der Vf. an einigen Beyfpiolen 
K''igt, wie Gettnfsfocht und Üppigkfl£.t das Urab dea 
Muilichea OlftdoM weifde, iü Aec. mh» ituurfbz 



s: 



raX. A.L.K. - «I 

tgeCthneban V nndTerdi«atiAle arnftefta Bdhar- 

g. -^ In d;*v eaAeif Pr., «m HeforawÜMi^Ae 

fpt-ieht der Vf. •älwr Jefaiaa LI, 4^7: Fcn 

iegerif welche dt>§ Emangelium. /r/te «tuajb rwtth 

feren Taigen fottu^S/uvnd irrit^. Bi^viiu- 

&ef«nD«tiensfenpredigt, in weteber Re«. des 

TeHdera'fdpdi« £l4Ue da*kt, w« deitUb« a S4» 

fit „Und wie glorrei«h, ' wi* gltnamd nbd t- 

\idh dteCa -Stege feyn wevdelif . wer verauB du 

za berechnen ? Wer a« weifa, welche Wwkang 

die Stiftung Knd brfie Verbreitang de« ChriAenthnma, 

und die Reinigiuw der Kirche durch Luther und an- 

'der« «rlAichtete MKnner £ch«R fo viele Jakrhnnderto 

-hindnrok in allen chriAlichen X4Cndam .barvvnje- 

bracht, «1 der ahnet bereit* Im Oelfte die Znkimfi^ 

-«•lebe ielu fAr erritemte WelHheÜe nnd zablUft YU- 

Jker eorberejtat wird. Ein nvüet herrlicher Montan" 

ti. f. w. *• Wtrdig fehUefet fioh die siAe Pr., am 

inreyteit ChrifUage igig , Aber Luc. li, 15 — ao : Di* 

Geburt /e/itj mit die merkwürdtgfie und erfotgreisK- 

ße aller fVeltbegebenheitenf an; diefelbe lA an an*- 

geaeiehnatea Stellen fahr reieh. .— Die fahr rorztljgli- 

lOie isAePr. , am Sonntage naeh dein neuen Jinn 

1819, AeHtübar Matth. II, 15 — 13, den Chrißen am 

Oräte/eitur fräkoerklärteniMr, miiBmituObitthl- 

tiifarede anf den am i<Oee. igig *o Li^aig verAo»- 

benan Heiaeg Ludwig von Anhalt-CBthen, «ioea ZSk- 

Nnga dea Via. ^ Viele Vorzttga befitat anch die »ym 

■ Pr., in welcher der Vf. am iwevtan PfineAtag« igi^ 
Aber Job. tfl, i€ — as, in Beaiefanng anf Na. g xn^ea- 

J;en fnaht': fPie wiehtig et für um fey , in der Of- 
ehiehte der Menfchheii Galt ah den Mnie/ier un/a^ 

ret GefeMfthtt amtiieien,-^ Dia a^B« «nd letat« iW 

digl wsrdo dtiTch das igi^ «rfcbeinend« BreU' 
' neeki/igha pMTnioxoiiM welahea, *i«^r Vf. iBde^V•T'- 
' rede S. XIV anadräcklich bemerkt, anch in feiner Ifi- 

h«, nnd XelbA unter dem weifaiicben Gefehledita, am 
' saUreäctiea Publicum fand, und her demfelbea bald 
- genug BefergnifTe «rregte, daA duMh folehe UntarJiK- 

«hoAgen die ganze Saabedea iChri AeiUhnm« 'geAhnte 
' werden fcarfn«, yeranlafat. Ste ftellt am a Chrifttaga 

iSlOi Aber Lud. II, 15— aoy dii refnmenfckiitJta Gr#- 
Jfke Jeflt/ixtt nnd fchliafet «r&rdigdie Sammlung. Raa^ 
-weldierden Vf. vSUig in dam Wunfche bmrftinint, 

aara, obÄboli der wahr« ProbAanfiamua lelbA Bren- 

■ nechifche Angriffe wedvr Jöh;Men, nooh hindern fäl- 
le — <„d«nn Zweifel XÜbrett cur Vnlerfuchting .nnd 

' snr ÜberseiABng") ~ ttm ddr Sehwachen «iilenna^ 
der Sitte niirerer V^rraUrerl Schriften diefer Art nie 
andern, alaln de^'SprachedarGeliBbrten, der lalMni* 
Xchen, erlbbeinen möchten, mufe aa fahr loban, wann 
«hiiAliohe Pradigtf auch Ibiche 2eit4rfefaeinungen b*> 
Töckficbtigeii, mit d^T f acjt«! derMTahrheit bel^ah- 
ten, und ihr« Ovmeindan «ttf deit)«ri|^«n Sulldpnnot 
' «D Aellen fnijhen,' von welc^«tlian> fieh .allein aSn rieh- 
:.tlae«,Ui:theU ftlMulafst, dorab «peMMe jene alt ttu- 
fcbsnde Ph«tKonle.erkK4n*tlti4 ^ewflrdiftl 1ra«d«V. 

Wjr rchHe&en mit daä AVutl&htf, matt d«r «nBr- 
dige Vf. (ortfahren mSjL«i t^na von Z«!l cti Z«it mit . 
der jaenutegobe iainw SwahMUtgt «1^ etfrewn. \ 
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CESCHTCHTE.' 

* * * 

' Aei>OL$TJkDT , im Verlane der Hofbuchhandlnng : 
* ^Oirectorium diplomaticum^^ oder chronologifch 
geordnete Auszüge von fämmtlichen über dle^ 
OtJchichi€ OberJacJifens vorhandenen .Urhim* 
den. Zweyten Bandes I Heft, bis zur Regierung 
de« Kaifers Friedrich I. 1822. 94 S. 4« Qi RthIrO 
[VjiL Jen. A« L. Z. iSss« No.- 130.] 

jyXjl Ver^u||en «eigen vir- die Forlfetzung dieCee 
fleifsigen nad jedem Freunde eines gründlieliuen Stu- 
dittBis der^berfachfifcheo Oefchichte unenib ehrlichen 
Werkes an, Trelohes an^ durch den Übergang in 
eine andere Verlagshandlung an flufser^r Auefiattung 
And Richtigkeit des Dmckes gewannen hat. Da in 
das Yor niis liegende Heft keine ungedruckten Urkuiv 
Am aBfgenommen worden find: fo fcheint es, als 
wenn der Vf. luiferen» bey Anzeige des eriien Ban- 
des gelufscrten Wunfch, dafs die felbcn hier wegge- 
laflen, und lieber fiit ein^ folchen fchriftlichen Denk- 
miden «ftsfchlielaUoh gcifidmctesWürkbefiimoit wer« 
dtn mochten^ zu beräckiichligen gcfonnen fey. A^ch 
ändere kleine, yon uns bereits gerügte^ Mängel wer- 
den, ho&titlich iir der Folge gänzlich yerfchwindeni 
da wit fchen jetzt minder häufige und auffallendet 
Spnreta ^ayott entdeckt haben« Redensarten , wie^ 
4^ VtkMnäs abß^Uen:4ß.'4 \x*nd f^), ündS. 6: ^fisiU 



nt^ff^^ 



eher ron beiden ßch der Ansßeller jedesmal bedient 
habe, 

Unter die grofsten Vorzug diefes Heftee , welche 
der Vf, gewJfs auch den kfinitigen Fortfetsungen zu 
terkihen fich bemühen wird, rechnen. wirJic hin 
und wieder genommene Rückficht auf die Originale, 
der Documenle und die ßilll'ch^eigend« Verheerung 
der in den Abdrücken derlllbcn eHtiiallenen, oft den 
Sinn und die Eigennamen entftellenden, Fehler wnd 
Abweichungen, ßey Beftimmung.der Ortsnamen find 
uns in den vorliegenden Bogen Veit weniger Mifs« 
gnife vorgekommen , als in dem erflen Bande. Viel- 
leicht haben auch bereits einige Mitglieder dejB Thfi- 
ringifch - Sfichfifchen Vereins ifür Erf9rfoliui^ dee 
vaterländifchen Alterthums der enfie ergangenen Aufl 
foderung entfprochen , dem Vf. Berichtigungen des 
von ihm gegebenen geographifchen Erläuterungen au- 
gehen 2u lalT^n. Denn ein Iblchea Werk kann, wi# 
in dem dritten Jahresl^richte über die Verhandlnn» 
gen diefer Gefellfchaft (3. 65) mit Recht gefagt wird, - 
nur durch vielfeiliges Zufamroenwirken aller derer« 
die dazu beizutragen im Stande find, der Vollkom« 
menheit näher gebracht werden« 

Folgende Bemerkungen über einzelne Urkunden 
mögen ebenfalls zur Beförderung diefer Abikht die- 
nen. . S. 3 , No. leo. Mit Recht find gegen die 
Achlheit diefes Burgeljchen KloÜerbriefos vom is 



's^ April 1138 Zweifel erregt worden, wozu fein^ jetzige 
r Geftall, in welohererbcy van Oleichenßein^inÄ ?« 



kimft gewifii IbrgfUtig vermeiden, nind feiner Sprache 
iitorito'mehr Remheit zu geben fuchen. Auch erwar- 
ten ^riz flbit Zaverficht , daie : die Anführung aufser- 
«tfen^Aelr ^»dbi» fdft jeder Unkonde eigen thüuiUohei: 
Oj9fifnd0| m* B.^Ues>iBän7i/luche (S.,5g, No«..iS7> in 
deftlMgendeft Hditm ^tregfaUen werde, um durch 
tiBl^ASt^VArtA md Sedtängthdt der zu liefernden 
Urk4mdenauazüge die Vollendung diefes fchätzbaren' 
B tl& t » i j^tt 'mehlfamigeP, für welches «hrkdiefs noch 
WNr^b»Felft VOilihdhTeren, an Stoü.immfr reieiher 
iNliUaitei, I^fe^imnderten za durchlaufen ift. K5|i- 
itlli "ir^ fleicb aicbi der Meinung ^^rjenigen bep 
ptUMikl«' <4relc3ie: den . Inhalt lateini^her.JUrkuAdei»/ 
a«Aift Mfiev Sprache abgefafsl ..haben i^oUen:. fe 
Atekfe ee dotk uthfain ieyn, in dem Zeiträume, Vfpt 
bef dMifdlmtder Gebranch diefer und der deutfcjien 
SUMhe «homfechfela an&agt| ^u bemerken , W6l- . 
JErgäMOing^bU ^IJ.L. Z. £rßer Bami. 



Thuring. Jacra erfcheint, vielfache Vcranlaffung 
giebt. Wollte man audi die Stellen : immunitates ea^ 
qiia^ — fiatt immun^ eas, quas — detulit SL de^ 



v^rlchjriehen , und irMdidit für überflüHig lialten : t^ 
fipd doch viel^ andere Schwierigkeiten zu heben. D« 
der Vf.fchon auf einige 4erfelbenaufmerkfam gemacht 
hat: fo begnügen wir uns mit Erwähnung der vom 
ihm übergangenen. 1) Stinunt der Eingang ,der Ur- 
kunde: In S^ Sancte et individue TriniUttu nomine 
nicht mit der fftnft yon Konrad III beobachteten Ge- 
W<>hnhiB4t». feilte Dijplome mit den Worten: In no^ 
min^ Suncfe et individue irinitatie an^ufuigen, über» 
ein ; a) feilte divina dementia nach dem damaligen 
KumdeyJS^l eigentlich : divina. faventß elementüa 
Xanten; 3) rermifit man in dea .Werten: ^wuemntß^ 



ctffar nöjitr 

brlnch liehen * 

tor »d« iit^ 

tnmariae) \l< 

andnwn Docni 

mit Bahrereii Abireichnngen von der A«gd ^i Un- 

Ichthait JerfeU>«a wshiifiAemliofa zn machan pflegt 

- i^y Sah dato Mulhufen. DieSitt«, du Oilant «UM 
Diplom« in dem anderen anzuführen, fcheint neue- 
ren Urrprnngfl. 5> jibbatijfa. In dem Klofter Bar- 
ael g«b es wohl nie Abtiflinnen. Andh von CUicJun'* 
Jisin war nicht im SUqde, eine einzig? «nzofäfaren. 
Doch konnten die Äbte dafelbA tugleioh ala PrSpAe 
die Änffiofal Aber ein hier Torhendenea Frauenkloner 
führen. Bürgel wir nnftnitig rornehmlich i&rMän- 

- the Ton dem Markgrafen Heinrich gefUftet, Von fei- 
aer Gemahlin Bertfat aber rplterhin«iaJVbn7WiiAio/I«p 
damit Terbnnden worden, w«lohei aber nicht viel 
Aber hnndert Jahre dauerte. JDenn davon, dafa ehe- 
dem M<nohe und Ndnnen in einem Kloßer mit «in- 
nder Ralebt haben t giebt •• Terfebtedone BeyfrHel«. 
fi) Infyniri juffimui. Da« in den Urkunden Kon- 
rada lu und aller vorhargehenden und naohfolgondea 

- Kaifer gewShnliiJie Monegnim«, nioht minder di* 
Keoognitien de« Gjinilar« , die Bemerkung dar In- 
diction , der Regieruniujahr» u. f. w^ fehlen hier. 
Kndlieh ift 7) in dem Oanien kein ZufammenhaBf, 
vnd wer nur oberflUt^liohe Kenntnif« der diplemati'- 
M)*n Schnibart der damdigen Zeit befittt, mnCi fo- 
gleich «ing^hen, d«fi e« damit nicht ftbereinltim- 
5m. Falatman aH» dieT« ÜAfilnde z&^mon:_ So 
ficht man Reh genfithigt, dicfe» Docnment in (binff . 

Sgcnwirtigen Befchaffanhcil fo lange fftr nntei«»- 
lioben und ganz TCiAUcht zu arkllren; bis m* 
wahrfeheinlich noch in dem Altenbnrger Archire Tot> 
lianden« Urfchnit ^i« MXngalder Gleiehen/ttin'I^aa 
C^i« mit T9Uiger Klarheit ^deokt Daher ift auch 
nicht snTcrgcflSn; dal« Sthumrti inMantijf. dipUm, 
m. Mtngkm. S. R. O, III, iigt («tgcnflich tosi) 4«r- 
fUbe unz anders und weit käner mitgclbeilt hat, 
durch welche VerKndemng «• um fo TerdKchttaar 
wird. Die geringe Genauigkeit, mit der vonGUi- 
thanßein die BanelTehe Oerchiehte behandelt hat, ■< 
leuchtet fohon hinltngHch aue diefer eiaiigMi Prob* 
fccrvor, und nuh Senamelitu hat in der hiftorifchen 
BeÜircibnng de« Kloijler« Oofeck, S. m ff., einige 
von ihm begangen« IrrthSmer tu rerbailcni gefncnt. 
Hn^niliah wira derjenige GerchicMsferfchcr , wel- 
Sa, nach Angabe de« dritten Jahresberichte aber die ' 
Verhandhtngaa da« Thflring. Sfiehf. Verein« o. f. w., 
S. 4Z ff. , fiäi mit einer neuen , «n» Urkunden ge- 
AhSpftcn Darßellnng der SdtickTal« diefe« KloAerc 
bafehlftigt. Von diafen Berichtigungen Ocbnrueh mt- 
•bsn. — S.>, No. ia7, bitte bemerkt werden foUan, 
daf« diefe Urkunde nur im Auarage vcm Mülätntr a. 
a. O, milgetheilt worden ift, welaher Willen« wir, fie 
feinen Anti^uitmi. Jtchahurg, TollAlndig einsarcr- 
Iciben. 

S. 11, Ne. 1S3- X>«r Inhalt diefe« Diplom« wird 
mCH.if Ltng Htg^ / nr. Mciear. autägrepK 



-He. Vol. I. (iMoniK»', I82S. A'U^f- 'Kr ">it wenige- 
I ran Waciair«nf fegend« Wettfangegeben: j^Corem 
£gäbefitmj B^m&f^r^ ,Epi/copo ^ Fotgerut qui- 
dam vir ingtnuut de luringia , pro Jutceptit antea 
XXX.Fn taUntit -tradit nuno mona/ierio Bantett/i 
IFmtnJot m Sieonebrunnuh (Schönbrunn, praef. 
L.iehtenfelt\ et IV in Frißndorf iFri/eniorf in JOu- 
<catu Rohurg). Fact. /uh edvocatonapoton*. Inji 
II. füb Conrado Rege III. — Wir glauben , dalJi die 
Verglelchung de« erwähnten Buche« unferam Vf. be- 
fonderi bejr manchen Ortsnamen auf die rediteSpnr 
hatfen , und auch fonB erlprieAlicfae Dienlte leinen 
kSnne , wovon weiter unten noch «in Bej'lpiel ro^ 
kommen vird. 

' S. 1S-. No. tS5^ nnd S.ai^ No. 14$* Die Zen- 
imintertchriften in diefen s*«r PaulinzaUirc^n 
find nnfireitig ' mit UAlfe dar Origiaal* 
verbeffert worden, i^Ayrmannf dafien fiber &» er* 
fiere in den Prtläamtrt. f. 30 gegebene ErlSuterun- 
-Wk niaht zn flberlehen waren, mid die flbrieen,. rön 
lern Tf, genannten SahriftBeller fi« zun Theil fahr 
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fehlerhaft gdiefert haben. •» 3>.i3( .Anm. 37« wird 
mit Recht «efägt , dale Fighetke da« Dorf Vippack 
im Erfartfiehen Oebieta £nr. Dach gtabt e» «wer 
Orta diefe« NamaM: SeUof»-Fina<sh und ^tfarA- 
Fippach. E« hatte alfe genauer beüEUmmt werden Col- 
len , welche« nn beiden hier gemeint fejr. Wir ver-' 
•mtban, du erftere. In einem Geocfienthaler Klo- 
Barberiobte ohne JahnaU kommt aoeh die Schreibe 
art Fühethe vor. 

BejrUrknndanf welche da« Kloßer lyorM ba- 
Ira&n , wie s. B. S. 15 C, No. 197. iS8* 141 u. L %., 
fehänan mitnBt«r «ntweder die Originale, oder doch 
getreaere Copiecn derielben, ab Bertuah nnd Andere 
r*r Aogan hatten, befonder« in Hinfichl dar Eigen* 
niown , banatzt worden zn f«TB. 

ft. 15, Aaak ** iA bey Erwlhnnng dar Plämi- 
Jih*n Niederiaffnngen in der Gegend de« ebev-geaaiia* 
len Klafter« da« darflber vorhanaena Hauptwerk r«a 
A. o. WtpjAe, «alAer denfäftan im trv^fttax THaila 
«inan eigenen Abfahnitt (von S. 913 ■» ^yt}. M^iidnMl 
bat , anznfilUirMi vergeffan worden. Ihtf viiti. auch 



• CS- d*6> di^eniga Stalle, welche nnfiwem Vf.<fa fei* 
aar Anmerkung varanlalete, veidlnAü b«^»i*alMB. 
-N> S. so, Aam. • tu daa Cital : Vmi 4f vdrifitr Ux 
dmlee — zn aUgemuii, nnil dafkwMaa nnnWv» weil 
man di« Angabe de« Bandea nad de« Saitemahl r«r> 
mif«t. — S. «5, N«. 149, bitte der S«fyloni/eh€ 
Thurm, welcher nebft einer Bnrig her der Abtajr El- 
chingen ßand, woU eine genauere fritetarHSg var- 
dient 

S. ttf No. 155. Der BeftltiningibiMf da* JUaficm 
0«4«genthah welchen der Etzlnicliof Heiwidi von 
Mainz demfelben verliehen hat, ifl vom J. IHS« .vi« 
-da« von nna felbft verglichen« Original na>e«iMi£«lt 
zn eritennen giebt. In den S. 31 ana^ährten VVf Aea 
ift diefe Urkunde mehr oder min«er durch FetiVr 
entfiallt, nnd Hr. Schultet fcheint anch hier dv i«- 
ten und an» jenem verbelTerten Leaart gaUgt x» Cfya» 
da in feinaa etwa« v«iUttfii5 geratfaMap Awnge» 



Zü% JKVA^CBKV JtLLft LI! 



^•r &t]£cb aiit dtr llfcn, falih&acseir AufTchrift disr 
-Äl DMiuKeiitCf Vciobe von %irej verfchisdenen HJtn? 
den ksrrfihrt, nad alfo Untet: „PriuiU^ium Heinr 
~ riet Magtmtini jirchüpi/eoai dt fundatione iomur 
ml dt aonteiont gamtU Zixanit videliett Beurith 
jtjoliurcth HerinhoJ tttrde cum omnibiu ptrtintnr 

StußtU &lßlum tota Icuim'* -r- nerklich eonlraftir^ 
i« Namen dar Orte nnd Perfonon » bis «nf S. xg, Z, 
iKf.wo ftctt Wilkfaerearod« — WäUherttrodrt &»r 
h«« foUt«^ änuntlidt rishtis und. 

Qhj vü S..t8^ Aa«. *** behxntitet vird, Shzo'f 
Ableben nirkliah it6«eTfolßt hj, C&nnte in Zveifel 
■Hogan weTd«n> da m ÜDheint, ale werda Icinerwnoch 
m «naiii h»j Böhmt (Tsdtheiluag in TbOringen n. 
S.'ir.f S. 43) «bgedmokten OflouBMiit« rom J. ii6a alt 
lalitnd gsdüefat. AnA dpflckt Geh der Vf. febwonkead 
■n»^ VMin «r «bendaCBlbft cweifelt. d«Ci Oifela, Sizuw- 
GieaMblin. eine Scbwefitf det Graten Adolph von der 
Mwk und Alttnt gevilCtn fejr, nnd diefe Verirandt- 
laliifi doch Aawä. 414 alt gavift annimmt. 

S. s6f NOk 199..- Die Lig» de* TTtärir^tr Gauet, 
weUber «nah S. 6*f No. 177, inedwr erfabaintf nnd 
»0dtiii6(r.Böfimt*.ti.O.. &.4,Aj»a.*)rotktn^üS* 
iiltt« gantnar baflimnt waroan Uüiu, Nach Anm. ^ 
■iScblenHinfiiJlAnfdaBOadMiIcengertdiaii, dafswoht 
dar Vf. Banz Tbflringa» dwnnUr begriflän babe. 

Bar Galaoanbtlt der d«t JUaAer dei beiL Vifiboi 
fcatraffMidea Urkunde «nrlhnan wir« dois ein noelt 
nnsadmeklta Ptrtnmtnt fiab in nnuren Hfnden ba- 
findet, nu walahem man gUieblalla ein» Bafitsntif 
d&aftr goAUcben Süfhmg in TbOnagen kennsn lamt. 
Wir tbailen den Hanptinbalt wSrtUtili mit : BEirf- 
Ulcus, DSL CRA. MAGUNTSNENSj ARCBI- 
. BPJSCOPUS:, Thntm tffe volumu* ~ qüalUew Co- 
n» mhhtt da in9ni9janeti di/iiedi eumfra- 
tribur ßü» ad no* uenit, *t ^tutd ^utdcm it n m in 
eemüia ProuiruialU comitU in thuringia iaeen- 
tim *t md ^eltßam fuam periinsnti», fuü nuniV 
grant remota. pr« tonqiurmnda in uiciniori loco ei- 
ÄtB^fldf/wuftfite'tf «b'fiM. cum mhhata Suerar- 
do 4» Oerodia. vuißra poJfü>üUmtit uotuntatm 
pifnrdinanU ^utufuo nvado eatniiret, düigentijjim* 
exqt^fiuit. — prsnominatorum ahholum ronraTn- 
itiiim ienopwn iuorundmm in hinga et in vnßni9 
nutdmn ioti piJUorum. pro prtdü* in Stodtre/t' 
Titim ^ Jancto Difihoda pertinmtibiu, humilitati 
Mcrum tandem Jati/ffkciendo fitri protnißmu*. eta 

^»f« ßuni hat ann» daminice inearn, M, C. XL,» 

■ m 
yill. Indiat. Xt RtgTUintt Cunrado huiut nominis 

lU. Ikitm Ma^antie. XIL KC*. aprilit ptr manum 
Ropnii jfotartt. 
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S. s9i l^o> >^* Di«fa Urlinnde iß auch in 
. . irfehet eban uigeßUirter Schrift, S, 874 — 88« «x— 
führlicb arUntar^ find d«n dritten Hefte darMifthei- 



Prer/eh 



Inngen ant den Oabict» intiqiiarircber Foricbunsea 
S. s^ Ana. 36f nu «hier gttrtatn C«pr« «inverleibt 
v*ra«n. 



'«»»* 'I ei 

Eeeufiaßieat Ptr/bnat L Prineipaltlf, exteh 
lentiam decel.- ecela/ia» dei. et eccL perf, 
— eiiutfue L eijtfue — S. 495, Z. 7 traderent \.fe~ 
carant ~- Z. to item 1. vüüt MtUerum et I. viüa 
Pomniz. XII. Uanfo* att/ue l Villa Boenwitka FJIi 
D/ianfot et dimidiam L itern in uillm melieren 
attfue in uilla hoerttvitha FIlI. manjot et 
dimidium, — Z. 15 ütterpofifa ßuSßantia et 1, 
interp. fonftantia utr •'' Z. S4 determinämue 
L decerrtimus,-^ Z. 17 tarn L, iam, — Z.9it£t- 
el^ae jtroprietetie Jure feudaia erat L eeete/im 
pro^prtetati/iurefraudata erat,-— S, 454,' 
Z. iS aliquo L- alitfuid. — Z. 14 ^ttam t quoni- 
am. ^- Z. tj determinant \. deasrnimur, — Ziig 
Hildeßenßt L Hilde nfe-men/is. — Z. so Halber- 
fiadenßtl. Haiuerfimtenfitt — Ei/enach in fci- 
no- Schrift: Dm Snkuer Thal n. f. w. S. 34 iß dem 
Buder^ic\i«a Abdrncke nnbedanllisbael«^, »- 8,46, 
Anm. 485. Wta hier über Berka im Grafibenogthnm 
Weimar «elögt ift , bedtif monniehfoltigar Bericbti- 
mmg, SelionimJ. ti>5 in dam bakannfan DIpIoiii 
det BnbiCahoft Albtrt re» M«ine ftbnr de» nriAihen 
dem Rlofter fitterabn» nnd dam Marienilifte zn Er- 
fart getrofiFanen tmOk iL Gudetu cod. dipU 1, 5tf 
fqqO reheint ein Graf DiÄrieb odarDitntr Ton Ber- 
^« (Berk»} yoTEnkoan man . Er war, der Stammmter 
dielet Gefohleebtt, wekbac sbar nicht tioI über 150 
3«hr« geblüht hat, und nm dia Mittt dat istan Johr^ 
binderte erlofehe» iS. SpMerbin hatten die Grofai 
Too Bsbemwaldaf (sn Anftnge det .■4ten Jahrbnn- 
derti)r die Grafen ren OricmAnda^ die Herren'TOR 
Kankenhohir die' Grafen ron Beiehlim^nr und di« 
Familie von Wizleben, ntdi einander diere Herrfchnft 
inn«, deren Geicbiohte C. A,H. Heydenreiek und 
CA, fY. Sehneider an bearbntan Willen« waren,' 

S.5imal*ftAnm.49S 40» gelefen werden, nnl 
Anm. 4g6 rar den Worten r der Jfame der Finiieg«' 
hirge o. £ w. Aehan, Z. 32 L onJQatt iterfslben -^ 
dejfelhtn. Obrrgent ili da» Dvcnment Na 177 bey 
•Bähme fthUrlrejeT abgedmckf , ela die meifien 8bri- 
sen in feiner oft angeßhrten Schrift. — S. 58, Z. B 
h Erpaffordim A. Srpeiffordia. ~~ 8.6t, No.igi. 
, Von diefem 1145 anageitellttn Socnmente iA nnr 
Boflh eine Ton dem Abt Otto an Saalfeld bMlanbigt* 
CopieTom J. 13s» TOrbandea, daran alte AufTehrift 
alio lautet: TVai^unattum/uper II manf. rubeti Ao- 
Tiigfholez mi eapellam in varnßet pertinen- 
lern ad eeÜam paulin. — Hieran» erhallt , daT» diefa 
Capalle in VamiUdt (FirrtnAtdt), waA «iaht bey- 
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ctem Klofter "PauliTOellc zn fnchenfef,— S.^.Alim.^ 
die Querfiirtifche Gefchlechtatafal Terdiante Ton einem 
SaehkundiAen aufs Neiie bearbeitet und beriabtiat an 
werden, & dae, irae Spangenberg ^ Franke nnd An- 
dere darüber bcybringen. anznreiohend ift, vrenia- 
ßens modite fobwer m glanben feyn , dafs Friedrich, 
Xdler Herr von Qtierfurt, mg dem Turniere zu 
Hattingen beraewöhnj habe. 

S.70L Clairvaux ft. Clarvaux, 

S. 78 ff.> No. an. Diefea Docum^nt, welehee 
aucb von hang in den Regeß., p, 195 , mit folgenden 
Worten anführt: ,,Berchtoldo de Swareenburc in 
f vpeditione Jerofolimitana morte praevento , praedi- 
lim Daherfeze fDöherfehütz, praef. Weidenberg) ei 
JUefen (Lefau , praef. Baireuth) quod domini Fride- 
rici, Colonieryis Archiepifcopi , patrui/ui donatio^ 
ne acceperatj per manus liheri hominis Berchtoldi 
de Nuenburc y Juper arafn fancti Michaelis in Ba^ 
heriberc delegatur^ 'confirmante Eberhardo, Baben- 
lergenfi Bpi/copo. Tejtes: Harlungus , * Abbas de 
MiehcLenvelt i Serchtoldus de Nuenburo, Albertut 
W Heriboj ex Oriente reverfi domini fui mortem ju- 
ramento dßirmäntes, omnesper BerchtoMum bava^ 
Vico more per aurem attraeti. Aet^ Ind. A/i (/Liii). 
Data Bahenberc IL Id. (12 Februar.^^ — hat feit 
feiner Bekanntmathung durch den Archivar Spieß 
Gelegenheit zu verfchiedenen Unterfuchuncen gege- 
ben. Man war befonder» bemüht, die Abuaromung 
c5 es Erzjbifchofö 'Friedrich von Köln auezumitteln. 
Durften 'Wir der Verficherung dör Verfaffer von L*art 
'de ver^er les dates trauert, welche T. XV, p. 191 fq. 
der neuefteri Ausgabe Folgendes darüber fagen : Fri-^ 
IScric^' originaire du ^hateau de Schwär^ 
terbourg (Schwarzbourg P) en Saxe^ et frir^ 



d: Engillerf^ metre/uU d^ Friö^et 4ui ^ CärU^ 
ihie^ et d'Hariwieh /, e^iquM i/i Re^ieh9nn$^ fui 

nommi archevique de Cologne Van 1009 •*• nn^urut 
le t^Octobre 115t — : fo wäre fein« Venrasdtfckaft 
mit Berthold von Schwarzburg, der auf dem Kreut* 
zuffe Railer Konrada den Tod fand, in helles Lidbt 
gefetzt« 'Nur iil dabey zu beklagen , datt die QueUei 
aus der diefe Nachricht gefchdpft worden, nicht wn¥ 
gegeben iß. Freylich kommt das Wort patruue in 
Urkunden undbey den Schriftftellern des Mittelaltem) 
gleieh den übrigen lateinifohen V^wandtfchafUna- 
men, in mancherley Bedeutungen vor, fodaftdas 
eigentliche Verhältnifs^, in welchem Beide in diefer 
Hinficht zn einander ßanden, noch immer nngewila 
bleibt. Denn diefes Wort bezeichnete nach Sam* 
£^ni <in der Abhandlung x^n den* mannidbfaltigeii 
Bedeutungen der' latoinifchen^ Verwandtfchaftenamen 
bej den Scribenten mittlerer Zeit, K5then, f7S6# gi 
S. 6-^ 14) aufser Vaterebruder, auch 1) Bmdera 
Sohn, fi) Vaters Brudefs Sohn (patruelis^, 5) GrofiK!. 
vatere Bruders Enkel , 4) Vaters- Stiefbruder.-. Vgl. 
auch L,eibnit.ßript. A. Brurtfuic^ T. I, Praef. 'p, 17, 
Gerchen , cod. dipl. Branden^ I, ig^ -^ Die bateri*' 
fche Sitte, die Zeugen bey den Ohren xnsnpfont ift 
neuerlich in dem Allgem. Anseiger | i893* i07tae St^ 
3. 1201 f., befprochen worden. 

S. 87, No« 225. Von der Angabe des geaenwlrti- 
gen Namens des Ortea Tezwißorfy welches Hr. Schul" 
tes fiür Draisdorf im Bezirke von Bana hllt^ weicht 
Hr. ron Lang in den^Regeß.^ p. 109 ab, und üeht 
denfelben weit wahrfcheinlicher für Setaelsdorf irii 
Amte Ebern an. 

EtO.B»^ 
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""' 'tyairvsc^K SfRAeifE, Tirankfurt a. M. , in der Hermann« 
lc!itfn 'Butnihandlfuig : Das Oomma, Einfache and beftimatte 
njMela'übei; den Gebrauch deffelben in der Dtutfchen Spra- 
SkSi Nebft einem Anhange über den Unterfchied zwilchen 
' Comma Semicolon und Cplon. Von Georg Alhr. Phil. Lor* 
y* Cand. der Theologie uad Lehrer in der Hadermann- 

Ichen • Eriiehungsaiiftal» in Frankfurt a. M. 28*5. 48 S. a. 

Der bekannte XfopilcTie Berg, der unter grofsem Ge- 
ftBlTne Maure gelbiert, kömmt uns Allen lächerlich vor; doch 
Strdc R«c. eine Mau«, die winTalnd. Vorbereitungen machte, 
Jm einen Berg *u gebaren, noch w^ait mehr zum s Lachen 
reiien Diefe Entdeckung hat Rec. an (ich gemacht, aU 
ihm über dat Comnvtf ein eanie« Buch lu Gefichte kam. 
wSklich ift die Ehre, die hier diefem Strich widerfahrt, 
denn döoh gar xu grof«, da die Regeln über ihn eine gröfie. 
f Seiteniefi einnehmen , alt die Leichenpredagt auf manr 
Äheä pcueral. Rec, der überl^awpt lieber eine» gtrich Aber 



manche Bücher, als Bücher über eitten Sttloh huielictt nrileh 
te,* giebt diefsmal ftatt einer groüien i^^^Mion^ eine U«sae 
Regel I die man aber eben fo gut brauchen kann, als das an* 
zuteilende Buch: Studire die Satzlehre, damit du das Yer- 
Jiältnifs der Sätze kennen lernft, und fetze dann beym Sehrex- 
hen, um die Sphären der zu einem Satcgef8ge verlmitdeaaii 
.Sätze abzugrenzen, einen Einftrich cwifohen difafelbe«» 

Dem Vf. mufs übrigens Rec. zur Ehre nachfagen, ^alk 
er lieh als einen Gründlichkeit liebenden Jungen' M^na lei^ 
Kur niöge er die .ächte Grfindlichkeit , die ' das l^ndtaieaff 
der Win^nfchaften ficher zu legen fncht, wohl roa ihrer 
AfterfchwelliMr Xleinigkeitskrämm^ luitaxCcheiiieik t«nietf,'4to 
den angemafst cn Namen der Gründlichkeit nur in Cetfant 
rerdieat, als man he^ ihr alte«^it ei« -IFru>Hllii||r ^1i^9>t. . d» 
h. nach dem Siime, den Shaktfpeare im Hamlet mit diaf^m 
Worte verbindet, ^ aus dem Pertexrp der YHSfanMuS^m 
nömmt. 
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FORSTWISSENSCHAFT. 

Leipzig , in der Reinfchen Buchhandlung : Frag^ 
menießir Jagdlieblmber^ yon C. E. Diezel, meh- 
rerer gelehrten OefelÜchaAen MitgU Zweyte, ver- 
atehrte und verbcITerte Aufl. ißea Bändchen« 
1822. 304 S. 8* 2tei fiändchen. i8&5* 506 S. 8* 
(j Rthlr. itf gr.) 

IVijtl^benswerther Befcheidenheit bittet der Vf., die- 
fe Schrift nur für das %n halten, was ihr Titel befage. 
Ja^ er i/i bey dem jetzigen Stande unferer Jagdlitera* 
tnr fo fehr von der Richtigkeit diefes Titels über- 
tepjKti J^sSe er felbß nnljeres Bechfteinf AufFoderung, 
diele Schrift nicht als Fragmente, fondern als Bey- 
trlge cnr Erweiterung der Jagdkunde, in den Druck 
XU feben', unbeachtet li^fs. 

Der Vf. wurde uns zuerifl in Hartigs Jourital für 
das Forft - , Jagd - und Fifcherey - Wefen bekannt ; er 
befand fich als Lehrer der Jagakun4e an der Cotla^- 
fchen Lehranßalt zu ZHlbach. Als beliebter Jagd- 
^ichlet trat derfelbe fpSter in Hartigs Archiv für 
das . Forß- , Jagd - und Fifcherey - -Wefen auf, 
und jetzt finden -wir ihn in diefer Schrift als ei- 
•inen wackeren Verfechter des beynahe überall ge- 
Uhtiten Wildes 9 fowie ala ausgezeichneten Jäg^r, 
i^ir. 

Wir Iahen diefer Schrift, welche Hr. JO. uns im 
llirt|f*{chen Archive ankündigte, mit lim fo grofse- 
ren Verlangen entgegen , da fich von ihm gewifs 
efva^Otttes erwarten liefs, und freuen uns nun um 
fe Jidir über ihre Erfcheinung,' da wir diefelbe von 
dttfUdaetion diefes InAituts-zur Einführung beym 
yi|lmKgen Publicum erhälteli haben. 
^fÜm onterhaltende und lehrreiche Schrift beginnt 
i^^iim gelungenen Auffatze über die verfchiede- 
ne^Oride der Gefchicklichkcit im Schiefsen (S. t «— 
71% Die Worte aus Schillers „Wilhelm Teil:" 

lias Schwarze treffen ia der Scheibe , clas 
I XtQn auch ein Andrer. ' Der ift mir der Meifter, 
Bir feiner Kauft gewifs ift überall: 
rilMii*«-Berz nicht in 'die H^nd tritt > noch in'0 Auge. 

fteiMntsior 'am Eingange diefer gelungenen Abhand- 
loiig a» rechten Orte. Req., der fich als geübter 
SeSis 6ft* beneidet fah, niula bekenn<^n, aaft er 
iiÄnAuffafz mit wahrein Wohlgefallün gelefen hat. 
Ein in fich Teriiel>teT Jäger, der noch viel« Mftngel 
ßrgimungsbl» *• J. Ä. L^ Z. Erßer BatHi 



an fich trigt, und nufser feinem befchränkten Wif- 
ftn nichts VortrefBiches kennt, darf ihn freylich 
nicht lefen ; wenigftent dürfte der Vf. , -welcher fol- ^ 
eher Leute B15Cien aufdeckt, ihren Beyfall tdeht 
ernten. Indeflen li;heint er ans do^ hie nnd da 
feine Federungen etwas xu hoch zu fpannen, und 
defshalb wollen wir über Einiges , was Hr. D. füt 
etwas Leiehtes hAlty hier uxrfere Anficht mittheileh. 
„Ich verlange ferner, lagt er, von einem feilen Schü- 
tzen, dafs er durchaus nicht von der Lage des Ge- 
wehrs abhängt (hange). Der ächte Veteran läfsl ßch 
durch folche Kleinigkeiten nicht ans dem Zengc brin- 
gen'^ u. f. w. Uns genügen die Gründe, welche der 
Vf. für feine Meinung angiebt, nicht ,\ denn fo ifl 
es z. B. bey einer Flinte mit langem Anfchlace nicht 
damit abgemacht, dafs n^an fich, wie Hr. !>. meint, 
weit hinterlegt. Auch die Arme, welche doch wohl 
das Gewehr lenken müITen, und neben einem guten 
Aujge die Hauptrolle Anelen, kommen dabey wefent- 
lieh in Betracht. Dielelben muffen ungelenk werden^ 
wenn fie, was bey langem Anfchlage der Fall iß, fich 
nicht in gewohntem Verhältnils bewegen kSnnen^ 
und fich weit ausßrecken fbllen. R.ec« wenigftens^ 
und mit ihm gewifs mancher geübte Schulz, wird. 
. von einem Xjewehre, das eine unbequeme Lage hat, 
fo leicht keinen glücklichen Gebrauch im Gofchwind« 
Ichiefsen machen ', und welcher geübte Schütz wird 
es der Mühe werth halten, fich mit einem pfufcher« 
mäfsig gebauten Gewehre, dergleichen heut tu Tage 
immer feltener ^werden , exnzufchiefsen ? Das Gleich- 
nlfs , das der Vf. von einem gefchickten Mufiker auf 
einem nicht eingefpielten Inßrumente aufftelh, pafst 
naph unferer Überzeugung nicht. Anch Aimmenwir 
nicUWiit ihm übereia, wo er empfiehlt, dafs man, 
' um Rh mit allerley Gewehren gut einzufohiefeen^ 
öfter ihit ihnen weclifeln foll. Wer bürgt uns da- 
für, dafs alle Gewehre dauerhaft gebauT^nd ? Springt 
dem Mufiker eine Saite: fo ift bald nnd ohne Blut- 
vergiefsen eine andere aufgezogen; nicht fo verhält 
es ach mit dem Spritigen der Gewehre. Rcc. kennt 
"mehrere traurige fieyfpiele, die der öftere. Wech fei 
mit deil Gewehren herpeyführte , und er felbß be« 
traiiert noch einen fehr werthen Freund , der ans 
blofser Liebhaberey immer .neue und fehr elegante 
^Doppelflinten wechfelte , in Folge deffen er die Unk^ 
Hand, und bald darauf dae Leben verlor. . 

S. 7a <— 99 unterhält uns. der \W ilAmti&^t KoAf 
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SU Ettersburg hpj W«Mn»r^ nrti Rtntatnfmatin f^Xf 
tu Wurtburg, von den Vorzügen der Jagdgewehre 
mit Knallpnlver (Friction»gowehre>, wozu aerlf^ 
Ausgeber eirte Nachfchrift bcyfagt. Ilr. K. und Hr. 
f^. wetteifern in dem Lrobe über die Vorige diclör . 
Gewehroy und erheben fi,e hoch über den Wer th un- 
ferer bellen Jagdflinten; ja ErfteriiJüalehrdafitreinge- 
nommen^ dafs er ohne ein ülclies Gewehr liWber nicht 
auf die Jagd gehen will ^ und hat die Überzeugung, 
daf» Jeder ^ der die Vorzüge dcflelben kenne, aiich 
nie wieder aus einer gewöhn liehen Tlinte werde Ifiliicr- 
fsen weiten» Der Herausgeber flimnit, fo wenig, als 
wir, in das Lob ein, welches dierern Gewehren von 
Hn. K. und Hn. F, beygelegt wird. Sehr pcfiend 
bringt Hr. X). die Worte an,^ welche Preufltsis t^ro- 
facr Friedrich untei^ die überaus vorlheilhaftu Schil- 
derung eines Oberforllnieifiers über den blühenden 
Zvifiand der ihui anvcrirnnter» FoTtle fchriöb: j.Wir 
wollen nur' die H^lflc von dem glauben, was Ihr uns 
meldet, und bleiben Euch dennoch in Gnaden gcwo- 

f;en.^* Nach Allem, was wir über die Vorllieile der 
bgenanntcn Seh ntippflinlen gegen nnfere gewohnli- 
chen Gewehre wiffen^ und als beglaubigt verbürgen 
JtonneUf haben folchefowohl hinfichllich des fchntl- 
Iere>i Ladens, rafcheren Losgehens, wenigeren Ver- 
brenncns und Verfagens, Erfp/irung an Pulver und 
icharferen Schlvisens, allerdings Vor:LÜge. Di^fe 
Vorzüge find aber nur für "den von rinigem Werthe^^ 
der Jagden bey wohnt , bey welchen es viel zu fchie- 
Iscn giebt; iic vcrlchwinden aber beym täglichen 
Führen ohne öfteren Gebrauch nieift wieder. Denn 
der Roß, w<ilcher fich nach allgemeiner Erfahrung^ in 
Jien Friclionsi^hlodern leicht einfindet, und nicht 
immer beachtet wird; ift dann bey lellenem Gebrau- 
che ein hauptfächlicher Storer der meifitiu oben ge- 
dachten guten Eigenfchaften, und datnm werden auch 
dergleiclien Flinten wegen des merklich höheren Frei- 
fes m Deutfchland; wo man fich gewöhnlich nur lang;^ ' 
faro vom geprüften Alten trennt, und weil derJagd- 
beßaud nur an weniffen Orten noch reichliche Aus- 
beute liefert, wohl niemals allgemein werden. 

, Was S^ 99 — ^*ö über Fcldtreiben gefagl wird, 
iß ein fprechender Beweis, dafs "der Vf. aus vieUeiti- 
^er Erfalirung gefcbrieben hat. Wir enip/ehlen es 
Jedem anr Benerzigung, welcher dergleichen Treiben, 
bey denen es oft noch fehr unordentlich und lebeuB- 
gefthriich herzugehen pflegt,, zu lenken hat , und 
glicht die gehörige Kenniniis zu ihrer twecknnKigen 
Anlegiing befitzt. / 

Was wir S. iio — 145 über Schiefsnbungen le- 
fen, mufs aus der Feder eines bedächtigen Praktikers 
gefloITen feyn ; denn es find alle hauptfSchlichen \ 
Handgriffe hicbey richtig erwogen. So fpr ich t auch der 
Wildmeißer, Hn hach, wenn gleich mitunter etwas 
dunkel, doch mit rieler Erfahrung in einer Abhand- 
liM^g) 8.145—171, über das Out- oder Schlecht-Schie- 
fs^n der Gewehre. JDer Herausgeber fügt die nöthigen 
Bemerkungen bey vorkommenaen Dunkelheiten bey^ 
und widmet diefem Gegenfitnde eine Nachfchrift bis 
4. i%o. Eiae lefeintwetthe Abhandlung über den Brand 



der Gewehre lefen wir S. 18#— Ji^ ran dem Uofapo- 
theke.r Btpnauer z« Cobu^, welche die Berichti|{nn& 
delTen reyn^foll, wa^ ihm fuf einen diefsfallfigen Au^ 
fafz, den er im fiten Heffe des 4ten Bandes der Lau^ 
rop'lichen Annalen niederlegte, im 4ten Hefte des 4te» 
Jahr^angest der Zeitfchrift für das Forß- uodh Jaed- 
Wefen in Baiern, von dem Forßactuar Rothenbücner 
zu'AfchafFenburg ent^egengeßellt wurde/ Auch diele 
Abhtindlung.hat der Iie^au8gebe^ mit Anmerkungeh 
und einigen Worten als Nachtrag begleitet, fias 
iram^lfächlicliße, woraus wir den Brand der Geweh* 
re abkifen niüITen, i(i wohleine gute Bauart des Rohre.. 
Mit diefer i'chiel]?cn die Gewehre nieiß fohurf, und 
dadurch wirkt der Schufs auch todtlich... Wtiehes 
Eilen hat in diefer Beziehung nur in fofern rot* deiit 
harlen Vorlheile, dafs fich die Rohre von ihm nicht 
lo' leicht verbleyen, und daher länger fchärferen 
Schnfs halten. Dem ümliande, dafs ein vom Schüfe 
getroffenes Stüdc fchneller ßirbt, ah das andere,,- liegt 
lehr oft etwas Anderes zum Grunde» ah derirörgeb- 
licho Brand. Rec. führt feit länger, als fio Jahren^ 
noch feine erße Pärfchbüchfe; er kennt. kaum ti»e 
auf dem Lande lebende gewohnliche deutfche Wild» 
art, die er nicht in gröfserer, oder geringerer Zahl 
damit gefch offen hatte, und dabey find ihm oft Ion* 
derbare VerfchieÖenheiten rorgekommen ,. die d^e 
Schwankende Jener Behauptung belegen^ 

S. 250— 285 iß die Frage: „Warum find gute 
Hühnerhund« fo feiten?" fo treflfejjd und Wiihjr erör- 
tert, dafs wir durchaus nichts verroiffon, was zu ei- 
ner vollßändigen Beantwortung derfelben gehdrt. 
Hierauf folgen einige Beytrflge zur Thierleelenkandc,; 
den Schlufs des ^rßen iQändchens machen mit S» Soft 
mehrere Anekdoten» 

Das ite Bändchen hegihni mit einer Abhand- 
lung über die Frage: ,j^Wie mufs eine für das Ver- 
gnügen des L'andesherrnbeßimmte Niederjagd behan- 
delt werden ?'^ Die fehr genugende Antwort hierauf 
verdient nicht allein von dem gelefen zn werden^ 
welcher Niederjagden . zum Vergnügen des Landes- 
herrn tu behandeln hat^ loodem fie iß der Beach- 
tung jedes Jagdverwalters ohne Unterfehied um fe 
würdiger, weil in der Jagdausübung voj» der Mehr- 
zahl. noch oft gefehlt wird. — S. SS bia 159 folgt eine 
,,Anweifung zum Betrieb der Ententagd*^^ Se weit 
Rec. diefe Jagd auszuüben Gelegenheit gehabt hat, 
findet cr^avfch diefe Anweifunglobenswerth. — $»159 
bis 174- yjNoch einige Worte über den foeepannten 
Brand der Gewehre,,, vom Herausgeber. Man ha^te 
ihn von mehrere;i Seiten aufgefedert, feine Meinung 
hierüber öffentlich zu fagen , und diefe geht dabin^ 
dafs er weder des II ofapo thekers Donauer ^ noch dee 
Wildmeißers Koch Th^Borie darüber richtig imd 
mit fninen Erfahrungen übereinßimmend feidot Hec. 
glaubt mit Hn. Danauetf wie gewiA mit ihm noch 
viele Andere, dafs der fogenannte Brand einzig in 
Folge dee Scharftchiefsens eintritt. Bafe ein *rhi**r 
durch den S'chuie leichter erkrankt, als das andere, 
darüber find die Jfiger meiß einij^; dochg^lLltet der 
Baum diefer Blatter nicht, uns hier iibtr.fiUe Urjbshen 
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HM» deftlmlb bil^ k» -einer ForA- und Jagd^Zvit- 
-JMifift^ atiesfa%rwhen^ 

" ^f* >8i t'?^)"** 'S"! • ^fW«lctie Jagd Jft ' die "dn^ritflnB»- 
>ifof<« Dldb' Frage irUrd« in einer Ge(^tferha& froher 
'KeÄtr^ die gr^iefmtheils aus eifrigevi'JagdtieWhebern 
-befkand 7 aufgeworfen» Jeder (die Sprecher wofdeti 
-neek dem Alphabet von A — /f benannte ei zShU dae 
^Angenebme ejner jagd> und auf eine Welio^ die^ 
•weBn attChmeht inimer belehrend^ doch fehr anzie- 
hend nfnd imlerhatfend lA« 

S. S56«-*> 24^: ' y,t)bar die verfchiedenen Arten 
•von Flintenpfropfen.** Wir haben von dem Vf. fchon 
im Jl^rhg'iehen Arehive ain gelungenes 'Gedickt: — 
9iDie Apologie der Papierpfropfe ,** welche der Vf» 
'initnna von weichem Druckpapier allen anderen 
-Pfr5pfen vorzieht, erhalten» Oblchon der Vf, Jedein 
die frayo -Wahl der Pfropfe au« Werg, Wolle, Haaren^ 
Oraa^ Filz, I>anb^ Moos, reifem -Hopfen u»id Papier 
übeflirst, und dafürhält, dafs, wer gut aiele , auch 
«lit Alleni gut treffe: fe bleibt er doch bey feiner 
Maitiufig fuT die Papierpfropfe , und wir pfiichtenv 
ihm hierin r6Ilig bey. 

S. ^45 bis wi^ folgen „Bruch ßiicke aus Chriftiana 
Tagebnehe, g^hrt in der Zeit feiner Jugend." Sie 
enthalten fehr kunige Erzählungen über d^e Klug- 
heit und Aufmerkfamkeit der Hunde, Gelehrigkeit 
der Staare nndsähed Leben der Füchfe. 

Betrachtungen über einige Stellen des Ilandbu- 
che« fnr Jiger u. f. w., von G. F. D. aus dem Win^- 
htly ate Auflage, füllen die Seiten 275 bis 297. Wir 
Xdnnen uns jedoch, ohne weitläufiig zu werden,' auf 
diefe Betrachtungea nicht einlaffen^ ob fie fclion fiir 
den Jäger fehr anziehend find', und bemerke^i nur 
noeh znmSchlufle, dafs S. 297 bis ^,05 inerkwürclige 
Jagden in Ungarn, und S. 305 — 506 iaunJge Anek- 
doten vorkommen» • ^ 

Wir fcheiden von dem würdigen Vf. mit dent 

Wnnfeiie, dale eriina reöht bald mit feinem grofse- 

ren Werke über die deulfche J;igd, welches er uns in 

diefem i2teB Bändchen, S* 867 *" geben verfprlcht, 

erfreuen mSge» 

« Fh, 



MATHEMATIK. 



1) AltonjL) b. Hammerich: Thomas Bugges An^ 
Uitunmxur ancilyiißhen Geometrie^ J^r (?) ana-- 
Wfifchmj ehentn und fphärifehen Trigonome* 
irit und der höheren Geometrie^ oder der Leh- 
<pe von den Ke^el/chnitten, Ans dem Dänifchert 
überfetzt von l^ud. Herrm, Tobie/enf Dr. der 
Philof; und Lehrer der Mathem, in Altena. i8i6» 
X n. 455 S. gr. 8- Mit 4 Kupfertafeln. .C*o gr.> 

2^ NffRKiiEO, b. Riegel u. Wiesner: Verfuch ei- 
ner analytychen Geometrie, angewandt auf dte 
Curven und Flächen xiveyter Ordnung. Von 
J, B. Bioty Mitglied des Inditutsvon Frankreich» 
Überfttzt, mit Zufätzen you Dr. J. T Ahrem^ 



^fTenilichem -Lehrer zu Nürnberg. rgiT. 'VÜI 
n. 40» S: gr. g- Kebß XXII S. InliaHsverzeidiniia 
und 7 Kupfertafeln« (i Rthlr. 2\ gr/> i \i 

Obgleich es in Dentfchlan^ nicht an SchpiRM 
über die analytifche.Geometr^ fehlt: fo kdnryen wir 
t^doc^ nicht ihifsbilligen, wenn deiitfche Matkenre- 
ifker yns uiit dem Befleren des Auslandes bekannt 
machen. Obige beiden Schriften gehören in diefe 
Claffe, unti wir beeileti uns, den Lefern diefer Blät- 
ter nähere 'Nachricht davon mitzutheilen. — > Zum 
Gebj-auchc der crftcn Anfänger hat No. 1 offenbar den 
Vorzug vor No» 2, fowohl in Rückficht auf die Aus- 
wahl des bearbeiteten Stoffes , *aU auf die Art feiner 
Behandlung.' Wer nwr mit den Elementen der ge-^ 
wohnlichen Geonielrie , mit Einl'chlufs der Stereo- 
metrie und Trigonometrie, vertraut ift, und die An- 
fangegründe der Algebra inne hat,- wird diefem Leit-' 
faden mit Sicherheit und Leichtigkeit folgen. Im 
1 Cap. hat der Vf. eure bedeutende Anzalil lehrreicher 
Theoreme durch Hülfe' der Algebra aufgelolt;. auch 
einige analytifch-geom^trifche Aufgaben beygefügt. 
Er theilt mit Recht die analytifche Methode m die' 
„goometrifche Analyfis oder in die Analyfis der Al- 
ten, <^ und in die ,,algebrairche ^nalyfis ^' oder die 
„Analyfis der Neueren,*^ und vcr/teht niiter der ana- 
lytifchen Geometrie die Anwendung der analytifchen 
Methode auf die Georattrie zur Auffindung neuer 
Wahrheiten, oder zweck mäfsigeren DarflypUurig'der 
fchon bekannten* — Um den Unterfchicd zwifchen 
der älteren und neueren Analyfis anfchaulich zu ma- 
chen , löft der Vf.' die Aufgabe : Über eine gegebene 
gerade Linie als Ilypolenufe ein rechtwinkeliges 
Dreyeck^zu befchreiben , welches einem gegebenen 
Quadrate gleich ifi. JDie gcoihetrifche Aaflofnng 
nimmt folgenden Gang. ^ Wenn über die gegebene 
gerade Linie rr b ein Halbkreis befchrieben wird : fo 
find in demfelben unzählig vielerley rechtwinkelige 
Dreyecko möglich« Um das eine zufinden^ delTenln* 
halt zr a^ ift, fetze man delTen Höhe ~ x: fo roufs 
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folgbcli — : a rr a ; X feyn. Errichtet mwn 

nun am ^"de von b ein Loth ~ x, und zieht durch 
deden Endpunct eine Parallele mit b, we]che die Pe- 
ripherie des Kreifes in einem Puncte ichneidet: fa 
' bcfliramt diefer Punct das zu ii^ndende Dreyeok. — 

^'^ So richtig diefe Auflofurg if^. fo hätte doch der Vf, 
oder Überfetzer bemerken füll- n, dafs diefea Dreyeck 

unmöglich wird, wenn a >► — ift, da nun die Pa- 



rallele die Peripherie nicht mehr fchneidet.. Cber^ 

. b* - 

haupt erhellt, dals a* nicht >*— feyn kSnne^ wo- 
durch die Aufgabe ihre naturgemäfse Befchränkung 
findet. ' — In der algebraifchen Auflofung wefden die 
Catheten des zu findenden Dreyecks mit x, y be- 



X V 

zeichnet, wo dann — i- ~ a* 



und sxy ZT 4a' iß» 
Aber x« + y* = b*i folglich x« 4. axy 4. y* =4** 
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t' , un<l X •(• r = 1^(4»' «f !>*)• FtriMr u; '^lUbn T«m d«n K«gdiiAmM«n ,. w«Ui» Cftr di« »ift«« 



— «xT + y* = b» — 4»*, 

y(h* — 4 an. Folgtieh 



und dab^r x -* y 



- V^(4a^ 4- bO - VCb« ^> 4 a», 
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slit unbenieikt bUiben Tollen y dalüi dtefe Werth« 

n X und y nur dann mSgliobe GrSfsen find, wenn 

^ ^h^f oder wenn b* > 4a* ifl. Im entgegenge- 

xten Falle wird V/'Cb* «^ 4a*) -der ^Quadratwurzel 

lor negativ^en Cr6£ie gleich 9 was widerfprechend 

, Man erkennt alfo auch ans diefer Aiiflofung/ 

b' 
Ts das gegebene Quadrat a^ höehllensn — feyn 

nne, wenn die Anflofung noch m5glich feyn foll. 

Anfiatt der S. ig angegebenen Formel : j\kBC 

V/'<a + b + c)(a— b + c)(a + b~c)C— a+b + c) 

4 • • 

:tte die bequemere: A A B C n V^s • (s — a) . (s — b) . 

c) entwickelt werden foUcn. — Das 2 Cap. 

Ludelt fehr'xweckmaßig von de;: analytirchen Ste* 

ohietrie in yielen lehrreichen Aufgaben, S. 73 

immt auch die Formel für die Berechnung des 

Ltallel abgekürzten Kegels vor; nfimlich: K = 

h (IJ ; Zweclunäfsiger wird diefelbe in fol- 

12 (D — d> ® 

•nde verwandelt : K = (R^ + Rr + r^).h . -^ = 

;.» + Rr + r^) . h X 1)OJ^7iq75*»* Hiedurch wird 
ich der Lehtfatz $« 58^ namüch die Verwandlung 
es parallel abgekürzten Kegels in drey Kegel fehr 
nfach bewiefen, da hieraus folgt , dafs K rr 

2 .^. — + r*.x. ~ +Rr.ir. i ift, welche 

rey Glieder die fraglichen drey Kegel bezeichnen, 
X Iie die Auedrücke ihrer körperlichen Inhalte fimL 
. S. 91 f« kommt die zur Verdoppelung des Würfels 
)horige Hülfsaufgabe: Zwilchen zw ey gegebenen Li- 
ien zwey niitllere geomeirifche Proportion^llinien zu 
tiden, vor, welche aber zum Theil wenigAens me* 
banifch (durch dieConfiruction von JE ir KE) auf- 
elolt wird« -^ Das 5teCap. entwickelt die wichtigßen 
ormeln aus der analytifchen Trigonometrie fehr be- 
ledigend, wovon im 4te Cap« weitere Anwendungen 
uf Drey- u^^d Vierecke gemacl^ werden« Hiebey ha- 
en wir die Aufgabe S. 182 : In ein gegebenes Trane- 
tum ein Quadrat zu befchreibeni allzu weitläuftig 
cfunden. Das 5te und 6te Cap. befchfiftigt lieh mit 
<)r fph^rifchen Trigonometrie, das 7te enthalt die 



^niC^ger feb v fafsücb dargeßJU wird , ein Vtcuig, 
welchen wir oberhanpt an der ganien Sdmft M rfib- 
SM« bMbf n. Im fiten Cap. wefdan einige Linien hft< 
lienr Ordnange% nlmlich die Ciflbidei die Condioi* 
de,.>ind dann noch die Spirallinie und die Cyebiide 
betraehtet. Die logißifche Linie nnd die Qnadralrir 
macben den fiefchlufs diefes Ablchnittcs; Der An- 
hang enthalt eine kurze Gefehichte der Lehre von den 
Kegelfchnitten und den Gurven hSherer OrdnnngeU| 
nach Klugel und Moniucta* worauf noch «ine wohl- 
gerathene DarAellung der Analyfis der Alten, folgt. «- 
Druck, Papier undKupfertafeln find fehr lobenswertb. 
Die Schrift No. 2 iß nach der fünften Auflage ih« 
res Originals bearbeitet , und die Überfetzung r«6ht 
fliefsend und tren. Der Vortrag des Vfs* unterfchei- 
äet fich wefentlich von dem des Lehrbuche No. 1 dureU 

Srofsere Worlfüile, welche bekanntlich überhaupt 
en franzofifcheh Sehrifißellem eigen iß. Eine m^ 
dor>e Reichhaltigkeit an Worten nnd eine kevlibafterf» 
Darßellung der Lehren in gedrängter Kürze, wi^ tß 
der Deutfche in der Riegel vorzieht, würde, ^ifiach ml* 
forem Ermeflen , den Wertli diefer aüteliohen Schrift 
noch erhöht haben« Die Überfetzung iß im Ganzem 
gelungen; nur ein ige ^in deutfche, in der Mathema* 
tik gar nicht gewohnlicho Ausdrücke , s. B« von der 
^JDzxcu/TzoTz der krummen Linie; Dueuffion der Glei- 
chung für den Kreis ^ für dia Bllipfe; Methode, die 
Gleichung einer Curve zu dueutirtn n. f. f. 9 kSnnen 
wir nicht billigen. Nach einelr Einleitung werden 
die Gleichungen für Puncto, gerade Linien ^ Fliehen 
und Ebenen u*f.f. , entwickelt, und nan erfahrt 
auch $. 70, dafs eine krumme Linie discuiiren foviel 
heifse, als diefelbe claflißciren , ihre Lage, Natur 
und Geßalt aus ihrer Gleichung beßimmen. Hier- 
auf folgt eine fehr ausführliche Betrachtung der Leh- 
re von den Kegelfchnitten, welche fich viel« weiter 
erfireckt, als die Darßellung d^rfelben in No. if 
doch nicht fo elementar, als letztere iß« Oen Be- 
fchlufs macht die Entwickelung der Lebris Toqdeji 
Flachen zweyter Ordnung, welcher noch eine Ubejr- 
ficht der gewohnlichfien trigonometrifchen Formeln 
beyg^fügtiß. — Noch müfien wir bemerken, dafs 
ficn Hr. ^. nicht blofs als Oberfetzer, fondern auch 
zum Theil als Commentator bewlefen bat, indem er 
S. 565 — 402 fchfltzbare Zulätze beyfügte, theile lur 
Erläutermig, theils zu weiterer Aueföhrung der Leh- 
ren des Vfs. «— Wer No. igehSrig ßndirt und fich 
ang^eeignet hat, dem empfehlen wir No* ft znr P#rt- 
fetzung. •— Papier, Druck -und Kupfertafeln find 
gut. ... ,A. 
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AUFLAGEN. 



Munthin, b. Lindaner: Kurte Of/chichu von 'Saiern^ 
ehfi den wichtigßen Erfindungin und Ergignijfen in Europa, 
iu liefe- u&d Lthrbuca für Sfirgtr und Landlentei* lowie 



für Stadu und Lan^liitlen, ven iif/spk Wmas^ Benrfciet i«i 
Pafenbacb.« Zweyte^ TerbeiUrte oad Termehxle Auflaj[e> \%%% 
YUl u. 105 S. 8. (6 gr.) 
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ERDBESCHREIBUNG. 

jA LxmxQf b. Frieir. Fleifclier: JoAn Rojs^ Ct- 
pifla(8) der kSnigl. Marine (,) Entdechungs- 
r#ö>*:nnier den Befehlen der Briüifchen Admira- 
iitit loit den konigl. Schiffen Ifabella nnd Ale- 
Mader G) um (iie^ B^iffinsbay auszuforfchtiu. 
4fnddHMöglichkeü einer nordwe/ilichen Durch- 
/4Är# zu unter/uchen. ~ . Von mehreren Sprach- 
Stld SaoUuindigen aus dem Englifohen überfelzt, 
<iluid) herauegegeben von.P. jt, Nemnich^ b. R- 
ijouiit Mit der Entdeckungsch^rte und 27 zum 
Tbeü iUum. Kupfern, igsw. XXVI u. 197 S. 
.fr^ 4. ' O« Rlblr. 18 gr.) 

^Sambük^, b. Hoffmann und Campa: Tagebuch 

giner Bntdechunßsred/e nach den nördlichen Po" 

'Outgegenden im Jahre 1818, in dem J^onigl. 

"t ^ & Alexander, unter dem Befehle des Lieute- 

• 'mHA und Cöramandeur VV. E. Parry. Aus dem 

*'5ElÖif€|ieh überfetzt. Mit einer Charte, igig. 

. jfnT'iBe S. £r. 8. (i Rthlr. 8 gr.) 

D^'JBsgllnder ift Geograph im Grofaen, und weit 

*W2anim bekümmert , es im Kleinen zu leyn, 

Maffe der K^nntniffe , die er fich dra^feen 

cp^ar gefammelt , im ßillen Zimmer zu Sy- 

. «fiuamen^ußellen. Indem er in diefer letz- 

SjBiSchi dem Deutfchen offenbar nachgeht, 

' ;S» ia Jener nicht leicht von irgend einem 

' v^e&en. Kaum war durch einige Gron- 

r die Kunde nach England gekommen, daft 

ien letzten Jahren das Polarmeer freyer ron 

den : £0 veranßolle die Regierung auch fo- 

Anerüllung von vier Schiffen, um den 

Aofienblick zur Auffuchung einer nord- 

nSehfahrt und zur Ünterfuchung der 

£oIUb N<^rdens zu benutzen. Die beiden. 
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&Ä Oberbefehl, gefühlt, waren zur umeriu- 
,im Baffinebay beftimmt. Am 4 April igig 
''^fie London, und zu derfelben Zeit auch die 
e JJorothea und Trent, welche eine 
ation bildeten, die gerade nordwärts 
Portio weit, als möglich,^ vordringen 
e Auerüßung diefer Schiffe war m jeder 
ibL s. /• A. L. Z. Erßer B^md. 




Hinßcht mit briiannifcher Freygebjgkeif Tennßahet; 
keine KoHen wurden gefpart^ Mit greiser Sorgfalt 
wurde der Bau der zu beiden Bneditionea ge» 
wählten Kauffahrtey&hiffe auf alle WeiXe TerfUrkt^ 
um dem andrängenden Eife widerftehen sn kSanen«* 
Mit drey Zell dicken Eichenplanken wurden die Au- 
fsenfeiten bekleidet, die Buge mit Bifeuplatten be*. 
deckt, und der innere Rfum mit Strebebalken la 
"durchzimmert, dals die Scbiffswände dadurch Um 
ßärkßen Widerlagen gejgen Einklemmungen vom 
Eile erhielten n. f« w. o« das Werk des Cap. Rofs^ 
Einleite S. IV bis IX, wo auch 5 Riffe über den be- 
Ibnderen Hülfsban diefer- Schiffe gegeben werden« 
Mehr als einmal wurden die Schiffe auf ihrer Fahrt 
von den fehr gefährlichen Eisfloffen mit einer io an- 
geheueren Gewalt zofamnlengequetfcht , dafs die Rip- 
|>en derfelben krachten, die inneren StrebebiJkeit 
ich krümmten , und die SchiffakSrper mehrere FuGi 
hoch heraufgefchnellt wurden 9 Rleichfam wie derga» 
drückte Kirfchkern den preflenden Fingern ent- 
fchlüpftb Dabey bewährte üch herrlich die weife 
Vorficht in der inneren Yertheidigung der Sehiffa« 
Die Bemannung der Ifabella befland aus 54 von der 
Admiralität angeßelUen Perfonen , und aus 3 Über- 
zähligen , unter denen fich ein Esouimanx, Namens 
John Sachhoufe ^ befand, der als Dolmetfclier milge- 
nommen wurde; die Mannfchaft des Alexanders be« 
ßand aus 57« Alle erhielten reichlichen Sold, der de« 
Officieren fogleich auf 6 Monate , den Übrigen auf f 
Monate, ausg^ezahlt wurde; felbß jener Sachhou/e er« 
hielt^ wie jeder Matröfe, monatlich 5 Pfund. Die Ifa* 
belle wurde mit einer Sammlung trefflicher Reife«- 
und wifTenfcha&licher Werke, fowie mit einem fehr 
koßbaren Apparat von Inßrumenten aller Art, verfe- 
hen. Mit wahrhaft väterlicher Milde ßattete übri« 

f;ens die Regierung die Schiffe mit allen nur erfinn« 
ichen Gegenßänden aus, felbß mit folchen, die nur 
unter Umßänden Bedürfnifs werden konnten. S. 
Rojs's Einleitung, Ebendafelbß von S. XVII bis 
XXVI iß die officielle InÄruction der Admiralität 
vom 31 März i8I3 abgedruckt« Sie enthält die ßlmmt« 
liehen Aufgaben, welche man durch die Expedition 
celoßzufehen wünfchte, und diele waren theila auf 
mchrichten I die man vori iachkündigen Praktikern 
eingezogen , theils auf wiffenfchaftUche Anfichten ga* 

5 rundet. Nach diefer Inßruction war der Hauptsweek 
er Expedition, die nordweßliche Durchfahrt enfiui- 
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Ihi^M. IfiMi fällte ita9t wi# TOTfltlifcmbMi wirJ^ 
^« DAridbftiMknabfiMiit tfeiiSetAMmoifBicbeD^ 
4*r ani »dTJIIkkw G^aa fiMiUmk«; »an lolUihn 
^•rf0lg«a> wemi «r ans NW. od«r W. koinn«, aber 
nieht» wenn ar ana NO. htnrorbraelie. «- Oiafii letzte 
BediBmiig erMleint fafi etwas rathfelhaft , allein man 
dairfnSDlit Tergeßen, daft die reine Hauptanfgabe, bejr 
4er man e^nfcltinent blieb , nur darin beftand^ die 
nordweftlidie bnrebfakrt an finden. — Ferner : Die 
Stirke nod Ricbtnng dee Stromes feile man yon Zeit 
XU Zeit nnterfnchen» fowie den Wärmegrad defTelben 
an der Oberfliebe nnd des Measee aufsar dem Strome, 
l^an Iblle den kSebfien Norden der Baffinsbaj, wo 
ßaffin das Land gefeben baben wolle , auvor zu er* 
teuben fachen, und dann erß weßwSrts fe^eln , um 
die Onrcbfabrt zu fucben , die wahrfcbeinlich unter 
72* Bn £cjn könne« — Man folle dann dafelbH die 
«ord&ftlicne Spitze Amerikas umfahren^ um zur Beb- 
TingsRrafse zn gelangen. Glückt diefs » fo folle man 
fodann irgendwo im Ci*ogenannten) Aillen Meere 
-Kberwintern f > und bernach entweder diefelbe neu-» 
entdeckte Strafsa zurüekfegeln , wenn hmui lieb dazu 
erroutbigt föhte ^ oder im Ceaentbeile um Cap Uorn 
surückkebren» Glficke ^enei aber nicbt: fo babe man 
ftu iinterfneben p wie weit die Wellkäße Gr5nlanda 
nordwärts laufen um zu erfahren, ob diefes Landein 
Theil des Fefltandes fe]^| und ficb weiterbin zu be* 
näben^ die Geographie der Oftküße Amerikas und 
^er dortigen Infein (nämlich im W. der Davisftrafse) 
anfzubelleo, Daa Oberwintem un diefen Gegenden 
folle man mSgliebß vermeiden, vielmebr den so Sent.^ 
Ii5cfaßena i Oct.^ nach Haufe zuräckkebren« -* Wif- 
fenfcbahlicbe Aufgaben waren neben Jener Haupt* 
aufgäbe die Variation und Neigung der Magnetnadel^ 
die Intenfitat der magnetifcben Kraft, der Eiuflufa 
der Elektricitat und des Nordlichtes auf die NadeU 
die Temperatur der Luft • fowehl der Meeresflaohe, 
als der Meerestiefe s Untejfuebung der Neigung ^es Ho- 
rizonts ^ der. Brechung der Lichtfirahlen; der Hohe,. 
Richtung und Stirke der Gezeiten (Ebbe ui^d Fluth)/ 
des Gangea nnä der Gefchwindigkeit der StrSmun* 
^on; ferner Beßimmung der Baren» Buchten^ Caps 
u* £ w.^ und Samm^lung naturhiflorifeher Gegenflän» 
da aller Art. 

Die Fahrt ging am a$ Ap^. aus i^t Themfe; den 
50 gelangte man nach Lerwick auf Shetland^ und 
▼erUefs diefes den 3 May. Unter $7^ »8^ n. B-^ap^ 
45^W^ron Green w» fuchten^fie nach dcm^ auf eini-^ 
gen Seecharten anaegebenen geinnkenen handt'BusSy 
aber das Leth Rab bey iga Faden keinen Grund r ahn* 
tich fielen alle Verfucbe eits ^ die mit dem Loth in det 
Geaend gemacht Wbrdem Unter ^6^ 36' Br. und 51^' 
w.L.y im Eingänge der Pavisfiraffei trafen fie den 
•rften Sieberg an ^ der im Silberglanze mit allen Far* 
ben des Segenbc^ens fpielte. Er erhob Geh etwa 85*^ 
«V^* WafTeruiche, und hatte laoo' ini Umfange«. 
Ton ^ier an begann nnn'dieeigentliche EVitdecknngs* 
fahrt» Beide Schiffe blieben nngetrennt^ beide hiel- 
ten Antmgs die Mitte jeher Straße, cfann aber nah* 
mtn l^die.Ofifeite vo>i D>fce an^ \\t>6 verfolgten cli^ 



OSkfliU von GrSnIand. Am •# Ang. artoialifeo f e 
^ nSrtfEebfto Ende dir Jkfi&nabaf im Angafiahta roir 
frfconua Smitbf SmAdo-^ miiter 76^ 48^ 15*^ it. Br. nnd 
f 5^ ai' 45'' w» von Greehw» Dort war der Wende- 

Eunat der Fahrt v jetaS rerforlgto man fo nab^ all m^g- 
Af die Wefifeito der Baf&nsbajr^ und^lanjgto don 
ag Aug. Tor Jamee Laneaßers Sund^ nnt«r 74? ^^ 

Jo'' Br.^ 7a^ 33' w. L. , den i Ott vor CttniUb«liti#^ 
jralse unter tf&^ ki' 4S''Br., und den S Oct. fegelfenfi» 
ana der Nachbarfehaft der Refolutionsinfel , und am 
gten neben Cap Farewelt vorüber^ am ^oRen gelang- 
ten fie wieder m Shetland an* 

Hiemit haben die Lefer die kurzefie Ober ficht der 
ganzen {merk würdigen Reifen 

Beide Werke enthalten eine grofse Menge trefft 
lieber Bemerkungen üher die Natur der ndraliabei» 
Erde^ und das lA denn auch dte einzige Auebeute^ 
welche durch beide gewonnen worden; indels der 
eigentliche Zweck der Durchfahrt ißrdsreb diefe Alfs* 
rüHung nicht erreicht , und felbß Lancaftera Sund 
nur im Vorbeygehen oberftichlicA beleben worden» 
Bafßrif nrit dem die Neueren in die Scbi^ankei^ ge- 
treten ^ Bafßn j an dtflCtn ehrlichen Angaben kr Ipt* 
terer Zeit manche Zweifel genagt hatten, £s dafslelbfl 
die Admiralität deflfen Bay^ als in Ungewüefaeit lie- 

Sind 9 in der Inßruction des Capv Röf§ kaum- nennt; 
ff^n blieb unüberwunden. «— Ob ee an- der fahr 
bellimmten Inftruction der Admiralitit^ oder an •Ao/Sr 
gelegen y dafs gerade bey der intereffanteften SleUo- 
diefer Seefe^hrt, nlmlieh in LaneaJfiers Sunde^ nidita 



gethan wurde — darüber ra6gen wir nichts Infiam^ 

gefchweige entfcheiden» Wie aber die beiden 6api- 

tftne^ Rofi unAParrjr^ imUrtbeile von einander faliiinr* 

. Bracks abweichen ^ ift uns merkwürdif^^ und mnla ea> 

auch Jedem feyn» der näheren Antheil an detfor Oä^ 

penfiande nimmt. Parry ydtt wackere Seemann^ tkgß 

m feiner Schrift No. ar ^^Oer Breite nach zvt f&lllle* 

fsen , worin wir jetzt find, iff die Einfahrt zwifefie» 

N. bey O f O und der füdlicben Külle, dio im w; N. 

W* liegt y der Eingang zu Bafßns Sir Jame^ Lmn^m^ 

ßer^ Sundi und wenn man i^n Ausl^^eb diefea See* 

fiihrers in Zweifel ziehen will^ der das Endo diirfs« 

Er nfabrl^ oder wie er es^ und wie ich rermtillie^ 

ni^ht gearündet nennt, dieles Sundes^ gefehe» Itaftina 

will: Fo hat fie weit mehr das Anfehen dee Anfiotteo 

der gewünfehten Stralae, als irgend efno 8Mt#« 2i# 

wir bis Jetzt gefehen haben. ErfUidi ift dte Maar 

ganz eisfrey , und zw^tens \& das WafletittMte 

als ee feit Atin lien diefes (Anguß) g^weftn", ^mS 

es 3d ^nt der CH)erfiäche und 51 im Omnda^ iftr 9^ 

VVogendea Meeres ^^ die Breite der ÜfflmM C P ^ ^j fjai ^ 

hin wird fie auf 10 bis la Seenteileny ao ainoen ÖtAid^ 

sefchatzt), und die Tiefe dt s WaOera,, find gAnfl)^ 

firfcheinnngen; auch find wir nicht fehr wHt t^iv' 

der Stelle^ wo Hr. Rearne' an der Mündung deaJBir-' 

pferminienftunes das Meer fab.^^ 

Lieli man dagegen bedachtfam daa Oanaja^ wm 
Ro/s Uy feinem Werke ron S. g4 bis 104* Met ^bsT 
beniliroten Lapealfers Snnd Yorblin^tr IW ttigf (Üt' 
nicht blofs eiuc andere^ erraeffcna^fc-rzte MeimmiHll^ 
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ftfd^ 4riMft all -anyrmtJKglhrt 

K^afcijtt »^if— 4iwn #ik1»*, ein efgeiie» Benckmen* 
Miiwgrw <ity#fi»Bbciift>n OffieMr« d^hMi 
AMftwMlm jlMN^Ipy^TmjikehYf. Nicht üo/« 
Ütnij ^Mb« f f^gt ;«?rd r ,^ «UgiMiMioe tJ^iuJtg 

Öiodifc^iAiilr 4»<B fie (du. r«lieanb«r« Slfb£ie> 

4bm^49Mj9^Cä96lkgiß»maiwy der «b Nstarf^vÜDJiet' 
■Tiljifcn intr^-ff-i- ^-^-^^ fick üötMod« gUnbti^ 
.iJlfcvwir lH>»^J4l»w^irrftmj^ wlr#n f nai (UCi fich T«r 
Jki^iA^iV Act GanibiiiBltnaikttfW lUine Diirclir«hrt 
iiiffinj li^Ia^ 'vodi»F «ik fieh feiit^r ' eigenen W#Tta sti 
dhiaiMMiR Cwie JftttAKbHfkfst Ao/# hier «Ue Meurnng 
«iaiis ABct^rtii .«of ^ nnd wenmt fie vm)t «e war 
l^fcttBfr Afti*ig& einer JTavcIifabrt^ keine St^rdmung^ 
fatw^reiUieteriuid kehle Deynmig Ton N* W: "jjm 
Btmmihmil» ftt}n miiB (meinte men in fe)i0n> dee 
JLnd theilwetfa mxeK Tinliegen«« n«f. w. El^ bitte )e^ 
i^eli tfnf '^re dgenienr Weqrl* dtee Cep. «Seime nickt 
1^ vieF iHi^eR* Ibuen. Wir nmnen f 4*fit die StrS-^ 
»ttfig in einer wllleickjt bdebfi mennietifAliig ge- 
krämmitm Stra£ie ron mehreren hnndert Meilen 
iwaA ftete wiedcvfa^te Bredinng gät fekr befchwich««^ 
ligl f jm ertftdf et w6rien k^nne ; ia& die Richtung 
dei^ Mftmlniig. «n WeüSmde. d^r 'vermutiMten Stre fte 
UkM Aber doe Vorkommen des Treibholzee in Fol* 
Aer fitfeftei.entfsheide n« £ w» Kurz, enf folche Ge- 
ngnAwIe lifet fich nicht mit Toller Gewifeheit bauen» 
Sei ITanftgTOTuT^ ihnTj der in der Sache entfcheidend 
*-'^^~}^ nmnach Hau<^ zar6*kft6kehrenj war der 
Aa& die Baf i«r Hintergründe l^e. »^Die 
n^en Offieiere fahen- kurz Vor 4 Uhr fr ah 
Hinta^mmde der Eiiibncht/^ Hr. A, 
^■P^ett Aelbn^&benien^en^ ale er aber anfe Verdeck 
|mritet> fio^ ftfcoa f Cüktifti^gräie der beobachteten 
|laB#e*m Nisbel ^rerfinAerl» nnd er ficht einen ho- 
htfllirflTfinktnj der fich qner über den Hinter^rnnd 
dmi HifiM Of^ ^y) anadehnte; er ficht , wie die 
igJbJKiiwi^üeM Bcma snwetlen wie Infelii erfchei- 

ÄMdb9 der. Nebel anf. ihren FüAen iagw Wie 
W9M-kM^' itt grofeer Ferne eine Tlelchnng ni5g- 
' 4e6 der Nebel nicht überall den Fufs , Jon- 
den. Meerftevieont deckte ! — ,,Wlewoht 
^ rt iln diefer Richtung • nicht zu hoffen 
tleliiach doch, oe ganz zu nnterfnchen« 
gAhlHa war^ nnd liefe daher all^ ^^ 
UlmkdmOanznnierfuchen bey günfli* 
rjndrHidtt ftfrinr iriTif^* einen kleinen otofe ;; 
JttfiSem Wunderst J9«n#Hy fitet fehr fei/rig 
eftit<MeßkorbeX um m« Ende in Bay 
^'nad^beriehlet -ron Neuemy ^^er habe^ 
geworden^ das Land <{ner über die Bay 
nnTi^nf knrjte.Zeit} gefehen/^ Allein Hr. 
uyir» «m» wie fs foheint^ zn zeigen |. wie fehr er 
aarimaft gtMTnbanj fetzt hinzu: ,,Wi«wohl alle Hoff* 
filbii Ton im Eifrigft^n^' (die jedoch Alle 
mitbrachten^ ^s fey hier keine Durch» 
fall» O'^mrfjT gib »n wirnUj^ dt(e hioxeineDurckfahrl 





oidffire^^ilipilifiiHidoefcyhBiereBfwlW» m S^- 
em«^ Sieiegefchieht, nnd wird anderthalb 6tnndeii 
»rtgefelzt. Hierauf bringt der weehhabende Officjer 
wieder die Kachricfaty nun fehe. im Hinlergrunde 
Land» Hn Rm/s Aeigft foAlei<A «nie Verdeck» ^ch 
£ah denttioh , wie dae Land rund um den Hintergrund 
ddr Bay zufammenhing.<^ Allein ein deutlichee Ser 
ken war das keineewegea. In welcher Entfernuna war 
der Beebacfater von dem Gegenwände ? Er giebt ^e 
Xelbft zu 8 Seemeilen ^ d» i. 6 geogr» M.^ an» I|t .fol* 
eher Bntfemung, felbB mit gutem Femrohr, zn un- 
terfbheiden , ob Berge in Iletem Zufammenhange fie- 
Iwn^ oder fich; hie und da blofe decken f ifi enl |eden 
Fall hochfi miialich , und die Folge hat es erwiefen, 
daüd Capit. Ro/t mit feinen Officieren im Irrthume 
war^ miylicir war es leicht, hier zn irren,, de man 
nicht blofe durch a Fernrohr, fondern ancb durche 
Vorurtheil fah. Man k5nute ihm de£ihalb fleradezn 
znm Vorwurf machen, dafe er nicht nocb weiter 
nach W« ging, die g Seemeilen durchfegelfe, um mit 
aller Gewifeheit im eigentlichen Verßande zu fehen, 
fbndem Heber durch den Wind ofiwlrta lief; allein 
er bemerkte auch freylich in einer Entfernung ron 7 
Meilen (enaliichen ? — fo fcheinfe) eine fefie Eis- 
maffe. Und da er nnn^Tollkemmen überzeugt war, dafe 
hier keine Dur^fahrt fey-: fo wendete er um. -^ Von 
8. loe bie 104 giebt Cap. Jiof^ feine Rechtfertigung, 
immer in Beziehung auf die ron der Admiralität em« 
^fangene Inßructien; fchwerlicb ift dem brareuvSee» 
manne in diefer Hin ficht etwae Torzu werfen» Una 
fcheint ee , er habe fehr gewiflenhaft gehandelt , in- 
dem er fich fehr genau an feine Infiruction hielt, und 
lultikehrte, um den noch übrigen Reft der Weßküfie 
der Dariffirafee zu unterfa'l^hen , wozu die Zeit bis 
cum 1 Oct. freylich nur noch kurz war. Auch glaubt 
Ree. nicht, dafe die Iwiflruction dadurch übertreten 
worden fey, .wenn tfr im LancaAerafunde biä zum 
entfcheidendfien Hindernifa Torgedrungen wAre, we^ 
zn rieUeicht nur Ein Tag erfoderlich war. — Doch 
wir brechen daron ab» um den Lefern einige der 
wichtigften GegenAlnde^ welche diefe Reife in Hin- 
ficht auf Welt - und Menfchen-Kenhtnile erworben, 
fo kurz andeutend , ale mSglich , rorzufühten. Da 
beide obengenannten Bücher über eine und ebendie- 
felbe Reiferoute Iprechen r fo würde ee nuz zn Wie-r 
derhotungen führen, wollten wir erfi ^ue demeiiien, 
nnd dann aua dem anderen berichten, Zeit und Ort 
rereinigen beide, nnd nur danach dürfen wir hier dae 
Denkwürdigfie auffuhren. 

Unter 6%^ ea" 15" Br. legten fich die Schifle nicht 
fem ven der 6r6nlandifcheh Kulte an einen ^--*-- — 




ror den Eisanker, einen Harken eifernen Haken, 
der in einem gehauenen Eieloche feAhftngt« Der Eie^r 
borg, der rem Grunde bia zur Spitze 318' mafe, ffandl 
feß, und gewahrte einen fchSnen, ruhigen. Standpiinct 
zu mehreren Beobachtungen, welche I^arry hier an- 
fiellte. Aus einer derif^lben ergab fich, dafs die dor- 
tige Kfiße GrSnlande faft um 5 Längengrade mehr 
wvfivärts hiuüberreicbt jp ale auf den Charten ange-^ 
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^ ch MonddiftanÄCÄ gab«! 65^* 4«' W. rim fiiMMw;, 



«mf der Chart« war fie'nBr 50° 6^'* Äejr ii*fa;P «*- 
leganh^it giebt P. foino Meinung fibar daa Bai.flehen 
fo ungeheuerer Maffcn an, und nnlerftüts« dirfeito 
fahr gut mit Gründen. Nach ihm «ntßehen fie am 
Oeßade, und zwar an fcbrofFen hohen Felfen: darum 
erfchetnen fie mehrentheils auf einer Seite irie ab^ 
cebrochen; fie bilden ficb mehrere Jahre himdurch^ 
und Ewar aus Anhäufang Fon Hagel und Schneeig 
darum giebt auch ihr Eis ganz fiifaes Waffer, dae 
man auf dem Sohiflfe zum Kochen gebrauchte ; ferner 
ergiebt fich dicfs aus dejn Umftande , dala fich indem 
Eisberge einige Fufs über dem Waffer «ine regelmlt- 
fsige Schicht von Sand und Kies befand , und über- 
diefe eine grofse Menge Steine in dem EiTe gleichfam 
eingefprengt vorlcamen , von denen einer faß « Ton* 
nen fchwer feyu mochte. Diefe fämmtlichen fremd- 
artigen Gcgenftände leitet er mit grofscr WahrfcheMa? 
lichkeit davon ab, dafe fie während der Bildung der 
Eismaffo von den Bergen , an deren Fufs fie wucha, 
herabgefchwemmt wurden , * oder als abfallende Felr 
fenftücke auf ße niederßürzten. — Den 14 Jan. er- 
reichte man die Wallfilchinfeln unter 65^ 54' Br., 
K5^ 50' L. Ihre Bewohner find nach /l. der Gouver- 
neur mit Familie, 6 Dänen und 100 grSnländifcho 
Eskimos, welche zum Robben- und Wallfifch-Fange 

febraucht werden, iwifchen dielen Infein und dem 
cßlande fanden fie einen Eisberg erfier GrSfse ; den» 
er ragte 200' Fufs über den WalTerfpieael herauf 
und diefs ift n^ir, nach Verfuchen , ^ der ganzen 

Made. Am 16 Jun. kamen fie zur Infel Wajgat, 

und fanden an der Nordfeite an 45 Schiffe ihrer 
Landsleute, die auf dem Wallfifchfange waren. Viele 
Beobachtungen wurden hier auf der Infel angeltelltf 
die auf dem Schiffe nicht gemacht werden können. 
So beobachtete man den Durchgang der Sonne , und 
raittelte aus die Breite von 70° 26' 17", die Länge von 
54^ 51' 49"« Diefs machte gegen die Charten der Ad- 
miralität einen Ünterfchied von 50 englifchen Meilen 
n5rcllicher und 6® wefilicher. Ebbe und Fluth war 
hier di'ey Tage nach dem Vollmonde, Wo fie am 
itärkfien, loV Der nördliche Horizont war mit Eife 
. fo gefchloffen (wenigßen« 700 Eisbex^ wurden dort 
ficfehen), dafs fie hier 5 Tage verweilen mufsten, 
auch alle obigen Wallfifchjäger fafsen feß. Auf der 
Infel fahcn fie einige weifse Hafen und einen Fucha. 
Erßere waren doppelt fo grofs, als der gewöhnliche 

Die Inftruction des Capit. R^s giebt den Rath, 
die Nähe des Landes zu meiden, .weil in der NAe 
der Kurten am ^erften feßes Eis zu vermuthen fey; 
denn fchon bey kleinen Gewäffern , z. B. in FlüiFen, 
gefriere die Nähe des Ufers , indefii der Thalweg 



.grofse ScliwieridkeitaR%an dmm wM— -JSife. ' «toMM 
Wtt-am Mo#re Hand, iisid timtlft- triak» mmbA4^ 
KtÜie da« Oewälbr nielmatlMila igm^tkat. .J«^^ 
kSmute fragen, lagt Cap. PartTf ob die Fklle ium 
Flacken T<on EiCs, womit daa Meer .hier gaiis bedeaht 
iß, nicht bej ihrem Eatfiehea mn dmm Linde fiift^ 
binaea ? Sollte mdit das Zurfiokßrahkn der Seoaen« 
ßn£len von den Bergen ia einom groCMi Verliillinfii 
dat Bis nah an der KülktUtuudkmf^ •* Die&LMi- 
^e iß nach unüerer Meinsiig Uhr wahrÜDheinitoh; 
dann aber4bbeint vorcügHeh fil^ und Flntb auf te 
£is am Oeßade einsuwirken « £0 dafa TermSga diefst 
Meerbewegnnjg kleine GewAffer, s. B. Flflffe, mit dem 
Meere gar nioht mehr in ^ Vei^eieh geletst waidiu 
Unnen. Saheir doch die Reüeaueii hier kernm cwsf- 
wul den Eisbecg, «a dem fie Tor ilnket lagen^ dnrcll 
kehe Ftatb pUlzlioh fielt werdea^ ond dann mit gre- 
iaer'6ohneUigkeit mit dem sufAeklanfendMi Waller 
i«8 Meer weßwirte himoalreiben. V<m Waygats 
Infel nordwilrla hinaus landen^ fie darohweg greÜM 
Hinderniffe im Eife ; eine Barriere folgte auf die aa-. 
dere; aber die Temperatar war dknule (den e6 Jaa.) 
40^ Fabr., und ebgleieh die der See feiten ftber 1 bii 
e^ plus Aand, fo war dennoch das Eia, wie die See*- 
leute ee nennen , faul , d« i. im Anfttiaate begriffen. 
— Von der Wirkung der Eieflardea oder Eislleffe 
fand man am 15 JuL ein Beylpiel gj^Wtn^zA^ '>*•( *>* 
Wailfifehfsuiger wurde ron awey folofaen Eiaffardm 
rfehr grofsea Biemaffen oder SchoUen, die indefii kein 
eigentliche Bia£ftld find| fondem fich vom ficihifRpi 
Ae noch in ihrem ganzen Umfange fiberüehen lalSm) 
v511igserquetfcht, und mitten T^en einander gtfini* 
ten. ^ Sie bewegten fich gegen einender mit eintf oe* 
ich windigkeit Ton ifengL Meile in derStmide» Aneä 
die Ilabelle erlitt am 15 JuL eiae fo heftige Qn^ 
fchung, dafs fie dadurch uMhvere Fufaaaa dem Wa(^ 
fer gehoben wurde. Freylieh widcKrüand fie Amt an« 

Scheueren Gewalt der Eiaflerde beffer, ab jmüe. 
chiff Ton Fobrenboke. Am iSten wwfden beide 
Schiffe durch Eisflarden £efi eiageklammeii. H^ n^ 
machte den erAen Verfnch, da daa offene Weftf 
nicht weit war,, dae Sie zu durdiüleen. Out^ 
Anftrengung kam man Abends dannt eü Stande,^ 
entfchlüpfte glücklich der! Cefangeafishaft. Der Itth* 
mua des EifS&e , welcher durehmgt wurde , wmt 9$ 
Ellen breit und 4 Fnfii dick ; in eiaer halben 



war er glücklidi durchfidinitlen , aber die ÜMfÄ* 
fchwierigaeit lag nicht im Dorchftgen ^ fonderavl 
neuen Zu&mmendrttngen derFIarmit nach 
heuern Schnitte, und nuc dadurch' wuraen die 
befreyt, dafs die Flarden ficb aus eiacader 
(Dsr ß^t^fk falgt im nM$Mhn iWdk.> 
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%) LstnzO'i h. VMtdr* Fl^ifalier: JoAn /io/Sr^ Ca» 

rti/e^ molOT dasBirfbUm 4m Brittir^en Athmr»- 
Ktütttl üfti kSnagl. SchnFe» likbeUa und ktm^ 
mmiiir Ct) '<'''* Cj»^ B m 0bi ^ajr atuxmfoi^chefu 
uniJtml^UcUliüi einernordweßlmhenJDurchL 
. fithri XU unttffiuken. — Von mehm^n Sprsek* 
Mid S«Unm£gdnraiit d«m Engliföhen Kberfettt» 
<fl0id) IwirtM ^gi ben ran f. ^. iVif mniV/in« f. ^« 

i) HAini0&d « b. IVoKaiaiirn nnd Campe: Tagebuch 

tinär Mrüm^thungfreife n^eh den nördlichen Po- 

' Img^g ^ni^n im Jahre 18189 in dem kSnigl. 

StKwe AMirandirf^ unter dem Befehle des Liente- 

fitftft tind Commandeur W. E. Parry u. f, w. 

i%^fi^Aufr der M'vHggn Stücke mbgehroehgngn Ktetnjien.) 

UtrUmftawd, dafe da» teeeie Afses Wafler ent- 
Aafia, iAlIngft^C^^nti wir uns recht erinnern | aus 
}vr/{f¥# BemerMnngen) bekannt. Parry unterfnchte^ 
$u Ete efaMr^Flarde,' und erhielt durch Schmelzen 
.^lAHtteri uretcheriW 35* Fahr. WSrme iooi,a7 
/pedfifeif« Schfv'ere befafe^ nnd ebenfo gut zum Oe- 
«nnfe efSt*) alr da# toh den Bisbergen« khkt neu 
Icüetjit Mie'lrine Vertanlhilngy nach der er es wahr- 
iäbAHädk^tm^i dafn, obgleich eine folche Flafde 
^ierOb^rftlikli'^a teeiraffers gebildet werde, ihre 
MinMUiAe «MMib' ans der Atmofphire kommen. 
IW^ W9« ^Mli« 'isr fich aber nicht. Jen^ Ver- 
"'"^"^^UrftrÄo ifc<^ fehr leicht, mit Umgehung 
Oy Cltf OAWtfth^f gebracht werden können. 
IMeo mift^ tfewifler gefrieren, diinn an der 
J*^) aaehMIhijger Abwafchtqig, am beAen in 
iillM^Ml'Sfi£NNUrer , fchi^ielxen , . und finde dae 
MiBM*eiio tnffalct: fo fi^le Parry* e Vermuthung 
friwMli im OegentheileaVr wfltde fie fich als rieh» 
tfMUMkettMn geb^. *— Ein grofser Wallfirch, der 
Mlb^eJfW-AfäMdfer erleat wutde, VeranUfste Par^ 
l yt a^n^f'itoat» intereffantfer Bemerkungen Aber 
^tfh^t%i4r| ii# d<&ka Nalurhiftötiker willkommen 
Ajlif wifAoft; Mohfigs, den rj Jal.> wurde die 
SMiM ifmg'^l^itf^fttTX', dennoch Ibnd das Fahr. 
Tl tafwiliüfc ^ittf^tt^ , cfbgleich unter 75« 55^ Br. ; 

vldMlMl AMMv%fllifieinliieb« In' der 'Gegend^ von 
j$^ 40' WWP ilin'4dilM gi^Üi^ Ranin <iffenen Oe- 
MrgfimumgM. M. I. jL Z. Z. Erfiar Band. 



wlOers 9 welches Ton Wallfifchon fo erfüUl war, wi% 
man es noch nirgends gefehen hatte. Das Ceiinfohvien 
ihrem SpritsenfcnaUte, wie entfernter Kanonendonner. 
Cap. Ao/> liefe einen derfelben harpuniren nnd flenüsn« 
Man erfüelt 9 Tonnen Speck zu Licht und FeneniBg, 
im Fall man etwa gar im Eife zu überwintern ge- 
zwungen würde. Die kleinen Atken oder blauCUsi- 
gen M5wen (Alea alle) beleben diefe nördlichen Oe« 

Senden in flbericliwenglicher Menge. Man fchofs 
eren etwa dritthalb hundert am ^n nnd 6ten Aug., 
nnd am gten binnen a Stunden 500. Auf t Schtiira 
fielen 56 Stück, ja auf einen (ogar ga. Sie waren, ^e- 
Itocht, für die Mannfohaft eine treffliche frifcheSpetfe. 
«— Am 7ten Aug. geriethen die Schiffe zwifchen % 
JFIarden , die auf fie eindrangen , in die grireljchA« 
Gefahr, und wurden ftark befchldigt« Der nnge- 
lieuere Andrang des Eifes war fo Bark, dafe die 8tre* 
bebalken im Baume anfingen, fieh zu krflmmM. 
Man ficht daraus deutlich ^enng, dafe die, oben er* 
wlhnten , innren Vertheidiguninwerke der Schiffe 
die trefflichßen Dienfie thaten. Ein paar Mal wur- 
den die Schiffe aus dem Waffer mehrere Fiife hoch 
aufwirts gedringt und gehoben. £e gefchah diefs 
ungefähr unter 76^ Br., m der Nihe de# Cap Dndlejr 
Digffes. Über 34 Stunden lang war die Belatzung bejr 
heftigem Wind - und Schnee * Wetter auf den Ver- 
decken in Arbeit. Am gten des Morgens gingen die 
Flarden von einander. — Unter 75^ 5$' Br., in der 
Nähe ron Wolftenfaolras-Snnde, machten die Reifen- 
den Bekanntfchall mit einer kleinen Anzahl Eski- 
mos » welche von Norden her in diefe Gegend gekom- 
men waren. Ihre Geftalt fowobl, als ih^e Sprache, 
ein ron dem OrSnländifchenfiärkabweibhenaer Dia- 
lekt Cder auch mit äem Hurtiocky nipht ganz fiberein- 
ftimmt^ ebenfo ihre Kleidung ron Seehundsfetlen fo 
ziemlich naöli, grSntindifchem Zufohnitt, kündigUi 
fogleich den Volkeftamm an, zu welchem fie ^ehotw 
ten. * Diefes harmloCs VSlktfhen , Ton wehöheni man 
hier itur etwa 9 Perf^nen ror fish fah, hatte bis dakuer 
iioch nie etwas r^n der übrigen fadlicheren Weh g;e^ 
hSrt, und noch keiüen Kuropter gefallen. Die SchifiSs 
fchienen diefen Menfchen IwaMige GeCchSpfe, dia 
ihrer Meinung nach ans der Sonne .oder dem Monio 
berabgekommen waren, lede Art iron Zoni^ und ftdbft 
die Segel der SöM^ hieltm fio' Ar TUerhktttes tef 
einehi B^atrofeh)iemdr, -dhe manüiiieiiiaMiaii)^ 
M^nRe dAMri ^11 #«lAHn;4kiträ dai .JwaMiii, 
M 
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tht Wohnland, in K. O. lind^ Korden d«r BtJRnAtt 
gelegen , befdirieben fie «It offener Ton Bife und 
wipiner» «U diefe fftdlichere Oegendy ^urolunfio auf 
Hundefdilitten von WallfLTcbknochen gekommen wa- 
Weiter nach Saden fiarrte die Welt nach ihrer 



ren 



Vorßellttnff Yon Eire. Nichts üsttte fie Xo fehr in Er- 
Aannen f als Hob, weMtee f Ar ße ein ganz nenee Pfb- 
duct^ar, da fie nichts Hdizahnliches kannten , alt 
die (chwacfaen Stengel der Heide y wenn nicht Tiel- 
Uieht auch Stfickchen Treibholz. Sie hatten eine Art 
felbftgemachter Mefler, verfertigt ana pUttgefcblag^ 
nen EifenblSttchen oder Blechftückchen , welche in 
einem Spalte eines Stucks IVarbwal^thnf BreftffKgt' Wa- 
ren. Wahrfcheinlich hatten fie von Mafien gedreger 
,n#n Eilens in dortiger Gegend Stücke abgelchlagen ^ 
und benutzt. Beide Ffthrer der Schiffe geben anzie* 
liende Nachrichten über diefe Menfchen; Aq/>, S» 
55 bi» 48» nnd Parry] 8.99 bis 113. Aber das ganze , 
7te Capitel im Werke des Csp. Rofs enthalt eine in der 
Tfaat vortreffliche Befchreibung des Arktifchen Hoch-. 
lande», feiner Natur, feiner ErzeagnüTe und vorzfig« 
lieh auch feiner Bewohner* Hieduroh ift eine bedeu- 
tende Lücke in der Erdbefchreibung ausgefüllt. Voü 
keinem Geographen kann diefe treffliche Aufhellunj; 
eines nordifchen Landes überfehen werden, Arktik 
Jche Hochlande nennt er die N« O. Küfienlande der 
faffinsbay zwifchen 60® und 7a* W. von Greenw, 
und 76 bis 77^ 40' Br- Zwilchen diefeh Pnncten feih 
Her aufserAen Ausdehnung bildet es einen KüAen- 
iimh, der in feiner Breite hSchfiens eo engU Meilen 
betragt. Ein onuberßeigliches Gebirge überzieht die» 
fe lange Strecke , und von ihm verbreiten fich unre- 
gelmftuig zerftreute Berg • und. Hügel* Gruppen bis ' 
gegen die Küfle , wo fich noch fieile lUippen von 500' 
bis 1000' erheben. Eis fcheint die allgemeine Decke. 
Ein armfeliges Pflanzenreich kündigt fich hier durch 
f^elbgrünlichcy dort durch heidebranne Stellen über 
den Seeklippen an, und ^in irmUches Grün erblickt 
nian amFaise derfelben; zwilchen ihnen tiefen Schnee, 
der die Schluchten füllt} u« £ w. Das oben erwfthnte 
Eifen wird zu Sowal|ick gefunden, und ift nach fTol» 
lafiont Unterfuchung Meteoreifen , da es Nickel ent- 
halt Den HaaptreichthQUi diefer Oesend cewährt 
die See; grobe WallfUcbe Aiebt es dafelb^ in Menge ; 
dennoch aber gehen die Wallfifcbfinger nicht bis zu 
diefer Gegend. Knickeref der Unternehmer fchnei- 
det die Aasrüftung zn kurz zui Mangel an Lebens- 
mitteln treibt zur nnckkehr. Aulser diefem Hauptge- 
werbo k3nnten an diefer KAfte auch Pelzwerk| Zähne 
des Narhwall 9 des Seepferdes und Eisbären , einge- 
taufcht werden. Oi< Surmcbe der Eskimos in dietera 
Landftricke foll von dem , Hnmockydialekte abwei- 
ohen , der um Upemawiok (in Nordgnönland , unter . 
75^ Br.) geredet wird. Bbeii daher kam es^ dafs Saek^ 
houfo^ der das Hnmockjr fprach) nicht gar viel ver* 
Beben konnte. Rofa {pebt ein kurzes VexMichnile 
von WSrtem. Die ZuhrSrter (niaii zählt, nnr bis 
fUnO vnd ziomBoh viele andere Aimmeii jedoch vM- 
Ug mit dem OrSnliadi£shen flherein. Die Bewohner 
gl!» lek hie lau Infs^iiiitrefffn lyt den Eng* 



lindem flbrüo oinmyn MsnfcheB dortoieaBrdey 
und anfeer ilieem^Ge^rli^eckdm die iaiiM <hfli(^ 
WeU las: eine» nä>S|r»l|«8ea Eiekimnpen. Die (SM- 
lieherea Ortoländer gbsibesi nach einer utiter Ahm» 
herrlohenden Sage , dafii fie felbft ans Norden von «r- 
nem dortigen Volke ßanmen. Diele wird auch von 
Egede beXtätigt« Als daher SacfAcfi/e jene nSrdlichon 
Menfchen kfnfien Iciiiite^ riefevji9i: f^i^t^&aAnA^ 
te Eskimos I das find unfere Väter !<^ Sehr anziehend 
und megKohftr voltfllfndig ift die BeCDhreibuog^ wol- 
die Jio/s von S. 6s bis 75 von ilem Bewohner» fisine» 
Arktifchen Hochlandes giebt. -^- Als die Reiftndoi» 
unter Tjj^tJVftbrnahr an der (Tftlichen Küfie hin- 
fegelteU) entdeckten fie oben :i|uf den JLlippen den 
karmofinrqthen Schnee y^ der durch öffentliche Nach« 
«chtenden Lefem fehon bekasn^ i«yn wird. Sein 
Eniftehen rührt hdcbft irahefelMnhoh von einen 
l^lanteiiftoflFe her. Atta der G^end von Cap Dudlef 
iKgger ging binnen etwm g Tagen )di^ Fahrt dncck 
die^nSrdliehfien Gegenden.der BaffinsbayV ▼^i^m vor 
WoLftenholme-Sund, WaUfiCeh-^Sund; Garef'e In* 
fein wurden zurflckgelegt , fowie Thomas Smitbe^ 
Snnd , ' der die n^rdiicUfte Stelle der ganten groJben 
Bav bezeichnet. Überall wurde bey den Sunden m^g- 
lichft genau beobachtet« vorzIt^Uch bey dem letzten 
firofsen^ jetzt fehr mit {iftem Eife nnd Eiebergei^ ge» 
feilten Smiths -Sunde, ob eine Dureblshrt .Statt rni-^ 
dstn könne , oder ob fie^im Hinfcnrgrnnde dürdi das 
FeAland begrenzt fe^en; RoJ> fpricht^ keftimmt aus» 
dafs man überall die- Landgrenze gafehen, Parrjr 
dagegen will das in feinem. Berichte, und nantentlick 
in Hinfiebt auf den fehir grofeen* T. ^SmiUie Snad» 
nicht zugeftehen. Am 19 Aug. hatte Cap^ Hoft £iin# 
nSrdljchße Breite im faft 77^ erreich»; JPmtrr f^iAt 
die feines Schifies 76^ 46' 40" an»< imd die hSchft* 
Breite des Landes im Hintergrunde von SmitheSnod» 
zu 77^ 59% Ungefähr in diefer Breite hatten fie am 
st Aug. um Mitternacht wieder £0 viel Dunkelheit^ 
dafs man wnfrend Einer Stunde Licht anstodon 
mufste, um in der Ka jflte lefe^i und fefaveii^en m kfti^ 
neii. Man aingnunfudwlrto, immer fo viel miß- 
lich der WeltkflAe folgend« Aldofman Joqee 4ifn4 
beobachtete Aq/x, welcher den Hintergrund darirfs 
Gebirge gefchloffen fand. Unter 76^ V Br. wMMAm^HSjtm 
grofse Bay entdeckt ^ die inan Cohurmhay pannle^^^ 
wie einen daneben ftchenden fonds^bar gelonntmA 
Felfen Prinxeffin Charlottens Monumeni. Nwokfmr^ 
ryV- Bemerkung war man am 27 Ang: nnie r der C»* 
rallele (75^ 42' 4Q")f in welcher er den iKfgneli£i^o 
Pol vermuthet, und wo m^an die AbweiebungderHür 
del (auf dem Wege ffordwSrl6)j^^ woAlich gefiu|dLam 
hatte (wenn hief dfilich lieht , felb^ mit dem TufiUli 
Mafiward: fo iß das wohl ein Druckfehler). IViädMi 
holte Beobachtungen lielsen fich aber jetst mehl nü* 
Bellen. Am agßen gelangten die Schiffe vor 
ßerfund. Auf der Fahrt von da ireitar nneli „ .^ 
hatte vMii immerfort mit den^ Eismafen m fciaapüsvaL 
J)as Land zeigte fich fiberall fehr bergig. hie'maa'4|^ 
die Gegend von f^^i' iif 4S'' kajp»».«Aer w Xrt l »l> .^&»fc 

Anfiehl^ ma»fahFU^hl4tfidftn.d«ift«Ai. A^ 
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;gab 4fofiitai ^iMiÜsMl« din * MMifir Km« Ajt. In 

* nAg ntiAt £ i#ifci|g|ijrt0th»tf nirgtnda aber ward. bs8h#t 
'dia Tiafe fo gr^ß MftindaB'i ala bey CöDtlebucht 
<tfHra 70'^^y^Br.)* Mut dar Tom Cap. Ao/> wShrand 
dtofor Rei£^ adhutdanan mid voli dem gefehiektaa 
.'Sohaii^de däa S«Adffaa iiiitgafdhrten Loihzangef Deef^ 
Stm Clmmm^ fimd nan tose Ftden Tiefe, und daa 
Inflrntfielit limohte nngefibr 6 t^^tohlamm mit wenig 
Saud und Stäinea herauf. Durch Hinzufö^ung dea 
Regifler - TbaraioiAetera fand man auch hier, wie 
Tonier fiberall y dafa^ie Tenpcratnr immer geringer 
wurde mit annehmender Waffertiefe. Am lo Sept, 
^onter 70^ 40' Bf.^ ichwammen d Seeblr^n aiif die 
^elnffe zu. Sie wandten fich . gegen den AlexandeTi 
iRiid wnr^n , wiewohl nach hartem Kampfe , • beide 
' gdtSdtet. Der ' erüe fank wider Erwarten auf der 
-Stelle unter, ehe man ihm die Schlinge umwerfen 
konnte, der andere aber wurde feAgehaltan, und cur 
Ifiibelle gebraeht. ^ Pttrry giebt die oenanefte Ansmef«- 
fnng an, Daa Thier mafa iron der Sehnauxe bie zum 
Sohwanze y fT ongL, und wog, ohne das verlorene 
Blut iu'AnJTchlag zu bringen, walohea Rofo auf SO| 
Pärrywäi \^XS annimmt, 1151 ||{« Den eifernen 
Belchlag einer Pike bila daa Thier in der Wuth mit* 
ten Ton einander. Aua^mttfelt wurde bey diefer Ge- 
legenheit, dafa der, Eisbär die- Sehwimmkunft im 
roUkommenes Orade befitzt; denn das Meer war {^nz 
ohne Sie t die Sehiffe befanden fich 6 enaL Meilen 
-vom Lande , die ganze Strecke wemgilena war von 
jenen Thieren durebfohwommefi ; auch daa Tauchen 
verAeht er ToUkommen. — Am felaenden Tage fand 
man in derfelben Gegend der DavisArarse einen Eis* 
borg unter 70^ ^6' 40*" 3r. Da er einer der grölaten 
war^ die man bMfaer gefunden, fo mafa und berech- 
nete man die ganze ungeheuere Mafle. Seine Länge 
betrug a engl. M. und 1947') die Breite a M. und 78'* 
Seine UShe Aber dem Wafler war 51', kiti^ HSbe vom 
Omnde herauf 36/ 9r ^. Die Schwere der Mafle 
wnrde berechnet auf it^^^^^ifij^ Tonnen, a Cir. u, 
f. w. Wire der ginze Berg in eine Flicke ron 6 
Zoll Dicke verwandelt worden r £» bitte diefe über 
5505 engl. P' M; betragen. — ^ Weiter nach Süden 
von 68^ der Breite aus fand man das Land wieder 
gebirgigen * Anfwefiliche Durchfahrt wurde inmiev 

Kd^tet , aber nach Rofs Allee gefcUofien aefunden« 
I 18 Sept. fand man unter 67» äT'Br. doch wieder 
eine Tiefe von 1070 Faden mit rolUärbigem Schhraro. 
-.- Merkwürdig waren der late, sste und aiüe 
Sept , denn die Fahrten diefer Tage entfbhieden über 
die von Davit angegebene Exifienz der auf den Char^ 
ian befindliohen fameunjkt CJakobsiiifel)^ An beiden 
erfteit Tagen wnrde unter 70^ 41^ Br. von der WeA- 
küBe quer über nach OAen geüeuert , bis man nur 
nech ifto en^ M. von CrSniands KüAe> folglich faÄ 
unter dem Meridimi war, den man bej der Uinasl- 
&livt in DaviiAralse berührt hatte. Von keinem Lan- 
de entdeckte man eine Spur. Am fio Sept wurde ane 
AwCsgtitddit Cap WsUbifbun^ etw» BBür 66<> 4«^ 



«um «wetten ffble die Wolttflile verlaffeny «md naek 
t>Jlen^ gefieuert , ^ bie' ti^wo^ den ^ i Ben dem Vorgebirge 
der Königin Anita « auf OfSnhiida KüBe^im.Oefielilo 
war. ' Auch unter diefer ^Biwite ' war- heia • L»and iia 
. DaiF4aAi>äfie geAinden , nnd fo war ee . nach 'A^> 
Anaabe vSllig entCDhiedMiy dale Jameainiel gar nicht 
exinire. — > Pmrry dagegen erwähnt unter > dam 15 
'Sept. der obigen erften Qnerfahrt gar niaht^ un^ giebt 
untisr dem i7ten eine gmiz abweichende Aiificht d^r 
Sache. Nach ihm waren fie nngefihr unter tfaf Br. 
(wahrfchäinlich Druckfehler Aatt 68^> im ibhmiUten 
Theileder Davisftrafiiezwilchen RiacoUaufOrünlaiida 
Küfte und der. Südfpitze von dem , was tfan gewShor 
lieh Jamesinfsl nenne. Unter dem ai Sept. £ährt er 
nur Kti^ dafs man die KüAe Grönlands imGefichto 

Sehabt habe. — Die weiter^ Fahrt an der WeAküll# 
iazur CumberlandeAralae bot kerne Denkwürdigkeit 
ten dar, die hier in Biatrachl kommen kSnnten, Am 
So Oct. gelangten die Sdiitfe wieder bey den Shetlands- 
Infeltt an« 

Dem Werke des Cap. Ao//, No. t. And 4 Atihlnao 
beigefügt. Der erAe entfallt die zeologifchen Denk- 
würdigkeiten , nnd wird den NaturhiAovikern fehr 
willkommen fern. Die hier milgetheilten ^otizeH 
rühren fflmmtiieh von den beiden Wundftrzteu der 
Ifabella her, und find vom natnrkundigen Dr. L^ach 
durcbgfffehen. Der zwejte enthSlt die geologifchea 
Merkwürdigkeiten verfchiedener Stellen der fiaffina- 
bay-Linder, namentlich dieiftmmtHchenOebirä«artelt 
und daa aufgefundene Eiüsn. Dem Dr. Mc. Lkilloeh 
worden die mitgebraohten GegenAlnde zur Unterfu- 
chung übergeben , und diefer Aattet darüber ^ine* 
Bericht Ab. Das Eifen wurde von ihm als Meteor- 
Eifen erkannt. •— Femer eine Tafel über die Tiefen, 
welche in den durchfcfaifften Gewiflern durchs Loth 
gefunden; wurden. Der dritte Anhang betrifl% den 
Gan^ der Magnetnadet wAhrend der Reifen und.zwar 
in HinSebt auf ihre VeWUiderung iVariation} , und 
Abweichung CJ3<via/ien); die aapze Abhandlung iff 
für die SchiATahrtskunde von Wichtigkeit -^ Der 
vierte Anhang enthfllt ein reiches Verzeichnifs der, 
aufgemittelten Längen und fireiten vieler KüAenAeU 
leil; femer Bericht über den 'Gang der mif|genom« 
menen Zeitmeffer, über die Neigüngspaltor (Djt» 
Sector), Beobachtungen über das Pendel*, über den 
Nordfchein, Verzerctiniia der ffnimMikhen InAnr- 
mente, mit welchen beide Schiffe ausgeAattet wurden» 
Auch Parry^i Reirebenierkütrg^ find mit eini^ 

San Anhilng^n verleben, von denen wir nur die ta* 
ellarifche DatflelTung der gefundenen Thierarten 
nennen. Beide Werke enthalten fehr viele fchitzbaro 
Be^riae, nicht nur zur wefferen Auflkelhfng der 
SchiAahrtekunde ^ fonderiv auch der Erdkunde d^a 
Nordens. Beide machen im Grunde nur £}n Werk 
aus , in fofern daa atwe}rto gleichlam zur Ergänzung^ 
deaezAan dient.^ Leider kam daa erAere« m man* 
eher Hinficht reicher ausgeAattete. Werk dem Reo. 
nicht TollAändig in. die Hand, iniofem ihm die zum 
Grunde ttefsttde Cluute nebB allen Kupfern fehlte» 
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iUSh «r 4#A WonU» Inel«! Pmrfys m^Unk^ltB lUi- 
C#a. «rtil jdl« a«aMbm Zw»6k ImMm^ in wm «iiisi- 

M»|ynMillfSUT«V0lll]g€Jl« A ^ • ^ 

Die Uberfetsnatg ides Haopi^erkee von A^A <^<i^® 
3WM6n 4er Sohifiorfptadi#9 die aAtOiaioh im En^U- 
fbken fo v«ich an Aiiadr&ckeit ift, waat^rofsere Schwif- 
^kdtl, aU die des ftweyien von ^^^(r' ^^ «ß«^ ^** 
Baatbemt nnd iOberXetser jeiies arßan nicht oft zn 
Ahr «li ^0 angUfiBhan KonAanedrücke gründen, 
mäm Rtc mdit eatibhaidani da er 4er SohifferXprache 
iiUnt kundig ift ; aber da $ wo nichte von Schiffahrtsr 
fyilkmm roik#nintt ^ ift ihr Vortrag AieifeBd nnd An- 

SonAm. SptacUfehler^ vieS. lai: ^^Die Oefchwia* 
igkelt batnug kaum aine | Meile io 4u Stunde^" 
fittd WMT Callem Dmak und Pepier find fchSn. — 
Der ^ärfalMr von! Parrys Work l»al aUem Anfchei- 
»e nach Iran uberfetzt, über feine Sprache enthalt 
mitaHter «nancbes Vergehen gegan die X>raBiiBatik« 
So/x.B.I!ihraibtar: ^# Ankei^i^* ^. 57 : ^,ob 4ie 
«iefloffe beymBnlßoh^n nicht an da* Land hiengen?'< 
j> ^A . ii;^ Kluppen v« f »^- «myaii mit etnam Streifen 

lingaiaf st 

•i«.-»w w^ jinamKisbeiga, ftei a»» <j 

ain boAaalMides 6t&ok ainea aiahen FloUes in iafc/Mr 



rolÄ#*i^Äi#r^ingaiafstj« ». ao6 : „Ein groises Stuck, 
tiitBÜdft von^inamEiweigai fiel ab, «yserquetichta 
ain boAaulMides 6t&ok ainea aiahen FloUesia iauj€4%f 
den von Splittern ,<^ JS. agS - i »Auch find ^ir jiicht 
i^oit davon ^&M -von dar 4>f gend>» wo Hr. Hearne an 
der MändniQ ües Copperniean <DnicMehlelr fiatt 
Coppermine ^) dae JMlear iah/< JDrnck und Papier 

SMi giemlich gut. 

jrn. 

* Dii»iö»*f i« der Arnoldifehen Snchhandlnng: T. 
F. M. Richters Rpifen zu fVaJfer und zu Lande^ 
in den Jähren igoS — tQif. Für jdie reifere Ja- 

fand sur Jlelehmng , und tur Unterhaltung f&r 
edennann. yiertea JSAndchen. j^fio^. J05 S. &• 
pRthlr.) 

XVgl. Jen. ^ 1«. Z. ^815- Ne. A9J 

Dm Vi bedieitet feinen frAheron Principal — 
den Kan&iann jQniM>ia aus Nantes -^ auf ^iner neu* 
#a falurl nach .Ouadalowa in 'den letzten Wochen 
j^ Jirifatree kgog. M^ find Jn den «arAen Tagen Jlea 



Jialb iihon Mfoguly al« im Ha^.7ali ihr SfihV 
4uha bajT 4MS^d< fiafla ^tarvo .(a«f ChMi4»lonpot,wo 
uwoy IramSfiliElia Fregattaa «ob Anker Uga«,; .^hna 
Otwae SU ihre? Aattun^ au 4hnii^ irop atnar «i^faliam 
KriegsfchalupMp mu dem Gatolimi^ot dtfe Admiral 
«Cochrane aehlng, *au%e»bmcht mirL Ur« tiichter 
£ndot BeichAftigang auf <dam AdmicaUobifia ^ oxd 
arelcham ^r sinken Expeditionen in fonon Cow Afuii 
bqrwohnt, undaxhilt weilerUii die FraTiMÜ «oA 
»nentgeUliche Fahrt nach England» Oae Soluff^ ont 
welchem or 4i.a Reife macht, Üuft waaen^ainae LacW 
in den Hafen von Moraat Cauf Jamaäa) ain» or ba- 
nutzt diefe Gelegenheit iu ainam Durchfluga Aar I^r 
fal, findet bey der Rückkehr iain Schiff f<£on Mihfttr 
fegelt^ aber hi|ld ein anderes^ Aaa ihn glAcklidp loi^ 
England bringt Hior wird ihin wm AnlUUuiH| a^ 
öehülfe «der Proviantverwdtung bey demnach Wat- 
^eren,gefendeten Corps^ von wo et iodelii inil Csih 
nem kränklichen Vof^ß£statan febon im OißlabOT iHai- 
Aar nach England «urückgefai Soviel von denSchiokr 
falen unferes Reifenden, für Aefle» Perflkiliohkfit 
viruns^ wie «billig, ^oraugi weife intereflimn« Do« 
llauptinhalt des RAiiddieni baUat milserdem ainö d^ 
iailhrte Bafcbreibung meines ^sngUfdhen iUkumfoliiffap 
<des ^eptuns» Dreydeckart AdmiraUekiff)^ iowif das 
XjebensundWiabens darauf; trer iooAl^neteRag^rif' 
Aavon bat, bekommt ihli ^wiia Anrah Aia biabA 
Iroua ^nd anlchai^iche Schildemng y wer ähat mi} 
Aer Sache jfchon bekannt ill,.Aam gewährt Aicr Lacp 
iure jedenfalls ^ine aqgonobmo Aamimfieans. Bac. 
wüü^e^ar lUiohts Aabey zu^erinnam^^ * wen« es Jiiohi 
Aie Angabe S. 105 ift, Aaia «rar !be|r einigen £anonan 
TlintenfcblSffar anaebraipht Cayen , Widalia^eraiicb 
Aar ficheroren Zunoung wegen vor dam Gafeabte ab» 
genommen wfirden., Sovim Rec. weife axnAgoial^aM 
;fcu haben fioh rcrinneit , ,find neuerUcb alle Kano^ 
neu mit.ScUSireTn verfehen worden^ von dei^niM» 
«uoh im X}efec]ite Oebrauch miu^ht; dio Z&odiing, ip 
ebenfo fichec, wie Aie mit JUunta^. Aiafer «Ulr .woflon 
Aas wenigeren Dampfes Arorzmiäehen^ 

.Gewifa ^ird jeder X^afisr den Vt miah auf fmoap 
ireitaran Fahrten gern begleiten (diirerßaBlnd^^an 
hm febon wted|»r nau gedruckt werden mAifen),; nsS- 
je er un« daher ^echt bald wioda^ JtlWAS .arBl^ai^ 
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4f8adb#f , ih. lofdaiier: Netup€ Erih^hrsihunm ie* hwig and Gereldclite im köaigL t}a4ette^-«a#p« ia WifidM^ 

Mjinigreieh* Bmitm^ nach fginen m^kt jLrtiftn. Von Jö/tph .Dritte, .TerbelTerte Auflage. 4das« W o. eis S. g« ^ mf4 

^aieij KJ^iaana , ifar PWlot Dr. and Prcl der Erfhefclir^- " . »r-y 
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NüUl&MATIK. 



«>Mix.AHo« dalU Stamparia Fondaria di P. E« 
' Giaßi: DtJcriuone ci uhune mcneie Cufiche 
del Mufeo äi Stefano di Mßinonif Nobile d'In* 
.tignano, I. R. Configliera^ Direttore delY 1. HS 
Fabbric« de' Tabacchi in Lombardiai Socio önor« 
4eir Aetad. detle belle arti di Vienna eo. tfiao« 
156 S. gr. 4., mit '3 Ku^fert. 



\ s) Ebendarelbü, dalla Stamp. di A« Lamperti: O/- 
* fervaxioni /ulV Opera iniitclaia: ^yJUefcrizwn^ 
di alc. motu CuJ. del Mufeo Mainonu lAei« i7 



S. 8« 



3) Sbendarelbft, daUa Tipografia ü Oi Pirola: 
Nuove Offervmzioni fopra un Plagio lettermrio^^ 
ed Appendiee fui vetri .eon epigrafi cufiche. JOi 
^ Carlo Otiavio CafiigUonU tgai« agS^g« 

ät irorliegetide Werk Ifo. t ih awar tmt d^t TO« 
ifne in den Jcirg. BK diefer Lit, Zeit^ igat. No. 55 bis 
60. aqg^eaeigten und beurtheilten» Befcbreibttna der 
Kaiifcheh MUmtn des Ic.Il. MaitSndifchen Murenms 
▼on dem Grafen C* O. Caßiglioni weder in Hinfiehl 
aftf den ft'eichthum des Milnzvorrathei ^ den e^ anf- 
fAliM. noth weit weniger aber in Btoug auf den' Ge- 
katt 'Aet Bea;*beitung dea Vorhandenen zu ^ vorgbi* 
oben; indeßen finden fich unter 'den 79 Kufifoben, 
Mfitben y worunter einige ans der Samminng dee k« 
k* virkl. Hofrathe fVelil von . Wellenheim ntitbeArif« 
fett find, fowie unter den € Ruftfeiren GlaspaSen» 
mit denen es uns bekannt nifoht, mebvereL fehr vor» 
mfi^die Stücke \ und es war daher^wiCi etwas fehr 
Verdfon^ehesTYOii <Uri Befift^ry Ho. SU de Mmino^ 
niin Mailand y dafs er den Entfchluls falste^ diefe 
S^MS^hillg. auf feiner KpAensnr Kunde des gelArteli 
Pablicnms au bringen. Jeder Freund der muham* 
medslltfrhfn AlieftbümswidTenCchaft Attie ihm dieiii 
aaftiii1iti|{Dank wiffen. 

T Aber wahrhaft «a bedanem ift ee^ dafs dae Co- 
fekift der ErkMmng nnd Befiihreibung' diefer MAA« 
Mtt sidiein befler^ Htode gefallen iftl Der Dr. O. 
S^ki^^ii^ Erkltrerderblbeny Hiit AnaMthmo roil 
tmumdkmf deuten ItitevMetation toü dem nnlingü rar» 
ftoabaiea S^ Affemaht in Padmi herrflhtt. Ein Tor* 
workdeo Befitaoio bofiigf ^ dafs Hr. $chiep^i iah CHI« 

ErgammHaAL a.J.A.L.Z. Srfur Bernd. 



barhin nur mit griechifcher nnd^rSmifdier Nomi 
matik befcfalftiat habe ,' und hier auf einem fAr iJb 
ganx neuen Felde auftrete. Zwar wird eben dort g 
tufserti der Vf. habe nichts deflo Weniaer feine Sad 
fo trefflich gemacht , dafs das gelehrte Publicnm, da 
, die fpate Nachwelt noch in diefer Arbeit feine Geleh 
fkmkeit bewundern, und ihm den ichuldigen Tribi 
des Lobes für eine ebenfo fchwer^, -als ron ihi 
fl^Acklioh durchgeführte Unternehmung zollen werd 
Der Vorredner beruft fich dabey auf das Zeugnifs d< 
fei. Affemänij als des ^fDecano deila Cufica Numi 
maticaJ^ Diefer, dem der Befitzer die rori Hn. Schi 
pati verfafsten Erkllrungen vor dem Drucke mitg 
theilt| habe fie approbirt und hochlich gelobt, un 
nach anfmerkfamer Durchficht nur zwej unbedeatei 
de Verbefferungen in dem Manufcripte vorzunehmi 
für nöthig befunden. Dagegen muflen wir unfer 
Theils bemerken , erßlich, dafs es uns bedünke, di< 
fes Zeugnifs wolle nicht viel fagen, in fofern wir >r. 
ttigftens in AJfemani den „D^ca/to della Cuf. Numi 
niaticm^^ nicht anerkennen kfohen, fein Mufeo Cuji\ 
Naniano für eine der feichte/ten Arbeiten diefes F 
ohes hsilt^n, und in d^m vorliegenden Werke, j 
den ron ihm dazu gelieferten Beytrflgen, neue Bi 
weife für die Richtigkeit nnferes Urtheils über ih 
als Archiologen gefunden haben ; und zweytens b 
merken wir, dafs, auch ohne die ausdrückliche E: 
iiHiemng des Herausgebers, man es nur zu fei 
wehrnimmt, dafs der Erkllrer feiner Münzen ei 
Mann ift^, dem arabifche Sprache ebenfo, wie Eul 
fche Numismatik , b5hmifche Dorferfind. Wie ei 

Saar Seiten oder Blltler in einem arabifchen JA 
urohbuohflabirt zu halben, noch nicht genügt, u 
nnüdas ganse Manufcript ohne Anfiand lefen, ni 
noch weniger, um es gar ediren zu können: fo' gie 
' auch die Anficht einer HandToU Knfircher Münzi 
noch k^inan Beruf, nun gleich aie Kufi&her Numi 
matiker au&ntreten. Es gehSren mehr , als einpa 
Htodert« es gehören Taufende ron Münzen daz 
nm den Bfiek zn üben, kim den richtigen Tact 
AttSalTung und Übertraguna der oft fo aweifelhafti 
KüfifidMil Charaktere und in Anemitteinng oft mi 
der denfli^ar Bn#hl{abeAzüge tu bekommen ; wei 
man Wdit Gefahr laufen wiR,' nuhem pro Junone \ 
iaffen , wie fich der tA. Tyeh/en gern aüszudrftcki 

ipfliile 9 nft4 B« daa AMgeaaittelle'iuid CelÄfeU nS 
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^Bjyium Pligüt, JftTgteiahBn'dw 
~ ^^ ffsoh fikbt «ofciiwcifcB hat«». 



BiifnBVOTiUIien nvi mifMiident««, btilctf m «iaer 
■rflndlichan Kenntnifs der^ar^ifch^it Saradie, ihrer 
Crammatik fowohl, aU i|fe8j>e^ri4clA li^lii^aa« 
palSographifch und lingfiiHifc)! richtig Gefttife «nd- 
Uch «ach gehSrig xa erkUren und anxnwendfln .. mivM 
Bonnfich in dar niuhaniRiedcnifGben (^ehidtta kiiiv< 

]giiglii)lintnK«relienhab«n. An allen dielen Enoaernif- ms aivaa «««»■ gix» «r ksh «■» 
talgebri^t «• nitferer) ;^n^ Nijtöiri|stil^r|lnx]icli. Alle* JSnn wat^afvexlkcn^ JCi^i 
So «ntfpricht' debii Teine Arbeit' den "^fcnlprüchen "^uSh« wiri d*t Vbjtiglionijchin 
dozchant nicht, die man Mbft an den ttn&^fwt9K'''^f1^f^gi^wriktT nnr üu jtvitrilmento 
ZufiTcher Münzen machen dfirne, dem di« Gelesen^ jtdot^ ale einer noch nicht ina Pubtit 
interfncn^nf Äen. Und doch waren, wie Caßielit, 



Be BlSfi 



heit, fiele Original« zn fehen nnd «n nnl 
Hiebt an Theil ward, £»ndeni der friffw K-e«imitft 
TonQalich mnr aus den bereit^ sedrucM^ ^R™'^^?' 
fiTcTieii Werken und den ihnen bej-gegebenen Münz-' 
Axeichnungen fchSpfen tnurete. Seine Arbeit iA, 
h3chß dürftig und ieicht , und von Fehlern aller Art 
■roll. Nirgende dringt der Vf. gehörig «in, äberall, 
fcleibt er nur auf der Oberflfiche. ' Da, wo ep unt?»', 
dem von ihm xii Bcfcli reiben dun von Anderen bereiia 
Edirtes fand oder au finden glaubte, betet er blind-, 
iJng» nach j ron Kritik ill kein« Sjpur bey ihm zu fin- 
den; wo ihm T noch nicht EdirteiQuf- 
fiSfat, da weif» a u ralhen. Waa «nr Er- 
klärung beygebn faA "i^ ^^* Nöthige und 
Zweakaiüfsige , nie das PAlSographifche, 

LiiiBuifiitche , 11 — , -as au erUutern . war, TL» 

find meinen* küiiimcrliche Anmerkungeq^imdoh gar! 
liichtaur Sache gehöronda Notizen, bey denen. man. 
^n dicf edr hie? auszurufen fich Teranlafst fühlt. So 
sf B. wenn bey den Münzen No. IV und VIII zu ni;t* 
tarraohco und aiisznmitleln war, aufifei} die Namen 
a%b«n , welche auf dsnleibep' rorkommn , ' ^det 
Kian.flatt delTen CemeinpUtze über Man/ii^r'B. und 
TIaruna Charakter, Ein* ihnliche höc^d überflüfligei 
Tfoliz über Mamun giebt jijfemani S. 40 ziun Beßen. 
w^iu denn noch eine Note .zum Prcife Muhamoaed 
■A\f\ des Pafcha von Aaypien, kommt. Was in aller 
VVett hat das mit der Numismatik zu fchalFen ? Waä 
S> S7 "^'^ einer Münxa des Samaniden Umad^if dort 
angebrachte Bemerkung Aber eine Münze Tfafr't^ di» 
nach yi^leii vergeblichen Yerfuchen doch endlich ar- , 
kikrt worden fey Cobfcbon 0e ^in« der vielen Miftgf-' 
lür/«rt der Samaniden- Münze ill, undals folcheaeT 
EftJJlrung ebenfo wenig f*hig, als werth, iA, in fo- 
forii weder das Datum , noch die Namen des Chalifsn 
■Ad Emirs, &ch mit Gewifaheit darthun laiTen , und 
diÄ daher in Wahrheit nicht verdiente, dafä maq »iii 
paar Zeilen, gerchweige denn ein paar Seitep, «q ai- 
«lÄ ErklÄrunfliverruch wende(e3; und Waa hat wei- 
Jef mit diefer in Ehäeralt geprSgten Münxe die Nola . 
MSm Samarhandi/chtt Papier au thun? Wir wsrdan 
di« anderen Punct« 'unferes Unheils bey den Mün- 
%»tt f«lbfi mit den nöthigen BeWeifen belegen, mülTen 
mMit vorher noch eines hartisn Vorwor&s | ^f ^<fa« ' 
WAkirJfR/firwalmuValtnn.. , , 

"SÄltohl'iri der "Ü^iepraflapg nnd:überr«txmu^s|: 
Mfthiiiis'iJA'nn, als ancK. in «n ^ut-Ei^'^utemi^ b*]ir- 



grolse'r TbsU dw tob' Schiepati Oeg«ban«a 1>t^ 
Saht nKmliah nnr in F«ts«B van dan Hooka Ciffiig- 
Iioni"«! nad^ndeBi Jener mit ihnen nnd andAro« tn^ 
itsa d«cktj giabt «r fich da» Aafabah, tl« %lMi 
""»athoai. ' ^Br.EaiiM« 
'n Arbeit mit iemav 
erwähnt ihm, 
cum gekomnift- 
Caßigliani in der oben 
■No. ibewäefen kat^ Exara- 
plare feines VV^rke^ ^hon vor dnn Schiepati/ehm 
Machwerke aus'gelheilt worden , nnd ytntt kennt» ' 
W^ipfeijfibfliipftt ,Trw4«B. Dafi ^fs «bfr üBr m 
le^r gefcbehen ilt, lehrf der Äugen|'«hain. Wio in 
dpin.vo|r}ijgenden Buche d;e ClaXb^cirung dar.Mnil- 
zc^ fine ^cbtbare f^achahmune der v{>n dem Gräfe* 
tafotgt^n ifl : To ift auch die ybertrsgongend fflaer- 
i^tznpg Toq faulten .Münzen , . die üch auch im k. k. 
MtiTeum zn Mailand i&nden -r s^nd der Fall tritt 
fehr häufig ein -r- jneiAene aus derBefchreibong d^^ 
felben entlahnt; die hiAorifchen und seoeraphUckäa 
Ert&uferuhgen nnd die literarifchen Nacnweifangan 
£iid bald' wfirtUch , bald im Auszüge, daran» iria-. 
d«r^egeben; und wie es unwilTenden Compilatöran 
ergeht, fo )A es auch ^iefem hier ergangen : er hmX 
£ch mitunter im Compilireti etwas verfehen )- lutl 
fein Original, ans Atm er abschrieb, nicht gehSrif 
verAandan, hatfebler delTelben wiederholt. &o hat 
ar (um zu der letzten Rüge hier gleich einige Bewe]^ 
Uy«ubriiiÄ««)-in No. 3ßLIII: ÜÜJt .LcXf ^Ö-«, 

yJiHj anAaU — J^Ji — oKne Artikel, wie C^. 

ancb in den fpftteran Corm.in feinem Werke )n» 
früher Tonihhi gegebene Lesart richtig T«rb«4^Hf. 
kat^ faio No. XLVIUinit Caß. Q^303- üm- 
/^Off oder /^yLjOWi fo No. LH mit Eb«i4««- 
felben iyjjjll (t) ^^ ^yJiX^ fiatt yj^Jit , 
BjÄ*^ LH i '** fi^reibt er mit Ihm flberall Jlßtffir- 
hin Bau Mnjsfarihin; U hat «r If*. XLIX dg» a 
vor JbCkjhiUjt knsgek&B, weil Gmß, ddMk» 

fil^jehfn hatt«, obfchoa e» fieh aaf feinar Mflaar 
fowohl, als auf der htr Nitbuhr nnd ^Üm-f Irfihiil 
u..£-ir. Wie Ca/lrVTerk, obgleich ee nnJarMaTC. 



fcbon ge^rnskt vorlag, nie, wana «• van _ ___^_ 
oder ittuMfckrie^en werdof genannt iA, iwÄdi» 
Pif^ifk^K'm« »ft l«>t gaU etidMMi'Citatan b^ä^ 
w(wU^ £nd.: £D,tA ««ek «an HanI«! anderer- Holt 
zesTaip AndB)^*n Bürahern^ s. B. der JBibUotht^M» £r»> 
'aiW|if«.»ad ^Hff«^'^ m^A«däfiM» «kiliakitt. 



rZlTE JltirAISCBIBII ALIfflw UTSSASHft^flaTüirO. 



Ankann f to^ Bel^ citiri| «der fia find gin» ohne Gi* 

Ott Oti£ CüßigUem htd A\t OeivAi gehabt ^ Ai^ 
Jtt 0itB»Tifti4>rM npftfed JUaert in* d#r kleineai 
*Ü«il fnk N«. s au&efiakrfen Schrift su&ndeekeiiy 
^1 mMimm htmdftnUfhÜAu Bew^fen m belegen« 
VmA m ji«r Dn Scniepati fiöh ge^en die ihti getroffe- 
»• harte R6ge in jei»er j vau nicht sugekorainente 
Brechflre (betitelt : Foßille alle Offervaxtoki/uir opt^ 
TU iniiiolaia ec. Mifamo^ P. £. Giaßi| t^nx.^ so S. ^ 
ft«t Tertheidigen weilen — wovon wir aber dre M6a- 
lichkeit niet^ einfehen — > f o hat der Graf in einer 
SW:eTten klemen Schrift (oben fub No. s namhaft ^e- 
Macnt), die ^e N#. a auch we^en der zn Ende gek<H 
le|tett fienerimngen über arabifche Glaspaßen Auf* 
aferkianikeit termeni, die klflglichen Sinwendnngen 
mnd Anefläohte dee Gompilators gut beantwortet^ die 
«iliinnbehen Kunßgriffei mit denen er feine Plagiate 
sn verdecken geruent hat • fchonungelos aiifgedeekt| 
mnd feine Behanptnng dea von jenem begangenen 

froben Plaeiats mit einer neuen Anzahl der fonnen« 
larfien Belege bekriftigt| worauf lieh unmöglich Et« 
irü erwiedern Iftftt. 

Doch wir wenden uns weg von diefer ärgerlichen 
Boene» und ohnd uns weder bejr der Haupteiiileitung, 
m» von S, Q — - I9 erÜ dejgli ^rabi^ ai MaomettOf 
dMafüa religione^ 9 dei Califiy undzweytens delt 
OrigiTU dtl tlirattere Cußco handelt , und ein über 
aBe»O l arfie n dürftigety für ein Münewerk weniff. 
.^eeignetee« ani der Bibl. Britannique m Encycl, 
jierfrn,, Chaudonfs DicK hüt und Herhelot tnlam^* 
BMgefiopvolfoe Maehtrerk ift (wie Caß. sur GepüaCi 
jUrgethan nat^9 noch bey den fich in gleichem Falle 
teftndonden und von Fehlern aller Art wimmelnden •. 
k|irsen Speeial-Einleitnngen in jeder Oynaßie, auf* 
vnliallen, eilen wir 9 un&ren Lefern die Dynaftieen 
kniB ammsetjffeny von denen (ich hier Münzen finden, * 
ihn Animerkfamkeitattf die vorzüglichften unter 
■leftteren hinsulerten« Wir werden dabey hin und 
wwedof Oeie^nh^itnehmen, in der Erkltmng begange« ' 

nf EehUv SB berichtigen» und in der Übertragong der I trigt. Dtk$ {J ^ k ßnale , oslttliint hier, nut i^wm 
pgenden gelaffene Lücke^ al- gj^^^ ^ 2uget, welohea fehie ttrfDrfin|^ 

^rer^on f oder in demfelben nicht deutlich geniig zu 
«rkonneii iB, oder felbß nur in einem fchleeht erhal* 
teaoa Exemplare vorhanden war« Bey anderen wie» 
iät iMro ea nnnSthig « fich aufzuhalten | weil ea ent- 
w«4^ nnb^dentonde Stücke find (wie z«B« NotXXIV« ' 



XXYIX^odev/veaAnMT, ob «teiHfilt.ktViMBri 

«R^Mdl«labtfi■aIMb,Jttdet Jkgm^4mtiiSAtm 
bang drfottM iMtfoitedifli nMnfo Boriobl^ag #iv 
worden HL OvoAa^^FSiilflyLiktf» liitaMii 4ef Mgmr 
wbti^mJBimmim$i>wU ^idMlift« vom ftL j^Jimefmi 
mMmmmt^mlA: SmimHümmitm mßki bloiomi 
Hhl MkUpktimUnu on thunihaheo. 

Umai^ifche ChäHf^m^VHä xvkH gleiqb.4t« 
BrUäridig finraiiliQhoAi tmi^ id^ftridofaatiig^föA^H 
ter Mnnoen <e8 find tküer nw 5«« itfet. Zab|)}Tti% 
J^ffenutni her. IHo dar beiden 'erffen kaUoJir.^ M«^:^ 
no^i bereits früher in^iner kleinen Sohmft nnt^r d^tM 
Titel: Spiegazione di due rariffime MedeigU Q^ch^ 
deüa FmmigUa d^ Ommiädi ^mpparMnem^ M, Mms 
foo Mainoni (Miknov i8iS^9 4 BUltan kh Fol^ ibo^ 
Ibndersodirt; nnd ee lA ouffiiUeadif db&ter dto «ni 
dem Titel derfelben gelieferten KaifpfinrAi^h der bfin, 
den fohSnen , feltanen und alten.-SlAofce nicht in'dior. 
£ftm grofeeren Werke, weldieo dodt die Befchrei- 
bnng derfeiben wiederhol!» aöcfa wieder abzodmekeV 
für gut befunden hat. Wie di^rt> fo ift nun «leb 
hier von Affetnemi Allee «uf doa beideii Attnzen 'g^<» 
lefen, wae jeder Anflimger imKufifdien lofen kans^ 
ifeil ee die gebrinaliliefato und oUbekännten Legen«', 
den.der filbernen Umai jaden £nd. .Watf «hier obeJTi 
zum erßen Male vorkommt^ decPrSgort^ der iß auf 
beiden unentzifTertgeblieben. Wir 'habend bereits in 
d^ Schrift: Dae muhammedeir^Jche Münxcab. des 
Af. Muf. (St Petersbw, i8ii>, & i^ bemefkt^ dalb 

der Prägort der er^on Münze. yo«i il d^ H. 8» r.:^^ 

Dfchejfj zu lefon fey^. wolcf^et <der J7ame dea alten, 
jetzt verfallenen Stadttheila von IlpahaW ifi; und neck 
auf anderen Münzen vorkommt* Den Namen d^ 
^eyten MünzAadt,' auf der MT Yom 7. 95, lae jf^ 

, Schiff ftwoifato )4docb lolbft in der Richtig- 



keit feiner Übertragung , nnd das mit Beeht. Man 
kennt keine Stadt diefea Namens. Boc ^aubt nicht 

sn irren^ w«»» er doH NaiOett kjfm^ S^rUik » übof«^ 



n:8e Ift Sr Bw üe ErUtraag to» Ne. LXyiH oAabar ana 
Affemsmlte Mnf. €uf. Nmn. I^ No. ILV, entlehnt, waa 
fJäoehjaUlt awJiwdMn werden ift ^ fich aber bdld v^r- 
rSfh« Wm von ^ffimani gegeBeae tft nickt ncht^ , nncl 
Ci ift ee denn auch die Sehi$patiJclU nicht* Wai res 

ift 



FTlgl. 



^/JlAJt iX » C gegdben werden» 
^j^^ md die Mftaae ift ^ 



p. 08; nnd dafelbfi Tab.!. So geformt koftimt ea 

oLdSjoa und otantf der Kuf, Münzen , fo aiicb bej 

Niebuhr^ B^whrtib. v. Aräh.^ Tab. V| Z/ 4i^o»nflei^ 

in sjk^ vor.'F&rem u^^ i,ßrt^^% kennte diefe1^ 

Zuft nicht genommen werden;, denn diefea wurde la^ 
froheren Zeiten faß imifcdr mit nach der reihten Sefilo 
hin gelchlagenem Sehweife gefchrieben^ tmd fo iH ee^ 

onoh;mildem vJ >^>^ ^t^ ^^^ derTalL S^rah 

aber wlte*.^g^tfiefrKAal<{nei t}iibidhCV^ Ahwaa(ii» 
ChttCßan)) nnd ftehthfelr^wwie ib vielo andere oraba* 
fch^ Ij|n49r9auien I fAr den der Hanytfladt, welchem 

Oeurakf, Xjj^ii^ Wftr (C Mdri/y^ p« 141 dag Ar» T.f 



•^ 



ss&&iir£irii«n&. ctfx rinc a. u 



«mV ^m^ i*r4ihi Mtd/.y T^klOL, «oH tt). Im« 
il«M« ift nm-^ttthriftoob ^iifeimr UiiiKij«ie«4tfitm 
^^fK» '• 93 ?4Mvikoiani#n, fowi« UiM^rm AA auf «U 
MT Mttnen JWAiNM dtt S0&lea ScfcaliAi *AMm«I fi» 
^t. — Wm S. «5 v#A den.^fJUa MtmMfiidton dbr 
Aftbtr gefügt ii^ fem» glanWa l«f«n , ah winui 
Anm Vt kaina andarai^ ala Damiiciu mid ^a/ilf ba* 
kinnt gawafaii. Abar anch TYchfkn^ ala ar faina 
Ifäroiu^io fahviab (a. 1794)1 (aanta nur diaia, und 
ala ar fai» AiiiUnK faaransgab (a. 1796)9 nur noch 
mn paar piiahr, Walaha Farttchriila dia gmJMiinma^ 
dbaifaha Naaiiaflifllik (ail dar Zait gamaaht hat« dta 
kSniita Mwiflarmaüian aUtin fcban die Lifte der 
MftBsAlcfa dar arianlalifaban Omaijadani 4i« wir 
ftalst anfiraßalba ^rarmSgan, dardmn. Da diajfa aioht 
lloft aaM JJiabiialiar dar orianlalilahaii Numiematik 
mr LSfttiip ihm waeh mbakannter Namen TiaUeicbt 
aioht lih willkommen fajra dürfte^ londem auch Slaff 
cn manch«a tnlaraffaalan Betraahtnngen in änderer 
Miniicht liefern kann: £» trollen wir fia hier vorliu* 
fig «Attiiailani jedoah .fftr jetat nnr Ton denjenigen 
.Mdten 9 welaha anf das Umaijadifchan Silbermfinaen 
iKOrkomman ^ wdiaf wir den Vortheil haben , bey 
jeder Sladt sngleich daa Jahr bairlägan an können^ 
in walaham fia soarB aaf diefan MOnsen —^-«---^ 

* oft- 






DüwJehK iC C*lfiu*.y «.79. 

? «. 8** 

fUmAormii#« a« ga; 

al- B^a Cb# ^^V^ii.) c ft t« 

Dfchiy. a. gl« 

Mma (JM^UerO a. 84» 

^JiMhr. n. 90. (1^ Tfthlim.}^ 

€i»Teimer€. a« go» \ 
Darahä/cherd.(HmaenUr$:) a. 9 1 . 
I>fith9nieim{lfhur. iwgr. 
«Siakir* ik 9ai 
Jf «H a. 9a» 
A>rraX. a« 93. 

awm«»fc «••sot?) (fc.iy«i^/»; 
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Kvrkul i. 9$; 
HermU a« 95, 

jtrmmüid Mi taa« C^'<'!I^>^'i^<^> 

* ■ • * '"• * '' 

tUAndalüi. m. ioa.*(lM Ty$lifts^ll^ 

Serenijoh. a« to7# • * • 

jtjrikia. a. 105. 

AferViiifchMn. a« lOg« 

el^D/chefira. 9u\tX* 
Sedffhifimn. «.150.(7. & 7y«JI. 

Wir haben an Jeder Stadt den Namen deflen^ der 8e^ 
anerß auf Umai jaden - Münzen /oder überhaupt au-* 
erß auf Münzen, (and, beygefugt; wo diefs nicht 

Sefabehen, da iß unfer dae kleine Verdienß, folcha 
tadt suerß in die namismatircha Geographie do^ 
Umai jaden f ader der, Araber überhaupt^ aingdfAbrl 
stthaDen. 

'Abbaß'di/che Chalifltn. 7 Miinten. Unter Ne. 
IV #ird une eine S. M. yorgefuhrtj deren Rand* 
fchrift auf der Vorderfeite weder dae gewohnliehe 

*ejDf|iM^ 9 noch den Namen dea Prigorta hat. Ob dem 

woU aUb iß? Auf dar Kahrfeite im Felde foU oben, 
fXk^f lUllaB euh|M» ßahen« ^ Dia richtiga Übaclia« 

eng de« letateren Nftmena wanigßene ISfiyt £ah Xeha 
iweifeln. Die Munae , deren Erkllrunj auch rop 
j^rmani herrührt, hStte durchaue in Rupfer geßa^: 
ahen werden follen, damit auch ein Anderer fichi 
daran verfuchan könnte. -^ Auch die gleich falganAe \ 
K« M» No. y bitte im Kupferßiche geliefert weidw 
muffen, Sie foU in Kinneerin a. 157 gapi>lgt fajny • 

dae gewShnlich ^y^ccv*3 gelefeha Zeichen (hiar *wie 
Au9 dargeßellt) auf der Vorder • . und Kehr «^Sejta 
TÖrkommen , auf der letaleren auch der Nam^ VÄift 



fand« Diefs dürfte die Richtigkeit einer oder der 

raft Lesart bey unferem Erkllr6r TerdtabÄ^tm^a&fii, 



lakeit eine 
rkllr^r TOI 

fil^VIfa 
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ifüMlS M A T I K, 

• i) MitAmy 4tIIft StaMMfiA e Fond^rU di P« £. 
Ohifii: befcrvdone ai eAcune monete Cufiche 
'". del Mufeo di ^St^ano dt Mainoni ec. 

B) —V — I ' dalU Stainp. di A. Lainperti : O/f- 
t fervaxioni ftdV Operm intitolata: ^^iJe/crizione 
«cft alc. THon. Cuf. aei Mufeo Mainoni^^ ea 

5) — — • dalla Tipograiia di G. *Pirola; 
[ Tfuove Offervaxioni Jopra un Plagio letterarioj 
^ Apfendice fui vetri con epißrafi cufiche di 
i^arlo OUavio Cafiiglioni ec. 

{TöTtfeizun^ dtr im vpriggn Stückt mhgghrQchsnen KiCinßön.) 

IT ■ ' 

XJhtT das oben ermähnte , gewShnlick r ^T"^ J 

f^eUCefi^ Zwhen » daa auf Kufifislien Mflkzen fo hiu- 
tigifti wird;Ea diefer No. etwas liach dem von Ande- 
rn! und uns darüber Getufsertenj jedocb fefar oben- 
liui, auch tum Theil nteht riehtigi beigebracht. Der 
A^r wiU es indeflen bejm Alten lanen: Noi perh (fagt 
^r> n'ella defcrixiotie delh /eguenti moneti fcrivere" 
-tno Jempre Jahja. Da mülfen wir denn doch dem- 
felbei» bemerken \ dkfs wir triftige Bewegungsgründe 
hatten, von diefer herkömmlichen Übeirtragnng abzrt- 
•f ehefn* ^Wir haben felbi^e grofstentheil in -den ßey- 
trääenxu der Muh. MiihäunJ^ anseinandergefettt. 
InwWk wir ihn darauf n^ch einmal Yerweile% wollen 
wir hier nur noch in Erinnerung bringen ^ dafs 

j^ Ja'hja^ kufifch gefchrieben, ja ganz an- 



».■» * 



5)oref als jener -Zug^ auslieht. Det Vf. . kann üch da- 
VoüXelbß äbers^uigei), w^n er \ßo/*. Gregorio's Col^ 
l04^rer^ jirab. f&tcid^ p. i55 ^uffchlÄgt, wo er.es in 
4ec Grabfclirift von Marlala als zweytes Wort der 
fililftätt Zeite finden wird, obfchon es der Erklärer 
Affjlnl^hjrjft dort niokt-geiaist hat ; und aus einer Cha» 
Iifen*Munze vom5. 175, jTowie aus einigen Samani- 
i«nt«#ref^^n ^vt, zxx, feiner Zeit den Namen Jcthja 
nach feineki wahren Kuiifchen Zügen vor Augen Ael- 
if 1^ ' 9a y^^^^ A4( d^r Unterfchie4 ^\^^ deuUichße 
^rgtibw* ' iAB1i^><^<>^8^ Wortc^ei^ «auf 'Abbaiid. Cbali- 
^«a^M&WMn. zumal, . ^ht, (um Unbekanntes durch 
B^Laniil^ ^^^^¥h1^^'^A8^<^^ >^^ 4>o beide« letzten 
Biuhfiabrn im, .Kufilchen ^e^. ; . SerenäfcJi ^ aus, 

SrgämungsbL z. /. A^ L, Z. Erßer ßand. 



^welchen Stadinamen uns mekrero MüqmIi «eigen, 
nnd kann nnmoglich andere übertragen werden I als 

^cvu). Diefs ISfst fi<^ nnn freylich auf mancherlei 
Weife lefen^ t. B« 5pv*i, rette/ ^^, wehklage! 

^a. f. w. Aber Firufabady iut uns /px^ als die wah- 
re Lesart nachgewiefen^ deren Sinn wir in den Bey^ 
trägen aufcnliellen verfi^chti mit Unrecht aber dort 
den auf einer Pflugifchen Münze zwifchen dem 

doppelten ^^j ßehendenB\ichflabenfürein «^ u^ ge- 
halten haben. Die davon im Steindruck gelieferte Ab* 
* Zeichnung fowoh}|aIsaucheinfürdasaliat.Mn£]n Pe* 
tersburg gewonnenes Exempl. zeigt, dafs es vielmehr ein % 

. ^ r , oder • , ^ , fey , wahrfcheinlich Abbreviatur 

eines Wortes, das im Sinne übereinkommen mooM4 
mit cX^^, vortrefflich, welches auf eitler anderen 
Münze des afiat. Muf. zwiüchen jenem doppelten ^ 

vorkommt I pder mit lX^^5Uv| gUichfelig^. 4as auf ei- 
ner dritten Münze (S^ demfelben Muf.) fich in glei- 
chem Falle befindet. -^ S. 55 wird bey Gelegenheit 
einer wenig tauglichen Münze (Not VI^ die ia 
Medinet -es- sälam aeprflgt ift^ bemerkt , dieüv :Na« 
me von Baghdad komme auf dsn Münzen diefer 
Stadt neben dem eigentlichen ohne Unterfchied vor. 
Auch in den Jahresverhandlungen der Kurimnd* 
CelfellfcK f. Lit., Bd. II, S. 398, findet fich diefelbe 
Behauptung. Sie iß aus Adlers Muß Quf, Borg.^ IT, 
p« 11 entlehnt, aber kcinesweges richtig. So lange das 
Chalifat befiand, war nur allein der erßere, leyorti- 
che Name auf Münzen gebräudilich , und Reieke^irx* 
te, wenn er auf einer Münze Mamuns den Namen 
Baghdad Icfcn wollte (Repert» X, p. 20Ä). Nur erft 
zur Zeit dej^ Mogolen - Herrfchaft in Iran ward je* 
ner Name durch den gewöhnlichen CBaghdad)^ aqf 
Münzen verdringt. — No. VIII, von Alfemani ^- 
klärt« Der Prflgoit ift entweder verwifcht gewefen, 
oder hat von ihm nicht gelofet werden können. Oaf 
Jahr foU 176 feyn. Auf der Kehrfeite im Felde ebesi 

^^AÄwJ (^), unten foll JUOEoo ßehen. IMoJahr 
O 



•oy 



h;m^i|#^I|ät 






viciilie 8^^*«i»9^ ^^ durfV* dufe Mfiue- in* jffriknr 
(el- lUirQwaA> güprOgt ^ ttii^4«B^iMM tu n^lWÜ der 

KehrfeiU jcJ^ odeir «b*' "^^Käibf iu lefrti feynV 

fie wir*- «Uo> Ton. «tiifim Ststthi^Uer Lybient ^efchla- 
men^ Btjr Bvtnftn^lung einer Abbildung i die hier 
nS^kLgßmm6m wikcfr ^^^ A^*^ ^^ Sttche nieht zur 
Ge^2Sei»bpMi«efh — Nd. IX C« Ma/. fF^izi.) ift 
3>» el- Muhwnmedia C<MleT er- Reyi a. 176 im Namen» 
Amins^;. ab erklftrten Thronerben^ geprägt, und be-^ 
zengt mit tinimevt an.deren Münzen die Wabtheit 
derjenigen ara^ifchen Autaren , weUhe Ifarun den 
Aminfchon ab kleines Kind zu^ feinem Naclifelges 
e<klfiten")tf(ren , Mraa Reithe zm» Outhrie und Gr^ 
(Bd. Vr,. Th. I, Si 65i>a?e«nwÄhlrfeh«inlich verwarf;. 
Vni^ fiddä'rer bat ficb aueb bey diefer Münze* nacb 

gewobnter Weife bewiefen». Er lieft Sjük^'Tv »y 

ftnftätt ^^jüLfOCV^^^. Daft n^an doch mit einigen 

^«nferer arabifoben Grammatiker nicbt g^anbey aW 
Könne ma« im Arabifchenbejdem Namen der Städte u. 
t: w. den Artikel willkÄfetlicb zufetzen oder weglaf* 
ifen^ Ber ÄrabeiP giebt ihn gewöhnlich folcben St&dtc- 
namen ^ die entweder ui*fprflnglioh nomina appella* 
tiva waren>. oder die eiigentli«h adjgctivit pder gen^ 

Ii7za find. Sjo haben, ihn z. B. Ss^i\\ B-J^^cpüt. 
^ \«d545f; 8/aJf,. Nanwli« däet erffen Art,. ^UL» 
^Ui&^t;, - 8^^^^ Namen von &rz^eyten,. 

von» der dritten AtU Bey denen von den beiden lefz-^ 
teten Arten^ ift XaJ Ojt ^ oder dem etwas Ähnli- 
chM? «1 TfippUreny und uu&r KjuX»fT^»tf ^^^^ ^^ 
£a (Ar 2u^üU)t o^^^ S^^^cbdw^ SÜLssw^Sfi. 

lüdteuamen hingegen ^ die ren >eber bey deji Ära- 
Wru* ittot ale Eigafnjtameir derselben galteny^ oderwel- 

«he fie'bey feemde» IfSlkem vovfitnden (^5-*-**'^ 

f;^fr^ fJ(y^ «rhzlten. itt der Regel den Artikel nicht,. 







nieht e^altem Wenn dev Araber aber 

^•hnocT» «iBigen rvtl» 4er erfUn GattuBg^ de» Artikel 
aiclit|i*bt>WM». Bi iaJ,» und tfafttr «n^ertn. der 

Bweyteik ihn veTfeteV Wi» y^VÄW^ tXojpöt «► «.^ fo- 




BTeibt er tuclk f«n.ff in üefeit Anom^ien bentmiiB^ 
nai ww*felt nicht. M» aetglt daher %eBig Bekannt- 
fchaft mit dem araMfehei» Sprtchjebranche, yen» 
na» mif tem Ar! iliel der SttdtenanaieB in Arabi^eik 
t*. MiAf^t '^^^'^^ wie man ••« anderen Spra- 
j^iJ^^M^ w» s. B. in der fra«»»ßfehe«^ manch* 



Ortonaman auch den Artikel erhalten, liah nie^ erlaB^ 
bau tfOxde. Und der üUEfch/en hatte Tehr Unrecht^ 
weqn er in i^m V««»ic^ff» der Knfilchen MAnc- 
ßldte , da» ec in üinvs InSrcd.f. p^ 5s ff.^ lieferte , ee 
ibiit dem Artikel f» wenig.^ genai} nahm y. da(a er ihn 
be/ vielen ^tldten r die- ihn ber Arabern (von TAr> 
ken f. Tataren ^ Perfern ifi die BedatniBfitX^t«. be- 

kämmen f wegUe&y. Imd^z. %^* 




»*■ 



YMPyC^^n^brieb. Arabifche Mfinzerkllrerjiber felze» 

fichd'em Verdfushte eines in A<lffbfftfllg4er alteu Buch«- 
ftabenzäge begangenen Irrthnme aue,. wenn fie uns 
itt ihren Übelrlreftuagen Stfdlifeiaile^ peyn^rtnyfr^ 
btitohea SgfNkthßßhnaich eutwedec, mit edev ohne Ar* 

tikel finden laden- ,t 'vi* ^ ^ B^mit ^ ot^Hb^ ^^ 

der Soffariden- Manz^ bey !^<äar^ JStqfi CuLBcrg,^ 
II, No. XXIX, der Fall ift. Doch genug /(Lr [etSit über 
den Artikel bev StAdtenamea im ArabüÜien.. Wir 
kehren zu der Mdnze ,. die nne zu dieler ABIcfaw^ir 
fung die VeranlaflTung gab , zcirftck. Über den Prtg-^ 
oft, it'^Muthamedia^ natfiflich die alte ü^everr Dae 
zweyte Zahlwort des Datume lieft Dr^ iehiepatf 

Ö/.(^i^. ^9Xt Q^,i^X4^^^ dfaaezumerfceoi, da£l 

im Je ig6 Amin aidil: meftr^ w^ ^Mliieir do«k g^- 
iehiehr^ £rbprioz> A/M^eWelt^ üüßc %J^^ geunot 

werden konnte;: über die «n oberB^upd^ uatwß der 
Legende ipi Felde der Kehrfeite befindlichen zweV 
Wörter endlieh llfst er fich .gar nicht aue^ t>Airo£r 
a^me ignoU Xhüif st es jinr},. /uüe quaU ä C%nf. />> 
hafatte- molte canßetfurej^ Wa die .GefchiclMe 
fchweigt^ da ift: wohf erlaubt, «a CoQjeetkire» Itaiae 
Zuflueht zu nehmen -, und wir .gebe» hier deftlNÜh 
noch eimn Nachtrfug zn demiu den JBrjririLfejiu S. i% 
Gefegten.. D» zu unterft. ftebflnde Work dftrf^ viet . 

leieht an» riohligfteni OJC gekle» wer#Ki,r ireldiM 

al» Eigenname be^ arrabifehen Sc&vilUEeirem arpr* 
kommt, und hier Tielleich t der Name etnee das lljbtm^ 
wefen m Hey Leitenden war r dem» ee^ ^ttidt "fiell^ft 
nur ai^ Münzeiv diefinr Stodt^ tind' zwar in den JA^ 
reit.i7& r86. t87* 194^ 195^ Auf einigen. etSAtAmt 

Aberdiefa noch ei» Oy\ü r If^^^^p za gleklietZei|^ 
auTanderen^, wiehier^ aeebei»^^^ Dieft^ 9tli^ 

tere kannte für ein nomipropr.y li^Wit^dat^ it 4B, 

werd^en; ee dfirftejedodk «Wr hiw waikr«- 
f in eii|er iadtren BedettMi§ üehMw Mlfit 
meinen ntnlTieh^ et fbf nidit bMfe eine Wft^feeHr «ttf 
är Bafra^v MfinzelK rönt K 145 «ü* t4& mißk -eÜMr 

Reytchen yam Je it6 rerkomaMiie« ^piLm; ^tetiH 



S^ ZUR JSÜAlfrtRtl» AX.'Ca TFfWUkTlUl'ZKiTUNG. ,„. 



^im'lUktfflilt^Ntf^«' >06' trtid' i«4 !&»TfefcKe«^ ftof. ' de. in dent erlorchenen. Worte des AUin. Exemplar» 

^il^lf4ll^ ^1^^ foHi&rä Vf^ fiäll^jti auch aa^ auf fanden diefos Wort bisweilen wie' Xl^,. bi$wmle% 

JMaBJ!gepJ^'aIifeu*'Ma^^ hitüfiger aber auf ^aina- j*^^ gefchrieben (wae- malt ab Kofifohe- Orthogra- 

.«n4fi^ .VW)^<>*D<^cnd< Qju, <r C^^ welches in dö* -^'' ..^r 

PrMii^a .rf*' Jrf^. Ä*w;ri MttA n«m., ,>. isi eine *^" v«P^^,«UJr ««&hett^ und diefii ^ör Conflr»c!ioir 

^•w Verfl.«t&w»ft«1uf.ert wwd|,> für eine Abbre- ^^„ S^volf ^\S oder >.Aja«>-lwiUea kSwte^ 
«lAli» Toa dieTent mM«m oder ^^}. denttw^nnauf • ^ / ^ V.^- 

'^ \ . ' wenn Titel dicfcr Art ßhon-IbfrAh tu fiiöfieii find),, 

^r gedachten Rey^fsBeti M. r. T. tBS Jfjt^ .«• JU und an£ einer Ahalidien lae BtdUnbtrg (iVinnum« 

lMlKlirft«*td«filra«ft^eymn*ewn.ebend»felWlaii^ Oa I, p; 82> VAdAjt UntepAmKafr^ ineint 4^. 

.163 1^^ >8f geprägten* Jüt^ -^ qa^ ^ nnd ebenfo, weiter,^ würde rermntfaKch« ein^ GenerkV MTatonn^e tu 

-i^t j; ^;r ^^^^«. ^•.»«t;.««^.^ n.r^^. it>r-. ^ T«rßehen feyn«. woran* man ebenfaUe- zweifeln darf^ 

.#ih>ei>d^af <fe» »wey e.,^ahnte«. Befreer M«n.en y. ^^^^^^ Wdling». feJgend bat er ferner de» Prtgori 

^ 145 nnd H« «n oberff der Kehrferte ein. ^^^ -j^^^ yitijf C«Jtc^ „ü camp<^ ii Stik^ßh,*' 

I^'^^Ä' r*'* *"?/\^*irV*'^^„'r/''^^ •'S"^ ubertragenvobfohonkeineeweger «:;.4e;r. fonder» 
fiiUe AO^ Baira, ttnd-ana den J. 144 und 145, an der ***' o ^ o jr^tm^^r 

fi^aachtefb SteUe eilt Empler (ja/ ^ '■ ^^ »«>»^ piU^ Xäx?^ oder vielmehr ^ wir in der gedachten Prolußtt 

^Xm^ nnä ,j^ eint und daffelberfo kann man^ee^ bereits von uns Bemerkt worden iff, yOJbc^ (Ber^ 

»icht fllglicli för ein nom. propr^ halten r weil es d«- werk) daßeht; Auch an^ dl»r Tichtigen^ AnffalTnng «Ter 

lärtn baifig «uf MtoÄen Torkommt. GerÄthener KofifchenZüge des zweyten. Wortes darf man zwei- 

nHkllt» OS .daher feyn« felbiges nrcht/oZ/am;. fondern^ ^, 3 j- • a 1 •fti- 

/aZäm ÄaszufpreGhe« ; tind i» der Bedeutung von r ftln^ «ndaarm em anderes^ aU fJ^XjJt,. vermu- 

Äwi/ Criffrl zu nehmen. Für eine folche Anhebt then. Statt dafs de? Erklfflrcr ift eine Unterfnchking 

Softer watin den Btj^trägen;, S. 5, über abnlicho« hirrüben fowi^e «Bei» die beidirtr «i» oberÄ nnd zu 

WanGBhfömekft eoT Münzen beyacbraoht worden itiy nnterft der Legende auf dem Felde der Kehrfeite vor- 

dettea wir hier iMch die auf «wier Buweifaiden-M. kommenden Namen oder Wörter hüte eiVigehen fol- 

yorkommende J^jle voaSL SoVjtMjL Oj^'^r »««r %richt er faff eine ganÄÄeitfe. hindurch von 

J \^ / -* ^ v-y ^' muns grölten Verdienflen al$ Regent nnd Freund und 

Jbwie dar auf einigen ChalifenmÄnzen erfcheinende^ Förderer der Wiffienfohaften , was diele Münze doch 

^,t\ ^ . 5 j t,. Ä «. j- 4L1. wahrhaftig nichts- «ngehf. Übrigens iß noch die 

\i5M.(wovoo wieder dathlufigere^^ m^ dieAbbre- yorJer- und Kehr-Seite mit einander veniechfelt; 

viatur Tev» wfrd) hinzufügen wollen. — DioBrklfi- iuch wird endlich die Münze alt „mo2/o rara<< an- 
»uniL der M&ize N6, X rührt wieder von' Affemanf gegeben, was ffeaber keinesweges lA; denn wirk5n- 
her und «iebt ebenfaUt zo mmcheo^ Erirnieruttgen nen noch vier Cabrnetto angeben, wofie fich befindet, 

' _^ ^ . \ »» . r-- * nnd erinnern unt ^ fio auch fonft noch in Hindea 

Anitfe. Ernamnf d«t äWI O^ für ein nom. ap^ ^^^^^^^ ^^ ^^^^^^^ 

»#Ä.\Art?o dl Dio/«^ dir es hier doch Mamun's eige- Unbekannte kupferne Chalipn^Münxen. Hier 

ner Mlmo*Abd-ülTah ift-, weiter fcheintor den Tit<* iß No. XI ebenftUs von -r^iT^manr erklirt. Er Äber- 

^.^»^Tbr , ^Wf in Ti^xt und Überfetzung trägt da. im Feld, der KebrfeiU oben Stehende durch 

/^*' ^ i35^^» -o Jx, das ebendafiilbft untet> Vorkommende durck 

antMltfftn zu haben : denn' ef^ fehlt fonff in ÄhnlF* ^"^^ . ^ / ^ 

^£^[)ton ak&l, auch findet er fich auf alten bnt ^\A O/i^r ^^^^ ^^ jedoch zu fagon^^ wer diefer 

bekamu gewordenen Exemplareu diofer^Münze; daa ^^^.^ ^^^ ^ . ^^^^^, ^^^ ^^^ .^ ^ ^^^ ^^^^ 

C:>N^**-^. ^ yr ^J *^'^''**'' ^^^^^ '*' ^^^'«"^ «ff übertrage» ? Uegt ii. de» ^JJLA Ayu^i nicht 
rumT aiir«»i«terfl der Kebvfeite ftehende Wort^ vieUeieh« ^jf, Tbrahtm!^ Otardi e,» Ibnhefc«*. 



w.lch...nf4wrJI««»-Mffii«.T.nrif|Bh»ift, liefi« Verfehe» g«ftb«b •* wohl, 4«fe der fei. T^*V"» •"< 
•ha» Bflieakm -j«Jr ™*^^ •^ii*r» Terftnie^ »b* 



t1% 



^\A 



caainalTiraaBL. 

cfl^ iU Stmdi JUi Schnsi ib# Stihlp ha, was wir 

^A %t KJLiüUe, ^*^ •'^Ä*^ j/hrffehshtf Ohnfrur 

gen. Dtn Namen ^i^Aj^f Ii«b«n wir auch auf malif» 

reren Münzen an der genannten Stelle angetroffen, den 
A/it ab^ nie* Und weiter ^ ift auch dae- zu 

flcliende Wort wirklich ^^JLc, *-^^.^ Sollte 
ßch -4^^mÄm nicht, wie andere Gelehrte ^ geirrt, 
und fÄr ^c angefehen haben, wae vielmehr ^.^c, 
d. it c^^jÄc fcheint gelefen werden zu muffen? Wc- 

racßens wae Jdler (P. I, No. VI. Vif, und P. II, No. 

tXXXIV;, Tych/en iAddit. Tab. I, No. 7 — 9)1 ^^ 

Cfffiiglioni (Tab. XVI, No. 6, auchNo. XLIIl, p.36) 

V^ lolen, kann fo des letzten Buchfiabene wegen 

iiijDbt gelefen werden. Das i finale ficht canz anders 
aus, und wenn es in Adlers uilpliab. Cuf. e nummis 
fumtum CP« 1» Tab. i), nach Art des auf den genann- 
ten Münzen vorkommenden Zuges gebildet, mit auf- 
geführt iß: fo darf man das wohl als a^s irriger In- 
terpretation entfiandeii annehmen« Steht nun aber 

^A£ auf der Mainen» Münze f wie auf den anderen 
vorhin genannten : fo wird ficher auf ihr, wie auf 
jenen , auch a t ^t y^ flehen. Und da wir dicls 

\^^\ iUi^ «if Münzten, die ans in Afrikia 

^el* Kairowan) und in den Jahren 135 und 195 geprägt 
^ix feyn fcbeinem gefunden haben: fo hallen wir di^ 
fen Ibrahim für den Aghlehiden diefes Namens, und 

veröl ulhen in jenem 



Ka»o oine^ Stadt in tp^Mr fmm%(UH^^^^jß;^ 

gdhö^, war. Doch wj^r h^ton mii^h^^ffim^^VUt^'' 
yen nicht auf, da fie fidi auch bejr Call, fin&iif nnft 
wir ^er diefe nne am «oben a. O.ansffel^rodien hrtio** 
* Die Manze No. XXII , anf welcher anan dat V«r« 
4ertheil eines Pferdes erblickl, iß fehr merkwftrAyg» 
nur ift es zu bedauern , dafs die InfchriAan niehtif 
als das nuhammedanifohe Symbol entbalten« SoD^ 
jene Figur nicht etwa Reft von dem Oeprtge einlWr 
nmgeprigten grieohifehen oder x^SinUchen Mfinae 

feyn? — Auf No. XXDC wird woW ^y Rmui^ 

Nu'/i^ flehen, und die M&nze alfo dem 



flatt 



tf" 



eine Anfpielung auf 
^^^^.jjLc^lf ^^^ Natnendes Vaters vom Ibrahim, die 

fich als Motto auch anf fpfiteren Münzen der Agh- 
lehiden - Dynaflie erhalten hat Obrigens. wird auch 

auf No. XXIII das obere Wort ,^^^ flatt ^^JLc 

zu lefen feyn. — No^ XIII — XV, mit der Figur 
eines bärtigen Mannes , der ein Schwert an der Seite 
"hat, und ^em Namen •-^ic?-i/Z-me/zÄ, welchem Cha» 
lifen fie gewifs auch angehSreti, und die defswegen zu 
Antang'derin die£em AVerke belchriebenen Münzen 
hätten gefetzt werden Tollen, wae wahrfch ein lieh nur 
Äefehalb nicht gefchefaon ift, weil Ca/Uglioni es nicht 
gethan. Sie .find in'Haleb, Kinnesrin und einer drit- 
ten Stadt geprägt, dpren Na'me hier Bit gelefen wird- 
Es wird ajber auöh hjer (vielleiclit auch auf Tab, i, 

JSq, O CJ^f*'*' Sermin, zu lefan feyn^ welclisr 



Midiallebiden Rau*h Ben -üHatim angehSren, der voir 
17a ~ 174 Statthalter in Libyen i^ar* Sletn Nam iJl 
bisher auch von anderen Numismatikem gemifsaen- 
tet worden, wie an einem a, O. gezeigt werden lolL 

— ^ Auf No. XXXir foll unten auf A. 11 ^.*.^, 

el-jimin, flehen. Den Namen wird der bedrängte 
Vf. wen jiffemani entlehnt haben , der felbigen mnt 
mehreren Münzen finden wollte, wo gams andere Ka- 
men ftanden. Ihn las er %. B. Miif. Nan. , Tab. 1, 

No. IV, wo ^jJotJ!, eWAhkjr, der aus 'Akka CSt* 

Jean d'Acre) GeburtJge , fleht, und mit Mühammei 
zu oberft des Feldes in Verbindung gefetzt, den Na- 
men eines der letzten Statthalter in Libyen giebt, 

ihn ebendafelbß No. IX ,- wo ^yaJÜf , el-Fafä iitt 

Sohn des RaVh und fein Nachfolger im Emirat der 
Provinz Afrikia) zu lefen. Welcher von diefatf Na- 
men, oder ob fonft ein anderer attf der vorliegfenden 
Main, M. flehe, Ufst ßch in Ermangeluilg einoe Ku- 
pfers nicht auemachen , und ebenfo wenig iß , ipan 
gewifs, ob nicht der ungeübte ErklÄrcr auf einigen 
Münzen diefer Abtheilung, unter denen .^e^rore 
afrikanifche find, zwey auf der Kehrfeite nach dem 



dvo 



nach 






/ / 



aber dem Sinne nach noch nicht antgemittelt w^«« 
find, ganz überfehen habe. Von unferen Numwma- 
tikern find fie bisher entweder ganz überfehei^ .oder 

durch j^ &4^ ^ÜJf o^ . *!^*?cP^ it^f**"' 

Letzteres ift.der Fall n^t-^^emam i3,**'*.iSÄJ«r 
her angefahrten Münze Tab. I, No^^lV, ««4 W™2 
No. CXII 4wo jene beiden WorMr dofch fo »«kek 
herv/)rtreten), und mit.-rfd/^r, P.'I, No. V. 

' ' /' 
(PU F^rtftHung folg* tmiiüfhftt» *!««**.) 
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NÜMIS MJTIK. 

t|iJ4ii^AXOc^diJIa SUmperia c Fonderi^i di P« E» 
öiofii* Dejerizione di alcune monete Cufiche 
' iel Miß0 ii Siffano di Mainoni ec 

^) *-. ««, «UHc Stmmp« di A. Lamperti: Of- 
^nniani ßdl* Oaera intitoUta: j^pe/crixione 
S^Uc. fmnK Cuf. del Mufeö Mainoni ec 

j^^.^^. 4iDa Tipografia di G. Pirola: Nuo- 
v^^ Ojgarvüticni jopra un Plaäio leiterar iop 
edJh^pemiiee fui vetri con epigraji cufiche, Di 
CarlQ ^Ottavip Caßiglioni cc. 

(Ffff/Wittiif der im »crimen StiUht ab£$br^ch€ngn Reemßoiu) 



• 

thun au fcyn), Tychfen nnd Adler (f. t3e Num^ 
Cuf. Goett.f Coimnent. I, p. 150^ nad Mu/. Borg. P. 
II) p. 56); diefe aber waraea-diefelbe ihrheloi (lirt] 
Anaerab^ zu verdanken haben« weleher felbH fie I0- 
diglieh einem — Drnokfehler m Crmvii Bin. Tahb. 
geogr. verdankt. Denn ee kann keinem Zweilel nn- 
terÜegeH; daüidas, wae dortp. »3 und 55 m^LaA. 
ChUany gefckrieben fieht; in (^^ilÄ., Cköiiel^n^ 

durch VerfetzQiM' sweyet Pan«le an Terbeflem Ter. 
Chottelan oder Chottel aber war Name einee Theilee 
der Provinz Tochariftan, zu welcher ^ wie wir oben 
fahen, auch Enderabe gerechnet wurd«. Indem tm 
die Quelle einee Irrthume^ der fich über di« meliiejt 
Orient, nuroiamat Werke veil>reitet (auch beym feL 
Tychfen findet er fich, nnd bcy G'ötiin)^ nachgewjo- 
fen iß : fo ergiebt ee fich zugleich , woher ee koamL 
date auf fo manchen Landchartea von Afiea Äber^ 
haupt, oder von Mittelafien inabefondere^ von Sirmh^ 
lenSerg an bia auf die neuefle Zeit, am oberen Oxna 
neben Chottelan noch ein Land) Cilan oder Khilmn^ 



S^Ü^/kfddefi'Fitrßen. Von Münzen diefer Emire 
btfittt Saa Gabinet nur eine ; es werden aber nocA 
ik dorn FFfbZ'fchen aufgeführt. AUe drey find 
^ Hriid* welfig bedeutend, haben auch zum 

XH&^in nicht mehr. No. XXXIII, auf wel- 

Wi^rNlirte des Chaiifen auf beiden Seiten er- r i. • * xjlt ' r~.^. ^. — --'- -^«» *.#•**•/», 



i1<tf WiBlMP lUir^tCt wordw f^yn. Der Prflgort iß 
£iiA««&. Man kennt zwey örtcr diefea Namens, 
nt ^fto* lig^' Wie Jakui berichtet , unweit Merw« 
iisAwv eigentlich ein Dorf, das indefa unter dem 
^isMSSUtaSe^ fich bedeutend hob. Diefer Ort ift 
int. Bnderabej die Stadt, welche auf der 
Jdet^^ttizi etfcheint, rliegt in dem jetzigen 
;ftATi^ und zwar in der Provinz Balch. Ehe- 
tSehnef eiTfie 'die arabifchen Geographen zu Cho- 
- -* "Ar), oder zu Tocharißan (wie Ou- 
^ und. Edrijy% oder zu Badachfchan 
Numa) -— welches Alles im Gan« 
jeUiift. Hören wir jetzt Hn. Schie-^ 
rfig? er) citta della pravincia di 



f >,. • 




mJmM^MnMa^ e fa purte del r^gnc di 

55^^57 roZP Indcftan.^^ Man 

Jüam» nicht, wenn man dxefe geo- 

^"Seft. ,Pie Provinz Gilan nebß Dei- 

ir^l^Ähe von Hindoftan , fon- 

«fiPW-^f^^W-^TTf - n--^e '; ^^"^ umfonft wird man 
berJHvWi «nl wuerei^ (fcographen ein Enderabe m 
ieV»litaMi&IW^ -Aiifer Meeres faehen. ~ MnUt 
Vf «»diliki'dje,Jfo«Äerbare Nachricht, dafs Endera- 
le*l?SluSni4^^ (A^rmu Züfatxfcheänt feiuEigen- 

jM^ M.J. A. L. Z, Erßer Band. 



ähnlichen Urfprung. Chottel (Eins mit Chottelan) 
iil nämlich in den edirtea arabifchen Edrijy über- 
all unrichtig ^^^^^nJ! fiatt ^yCflfcUf gedruckt JSrfr/- 

jy's Dberfetzer, die beiden Maroniten, haben diefeii, 
ans einer falfchen Lesart des Mt gefloflfenen, Fehler 
nicht gemerkt) und ftatt Chottel ebeafalla überall Gä 
gefohn^en (f. Geoer. NubienA I, I55 ^ 141). 

Unter der aubrik: Sel^fchuken voei leQmum 
werden uns nur 5 Münzen vorgeführt, von denen 
aioch dazu die erfte fehon andEertwoher bekannt war- 
die zweyte iß Kai -Chosru'a Münze mit dem Sonnen- 
Löwen in Kupfer Cmenjr/Ä dirutne^, was aber hSehft 
wahrfcheinhcii ein Verlehen ift. und m. d'argento 
wird heilsen foUen. Wire fie jenes: fo gehörte fie 
zu den grofcten Seltenheiten« Die dritte endlich N« 
XXXVfll, gehört beftimmt nicht unter diefe Rubrik 
und man ficht durchaus den Gmnd nicht, der JUT^ 
mani^ von dem die höchll dürftige Befchreihnnadie- 
fer Münze herrührt, veranlaffen konnte, fie gerade 
. hieher zu fetzen. Wir möchten fie für die Münze dl. * 
nesDfohingifiden-Chtfn^ halten, riur hindert dtfr 
verßümmelt^ Zufiiipd dee R4Ädes der Haiiplfoite di^ 
P - 
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EHaf^ZUI^^VIiiLTrER 



hört fcij 



ni^ 




hchy dafii er tiithalten >abcr ^JLxXf ^liiJLi^Jf .^«n wir — j^J i^fOJI -i- weichet Refl «laer fol- 



.!>. 



I \\a. r wuAA?VÄ^*^*' ^'^'^ Grofs ' Sultan' Tithtämrfch chen frommen Formel feyn wird, dorgleiehen fich 

^ . S^^T^ V .^ . i^uf dem Kafenifchen Taliswea C<^ iW^/a. <^^'4g«tf- 

Charta Die-ScltariliaAe-ilAli. SymKolums aufderKehr- de^t.-P^tersb,,^V<iL VIII, p^ö^v Äri^/^rjEl, 

feite entfpricht vLohX der auf Jj)fitfer.ga;JD C Bh n d f di y e > i j . ftfcq,! -Xt^ ^-.71) . luui aul einer.zaSulghar geprigten 

und das auf dem kleinen Felde der Vorderfeite crfGhei- Münze Mängu- Tiniur's (f. Recenf. numor. Muh.f p. 



nendeWort, welchce u</7^ fchreibt ^Vjof (rolj \t'oht 
nach der m diefeiit Werke gewohnlichen Vcrwech- 
ftluilg des ^.mU >o, (-jVäI hcifsen; al>er was b^deu» 

tet das- hier!) iftgans -da« auf *Mü«cen des mo^kowi- 
fehen ^CStofeföitlttetr' Wm Wi»fl))^wit£bh beiindii'cl>e 

taljkjf^^ d, i. i^^\, 'Ihan (f^ripli Iivari), Nun wäre 

begreiflich an^dlefea .Gro&fürßep bey diefor Münzte 
flicht ztt dctikcn, wenn fic des Tuklamllch Namen 
ffitbielte» Aber ee gab>^zur 2eit diefee Chans mehrere 
Theil-Eurßen in RiiXsl^nd» weljche.den Nam«n Iwan 
fahrten-, und 2. B. Jnan Doxiffowiflch voh.Nish^go^ 
tod war, wie uns einer unferejr gelehrten Freunde 
etitfnerf, mehrere Male bey Tuktaniyfch in der Opde 
tkdHager). ' 

Nnn folgen Münzen der Singiden oder Atabehen 
(von •BTaleb, Moi'al und Sandahar). Da die mehrcAen 
derfelbeii — es werden als^ folche 7 genannt — ^nt- 
we^r fchoxi von Anderen edirt, oderichlecht erhal- 
ten, öflef 1 In KinpTerfii eil e nieht«mitgetheiU find: fo 
1jelcSil*atik( Rec: fich hier nur auf'fvlgende wenige 6e«> 
merkungcti. Auf-der Mütize des'Nur-ed-din Ma*h- 

taud, No.. XXXIX, ifoU-truf derüehrfeite. V^lJL* 

^iL^acc^ flehen, welcliee, wie das Übrige, Caßiglioni 

jf«(^hgefcKriobe0 ift^ü&lkin auejde» Abbildungen -die« 
fer glänze bey -tLÄlzteren^, , foif iß^ bey ^d7^r,uad 

jirigoni, ergiebt fich ,' 'dafs .nach V^.X-;c , ^H auch 

TchoiY d{^ Abw^fenlnit dee Artikel» au4eutf»t> noch 
.eiti Wort folgt f 4effi»n An£iug niulir oder mindcur 
noch fii^hibar. ifi* Bi^Arigoni/che zeigt am deutlich- 

iftwt ¥f . «irelehe« fofert an ^fi<){f denken läfst; und 

^g^Mid^ rtdihfile MSort.'ift'tee/ wele1>ee das Exemplftr 
l^tii&ttirMiif^'au'jPeleKbnrg voUr^^ gi^'bt -^ Auf 
;€ler Mt^g.XL >(tfdM zu AtrCemge rdef Legende' <Ue 
.einen JP^dea hflfindlidhe Wt»M»tiiaht', ^wie j^ßemaniy 
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) befind 



en. Am letzten Orte heifiil fie 



fiS^^ 



j».j>\JÜf cJ JiJU^ daugrnd^r ^Mh{nj^lnd btfiehenier 

Adel, Auf der Main. M.iA fie eifraa ;rerCchiedei| *^deiui 
dae zweytc verliümmelte Wort ifi il^rCplieinfich 

j.45Üt , Leben. Auch auf vdedr MuH^e^üMlk^Mattd'a^ Ne«. 

Xt:i <vgl. Muf. Borgian.,PM,VbKX4Al^^ y^iri 
diefelbe oder eine ähnfiche 'RsiiHin&tiiür ^^MbaHden 
feyn, was Adhr und Caßiglioni <p* 141) «Imfallfr 
nififai WAJbx^eifoiRmeo habeiu 

Oriokidjen. Unter diefer Rubrik N<i ,5tLVI — 
LIV. Mehrere der hier vorkommenden BifdermüB- 
zcn find auch im k. .k. Mufeum ftU Mailana be^nd- 
lieh, und in der RecenGon der Befohreibnng deffel» 
ben haben wir diefen und jenen eingetilüenett far* 
thum hinfichllioh der Lesart einiger Leges^en der» 
ielbeu weggeräumt^ und di/s Bedeutiin|g einiger ihrir 
fiilder^ über welche die Anfii;ktea der SrklAreir bil* 
her £0 unßatthaft waren, naehgowiejeiVi 0«.der Dn 
ScK ajich hier nur i.mmer Cqß, ^nd dkivaudler^n Na* 
uiianutikeni nacirbatet : io wftre ea Xel^r^ uberflöllijf 
hierrnoobeinnial ^lle jene Mi£iverßtadni^<*«ni(&br- 
lieh beriohtigen zu wollen» Ssjgenä^ «a-^iMrken, 



dafs er auf No. XLVf, wie JMit^ isH^r^^^'^^ ^^ 
waa ^^ ^5^^ ^^ le£eo war; amf 1<}(U XLVIi nit 
AJf. untl jAüer ^^ findet, fH^ yW^ ÄAUt ^ 

.w as wir filr i^y;^Jup . ^f^ d^stJLe liaKen ,-^ *^j^^ 

X L VIII, wie feine Vorgäfngcr, die BttfSvtrtQlig C^J^P* 
pjrt^n iF^erCpnen nidht fafet: und, Sf ieJSfe^ j^^t^'t^i», 
daTs No. 'X!tJ^ nichts Ap^ei^e, ftln ifri i» lyMbllttto 
Vorllellung des Planeten Mars, ttit^* Rei%«f4lfe4hl» 

^^ " ' ' öS 



' AJffmkhi vfßfU^'ike VtMi 



>iondes iß. -*— Und ntm «ocHttl diii)j 

.von.dem di<* Krklflrong. bwr&hrt, und der hier per Iander>lnfeüm in^t YfirkSimkgJfate W 

.,. .. , - ,,.'•-., » ^.^ . . ^r. Rubrik einige Antnerkuirgen, 17a. f« IritaHiia jn^dli Hb 

orrfme di fetit, geglaubt .zu haben fcheiiit, y^\J, Mu/,'Nan. als JTö: XL vorV 

ßrtdem'' i^M , " 5<5%>i . zii 

Snze Anficht >v%Q d«i^ Miinze;, ^ _ , , . ^ ^ 

o ;reHler hangen um «fainttiea, die Kehrfei^ ^^4ß mJ «iÜ^J, ^uZ«* ÄW-(<Si«^ViWi'4w^ 

wiriW yo'-derfeita,. j<nd -difefes Stütl^kattiw nicht JV. r^.r^',. T; . i». . , '!i2^ vl^^ 

»läbr sie Aim i^Iünaf 4#fr ^fhergri>^onlen.;Ma'hmud Ait^ dieftnr Manze leTen* .llec. iu der'CM^ltfttÄutigy 



nten BmßT 
einen neu- 



.,j ZUR J^9lklßC]ßEn llrLa LITftHATUR-ZBITDNO^ ii9 

. J^ •*«*^V/-^^'»r^ir > iß>,JIUiÄ Aiff die Mupz^ ei& Bewei» giebt^ wie gleichflültj^ ,die, Munz<|e|npel. 

Äfff«!*^«» ^5» ^5*^1 an^ehorj. Sala h - ed ^ din ^^^j ^^^ ^j^^ ^^^^ ^^. Uwierk^n iß auch,, daß 

Uiö, vop ftem Jener in den Befitz dieFer ^tadt ; , r„. , t i .t ,/C^i »t r-i_ * .i. 

^^twprdeniTÄT, wfcheint daher auch auf der an- Sokman >bi#r Aui Titel JJUH ViXMl luhrV wlh- 

p;^'Sert9, und pvw,; tv^as j4ff,, aUt> auch ^^-.^^^et- ^ - ^ ^j j^ - j^ ^^^^^ ^^fu/: JBor^. , P. 

Ä..avfter'fettietiTh3elri auch noxih (zu finde -der ^"^ '^^ '^ ** ^ ; <' ^ ;. , 

Niaa« lÜU^-' $s dürfte xu<:ht üWflüilig feyn, ,be.y 

di«%r Gclegtnheit z*i bemerken, dafs der Naoie jenes 
iCi|^iWic«^>dex,diefe Münze Ichlagen liefs, in Bü- 
chern unter gar manichfaltiger Önhographie vor- 
lfi|hiriU:^o**fcter in Ahul/ur. Hifi.Mfyn.AaB «iiw 

^^^JP^^'**^"'^***-'^*^ daa ande«e Mal cP^S^C 

Al*'>ii .*SI- .^Niß^ C,Ö^-*-5•^ Ät^Äiurz, im 

liuhbuA .u, f, w; Dk l-esari 



J v^ ' oder^oHer c^£^^ Kuhburi, 'ift ala 

^ allein nötige zu Betrachten, nicht allein de&we-^ 
gSr^il'^Ä*^^ CA/071. J^r/ der Name 



gens >^, A..AJLX toict #i«Aitf Aatt |5t-« «i W^nXeyy 

ergiehtfich aus der An Echt des Knpfer Aichas dentlich; 
und wenn das zunächft folgende Wort -%Lyo)ff iß^ 

fo wird A/vA^ ^4Jl »V!?^! ^Ujf , oder etwas dem 

Gleichbedeutendes, oben und unten aiti Rande befind« 
lieh gowefen feyn« Die ßandiofchrift der P. II von 
No. LIV iRj -niit Zuziehuitg des Borg« und Mail» 
£xemplaTS; vollßändigi 

* Als Münzen der Aijuhiden von MaijafarAin 
und ton 'Haleb werden 5 aufgezählt, bey denen wir 
.uns hier nicht aufhalten wollen, weil darunter die im 
Kiu>fer gelieferte einige Bedenklichkeiten, die'fich bey 
derlolbcn Tchon früherhin aufdrangen, nicht hett, 



C^iUrn, n««t»«Weirfen;, anifcltcn aU Ut,»*^r und weil die übrigen Stücke diefer Claffe ebenf»«« 
«(^wrn« » 7 T^JJ^J fchon bekannt, und uberdivfs nicht von gT<(£iem Be> 



^A 



^ 



lange und ohne Abbildung gelaffep worden find. 

Unter der Auffchrift: Mogholijche Clinne von 
J^erfien^ nur eine, aber feltcne und nicht unwichtige 

Kupfermünze. von Chodabendeh Chan (ui Va.„ nicht 
aber cX4.sx.^« dürfte,, wie es fcheinf, das letzte 

Wort ira Fe]ide zu lefcn Xeyn), die am Rande die Na- 
men .der 4 erlten .„reclitwandelnden^^ Ghalifen ent- 
hält. Aus der letzteren Urfache wird in-ditfeiitW«»- 
'k& diele Münze nicht dem Uldfchaifa ChodaJ^ndefai 
Mu'hammed Chan, als einem Schi'iten, heygelejSt,. 
fondern einem fpätcreii Mu'ha m med Chan ;voh dieier 
Dynaftio, Vvelcher aber, wie der Xjraf "Cafi.^tthoti 
>^beNierkt;hat ,. das hier vorkommende Cbadahiftd^ 
nicht zuldfst, ja, wenn man, wie c^be^ vermuthet^ 
Chan üatt Muliummed zu loFeu hat^ gane und^ur . 
utithnrilich rft. Die Mitnze kann jedotfh dem ii^)- 
.drchaiia^CwelchQfiiNami^vhey.&r/i., 'M'ie bej^ .Cjr/f^y^oreji. 
in der alten, von-uns in deii Beyträgen'^^fii^^ berichtig- 
ten Corrupiion Olgiaptu vorkommt) fehr jKohLftV- 
kommen, wenn manfie vordas J. 7o6oder7r«Azt; .denn- 
ci*Ä tA einem von diefcn beiden Jaliran ^fing (^Emir- 
J)ii(/ti|/a inXeiocr M aa 

Folge) diefer Chan an als^ Seh i 's t aufzutreten • Unib 
die SchifitifdienMünzei» dWTelben ii«ben ^hiS'-iet^^ die-^ 
^^ fer Zeitangabe noch nicht widerfproohen«. 

doebdiefkl^ä^e hatte. — Die bisher iinhekanata^,. -. Es folgen ujiter dem Abfchnitte Ägypten einige 
Müift»4e« OrtSkidcn Kott-ed-din So^man,^ No. LIII^ Münxen von. Faiimiden- Chaliftn^ Aijubidtn- SuU 



jia4i feinen einzelnen ^ochßaben zu analyflren, un^ 
mm tie et]ritadtogiföhe Bedentung deffelben igi^t. 

Br 1^ Bftml^cli ^ ^rbeüeufe foviel, als OL:f Vw^.v>, 

iLuf^ lYolf'y und bekanntlich hellet im^ralarlfchea 
-J;" %uh (TÄrkifcli göh) Hau, und ^^3, burf^ 

^M^.^ — , >A^ Npwl-I iß, wi^ es fchili^.«- >^»i 

lUp^ 4SF Wdfeito. Su^L^Jiiw z« ^«^^^ anftatt 

.^ Axii ^&X¥iß (^c di# EinheitttiZaklvHor- 

tef mKrammatifcb fo hftußg auf Münzen dieies Zeit- 
tlMi^il|»rii /rwriHfin^ «nflatt ^^9tm3, fo dafs dJcfe 

'w'äre. Äut der anderen Seile iß 
kleffli^nde VKoxt4euUiQh genuj[ J^lf. 

JW Vbimzß idMi :Orlokaden Qrtok 
ll<d! Ib -dürfte iani tftbht hinläng- 

des pnfiimils. — Aul No. LH ilt 

anßatt 




Ur$ ttntichtige Lesart V<Aa>i A/^: 



hier 



tf » 



lEtt^lM2ülifdSBC zun' lEK/ k.' t. t,' • 



mnen uP(l Se'hriiijchen Mamlaken\ mnier dw 
Jli^rik KiifiMnlänier Afrikas eine MflnM «itiet F«- 
iimid. ChmUftn ; unter ier irriffan Anflehrift : AfrU 
lüMmfch^ iSynaßie JUt Moraoife hier som erJlen 
Male ans Licht tretende Seiriden^ oder Badißdtn* 
Münzen ; eine allbekannte Mfinse des Muwa'h'hed; 
•in paar wenig braacbbare j unter der Rubrik .* I7it- 
gewiße von occideTttaLifchen Chalifen\ eine in An- 
dalna geprägte, unter der Rubrik: Umaijmdijclu 
Chalifen von Spanien ; eine ^Bamudiien^lAnmA aus 
Spanien % unter der AufSchrift : L^one IV ChazarOf 
die bekannte arabifch - griechifche Münze ^ auf der 

SD an irrig %f^f Chafar^ zu lefen glaubte; auch 
die nut der bisher J^ cX»cgv,jo; iMu'hammed. 
C3ia/ar), anßatt (j)t-A. a.t.'T-v, i$\ Mu'hammed. 

^Uarran^ gelefenen Auffchrift; endlioh noch • Müa- 
Äcn vom Normannen Wilhelm IL — Wir überge- 
hen alle diefe, weil fie theils von niicht befonderer 
Wiehtigkeit , tbeila anderswoher fchon bekannt und, 
theils ihre Erklärung fchon von Anderen *;, oder 
von uns bey Geleaenheit des k. Mail. Mufenmsy bo- 
richtigt worden iß y theils die VerbelTerungen , die 
vir zu machen hätten , doch nur problematifch blei- 
ben würden. Wir eilen über alle diele Münzen hin- 
weg 9 nm noch ein paar Worte über ein fehr inter- 
effantes Stück beyzufügen , das lieh unter den GZitr- 
paßen dieler Sammlung (welche deren 6 enthält, 
>vovon 2 bereits edirt« 3 sber h5ehft fchwer zu ent* 
Ziffern find) befindet, und als ein wahres Kleinod 
4erfelbcn zu betrachten ilL Es lA die Tab. II, No. 5 
bermdliche , d^ren dritte Zeile Schiepati unangerührt 

gelaffeti; und die letzte unrichtig JL gelefen ha^t. 

Der Gr. Caßiglioni in den OJfervax.^ p#.*7> kam 
der Wahrheit ziemlich nahe , wenn er diefe zwey 

ieilsn las iJ]^ f^^ Jr^^f Viniicatione del di^ 

nar di gi^ßo pefo; die beiden letzten \yorte find 
vollkommen richtig gelefen : nicht fo das erße; denn 
obfchon die kufifchen Buchfiabenziige die hier ange- 

«onwiene JLresatt fehr wohl zulaHen: fo hat 






tfW« 



U4 



Wio 



die tidilife Liscrt, ^^y^ 

das sunielill Mfenio J[^ fite 

lieh auf phBniii£shea lafehrift«» «ad MAnen ii» 
ILefemütter in dar Regel fehlen« oilI srio diefelbev 
in den älteren Sohriften des A. T. iMat ^arCuMr» als * 
in den fpäteren. Aehen : fo oUrae lÄ et anek mit deni 
onieTcirondea Slif t« ArahUblMl. Di# MiM knttko 
Schrift läCit daflelbe fow5hnlieh weg, wo oe doch die 
arabifche Oramiiittik erfodert. ]lew«tf# daven i* 
Menge liefern atoht bloikdie in diefSsm Sobriftcharak- 
ter abgefalsten Koran-Pragmonte hejNiebuhrjk^A^^ 
fondern auch die älteren knfi£shen MAnzea. Auf 

diefen findeP man iUs vorhin godaditi» J^ fig^ 

(2)W^, SuUiman^ fcH*^ ft» fahb^USf 8© «•. 

Lf. Demnach kann es Niemandon befiremden, anf 
diefem Clafe ans dem Anfiwge dos gt^n Jahrh« a. Chr. 

auch (2)^^ °^^ jenor Orthographie gefohriebea ^ 

zn finden. Danach lautete aUb die arabiXehe Infehrift 
dedelben TollAändig alfo : 

lutd dio wArtliohe Oberletmag wire : 

Verordnet hat O/amaj dar Sohn dee Seid^ d«f f^^tü^ 
eines vollwichtigen Dinearem 

***" is)jh^9 . ^^ff folhe nun fifoylich eher ^^ 

Gewicht, erwarten« Aber wie bey arabifishen Gram* 
matikern dasjenige Verbum, das den übrigen aaat 

Biodell oder Paradigma diesit, fj^jl^f ^H^f 

nannt wird : fo wird diefos Wort fioh auch hier ia 
dem Sinne von Normy Eichgewicht ^ ^^^^V^if^fW$ 
verliehen laflen "**}. 




doch nicht die Bedeutung von Anzeige. Sich ebenfalls 
kenau an die kufifchen Züge haltend , überträgt Rec. 

diefes Wort y^, 



himifany und hält, diele für 



*) Zu der Se<rii<n-Mu^te, Tab. 11, Ne. i, mSae Hier dio 
^ ■ 1 Bemerkung ßekcn bleiben^ daüi das Ende der nandfcbrift 

aaSibr fo laute: (j^^^*f SSm (^^VfitMr 8^ 
uyfS^m f «m trfitn Tage iet Bcha^ban «• — 4e. 



der einen 



•) Diefolbe Schrtibart (i. iL i^^^XT filr i^ilg^ ^j ^^ ^ 

für (^Üa^, KXXüojf «r &(^UiÜt} ift siu^in«« 

OeUT- Autgabe det H^tiftt , weldie igoi*, n^d imika 
' des Korane in aleicbefii Pomnati n^mie «.-iftM ^Mtä^ 
erlcbitn , und die beide jettt tu de« SeUaälMStea^aCi* 
reu, beobaektefc «rerdea, •wekbei venrndkeii laäta fi|M» 
te, daCi ieno Amaben jiaob etaem JtiMEiMÜa Code« vor« 
anftaltet woitteu Teuren, worüber wir jedpob uiclits lllko« 
ree haben in Erfsbnuig bringen kSiDiea; ' 

**) Aucb bey ^ff geben die iySitejcMUW als erie'llU* 
deutuag ff^age an. • — ^ 

(l>er Mi^M^ felgk im mU^/^ ieäehe.) 
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. , NUMISMATIK. 

m) Mzii^KO«^ dalla Stanperia e Fonderia di P« £• 
Cioßi: jDefcriuone ai alcune moneie Cußche 
Ad Mufeo ai Stefano de Mainoni «c 

•) -^ — ^ dmlla Stmmp. ^i A. Lamperii: Of" 
' fervmxumi fuW Opera intitolata: jyDeftrizion0 
' 4i mIc. mon. Cuf. ael Mu/eo Mainoni^^ eo; 

* 

3) ' — — , dalla Tipografia di O. Pirola: 
tfuove Offervazioni Jopra un Plagio letterariOf 
. iä Appendice Jui veiri con epigrafi cufiche di 
*Ceprlö Ottävio Caßigiioni eo. 

l^B^Ahtft d^Ti Sm 9t0rig€n S$äek4 €ihg4broeh9n§n ReU9^L0n.) 

Lrotcli diefe Lesart wäre denn die vom Gr. Caß. 
\xiimOJ[Jervaz.^ p. 17, und Nuove Offerv.^ p. 05 f.,. 
•vAiDOllligeae Meinung, dafs die Glaspaßen mit arabi- 
ich^ lAfchriften nicht , "wie frühere Niuniematiker 
MDoKt fisitten I entweder für Anweifungen a^f ge- 
^^^bo^^itien^e ^ für Märken, deren Ertheilung 
'^ffl^^^^^'^%y^^% Befreyüng von gewiflen Auflagen 
^eilQrte> oder für Surrogate von Kupfermünzen, an- 
*' ]MOt l<9J.on , fondern dafe fie Ricntpfennige iexa^ 
j||4fftn, nach ^enen.das Gewicht einer* Münze 
iirde^ zy V.4%an| höheren Gradeder Wahr- 
_ dl^afrachiw Warum m^n aber Glas vor* 
|^'r*aif|3eVen Materien dazu nahm, davo^ 
1^4^. Wf^I^I' mit Reeht den Grunci in det 
B eiutr^epden Unmöglichkeit, das Gewicht 
m llr&^f^E Abficht zu vermindern , ohne 
** ' '« ^, davon verriethen, in fo!crn nian 
'^ile nicht brauchen , es nachher 
fttien^i und auf die Art den Be- 
, j(4 i9a)s^Hen V^^ne, was' hingegen 
Ijeiq^ ^0 leicht tfaunliph fey. Jedoch 
Ijl^^h zu unterfucheui ob die Ver- 
wäche die Paße beym Schmel- 
^ hriA ^ 4uftudoficken , erleideii 



Wir wünfcfaen , Hr. t^. Mäifmni ^"'^f^ *^* ^^ f^ 
flaue Gewicht feinee , die g«dülite Iniekrift ftMir«n* 
den, Glafee bej ntckßtfr ^Ma^mh^t mittheiliM, u«l 
es mit dam Gewichte gteiebteiliger «rahifcber Daca-* 
ten vergleichen zu kSnnen, und wir hoffen • use v>«n 
Italien aus , wo , zntnal in Sicilien, Glaspaftan diefer 
Art fo hiung ausgegraben werden, einmal ft^t üsfa 
noch in fo mancher HinficAil dunktle Malam allbat 
äufgekitrt zu fehea. 

Das Werk , deffoB hmarfn Wsitii wir In Bieter 
Anzeige beleuchtet, ift «i)i'#)nem lypogt^JphiMheii 
Luxus gedraslct^ den feine Armuth nicht v^rdiatil 
kitte, mt ambifbka SlriirÜI darin aber fnit um ortitt« 
che MflngeU Mehrere Bnchfiaben derfelbe» H^d 





ihwa .angegebenen a^luiizen wirklich .entlpreche* 
SrgämMmgibl. «. /• A. £• Z. £rß§r Band, 



ßrSs , wie das * ^ u;, welches beynahe aufrecht fieht^ 

und das ^, m, das entwedei; wie ein m, /, $m* 

ficht, oder hSchfi grob gefchnjtten iß. MonftrSsül 
auch der überflüflige huege Stric^h , der zwifeben^ Je* 
^em der Verbindung fthigen Buokftabeii gefelfet ifif 
fo wie er z« B. in den SchuHer^/bhen Schtiften er* 
Ich^nt, wo ihn Cchon Reiske in feiner Aecetifion der 
'Hamata £alyrifch Tfigtft» .... 

Dem Bnehe ftitd dr^y-Kai p <e # a fclp f Mf MiAMü 
und Glflfer enthaltend , beygemgt, und diefe^nd'«» 
einzig und allein , welche ihm fefi^en Werlh' gebeq. 
Der Stich iß recht gut ; ob abet überall ganz t1*etf, 
dafür möchten wie nicht .^^rflen, . Unter Atn gefio- 
cheneii Münzen find manche etf^lk f 'di^ da^ nicht 
verdient hflttcn , z. B. Tab. L {fo, 4 n. 5. T. II, No. 
41) in fofern fie entweder nicme von Wtrtltlgk eif ¥nt* 
halten, oder bereits anderlwoher,fchc)n%ekaifM find. 
Dafür find von en«ren, BiQy 4®neti nten es^erwar« 
teilhätte, keine Abtildn^geq ÄKef^rt '^<Mrdelf. !• 
hätte z. B. No. IV wegeü derBHidinrftltrift dt^ V^der-, 
nrid der beiden ung^ShnlickWn 'VWfHr aw dem 
Felde der Hinterfeite NcVIII, ans eben dsr Vitaehe, 




ae» UJiri«)ili5 S^Joüf Altriraf eacn , M^ die p. 114 
nnltn «ngfföhrto Munae^ auC trelahet ^f^^Jji 

ßehtti Mti «^ foUh« Münxtn hitteii in trcaem Ku- 
pferßich- gegeben werilefi foll«n , felBft wenn dieC» 
au^h xum Tbeil rchon^anderwä^^ g^Cchehen w^r/ um 
iMT «uiii^ llre)lige Punctennehr ins Reine zu kom« 
mei;». Aber wiiien möchten vir, iras ee üClr eine Be- 
wandtn^ift mit der |7o. L, oder Tab. I, No. 8, hat. 
Unfer Vf. fagt: (^uefia monetafu publicata dauijje^ 
manij ^na mal dijegnata.^ Sie fleht Muf. Cuf. Nan,^ 
Tab. IV,"No. XL. Aber die bey $chiepati bcfindli- 
die iflr in Wahrheit nn Weniges beflfer , und ftimmt 
»it. der bey he;^ Ajjtmßni^ ftiunal in den belchadig- 
len i\aJidin£ohriften| foübereiny dafs fie^röfetentbciU 
der Abaeichnung des Letateren nachgebildet tXL feyn 

itcbeint! 

Wir fehlieisen mit dem Wunfehe, Kr. f. MaU 
aoM welle aooh künftij^ etwanige neue intereffante 
i^quiAtioiien feines Cabinels den Freunden der ori- 
entaliichen Numismatik mittheilen,, lieh jedoch für 
die Befehr^ibuM dexfelben «il einen, der Arabifchen 
Paliograjphie und Spraehe knDdigen Gelehrten wen« 
deaj oder aber feibigo ohne alle Befchreibung nur 
in treuen Knpierflichen «nr Kenutoift des Pubibums 
«ttbrittgen« . 



KRGlJIZU|»«ftB:£iTTEli 



IM 



rfmimi^ und 



l^mckfehrfft. Dtefe Recenßo« ift berettt fm Sommer iSta 
»iederse&liritheii moxdin. ^ Umftinde haben ihre Abfertigung 
Mch Deutl^Isad veridgert.. Im Sommer det Uof enden Jah- 
mß bekam ioh des Hn. Baxoa d« 5aer Beurtheilung diefes 
lübnlichen Werket , im MÄnhelte det J^um. d, Sanans^ 1825, 
^tt Gefiebti Dief« hal mich reraal^ltt , meine fiemeikuugen 
ilber die kKtrsgknten Badifidenmönxen tn nnterdrüeken, we^ 
ich vernahm^ daft die Hnn. de Saex "^^ Ü«inaud die Ton 
Schitpmti. JjTimani und CafiigUoni entweder nicht getefenen, 
ed^r dbch mirichtig gelegnen InTchriften derfelben auf die- 
reibe Weife, wie ich. Übertragen kattea. Dat Übrige in die. 
J^ tetanftmi III g^Üiik lii , wie ee eimnal medergefebriebea 

St. Petersbnr«, . Frähn^ 

d.jN4 0ot (ftNovO ^S*»* 
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} ^tUamuMXH % -k» Sohwfm ». Götx : Das Buch Hioh^ 
«M dem Hebrilifchen metrir«H überfetzt, und 
4nyeh hnrxe philologifche Anmerkungen erläu- 
W^f ^•Ä 1^« Ludw.yrieiry^liheimer. prj- 
foftmnt« Pfiorer in BScI^ngen bey Landau xn 
AheinbAtera. x«as» XtVu. >83 & 8« (v Äihir» 



» -* 



t 



Ö SplMACÄ, b.8*idtl5 IHaPfttlmen^ in ffereimten 

Terfen fiberfetit, vttti 'FirafA Jofrph fVeimiefl^ 

' Soii^tediger in Aegembarrg. Mit Genehmigung 

.4m hocl^ft^digfbii Qrdiiui^ate m Iksgetisbnrg. 

XIT. 958 S. 0. a Hthlr. g %r.) 



übrigen ^Otfanga i^t MUgfn 
r %/r|^> itt' SM!eif|tei^ Ver£rti l^rfeM tM F. J. 
. ircmvVrlii. C>w# iSm Anhang so deflen Aber« 
feilten Piklnmu iSH*., ^ »« S^S.g. 

Über den Zweck nild Charakter feines Werkes 
' erklärt fich der Vf. No. 1 in der Vorrede mif riemli- 
eher Zuverfidit und Annni(VRn^,'"indenriiririhievtia- 
ter Anderem Folgendes lefen: ;ylch darf meiae- liefet 
verfiehern , dafs das j was fie hier finden , die Frucht 
eines viel jährigen, ^rzi/Z^n Stadiums des Buehes Hieb 
ift, tind dal's fie gewifs mit Vergnügen auf wenigen 
£ogen das lefen werden 9 was ich binneu mehrerer 
* J ahm ^us unzählig vielen Werken ^^ die, xum Tkeil 
wenigllens^ fchwer zu nabeh/ nnd fchwer zu lefen 
find^ ßargfättig gcfaramcUj was iph fclbft daraus fle- 
fchldffcn, und als Refultat meiner Forfohnngen dSir- 
geftellt habe. Oafs durch die Art| u;i> ich aas Buch 
tiiob behandelte y manchem Interpreten der Lorbeer 
wieder fireitig gemacht wird (rermutUich - iß der 
Vf. willens , fich felbft damit zu bekrfosen); den er 
durch eine in liennicott und De Rojffi gefundene 
Variante oder- durch eigene Conjecturen errungeti ^%u 
haben glaubte; dafö e^n durch die/e Methode man- 
cher Fingerzeig gegeben wird, der andere forfchMide 
und prüfende Erklflrer wieder weiter führt, und d^m 
Ziel näherbringt, ift ein gutes Zeichen.'^ EinSchrÜW 
Aeller, welcher wirklich etwas Bedeutendes geleiAet 
hat, fchalTt fich durch folchee Rühmen feiner felbß 
keioen Vortheil , gefchweige denn ein. Schriftfielleri 
wie Hr. '-/Vf., delTen Buch folchen Aüfserungeii ganz 
und gar nicht entfprieht. Dsfs den bisherigen Fnter«- 

Sreten des Buches Hiob ni mehr als einer Hiltßpht 
er Lorber noch ftreitig gemacht Verden kSnnet wol«> 
len wir g^n einräumen, dafis abei' das Yorliegeirfe 
VVerk diefes thun Werde , muffen wir gSnzliett - be- 
zweifeln. Der einzige Umftaad« den man in Betreff 
jener dünkelvollen Aiuserungen dem Vf. zur Enifehul- 
digung gereichen laffen kann, iß diefer, dafs derfelbe 
es überhaupt in der Kunft, fich richtig und pdTfnd 
auszudrücken , noch nicht fehr weit gebracht sn he- 
ben fcheint, und daher Tielleicht felbn nieht gehSrig 
fühlte^ was in den Worten liegt, auch nicht wnfiiti^ 
wie man in der literarifchen Welt tu fprechen fl^^tf* 
Das Buch enthält eine Überfetfenng in JambM,^ . £0 
wir weder in Hinficht der Interpretation^ nod^ in. 
Hinficht des Ausdruckes, fehr loben kSnnen, nml 



MinaMth ^ iÜgMei' 



merkungen , die eiffentlich nur ein Tomibularinin Be-^ 
fern, wie es fich Schfllerznr Priptration anfsuf^rel* 
ben pflegen. Eindringende Unterfuchnngen tfBwilett 
Zweck utid den Zufammenliang des Oicnzeii haiMm 
wir nirgends gefunden, ebeif £9 wenig^iBie^ obHiYiöm 
Vf. gerühmte, Methode der Ii^terp^etition^ die fo iriel 
Heil fchaffen folL Der Vf. Tagt 1 er hM bit^ Ober- 
fetzung mit vieler Liebe tnsgearbtritet; 'diüfte iroOsa 
wir ihm glauben , und als das Verdki^Bifeiilt ^ 
feiner Arbeit betrachten. ^^ Lu. . ^ 

Als Probe der Inteiprttatitfn 4ii m* lillMM 
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p:« aMd, Ifc M jn»! bat^^ Meafeli atf Erden; 

Ua< wie di« T*ff# ^t TagelölMiev» find fotne Tuge » 
«« Wie der IpiAdit rehaMchtet' er »ech Schatten. 

Vmd wi|^lte^-g|iAe>ih«rr barrt er eof feioea Lolim 
«• Alfe kabe aaeh ioli Miplaii(en Momleii ^dea Welitt; 
' t«ldiU«^b» ünm^ti Jbefekiedea fie mir* 



Statt deff«i| leCpn wir bcy -Rn. Af. Fofaendea : ' ' 

A« t^wr eine Zeit laag lebt der Menrcb auf Erdaa» 

ITftd Teia« Tkge find, wie Mlethlingt l*a4e f- 
M, ' 8d wltt^ der wUv* nach Scbattea leobtt, 

Üad wie d#r TagelÖbser barrt auf leinen Loba^ 
'g. Se baffl'.ianf Riefte Mofidea, isb — umleaft! 
. ^«r aatafcVoUe Nackte bracblea Rt\ 

O^r ' V£ bat ftlTo im erfien Yf rf« iiidiit aingefeheiiy 

AaISi-* ^s W*rt n^\ lia^f . nkhU Andere bedeuUn 

^nati alt TrAbtaly Orangfaly ungeachtet £chon dcfr 
gans« Zikfammenhang darauf fuhrt, indem Hiob hier 
aiclii Aber Kürze, fondern über Milhfal des menfch- 
Heben Lebene klafft, nnd hinauf ügt. nicht er habe 
nnt wenige Monüan empfangen^ fonde^n jammer- 
ToUe Monden habe man ihm befchi^den* Die fie- 

denlnng Träb/al ergiebt fich 'fOr h^^ «us fefar yiele» 

• Stellen onwiderlegUchi s. B. Hiob lo, V« 17; 14, V. 

«14« JeC 40, V. ü. Dan* le, V. 1 ^ aber welche Stelle 

wir« d^nu; w^ ny^ *i^e kurze Ztii bedetftete ? Des 

%W€jUn nnd dritten Vers bringt der Vf. in eine gana 
unrichtige VerlHndung, und conftruirt den dritten 
Vers fo> dftfa man wirklich kamn begreift^ auf welche 
Weifii ans dem Hebrftifchen : 

Hu. Al^'. : ^iSo hofi^ auch neue Älonden ich -*^ um* 
UmB^ berrergth^n kSnne* Als Aufklärung hierübei 

findet ficb in den Anmerkungen Folgerides r „'^n?» 

JÜ^A«y in Befitz^ebeni fich in £efihL geben, d. &• 
«AnJUicnt'^fiob nach Etwas fefanen. Ich denke mit 

'ftefit W^rt iMTailel mH Tt\li und s)h«{, und fiatt 

«U^n '?/# kh ^Ij'JpJrj. — H^, etwas Vergebliches« 

«^ M^ ^rv)lf Monate, die, wenn fie kommen, 

vergeUtch fin4^ Alfo erftens denkt der Vf. fich Bt- 
, was , was in der Spradie nicht exifiirt^ nnd ietni 
Heß er Etwas^ wekhee nicht gefchrieben Acht» und 
4ie Sadie ift gemacht. Das lA eine fchlimme Metbc^ 
i$2 ^a wir keinem Menfchen anratben woUem Im 
•1«(l{. bat Hr» M fehr inaeniftle dramatifcbe Intern 
MiSiine angebracht ; wir lefen hier Folgendes : 

y V. ^ &2e Pfeile des Alhulebtifea umlbbtrirrea mieb $ 
Ihr Olli •» es Ibagt mein Ina'res aas ; 
Web! Oetles Scbreckea lagem Beb am artebl 

(Diels drey Zeüsa Jjpradi »ob mit Seifender iti» 
uie, ile tu deai Wette »JOC 0^^ ^.^1?A 
M w rf if sH i mUkp .wie In du ilpgftgsfskmi absrgia^ 




rubige^ 



. Tltnli biiairlrli tnlubla Hjt 
iiea XBiuer^ fr eaMe , SdsSe JSeb,^ imd 
fort:) 

T« 5. Scbrej^t irobl der wifde BM «M der 'WsÜe^ / \ 

BrUllt je der. Stier bej feinem Futter?* '^ ' > 

(Sclaren treten berein , and bieten deu Fredtden uast 
aucb Hiob Erfrilcbongen dar.Jf 

y« 6. -Geniefft man Fades obae^Sals? 

III wobl Gelcbmaek in xobea Dottern^ 

, ' (Weift die Sdaven ab.) 

T« p NeinI Nicht einn^al berühren mag ich &9p 
'S», ekel find mir diele SpeifeQ, — * — <^ 

Wie iA denn diefs recht zu verßehen? .Hatte,Hiob# 
Frau vielleicht die Limonade fo fchlecht bereitet/ dii£i 
der Mann fo darauf Ichj^lt ? 

Was die Form der Uberfetzung betrifft: fo feilen 
die Verfe Jamben feyn , das heifet^ Jamben, wie wir 
fie leider in den meiAen nnferer jambifchen Bibel« 
überfetzungen finden 9 drejfüfsige, vierfüfsige, fünf- 
ffifsiae, fechsfufsige ^ je nachdem die Worte dem Vf. 
gerade zufloITen j Jataben ohne alle Kraft und KunAy 
voll Hiatus 9 falfcher Scanfionen ^ und hinkender Fü- 
fse. Wie man dem jambifchen Sylbenmafse Kraft 
und Anmuth geben kenne und müue^ davpn wi/Ten 
^unfere jambifchenBibelüberfelzerganz und garnichti« 
Als Proben kurzer und langer Verfe geben wir : 

Cap. 5. V* 16. yyDie Ungerechtigkeit rerftummt. 

Und Hoffnung blühet Arm9n ! 
V. lg, ScblSgt eine Wände er — verbindet er fie aneb, 
Terletsst er, forchenkt GeneXung feine Hand*^' 

Die Probe eines tüchtigen Hiatus haben wir hier zu- 
gleich in den Worten : Wunde er; welcher Dichter 
oder Verfeniacher wird denn fo Etwas hinfchreibcn? 
Proben ganz matter ; übel klingender Füfse hahen wir 
in: eine Wunde er, und: verletzet er; der Vf. will 
dem fchwachen er wahrfcheinlich durch einen legi- 
fchen Aceent aufhelfen, der aber nicht einmal im 
Texte liegt, Falfche Scanfionen find femer im* 

5» V. sg. im Frieden lebeft du mit den) Gewild* 

34y '^' 5* Ic^ hin gerecht , behauptet Hieb. 

59» ^- to. TerfucVf y fpaan^ ihn einmal an's Seül 

40, V. 88« Ninunft du sum ewigen Selavea es? 

Der Vf. m5ge uns diefes Urtheil über leine Verf« 
nicht übel deuten; es trifft nicht ihn allein, fon- 
dern manche andere, fonft berühmte, Namen, nndl 
es wire doch fehr zu wünfcben, dals wir dieie Art 
fchlechter Verfe , die etwas feyn wellen, und doch 
wentger, als Proia find, einmal los würdea* Di« 
Anmerkungen find, wie fchen gefaxt, nur eine Att 
Vocabelnbuch.. Als Probe geben wir Cap. 41, V» i^n? 

fOi?9f kühn, muthig. — '1^:5« ""iftf « bat d#B 

Mntb nicht. — Tiy, Biph.^ reizen^ aufreizeiu SL 

Cefeniue unter diefem Worte. — » 1|; » HUhp. mnC> 

Heben gegen lenumden, ficb gegen iba «nipSrt» -i» 

ficb widcrletitn» de Wette. — xsy^% Hy ft* fidb g^ 
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aueitihhüfufm. «ktMM Aafttttfit b^Ml^r «^^ AUc§ 
ift oMim de IVeiU. ~<< AUig«4er Vf. £cb hi' feinem 
StoAwm "ff^ A* T Tncht fi5ren laffbti*, tfeii Prfichlett 
^iffet. Stadiuma a^r^ v^im ^r lie dem grSfaeren 
Pablicnm tiüttbaUen trilli in Zukunft nellr iUi£» 
verl©Ä*n. 

Die Übei^etzmigen No. s uiifl 3 ^ndin gereimten 
Verfen gefchrieben, die der Pfalmen in jambifohen, 
die der Klagelieder in trobhtifchen« Cer TAI wird 
ziemlich parafhrafirty und durcb KratV zeichnen fiel 
die Verfe nicht ans; genaues Studiuni dee Originale« 
und Treue in der Uberfeteung fcheinen dem V£ tinr 
r^ebenfaolie gewefen zu feyn , Erbauung dagegen die 
Hatiptfaclie. Der 45fte Pfalm beginnt auo: 

Mein Geift erheliet Hch in lülinem Scliwuiige; 

Dem K6nig fey mein Lied igeweilitli 
Dee Schreiberf Feder gleichet tu eine Zunge, 

Der Worte fchreibt mit Sclinellijgkeit. 

Scli5n litft 4xk juater üeinen .MUgenolTen 
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ir TekteAe ItfilininA lft-äi^^liitaMMii| 
Der an ^et Unlf» Braut 
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^oliSa wrangaft 4b in 4mimn 
Jdit funter ^chOnMt #ni|gaSliiMia>t, 

Die y^inn're SeeUnwuräe^* pM&it demüHtrletser ohne 
Zweifel fehr gut in den ZwS9inm»vlbtmg^ aW d«i6 

Hebriifchan ruy»3S^ "n^Q^^^ ^1*1^ ^ '**^ "^^ ^•'^ 
aber Ichwerlich dedocireiii ^AniUfl dev ^^My btslM 
Zeilen: Schön prangeß du m. £w.| ^elitim IMkvti« 
Cchen gans «infMh : ^Qn* CMgwwi^em |E ihr JUtÜid 

lein Origin«! «mpHficiit ^ m 
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Okokomxb« P^^if ^« Galret ^unfzehnlahrigis prakti* 

fches fVirth/ehqfu - Exemptl durch y'grhejftrung Mnts^ vtr» 

nachl äffigten Bautrnguus ^ oder: /Carl von Körh4rif Pxl- 

iidenten des fürltl. LandrecHtt lu Bielit«, 5ind correfböadi- 

renden Mitglieds der k. k. mähr. Xchler. Oerellfclian det 

Ackerbaues^ 4ler Natur* imd Landes -Kunde la Brunn, 'Me* 

fchrtibung und Gefchichu der Bgwirthfchaftung Mru9 in GaU . 

lizien^ an der fchitjifch§n Grenzs^ nächß den Städten Sit- 

litt und Bitila gelegenen ijandgnts,^ mnd VtrgUithung feines 

. Zuftandes von 1805 mit dem von igi^* Herausgegeboi ron 

Chrißinn Karl Andrd^ färOI. SalmTchem Wirthfdiafts-Ratlie, 

Mitgliede mehrerer aelehrten GerellTohaf ten , w^d Secretär 

«der k. k. mähr, fchled Getelirchaft des Ackerbaues j der 

]\atuT- und Xandfs- Kunde zu Brunn« a8i$* €2 8« gr. g* Mit 

einem blauen Umfchlage. 

Diefe .Schrift, welche eine getreue Gerchichta tler 
35)ährigcn Bewirthtehaftung eines vemachläingten Baucra^- 
tes enthält, iü ^dariun vom hSchßen Werthe. weil die 
Richtigkeit dorfelben am Schlnile durch «lie darüber verfer- 
tigten Tabellen bewiefen wird. Hn C, v, JC legte diefe Oe- 
f chichtc der Mahrifoh - Sohlelifchen Ackerbaugefelirobaft ttir 
Prüfung vor, und ciliiclt von 4iefer in einer Zufichrift 
über den Werth derXelben ein vortreffliches Zeugnils , weichet 
luiter Anderem aUo lautet: „Sie haben es praktifch durch- 
gcfiihrt , dafs man , wenn ^an mit Verftand «n Werke geht, 
* Icolten, Mühe, Geduld und Zeit nicht Ipart, -den &• 
' trag .bedraUBd erhöhen, und eine fehr remaohl&fTigte WirUi- 
fbhaft wieder in Flor bringen Icaiin; Sie haben bev dem Eut* 
würfe, ihres Planes auf Klinui, Soden und örtlichkeit be- 
dach tlaztre BückHcht genommen I ^ai neben 4er Befelgiiiig 




Tichtiger, «konomifoher GmncffXtse fmai4r4in#M 
«eibt; dM»r Ut ^iM» GefellToliail dler M^9mi 
<yefchichte Ihrer BewirthfchaftuBa , als ein wal 
Xcher Unterricht , die öffentliche BekanntmaahatfHr «ad 
9}»9 ift Empfehlnag genügt Nun XelHe 4ieCe S^ue^ik , 
^ikoHomUbhenNouigkeitm ajigedmekt werden« AUetn ißtJBht- 
Ausgeber derfelben fand es ihres Umfanget wegeü fgr ftllld^ 
«her.fie hefonders drucken lulalTen, nttd «ufpMiM in-M- 
ner Erklärung Bauern , nngehenden Ohonowen «nd ancfli Be- 
amten. Nachdem er ihr beftimmt 4» h?^ch^en Wi gjk «n> 
ter den ' Befchreibnngen eintelner WiHhM&aflato ab]^4P* 
macht er hieiu folgende Bemerkmige „CBai^'^akl ifT 4^ 
alt die geaane llec£nni|gtmmaiakeit in dufitellunf ^lleat. Jk|^ 
jraben und Einnahmen« Indelwn wttrde Äe '<mtftr dtna'**^- 



^nden, die der VI Ibemerkt, «w eyde^tilf -^ ^S^^^^^SST 
Anhaltspuncte gegeben haben. Genug, 4aM te ^^ff^ ■*» 
Kömerertrag von k auf 5 binnen tj Jahren MhlMM^ -atfd 
einige andere wichtiga> grw e r bi yeBwn maiieifk:^!^ tßf"'^" 
f en xu haben, beruhigen kann.'* Der Ii£Vlt der fana«A Vi- 
*fchreibung befteht ausYlI HanptCh'eitkn, .idtf' 1. (tllt tia i 
,Be ftultere Befchreibung. mid tage. -0rfhide «nr Ba^HMk* 
Xchaftuag. IL Befondere Befchrefhtitfg i>ey 4ar OlainalHit 
•«m 1 May igeg. Ul. Die erfte» fUMrmen and aewir«k£dbtf • 
;tnng des erften Jahres (im erften Ja)ix»sL. Garten unA BniMi- 
Xchule. IV. Weitere Reformen und Wlt^hfchaft im ^Aasi 
Jahre, V.Reform und Bewirthfchaftnng 4« uli'äyiaii Jäte«. 
VL Rechenfehaft «über die weiter» BewMlMhaAM« -^ 
iHauptrefnttate« VIL Vertheile -der WafhMf4ilM^^^ VtB^ 
4üt Drajfal4nrwirthCchi^ joit 2ekrreicfaei| >M«*VwU|^ 
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f^uSfVißf b« GräiF:. Lthrbiuh der Zahlen* Ariih^ 

metihj Buchjiaben ^ Rechenkunft und Algebra» 

Zum Gebrauch in höheren Schulen und zum 

Sel^ßadinmi eingerichtet von Bv.'C. L. LehmuSf 

iai6. X u. S08 S. gr. 8* Ci Rthlir. is gr.) 

5) Feank^üät a. M., b. Boielli: Volljiändige An- 

. iettung zur ebenen und fphärifchen Trigonome^ 

' irie. Von Fhil. Ludw. Emmel , anfaerordentl. 

I^ehrer der Mathem. am Cyihnafinm und an der 

Realfchule zu Hanau, igt?- XIII u. 586 S. gr. 

8. Mit 5 Rupfert. Ct Rthlr. 6 gr) 

5) Ije^ioo^ b. Meyer: H. C. W. Breitluiupts ^ Pro£ 
Jtev Mathem. und Ph^f. am Gymnaßum zu^Bu«* . 
ckeburg : .^ Mathematik für Schulen und Privat^' 
Unterricht f nach einem neuen Plane bearbeitet) 
d^ nüt 105^ unanfoetoßen Exempeln rernv^hrt. 
■ Zweyter Theil* Ernee Buch. . Gemeine Brüche 
Uiidtie^imidxahlenj mit,^^^ unaufgeli^fien Exem^ 
pelni' 18 17» XXXVIII n. 118 5- 8« Mit einem 
Anhänge^ S. 1 — 5«. — Zweytee Buch. , Buch" 
ßabenrechnungj Quadrat • und Cubih'fVurzel 
fwif' jeid una^fßelöfien Exempeln^ iSi7» XVI 
fi. &VS S. 8«' Mit einem Anhange f 8.^^-16.-*- 
Ettitto^ Buch« Prahtifche Algebra des^ erßen^ 
zweyt^^ und 4^itien Grades^ nebfi ^'j\ unauf-- 
gtlöfien Ex^mpeln. 1817.^ XXII u*404 S. %. — 
YierteeBucbi 6S geometri/che Übungsaufgaben 
für Anfänger zur Erfindung geometrifcher Be^. 

•weife WtdA^fiöfunger^. ^zQi2^ XXIVu. 728,8^ . 
Mebß ^kiem Anhange, S. i — 54« und^ 1 Kupfer- . 

r. tafeL : ^ 

■ *Adch unterden befonderen Titeln: Anfanßsgründe 

•^'* ^ir Recli^nhun/i für Schulen und Priv^tunter^ 

' "rwÄf W r. Vr. Erßes Bändchen. Anfangsgründe 

' itef Algebra. . Erßes und zweytee Bandchen. 

' ' SammLan)g geometrifcher Aufgaben u. f. w. (Zu* 

rammen % Rthlr. i gr.) 
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4) Kaälsäuhä, b.Marx: Tafeln zur Erleichterung 

-inReihnungen für, den aügemeinan Gebrauch 

-«ingeriohtet u. f. w. ronJ.A. P. Bürger, Gr^f»* 

' jiers^ Bad. R^novaior.. i,8i7* XXiv .Vorrede 

' «nd SrkUrung nnd gi S.^ Ziffertafelh. gr. g^ U 

Rthlr. 8 gr.) ' 

ErgänsamgM. r. /• A. £. Z. Erßer Band. 
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ie Schrift No.. 1 iß Alleii zn empfehlen, welche 
mit den erßen Elementen der Arithmetik nnd Algebra 
vertraut 9 ihre, Kenntniffe Iheils fefler zu begründen, 
fheiie mehr zu erweitern wünfchen. Für den erßen 
Unterricht mSchte fiefich. weniger eignen, da ihr 
theils in der Zahlenlehre der nothige Grad von Faft- 
lichkeit, theils die, erfoderliche Kürze abgeht. Die 
darin abgehandelten Gcgenflflnde find, nach einer 
Entwickelung allgemeiner arithmetifcher Vorbegriffe: 
das Numeriren, das Rechnen mit ganzen Zahlen, die 
Eintheilung der Zahlen, die Brüche und entgegenge^ 
fetzte Grofsen, die Potenzen. Proportionen und de- 
wn Anwendungen auf praktifchc Rechnungsarten, 
die Glei^ungen , die anthmetifchen und geometri- 
fchcn Reihen, die arithmetifchen Reihen hSherer 
Ordnung, die figurirten Zahlen, dieDigniiaten, die 
Logarithmen und die Zinfeszinfen- Rechnung. -— 
Die hier bemerkten Lehren find im Ganzen genom- 
men fehr jj^ründlich vorgetragen , und der Vf. 
zeigt fich nicht blofs ale Coinpilator des fchon Verl 
handenen,. fohdcrnals ßrengen Selbßdenker, welcher 
jede noch vorhandene Lücke zur Ergänzung der 
Wiffenfchaft auszufüllen ßrebt. Befonders empfeh- 
len wir nnferen Lefern feine Oarßellung der enttfo- 
gengefetzten Grofsen und feine Behandlung der Leh- 
re von den Potenzen nnd DigniUten. Ob feine Lehr- 
methode allgemeinen Beyfall finden werde , mSchten 
wir doch bezweifeln, da die alteren Anflehten einmal 
in fo vielen Compendien feße Wurzel gefafst haben. 
Nach unferer Meinung iß es nicht fchwer. dem An- 
fänger die Bedeutung von + und—, als willkfihrliohe 
Bezeichnungen der Rechnungsarten, von ihrer Beden- 
lung des Pofitiven und des Neaativen, fo deutlich zu 
entwickeln, «dau niemals hiebey Mifsverßandniffe 
Statt finden. - Was die Lehre von den PotenBen 
betrifft : fo fehlt allerdings noch eine allgemein ange- 
nommene Erklärung diefes Begriffes in dem Siiane, 
tlafs fie poßtive nnd neaative, ganze und gebrochene 
Exponenten, nebß der NuUpotenz, unter fich begreife/ 
Dals der Vf. die Potenzen voji iJen Oigniläten trennt! 
kann, nach unferer Anficht, die Schwierigkeit niahi 
vollkommen heben. Die BefchrÄnktheit des Raumee^ 
verßaltet uns nicht, diefen Oegenitand {hier weiter 
«u v^rtolgefi. rWir bemerken daher nur, de^s dem 
Lehrer, welcher fielt di^fer^chrift znm (^eilfrdefi 
bedient, manche Verbeffsmngen nSthig ^/cheinen 
R 
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wcv2«m W>9 f&kei» ttiiT>^ inr Die £fklItttiiA tfiT 
^utotitftt, ftb dl« Oröfte •tmr- OfAr««- od^i^cU dir 
Am^be d«r Msng« gUiatriirCiger Thrile^ woran» da» 
OuanliUi» l^aßebfr i^ nicht befriedigend. — S. ^■ 
loVtH e» ßaitr Wenit z^rey OrSleen einer dritten 

S^eieh tmi^ heiftenr Wenn jede toh xwey Grof8«in, 
erfelben drUjtetr gleich iJlr — EbendafelbÜ nennt der 
Vf. den Inbegiiifl^ erner MeTige von Einheiten eine 
Zahl^ da diefe Einheiten doch nothwendig gleichartig 
ttjn müQen» *— Er nennt eine Zahl abßractf wenn 
£e anaeigt, wie oft eiiie gewiflfe Handlung Torgeiiome 
jatn werden foUr eine Erklärung,. welche.ofFenbar 
ebenfe unroUfländig iß| wie die des Rechncna S. 4, 
welches heifee: Aue ffegebenen* bekannten GroAelä 
pnb^ennte finden , die 'durch irjjend eine Vetbiit«» 
düng ^ner bekannten ffebitdet werden Folien. • Se 
iiueh^»7: Eine Cröiee fo vielmal nehmen • als eine 
andere es anzeigt y alfo fo> vietmal^ alt diele andere 
Einheiten enthalt, beiüt Multwlietren^ Im IlCapi^ 
vom Numeriren, fanden wir die willkührlich^n St- 
tcc; worauf nnfer dekadifches' Zahlenfyßem beruht|, 
«licht mit gehöriger Fafsliolikeit auseinandergefetzt. 
^— » Den ErklSrungen $. 57: Jede Zahl, welche s zum 
Theilcr hat, heifst eine gerade Zahl^ und jede Zahl^ 
welche a nicht aun^ Theiler hat^ heifst eine ungerade 
Zaht^iehlt es ebenfalls an der nothigen Prftcifion» -^ 
Die Lehrfätze $. 59 ^"-45^ Aber die gewöhnlichen 
Xiannzeichen, woran man erkennt, ob eine gegebe- 
xe Zähl dnrch eine kleinere ohne Reft theilbar fey, 
£nd fehr befriedigend dargeAellt. «- In dem BeWeile 
«tes $• 58 heifst es : Der Bruch ^\^ beflimmt, dafs maf^ 
den laten Theil des OegenAandes (der Handlung),, 
worauf ßcb detfelbe bezieht, 5 mal nehmen ^ausfuhren]) 
folK Riebe)r wird man nicht deutlich erkennen ,^ wae 
mttn fich unter dem ,,iate» Theile einer Handlung^^ 
^n denken habe. •— Bef der Diirißon' in Decimal- 
brücken feilten zur ErlAuterung der allgemeinen Re«; 
§^i mehrere Fälle angeführt feyn. — Dafs der Vf. 
& 63 boy Beftimnrang des VermSgens das baare Geld 
diepofitivtn, und die etwai vorhandenen Schulden 
die negativen Grofsen nennt, hat unferen Beyfall;: 
wefln-ieraber S..64 fagt: Bey einem ConcUTfe ift die 
MaiTeder Schulden der Ocgenftand der Rechnung,, 
alfo die po&ire GrSfse; hingegen das etwa vorbände* 
fie baare Geld die negative Ordfse: fd k5hnen wir 
diele niehl billigen ,• de der Charakter des Pofitiven - 
nicht in dem Grdfserfeyn beAeht. «-. Von $. go an 
htzaichnet der Vf. die negativen GrSfitn nicht mit 
dem Zeichen -*y fondem .^r fet7.t ein Sternchen über 

diefe OrSfsen. So heilst z. B. a foviol ^ als — * a u. f. 
f. Diefe BezeichnnngsTVfeife müiTen wir durchaue 
mifsbillicen, da es dem Anfftnger fehr fchwer ffillt^ 
fich dae ihm fo fehr gelSuffge Zeichen abzugewöhnen,- 
nnd fich das nene anzueignen, um es doch wieder in 
derFc^e zu verladen, ifirfelbe Tadel trilFt auch des 
Vft» Kzeichnungiweife der Wurzelgföfsen» Er 

idbcreftriBeifiene »9 anllttl V^^y oder »7 anftatl \/Y 
^i^pH Warum «ftcH hier neue SchvrierigJr^iten in 



lAttt Weg legmr, da Üis ZMchen V^ fb aITgei»orit go^ 
brauobtwird-?*]*^ jJtpjF de» AnweUang zur Regel deir» 
haben wir eine all|js«if iosf^ Vorfthrift vormifs^ dafdi 
welche beßimmtwürde^ welches dev gegebanen GHedir 



das drittein dem Anfatlsewird, Iowie diafo Anftolbng . 
überhaupt nicht mit der gehftrrgen^ FaTsliohliLeit^bir'^ '1 
geftellt ift« — &. 17a heifst es: Jisder Aii|dirnek, wd«^ 1 



eher die Bedingungen ,. die eine oder menrere sib^ 
Rimmende, alur noch unbekannte GrSfsen erf^en 
ToUen , bildlich , mit Hülfe mathematifcher 21aichei» 
darflellt, heilst eine Gleichung; Allein diefe ErkU- 
rung^ ift nicht genau^ da nach ihr der Ansdmok 

, ^ auch eine Gleichung wXre*. Wae diefer De«^ 



finition fehlty entdeckt der Saebkundfge leicht rom 
felbft. ~ Ahnliche j. grgfsere oder gisring^re Oilirti«^ 
eben abgerechnet, wird diafes Lehrbuch de» Sttidi«- 
renden fehr nützlich feyn. ' 

No. a ift zum Gebrauehe itt SehnTeir un^ tum* 

. Selbftunterrichte beßitamt Di^ Sohrift um&let dae 

Wefentlichfte der beiden Tri^nometrieen mit g^c^ 

fser VoUftändigkeit und meiß m fo klarem nnd prlr 

eifern Vortrage ,.. dafs fie den befferen Werken diefer 

Art beygea&hlt werden niufs. ' Der^ Vf. hat «kirch; 

Selbfiftudium der Mathe£s die Gabe einez DarftelfaiiiA 

gewonnen ^ welche den Anfängern verbindlich,, nna 

fomit auch angenehm ift. Die theoretifchen Lehre» 

^nd nicht nur wüTenfchafÜich entwickelt, fandüm» 

auch durch erläuternde Bejfpiele gehfirig ai^jekllrt 

und anfchaulich gemacht«^ Ivath diefe» allgemeineil: 

Bemerkungen gehen wir ntiit ziit Beürtheflnng dee 

Einzelnen über. — Der Vf. fagt, die "nrigoBoaelrie 

lehre r aus drey gegebenen Si&okeo eiaee Dreyecka 

die übrigen unbekannten zn finden; diefe Erkllraiig^ 

ift fehlerhaft, da fie nicht befixmmt , welelie Slftoke 

es fejn müITen , und dafe dke Fdilende nioht durch 

Conßruction, fondem dnroh Reohnang> sn findon ift. 

Es wäre fehr zweckmäfsig,. wenn dem Acnütager der- 

Unterfchied zwifchen Geometrie und Trigenometri« 

'hiebcy deutlich gemacht würde. Dm& der VI im 

deutfchen Texte immer Sinus ^ Gojmu^ »•► t f • 

fcbreibt,^ macht einen MifsAand im> Anfterm dei^ 

Schrift^. Ebenfo fehreibt er immer anftatt: die YieU 

fachen r die MulUpltn. -r^ Befonders auefilhrlfiDl^ imd 

beirredigend werden die rerfchiedeneil' FoVtiv^H^ Skf 

die . mancherley trigenemelriichen ' PaMetloiiiribnmi. 

entwickelt, und ebenfo lehrt der V^ anch'dk' 1 

TchTedenen-Methodeni diefe Linien wirklioh m . 

rechnen. Um eine allgemeine Formel daCär.ttt 

.wickeln , wird nun S. gz für die, welche n^ch hmmkm 

Kenntnife davon haben, der bilUKB^Ibtle Le&rüite 

dargeßelltr — Die Lo^arithmenbbre fidlt der VC 

S. 117—157 meift befriedigend an^ Sr betraclitet 

die Logarithmen als Exponenten der Po^nzen eine« 

gegebenen GritndzafiT.. ^Die Entwiekebmig dia£et 1^1^ 

re aus dem Begriffe der Logarithmen ale VetthAllaü^ 

Zähler hat aber vor jener din VoTMg einer |a(fiieme 

Pafsifehkeit fftr Anfilnger. ~ Bie As^sriM^er PiU 

iß bey TVchtwinkt^gen 0»«jrfthe» iSkfkjm^f 
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VfNf&f^ant^vl!"*^ Dafa Atr in Vf. itniner Hy-. 

,or<di^B«r«elinni» ^«p FaUo, welche hey OTtyef\f.tn 

^«ninhalteft TOR.'inancherlev Fi^ren 4[>r.<;h 
lunft " tngononietrißih'er Klethotfeii i welche 



MfrAai 



l&< 






I 



„ . ,,- ,-., .. . *JBiti? Qrdpitng,derjeiiig)HtQfqtte_, diftjnder.. 

Wi« «»^ckinifcig'8,efunden. haben. — S. igg ToIUi unTe.^;;^ftlU (?) auf ejiMi.niei! ^l"g^tiJ' — Fe 

.,«. -.^ ,*. .> a._. . i.r - « -v . .... jj^^ unilelise GrÖfeeO.": S.XXVII: Da» Zahl. 

eine bekantite OrAis4| wodurch di« Th«ile von 
uitbekaunten. baftlmnit Werden. ^..X^VUIrl 
ganzen Gröfaen werden JiHe diejenigei). y#ti(ai 
die durch keine bekannte Gröree- mehr mefebar 
— In des Vf«. Einlheilung der Malbetnatik. ii 
allgeiueine oder niedere , in die (löhera und fn d; 
gewandte r können wir durchaus nictit einilfhi 
dftße den Regeln der Logik nicht enlfgricht. — 
Erklärung des Sehten Bruches als desjenigen, S 
Zahler kleiiier, a1» fein Nenner ift, und Welche] 
nigcr^ als. einen ganzen Theil C?) ausmacht, k6 
nicht billigen. — Der Beweis der Aufgab« 



•tVt a'aajdfeire^ itty gegcBeiieiL Seiten (,», b und g) 
SAIt'der FiHrm«! : 

Ja» Ttit «infilohBML 



•nclAfirt üytir worin » di» Summe der drey Seileft 
bcluntet. — In einem Anhange zur ebenen Trigo* 
taoraetrie 4r«rden mehrere Aulgaben von den Drey- 
*ck«ii aufgalöCr, ^^elch'e in jeder Beziehuhg für aii 
Anfkngec lehrreich find. Hierauf folgen trigonoms- 
trifohe Anwendungen auf Falle der prokfifchej;! Geo'^ 
Sictrie. Die Auf^jdbe S. ai8 kdnnto auch dadurch be- 
^*iieTg*tSß werden, daf» man den Winkel AC& 
Z^R machler nm in dem rechtwinkeligen Dreyccke 
AGB dieHypoteniife Aß, fbdann aus den beiden Ca- 
thelen AC und CB zu berechnen. Die Cathete AC 
- i&nnt»}^ wann man AG~x letzt, durch die Propor- 
. h'onr DC:CG + x =lFG: x,. woraus D C X x tx 
COX-FO + FGXi, folglich DC,Xx— FGXx = 

C X FG und X TZ j^-a mw '"'"J t dadurch ge- 

ftia^an werden^ dais nun x zu GC addirt wird. Auf 
ihnlifhe Art w&rde nun auch' der Werth von C F 

rÄm^aBr wenn znerA FB z: x gefetzt wird. S. »8+ 
warden unreine oiudratifche und cubifche Glei- 
changen durch Huua trigonometriCcher Functiotiefi 
ftuifeeUlA, und den Befchlnfs macht eine Reihe von 
$4 trigonontetrirchen Formeln, deren Entwiekelung 
4fK». AnfSng»^ fiberlalTen wird. — Die Tpharifche 
Triff nometri» ift 8,259 — 54^ fafsÜch dargeftelUV 
Btid !■ einem Anhange werden ihre Lehren auf man- 
sherfey Probleme det-^häfifchon AHronomie Ange- 
wendet,, wa» wir recht £e)ir billigen^ 

Der' Vf. von No. 5 fetzt fein mattiematifcfae« 
Lehrbuch , defletl erfter Band bereits früher (f. 
J#n. Ä. L. Z. iQii. No. 263} anaezcigt worden 
i§L in dielen vier Büchern fort. Ihren nllgemei- 
Mii Inhalt rpr«chen die Titel hinUnslich aus. W'a* 
wir ari äieCeni Lehrbuch«, welches oey dem Unter- 
fioTiitfr der erAen Anfänger zu empfehleR iß, vorsüg- 
hch in loben finden, in die im Gänsen fehr fafsliche 
DarfttUungnna die fefar vielen , maißens auch recht 
K«e«kmar<iggewKhlten, Beyfpiele zu ihrer Erlluterung. 
Der Vf. beurkundet fein gutee Lehrertalent und feine/ 
dsTCfe vieljahrigen Vortrag fich erworbene, befriedig 
■ende Darllellangsgabe. Wir kSnnen es daher auch 
nicht niftbiHigen, wenn er die ilbrigen Theile der- 
MaAeiAKtik, «uf thnliche Weife bearbeitet, herani' 
n^lMi -{««iikt. In feinen Vorreden y bisweilen 



S. 70, könnte fafBÜcher geführt leynf wiejei 
die Aufgabe ai, S-gi, ^ Die Lehre von den '. 
Dialhrüchen follte fafelichcrj und mit Ahfchliel 
derlelben an unfer dekadifchea Zahlengel«fz, ei 
ckejt feyn. Auch fchreibt der Vf. hier fchr oft ; 
malzahfen anAatt DecimalbrücKe.— Im aten E 
würden die SStze voU' den entg^gengeretzrei) Z: 
fchSrfsre Befiimmungen erhallen iiabeti, wenn 
Vf. lenediepofitiTcn genannt halten welche einer 
willen, willkührlich gewählten oder all notbwa 

Segobenen Ziele enlfprecheD.. VVas lieh fodann 
iefem Ziele entfernt, i/l Jas Negative, Diefe 
£cht verbreitet da^ grölsle Lictit über diefe, bisyr 
fchwierig oder unbeAinimt fcheinenden ßegriiTe 
Aucfi könnten des Vfe. Beweif© ftrenger gefuhrt 
— S> IQ. bedient er fich fchon der Exponei 
nnd ihre Erklärung kommt erft weiter ohfen vo 
Die Rege! zur Divifion der Potenzen von ein< 
Würxel, S. 29,^ ift nnvollßflndig, da iqan durc 
nicht erfahrt^ welcher Exponent der abznziehe 
und welcher derjenige fey, von \velcTiem der AßkU 
fchieht. — Die Erklärung der Irrationalgrefed ; 
ift Aufserftunbefriedigeiid,. fow^« »uch j.ene der, 
tienalbrüche S. 96. — Im ärilte/t Buche enthSl 
Vorrede, welch« ebenfalls zo weil^a'uüig ift, meF 
unrichtig ausgedrückte Perioden. — S, s folTfc 
rterkt werden , dafs jed« Gkiehong ads »wey Th' 
beAeht; dofs jeder Theil aber wieder eTn Glied 
mehrefe Glieder tnthalten kann. — S. ^^.funäeji 
Regelanrätzej wobey in Einem TerhlltniffÄ «wey 

S leichartige Glieder (Tag« und Meilen) fteRen. 
»r irrige Anl'atz kommt noch «fter» v«r. — ■, üer 
Sabe 185 CS. >i5) hätten wir eine würdigere Ein 
ung gewürfcht. — Die Erklärung der reihen 
dratifchen Gleichungen (&. sio>iA nicht praeis gt 
aueaedrückt.. Auch follte bey den erften Auflöfui 
derlelben fchon bemerkt feyn, dafs x einen dojipt 
Werth erhAlfe. Bey den camen cnbÜtthen. Gleicl 
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^len in der OMdiimg^ br SS^ 4* 49 ^' W^rdi 
uron X eine gum Zahl wird,, heben wir snr ErUute- 
rang diefes Oegenftandee £äf die erften Anftnger 
f ehr Bweckmftleig gefunden« Überhanpl VerdieM due>- 
fes dritte Bach TOr den dref fibrigen deli Vorsng nttd 
eine befonder^ Em^ehltrtig ^nni Bebranehe bef dem 
etilen Unterrichte in der Algebra. «— Das 4te Bach 
enlhtit z'uerJft 5a ;geptnetrifche Aufgaben ffir die An« 
fönger; deren Bew^ife in einem befonderen Anhange 
beygegebeh find« Wir haben diefelben woblgewfthit 
gelunden. \ Die Anflofun^en konnten bia weilen be- 
quemer gegeben feyn. Die ifte Aufgabe heifst ä. B. : 
Wie grofs mufa der Durchraeffcr einer Kreisflflche 
levni welche 421771 Quadratfurt enthalten feil? 
Hier, hiltten wir gefagt, ift'r^« m F, M^enn F die 

Ovofse der Kreisflache bedeutet. Folglich wird r' rr -r- 

und r — V/'Fjr rri/V X V^F« Setzt man nun^ die 
l'c^i^n im Voraus berechnete y^tziz: £0 ift m,z 
X y^F, welche Rechnung, fehr leicht, auszuführen iß. 
. — Hierauf folgen noch 15 Aufgaben ohne beygefug- 
te Figuren, welche der Schüler nch felbft zu entwer* 
f^n hat. In der erßen diefer Aufgaben (aber dib 
Hypotenufeb ein rechtwinkeliges Dreyeek zu con- 
Üruiren^ wovon die Catheten x und j unbekannt 
RftAj fC| dafs deiTen Inhalt einem gegebenen Quadra- 
te a* gleich fey) findet der Vf. 

« t/(b^ -► 4a^) 4- VCh^ -4a^) 

3t ^^ ■ M I M " I I— ^i»— ^ I ■ r 1 1 ■■ I ■ I I II , . 

2 

Wäre nun das gegebene Quadrat, da es willkfthrlioh 

jgroli feyn foll, rr 4 a*, und wäre diefes 40^ > b* : 

fo gäbe b* f— 4ai* eine negative, und y^Cb^ '-^ 4a*), 

als Quadratwurzel derfelben. eine unmSgliche Gröfse. 

Folglich wurde nun auch der Werth mr x, fowie 

der far y, eine unmSgliche Gröfse. Daher giebt es 

aber b kein rechtwinkeliges Dreyeek, deflen Inhalt 

b^ 
— a' grSfser, als « — werden konnte« Diefes erhellt 

' .4 * 

auch daraus, weil das grSfste über b zu befchreiben- 

de rechtwinkelige Dreyeek ein gleichfchenkeliges ifi, 
deflen Hohen — wird; und deOen Inhalt fomit 

'— X — — iß. Diefe Grenze des zu finden- 

22 4 

den WerÜies hüte der Vf. nachweifen follen. -— Al- 

' 1er diefer Bemerkungen ungeachtet verdient diefe 

' Schrift eine: Stelle in der Reihe der bejQeren/Lehrbu- 

- eher für Anfänger. 

Die in manchen Fällen recht branchbaren Tafeln 

.No.^ ^4 beruhen^ auf dem einfachen Satze, da& 
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ten Theil Ton (f + b)^ und von Ol — hy w»ib: T# 

eiebt ihre DifferenE das Prbduct a X b ; welohfe 
ier durch eine Snbtraotion gefiinden wi^d. Dek 
Tafeln enthalten an diefem B^imfe diö ^rtel ^i 
Quadrate aller Zahlen von t bie soooo« Ihre EfA- 
riehtung iß der der f^egai/ckert^ofitLTiiihmirilnMn 
ähnlich, um an Raum zu ge^nnen , ohne ihren G^ 
brauch zu erfchweren. Da fie ßch tinr bie loeeo er- 
ßrecken: ' fo wird ihre Anwendung auf ZaMen bc- 
fchrinkt, d^eh Snmme^kleiner, als aoboo iB^ Das 




Product 9876 X 59S8 wird durph'^fi^ auf fügende Art 
gefunden. Zur $umroe 987^, + 5988 = 1J864 ge- 
hört, nach S. 65 der Tafeln ; als vierter ^Tieil ihr^ 
Quadrats, die Zahl 61916684; und mr Differeni 
987^ — 59S8 = 3888 gehört, nach S» iT der Tafeln^ 
lils vierter Theils ihres Quadrats , die Zahl 577915^ 
Daher iß nunmehr tfa9i^da4 — 5779156 12:59157^ 
das verlangte Product 9876 X 5988. -^ Da (a -f b *m)* 
— (a — h — O* = a + ab iß, wie die RechnoSg 
lehrt: fo kann hiedurch über die Richtigkeit des vor- 
hin gefundeneiji Products die Probe gemacht werden. 
Wenn man nSmlich die Summe der Pactdren um. t 
vermehrt, und auch um 1 vermindert, und nun zu 
diefen Zahlen nach voriger Regel das Prodnct fuchi: 
To^nuis, wenn man von diefem' die CTltßere'gegebe^ 
ne Zahl ab;tAeh|;, der Reß dem erßenProducte gleich 
feyn, da (a + a b) — . a = a b iß. — Femer fflgt der Vf. 
noch weitere Anwendungen diefer Tafeln -zum Tk'iif- 
finden der Quadrate gegebener Zahlen , zum Atts$i^. 
hen der Quadrat • und Cubik« Wurzeln, tu einigen 
gcomctrifchen Aufgaben fi. f. w., bey; der befchrttnk« 
te Raum diefer Blätter gemattet Jedoch nicht, häer 
in das Einzelne einzugehen. Im Allgemeinen ver- 
dient des Vft. Streben, zur Erleichterung des praktS'- 
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Theorie der Parallellinien zu widerlegen. Ohne uns 
hier in eine weiiläufliae Unterfuchung einiuUfien, 
offen wir geliehen , dafs der Vf. nicht /^lückliche^ 
^ wefen iR, als die gfofse Zahl feiner Voraanger, 
und die fpÄter erfchienenen Verfuche fcirier Nafch- 
folger CS feyn werden. Eine vollfiändige WideÄe^ 
gung feiner Darftellung diefer Lehr^ befindet^fiAln 
den Heidelbirger Jahrbüchern der. Lireratni* voiä* J. 
igi8, No. 54. ' 
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UATURGBSCHICHTB. 



#AB|rMrBiQ9 im JUr H#rdUr&h«ii Baohhondlang: 
- dngn^niis tfaUjirgefehiehie für die härgtrU^ 

€hm MädchtfifckMiU %u HmhiiML Von de« g«- 
• ImflMii iUlh nad Leüiant ÜCn/er.' Zweyto» T«f* 

heffftrU Attfl«g«, tSAs. «04 8. g. (tftgn) 

««V on eioam BatnriiiflMifcktn Sehnlbttche kann der 
^liaU»ittft#riker Wakriieit dee Inhalte , und der Er- 
'Atktwwkmm de« Zweoke^ eotfpreohende Auawahl nnd 
^mmm \m^i fiUÜiUeh^n Vortrag fodera. Obige Schrift iB 
taimt f»iweit dtroti entfernt 9 eiper dtefer Foderungen 
^jentfpflicfaefli ^ dad fie YtelmchrdatfchlechteAerro^ 
-^«dk^diefiar Art i^eRattiit au werden verdient. De« 
*¥£ fthka Batorhiftorifobe Kemitailie gans mnd gar^ 
Co .da(e man fchwierlich eine Seite finden wird^ auf 
»^welcher nicht «inige naInrhiAorifehe Unwahrheiten 
^tfrki«en. Der Sdl und Vortrag i& durehaua Tehlecht, ^ 
^1^ ^e Anewabl la&t reraulhen ^ da(a die Mädchen ^ 
Habethal vocaSglich an Vieb«igden gebildet wer* 
a.-ioiieii» 

• • Tolgenda .Belege werden faimieieiieB , die Wahr* 
4»eit lin&ree Urtheile an bellitigen. Unfer V£. trigt 
•m fetnein Buche , « wie er in der Vorrede lagt; nur' 
Mkhe Oegenfifnde vor, welche die Kinder lernen 
anjjflbw' 9)««- Für jetat erkleckt \hmtn ißc) das Tri- 
mie*8er Natnrgefch^hte, ab Grnndlaae aur weibli- 
rfm Techn^.^^ <— n^a ifi Orund&ta bejr nur: die 
*^ JAtdcheo nicht ein VVort an lehren ^ das fie wieder 
vergeflen muffen , nicht ein Weit an lehren 9 das 
ihiienniAt ai^ irgend einer Seite nothwendig ifi.<< 
•-S^dae der^dfojjr Natorrmhe wird in drey Ordnungen 
* dSMheilti 1) »fitaliche nnd neihwendige einheimi* 
"«lUES^NatlHrproddote ; o) nfttaltohe nnd nothwendige 
' iViMftdi£A0y «nd 5> «ibenntate ^ aber merkwürdige 
'Nktnrfcltrper. Die etile Ordnung iß am yollßindig- 
flinr blanden. Bef der Betrachtung der Haustbiere 
tehrt der Vf. die Mädchen an Habcthal vor allen Din- 
gen die ^Wertung und Pftege derfelben. Sie 1er« 
*oeit|.wie viel man den Rindern nnd Sehvtihen Put- 
\tt rfi4*i» «Affe f in weUiem Monate deren Be^at- 
-fimMeil''Xif t wie lange fie tragen, nnd wie viele 
- HmMlfie werfen. 'Sirg. . ,>Dio übrigen Tbiere, die 
iiliftrilMÄt«eail«iil«t9 find noch im wilden Zuftan- 



^^«jjtad* wilbmi «iier 4;pA'Jn^ in hohe und 

irgO&ng^ m. J. Ä. L.3L Brßar Bmd. 



niedere getheilt wird. Zur hohen Jagd gehört der 
Hirrch, Thanbock;^ Wildlbhwein, Rehe, Anerbahn 
nnd Falan. Zur niederen hingegen die Hafm, Hfih» 
ner, VSpl nnd die Wafferjaad Cdie Waflerja^ i& 
-wahrfckeinlich der Fifchfang, oa die VISgel iobon ne^ 
nennt find). S. 5 heifet ee vom Schaafet ,,Seme 
Crnttungen^ Racen und Spielarten find fehr verlchie* 
den, je nach feiner Zucht, Klima und Nahrung. — 
Sein vorafiglichßer Nuizk iß die Wolle. Aber «an 
mufe nicht viele , fondem gute Wolle aieheo.^^ -^^ 
S. g. jyDaa Rind. Unler aahaee Rindvieh ßnnnit 
vom jiuermeh/lm ab, der fidi noch in Polen , in der 
Ukrine u.f. w., #ild befindet; in Italien umaUngurn 
hmi mmn ihn gezähmt (den Anerochfeh ?>• Er iß 
an Kräften , Güte dee Fleifchee und der Haut viel 
beffer, aU unfer Vieh; aber diefee giebt mehivjMilch, 
nnd unfer geafth«tee Vieh erfetat an Nnt^arkeit,^ 
was ee an Grölee und Stftrke verloren hat In Un- 
garn n. f. w. hat man noch daa grSiate Vieh, «p- Je 
heller die Farbe übri^ne, doßo /ehlechter die Thie^ 
re.^ -« S. g. M^es Düngere nnd anderer Umßlnd« 
wegen find gOchfen um 1000 Tbaler nvtifaarer, ak 
6 Pferde.« Daa Pferd und ^er Efel werden wahp- 
fcheinlich nur aus de« Grunde knit folgenden weni- 

Sen Worten abgefertigt, weil diefe Thiere leiten den . 
/ISgden zur Fütterung übergeben werden. ,,Weni\ 
das Schaaf und das Rindvieh dem Menichen qi^noth* 
wendiaßen Bedürfnifle verfchafien: üb dient ihm daa 
Pferd blofs anr Beauemlichkeit und sur Pracht; und 
der Elel wird nur feiner wenigen Koßbarkeit halber 
in unwegfamen Gegenden von armen Bewohnern ae- 
• braucht/^ ^^Das Schwein (S. n). Au/ser den MujeU 
männern und Juden wird fein Flei/ch allgemein ge- 
JpeiJL Dae^ Schweinefleifch iß das n^taUchße und 
aas allgemeinße; das eingefalzene Fleifcb dient auch 
zum HandelJ^ «-> .i^Der Steinbock iß in Deutfchland 
fehr feiten. — : Die Anaorifche *Ziege iß lA Bngland, 
Holland, Frankreich, Schweden, felbß in Dentfeb* 
land , fchon einheimifch ; in der Pfala* und im Ana- 
pachifchen giebtee fchon welche. Die Haare, die' 
g — 9 Zoll Tang werden, kdnnen fahrlioh aweif«al 
abgefehnitten werden ; ma« wiücht nnd him«t fie 
oft; auch, geben fie mehr Milch Cdre Haare ^ «td 
find leichter auf dem Futler, als die -nn&rigen« O* 
S.oa. „Dtr Fnche. dient nna «mieer ibiiaenii Pelae i^u 

nichts, den.m9ß'mtitr iik. ni r j U t eh M n - Lfl n ja tl fk^X 
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imr rdthlicH^ f#ndf*rjB ftnA- w«)£»/ fchwtra und'Io- 
ur Uaatich hat. Sie fiiif ilv«» SoWiäieif w»d^l» 
«enbtfit wegen lehr ihette^^-^ « Sfcin^Aalg Ubilatm* 
4i^ Haare» nnd taugt sn Kleidungen nie Aut/' — 
S.a^ »Die Seehunde find ftmmtlich Amphibien tt. 
L w. Sie ^€&rn une nebft dem Thra^ mri Felley 

Äd^en. wir ,nulece. Koffer VefdÜJiüfl.^* -?• Qie 
iriuuldi4 Meeilia^n, Hie feuige Schweife haben, 
maehea den Anfang der dritten Ordnnns. Der 
Orangolang iß 5 — 6 Fufa hoch| und gleicht 
einem erwachftnan Menfchen (!). S. 297. W^^ 
Steinkohle iü ein Mineral | das aus eifenhaltigem 
T%oit nnd" ffuZX beAeht I die mit BergSt llark durch- 
^intt^ firtd. ~ Sno Art Steinkohlen ift der C*- 

3ätj imcjäUB £i/knkk9 befieht, der mit Bergol gans 
ttndtdrungen lA» £r polirt fioh fchftn , und daher 
tei «wn Cohwaiso KudpCe^ u. f. w« S« SS* »»B^n gnr 



i 



Uabä le|i mehr'ete Tage hinter einandet, otuie 
-Mt Hihen» Dea Brütigwärdettf dae nten dureh hilzir* 
ge Dinge Auch im Winter ermwingen » oder durch 
MnAÜMe Vfimf/elhß Terriefatea kaant ift in Hin«- 
AM der Kanawirlhfohaft fahr Tortheilhaft. Ein« 
Üaupifrhmifri^kii bef de» dwtcK k&nHäche Vffkt^ 
mm attsgebf fiteton Wlm i eh em ift die /Ufßr, die matt 
JeegAdt^ hiaideen^ nad dorohkääAliche Bmthemie« 
wrjftixen nrnfi.^^ 

DieCa kloine Blnmealefe findet fieh bejr eimor 
oberflidUichen Durchficht der erden beiden Bogen» 
Mehroro wftrden boT einer grftndUchen Rerifion aof- 
aufindooÄyn. Uol aber Reo. nichllaiA hat, dae Book 
an# Hüfte abonfohreibont fii begnügt #r fich damit^ 
und hllt Bob dberseugU dato aadb uSfere Lefev nicht 
lÜbr iMierig lejm weroon, tiefer in dae Innere, diefae 
•Boütgthtime an fohanon» Oewifii aber find dio Mld-^ 
chen «tt Habethal en bedanoi n^ welcho von dem gan-^ 
aen Inhalte nicht ein Wort wieder Tcrgeffen dürfen«. 

© 

MAiMutftomo^ ^in der CrimtaTck^n Buehhandlnng : 
Di^ Hauptmrvdtuie der Erde^ in ihrer quantiia* 
titen Fermeitun^^ Mit befonderer Rückficht 
wS Bandit nnd Gewerbe \ alphabetifch nach 
dettdrev Reichen der Natur geordnet, mit g«o- 
graphÜcheni gefiehichtlichen |. naturhiftorifchen 
XEom teahnolo£ifchen trlintemngen. Ein Leitfa- 
dbn für Sahnien nnd snm Selbminterrichte^ ent^ 
wwrfen iron K. S. A^ Richter^ Profeflor* isae«. 
>a4*f8- (togn) > 

Oor Vt bettrbeüale diefo Schrift fftr feine Verle- 
funfaü über die Produelenklunde. %eSf diefen focht 
«r> wi# in der Vorrede bemerkt wird, die Aufgabe 
BU ISIbo : eine voll AUidige nndnrteiiliehe geographi-* 
Ahe O&erfiahl der eotsfi^diJfcMi im Bandet und 
tfh—a mandea Krodnato der BrAe in vtw- 
r potitifdb ggetbeätenLAndem^ mit be- 
iititk^iMßt Berüokfio h tignnn ihre« (humtiül wid ^na- 
^ait» »■iMni> an ftmeiaiinii «manden Überficbtsonrfite 
Hat PnbUottm^ f&r i Mo lmc dtob T^rtriigy 



geliahen werden , nnd für welehee alfe anch diirBittK 
Mfitei^ien.««^^* #wrd«Nkt näher beaeiUinet; R«h;. 
liaW dAtfr.aocBTJiilttitirüber nrtheilen^ ob dU 
^chrift ihrem eigentlichen Zwecke angemeffen fey. 

Voriefttn|en über flrbdnctenknnde fetien ent« 
weCUr die allgemeinen iHlittrhtfienlehen und ^eoara* 

£ifohen Ken9lnülia rerausy^ «od orS9tarn.^lieJrxip- 
eto^der Erde aiiif dfi^iabe« ^nd U IMiiu^^ 
Handel ntjtd Gewerbe; oder die hillorifchett nn^iee« 
graphifchen Vorkelnntniffe muffen fupptirt werben» 
/fmterAen Falle find Einleitungen nnd naturhifte- 
xifche Überfichten überflüffig; die Producte kSnnen 
aber alsdann alferdings in alphabeiiTcher Ordnung 
abgehandelt werden« ^ hn Areyten FdUe fchetnt eine 
naturhiAorifche Anordnung dem Zwedie mehr an 
enifprikihen, bey welcher altdiinn natnrhiAoanfthe 
Eiirleitnngen nnd geogräphilbbe ObtfrWhBkwpetiawen- 
-dig yöranegefendet werdeip mOSm. Beöe nn> der 
VI dÄefcs JLeitfcdena ein «mWroiMbe PdUaeni* ror 
Augem fo iß fein# -eori ne |afc fthi» fc t e g eb gn eftlfche 
Überficht Tollkommen überflüflig; die gewthlle n^ 
phabetifche Ordnung ^tbier w entfiAntdism, #b le 
gleich Znfiimmenbang nnd 0b«4«ht| 
xw^t wurde» fottten , nitht gewifaet^ 
ein nrfT^rbereitelee PttbUenm'beaÜekfieiitii 
fo ift die geognöftilrito Übwficht aWEnireioti^ii<d; 
noch Tielmehr ift diefe der FaU bef der Binle^ 
ftlr die Producte aua den beiden otganifchen p a i ein ü i 
Der Vi: verkennt die Sdiwierigkeei feinae Unter- 
nehmene nicht^ und ^i^t fich mit Befeheidenheit 
hierüber eni. • Ein grÜnAlohe«| wiflbnfiBhaMiekea 
Werk üb^r diefen tie^raJbnd ift nnir rvi einen» Vket^ 
iurforfcherau erwarten , der in eilen Nelotreiellen 
nmfaffende htftef^bhe Ke«itniAe bofiiat, nadt die 

Janxe Literatnr der ReifebefchreibnhgeA/ Ar iinCeti^ 
weck ftndirthal Die heften natM&ifterüUMlt Hand- 
bücher und fp^cielten Weike enthalten eine M e n§ e 
Unrichtigkeiten Über die Pandofte nnd de» Vet e rJaM 
der Naturkörper ; die geegrapliifehen Wirftn^imMabi 
dagegen YOn faUbhen natnrhigerifelieii i4ngafae«JM< 
Sexeichnn«ig<»n. Wer fiob nun enf Ib)ek^ ImllMldl- 
mern angefüllte^ Vorarbeiten rerlaffra» nndihlte»<U^ 
gen will» kann bef «llem Flel&e dodi nnK 
'Mangelhaft^a liefern. 

Der Vi benutetebejr JhieerbMtnn§ ftilM* 
dene die geographifcben Angebenden CnaMr^ 
n. A. j und entnahm die erUntämden ZnW»»' 
tentheifs ane M. Uieterie^e HendeOMe^hndi^ < 
nnd Ftei&v mit wetehMi Allee tiilamniengeAiIlfc_^^ 
ity find ifidbt xtt' i»evkennen. Die Pt^nollf^ ttf^MMii^» 
den drey Natnrr^iehen ab^fheilt^ nnlfeiiet j »d»ti l»^ 
fonders in alphiibHirdker jDrdmiB g abgeh Ml^e^f r,K^ 
ne kurze l^efchreibung des Äat«rk*fpe»Ä»^^|eeiP'^*-*^^*' 
fiur in wenigen Worten^ marfitda» Aiimii^f 
tikels» Denn wird der mentiachfiiilieef Orfi 
felben ebgAkndVtt^ tiftd M *d >i i eyrdeini 
angeg^n« In welche» er i).>nitiU t i eil n t e 
Kcfi7^ 3> h4t#lhÄlfcb, 4) #nil#K «Ä*«)! ^ _ 
TerhaWden ift« 1. B< (9w «i(H ;)■ ■» ■ n ifc HfL ift»» »! 
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£i|a«4«n« EinlehiiitI«, di« in den SUmin unter» 
<|l^ «» JMi gh tf l A» wnten, efai Vifrtei,.iriMUnAe8y 

IbMiMy wohlriechender 4/amdf Mqndel6enx3O0)f wel- 

^*^ ~ ^'' Mf.^<^i« V« iji?, I»erv€i^4rkend^ A^ittel, 

tm «ttcn 9;af Knreitun^ der nentoeblumen^ sn 

^ ftiuctierünlVer und Seifenlugeln, gebraticÜt 

aM-^n4 hinter -I^^^^^ Oftirtd. Infelrt: 

aU'^^* I .Borh^, Ifhi^pinen uX w. i) Ara- 
^^^^^ aqf^askaV,*'* Die Pröducte «ua dem M!nerif* 
ua Pam^z^o - Eeiche Bnder fich in genägepder Yolf* 
B an^ i f^fcfit ttt%efuhrti diefa ift bey denen aua dem 
."I^I^i^mI^ der FaU. Befind blofa folgiende auf 

j««mgcp Seiten ab«bapdeU : Ambi**, Bienen (foUt» 
^<9U W CocbenilU} EfeU 

X^ff^ tokne alU fpeei^fle Angaben)^ Geflügelt Mäul» 
l;itoa MtulMu^ra^ Pfarde/ Rindrieb^ Scbaafe, 
Liaeitte. Seidenwurm, Wildpret^ Ziegen. Die Af-^ 
JÜUL TbMfhIiite^lliran,Mofcliaa^Caaorenni»PircK- 
, Wiin»9 KUenb^n I Qtmeaie , Canteelsarn, StockfiTcb^ 
ilfffCPf ^ ^' ▼•» Mtten dooh g«wi{a mit mehrtreiipi 
l» |b to «inat JB#faf4fifbtif aD||Terdien^ alt def Ambrfu 
... (^ 

pBVTSCHE SPRJCBB. 

Lutti«! k ^Wenbraek? Ho^hämi/cher Sprmch^ 

jOMet. oder Ühingen imriohiigen W^rt* und 

SrnhAädo^. ragrl^dlidMr* TMalaKaigaciina 

kidbtir Erlat»am diit HMMkttlCäkast ^ muJoA. 

' AvgiiA-'MlttSahiDreaden. igt«. XX u. 31t S. 
; ;». (I AMilr. 8 grj 

Iq diefer nacb cine|n wobigeprdneten Plane abgefafa- 
^ t^a-Diid gldcklicb auagefährtan Schrift^ welche ffir den-^ 
[kffldi^.Xjehref« fowia fftf Anftnger und Geübtere, be* 
'a^Mytrii^ Wl der V£ den ge&mmlen LebrAoff, wotin 
1|^ jpraXia o^r l^heorie bald Torher^^ebt^ bald derfet* 
^£m<^ n^abfplji^ ungetrenal mitgetheUt 9 und di# Be» 
f ^^'^^^ Beider genau berflckfichtiat. In der Einlai- 
tÖM, welche die Wortbildung enthitti wird auf Üo 
,lit&i^^\g und BrklI|riiO{E iknUaber Wortableitunaea 
f^vvi ^^ $<(i)iüler hingearbeitet. Von $• tS-* so wird 
, dedkl^ m^ dem WcieB der Satzbildungi tunIchA 
«i)il «ft/fcT U|ld Prädüäi (Haupt- nnd Neben -Vot* 
^Sm^f'Tptn^ mit* der Verfcbiedenheil def Sitxe^ 
eWi -^l^ns &^^t*eibunga-, Erft^ 
^ mttM9-#itte '<vine uieht hmlSuglich begrilMeto Biift* 
^eilttii^l^IvMi^ f^inicht;' Von diefem l^nete an 
wlrdL|ler Salm .mehr ina Auge gefafet^ und der SohAler 
daAMlb mekr mit dkn Wortgattungen* der Verlüde- 
rang detlelbeii Oebranehaarten im Alfftemeioen be» 
kaMU liy e litt und danaeb werden Übunaen enae» 
IUHI^ ijAr^BindliawArter werden tioeK gelegenlTIcIi 
boflitf l^t f Ml4 m den zwojrleii Lehrgang > der mehr 




Jmntw>ejrtei| Lehr- 

am tfau^wego^Iie- 
rfnnt, üntfletnt fiA 
Tn deii' fohWiel4go»^li&9e4r;rii«AiIk0»ffefl Jfrrtig- 
"keil urtd'SiMletlydit • orwerlem :. Biao- Ubi^ f>Vl)^Wt 
HriTtAg^ Methode/ die ^A^te£tMe£^l^.fi4^fl^ H- 
^r findet y' «he ße sd dem Zifatemengei#ta|teif forS[- 
IchVeitetv' ' B^'den »um ieamfik^melkr. gjeA^gerten 
Spra^hdbnn^i» beniitaen die SehnJer ein ibii#» fro* 
lier^ufm Aurwendiglemen gegehe«ee fi^hy tbeibsn 
-Wiederholungen ^ iheila au» (bhi^UfiAiWQr ^i^l^^if^^t 
^m in dem' aanceil S|)racbg«bäiid 



an werden» Auf diele Weafe wird der, frp hüler dio 
Sptache felbAthitrg auffitfiTen, und alei^i\ortteni£jheo 
'Product feineaDenkena betra6hlen..X%efrju!if cterwxek-^ 
tigAe Pnnct^ den keih l^efarer der^dontfdien Sprach» 
fiberfehen feilte y der fich dea WofenllicMa ^weoii 
deutlich beWuTet ift. Der Vi bettachfet otTeiib»^ lei- 
nen Gegenftand von der rechten'.Seife; erej^nbart eift 
nnrerkennbaree nnd unermiMUlea Strebe« V filwrall 
dae Rechtet an finden ^ und baYirkUndet fiAh ale einen 
felbAdenkenden Mann. Ree* fapA inebefondere di^ 
am. Ende beygeftogto Anleitung: die 4$edankendarAel- 
Iun;g etA duroh Fragen toraatbeM^eai nnd durichöf* 
ffprkchai^rm zu begründen, eho ote AueacWilum 
(elbAbeginnti recht cwecknHlC»^ befiandera wenn dje]« 
evtf eine nahirgemifae, betrriAirche Methode ge|c^iehn 
Auch ihnbatdioErfiihrnnff galbhri| daÄ die Her* 
Torbringung eigener Oedanlm^ öh^ beflndere An- 
i:!agung tfea \ehrere dnrd^ richtige FragM. nnd Ant- 
worten^ auch bey gründlieheni grammaiirehem Un- 
i^rrichte, dennoch nicht gelihgen lanta. Dpt V£ het 
aber die Befchaffenheit der Fragei^ fovohl^ oh der 
Antworten,, die gegeben werden follen >* fcbtrf&nnig 
entwickelt, und dadurch den Lehrer T^rwtafiit, det 
Materielle dea Denkfloffea in der Seele dee Sehulere 
au entwickeln nnd au bildem Er aeigt daher ,^ daie 
die Frage anregend^ weckend, rorbareiteod^viohtigf 
deutlich und beAinn|it feyn mfiffe^ nnd .«rkulert fo 




d(Mr JijMT><i? 

&hAler I die Antwort au einer neuen Frag* an bep^l* 
faen , dadurch den Faden dea GedanJcengailgee ^i^ 
den Zürammenhang zu behalten, uiid ^iikVdblgeMd* 
netea Gebrich tu ffthreti» 

J4 A T H B M A T I K: \ 

O BaxDax.Bsao .n. Srj^TEit^ b. Ofswald: Grün^i^ 
cht AnUUim^ zum fehrifilichen Rechnen. F*r 
Schulen und mm SeU>ßunterriohte. Ven JK De- 
'/mgm. 18*5^ ^44 S- 8- G RtMr.) 

£) Bbendafelbft : Sammlung von Übungsaufgaben 
in der Anlfihing xum fehriftliehen Reehnen, 



•« 






t%m\!ft(fiiasmeL. tarn 



M.%^%, 



4 ■ 



M* 



r- ' 



' 9 



für Votf «fe^iheir M mjfclkftitiiliftidtfe. V*il 



fltiAeSiltfÜkMUUMBiBiOflMaa» OtrVt^elit 
in dtr Voir^e'^mi^er ricItUgtn Anfidü «M| dalii 
4liTdi dM «•dMMWtoniohf ui VoUufduOeA ^ üi 
^em Kind» fi^Md« Knft Mlvicfctlt «od cebildaft, 
«htr andi^ war AaSKnmmg |«iMr Kraft mü praktifblies 
l.eb«ft VefibijUt werden foUe. De(ihc)k nAflW dieftf 
IFatarrkht aioht mm natergemift ^ Condem «an» 

frandKthi aiMjalegl «ndfortgefahrt vafdan. Dar Vf. 
at dUfar Aiibknng barttla <i8ai).eiiia wdara wi^i 
Wählen - <K^fO Raohnan rara^agafahiekt „ nnd xai^ty 
^ie Baidaa | ZaUaM - tmd Zifiar - Raalman , im Un« 
terrichtamMilittalbar varbandan wardan kSnua. Wenn- 

S laich aüardiiiga dia Eitificht dar Zahl dam Gatfraaeha 
er ZiÜMT ^oranaahasy und letzterer fich anf )ena 
gründaü tmifa c to £cliaint aa Reo. denaach . nothwan* 
dig und nararmaidlioh^ daa Schüler nnr arßy nicht 
^ch ainigarEarltiitanuigf fondern naah rßllig arlang- 
Hter klat^rAnfiaht dar Zahl^^ cur praktifahan Anwan- 
dta^ß 2n fiUiran.^^ Frigan wir nnui wia.dar Jf* feiner 
Anficht hierin in dar Anafähmng ganfigai « fa müiten 
wir dia lätala ^Sf^taniheila für ^hingan arkllran. 
In einer naiürhahan fitnfanfolga wird dU Kanntnifa 
für jadan ainMbiait ^gabanan Pall dnroliantwickelif- 
de ErkUrmg £# Torharaital^ dafa der Schüler uix 
nraktifilhaa Anwendung sogleich hefabigt wird; ein 
wörtiig)'dernadii immaran manahan Aachanbücharny 
(\relcka «iahiat ala blolaa AoffteUnng der Ragein ent- 
halten 9 verwifit wird« Dia Schrift aarüftlU in c AV* 
^ tlieilangan« in dar Eiolailatig { Tain Erbauen, LäTan 

* tihd Sbkraiban dar Zahkn^ Wird eine iSibr^ft un- 
iäptoflatia^^abarnothwandigei.fafalioha ErkUrang dar- 

* läber milntiiailt Nur dia 1r<^ranfiahanda Erklfti'ang 
' vom Rechnen' £dlian OM nicht am rächten Orte, und 

htitei Wi# «a & tS mit dem Addiran gefcbteht, durch 

«D^^r%4ela antwickalt. arläularib und conftrnirt werdan 

folia«; «lad dmm arft durfte jener Begriff folgen. Die 

a^ AbtK%ilnng von den 4 Grondraohnungan in ungleich 

'Mntil^en Zahlen ift fahr fa&lich und gründlich 

* bairbrttat. DaAidba gilt auah von der L>ahra von den 
BHM^Uf wo dar -¥£ fich hefondara bajr Verwandlung 
'AafCell^n anit varfchiedenen . Nannem einer kürze- 



rinf '- 'Obar v#rs Aglicharen^ Methode bedient hat. In 
^M^^Utk Abth^uiig y vom Dreyfatza nnd der Ketten- 
jragal , dia in Verbindung arfchainan f bitten wir dia 
gawflo • Achtigere und mehr logifcha ZuCimmenfle)- 
lung gleiahartigar Dinge, ala: Ctr, : Ctr. rr Thlr.? 
gewünfaj^t. Dar sta AbXchnitt fchliefst mit einer An- 
wendun(| auf mehrere im Leben vorkommende Fälle, 
Pia ui>die(er Anleitung gehSranda Schrift No. 1 ent« 
^ liflt flna i^olUllndige Sammluna von ubunsaan^aban,« 
'4>e fewii!a Jeder Lehrer in VolKsfcfattlen eSehfo nütz- 
lich und brauchbar finden wird , ala fich ihre prak- 



:^ Raalio^oft Unpoü, hawlIbriJMit 
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anathematafaha Abhandkinf trmi Oc, C 

Im Vorwort Iniaaft der V£ I tAnt MOHJm 
dialer kleinen Schrift fejr, die OrnndbegriSb ^|ot 
Arithmetik fb zu entwidcaln und %t^ VenM^ 
(den , wie fie feiner Meinung naott der AritiitfldÄ 
ftu Grande gelegt werden Xbtltan, ZiigMdht bafliifm 
er eine Varflnderung« die er in dem SpracJigabsMitim 
daa Worte* Wurzel in «. 107 ff. voMenomman ' '^" 
indem er durch dieCea Wort zunäch/tnichi eintl 
fondern eine Mültiplication verftöha j daran 
plicator er Zahl der Wurxd nenne, — («"laj ]i«iRl 
ea: 99 Wir find nun wirklich zu* einer ftnXi\^ iiaM|l 
Bechnuitgaform gekommen : fie iß ein wanratr MtaiU- 
plicationaauidrnck 9 weichet fi^h von dem gawttbadtf- 
oben liur dadurch unterfcheidet| dafa Yrm ilftittM^ 
cand keine Zahl^ /andern eine MtänpliceOUn ^. 
Wir nennen diefe Reahtiungsform folcnz/ -f"""* 
Multiplicator Exponent , nnd ihretf MMtlplf 
Wurzei^« 9. 1^ 9,Die Potenz ift eht ZaMInA 
weldker fich zunflahft im Exponenten darftellt^ fe. 
dafa allea Übrige put ab eine «JMbfre &ßimmmng 1« 
betrachten iß. So verfiehen wir "unter a^ eine Nonn- 
nhl , deren £inhail«e Wurzel, iMnttcl| aintiMnl- 

tiplication durch den. Multiplicator. gt iA; «.'jSnnte 
man die Zahl der Wnmel Mnnmi» .SoM AaÜA*ltCit 
fiahiiePotenz ala dia Mhlfi^licatioii tltoar AMtildi- 
-oation defimraik^ 0. loj)., itEine^aüihfln die 4^ Fa- 
<«enc erhebet j heifat.\ die Mtdtipltoatiott dmodr diofa 
Zahl mit n multipliciren.'^ Oiafe Stelian gebip mi- 

Jleich Proben von dem Stile nnd der DarfteUungawMCi 
ea V£i. Er will in diefen wenigen Bogen JUo ull- 
Semeinen Begriffe von Zahl 9 Addition | Sul, 
abay iron ent^egengefetzten GrSfaen un^'i 
ferner von Mültiplication , Divifion , 'Yoik Bi 
von Potenzen » Wurzeln, Wurzelaüaä4^i|0|jg^^ 
ren« Er handelt von den Reffein, waa «fL Mtf.^'li^ 
«4- oder — mnltiplicirt oder divioiit gebeV üfMT fwr 




den Auadrocken a% a^, a*^"« a , ^ i zula|M1Nm 
Verhiltniflen, vom fiegrilFvon Irraüe^ittzahl^ 
nnraöglichan Grofiien 1 AUea in einer Xe^ abl^ 
Allgemainheit, wobe)r fiber keiinen derbeha' 
Cegenßände viel Licht verbreitet wird.' Wii 
nicht 4dit, wie daijenige, waa der Vf. ify^Jk^lSkik^ 
M (agt, fOr irgend Jomaad Kutaen öd^ IraiiMV^- 
b^ kSnne« 
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^ORSTWISiEHSCHA^T, 

. nsnisijivao ^iv Lbivzi6| b. Gimbs; Sylvun^ ein 
JUhrhuehfür Forßniännerf J^ger und JagäUeh^ 
bmhtr^ sm 4m Jahr i8^ j "von S. P. JL^uropy 
.Gr#($h«nogL Bad. ^berforllraih^ upA F. F. Fi- 
ßheTf <it0ÜkeTZoal. Bad. Porüralh*. ats S. 
TalBbenfomat Nene Folge» liUr Jahrgangs 

(T|^Jeiw iu'Lb Z. i8tt. No. €• igss* TTo.' so.] . 

4Uri»^4i)i«e Polge dea umer dem angezeigten KaBMB 
MilUailliiO be]^ai&nteii Jahrbnches haben die geachte« 
üett fiftanageb^v nach demfelben feftgefetzten Plane 
hteriwjHt» velpLer den früheren Jahrglogen zum 

•Otind» lugt . . ^ ' ^ 

, {)» wohl Jceine Wiflenfchi^ft fo wenige ZeitTchrit* 

tien katr *1< die ForilwilTenfchaft, und auch kein Stap4 

Jnun^fe w^s^iS® mnfweifen kann, die fich lange im 

AnfthtW ertiillTT bitten ^ ab der des ForUmanne«: fo 

g^ifllwTni flrr ffritiV nm fo mehr, dieCera feit ag ?ahr 

1ML t^rffdlsienenen Tafchenbuche ^ welchee Jcfinftig 

4mmh 4fn ^^Äraei Aer , Freyherrn von der BorcKf 

i^iUnfiflirt werden foU , überall mit gebührender 

^ mnd Anfmerkfamkeit zu begegnen. 

rertbt'oller Inhalt iil folaender: I. Biogra^ 
neif^fjucher t^ehenslauj^ von C F. D. aiu 
nhel^ mit deffen yrohlgetroffenem Bildnila. 
in geborener 'Sacbfci ^ixfthlt uns uuf »2 Sei- 
* 'ach.und anfpruchsloe ^ ^ie er im Leben 




• und noch iji; dafs ^r, von nenn Ge- 
daa jüngße, im J« 176a geboren, nnd im 
^,,^^e, wo er Iftngß verwaift, mit Züftimmung 
rAminndeSy «ni daß k5nigl. Pädagogium au 
y^fat wurde. In aiefenty und autder Land* 
^_,^rimipia^ lebte und lernte der YC Beben 
[\«lp#ranf er die, Hoch fchule zu Leipzig b^zogi 
Ik ^r^Heehtggelihrtheit , vorzüglich ;abex den 
rulhrplwlffnnfi biftrr^ ttT ri^-rn'* Dort gab ein Sturz 
aildbwf^de die VeranhUTungf dafs er auf den aus* 
JiijgKjlTlim Rath des Arztes aus dem DienfiederThe^ 
•nyht|ngf{]%i^ feiner .zerrütteten .Oefundheit mehr zufa« 
hSuf^ÜM^^^^^ übertrat. 'Er wAhUe nun zum Be- 

^ormabTmmer von^J^^n, J4gdgeuo(|Mi u^ F5r. 
|ümtftn*ben f bheb er vor allen Anderen der Jagd- 
Xrf*SfV«M. A J. A.Z.Z. £rfi€r ^ 



^iflenlcha&zugethant 'tind lernte bey^inam ftehH 
HoQflg^ naph damaliger Sitte die Sigönff wom drejr 
Jahre erfbderlich waren. Aber auoh hier^ &Mt% fieh 
ihm ganz unerwartet ein nicht zu befeitigendee Hin* 
-dernila in den - Weff. Die jungen Herren Ton Adol 
muffen nAmlioh in dachfen, wie Winkel Cigty um bejr 
:der oberßen Porfi- und Jagd- fiehorda alaiagdpagea 
'«ingefchrieben zu werden^^ und dann aUf damfSwftSjn- 
lioben <—- für Mencihen ziemlich beinernen «- Wege 
j» einem hohen Pollex im Forfi« und Jagd^Fach^ 
W gelangen, einen Stammbaum Zureichen. .Audf 
dar Vt thatdie^; konnie abexdabay nicht verhehlen, 
dafs einer feiner Ahnherran <eine e^beliche Vorhin- 
^ungmiteiper Bürgerlichen ^Bfbhloffen hatte , wo^ 
•durch natürlich die Reihe feiner Ahnen serriflen^ und 
er in feiner Laufbahn gehindari wurde. Er fettte 
]edoch die Studien feines Faches fori | snaöhte Reifenl 
und erwarb lioh KenntniiC^i ^m nuttellOiefer die 
Aufficht auf eine niedere > ^filndiga Forfißrile ci^ 
l>egründen^ undüsinem Vaterlande zu dienen» ^ 
Aber jedes Gefuch um ^ine .dafelbfl .erladigte SteÜt 
ward ihm verweiaert, fodaCi er endlich glauben anufste, 
in Sacbfen fey für ihn nichts «ehr zu hoffen. Er 
trat als Kammerjui](ker in Anhah-Deiraui&he DienAe, 
mit der Hoffnimgy in diefem Lande als Forßmaun 
lind jAger an^^Aellt ^u werden« Bie|s gelang ihm je« 
doch auoh hier nicht , 4a die Stelle^ «die man ihm 
zufagte« einem Anderen zu Xbeil wiurde, Aue dem 
yVinkel fiudirte aber immer ^ort^ ^nd eiachdemsaar 
manchea Milscelchick erduldet hatte , ward ihm end* 
lieh noch.im fahre agiji die Leitung der forlitUchen 
Angeluenbeiten das Ge£|araithaii(es der Freyhf rren 
von Tnümvr^el übertragen, ^obey er noch jetjZl mit 
Hülfe eines unter ihm ßehendan $ geJtchiditen. <fle»£si- 
gen t ihn liebenden f or%erfona)s wirkt, {«md ^öher 
J^^tung fteniefst. 

^ IL rsaturhifiori/ehe Ausixe. &e onthalten «d^l 
^alurgelchiphte . z>dea Anaroofafens, <ron F^cher^ 
a) Die Sanrnde, von u* der BorcK gj Die 'Maar* 
i^ahwalhe, nnd 4)4ia Slaaramfel| iw^n FifofurTZa. 
ihnen gehören vier lanber ^fiochene und gut illn^ 
ipanirte Ki^ieir. — > Auoh4ei^ ;welGher diefi^Oeichfi« 
nfe CohoA ens natii^h^^r^fcheo Wei'.ken oder 2g^ 

ThierefidiAusseitEmeiidei leSrracha A.ufQliceAS& 
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Vuter§AiH^ vftl^tn^ Thiei-a iir Rüfthnd «in« Itimgt 
tiis^ »u Th«il geworden ift. 

IIK JCleinere gemeinnütxige jiuüjjiix^ aus der 
rorß- und Ugd -iiunde. Ober die WttbW«»digtcil 
lutdZwc^knyUVigkeffidvf IHifenw«iren YOTrOekangia 
deiii vtffchiedeneo' Forftdren(Urar«deDy Ton dem 
OberforArtthe Laurop. Dieft Kothwaidi§k«al ift 
liicht Allein Ton den wiffenlchAfllich gebildeUn Forft« 
inHnnera , nnter welchen der Vf. «inen fehr b#hea ' 
Rang einnimmt, bebanptet, fandem von Re^ieran- 
gen r welebe der WilTenrohaft huldigen, und denen 
Ss;«rthrer Ernft iß, ihren Forften die hdchilmSglt- 
cht Nutiung absugewinnen. suge^eben wordeiK 
Wir haben auf dieten AnfTats bereits in der Beurthei* 
lung über JLaurops Forftdirection (£ Jen. A. L. Z. 
1814. N6. 56) hingewiefen, und bemerken hier blolis 
daffl der Vf. die Nothwendigkeit der ftnfenweil'en 
IfinfrOckung in den rerfchiedenen Forfldienftee-Gra* 
den ter gatis unbedingt «rfoderlich hilt. Er Hellt daf 
Nachtheilige errohSpfend dar^ welehee dafana^ ent^ 
springt, irenn man Minner, denen es an grfiadlt- 
«her Bildung in ihrem Fache fehlt, auf h^e Poßen 
Hellt; er ei&rt Aber di# Anfprüdie des hohen Adile 
in verfchiedenen dentfchen Staaten auf die oberften 
Forftßellen 1 rAgt die Oerinftfehltsnng , mit welcher 
Mancher auf einem hohen Poften, ohne jedoch frfther 
in einem niederen Orade gedient sn haben« den nie« 
deren Forftdioner fo oft^ und, wie wir felbft wiflen^ 
wahrhaft defpotifch behandelt und hiufig hercbwflr- 
4igt; er macht yotsAgKch auf die groben Kachtheile 
•ufmerkfam, welche darane entftehai, wenn kein Bftr^ 
gerlicher sn einer hohen Forftftelle gelangen kSttne^ 
und berfihrt die rfihmlichen Aotnahmen, welche in 
diafcr Uinficht Prenffen, Baiem und Baden her Bo* 
ieti;ang der oberen ForsAtUen machen« Ee ift scha^ 
de« dafs der Vf., deffen Ahficht, wie Reo. weife, gana 
tein ift, ^iefo« AnfblB ntdit in-einer befonderan 
Denkfchrift alleii denifdien R^emngen gewidmet^ 
und ihnen tttgoftndtlHil. Denn in diefem Bflahleitt 
bleiben fie ron dem reofatea BItonno nngelefen , und 
wflffoii , wie die Stimmo oinec Predigere in der Wfl- 
fie, rerhallen* 

tV. Tppegrmfhie^ Dm fmgdhmus und AV Burg 
SU ^tani Omrten tu MväkmeK DieCen im Odenwalde^ 
iMf nüb Aber dom Meow UoMndon Sommeranfent» 
l^K 4ee Bn. Grafen tch Biboch Arilen twer Knpfor» 
iaftei iBo dnrdi eine to po graphi leho BrtiUning noch 
aiohf Torfinnlicht werden, dar« 

V. F^rnäfchi^Otg^ämi^.i^frfi^undJafd-Zhnh'^ 
y ffUr J kg htiien 3Ui v^ßoffnun Jmhres mu imJüdU* 
0h9mSrmi/chlaf^ imhefimier^aMderRhmtgegend. 
9ia ftsddie Fortfetananender inden frfthoren Jahrgin* 
«0B dxcibc TaichenbncMc nater dorfelben Rnbrik nno . 
nriUdhctUcn Nachriehien, top Pjfithsr. a)D«ikrctiko 
-mJkia^ Agcnje^ TiMiHln w. Ij^wi i fc p tyl tm, der 
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'"Bersk. 4;itta nmrhMorl^ng wMdat" GtaCe , f^aei 
mkfkn 57 S^aff^eiAe fVerfetanng^ von ^o Stack 
RotfaWild mn¥ ointm^ Tiiiergarten in euien^ an- 
deren über ' ein weitea Feld. , $} Ein nngebenor 
grofaet Hafelbanm, Ton Fi/cher. ^) Schute und ZA« 

' nMting dee Krkwildea , ron Fifeher. g) Eieaiiien 
dre/er Oberpnefter Dianene. Unfar Terowigter JSadl- 
fiein^ welcher ala claffifcher Forft«- und Jagd^^SchrilU 
fteller rfthmlichß bekannt war, ßaA am n Febr. 
im 6sßen Jahre, und wurde den 95 Febr« mit allon^ 
feinen Verdtenßen gebührenden Ehrenbeseignngen 
auf dem Kirchhofe.au Dreyfeigacker, wp latnen nu-* 
heplatx dem Wanderer ein einfaches Denkmal teigt^ 
beygefetzt« BeeJtßein folgte A^n i4ten Apr. in fiii- 
nem TjßenJLebensjahre der preulHfcho Oberforßmei- 
Ber Jefierj zu KSnigsberCi durcK feih clafliföttea 
Werk „über die kleine Jago,<^ und durch feiüe ge- 
hallYoUe Schrift: „Anleitung anrKenntnilauhdsweck«^ 

,. mllaigen Zagutmachung des Nntz^olaei , 5 Btddoi*^ 
lowie durch mehrere kleme ^uflktae in Zetffchriftefi^ 
rühmlichß bekannt. Am isten Jnlv deflelben Jihree 
ontfchlief in feinem Sgßen Lebensjanre nnfer geffejrer* 
ier V. PFHdungen^ . Kurheflifeher Oberforßmeiftor an 
Marburg« Einer der Letzten feinee Stammes, und jfet 
Stifter diefee nun feit ag Jahren beßehenden Airft'» 
nnd Jagd-Tafchenbuchee* Seinem ausdrückUcheii 
VVillen zufolge, den er unter Anderem in dein Jahr* 

Sänge dea Taichenbnches für Forft* und Jaj|d-F^nn* 
o Tom Jahre igo^y S* 177 j für den Fall feiner Able^ 
bona niederfchrieb , und feinen HinterlaflVntii- jßit 
der firohnng übergab , dafs , wenn er nicht Jlreng 
vollzogen wurde , fein erzürnter Schatten, wann er 
könne, jede Nacht iie beunruhigen würde, wurde 
leine HflUeam i7ten July in eine von ihm felbft^gaf^ 

tflanzte Anlage ron Lerchen,* Weyinuthski^iail^ 
.dcltannen und Lebensbiumen y nämlich in Aipaau 
Forl^trtchen im Walde^ eine halbe Stunde irott^i^^ 
bürg, wo er im Leben fo gern ruhte/ genau imtmft 
ihm nachgelaffienen Vorfohrift gemlfs , einfaa&f' W^«^ 
gefetkt, und mit einem rauhen Bafalt« mit dew*lw> 
men des Verewigten nnd der Infchrift: .,lä#*^Milll 
ein Befchfitzer der Wfllder , der im Leben femn||b^ 
ruht liat/< bedeckt. Mit Recht ßimmen wir in IMmfe 
auf Wildungen^ wie auf Bechfiein und Jiftfr}'^ 
die Schlnfsworte der Herausgeber diefesTifcirr^*^^^ 
ein : „Heilig bleibt uns , die wir Tomftraliclir^ 
turwiffenlchaft lieben , dicferMgnner Anden 
durch uns werde, was fie als Menfchen iMitiftk 
Nachwelt überliefert , die fie als F<^fcher ifc* 
biete der Wilfenfchaft kennen lernen wird, 
fey uns die Stätte, wo fie ruhen, und der. Erdo^ 
1er Schattdk decke ihre Überrefie nur lacht.'* '^ 

Den Schlulä diefee Tafchenbnches ma^%fr~ 
Erfindungen in der Torfiitochnik und Jl 
Anekdoten , Gedichte , ein Verseidinila ilov 
Iget erfchienenen Forft- i^id Jagd»fl 
die X««iironTche Ahkflndinna nact 
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iimd Cmmer0iffi€H^ von Johmnn 

8lftKi^ Mti^n0Uol&eai.OWr- 

JoiUrkMli n. r. w^ (J^«#fe«ia#r ThpU 

üi0ia TiMilMy ,,hmr$jv^p%Jl»P9k. V4n Or. J« M 

JbM^imt^ Afte»£itot üroii >f. i^. Z^urc^) . i«^S, 

^ s«$s& 8« : Mit T)iib«UtB luul • Ki|fif<trUlMn« (1 

iiHl«mi Aaoi ffin Urtlieil fllitf tfief« Schrift abg«« 

jbca foU > befindet 4r* fish Virklich in einiger Terle- 

unbeit I d« er ihr ale einem Theiie der nechßtini» 

JjJign und Z^ürop'tQhtn Untemehmnng nicht gern 

ilUen Werth für die Forftwiflenfchaft abfprechen 

Naeb genaner Prfifnng nnd Vergiejcbnng 

wät anderen Ttzationftichriften mfiibn wir 

Teetrenl mit Hariig's nnd Cotta's Wald- 

«1 nnd ftberaeiigl von deren Nützlich* 

Anwendung 1' offen geßeheni in diefer 

mebte haltbares Neuee aefanden sn haben, 

Namen einet voUeiideteren Arbeit in die« 

de^ FarüwilTeiifchaft Anlpmdi machen 



ForftwÜrenTchaft nnd ihre Literatnr nnr 
_ kennt t dem iü andi unfer Coita ala Torzflg- 
aAriftfteUer in diefem Fache bekannt 1ha 
iÄ4&f Sehitznng nnd Einrichtung der Forfte meh- 
^pf JUmehende befchaftigt. Sein Ruf naah Sachfeni 
dlie Forßtakation als Direetor leitet. TerfchsAe 
mehr Gelegenheit , die ForAe lowohl^ ab 
~ *ie I welche der Staat an fie macht » in den 
^fien Oeßahen kennen zn lernen« Cotia*9 
_^ mir Taxation der Wälder, mit wHcher 
1804 aM Licht trat 9 erhielt den nngetheilten 
ir Kenner;,^ fie war Ifingft im Bachhendel 
._ ^ nnd dis^ForftwilTenfcbeft in ihrer Fort^ 
weit Torgerückt, als ihr Verfafler im J« iS^^ 
I Theilieineri^Anweifntfganr Forfteinrieh« 
AbfcbitmUig** herausgab. Diefer Tbeil tr^ 
ijOieei was der gründliche I gebildete Fofff- 
irgend Klares nnd in der Pra^s Aawend«^ 
ihm foder^ nnd ee Iftfst fich nach ihia nnd 
der Co//a^lchen Tafeln für Forftwirthe nnd 
fwelche igai erfbhienen), eine alle 
befirtedigehde Forlieinriehtnng und Ab» 
«mitemehmeB nnd ansffthren. Unfer Vf. 
bey der Waldfchltzang auf Dinge einen 
^ ein der Praxis ganz nnbedentend findj 
_ iCsbon in einer firfiherin Schrift (»yDer 
iWrfts und die Unterbannng der WAI- 
4ite Vorlftnfer zn diefer nennt, nnd in 
ran nnA Fann Aber unfer Thun und 
rAwirtbUuift rftfonairen Itbl, ge- 

Aailt die Vorfliasation in die hS# 
in» Jbet nied^rini weUhe dec 
%«flMi dÜo FoiWairali^aebarte»! 






ihkilan 9 > das Ta3^io«fii«otokoU» j^ F^fifiMzn|ig 4c r 

;<^riuidOMBfl un4> tiß§^f . nach wel^dhtt^i ^ie ^u faxi- 

bTenclen Forß^i jiewirthlchaflet werden Collen.i cße Bc-* 

fiimmungsgrAnde da» Umtriebs^ die Prodttci^ilitn 

.des Bodena^ die Ablcbataung. des, Holzes im HocV- 

.^Oinpofitione - und Nieder- Waldci die UnterA * 

chMng.des.Zttwaclifesy die Ausmittelung des ^riodi- 

fchen und jährlichen HolsertragSi dje Einrichtung 

dee T^xalionsgeblttdesi die Reyifion und die Contro« 

Je di(r Forfitaxat^on, aogefchriebem Zur hSh^reu 

Fojfttaxation rechnet der Vf. die Befchaffenheit der 

Protiticial-, DepaHfnieuU- und Forft-Churten, dio 

Abtheilong der ProTinxen und der Waldflächeni daa 

Protokoll i?jf die Würdigung der Betriebsarten , die 

noehmalige Unt^rfuchnng des Holzxuwachfes ^ die 

Ansmittelung des Ho4zertrags, die Anwendung der 

Holnrodoction des Waldt>odens tur Beßimmnng der 

Wald-. und^A^ricuUnr; die ZufainmcnßeUung der 

Staatefbrfitaxation. die Herifion» die Controle, den 

.angetretenen MiisAand der Wald- und Agricultur- 

Fliehe, den HolanMUgel und feine Abwendung , dio 

Bereohanna des fehlenden Hola^uantums und die Be- 

^nnuing der Jlolspreife. ' 

Reo.i welaher mit dem Gange der Cchnellen Fort- 
bildung naifrer Forßwiffenfcbaft Aberhaupt, und 
insbelondere mit der yerroUffindigunjg der Forflla- 
xationelehre rertrant ift, kann aus fernem eigenen 
Arahiro »achweifen » wie Maurer in Suhl unä BecK 
mann in Waldenbnrg noch vor 60 Jahren mit Biod- 
fadea nkid Ooppelfohritten zu verfahren empfohlen 3 
ihm. iB das, wae (piter. Aen/irrl und Bürgt darf 
Xchriebea , ebenlowemg fremd .Aeblieben, ale die An- 
fichtea nnferer neueren Schriftlleller in diefem F^* 
iOhoi nnter denen er nur, aufeer den fchon Genann- 
ten » P/eil 9 Mipfiein^ Schmitt und Hofrfeld nenneta 
wilL Daher iil er immer mi£elranileh . wenn er |eUt 
aochy nachdem ££cr#^| und Co#l« beiondere, durch 
ihre Schriften diele Lehre auf die hScbftmöglichfia 
.8lu£i der VoUkommonheit ^eVrat^it.li^ben | iqimer 
.wieder neue TaxationeibhriBen erfeheinen fifht. 
Oenia in ihm entfiehtdaan die bedenkliehe Frage: ob 
eift folehes Werk auch nach Form und Inhalt geh^ 
rig Vorbereitet I obee, felbftdiefee zugegeben, tiotb- 
wendig fey, die Wiffenfchaft weiter bringe,, nnjf 
aicht blofe die Zahl der vorhandenen Werke ni|d die 
Oeldansgaben der Forftmanner, welche ihre Wifleiftr 
fchaft lieben, unnothigerweife vermehre. 



Um nnfer Urtheilkan zu falTen, wollen wk «or 
einige Beweile durdi Vergleiehung mit CoHt^s SehriA 
anfnellen« 

Hr. ffpffin^nn will nach 8. 15 die Befdiaftnheit 
dee Bodens in 100 Theiie fetheilt willen, was an^ 
Cpaa frfiher ia £uner Anleitung znr Taxation der 
Waldnuj^ annahm, jetzt aber wieder an&egeben hat 
S. ao theilt der V£ den Bodes in die bekannten 4 Oe- 
birgsformationea eia, waa doch wohl^ber der LelDr# 
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iMh antorfbhfiden kdttM. KaA -dtclM s Claffdh 
Iblktt Hnch die UnterCn^ongta 4m ZfäwMk£m , vis 
wirS.69lereii| *fioh richten ; die JUfiiUttatfcdr äiif 
«ineflber ^en Ertrag und Znwtoliei ÄtchVerliMed^ 
heH des fiodent nnd A^r HoImpI m führende TabeK 
le^ und ^urch Hülfe ivon Hofs/Ms höherer und nie<> 
4erer Stereometrie aafgefnoht i fleh «"[Anden. • ^ _ 

Was uns Cotta über 4ie Ertragelabigkeit dee ötf- 
aens giebt, drückt eine 5tmfenleiler| welche twifehen 
den Bodenclaffcn : jiufserordenllieh fohl^ht ^lid €u- 

Jserjft Äüt noch « Tcrfchiedene <5rade angiebt, %eit be- 
iimnüer und fafsUcher in feinen Hülfstafeln 8. 15 — 
Bf aus. Hier finden wir auch ^ie'^ofmel 4er Zuwachs- 
berechnung fo klar und einfach angegeben, dafs wir 
uns ihrer bey dem etwaigen Unterrichte in diefem Fa- 
che «icht gern wieder ent#ohnen tnSchten« lii der 
Praxis Ififst fich der Znwachs aber (f. CoHiti Urtheil^ 
S 107) im Allgemeinen ebenfo gut auf £rfahrnM grün^ 
den wie die ßeftimmung des. Inhalts der Bftame. 
Mühfame Berechnungen über den Zuwachs anzuftel* 
Icn, dient zu nichts, ^,denn Cwie Coita'in feiner 
Forfteinrichtun 
Menfch verme 
«ttftUigcn 'Erei 
sa crforfchen ' 



Jltfirahl^r^pbbete i 

Vf. aneh ^ieht« Ae»ne»r - odw jlli'i Jlii thi 
tCrine ftereiemeftriffishm ¥wf^\n k ny g«iWi^rti-WlriUa> 
'BeV 8*^f<**a ^eackfilrarigea >B<flin<(epy ^^^pelthefc. «her 
^ anfer^n idenllUMn Wildbra iellMer «B^ HwM 
ihr» AnwenddtngtMIvfioAen ; |>e|r iOeioeii odet atiiM- 
tgelaitrsigiMiftaliilMieii füekeft ahm iUid wir nitiCbIM 
lünd Hariig übsvtisu^, «dafs wtfn^aAnvoh weilt mM 
Seit , n«eh afi Oemtuigk^f geiianne, Condem mai die« 
Xe Weife, ^ohneliinUn^Uehefrfahrttiigit^wtHiQCieU 

•weit entfernt wetd^f « 

Die Forßc^arten rerjlenken, Aach 4es Yfs. Auap' 
£pruohe S« 94, ihre bildliche DameUung'häupt(koUEm 
^er trigonometrifchen Aufnahme, ^welche die Otwmfh 
;ti:ie nur als HüßswilTenfchaA benutzt» Ji^| fobald #• 
wder Aufnahme eiqer ^an&en Pronna gi^> jS di^IVf- 
i^onometrie «u £ntwerTun||' eine« Netzes« ^'tiAth'wdf- 
^em.fich die ein«elnenlTbeiIe ordnen, 'ein fitientbelirf* 
üchea HülfsmiMel ; W^o {ich aber j3ie TctrftverineSVin|: 
einzig auf abgeriffene Th^ile des Bezirks der ISlMw 
{brfte^r&n9iot|damuf«, wenn Gründlichkeit -uiidOif» 
nauigkeit die Grundzüae 4er ForftTermjelTuti^'il^A 




4iar laxaior, -m*««. •««**» ..^^— . , , «-«^w .j -•- 

aewifs fehr übel daran, wenn er fich bey de^ Berech- 
nung des Zuwachfes überall 4n die Formel -Bindet, 
Das Schwierige, das die BeAimmung der Beflftnde 



Schrift 9uf Zeichnung der, Charten für <diel0W4iM^ 
ijimd höhere ForaUxattoQ« £«JU;' ^ 



^m» 



mm 



ÜL V H Z £ AVZEIiGZV. 



. TaaMiscHTZ Scnmvrmw, Crlangtnt .b. Palm u. Enke: 
Der Liehtfr0und, £in Lefcbttch, xur BekMmpfung det Aber- 
chmbent , hcraaff eg«b*ii von ©r, J. -P. PöÄimann« ^Vl u. aot 

Ein neues und febr denkeiftwertbesTeraienftnim die Bil- 
^una der Juaend, und de* ihr in intellectneller Hinficbt äbtt- 
lieben «röfteren Volkshaufens, erwirbt ücb der rÜbmlicbft be- 
kannte V£ aurck vorliegendes Buch. Reo. kana diefe Be- 



lulidstt Wnes Oclei, 4ie wöchwrtlidk «wsyinal Hint« Isni« 
Aufßcbt gehalten werden, vorUIen laffen, und glaubt , 'daXf 
«# in «Uen ähnlicben Inai^uUa an feiner redMea SteUe fcj. 
Des Aberglaubens mit feinen naxibligen traunaeii Tolgea 
tiebt €s weit mehr in der Welt, alfiiiMi gewöknlicli enmmMF* 
In den StMdten, wto nnf dem Lande, bay Bahm nnd Miedrl- 
i«, Reieh«! nnd Armen, btrtXobt er ünr iä aUgewaltU.5 
«•*» „^ ^1. j^- Menrcbb#lt meiot» ^ann fich ^hi» 

ittetten. Die Verrucbe,^!^ in dei^ 
bekUBipfen tlilafl^n, arfobienea da^ 
li^ ««o. oiD^b «a wmäm fCM^^S^r y?d « fimg an^ Jdagtinse 
i«ii«akgniir MinMwdariibaeMi ^lebrea , «wetu ihm aarecM 

taa&ZdeU es ven ien luiaptndaf ehftea und idiXdlieblten A^ 



«an de9 Ahar^aiibena, t. Y» ^en 44m Toj/W iV ffifi . 
Drachen und ikf4fnnerft, Gjfptnß^rn^^ Wafffm^xfi] 
WeckfelhUlgtnf AntHchefiy TV^umeit, -IT^tfAr/af «ft^^A^ 
Jalbtm^ Curen duitch*SjmpathU^ Sc\angrMfef7itau1.€t 
^ird das Uavarftlindi^ «ud Dsibalftbarc dtebr VM 
rielmthr Undinge, tait 4«« :fiIj^il4lt^ Wntt9i| .flargij 
^cUuin mit recht ergBtslichen una autge^wänlt treffii^^ 
gleich nicht neuen, ErxMhlnncen noch mehr» dkt l»Mh#, 
Ein teloaderer Vortua ^iafes BniÄe« ift *%» , ^sial^ 
genau an die Bibel, oder baffer, an die £«MM^iCr; 
'Wie 6e fick gewölwli^ b#y.deivi mmtioß^ ^/fff^e,i 
ifMietstf uattwabriiafl pmainiTck (t Kor.«, aö'tu WM 
Eine andere Verfhbmngsweire kann "unglaubliM^fU 
kann das änch, und den PA^aer öi»t dlMMMMr, 
•>rertebl2at,'«ai «Uet -Zutraue« {riaarni 4^*'*' *' 
Aibrf)e, iU iauner in, der #n§4ban Y^bin ' 
-SQ wahren 4Uid unTerröbnllchea Qmgnpmn j 




?Xv:^ 



'^e. nicht einnMil aewaat, die Er^^erbnr' 

ei 2lf Jtfu Otiten Mgt^/bkwn ^ggwägn 'hah^iMh^ iine 



yilfrri -ttPorcrit JMelelie vatiiilntaikiaasfiUliUi üaitd^ai. 
'fitnnden miUntheilen , fo rollen Boyfsli arjbr au 

«ji4* V nei* ge*».» w4«^ . Vit . *v«ftt, 
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GXI£CBi^CH£ IITERATUB, 

C^lTttKoair , k VaadenhSck cu Rapr^cht: Mtf^t^mr^t 
*ÜM$mit ^H<^; Xenaphontiii de Cyri expeditione 
commeiitArii. Recenfait « anaotAtionibaf «riticia 
do. iUiiiiraTil Albertus Lion, Phil. Dn in Acad» 
Georgia. Augnfla privatim dooens« Vol. L i8a>* 
XL n. 4^5 8. Vol. II. isaj. 57S 6. 8* 

JE/#r Heravfgeber fandi und das i^iit Rechte dafs die 
'btaliengen Ausgaben der Anabafis ^ Celhlk die Schnei" 
dm^tAßf ol^leioh diefe unilreitig befferif^ als die 
der Cyropftdie defletben Gelehrten^ aUe be* 
in Hinficht der Anmerkungen 9 aber auah 
mangelhaft wären. Er befchlofe daher/ in 
_ neuen Ausgabe theits die Lefearlen fimmtli- 
HandCchriften zu fammeln (von df^nen ihm je- 
dölllii4ie der Vaticarier HandfchrifWh ^ fowie die uer 
' Vn$mrf «rft nach Beendigung des Pruckee sn Geficht 
' i i men y w^fibalb ans ihnen in den Zußltzen nur das 
'W^cktigAe mitgetheiU iA), theils naeh ihnen mit Zu« 
rielftiag ^er Verbefferungen der Gelehrten den Text 
sa r^/A^fS^m ^ theils endlich Ibwohl das Geichichtli^ 
Ae wid Geegraphifcbe, als was Ibnß in der Sprache 
'.«jhff.dan Sachen der Erifiuternng bedürfte, xuerklft- 
• fittj £s kann ihm das Zeugnifs gegeben irerden, 
^^ ^ diefen feinen Plan mit Fleils rerfolgt hat. 
-MI' Vvrianteil find viel genauer «md vollßlndigeri ala 
IfeMJMbfteuIrri 4Mgepeben ; die Parifer Handfchriften 
^^mtfSKßoaA der.Panfer des Hutehin/ortf der Eioner 
JboiBiind den auf den R&ndern des Siephanue 
Y^iOotf^n Tergliehenen^ find mit Recht fär 
n erkUiiy und naeh ihyen iA der Text in 
^nigen ^ SteÜen berichtigt ; das Geographifche 
Attsaäge aus den Werken von Aen/if/Z, lim- 
andersn Auslindern* vevdentlichf } das Ver* 
4akxÄ Auesftge aus de« Anmerkungen, und 
ngen anderer Gelehrten in irgend cweifisl- 
len erleichtert« Dennoch kgnnen wir diefe 
iucht unbedingt loben ^ yielmehr hat auch' 
Mi«)»t«iui Terkennenden fchwachen Seiten, 
srfi iA fich der Herausaeber in HerAellung 
in «der bellen Handuhriften noch nicht 
bblieben, fbudem hat dieXelben noch in 

ittichen 2Uhl v«n Stellen in den Noten 

J Jl TSfrfcirlrin laflen. Dinn leigtov «— und diefsift 
gMlAtmliA ^k*^ g]i5(ste Vorwurf, der ihn triA -— ci* 
Mrgi^amngebL %. I. JL U Z. Krfi^r Bmd. 




nen fichtbaren Mangel an genauer AufFalTung der fei- 
neren Grammatik, indem er theils zuweilen offenbar 
ungrammalifche Dinge billigt I theils überall, wo er 
über Regeln der höheren Grammatik fpritht, ein 
ofienbares Schwanken und eine gfinzliche Abh&ngig- 
.keit von Anderen verrith, felbit da, wo ein blofsee 
,aufi|ierkfames Studium unferer dre^ voraüglichRen 
Grammatiker hinlängliche Sicherheit geben konnte. 
, £^gene feine Sprachbemerkungen des Vfs. tiber dea ' 
Atticismus , zu denen die SchriAen des Xenophon fo 

reiche VeranlaiTung geben, wird man daher vergebene 
fuchen; und fowie diefes die Philologen fe!ir ver- 
,miiren werden, fo dürften, wenn wir uns dicr« Aus- 
, gäbe zunSchA für blofse Freunde des clallifclien AI- 

terthuros beAironit denken, diefe wieder di« vielen 
.Varianten und kritifchen Noten überfiüllig finden^ 

während SÜiülem und angehenden Philologen 'iit 

beiderley Hinficht nicht Genüge geleiAet feyn dürfie« 
Um «diefes unfer Urtheil zu begründen, gehen 

wir das erAe Buch fo durch , dafs wir befonders die 

wichtigeren Stellen , in denen der Herausgeber von 
. iSc/in^i(/^r abwich, oder hätte abweichen feilen^ und die, 

wo wir fouA Etwas zu erinnern finden, betrachten« 

I, 1,6. K«4 y«< i^m M 'Lppiauu iccXtu Ti^m^f^ovr r« 

#««. Statt 4nrfVTq^fff haben die Handfchriften £. F. Muteh. 
nebA den Rändern des Steph. und FilU m^ernKt^m, 
welches wir angenommen ha^en wurden, ob es gleich 
den Schein «eines GloflTems hat. Aber es dr jiokt^ den 
hier ganz paffenden ßeariff des dauernden Zufian* 
des |enes erfolgten Abfalles richtig ans , und konnte 
leicht durch eine Abkürzung der Schreibart in ' die 
Vnlgata übergehen. — If ö> 5 hat der Uerausg. die 

Lefeart timwUn h i Mfy«(fir HS immxßwms ?x#f c»li(«r mt^eyr» 

^ ff Vi« welche Schneider mit tU r(i«sfr«W fih ^A/rair, t|h«- 
M^U9f U mXTMermf fjt#» icmityMn vertaufcht hatte, wie* 
der hergeAelll, indeiti er iit einem Excurfe zu »eigen 
Cucht, dafs nur feine Lesart mit der Berechnung der 
gefammten bellenifchen Macht (• 9 flimme. Aber 
erAens iA die Schneider £bhe Lesart die der beAen 
Handfchriften, E. F^ Buteh. Ei. mmYg^/ Steph. 
FOL Dann ficht fich der Herausg. genSthigt, um Cn- 
tie Rechnung herauszubringen ^ ÜMi^tf dntth Hopliiem 
mnerkU^n» ohne beife{fen>u kSnnen, dafc> . wo 
Terfahiedena Arten von Soldaten ausdririMilWt'^Attter- 
fbhieden werden, diefee Wort ^ wetehee nnr Maws- 
Xchaften Oberhaupt be»eicluiet^ >• Sehw^r^erAftoU U- 
U 



<i$ 



E&OAUtUlCbgB^lTTBR 



«1^^ 



jlaoUn kdnite. Endlich A« mit« t fowohl die Bettelt- 
wam^ it^ Heilen; aber' 'i^eltt die tler^Peltafteti. 
Cknu diefe Tollen naeh $• 9 gingen duoo Jyetragen ha* 
. b«n. Unfer Herauag. aber bringt 2500 herana, uiul 
fieht fich dabey gendthigt , die 500 yvfdmrmf dea Prox^- 
noa und die 900 Thraker des Klearchoa mitxnifihlen^ 
da duth j^n^liiiiie Ptltaß^ , fondern Letchtbewaff^ 
uete (4/*AoO ^areity H^elcho Truppengatlangen be- 
kanntlich bey Xenophon forgfflllig ^el'chieden wer- 
den «^ diefe jedoch , wenn fie auch im helleniichen 
Heere dienten» iniuier keine Hellenen waren; der 
Schriftßeller aber recht einfchftrfi| dafa er nur von 
Hellenen fpreehe (wefahalb ea $. 9 heifst: ilhm^i* Mi 
m^i^fAOB rSt *EAA)i»#f htohvt •— imm t^fto^xQ el^'AAn»«^« Denn 
fo mufs es nach den bellen Handfchrifteni E. f\ Ei. 
märg. Fill.^ heifsen ftatt 01 ^vjux^vrtO* Wir heben 
airo.alle Schwiengkoiten, indem wir mit Verbindung 
beider Leiearlen fch reiben: hsrmnotiovt pih otXhnty ijtrmr 
uofftevf ii KfXT^fftccr «x*'». So Werden dieTruppengaitun- 

Sen gehörig gefcliieden, die Berechnung derHopUteti 
limmt) wie der Heransg. gezeigt hat^ und die der 
Peltaften aleichfalUi welche jetzt ans 700 dea Pafion, 
goo dea Klearchoai 5oo^de8 Menon beAehen. — - Im 
Folgenden ßnddie Lesarten der Handfchriften mehr- 
mals richtig hergeßellt; dalTelbe mikfate alfo auch $• 
2 5 in h(KfKci>iVf*juffHf gefohehen) ^ewohl fVeishe^s 
icharfßnnige Conjectur dabey die verdiente Anerken- 
Jiung finden kontite. Die Worte j. igr t^yh h tnt 
0kß*Kf4tlint f welche gewöhnlich gegen a He- Grammatik : 
ße floh auf dem fVagen , ilberfetzt werden , find 
richtig aus der Langi'tfmkeit diefes Fuhrwerks und der 
BeftArtfimg der K5iiigin erklSrt. — fl. ^9 find wohl 
Crdnde zur Empfehlung der Sehreibart EUomw ange- 
führt; aber es find die Gegengründe, welche fich aus 
dem Et^molojgicum und den Geographen zieheil laf- 
fen, nicht angedeutet. — §• 21, wo Hr. L. Mehre- 
res nach denbeüeuHandrohriften verbefiert hat, hfltte 
«r fich nicht fch^uen Tollen 9 mit denfelben ßatt ixi^ 

yiTo ik Km 2vfyfiri» tltmi hn rm !cK^m (^vXmTtovrm j ZU fchr^- 

ben: Zvintjis^ — ^v>iXTrm. Vgl. die Aus!, der Cyrop» I, 
4i 25. — $. 22 iß die Lesart der Handfchriften tTit 
nach tarchers Vorgance gegen rfie von Anderen in 
Jen Text genommene Coniectur Murets tXxt gut ver- 
theidi^. ~ Über den Gebrauch des Verbi im Plural 
mit dem Neutrum im Plural in der Anabafis ift we* 
der 5. 23, bey hrtt^m qr«ff t« ßn^lXum^ wo fo gute Ver- 
anlaffung dazu war, noch fonft Etwas gefagf, — Cap. 
a, §. 4 hat ider Heransg. nicht gewagt, mit iten heften 
. Hau^rcbriften hü iro^f) ®jÄ«r htüXffi^tr^ tu fchrcibcn^ 
well ihm kein Bey(j)iel der Conftruction ^oXffiti* IxC 
rtm bekannt fey. ifnd doch fleht fo in der Anabafia 
ielbfi III, i, ^. *— Cap. 3» §• 1% ficht man nicht, war-^ 
1^ flicht die Lesart der heften Handfchriften ««^Jr!^«« 

— 5. i6t 

.IKaif erklärt der Heraus«, »«nrro^v zu fcbreiben för 

jonliftHÄ, Aber warum Oenn ? wenn man doch über- 

, |?9"^P *w ; j.Quafi Cyrus pcßhac non effet expedi-- 

twHrm fUK^äUm Jücturiu\u ? HieU etirt auch er, wie 



JZeunej irM«v/««r«« för das Futurum aiticum? was 
^mm'Zeyfmt wolrt^ iber^^etzi Niemand mu Gute hal- 
tend wird, da einen- Jedto feiin Buitmann belehren 
. kann ^ -von n^elchen Verbia' fich dtefes nur bilden 
^IftCit« Gleich ^darauf ift huhbmt t§ gegen die Änderung 
•von Sttphmnus uni Schneider iifiituuvr ti mit Recht 
in Schutz genommen, nur nicht- durch^aflCand^Bey- 
fprele beft&tigt — Ca^. 4, S« « i^ 1^«*«e>y g^t'in 
T«#«^«e«(M( veränderL — 7» Eitlsw i' 'A^jurr 'vt^m^npos ttmk 

n«fi«f iAtym^tvtf hfjtßtartf §U nXüct^ nmk r« irAcirroif «t&« h^i* 
Uffotf tixk'itXfv^m « tis fiitru «AiiVrcir iioKOtn , <piAer«/«i5«rrrr, 
cu rous et^ß:ri»T«cc «yriSf — tim Kv^/ rot KA#«rqjf» fXl^* *HJo- 

x9Vf ftatt iioHH iß aus den vorzüglichften Handfchriflen 
hergeßelU. Aber was foll daBmUrti? Wer kann hier 
fagen: yjWie es jedoch den Meißen fehlen*^ 1 Ohne 
Zweifel fah der Gelehrte riehtigv welcher fthwlmXiS^ 
rroif in /4h r9h nX. verwandelte, wobey der Gegenfats» 
wie häufig nach fth^ verfchwiegen ift C^^nach dewMei^ 
nung der Meißen aus gekränhiem Ehrgeiz^ wiewohl 
Andere auch anders muthma/sien^O» Dals $. B d^t 
«orrei £9 wenig fich er, ift, davon wird fich der Hetausg. 
nach Vergleichung der Vorrede Butimanns zu fei* 
ner Ausgabe der 4 oekannten Platomfehen Gefpricbe;^ 
worauf er in den Nachträgen felbß hindertet, Iowie 
desjenigen, was über das Sophekleifche «}#m* A #* 
roW 'i9^' i» von Thierfch^ Gramm., $; 557, 2y bemerkt 
ift, überzeugt haben. — Wenn %, 16 das angeblich» 
Futurum hfMU99r% ohne irgend ein Bedenken in d^n 
Text gefetzt worden ift: fo zeigt fich wieder, dafs der 
Heransg. auf grammatifche Unterfnchungen keine ge- 
nfigende Aufmerklamkeit verwendet hat. Zwar wol^ 
len wir die MdgKchkeit, dafs Xenophon £0 gefckflit- 
ben habe, nicht beftreiten (denn es findet fiob 4it* 
fes Futurum wirklich V, 5^ 8); ^her »ul der enderen 
Seite war ebenfowenig genügender Grund ftur Ände- 
rung vorhanden, und es durfte wenigJlana da|^ vae 
fich zur Rechtfertigung der Vn^ata fegest Iftfiit^ nicht 
fo ganz übergangen werden. — Gapw Sr t* * billigen 
wir die Herftelhina der Plurale tm antm9> und i^P^ao«^«» 
ol nntou Aber wie konn^ der Hertnag. $• ft tLwimrm.^^ 
yowM nicht etwa blofs als nicht mit SiolMdMaft «Mrer- 
beflemde handrchriftKche Leeart in den» Texte'leffefH 
fondern fogar feine Rechtfertigung flbeenehmOl ? 
Was ift detin mnnrm für eine Form ? Odee wiekecutfe 
fie ihm genügend dadurch. bewtefSm iebeinela, '»dW« 
Matthiä fie aus unferer Stelle felbft, nnd kejnir M»* 
deren anführt? Soll diefe» Verbum fielma; Ce jftM« 
Zweifel , dafe mit Lange ^bdnrm^ zn üoliieilii^ft 1^ 
Aber wir kdnnen une noch nicht flhMfasiüusi^ ->^^ft 
nicht «c^fVTT«, wie andere Handfehrifteat Juihan, fidriÜijK 
zu Xenophone 21eiten intranfitive Bedentwigisse 
gehabt haben k5nnen, da ee in diefem Sifisi* , 
6fter vorkommt, und viele IhnHeke VieiAe bw 
Slteften Schriftftellern auf diefe Weife gelreauiM 



Aeh. — Seli(am ift $• 9 Schneidern nnahgslpira^^iii 
dafe in den Werten f^/ci^##> S^ /uit m» ^^mrem^ÜJ^^ n ' ' 
Te «inr(«ravi««veWe* ßtmM ft^^iam die 9!a«tikek iJE» • 
WohHcleiigee wegen (,«n«im««?tc«]s/i»^ i»de« 



Glied verletzt worden fej» W«e » denoTdiaa S&Mtjmu 
Wohlklang? Oder aerf der Wtilükkiig. jeilwwitflSa, 



•* 



ZUR JEÜA^IStlTElk i£L6;ilTB«A90&-ZEITUNG. 



%;Uk mi» In^AMM ^ir^ der IMle €fnen nötfiwefi- 
'JH[eh B^}ff iN^egfi^t, nni**hh ^u dncm anderen 



•'OüedeV.wB.er-inÄrffaing, öder ^rofif gar ft6rehd ift, 
»afftt2t*f 4-/Cap;7, ''V. a ift die . Vulgdte hf^ßcvXt^iro ^p 



wSr A TV Af*^*» fwi©ito'«wa* beyb^halten; und cjl^'CoA- 
lectnr %KJr ftatt ^r für ntinntz erklirf^ aber ahchhier 
' ohn^ weitere Angabe der Grftnde. -~ 5.10 war die 
I^eeirt der b^ßm Handlchriften iitx'%ot xct 9r*»r«xo. 
r/oi anfzunehihen^ da illr nicbfe entgegenfteht. -*-> 
§• ji wird uiitÄr Verweifung aixt Haken gelehrt, dafe 
' Kteßaa bey Phitarfch und Diodor das perßl'che Heer 
. BU 40oao« Mann, wahrfcheinltch nach Abzug des 
Heeres des Abrolwmas, L'chSitzien. Abyer diefcs betrug 
nur Sqoooo Mann j und die genannten Schrifiileller 
halten daher , wenn fie dem Xenophon hfltten folgen 
Wolfen, immer noch 900000 Mann angeben muffen, 
wie dicfes JPlutarch, Artaz. 7, ^wirklich thut, wah- 
.rend er Cap. 15 die Berechnung des Ktefias ffiebt. — 
Wie fchldrich ein balbea Kennen grammatilcfaer Re* 
galn fey, lehrt befonders die Stelle §• 14, wo der Her- 
«^g» niit Schneider bey der Lesart: Ovx ä^m tu amx'«* 
TM» «{ itnj h tMVT»u tmls ifif^mif /(««x'^r«! , obgleich alle ga- 
lenRandrchrlften u h rttvrmt 9v fmxf1r«ii TKtf nfii^xifj oder 
H ö» hrmit. t. ii>. pmxftrtu geben, weil ja ov nach f 11 nicht 
liehen k5nne. Das Gegentheil konnte er fchon aut 
Thierfch^ §. 500, 4., Herrn, zn Fig.^ S. g53, lernen, 
und es gehört nur geringe Aufmerkfatnkeit dazu, um 
ZVk fehlen y wieviel paffender hier tl ov ftM^fl^tuy Ji 
non pugnahii (Ji pugnam detrectahit)^ als 1} fiti /m^ 
Xf'TMt ^\ß pucnahitf gefagt wird. — Cap. 81 $• 1 
verlangen die befien Handfchriften fi^« ifuXXf xatrmXvuw 
(Aalt )Mr«Wffif) t und ebendarelbß iß i^p in ß^triMf ^C»^ 
gt^tT99f»*TL 9roA>f hcf^ttmi verdächtig. •» In der vielbe» 

fprochenen Stelle ({. 6 , ?ifyttm> ii xml reif HXXovs W^ntr 
* ^iXmf rtus itf^«A«7r b tS ^oXifA^ hmufivftvfif ^ hat Hr. X^,^ 

wie es fcheint, mit gutem Grunde , die von Anderen 
vorgefchlagene Con jectur v«iA«icv^ Ahtt «AAcvtaiifgenom* 

non* ** §• 14. Kac4 i ¥J^ot x«c^iXsi^$i9 cv nocfv 9r^or ttvrZ rZ 

^W nmi Tpvr ^iXtvr» So hat Hr. L». ßefch rieben , in Ei- 
nigem nnftreiti^ richtiger^ als feine VorgSnger. Aber 
es munste fiberdiefs die Präpofition nt aus allen guten 
Haiidfchrifton herseftellt werden. Denn wir haben 
xwar nicht dos Ahre/ck,^ Lectt, ArifiaeH. zur Hand, ' 
um nachzuf«-hen» was, diefer dort über deji angebli- 
chen Unterfchied zwifchen dnoßXfWfif r« und tU n gefagt 
liabifn £oll; aber das wiffen wir, dafs Xenophon und 
Thif^ydides nie anders gefprochen haben , als ^Jießxi^ 
xf IT rfr oder »('// tl 9 fowohl in der Bedeutung zn/ti^ri, 
t^ßh der Bedeutung refpicere. Noch muTste aber 
111 itf «fer StoUe «7re5^», WO nicht weggefirichen , doch 
mltBehneider^ da ee fo gerifige handfchriftliohe fie- 
«rtadong hut^ einaeklammert werden. — $• 17 war 
Uf^^ffmß ohne Bedenken in den Text zu fetzen, — Daf«- 
ielbft>giü eap. 9, $. 5 von iXimutSt ßatt Wnm. — * g. & 
erklA(t 4or,Heransg. , nicht zu wiffen, warum Schnsi^ 
«f^f ins eitler Handfchrifkx4tri»«»ff ftatt xAtfnitm»§ gefchrie- 
ben habe. Oie Antwort iß leicht: weil der Aorift 
f»r«»^ ßati Ur9tm poetifch iß. Ax\i weTchto Unter- 
fchiod der poetifcfaen und profaifchen Aede im Qt^ 



. fcf^HoEe i%r A^^^ßnn, t><7^tafiff1|«fii^^ «laimlie Ge- 
lahrten tioeh ihimer nicht auluiariiikm rgonog findr 
mid^daker in-^naAi lohnA Be^nken oue ein <tAtr und 
dergkfcfMi fßhm.^ Damit woUon wir )edooh kiiney- 
^ Weges ^r«hi«Mivt| babM ^ «(r. niaht Xenopbo» den- 
noch die Form x«Tfxr«eioih nicht gMis veriuiedtn hebe; 
nui^ mufste fie durch eine genügende-. Anzahl von 
Beyfpielen , in denen alle oder die meifien Hand* 
fohriften fie l^ben^ beßfittgt werden» — Zu $. 13: 
Ovfih Sn evh rovr ip nt utcoi^ bemerkt der Heransg. : 
ffE* F» ftwff'Jed optativui in^tali lo^uendi genere 
apud'Atticoi ußtatior eft.'^ Nicht hloü gehräuchli- 
cherj fondern allein gebräuchlich. — Zu $. 15,. wo- 
die gewöhnliche Lesart iß: iim^Uff^m rovf fdh «y«5o^r^ 
iycMijM9frr4royf^ rovr h icetnoyt. iovXevf rovrctf «{«©wS«* tlmi» 
unfer Herausg. aber W^iov» ficfcbrieben hat, bemerkt 
er: y^Medium non facile reperias niß ßgnifica^ 
Hone precandi.*^ Aber wer in aller Welt witd 
deim «|iow5wi hier auch für das Medium holten? AU« 
Ausleger wenigßens , die wir nachgefehen haben^ ha- 
ben es als Paffiv gefafsl. — §• 19. ^Qm *mI nintsi hto-^ 

ix^ftitriu Der Herausg. bemerkt, dafs ein Gelehrter, 
dem dae freylieh ziemlich ungewjohnlich g^Eettte «J 
Cüber welches Sturz verglichen werden kann) mifs- 
fiel, «r habe fehreiben wollen, fetzt aber nichts über 
diele Conjectur hinzu, welche doch die Rede ungrif« 
chifch machen würde. — • Wenn S. 22 der Pluralis^ 
Tovf r^oTre»^ aufgenommen werden foUte: fa kam es 
nicht blofii darauf an, den Plural diefes Wortea 
überhaupt nachzuweiien^ was natürlich keine Schwie- 
rigkeit haben konnte , Tondern auch zn zeigen^ dafs 
fo nicht blofs die Charaktere Mehrerer, fondern auch 
der Charakter eines jeden Einzelnen genannt werde» 
-*— Cap. 10, 0. 5, wo eine neue, vielleicht billigens» 
werthe Erklärung der Worte ix^v^^i yvftti x^s r«^ *¥.X>A' ' 
y#y {^^Graecöi ver/üs*^) aufgeßellt iß,, fieht dennoch 
die Conjectnr des Broiäus k^s ro tm 'E^^«» im Texte^ 
ohne dafs diefe EUipfe durch irgend ein Beyfpiol be- 
gründet wSre, was auch nicht leicht möglich war, da 
die von Lambert Bos aufgeführten anaeblichen EUipien 
des 9rA?5or, 9T^mTt»ßi»t rr^AcrTTtSoi^ offen bar alle unpaffend 
fiiid. — (.10 war mit den Handfchriften »«rfWiirf» 
mtrtm (ßatt hmtrUt') rirt ^Xuyymtn fi^hreiben^ da Xeno- 
phon auch fonfi «W/or fo gebraucht. — §, 15 find die 
Wo] -- ^ - 



rtc h^XoZro ii c Xq^os rm ^Tr/ffHf > die Schneidern Ttt" 




fügen , afifrr^enf vermnihet. Aber \vaa foU hier mmetir 
w»i, aufßehen? — Wenn 5. 17 tßtpXtv^rro^ $ «v'rov ^A 
MWTfr — «ywiro % rnnmip gefchrieben werden JFolle : ia 
hfttte diefes wahrlich nicht fo leicht mit einem bloXsen 
Citat einer Homerifchen Stelle abgemacht werden fei- 
len. Als oh Alles , was dem Homer^ demit auch den 
Attikern erlaubt wUre, und der Hertusg. nichf obei% 
erß $. 4 IßwXfyottü^ ii TtffXTfom ~^.)i iMi», und fo in un-^ 
zähligen anderen Stellen gelelen hfttte. 

' Wir brechen hier ab, da wir unfer oben ansgcr^ 
fpf odienes Urtheil biniftnglich begründet %vk hd^em 
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l^ngsMll orfÜu^ntn findy «in gmiiMfM SludLinai auf 
4]#b«Bb«ii gnrannatifthtii Werk« mm r«rv«nd«a^ 
IMI kflnftig ia faiatfi Antuben mptanwüfiriurHi«-^ 
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OESCBICBTB. 



Paris , 1>. Pillel « AnfiUn vu Pochtrd : Buicire ie 
tgxpidition de Rmne. Par M.... Aveo un «t- 
1«8 9 un pUn de U bataiUe de U Motkwa 9 et une 
Tue da patfiage da Niemeii, ig^S« Tome preaa, 
II n. 444 $• Tome aeoond. 460 8. gr. 6* 

Naeii der leidenfdiaftlichen Darllellung^ irelehe' 
C. Fauäoncourt Gefebichte des ruilifoben Feldsage 
ca nennen beliebt, und Labaume^s fentimentaler Er- 
zlhlang« iß es eine angenehme Uberral«hung , von 
einem Tramofen die erAe gediegene , ziemlich toU- 
ftSndige und wahrhaft militflrifctie Gefehichte diefce 
denkwürdigen Feldzuge zu erhalten« Der unbekann- 
te Vf.y der fich einigemal als Augenzeuge auifpricht, 
beurkundet fieh zugleioh ale einen Matm von vieler 
Einficht im Kriegewefen , und iR frey von Attißetan^ 
se der meißen franz5lifchen Schriflßeller f welche die 
Thaten ihrer Landalente^ erzählen« Was am mei- 
llen für ihn einnimmt ^ iß^ dafa er fich dee Schim«- 
pfens auf Napoleon enthllt) fieh darauf befchrinkend, 
ihn öfter ce conquerahi zjtx nennen , und mehrere 
leincr militärifcben Maferegeln mit Gründen zu ,ta- 
deln« Denn wie lächerlich une auch diejenigen unfe- 
rer werthen Liandeleuie^ vorkommen | weiche jetzt 
plötzlich die Wuth ergreift y Napoleon zu feyern : fo 
erfcheinen une doch Franzofen | vor allen MilitSrei 
verächtlich 9 die . früher ßolz unter dem Paniere dea 
Siegreichen gewandelt, und nun den Befiegten miß- 
handeln« Den gröfaten hißorifchen Werth erhält die 
Schrift dadurch I dale der Vf. die Correfpondenz 
BrrfAi^'i benutzen I alio in das Innerße dee gro- 
ften O^riebes fchanen konnte« Er hat diefe Gunft 
• dee Zufalle trefflich benutzt« \Vir erfahren oft die 
Motive Napoleons I die leitenden Ideen bej nur. halb 



«aeh haehß wichtig i&^ die Stiik»d#r^fwi>QAIiM 
Armee in jedem Hanptmomenf^> irectfgtsch «uek in 
den verfchiedenen Perioden dee* vemichlendea Rfidk- 
nngeft Dabey bft dor Vf.» wofia anch nicht vottlWui- 
digOi doch ziemlich genaue — nnd faß immer genan« 
er| ale Faudoheouri — Nachrichten über die rulG« 
fche Armee, was jedoch den^ WopCbh nicht aua- 
fchliefaty dafe wir auch von die/er ein Werkf wie 
das vorliegende I erhalten mögen; dae grSfate ttHA 
folgenreichße Kriegsunternehmen d^ neueren Zeit 
w&rde dann ganz klar vor une liegen. 

Der Vf. giebt zuetß in einer no^e vrSUminäire 

eine kurze Überfieht der Umßändei welehe die Zer- 

«ßückelung Polens herbeyführten und begleiteten« 

^ Die Gelchichte felbß zerfällt in vier Bücher , welchem 

fehr intereflante Anmerkuhgen/ (darin vorzfiglidh 

eine Menge Cr dres von Napoleon und Berthier ab- 

Sedmckt) angehängt find. Erfiei Buch. Verfammlnilf 
er Armee im Groisherzogthume Warfchau und Kö- 
nigreiche PreuITen •-* Einnahme von Smolenek mit 
dem Treffen bey Valutina Gore 09 Anguß). Zwey- 
t'es Buch, Bis zur Schlacht von Winkowo am 18 
Oct. Drittes Buch. Rückzug bis .Orsza — 19 Nov. 
— Fiertei Buch. Bis zur Verlegung des Haunt- 

Zuartiers der grofsen Armee nach Pofeii und die Be* 
»tznng Warfphaus durch die Rudfen. 

Es verßehtfich von felbß | dale aneh die Opers- 
tioneft der in diefem Feldznge fo überans wichligen 
.detafchirten Cprps nicht übergangen RiiAf nhd es (jeht 
dareus zugleich hervor^ dafs es dem Vf. überall niehl 
möglich war^ fehr ins Detail zu gehen. Aber feine 
.klare Darßellung gewährt immer ein deutliches Bild, 
. und der Kriegsmann fühlt fich duroh fie gewifs be- 
, friedigt. Der angehängte Atlas will nicht viel lege«* 
' Die 4 Charten fcneinen , fo weit fie* Rufsland be- 
treffen f ans der auf Napoleons Befiehl in Paris gc* 
machten Überfetzung der Suchteln*£chtn aamezo^ea. 
Der PUn der Schlacht bey Boradino untericheidet 
fich wenig von dem von Faudoncourt und Ldtbüume 
, l^elieferten 9 und bedarf jedenfalls mehrerer Bertek« 
.tigungen^. 



•■^ 



KURZE ANZEIGEN. 



RÖMXSCBS LiTZHATea« Anthatk^ \. Gaffert: Cieero*s 
Liliui t odir Abhandlung v^n dgr Frgun^fchaft. Leteinifch 
«md deutfcbi von Dr. E. F, €kr^ Oert§l^ Prot am QjmXLkL ia 

Aiubaoh. i«a^. lag ^: 8. (8 fff.), ^ ^ , ^ , 

Der ileifdge Oberrettar eer Alten, Hr. Prof. Oerui^ ▼en 
^em wir auch Idion twey Bände des Lirins TerdeutfcHt be* 
litten, f^cbt dnrch eine popidftre Darftelhma des Sinnet nnd 
«|«t Zttrammenhaneea fainas Autors der lugend amd ^uigelebr-^ 
tan Freunden des Alterthuma nüttlich «ü werden; neue kriti- 
fcba AufTaUfiffa nnd tiefe hiAetifclia f erCcbiingan hat man 
liier nicht tn erfrarten. 



Gerade fe. wie Ctcfre'^e Abbaa^Umg veai AUet, ü äaeü 
bier deiTen Abhandlung Ton dar Franncucbaft beerbeitel n^er-* 
den. Der lateinifclie Text ilt dem Inhaltg nach ^bjfitMMt 
welches, fehr «n loben ift, da man £0 die GedanbantaiArbal^' 
fer überfeben kann. Der Text ift dar Bm§ßi/^eh€. Dfir Obar 
lettUQg f nebt nicht ein Knnftwark tn itfn, daa fi^ In ^ent 
und KQrz^ an das Original anfcbmiegt; fendem Hm l»Hik 
deutlicher Ausguck der Gedanken. Daher lalTen fick Aaa^M 
Yerdeutrcbungen gut lefen, und werden Jiwglfagtfca «M W 
lettanten febr nfittlicb werdeft. 
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:iKio0BmAfiby b« den Gebr. Bdmtr^er: l7!&er die 
lattinifehe Oeelination und Conft^gniion. £ia« 
gr«aini«tirftlie UnterfiichaDg voa Or. R. JU^Stru^ 
««• tSftS* XVI u« 3^4 S« gr. 8« C* Rhtlr« se gr.) 



^•klatiMf von itaiCBlbaB Vf« igissaDonat er* 
fehienen«^ in Na. 74 dar Erg. BL diefer A« L^^Z. von 
i8i6 ¥oa um beartkeitte SchriSt über die lateirä/chß 
DeeUnation ift hier faß gans Hvrarinderl viader ab« 
f adraekty wa&balb auf diafen Tfaail daa v^iagandaa 
Warkas auri& keina weitera Aflck&cht ganonmaa 
weirdaB folli beCbndera da wir niaht ainmalRaiia ga* 
nug kaban y una über den neaati 21a'iNicha daiTalban 
€9 anafäbrlich zn lofeern^ ala wir aa wänfahtan. 
Aber gafada diefer nana Zawacha ift nna noch weit 
«rireitiicberi ala die angeffthrta firfibara Sahrift« 
£r ift ein irafHicher Beitrag xu dar^ auch Ton 
^tna gawänÜBbtan und varUiGiitan ^rflndliaharan. Ba« 
iiaitdlung der Lakre v^n dem latainifaban Verbnmy 
fif»i wir Collen dam V£ gern unlare yolia Aebtiuig 
ffir die hiäbay anigaboiana Galebrfamkeii und den 
tiafeindringamlan SabariBna, (elbft in Panataa» wo 
wir Mi4 Grande« (einer Meinung nicht Xajm kSnnan. 
DieEa Jft a. & der Fall hky dat GrnndU^ 9 wocai^ 
Hti M: fe»ai,gantee I.alM'gpbtoda über die lateanifebe 
GoaivgHion'orrtchtel^ dide nändich die dritte Conju* 

SM,\i6^ die UrconJQßstioa fejr^ und in den anderen 
ia Aa&nga¥ocala der j^ndungeo. iif ii u. £ Wm durch 
Cttfamaaenciekttng mit den Eadvocalen dar stAmnie 
-raxloien gehen j und dadurdi deren Verlängerung 
{»awirkea* - WU* glauben umgekehrt , da& der Con<> 
)Ugati/»nat]rpna a^ reinftai^.ia der tfteni ateo und 
4lea Conjugation entfaaltam,finrf wo die Endungen r^ 
tj, m9sep tis^ n/ Urf^f.y ohne Weiteres an JUe verbal- 
Slinriiaanlratan» nnd daia dagegen in der 5iea, w« 
4S^ A'^dms^n-f^n Stämme^ frekha auf Conibnaaten 
«aegeh^n^ nicht ohne Harte fich anfchliefsen kSnnea^ 
laildarB^^a-Vocale eingeschoben werden. Es hat dem 
TJF. ^eder gefallen , diefer unferer fchon 9^r iS Jak* 
Mü^aiUiai^lB^ NUnnflg OröMa aiftgegansaAeltea^ 
riMh "tta faiaiga* äi^ ba£endete CrAiHba ka ftütxen. 
Wcefte ihn «bit aiHiAem Sobaina roa Widiügkaü 
«eltan 'kAnnta j /wira die d atah dia Contni^ioli er» 
fciria VarilngefiaM dar lummanda eeais in die fftan, 
lan'nai 4latt Caajaafitfiifa. fiiafor bklariuk^ hadik« 
JErgämaag^bU m.J.jLL.Z. Brßer Bemi. 



SiM wir aber gar niaht, JU wir jene Vaaale roti Haufa 
jina ala lang aaaakiaap, nnd dieles nm fo mehr, dt 
}ai dialar Contraationa?ortbail im Perfecto und (einer 
Abftaaunung dock fsh windet« Hr, St, hat das wohl 
«fühlt, und lagt daher &. 156: ,,Dmj v verlängerte 
^ eiber den vorhergehende n kurzen Focal noihwendijeer 
Weift, {^ Aber von dlefem ncihwehdi^er Weife \1i 

dürft« »Bdi wohl Cshwcrlidi sn enfreifen fern, und 
w«rani Soü di«£B VwIlD^eran« blo& «n dem t> haften, 
«nd Bicht »mik «n dem Uim gans aleieben u in eolul 
«iitt, do9iUt rapmu. dgl? fioA könnt« «niiefahrt 
werden, daA^die bleÜMu Confomintea *,V. nf, ab 
EndiuiAMi ypn folcher Wichtigkeit «i anbedeutend. 
mad daher da« i nad u dfvor radical nothwendie fey! 
•n. Dem i^r ß«ht «ntg^en , d«(« dodi mut, tl,, /a, 
i'.Jote u. d«L, bedenten J genn« find: nnd denno^ 

j'^" "o"^*! *? ^5^7**^**« Bwohenaen i v.rfieh b»- 
dfirf«o? Updiftd«»i«m, hamm. rtm, remtuxu 

JS* »''*'?■ ^'*^ »P*,|«^^«nd«r« ßeflandtheiU 
(*«-m, Äa-mxM«, f. wOfidi befinden, auch nicht 
wichtig g«nag ? Soll auch da daa rorangehend« e al« 
vyicfctogmadwr anfkraten? Wir kSnnen uns davon 
nicht fibeneogen, wohl ab«rdavo«j dafs einGrie- 
«h« «der R6m«r nicht anafprecKen mochte, noek 

*Mrrem u. dgL, iMid alTo lieb«r mildernde Vooale zwÜ 
foh«ifiBh<d>, walcbe h%f anuu, deUrO, audimut, ama- 
pantf 4eUr0m n.igLy nicht nAthig waren. So T«r- 
fohi«d«n indeiä «u«h die£» beiden Aafichten immer 
lejm m»g«B. fo llimmen die letatcn Ergebniffe derlal. 
b«a dennoch gan« äber«in, daf« nÄn»rich die rieria- 
•Im lataMilch« Coajogabo« nur eine einzia«« hie 
»•d d« »ach JHftü.»*«!! GfibiMu, Ton de» allgemei- 
»•■ Typ»« ^wieicbend« i^, ^«»n Regrfmißi-keit 

dMi «»««».^rf« «n de^ b4sh«ng«ii G«mTOatik.ir. Und 
«fofon» dürft« «.«»«rlerfeyn^ ▼•^»»e von diefe. 

i*?"^"/^^"^ .^■" ^ Uiü«rinohong über di« 1.^ 
t«uuCpk« ConitMfttion snp Grand« leg«. Jedoch m&t 
r«n wir aoTtor den «<ige4^t«t«n «iderweitigon CWIht 
imm tat £• d«r. mUng«» ^nr^u Oand «uöfa mm •.& 

h-« >«drti&h« i«M«SEi«k*it; bv ^eiTünSSÄ 

^«TJ*«*': .MSamnaa. Ändert «nbefat^on «»dlU; 

h4»üm BudM fp&ün. IHoW,brWitw5d|j3Sd«« 
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US 

I« 9« ti g^tUt UM nicht, 4«fii t.Ai und St^'M* 
Inaoitir JIm Prifene rint MMitlM ftolle bfjr'it^b'^ 
Uitung d#r Zeiten fpieü. Wenn man y mm -durcK- 
Abwerfang ^er Endung Ton amare herleiten will: fo 
kann man ebeiifp gut auch «mufrtfm dayon ^erlelteh, 
oder deleo^ deleam ii. f. w. Von delere. Be feheitit, alt 
habe der würdige Vf. hie« nicht fffte Ableüan^S'und* , 
fäUe vor Augen gehabt.- Xbleitang nimltoh-iüintt 
blofe Ton Unveränderlichem gefchaha% aUC». «ur tc^ 
den einfachften Tempus- oder Modus -Stimmen, »• 
B. Ton ama^ amavj arüaif oder colj.cölu^ culL Abei? 
amariy eolere, ift gar nichts Unverlnd^rlwAas» kein 
einfacher Tempus- odet Modus -Stamm : denn re ift 
]« blofse Endung. Der Infinitiv gehdft alfo gdr tirÄ» 
als eine Stammform in die AWeifnng, Andern itamitil 
felbft vom Präfens her. VVenn er aber bejr der allge- 
toeitien Angabe eines Yetbi gleichwohl mitgenannt 
wird : fogefchieht da« nur darum,' weil es Tiele Verba 
der crßen Cohjuflalion und auf lo giebf, deren Conju* 
fistion ohne ausdrückliche Angabe des Infinitivs dem 
Anfänger ui^bekannt bleiben würde» Zur Ableitung 
aber iß feine Angabe durchaus nicht nothwendig, als 
hSchltens, nm in Fallen, wie bey /bno, den wahrett 



Stamm des Präfens »u finden. — S. fig wird die erße 
Torrn der aten Perfon des Imperativs als unbeßimmt 
angegeben. Sie ift aber immer der Stanmi des Ver- 
bum nach unferer Anficht, und nach der Atifieht des 
Vft. e, Welches hinter einem Vocale durch Cbntracti^ft 
^erichwindet. Bey der aten Form ift nicht erwähnt, 
dafs die alten Grammatiker B« den imferativut fuiw^ 
rt nennen. Und wirkliah kommt diefe Form gera 
in Verbindung mit Futurü vor, 2. B. negaio bey Cif. 
Ferr. 2, a, 53, S»; *>/'«, f^err. a, 5, 6lf ^35- — 
Zu S. 70, 144 und 145 bemerken wjr, dafs die En- 
dung des ConJ. praej\ em doch wohl als ans a-am 
entftanden anzufehen fey. Hiednrch wird die Re- 
fielmäfsigkeit des Coniuaatiohstypne nm ein Bedeuten- 
des vereinfacht. -* Daft S- 76 und 77 dio Bedeutung, 
der Conjugatio periphrafiica in die Syntax rerwiefen 
wird, fcheitttuns das Rechte nicht: die Conjugatio 



periphrnfiiea Keftrt Fonoen, ntid ii«.B«d«utnngi«r 
Formen «.hSrl in äen etymologifeheh Theil der 
Or«mm«tik. Eben fo wenig billig«» wir, d»ft $.79 
eteperior tl« Pamdlgma mn%ell«llt iß. Bin i»gel»il»»- 

}'•» Verbnm , wie larMior» nurUior n. dgl., wire bef- 
er gewefen.* — Ob die OerandiA nnd Snpin« weder 
«OT «ctiteii, jiochpäfiiTen Form geh«r»il; wie S. 79 
behanpWtwrd, wir» die F^ge. _ Dw jMir/i>. /uf. 
»»jr. hat der Vf. nicht T«n der t»«flWe» Fferm anyge- 
rehioflen, nnd das Oenmdiiüik ift Jadeeh.dM fnblkn- 
«ivirte Nentram davon. — D*t v9n $. t»a bi» ^ftS 
«rfiende Versndinifs der anomalen' V^a «iebt em« 
voUftindige nnd erfindlich belehrend» Oberbcht über 
die AnomaK» der latfcinifehen Coinngation; 

Merkwürdig wird daeft 6«krifl nodi dvreb etse« 
feltf anfänenden DruehfithUrßreit , wcbbeit wir 
lii«' nicht nnberfifcrt latFra dftrftli, da ii» l»ft 
tlAd« de« Draefcfchl«nBaeli«n» inner hetrloliende» 



V 



' tahkerutf an iMeheyi» - waM an^ wohl Im^ istäP gb* 

Otatf l0ä9iST flUi«i# fahr davor in Acht HmI 

«u Tago^il ee-^Aff g«HMindere geworden, Ift firfi* 

liieren Zeiten mied man Schulden, und fuchte pAn^- 

li^ SU beMhlen» Jetst gehgrt daa Gegeptheil auna 

' ^uten Tone r nnd im Besahlen- •ilig sn fey n , kann 

.iofar {^weiten d^ Tit^ fine^ EUiUältigpn ^riuem 

^- VVkrXaKte da fiob noch ÜhAmen, Schulj&i^ii hi$c^ 

.. 4»de4c l r,äg, iAj Rcaahlca au reyn? . So war es auch la 

früheren Zeiten für Oruckereyen, eine Ehrenfaolie^ 

fo m^nig Druckfehler sa machen, ale mSgfic^« Waa 

'£j}4,dai}A.aJ>fi;r. ^i^t %n Ta^e eine Handvoll finchila- 

ben, Commata und dergleichen Lumpereyenp Oar* 

auf, heilat'es/- kSnnen doch li ur .^Mikrologen , einge* 

fj^ifchte Pedanten, eingekeilte Scioppier und derglet* 

chen elendes^ Oefind^l noch feheiij wi^eii^ h6chA dn- 

-yerfchimter Gorrector ans der Miifen£tadi Leipxig 

ünferem Vf. wirklich^ tu verliehen giebt Was Wian- 

der, ^dafs nun Setzet utid Gorrector es ficfa be^u«m 

machen ! Aber eben darum muffen rechtliche Gelelirt» 

gegen Iblche Unverschämtheit an Felde aiekeni und 

wir rechnen es dem Vf. anm Verdienfte ,an^ da£s ov- 

die Sache öffentlich zur Sprache gebracht hat WerJ^e 

\nit vieleh Omokfehleni anliefern, iß nnd Ueibt ein« 

Srofse Unverfchämtheit gegen die Hunderte, wetnh# 
e haar hezahlen muffen. Sie find nnr Schuld der 
Drnckerey nnd des Cbnrecters. Liefisr^ der Veffitffef 
ein unlesbares Mannfcrij>t r fo gebo maa es ihm su* 
rück, er mufs nnd wird ein leferliohes ibkaffen. 
Thnn dann Setzer und CerrectotihreFfiicht: ,fa wird 
es der Druckfehler fo viele nicht geben. . Wenn aber 
em Gorrector, wie hierjjefohieht, fagt: ^Jch bakon^ 
me nur 16 gr. fflr den Bogen j an dem ich 8 Stnnjkn 
Gorrigiren mufs: hätte ich gewufst, dafs weiMg Druftk* 
fehler gewunfcht würden^ fo würde ich gegesL ein 
angemeffenes Hpnorar diefem. Wonfche gern genilgt 
haben^^^ fo kommt nns^ das faA el>enfo vor, ala wenn 
ein verklagter Pferdehändler fegen wollte : , JÜtt'; k^k 

f[ewulft, dafe man e» fekkrfMvea Pferd wflnfiJites 
b hätf ich für 50 :):): «ehr ^in folchee mit Vei^ü; 
gen geliefert. << Gefetzt auch, die Oefetze fpreck^ia 
Hin frey: fo wird es ehrlidieit Leuteto doeh erleubt 
bleiben, ihn für das zu halten,, ^as er Wti^kUeh iß. 
Der Vortrag iß übrigens in di^er Schrift »teht 
immer £rey von NachUfligkeiten. Z. B. Vorr. S. XI: 
ich glaube kaum n5thig zu haben xu erklären^ 8. 79t 
in der Bedeutung der -Bodeuhing deePräJftUf im- 
ßatt iemPräfem; befonders aber in dein Corret^io^ 
renunfuge S, 11: Die Drnckfehler imrdea «Mh Leip« 
2ig gefandt C»!) i^m den ntthigen Urodmek zu hefat^ 
gen (als ob die Druckfehler hätten belfM|ea fotknX 

iTtmoAMr, K SaMer : IBMOAONTOS KTPOT nA^ 
AfiIA2 BifiAlA OKTfi. — Mit eriäaUemdin I JUi- 
merknn^sn , etnetti nechiXah - denäcben »WoH^ 
Aogißer , und einani Anhange grammatiCsh »^ krii» 
ti£riMr Beiftorkungene Heranigegeben von Mag. 

C, C,nF. tfHhhirUn, lUslwior kSinfl imk 
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^c^V(7S4^ e^fchien >ine gleiche Ajasgabe Von 

.^fhifhif (ßhiiin ^ h» Hefle^, die wegen ihrer guten 

Bnricntnhjgt'una. Wohlfeilheit vielen Eingang, in den 

ieuttohen Cvceen fand. Hr. fVechherlin leiftete 1^07 

3* idir, und fand, Bejrfall. Es fragt fich aber, - ob bif 
en 'fit>rig)en tre/Hichen Ausgaben d«r CyropSdie eiiiö 
./foldie hlofi grümmatifche , und fo thenere Schttfana* 

fäbe ferner Bejrfall verdiene?— Dafa Scbulmanner 
cb eigehe Metifoden bitdcni nni ibren Solmlunter- 
Tieb^ deullich I gründlich und lehrreich zu machen, 
ift fehr xu lobc^n ; dafs aber, um eine ^iMswaht/chö* 
ner Sttllen aus der Cyrop3die ien Socun Janern :zu 
e^liren(f, Vorr^ p. VIlI, n, 6), i\ß ganze Cyropadie 
nittfentfchen Einleifiingeni dentfcnen Nbteni und 
einem fldchtig gearbeiteten grifchifch-deutfchen Wort« 
re^ftefi mehrmals edirt werde , für einen Preia von 
aäry ala s Thalerny fcheint nicht zweckmfifsjg. 'Hr. 
Ff. ift ein trefflicher Schulmann , den wir feiner 
Grammatiken wegen lobfltzen; ab^r in dtefer Ausgabe 
der Cjropädie hat er das rechte Mafs überfchritteni 
und aen guten* Gefchmatk des Interpretein nicht ge- 
nu^ beachte). . 

Die Dorchficht diefer Aasgabe steigt una viel Ga- 
tes in den InhalisantBigen ^ rfotehf und im hriiv* 
fchtn Anhange ; das Gate iß aber nicht neu, ' und 
das Nene nicht fehr wichtig. Da die griechirche 
Aoigab^ der Cyropadie von Schäfer iHt \% gr. zu ha- 
bep ifts Co be4nrue es nur eines gleichen Duodez* 
bioddbeM erklärender Anmerkungen für die Mittel« 
etdfoft 4^T. Gymnafien. . Das Kegiftor konnte ganz 
#i|^ea/ dft ^ keinem Anfänger zu erlalTen ifl. iich 
db gnhMhifcHes Wörterbuch anzufchaflfen ; iä$ noßi» 
y7A#iS das wohlfei^fle, und ziem t]ch volljtflndig: es 
iftj'MTnsCnohen Mlngetui doch für Secundaner ttfhr 
eaa|liwtaiwerth / und mach^ die Wortregifier ent- 
bdllSmi« \ 

*' S^ntBcfc aber follte die Cyropädie blofa ip 
tOhii^mi^r Binficht 9 als ein hiAorilclier Roman, ge* 
lefiMi'WNiden ; und ftf ifl fie an ficfi nur erwachfenen 
vifd^ttlen Jftn&lisgen verAfl^ndlich. ^m^f'f Aua» 
g^be lUivI ifthetilcher Hinficht den Schufen fehrzQ 
ctupfcMen, «nmal da fie jetzt für 47 Rthlr. zn habeil 
ift .Sebr^richtig fagt Weishe ins der Vorrede zur Cy- 
■üjgydie i,f^rff ad Kenophontfm legendum acceduntj 
m>m ultra aetatem puerilem provectot ejfe 
Pfam pMttij neque örationie Xenophonteae 
n plane fentire j ntque rerum gravitatem 
'r^t^'m^fiimare poffunt Accedity quod propter 
l9i^sMiüt''Vi9^m. ecnßantia major ^ ^ ^uarnpro illa 
aiufcj reamräun^ efü, —- Die. Attica von Jacobs 
giai w i i en in diefer Hinfioht ^e zweokma&igAe Leelfl* 

p i . ^ W .wit'eine Meng|;s Lesarten in feinen Text 
MfipMlOttMilf' die ihm in ^tmmatifcher Hinfieht' 
dett ^ pt sa g tn verdienen feheinen« IKefe wollen wir 

Thiff^rtlra^ nnd gtrn Oun b«f ftinnen , wf 




jQedeQhtM geftaMsk . ., -jw 

.« n ^y^Clüthlich emitndirU SfjtHeu. .— rtrbeachaapt 
lA zu hismsi'ken f da£»,Hr# Vy^ fet^^, G.owährsm&pnei^ 
und Qu^'Uen^Celten «ngiebt. <\Vir wollen einige h«cb* 
Wisifeo» — Buch ly Cap. i| S^ > Die Les^i iVdp/itrd^'» 
die'CcH auf drey Hanafchriften gröndet^ und von 
Sfhnei^fr und fVeiske aufgenommen if{| wird von 
Z^eune verworfen^* dem Hr. W, in Annahme des m5q* 
mBmr ^ir w\ffen^ ^'fi^* '<> grammatifcher Hinncht 
|}«t Hr. yy. Recht; die Alten aber üiinmen oft nicht 
mit den heutigen Grammatilff n sufommeh. — - Nach*- 
her lieft Hr. fV^ richtig «V «niv». welches die Brem^ 
Mandfehrift^ beßatigt. «- I, s, iß iMwi; mit coit. 
Breih. richtig aufgenommen. ^^ I» s» 7 iR mw^mi y^c 
«ufgenommen, und nsdtät^ 2#. -^^ Nichts Neues! FVyh 
4enbachf ecL h\fi.y p. 3729 fagt: ^Pariieulae hf iu>i, 
^» loco /uo m4tatf et f\c reßitutnine vidJentur: 

hnebtu y«( Sauf 1 fimkL^xu t} ixf^'^^^^ i «r«i#x«rTJ«* ««4 «vr« tt 
fägypem ioMft fiW hfi 9m9tm J^ m9)fgi iytfim^^^ "^ Disfet 

Sat», foU nicht den Grund angeben (fagt Br. PVJ)^ 
waruoi die Undanl^barkeit die Folge der Sohamlofig- 
.keit fey,' fondecn warum die Undankbaren pMtt 
Xchleehten Handlangen fthig feyen. Sinn: i^Undauk- 
barkeit hat Sehamlofi^keit. zur Folge f und^ dieCs ift 
dann^* n* f. w. — Die Emendationiß trefflich, und 
^ehdrt WyUenhäch an; -* Ij^ ^^ 14 wird mcvr« ;» 
gelefen» So nahm fchon ScJ^nei^er aus der Alfdorfer 
Handlchrift auf. — I, 4, 14 nird xm^fem^Sm aufgononi- 
men» 'Schon Schneider nnd, JFeithe lefen'fo»' tnzwi>- 
rohen iß die Lesart xH^^*^^ durch Handfchriften 
(firem. CuelphO j;ciohützt| und nicht ganz verwerf- 
li^ *— ly 4f 25 iß evhfl ovlf«^ aufgenommen I und 
eine nene Lesart aus zwey alten gemacht.. Der Ein- 
fall ift gut^ aber er gehört VVeiskenf^ der p. 90 be* 
merkt: y^Cravitaiis ei concinnitaiis ratio pojtulat 
wit»h wlf«^ Uirumque vocah. in il^ ^^fif Jed inßn^ 



gülie tanium^alieruirum.^^ r^^- W^ieka %a mem 
l^l9te# Wort t^vyof, wie 'cad.'Guelph. hat -» Schneid 



Spcr. I, 5. 



um . alterutrum.*^ . Vgl. rreieha zu 
9« Cyr. II, a. g« 4gefit. 4f i. — If a. 
»rt tOfvyoff wie cod. Uuelph. hat — » St 
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der^vmd PVeiske Ifv/^v« Letzteres verwirft Hr» Vf.f 
theils wegen d^r vorhergehenden tmperfecte, Aeili 
wegen f^wr- VgL 3, i. 4. 8« — «1 xu ~ 5# 5« »45. — f^ $ 
-^ ^ emendirt er iiQharffijiinig «oSiMmii*^ Er nahm aber" 
«r5fMJ#M auf, welcheauna aas cod. CuelpK et AÜorfin. 
bekannt ift« Die Lesart fchwaakt noeh Zwilchen coif« 
Brenu me^wifii und ^ ed. Schneid, et Wei^K. m^ftmetü 
Letzteres billigen wir ale Acht attifcbw •— 1^5. isi 
Ume^ilitH Hr. ^. richtig mit cod. Guelph. et Brem. ^ 
verß Philelphiy ed. St;hn. IVcish^ Dagegen nahm 
Zeune Ivf^tSt* iitxS^ «-^ VIU, ».. 3^ iß der Aceo'nt in 
«{]# berichtigt 

IhZweifeüittfte LesMvtsn.: Wir erlanBen ,nnf^ 
anch diele bemerklich zn machen^ J^uch I, Cap. 5^ 
f. 7. iß die rechte Lesart induf weil ein iempue^ßnU 
tum ntthig iß. Hr« fV. nahm xtf«> an£ — 80 iohon 
Weiche. ~ Hr. FT. fiujtr „Der InfinitiV hingt , wi# 
andere Inßnjtiire $.4 bis 7f tonS^mem^mdeT MrHmL k4^ 
«b«<« Digegea idmiücr^ eii^ groisw Krittkert pj/bnSi 



' ♦■ 



^\ 



/ ^ 



tfff 



m«t«ft9ff«tti. tom^fSM. A. t. « 







' Jfäm imäf efi äm^ßtm m }d^m. Cyrm§, dmn difi9%^ 
huäf inUt jDum raiionem mumu^idi ^Mtij tnk lfH* 
deind^f comä« «mtlr tumeM^m agtnii fignifi^^i^ 
CUM hU ahefi. InepU Zmiiu muim P^frf^9 S^ 
^«u ^t iitAüitMßmtu ^omprehendaij^ JlQm oitfM ifi 
%n orwflgen , ehd man bloft grmnmatifch % n tU MA^ 
•. Ebandftfelbft xieht Hr. n. tiMifm^T^ 4t# lucMt- 
ye Lesait der Ichwereren Ji^#* •— I« %. %x hein %m 
hat Hr. f¥. ^nllkfllirliob dem Mm Skv r^pMogen; 
^«1 gab *oiL Guelph. -^ I, 4. i »ah« Hr, ??• «iM^ 
eine poetifche Fotrm, «nf. Schneider waii 4odd. and 
*rfA ^eH.^Cu AUes Dlipntiran neaer Oramimliker 
kann die flaadfclmften an^d alten AnagaUa moht be- 
ficg/en. — li 4. *•• fc«>*W — wieder eine wtnMhtf e 
A^ereiMf eie aber röi. Brem. Ichfltsle; — Di^ ande- 
ren Hartdichriften nnd aHen Anagaben lefen tmtm, im 
dem Xenophon eigener iß. — I, 4» »S iow^/f nanS- 
tbigßaltxoif «ufgenomBien. Dagegen ift imr« da 
Oloffem zu üreid&en. — I. 6. 1 : Xibr^r« kawt die atte 
jLcsarl /^i5#«r« nicht irerdringen ; ir. co^ ßodüj. 
AUorf. ei. Md. Sehn. VVeük. — I, 6. 11 iftdie Lee^ 

* art 4flk$. -ebenfiaie fehr mrUlkührlich. Die wdd. nod 
edd. vett. lelen: Ji Mtrai. Ealft «n wiUkührUcb^ wenn 
nuin wegen der gewllhnlioben Bedeutung ^ee Futn«- . 
Tum hiertndert.— I,. 6. 15 »Ä <?b«nfo «^il'^öb'*»«^ 
iroiimrp anfgenommen, naiA Schneides £in£aie. Die 
,^ie Lesart iß ^li^mito. Die AHen drücken fieh meiii 
immer Co aus 1 wie ee uns deutlich iß. Man darf da« 
her äie leiöhteren Leearien nicht den fchwereren 
voniehen. — ly 6. 54 i»'*- ^^ TCjfi*^^ •*"*• liinreiohen- 
den Orund für x^a aufgenommen« — VUI, u 6 
durfte «f /c<f 9 -das cod. Guelph. Jia^ nicht dem «f t/f der 
anderen codd. und ^dd. vett. Torgeeogen werden^ 
denn der Grund reicht nicht aua : ^ydafa hier von eir 
aier fortdauernden Einrichtung die Aede lef | nnd 
dah diefer Satz von ;}•{# abhlnae.*^ — VIII, t. aj iß 
vimi die lohte Lesart der Handfchriften y alten Ans- 
ahen und afteh Überfetzuagen des Plulelptme und 

ugubinus. 

Dochaenng derBeyraiete. die üch noch lehr ver* 
»ehren tie&en, da Hr. Ä^ nach Ätn^ngrammalifohen 
Grandffttzen den Xenophonlilchen Text beurtheilt,; 
Biefer aber nach' dem Studium des ganzen Xenoj^hon, 
nach dem Spraohgebrauche nnd den Handfehnften, 
alten Bditionen und beiden ihafien lateinifidien Uber^ 
fetzung^n. geprüft werden «nuls. Nicht blöfa verdeut^ 
licheh und TerfbhSnem mufs man den Autor. £on- 
dern ihn in der mSglichfteU antiken Reinheit darßel- 
len. In diefer Hinncht iß GmVs Ausgabe unentbehr- 
lich;^ und {elb^ die Ausgrfie von %r7itn#i(Itfr leidet 
Äoch gar viele Berichtignnaen. 

Ungeadhtet der Hervi^g, nur eine pöpullre Schuu 
aus^bs fftr die mittleren l^juihafiaklauen beloi^tej 
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^rfi atwifeai, 

fkpsn. Kai« wahrer Snttker^ der anf S p rac h» and 
Humonie 4er Üiiheile Aber £jm0 «w- die f eaCsr 
fieht» kana diefea fiteren Anhana ftr ^na tdbilial« 
tea« Wir ktenen daher dam flftohtigen Bprnemanm 
aar tt^ihtbejrfiimmen, der aegen die treffenden (^fiit« 
le ToH Schulz diefe Anpendix der Cjrropidie zu rel^ 
tea gefuchjt hat. Die rrAfung der OrOnde beider Ge** 
lehrten wird filhigen Sahfilem den eirßeo Anßofa sur 
Waekuna ihsea kritifehan Sdiarffinnes aeben J^Sniia«. 

ITOiVALIS. 

Maxssmir. b.08dlehe: Homeri /Zta#. >Cnm azöerptis 
ex Eamthii commentariiS| et fcholtis minertbns« 
In ufum fcholarom edidit Jo. Aug^ Mäüer | Ar 
M. Rect. Afranei Mif. — Oenuo adidh Aug. 
Weiehert^ A. M. Prof. IV. Afranei {nunmahr 
Reötor der Fdrßentchule au Grimma). Tom. X. 
Lih. I— XIL Tom. IL Lab. XIII — XXIVl 
tStg- 8^- »♦ (^ R*blr. 8 gr.) 

(Jedes efttsehie Buch der Iliaa ift^anch haCsaders ta 
haben » M^d etnsaki ]iüfiidrt. Die eioieliiea Ledenpireile 
Bad fölgCBde: Lib. t XVI. XXm. XXIV s: 8 «r. Zilk 
U =: 10 nc. Üb« m. IV. X. XIV. XXU «:= 5 gr. lA. V. 
IX. XL XyH. XXTä 6 gr. Üb. VIL ml. XIL XIX- 
XX s= 4 gr. Wer Heb an den Verleger l^lb'lt mit bäarA 
Beiahhtag wendet; erbfilt das Gaate £Qr 5 Stfilr. t^«) 

Es war ein ^uter Cedanke^es TerßorbenenlUetor 
Muüer, in Meiflen f die Rias, nach dem ffolfi/chem 
Texte mit Auazugen aus dem Eaßatbius^ u. a. Sehe- 
ließen sum Beßen der Jftudirenden Jugend, herauszu- 
geben, damit theils die Übung imGriechifcMeXenTer- 
B^ehrt, theils durah die Obfervafionen des Eußathius 
eine Menge gramniatifcher Notizen aewennen werden 
jnSchten. WirlLÜch hat auch diele Ausgabe Vielef 
zur fieießigung nnferer G^nafiaßen in der gram- 
matifchen J^enntnrfs der Ghechenfprachebeygetrageai 

Dae erße fiuch^ das Müller ijgg mit ausgewlhl- 
ten Schollen drucken liefe» war das XXIße, das m^ 
einer Vorrede über den Plan diefer Arbeit begleitel' 
war. Zu den Excerpten aus Eußathius kamen in der 
Folge, Auszuge aus den VenetianiFchen Seholien, und 
eine Menge nützlicher literarifcher Nachweifungeil 
in Parcnthefen. — Im J. i78a erfchicn das aeße nnd, 
iße Buch, und fo der Reihe nach die übrigen. Das 
^4fie Buch edirte 1813. Hr. Vtol Henffch in MeiBen, 
nach eben diefem Plane» und mit einem nütefi^in 
Clpjff'arium vocum et phraßum in jAoliis .^viarumu 
Jetzt hat nun die iVfü2/^r'fche Jkusgdbe durch dieJUn« 
ficht und den Fleiie dee Hn^ Prof. Wei^herl gar. lehr 
an Zweckmafsigkeit gewonnen; und fUßr^ als ein atTt 
ter Schulmann, Jiann folche «it^mnde der Walivr 
heit empfehlen. 
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SoviTi 'b. MtrcnsT B^rträge -zur ^mf^chen X^onä* 
wirthfchafi und deren HülfswiffenTchaftj mit 
Rfivknebt auf die Ltndwirthfchirfl bentobbarter 
Staaten «nd inebafondere des JandwirthfchaftH- 
ühan 'InftituU za^onn. Harausgegeben ron Dr» 
R, Ch.G. Sturm. Brftee Btndchen^ \imit 5 Ka* 
jpfiirtafeln. tigffi* aJltUr.) 

A5«^r*ein fefte«' "Geblude <ler Xratidwirtbfcbalbwir- 
lefffahaft anfgeffihrt werden kann, «mi&ffen noeb eine 
Jaffge Reihe von Jabren hindurGb Materialien daza 
faefammelt werden.^ >Diefes Scttninelii »wiird aber rnm 
«iW «weökmt feiger feyn , wenn es dnrcb Mftnner ge- 
tfehiebt, die mit der Theorie der Landwirtbfcbaft, 
^ewelcbe wir bereits befitzen 9 i^ertraut find. In diefer ' 
Aetiebnng hllt Reo. die Erfbbeinung de^ oben M- 
MiiHtten Werkes in Hinficbt auf die AnsbiMang die-^ 
ttht 'WHTenf cfaift fät feh r eif reuUcb , . da »der Haupt- 
!1i'lfeek'deflelbsn 4ft, wie der Vera negeber in. dem Vor* 
twotie^fagt, Tolche Matenalien za fammeln^ nnd mati 
•ron-ernem fo rübmlioh bekannten Sobriftfteller er- 
^aTten kann, dafs er diefs mit der n^tbigen Vififiobt 
Müfit^Ärten werde. Auch eittfprioht -das erAe bereits 
^rfühienene Bflndohen yellktfmmendicffer Erwartuna. 
'f.fle'Toir, Tagt Mr. J/., -diefe-Zeiifohriftdie ganze Land- 
«wi^Cbfehaftslehre, onebft ihren 'HAlfswillenfchaften, 
^mfaJTetr,' ^nnd ttus deren Gebiete nrrchriflli^he Auf- 
^fttze Unfern , TorzdgUidi aber mit der L^hre^on den 
«Yetfchiedehen Viehüimmen imferer ;lfitusthiereund 
fi»r 'Lebre ^on der Schaafzucht fich befchsftigen«^^ 
iDtSs geride ftbor diefe ^Gegenftlnde <Torcugsweif(^ 
*M ittheilungen gegeben werden tollen , ift um fo e'r- 
^rentiabery da di'efelben fo wichtig geworden find, . 
innd der Vf. ron feinen tbeoretifchen und praktifchen 
4Lemitmffen darin fehon früber die ansgezeidinetften 
4¥olMnrf|^g4ben hat. Seine* Abhandlung: „^nrf^u- 

ißthMiUnen^ ^n oKönonimn wichtigen MäusthiereHf 
rhtf^gfUeiM aiie der ^Betrachtung einiger hindviehrä^- 
^eu'^nif dewKy^rzffgU ^fYeimari/chen üammergute 
i^keHemimvft. .Jena^ «lOii. -Mit tKupfem^ '^— <Ge' 
•fte^t cwdf M'dem Yon dem Vf. hera^sgegebetfen Jahr« 



»wolle in naturhifiorifcher ^ ^bhonomijcher und tethr 

mi/cher Hinßcht. Jena, 18 lt.** — -war 'unftreitig «der 

-erße Verfuch einer wilTenfchaftlichen Lfohre Ton-di«- 

XemKatureTzeugnifle, -und hat gewifs triel dazube^«> 

'getragen^ dafs die Theorie und Praxis der WoU- 

'Erzeugung in dem letzten Jahrzehehde fo -bedentende 

'Fortfehritte gemacht hat Zwar ift diefe Schrift nitr . 

rein mal aiir^efegt worden I aber das zweymal aufge- 

'legte Werk^on Petri über dasOanze der Sohaa&ncbt 

enthält einen irSrtlichen Abdruck derfelben, unll 

auch die ^irielgelefenen 'Bkenomilehen 'Neuigkeiten 

^Yon Andri theilten diefe Sturmi/che rLehre im Jabr- 

gange i8«3 ;«***• 

j,Mit diefem Riffen fd/aftlic1ienJi^wecke, fährt -der 
"^f. fort, vereinigen n^ir' auch -den, dem 'Publicum 
'tin4 unferen "Vergefetzten von Zeit zu Zeit ilechen«* 
Tfchaft von ^em abzulegen, was wir din*chvitnfeFe ge^ ' 
"^ring^n Beftrebungen in diefem Fache leißen/* ' > 
Indem wir nun ^en .Inhalt^des erften, aäs 9 Ab* 
Schnitten beftehendon, Bftndchenr anzeigen, fügen war 
zugleich einige Bemeiicungen bey. 

©er I Abfehtt. enthält eine 'Dmfßellung ^er 
'^JLaniwirthfchäft in^der Gegend -von ßonn und de/- 
'Jen ^Umgebungen» nebß Semerkungen über itinige 
*FerhtJferungen aerfelben. Die Gegend, deren Land* 
wirthichaiTt yom Herausgeber bier befchrieben wird^ 
"bat viel Merkwürdiges, fowohl hinfichtlich -der na- 
türlichen Verhtltuitfe, als der kfinAli<Shen , nndcwtfr 
ixt der erfteti Beziehung befonders in fo fem^ ,yale 
'ficK auf der einen Seite das enge Bheinthal -^fliefff 
oberhalb aber eine flache -Gegend ins Augetriit, ^dde 
^chon den Obergang in das Holtlndifche iriidef.*^ 
Mebr'anjdia-iiiCtüriichen, als an die politifehenOreif«- 
zen ßeh Kältend,- verßeht Hr. St. unter ^er ^^onnfv 
^Gegend den strich Landes, der zwev 'Stunden Ünte#- 
halb, tind zwey Stunden oberhalb des Rheine 4iegl, 
gegen Morgen und Mittag zum Tfaieit ^4>n de«| ^te-* 
«.hengebirge , und g^gen Süd weil ron ein^em kleinna 
'Vorgebirge, wovon der Erenz^erg der näehlte MtA 
-bochfteifty begrenzt wird. 'Der ^Bonner .Kreis e«*- 
^hält neun Bürgeritieifiercyen , ^ 1 g Hättfer , tffi^ 
Einwohner, 1159 Pferdci 158 'Füllen, i^eo Miere^ ^^ 
Otfbfen , 7S3<> Kühe^ .^tS6f «SjDhaafe. Die gelSamfUtasi 
Steuern betragen 65,^8? Blfclr. Die Oröfse^deeiLaai- 
Wrii^^er^'i^ndwirthfidiaiV, IVM.,"riVes fl^ft) tll /des (P) 50,472; die FoVfteH 09/^49; Q. 1: X^^^itmA 
n^ili. «^rteeflftseher! iBey trag Mnt Theorie^ ^ber MeUn • 'ff 7im<r. -fr* 2« ^ Befia^titeiU , Ar näihf^ K'O^biräe. 
^>e«nftand, nni £eine SchnUt^j^ Ober JUeSi^kattf- ^f^i^fr^ <>f««irevli:r/<>zmnd imASM^ 
SrginMungibl. M. Jf J. Im X ErßerSmd. X 
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nsiM ▼#« St#mk#klen. f • 5« Forßm. M«hr Modlet 
aU Ktcll*r*W«likip^eii; XrOk^ 4«lir VvrpMoUuist» 
fetiil w«it swtckinifiiiger bewirthfBliirfUt. (« 4> Brenne 
' mmterimlieru Vonüglich Stein - nnd Braan - Kohlen, 
in fftfter «nd erdiger OeftalL Did erdige wird 9 mit 
der Hllfte Lehm verniifcht, naiüi sa einem Teige ■U'» 

«»knetet^ nnd. fo in kleinen eifernen Öfen rerbrennt. 
iefee Verfahren yerdient Machahmong. §• 5* Bau* 
materialien und Gebäude. Den lindliehen Gebfln- 
^ den fehlt Oeriumigkeit nnd SchSnheit Ale Omnd 
daron wird die Sittcii die Ornndftiicke bte ine Unend» 
liehe zn serAüokelni anaegeben. $• 6 nnd 7. Nrntur- 
producte der Gegend. Beachtung rerdient das, waSi 
hier fiber die Jagd Qefafit wird. ,>Dae Thierreich He« 
fert faß Amniliche jagdbare Thiere, nnd trots dem, 
daib die meißen Jagden Priratjagden find, fehlt ea, 
etwa Sehweine niid Hochwild abgerechnet | an kei- 
ner Gattang jagdbarer Thiere« ' Die hier befiehendo 
. Jagdftinrichtang yerdient den Beyfalleinee jeden Un* 
parteyifchen. Jeder Gemeinde gehSrt die Jagd in ih« 
j*eT eigenen Bahn« Die eiaselnen Oemeindeglieder 
^dürfen indeCe 4i* Jügd nicht für £ch awilben ,. fon- 
dern ee wird folche auf eine Reihe^ ron Jähren sara 
Befteii dee CouimanalTermtaene Verpachtet. Nnr 
^ofse GmndciaenthAmery welche in «m Bahne (s^ 
150 Morgen infammenhlngend belitien f find Mit* 
, iheilnehmer der Jagd; Die Plchter find ftrengen Jafid*» 
^efetzen nnterworfen.'^ (. flU CuUurxufimnd und Ca«« 
rahter 'der BeXvohner» Wie (ehr eine «a.grofee An- 
.aahl ron Feßtagen die Menfchen unthatig nnd unor- 
dentlich machei , lehrt hier | Irie imderwirtf 1 dio Er- 
iahrung, 0« 9. Gefinde und Gtßndewe/en* |. lOw jilU 
gemeine Be/ch^ffenheit dee Bodene^ Starkor | krffti- 
ger Lehm wecbfelt mit fandigem Lehm nnd lehmi* 
^^m Sande. Kein Mangel an Kalk. $. ii. WieTen. 
Am Rheine nnmittelbar iA wegen feiner hoheii Ufer 
febr. wenig Wiefewaeha; m^hr findet fich ait kleinen 
^flehen swifchen Feldern nnd Hoknngen. |. it./ 
; VFeinland. Der Weinban am Rhein endet mit Bonn. 
Über diefen Gegenftand Terforicht der Vf. eine bofon« 
4«iro AÜiandlnng. §• 15. fFeiden. Lindereyen y^ dier 
jinr ale Weideland benntst worden, .giebt er nicht. 

J' 14 nnd 15. Preis de* Asherlmniee. Hr. St., fagt^ 
ifs diefer hoch fejr, nnd macht die Ur£|chen daron 
samhaft. Ein Umflandi der | wio in anderon Gegen* 
4on Dentfchlande^ fo auch wohl in der Bonner» roxy 
ttfll^ich diefe Preife Ternrfacht hat, «tmlsoh dai Fal- 
len d%§^ Capitälzinfee y wird Tcrfcbwiegen. In man- 
chen Gegenden hat diefer UmBand gans allein eia 
Steigen d^r Preife (Kanfpreife) der OmndBacke be- 
wirkt, odor doch weniaftena dae Sinken derfelben, 
eUe fonA wegen der Wohlfeilheit ländlicher Brsena- 
fiilTe wfirde erfolgt feyn , verhindert. 4% »6. Gröjse 
i#r Landßiäer und poUHfehB FerhäUn^e. Jene iB 
feiten fiber 500 Morgen| griBfetentheile 100 bie 150 Mor» 
gea. Die Gftter find nidhl gel chloffen 1 ihre OrSfeo iift 
defeholb fehr rerlnderlieh. Hr. St. nimmt hi«r O^Uf/tn* . 
koitf leino Anfic^ten über dio lohicklieho OrSfee dee 
linJQichen Grnndeigenthvttecaefifthiüchmitsntlieilen. ' 
Uabodufto Zfiüftokülutof doa Londot hllt or Iftr 



ebtnfo TerdorMidii ab «n §rafiioi Onutdeigewäknm, 
nnd bo^nl Mi ma der K^rtef derjenigen SchriftSol* 
1er y welche dfee OrftliiU nnd Kleinfte gefeltUch bo^ 
Bimmt haben wollen. Die filr dim Riditigkeit £iiow 
Anficht angefiUirlen Grftnde bosiehen fich jedoch nwt 
eiuS Ail^hliiag der NMhtteile, welche nobodinglo 
Zerfchlagnng bringen kann« Nach Rec. Urf heil jUntt 
diefe Abhaikdinng fliehte aar Schliohtnng dee ^treilio 
Hber diefen fo wichtigen Gegenfiand be jtragen f^ da 
der Vf. nnr im Allgemeinen Töricht , nnd nicht bo* 
Bimmfi welche Gfiter an groß, welche an klein su 
nennen feyen. ^ Einen folchen Beytrag wfirde Hr. St. 

Sewife geliefert haben I wenn er^e)ir in Beana auf 
ie Bonner Gegend gefprochen, die GrSfeenvierliill* 
nüTe dee Grandeigenthnme dafelbß nlher angegeben^ 
die Entfitfbnng dielor Verhiltniffe gefehiehUiok ont^ 
wickelt^ ihre Zweckmifeigkeit in Hin ficht anf Bildung 
dee Geifiedy m£ WohlBand und geMligea^ Leben M- 
nrfift, nnd ingleich angegeben hitte, dnrak W^hdio 
MaiereMln ron Seiten <be Staate in diefem Falle di« 
Torhandenen Obd wflrden abaewendet worden fijn. 
— Um ansndenteni wie fehr bor Gefetxen nnd an« 
riditnngen diefer Art die Zweckmtfsigkeit Ton der 
ÖHüchkeit abhlnc^/ frMt Rec. den Vl, ob or dio 
nnbedingte Yerlbeilnng der Gfiter, weUie fich ÜHn 
in der Bonner Gegend fo tiachtheilig gfVttgt half . 
auch fifir nnaweekmlfeig ffir den Siegenlchen Kreie 
haHoy Ton dem im II AbfDhn., &5a> g^fiigl iKrd, 
dafe Bwejr Drittlheile feinerEihwohner fich mit Bek-ft- 
ban. Hatten «.nnd Hammer »Wefenberehtftigeai Üb 
Nebenher jeder Bergmann nnd Hammerfchmid oino 
kleino Landwirthiehaft treibe^, einige Kfihe nnd oi* 
pen FahroohXen halte, nnd dafe daher die LindeT»|[om 
fehr sertbeilt loyein;. (. 17 wird angeffihrt , dafe ketao 
Feffel den freyen Gebranch befcnrinkci dafe mta 
Gmndaine» Zehent| Trifttweng» liftige Gem^iahoi» 
ten nnd Frohnen kanm dem Namen nach kenno. 9« 
tp. Pachtungen. $. 19. Färhehr mit UndwiriMchmfi* 
hehtn Pr^uHcn. f. ao. Spannvieh. Oownnlioh 
werden Pfordo^ nnd swar rem g^oiaon hoUlndtEriM« 
ScMafO^^ gebmcht. Man romnet, « da dio B^km 

l nickt mfohr» 
Grnndeigeaer 



dienen fioh anch der Ochfen nnd KAho. 4. ot. 7«- 
^elöhner und Arbeiter. Dae Tagdohn einee MaBpfn 
iftttglicfa 6gr.. oft auch 8 gr.| ei«er Fran (^ gr«^ Ceta 
TfeidekneohterliiHjihriieh8olii4oTUr., eineVioii- 
magd flo Thlr., eine KSchi» J5 bie go Hik.). DioCen 
Lohn findet der Vf. fehr hoch. Nacb Reo. MeinMff 
oifcheint er nnr dann fo^ wenn man ilm mit dem im 
anderen Gegenden rergleicht^ aber nukttf wonna 
ihn mit dem Lohi^» welchen andere AiMler« l 
mentlieh dio StaaUdienor in jener Oegeadt MMiOQ^ 
und mit den dortigen LebeneyerhIltmBiwiy infoM 
menftelll. In den n. m bie oC ^Hrd von dett Aokn^ 
inftmmonten, der fiearbeitnng dee BodeeM mid dem 
fibliehen Fmohtarten g^andell^ nnd darfiber riel Im» 
tereffantee mitcetbeilt. iHe niehllen Bindchen 
den eine Fortfetming diefer rortrefBidwi a 
iehtvibnnf onthtlttn» 
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B^c. Dtfurlulteii kann die Anwendung dieser .Vo^- 



'1mulw9HkjfjHißÜiQ/ii0r Üi/ißchi^ rerimAft von Hn« im^ 
vArAonA^^ w^bb« luits^ jibeir ||ehAlUroU urul lehrreich 
iftr Die Hanbergewirtlircbaft iß nAmlich eia# inuSii^ 
jgräCohM i|L*eifo fiblicb» Verbiodiuig ^dee W«l4b«aee 
«ih dett FeldbAOa. . Die Biegen - und fiirken-Ninder* 
*w«ldnM«*& fin^ imf fifieh y«tgeliM£Ng»P s6 bie iS^H* 
rigett Ihntrieb gebriiobt ; nacb dew Abtriebe wird der 
• Refen mbgefipkilt und ge^brannt». Auf die.anegeftrettle 
Afcbe wird %Ptn oder Bucbwaisen ^efilef / und die 
-Saat mit de«i fo^enanntei^ Hainbaek^a/ . Ter dem ein 
CMife gefoaant ifi| untergebracht Zuweilen beßeUt. 
nuui dae tomd swer Jahre binler einander mit dkle» 
FHI<Mea« Fach CMt Sr^te mrird der Schlag in Hege 
gel^^ nnd lA naeh 3 Jahren mit BtTenpfrievie (Jpar^ 
Hum feopariumy fiberspae% welehe die jungen lloh* 
den TOT deii Sona^nßrahTenfchatsen. Im 7ten Jahre 
verdorrt imd rer&ult der Cinßeri und an (eine SieUe 
tritt eine Graänarbei welche im 9teu Jahre demRind-^ 
viehe eine kritftige Weide darbietet Bemerkenewertb 
ift dabejr noeh def Uihfiand/ dafs diefe Waldungen 
fafi alle PHyateigenthnm find, und in kleinen Parcel* 
len beAehen j welche die Eigentliümer auf di^fe Ar^ 
nach einem feftg^fetsten Plane gemeinfchafUich 1^. 
wirthfchaften, und zwar «U9 eigenem Antriel^^ ohne 
dafe fie dasn rem Staate geswun^eu werden« Dieüee 
VerCihren gewährt grofte Vortheile^ und wfirde auch 
fflr,manelie andere Geg;end fehr sweckmifeig fsya, 
• -Es ift defiihalb fthr su wfinfcheni dafs Hr. v. Schenk 
«ine dnefahrischero Befchreibungj mit Angab« d^ 
Rohertrage jand der Bewirlbfchaltuugfkoßea ^niger 
G&teri beiurbeiten m6^e« 

hnlllAb/ckn. theilt der He^auegeber feine Ar^-^ 
'fichfen ühMr Mäfiung des Riridviehee nyit, w^lcl^« 
' man auch durah den tweyten Band feines MhrbtucI^ 
der Landwirthüsbaft kenntn, gelenkt bat Sie ßim* 
men^ wie Ur. St felbft lagt f am meiften mit denje* 
nigen fAetoin y welche in dem Tortrt iflicfaen WeAe 
Ton Letuhf fiber MAAnng der Thiere aufgeßellt find. 
, Aufoserkfamkeit verdient befondere die mmerku^g 
des Hn. Si. , da£i Fiitt und Saame unter entgegengf- 
ietzti^ Bedingon^n fich bilden > fo 4ftls bey einem ' 
Thiere^ doffen SaamenierseUgUng Hark iß, fich wenig 
F«|f anfetMy und umgekehrt um fo. mehr Fett fich 
eraenge^ Je mchr'der Oefohlechtstrieb unterdnücbt 
werde» Dtefee Qefetc wird durch Indnctiou aus vie- 
len BMbaditmigen gellend gemacht In ^ aa wird 
gel^krti wieuian das Sohlftehterge wicht emea g^mft- 
fieten R>ndee durch MeflimA auemitteln kSnne, . nai^ 
der Methode^ wekhe auerftder Kngliuder JKmUiM 
angegeben hat; Man Toll nimlieh au diefem Zwecke 
den Cttbikiilliaif dee ThierkSrpers in rheinifcben 
CnluksoUsu iiidieji |tndem man dasThierale einen 
CyHtider betrachtet, deffeu Bafia der Umfang d4e 
T1tierk6fpem mn Sehulterbhilley und delTeuHi^dio 
Liiige dee Thkree^ rom 8e)iukerblalte bis n dea 
HintMi»aGke% iß)^ unddio Zidil, wclioho deufelben 
ümoigt, mit A4.&vidk^»r Der Qnotiaat teigt d«» 

efnchte Oewidit in Pfunden au* <ßi9 ijft uwa|^ dio 
hl 54 aUDSfifor angfgcbcUy Tcnnutiaie& aberÜ 
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.Xchrift nicht bejr alfen StuckeUf fondern nurbevfof« 
cheUi die einen beßimmten Grad von Fettigkeit h|t- 
ben, ei^ ricfatigss Ergebnijs zeigen^ Sicherer getit 
m«n wobl| weun man folgendermafsen yerfUirt. 
Man fucht die Zahl| welche den Gehalt dea Thicx^" 
.k^rpcre.anCubikaoUen ausdruckt^ abf die von Hti. 
,Si^ angegebene Art.^ Wird diefe mit ag dividirt: fo 
erhfllt 19M1 ißg Gewicht des lebenden Thieres in 
BerL Pfunden. Da ein Rind Im Wafler nicht unter- 
£nkt, , und auch nur wenig hervorragt: fo kanii 
man annehmen , dafs diefes Gewicht ungefähr fo 
grofs ift| als das Gewicht von ebenfo viel Cubijudl 
Wafler, wovon ungefAhr ag ein Pfund wiegen. Daa 
Schiichterge wicht wird gefunden, wenn man, nach 
dem $.aa angeführten verhfiltnifiei voti dem Ge- 
wicht Jes lebenden Thieres J§, f| oder §§ nimmt; 
}e nachdem daa Thier fchwach, mitt>lmäfsig oder 
&rk gem&ßet.ift. Daraus ift auch abzunehmen; 
warum man nach >ener Methode mit 54 dividireti 
folL Ea iß iiflmUch gleich^ ot man eine Zahl mit 28 
' dividxrtf und von dem Quotienten f nimmt, oder ob 
man mit a • ag z= 56 (oder ungefähr 54.) dividirt. 
Übrigens ift au bemerken^, dafs Rec.^ und vermuth- 
lieh auch Hr. «Sf., fierliner Pfund Fleifphergewicht 
meint, wovon 11 — lo Pfund, B. KrffmergewicHt 
£nd» 

lyAbfchn., TflierärxflicAe Mifcellen^ ron Dr, 
Jfl Hrimer^ 1) Bemerhungen über den Sattetdruck 
hey Pferden. Als ein fieheres Mittel zur Vermef- 
duna dee SatteldruakC} Jelbftbey Thiereui die leicht 
fattelwund werden', hat Hr. K.' das Auafiopfen der 
Polftery befondere der Drnckpolfter, mit &hr ieiit 
gehobeltem Kdrkholze'^ ftatt der gebrflnchlichenRofs« 
oder Kuh- Haare, gefunden, a) Über die Harnruhr 
dm^ Sehai^e^ Gegen diejenigen ^ welche nur eiao 
Oi^tung des diahetes bev Thieren annehmen ^ be» 
iiAuntet Hr. E. , dafs es bej deufelbeni nnd insbe- 



Iche Unterfuc^hungeu des Harns von Sehaafen^^ die 
eca der Harnruhr litten. Mehrere davon zeigtea nlm- 
,lich den Harn nnverflndert, wVe es bey dem d. inßp^ 
. des 'Menfchon der Fall ift^ nach einer Unterfuchung 
aber fanden Ccb diefelben Befiandtheile, welche man 
im menfchfichen Harne bey d. mell. findet. Befon«^ 
dere aeigte fich viel H|trnzixbker darin , und dje fpe* 

die, 

den kann. Es iß au wftnfchen , dale Hr^ K, fejno 

Vnterfucfaungen uud Beobachtungen darüber fort« 

letae^ und auch andere Chemiker und Thierflrzte 

.ihre Aufmerkfamkeit daraufrichten. 5) nemerhun* 

Mn über die^ gewöhnliche Behandlungsweife ier 

/ththhranJiheii. Mehrere Terfnche liaben Hu. K. zu 
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hm; *n Übtr mür^tith€ 
o. -Mail itfitCrti 'Müevl- 

mSM. 

n .läber nnige tiifgm- 

fiSnäi der ViAxwiht, -Tom Heraiugrbtr, Diefe Be- 

Mierlcungen foUon die Fortfetiung toi» den 'aeti«II- 

voIUn AofOttaen Vilden, welch« «r. «. anderfflrti 

uitter-dem Titel; „Aphorismen der SthtMfiüchP* *e- 

üefeft^hÄl. fl. Rindviehiuthf. i) -Ift «s liefter, ■«*• 

KülberVinige Zeit .«n der Matter faugen .ru taff««, 

«der fie ™>t Milch ohne Mittler «afanziehen ? Bm- 

deihtt re>««'V«rrfge. -Es wird angegeben, in wel- 

«h«R ipallen 'diefea, und in 'welchen .)6ne« 'ypr- 

■ fahren awofikigäfeiget fey. b) Verdient warme-oi^r 

Icalte Fütterung bey d*m -Rindvi^he den Vorang? Ht. 

^S». fetitt aas einander, dafe die warme*effer fey, sU 

die kalte, -und -das rKochen des Falten Vorrug toc 

-dem frühen liabe-, er fast «ber-wohl laviel, wenn 

er ■behauptet, das in der rBomner Gegend' Sbüobe 

K«öb«n -des Futters fey einzig nnd, allein .UrfaChe-ddr 

fo rftaÄen Viehhaltuufl daielbß. 'Vermulhlich hat 

diare'ihren Grund in 3er -Kleinheit der I>andgÜter, 

und in dem fleifelgen Befömmemder Brach«. Es ift 

Xehr4ii 'Wnnfchen, äafsHr. 5f. und andere denkende 

Landwirtbe über ^diefen Gegenftand gena^e rerglei- 

-chende 'Verruohe anftellen mögen. Nur, öbertehl» 

man dabey mioht -den .EinflnU der Gewohnheit. 

"II. Schaa/zucht. IJi.in einigtn hheinproviniitn, tao 

äit^Cullur des Bodens hoch, die Schaaf\ueht wohl 

anwendbar? Gegen die dort, herrfchende' Anficht 

wird die Fragebejalit, weil die Stallfatterung euch 

bey diefer Viehart ku "die Stelle der Weide treten 

kStin»^ ÄU einert frtr jene Gegend, -wo neben der 

WoHe auch das Fleifch -fehr geflieht werde, febr 

paffenden Sehaafftamm glaubt Hr. St. denjenigen 

enipfe^I^" zu ItShnen, welchen oridurch Kyeaxuttg 

der grofeen EJderBadter MßtteT miit «cbten Merino- 

bScken^u bilden fucht. Auf Taf.HI findet maneida 

Abbildung -des Eid'erßSdter Stammes. 

VI. Über die Wurzelautleerung d^er Gewffchftf 
' in ief anderer Beziehung auf die Ijandwirth/ehaft. 
'Von S — m. In diefer Abhandlung wird ein fftr die 
'Theorie 'der 'Landwirthfchaft ond de» Gartenbaues- 
hSohtt wichtiger Gegenfland in Anregung gebratffat. 
Der Vf. >le>tet«us mehTerenErfahrungen den Sirtz'heri 
dalsdie Wutteln der GewBchfe Saflo aaaleeren, -nnd 
"xwar die'WurKeirt:verrchiedener GäwSchfe Sflftd^ron 
verfchiedenerArt, und verfucht, daraus viele Erfch^I- 



4u' dwMk dm 'WArtunbmn iwii lwi iljN. 
■Vtfreln eiirtiiPrMiVofi >» JMrtwiil&r iwfc 
mwi abttMogon^ DadUllttn» 4tv 
«VteMläWMlB«C(itst. 

^11, iBefkhi»ti6uHt tinä jSUildmigm itf .den 
JS^imffen nÜldiAenMTtd fehädlühmt lirUäUr tt»i 
^räjer. „MririMiff«!!, ^&gt ^r ^«rnug. . Am Fma- 
'.d*n<der Sohaa&odM'«Hisiii)i«ivS-«U'«rinifon, -ir«Mt , 
irir ihnen in «di^r ZMtfotirift ;nairfh «wä «i«oh eine | 
natargetrene Abbrldiinfi aller derjenigenOewaefaCelia^' i 
>fetn, welehe ilfen-ISitbKaTen fheÜa , ata -rors^ÜAbe Kah- 
-mngtmittal 'dienen ; (hcits aber -auch 4liT«r Osfand' | 
'heil naohtheiti^Bnd, Wir erdfiiien^-di«r«iiAdaatk«wt 
Tier -tiülHlichen uitd twey fehldlielwn TcyAA^K» i 
xrifiatns^ feßuea ovina, anfhoäranfhumf itgdyftfVitt \ 
-onobryehit, lyßmacfiim ttummuldrwt, iuneiu ist- : 
^nius^f :,deren^otanifche Befohreibmik wir —l e W ' 
Vreande und 'GoUegen, dem .Hn. ^r. ffmgt -von £fnf . 
■hevhf »ordankenH' • : 

ym. ^iurze jA^jföireunäffoiixxTU ■ I 

IX. Ober das iandimrth/ehhfiliche Inßitut Ar 
^bnigl. preuff. ^hein- Urtiverßtät zu Bonn. .lo dT 
lÜberzeugnng , -dafs die Xjchre der Landwirtfaf^aAa- i 
'wüTenfchaft nnToUkQmtnen'bleiben-mtWTe, -wanB'der 
'Lehrer bey (einen Vorträgen liicbt «in 'Landgut be- 
^iilzen k6nne, 4iat die kSnigI.'pr«uB'. Aegiarang de« i 
'Hn. St.f alS'Lehier in diefem Fach«, «in'felchai.Mir , 
-rfiemitzung eingeräumt, und ihn f-o in den -Stand «•• 
-fetxt, ein förmliches landwirthfchafdichea'LftfarinU»- 
■tut aa«rrichten, -Diefe Anftalt, :fagtilr. ^f., -xftaber 
Mheils ffir folche Msnn.er, -welche -L-andwirthe^oBi 
fache werden wollen, -theiU'ftir fokhe, hiwleh« eioeai 
anderen Fecli« fich widmen, cä.dt!irent-;Batrieba Be- 
kanntfchaft 'mit -dem-landtl^tfifGhafllichMi.-OowiTlM 
«Slhig ifi, befonders far känflige Staatawirth«, ^be- 
'flimmt. Was die Theilnehmer erßer Art bstTiÄ: ü» 
wird bedingt, -difa Go-rohon;Tor dem-fibfuftfae^efer 
Anilaltrait demHandwerke auf irgend «inariWirlb* 
fchnft ftch bekannt gemacht haben. -Außerdem foll . 
diefe AnAalt au«h auf VerbefTernps^lea ^atnebeadw j 
^andwirlhl«haft-in dortiger •Gegend '^^nwirken. Die i 
Erreichnhg diefes dreyfachfen Zw«eka»iftEnei-wiTlett; . 
.snWünl'chen ifl fie um fo mehr, -da fcbAil roebrar* \ 
Verfuchfl diefer Art .mifslnngen findi, ,niid idadtinh 1 
bey Vielen die irrige. Meitmng -entAanden ift> 'diÜ i 
die Varbindung faloher AnftaHen -mit 4IbchtobBlea 
•nntwcckmllsig fey: Nicht die'UngwednHJfiifclBlitJ*!- 
eher Verbhidiing war (Jffaüh« de« MiCiUhgeitqfffiui- ' 
^dern das Fehlerhafte bey der AuafährÄig. ^dr^MiHa ! 
>e8 dem Leiter der AnßahanpnAtifoben'KaniaMifffaf : 
befondersan.der Fähigkeit, eilwiLandwirthfnhaft w i 



iiLtnsenbey der Landwirthfchaft, der Fori! wilFonfehaft >rarwalten; dort ffiBngelte«e«n ^mfiiSthig«0'V)aritgl; 
'und-d«m Gartenban zu erklären, inab^lbndere die' 'anderwflrts fehlt« ce an dom eiCDderfittbeit'OnuhäBlld 

'ErhShuM Ais -Bodenertrflgs durch FrdcMwechfcl, '" ' ^ --r----- - * ■. 

durch V«rm«ng""ß mehrerer Friichtie(z. B.- Oemang- 
oetteide, ■Gamangmtter)! ^"id die «(äiadHchkeit man- 
che» UnSraules. Rec. Wüflfcht «litdemVf., dafs dte 
t^aturforfcher, böfondera 'l'hyjiblegffn nnd<:hemjlt*t, 
Vyf diefenGegenfunaihreAafinetirä»ikettmehttic&- 



%k mSgeii, tli es feithec' g*fchehert m. • 'I»iVWi«i- tu ^iJl A 



'Böden; denn «nf einigen Ackfernliirtid^^eit. 
'-noch zeräpeut Ii«g«n, wi««» a»4nniiriidhrfa«^<UdU)i| 
^aerFalliii, iKlat fith^keim d.M«din>AT6M% «|Minf- 1 
>««n, cin'WenigAtn-eiiwfaMie, irielMfctei— J>«HiaiiiMl i 
•Hrliiitgl. HteJhad^a<ib«r*»fakt»i<»ri<lllklitilbJiifci 
4;^fUK«a .^aruiin«!. - . ■ - 
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Hf AHVOVSK, in CömniiiT. b. d. Gebr. Hahn : Tjuiwig 
JJünerhochs vergleichende Sprachlehre^ o^er: Re* 
gelrtxur Erlernung der Deut fchen, Framößfchen, 
uhdEngliJchen Sprache^ für Stadt- und Land-* 
ßchulenund Eum SelbAunterricht. C^m Selbllvf^- 
Jage djBß Vfs.) 1818. XII u. 7^1% S.8. (i RlWr. 12 gr.) 

T ÖD dem Mancherley verrprechcnden Titel ange* 

3oclif 9 4iatte Ree. dieiVa Buch vor mehreren Jahren 

4tngami^9 mach «inigen Blicken in ü^ITelbe aber 

iiingefUllt , und glücklicher ,Weife fchon Tergeflen, 

^U er Jiiit dem Auftrage .der Beurtheilung ^uch die 

•fautte Pflicht übernahm, die 772 Seiten zu lefen. <}e- 

tftiliJleB bat'Rec. erftens keine vergleichende Sprach-^ 

Jthre, da nichts verglichen wird ; zweytens keine 

^prii»^j^^it>irg für JLj/ndfchuHen. weil man dort, wenig- 

jfewAnVden ^Geg^nden, .yro Reo. lebt, Pranrofifch 

urf^fti^UIeh^iGht treibt; drittens Jcein Lehrbuch 

fiir StMtfchulen ^ weil jnan -dafelhft gründlicher 

rljAAftc^or bedarf, und yiertens kein Buch für den 

SeUßißfffferrichij weil bey diefem ebenfalls gründli* 

.^gto^m^iitäführliche Darftelhingen nolhig find; — 

^gMtirin Einern Bande etR eine ^eutfche, dann 

«itteftWÄßfifche, und endlich eine cnglifche Sprach- 

l^^ir^^e Arey Auszüge aus anderen Werken, <lie 

.a^HlL^At fehr glücklich gewählt hat. Vorausse-, 

m^^ri!» y^as Nothwendigße aus der Gefchichte der 

<^etri|i&M| Sprach e,<< w^o wir auf zwey Seiten dirun- 

,#rMrtMi ^W^hrhcjten erfahren, dafs die Bildung der 

Dailtfillinnirffhrnnfl der Völkerwanderung begann (!); 

^^^ T&nger Barditen (//)? die Krieg$lieder -Bar- . 

.V^n; ^afs im laten Jahrhundert die Min- 

^nißanden find, upd Ritfergefchichten ver^, 

t1>aln ; dafs in Oherfachfen die füddeutfche 

gefprochen wird^ 'dafs Ludwig der Frömmo 

de* Richten Jahrhunderts X! !^ viel zur Bil- 

Übun^ C') dep Deutfchen beygetragen ha- 

Cas ift denn doch eine gründliche Kennt- 

^ftorie zu nennen ! 

fc* 8 gi^tt der Vf. die AlAreviaturen l}ehann^ 

frri und erwähnt namentlich, dafe B. Hü- 

i^rielj als Betty Hünerkodh heifse (!), Sollte 

'^iit^^^ diefe Weife abbrevürte Betty nicht 

'^minift Bärbel, Bertha u. «. /verl&ngern kSn- 

Jl^.»* *JU folgt dann von S. € ~ 24 eine Ferieut^ 

'MrgätfXuhgM. M^J. 4.L.Z. fr/f er Band. 




Jchung grammatifcher Kunfiausdrüclie , wo AnaTo* 
g;e durch iS/iracAfihnlichkeit , Elifion durch Auslaf- 
fungsz^ic/itfn, Kafus (fo fcbreibt der Vf. daa Wort 
Cafus) durch Endesverähderung, Philofophie daroh 
Weisheitskunde verdeutfcht wird, noch toUererDoI* 
metfchungen nicht zu gedenken. Die ^deutfche 
Sprachlehre trägt aji ihrer Stirn folgende Definition: 
^,Gramnlatik 4>der Sprachlehre ifi eine Sammlung {!) 
^ von Sprech -^ und Schreib - Regeln , die durch den 
-Gebrauch geheiligt "Bnd.'^ £in Sjrßem hat daher Nie- 
mand hinter dieler janua mentis zu fuehen. Doch 
-das mochte noch hingehen , wenn nur in die Regel« 
fammlung des Vfs. nicht fo viel Schlechtes, Fal^ 
iches und Widerfinniges aufgenommen^ und man« 
ohes Nothwendige ganz übergangen Wttre, wie man 
s. B. ßatt ausführlicher Regeln über die Zahlwand« 
hing, S. 55 > die Anwcifung crhäU: Kennt man den^. 
Plural nicht: fo nehme maA feine Zuflucht zu de» 
Worlerbücherm VVas die Fall Wandlung betrifft: fo 
fagt der Vf. S. 55, er nehme mit Heyfe nur drey De- 
•clinationen an; es ill aber hier überhaupt nichta an- 
zunehmen , fonclern nachzuweifen, >^elche inneren 
/U.nterfchiede in der "Sache felbß befiehen. Es giebt 
im Deutfchen allerdings drey Arten der Pallwand- 
lung, «iber nicht je nach der Endung des Pluralis, 
wieder Vf. meint, fondern nach dem Gefchlechte. 
der Worter; die der Masculinen bat zwey Unterar- 
ten,' von: denen die eine niit .der Declination der 
f&chlichen Wörter übereinfiimmt. Die Wortformeii- 
lehre hat der Vf. überhaupt moift aus den Schriften 
-Heyfe' seniweäeT geradezu abgefchrieben , oder docli 
ausgezogen; eine Art, Bücher zu fchreibcn, ^i^ iti 
fofern zu recommandiren iß, als fie wenig Kopf« 
brechen kofiet Dafs es dem Vf. nicht -einfiel, irr* 
thümliche Anfichten feines Originale cu verbeffem^i 
läfst fich erwarten. Alle hier anzumerken , hält Jlec 
für nicht der Mühe werth; . er fchliefst daher den 
erften Theil feiner Beurtheiiung mit derBerichtigang. 
nur einer falfchen Regel, die fich in mehre ^Sprach« 
lehren eingefchlichen hat. S. .145 heifst es\(i|ach 
Heyfe)\ „Bey dem Particip des Prftteritum hüte man 
'fich )a vor folgenden und thnlidhen, obgleich vrom 
^elen Schriftitellern aufgenommenen^ IflcherÜehen 
Ausdrücken : eine betrübte Nadfiricht^ ein Studirter^ * 
ein ausgelernter Schalk*^ n. f. w. — ^ JPagejjen <#r* 
anahnt . Ree. : man hüte fieh ivor diefe'r ilt^vlieh«i| 
JVegel , ^ad gebrftMbe »mnt jgatr^ft 4ia darin lUtfoÜril^ - 
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die hat nämlich \Me Mitielwirter der VevgAnttnheit 
mit d^ponentialer Babeuf ung | s. B. rm erjohrerur 
Mann (peritus)^ ein ahgtUbier (jieerepitw^ Gr^isy 
im4 /verfohlagen (rwx/), yer^flen (ouhiieujOf betrübt 
(^fachtUx)^ rerfch wiegen ^diserel)y e\r\ Gcfchworener 
Cjurätus}^ Güfilteter (jnoratus) , Studirter (iiteratus) 
^ f. w. — Ebenfo hat das Mittelwort der Gegen- 
wart im Deutfchen oft die Bedeutung der Art und 
Vy'eife^ wie elwkd gelehiehtj daher find folgende Aus- 
drücke : yi/z^ncZ^ Lebensart ivie sddentaire^ , fahren^ 
dey reitende PaÜj flillfchweigendit Bedingiing,, fal-^ 
lende Sucht u. a., giinz dem X>enius der Sprache gc- 
Mäfs. Vorzüglich beachlenawerth iß es dann noch, 
ddfe xmfere (wie auch die lateinilche; Sprache das 
Mittelwort der Vergangenl^eit anwendet/ um den Be- 
griff der Ferfunkenheit darzuilellen, z. B, ein verlo- 
gener, verbuhlter/y ver/offener Menfch u, f. w. -^ 
Man ftihlt jich bey folchen Gelegenheiten immer in 
Verfuchung, auszurufen: Ho rt^ ihr Gramm aticanten^ 
die Sprache iß Älter, als euere armen Regeln^ und wo 
fie mit euch in Streit gerÄth, da hat fie immer Recht! 
Die Anhange,' welche der deutfchen Sprachlehre bei- 
gegeben find: ein Verzcichnifs der ftedefiguren, die 
interpünctionslchre, die Rcchtfchreiblehroi eine 
Samminng ÄhTilich und gleich lautender, und ein 
Verzeichnifs fremder Worter, die wir entbehren 
können, fowie eine kaufmännifche Terminologie, 
find noch der fchätzbarfle Theil dea Buchet. 

Von S. 560 — 612 fofgt eine franzöfifche Sprach- 
lehre, die- zwar nur ein Ausauff ans den Vyerkenvon 
de yVaillXf deLevhac vl. A. ilt, aber doch das Ver- 
di^nft der Rlarheit hat. Auf eine genauere Beurthei- 
lung wUl fich Reo. nicht einlaffen ^ ftatt ihrer aber 
einige Stellen au« den Principes giniraux et pariicu- 
Hers de la tangue frani^oise , par Mr. de fTailly, 
neuv. edit.y mit den Hünerhovhr£chen Regeln zufara- 
»enftellen, woraus fich das Verdienß der letzteren 
Ton felbß ergeben yrird. 

Dt Waillf^ S. 5d. ^ 

t»$ suhstantif $xprim$ Unom 
dts persanncs et dts cÄdx#/; 
Vadjecfif •sprimt laqualitidis 
personnts $t des cho0$s^ Dans 1 



Uünerkochf S«45o* 

Das Sulilt. drückt d^n Namett 
der Perlenen uml Sachen aut^ 
und das Adjcct. die Eifienfchaft 
der Perfonen und Sacnen ; als: 

^„ „^, ^ ^eine angenehme Blume, une 

ZgrVaiiei'homme etßeurlfleur agr^able; ßeur y Blume, 
ront des suhstantif s ; peli ## pft dat Subftatotij, vnid o^r^able, 
ii g t d a h l € de* adfectifs. 



S» 51. 

Le suhstantif ^mmun est une 
ddnom\nati9nf qui eonwient ä 
plusieurs personnes^ ou ä plu* 
^ieurs choseSf eomms maison, 
Soldat etc. 



asgenehzn^ iCt daa Adjectin 

S. 450. 

Le suhstantif commun (dai 
gemekirchafü. Hauptwort) ift 
eine Beneniiungy welche mit (//> 
mehreren Perlenen oder Sa- 
chen übereinkommt (/) , als : 
Soldat u. £ w. 



Aee., der romC^pireakeingrofter Freund iß, denkt, 
dji£s di^&s Pr5bchen hinreiaht. , 

Auch die eaglifelie Sprachlehre, toH 8. 61t bi^ 
«ai Ende ift eine gamt ge#6hnlieho Couie, deren 

#iifiil«lRee^ aMt^i^m er di« MTerfü Wetke ren 



Lowhtf /fagner a. A. TefgeBeas ^urtKIhcBt Kille, 
ia der 8|praec&rehfe^ Tvn. Arnold Cuniffearbeitel yf%u 
Fahrenkriigery iand. Statt vieler Probea nur «ine : 



Arnold. S. ige O^t^ Aufl.). 

Ahove* Diele Pripontion 
heifst übii' (3anirch: hoven), 
und zeigt eiVien höheren Stand- 
puiict, m Vergleichung einer 
Sache miL elfter anderen , an. 
JfiV chamuer-sis above mlne^ fei- 
xie K&mmer ilt üher der.&\ei- 
eigen u, f. w^ 



Hünerhoch. S. 79«. 

V 

Ahove, oben (/), übeff ^om (!> 
Plattd. ^ottf^n (//}, besieht liä 
auf dtn Ort» un^ «eigC dea hB^ 
heren Stand (/) einer Saolie ht 
Antehuflg einer anderen an. — 
His Chamber it above mint, fei- 
iie Kammer ift Über dar 
nigen i|. £. w» ^ 



Diefes ohne Schaam und Scheu 'herausgeaebeue 
. Machwerk helfet — * eine vergleichende Sprachlehre t 
• ' F^r. 

Leipzig, in der HinrichsTchen Buchhandtang: 
^Vollßändige deutßhe SprachMire. zum Gebräu» 
che der Schulen und aller derer ^ welche die 
deutfche Sprache zum Gegenßand eines gründ* 
liehen Studiums mächen* Von M. K. B. Schade. 
igaa* XII u, 45^ S. g. (21 gr.) 

Da die Lehrfchriften über deutfche Sprache fisb 
von Tag zu Tage häufen, die meißen ihr^r Verfaffer 
aber die Anfprüche gar nicht zu ahnen fcheinen, za 
denen ^der gegenwärtige Stand der Wiflenichaß be- 
izechtigt: fo hält es Rec. für nicht überftüflig, auf 
diefe Anfoderungen mit einigen Worten aufmerUan 
zu machen. In Beziehung auf das hier anzuzeigende 
Buch wird dem Red. nur da$ Gcfchäft übrig bleiben, 
ziachzuwei£en, in wie fenr es diefen gerecRtea Ab* 
fjprüchen entl^richt, um feine Pflicht in' jeder Kitt«' 
ficht zu erfüllen. - ' 

Vorerfi iß es nothiir endig, dafs der SchriftHell^ 
in dicCem Fache die Philojophie der Sprache im ib» 
rem vollen Umfange kenne; denn ohne diefs iß es 
unmöglich 9 die Cefetze der befonderen Sprache mit 
Klarheit aufzufaflfen und darzußellen« Gerade der 
philofophifche Theil der Sprachlehre >ß in deos lets» 
ten Jahrzehend fehr forgfältig angebaut, tuid darcb 
Grotefendj über das Syßem der Con jugation und Ceai- 

faration, durch Herlingj über die Topik und den 
eriodenbau, durch Schmittlienner^ über die Bedea«^ 
deutung der Laute, über die' Satzformen und Satzr 
fögunff, entweder neues Licht verbreitet, oder doch 
zu verbreiten gsfucht worden. Rec» iß fehr weit da» 
von entfernt, zu verlangen, dafs der SchrilVAeUe^ 
im Fache der Sprachlehre, dei^ nicht felbßßSndig 
den Mechanismus der Sprache durchforfcht hat (aar 
von diefcm' iß hier die Rede), den Anfichten der ga* 
nannten Männer huldige; aber er glaubt,* daCi ihre 
GründTatze, als den jungßen Stand der Wiffenfchaft 
bezeichnend, demjenigen bekannt feyn aafiffen,^ d^ 
fich in der Geßalt des Schrißßellere zum Lehrer dee 
Publicuras aufwirß. *- Eine andere Anfoderang ao 
den Sprachlehrenfohreiber beßebt darin, dafs er den 
Stand der Sprache in früheren Menfcbenaltern geo^il 
kenne; denn ohne hiju>rifche Kenntnifs der Sprach* 
eine*CrAiam«tik'feKreiben, herfiit hichta. weiter, * 
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j^^^.JUmSt^W^oAier EuUn riMb Atrien t^agiBr 

!• ^^Mrechl^r» M^ durch Grimma JDoeen u» t. A. 
fjk» d^fen Thcililer SprAciiwi/Tenichaft lo Vi^lea ge- 

Der y/^' der TOr luis liegenden Sprachlehre er- 
^ftUty ii^ie er felblt-wo^l fagut weifa, «Is Rec^ kei- 
mt TQa beiden Anfpderungen. Die neueßen DarfleU. 
Inuen dea philofaphilchcn Tbfsils der Sprachlehcey 
iavie richtige ^Grundlätze der Methode, find ihm 
gleicher Weife unbekannt« Hinfichilich der Decli-o 
aaiion hat der Vf. den alten Kohl von u4detung wie- 
der «nfgekocht ;. 27 Seiten dea Buches nehmen d^her 
di^ kirftofen^ wirren Regeln über Zahl- iind Fallr 
lAfandluna ein. Etymologie, W^rtfornienlehre und , 
SaisMire und iri dem Buche durch einander gemengt, 
daCi etf einem an Ibgifche Ordnung ^gewohnten Kopfe 
ird^ thut« Zwar findet lieh diefer Übelftand in meh- 
n neuen Sprachlehren; allein diefs find ficher 
folchej in denen eine richtige Anlicht der Sat^- 
JEonnenlelirey alTo der Hauptfache, vermifdt wird; 
\fttCibjiib der Vf. diefelben nicht hätte zum Muller 
seliinen dürfen. Ehe derfelbe rom Gebrauche der 
BM^efille (Pallformen) fprach, mufste er noihwendig 
iKe&Btzform^nlehre abhandeln, Weil ficK der Begriff 
der Falifannen nur aus den in einem Satze mogli- 
elien VerhftltniiTen entwickeln Ia(6t« — » Zu welchen^ 
sum Theil poiTi^rlichen, IfTthümern der Vf. dadurch 
Teranlafeiivorden ift, dafs er die Sprache in früherer 
OefiiJlang iiioht kennt^ will Recon einigen Beyfpie^ 
lea Aviaeigen* S. 517 heifst es: Zwar ift durch Zu-* 
^nBinrasiehun^ aus es \ft u)ahr entßandeii; und doch 
i&xwar nicblB weiteri als. das allh. xeware^. das 
jt Qf^ Kf ^ te waran n zu wahr^ . Engländifch foU 
ngi^ S* 352^ belTer fcyn, ala englifch^ da doch das, 

Sort von dem Vblksnamen abgeleitet iß, der an* 
hSTcli Sn^le lautet, wie ilch denn die Englftn- 
Ikß Jpnjßlishmen nennen^ <^- Nach einer eben* 
j)l^f>H»^ ' g^gcK^ftn Erklärung ift die Endfrlbe in 
Tii^itiger» «Is znn; der Vf. weifa alfo nicht, dafs die 
{ränMEorm inne oder ynne war > und dafs man im' 
Aifittel«>BoGhdeutfchen Meißerinne , oder Gottynne 
ftfariab» -— Wahrhaft lächerlich xfi die S. 354 aus- 
jsipcoc^iie Mfinung, die deutfche Sprache ftamme 
aoe.der lateinitoheh , alfo hohen von habere u« f w.;: 
da fish •bsr noch darthun liefse , die lateinische 
'SiiiÜ»fcii Tinbn in ihrer früheilen Entßehung ein deut« 
JiriMf Ijlomsnt in fich aufgenommen, . i^enn man be* 
'"*** *^Tttnfe, iiüy wie Einige wo^llen^ die Twx^zVr 
feyen. Glas^ meint der Vf.^ ilamme vmi 
f> «r kennt alfo das voll Plinius angeführte 
»« Gleffum nicht.^ ^i*ge foH yion «vy^* , FFini 
0Sßf^ Went> Ton venjtus , mit von ^ttm abfiammen 
a^^MTr Sir Y£ mnie doch in der That eitle föndev-* 
bsMJ^iifickt yon der Entßehung nnferer Sprache ha» 
it Hafer, irird S. 557 behauptet , fey richtiger, «!•• 
JmTf tlrül das Wort von avena üamnie;. die alt- 
iMdUntfoka Wortform iA aber hahero. & 36B giebt 
im^yL die Mnai richtige, obwohl etwas linkileh ana-r 
gedr ai^la lUgslr; Winn tii^ Iramdes ; m dia dautfalio 




Sprache^aufgenesdunehes Wort ?fi*4^ $pra<^^ ajQS 
welcher es entlehnt i0.y .mit einem einJCaehea }A\i^ 
laute ßeh endigt: fo verdoppelt man ihn gewohn lieh; 
im Deutfchen, z. h» jipriu , reell u. f. w., ulid be- 
hauptet doch S. 548, man mülTe ii'aZtf^ , und nicht 
Pallaji fclvreiben, weil, d^s Wort von /»a/afzi/m Aam**' 
pie. •— So weit yon den etymologifchen Sunden desr 
Vft;,; dafs auch manche Regeln falfch autgedrückt 
find» wird unter diefen UmlUnden^ nicht auffallen« 
Nach S. 252 foll: ich] habe /agen hören für ich habe 
Jagen . gehört liehen. Diefs iß unrichtig, obwohl 
freylich noch nicht fo grundfalfch, als die Behaup- 
tung, die kürzlich ein Recenfent in irgend einem^ 
Blatte aufßellte, dafa die erßere WortAellung ganz 
zu verwerfen fey. Rec.'will die Sache bey dieser Ge- 
legenheit erklären. Die Zeitworter müjjen y wollen 
u. 1. w., find unvoll/iändigej' und drücken in Verbin- 
dung mit anderen eine Einheit [des Begriffes aus; 
wefshalb auch die Sprache in einigen Fällen für. den 
vereinigten Begriffbefondere Formen getrieben hat, 
z. B. hängen 1= hangen machen , legen rr liegen ma- 
chen u. f. w. Die Form des Mittelwortes kann daher 
nicht dem einzelnen Worte zukomnien, da ich habe 
gekommen wollen^ oder ich habe hommen geivoJlty 
die Einheit des Begriffes nicht im Sinne der Sprache 
darAellen würde; vielmehr gebührt die Form dea 
Mittelwortes dem Ganzen, alfo : ich habe ge(liommen 
^ wollenst. Beide. Infinitive aber in diefer Form zu 
rereinigen, fiel dem fprachbildenden Geilte zia 
fchwer; er Kefs daher das Mittelwort in die Form 
der Infinitive aus einander fallen. Sehr deutlich läfsi 
fich' die Sache mathematifch darfieUen. Um a uiit 
(c + h) zu multipliciren , kann ich weder C» c + b)r 
noch (c -f" ^^)r fondern nur aCc + b) ai>fch reiben, 
da a nicht Coeiucient des einzelnen Gliedes, fondern 
des ganzen Ausdruckes iß« «^ Auch die wichtige 
Lehre vom Bindewort findet fich bey dem Vf. noch 
in ihrer alten Verwirrung; er zählt verknüpfe ndr^ 
urfachliche (nicht, wie der Vf. fchreibt, urJ'ächUche')^ 
abxweckende y folgernde j einräumende Bindewörter 
u. £ w. nach einander auf. Wie in aller Welt wird * 
der Vf. bejr diefer Confufion dem Schüler eine richti- 
ge Anficht der Satzfügung beybringen können ? Da- 
von iß aber auch freylich im Buche keine Rede. 

Rec. hat bisher die Mängel des Buches darzultel- 
lengefuchi; aus denen fich allerdings ergiebt^ data 
der Vf. noch. nicht fähig iß', die Aufgabe zu lofen^ di» 
er bey der Schreibung einer SprachlehM übernom- 
itoen hat. Es nuils nun aber auch der treue Fl'eift - 
des Tfs., der nirgends zu verkennen iß, noch mit 
rühmender Anerkennung erwähnt werden. Selbß 
Talent für ßprachforfchung verräth derfelbe an nicht 
%enigen Stellen des Buches; fo dafs es wahrfchein- 
lieh nur* der Mangel an vorbereitenden Studien^ nml 
l^fbnderls auah an literarifchen Külfsmittelny au ver* 
Xchulden fcheint^ wenn der Vf. den bey der gegen- 
w Artigen . Anshildung der Sprach wilfenfehaft unab^ 
weisbaren Anfod^rüngen an . ein liehrbuch der dent* 
Jkhtn ^raaha kein Genüge gelaißef« fendern nnv 
eint Spraahla^ra dea aUsisgawSluUiaiiJ^« SMt^gtw jf!^-^ 
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liefen liA Ot a«r Vf. Jn .*ef ZiAüit^ neM9i Oel^ea^ 
]beitli«lMn wird, ^d jieunfieA Aiifrehtetr kctinen ca 
lernen i oder | wai frejrlidi Keffer ^trey -fich tu felb(U' 
fUndigen su «rh^ben: ife liSmitefein« Sprachlehre« 
mchdem das tviele finreitige auegeWBrst, And dae 
Materiale logifch geordnet worden, <ar den Unter- 
richt bey einer aweyten Auflage gan» brauchbar wer- 
ben. Niemand würde lieber ^ie Forifchrilte und 
Leiitungeii des Vfs. anerkennen , «le Äec. , ^ler, den 
jiuten Willen deffelben neben feiner Schwtche durch- 
aus nicht verkennend , nicht ohne Mitleid für den 
Schriftfteller das eben abgegebene harte Urtheil über 
die Sclirift niedergefchrieben hat, weil er ^s in un- 
ferer Zeit, da es für den Leichtfinn fo leicht ifl, 
ein Buch znfammenEufchreiben, für die erfte Pflicht 
der Kritik hält , iiinerbittlich das Schlechte und Mifs- 
lungene abzuweifen, damit nicht in feinem Schlamme 
das Beffere verfinke, und der Geiß Ächter Wiffen- 
fchaftlichkeit untergehe. _ 

T*r. 

l^EiPZiG, *b. Gcrh. Tleifcher : Uie Regeln der deut^ 

Jchen Sprache in BeyJpUlen und Aufgahen. 

Ein Handbuch für JBürgerfchulen (,) von F. P. 

fVilm/eny Prediger an der erangelifchen Paro- 

chial- Kirche in Berlin. Auch unter dem Titel: 

' Der erße Lehrmeißer. - JEin Inbegriff des 'No- 
thigfien und Gemeinnützigften für den erAen 
Unterricht, von mehreren VerfaiTern. Sechs und 
zwanzigÄer Theil. JPie JlegeUt u. f* w. 1^X2% 
VI u. i8ä S. 8. (8 gr.) 

Dicfes Büchlein iß eine leichte, auf den Kauf 
gemachte Arbeit, die weder Rec. eine hohe Meinung 
von den SprachkenntnilTen ihres Vfsr beygcbracht 
hat, noch auch die SpfachwilTenrchaft oder die Me- 
thode ihres Unterrichts fordern wird. .Soll ßch Rco.f 
der die WilTcnfchaft unferer herrlichen Jvlutterfpra» 
ehe gern auf jede Weife heben möchte, ohne Rück- 
halt au»Iprcche|i : fo gefleht er, dafs ihn die Frivoli- 
tät gewiffer Leute, .die, wann fie kaum die erflen 
£lemente der Sprache inne haben, gleich ^ahii|ter 



lier Jiidi -di« 'OfMkiMlili lilr Kt4 "^^ IntiM im 
«gpnnrCirtii , ^leieh ah wire fftr dieft |«d«t fMüidtMii* 
Jofe Orbrtue gut ^nng , vmit einer ml ^'«k iH^n«^ 
tion erfüllt. Eine leichte Ainrandhing Mi|land «Mit 
Reo. bejr dem JSurchlefen «der hier «mntti ydli 
/Schrift! Der Vf. wagt eei ^ie Aegeln der deut« 
fchen Sj^rache in einem Suche jKufammensnSelteiv^ 
*and weifs fogar rom Alphabet nichts weiter^ .t1# 
was Tor etwa sa- Jahren in den OoilFchiilen geUlii% 
wurde. Kei,ne Ahnung «deOeni enrai 'Stephrnnig^ 
CyLivierj Gra/er/Bartholdy^ CrafsmanntuA.^1khet 
Laute .und Lauten <Buchfiaben) ^efchrieben habemt 
£r weifs nicht einnml <S. 4) fTurx^Z- «ind oSftfmm^ 
Wort zu iinterfcheiden« Im Definiren ift er t^efon-; 
.dersHat-k. So heifst es 5. aa: Die /Wörter, «deren' 
man fich bedient , wenn manbefiimmt una ^befoir*' 
•ders CAO fpfechen will, lieifsen — hefiifnmie jir^' 
tikeL Der Stil iß hochft nachläSig und incorrect? 
faß alle Abfätze fangen mit dem Penonwort ich, 't^aatm- 

SroTse Menge mit ich bemerke an. Die gegebeiiew 
leylpiele find faß durcbgcfbende ^on der Art, <dafii' 
Aec. gar nicht wüfste, \warum fie 'fich einenr'grac 
mittelmäfsigen Lehrer ni lit -eben *fowohl bey «fem 
Uaterricfate vdn fclbß darbieten feilten , als ne deirt 
Vf. an dem Schreibtifch eingefallen find. «- XlnttsT 
rdiefen Umßftnden bleibt ftec. nichts Anderes dbrig, 
4il8 diejenigen Lefer, welche bereits ähnliche Schrii- 
ien^Ton Hahn, Beyje^^ Heinßut j Crußus^ PöM^ 
.mann u. A. behtzen , vor dem Ankauf des SiicUeine 
%u warnen. An den Vf. ergebt unfer Hath', wofcm 
er Etwas für nnfere Sprache leißen will, dieSdiire^- 
feder einige Jahre aus den Händen %n legen, fieh wk 
-den forfcbungen fcharf^nniger ?Spracnkenner ^be- 
kannt zu machen , in den Geiß der Spradbe •insih*' 
dringen zu Tuchen , und dann 'mit Fleifs nnd Um« 
ficht 4n, den Erzgruben derfelben «u fi>äben nnd «r 
forfchen. Ein Kornleiuiv^n dem Golde der ^Viff««- 
fchaft, das er auf diefe Weife zu Tage fSrdert^ ^ 
den wir mit grSfserem Danke annehmen, idt^eS 
.ganzes zufammihtigefudeltes £udb. 

•r*r. 
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1) I»fi>2i>, b. I5ai-tli; Hülfiiuch für Tjehrer unä Er^ 
xlihir hey dtn Denkübungen der Jugend^ ron C. Ch, O/ 
Zerrenngrf K<3nigl. PreuXL Confiftoriaf- und Schul- Rathe tu« 
r. w. Erft^r Theil. Vierte , TerbeXTerte und .rermehrte Auf- 
lage. ^825- ^?» «»^ S- ^ c*» iPf*) 

«) Ebendafelbft : "H'ulfthuch ßir "Zehrtr -und "Brstehtr 
iiX den Denkübungen dtr Jugend y. ron C Ch^ O. Zirrgnntr.. 
Viertes Theil , welche^ die Be^rrpiel/amiiauiif ««u den drtj 

. - 
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/erßeren enthalt. -Zvreyte , TerbelTerte Anflafe^ ^iieh «iler 

demTil«^: V er ft and es Übungen, in Beyfpiel€nhr Mie fmiMl^ 

Ein X-efcbuck fcur Eiititickelüng und Aawemhnrei der wAmmJ 

XU« Begriffe , lum Gebrauche für Schulen imd barm -^^^ 

'Unterrichte« auch lur angenehmen und sualeteh leb] 



lUntcrhaltUBg , ron C. CA. O. Zerrtnner. xg^m^ ^Tana^Z 
S. 8. (i Rthlr. 4 grj Vgl, die Recenfion aer-^^^-- ^ZS^X* 
.Ifen. A. L, Z, 1395, No. 41 «od 1807. Ne. 48$. 
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MATHEMATIK. 

« 

s) NünKBEKOy in der Leühnerifch«!! fiaobhandl.: 
^userU/ene maihemati/che Bibliothek (,) oder 
alphabeti/ehes und wiJjenfchaftUchet Verzeich* 
ni/s der hefien arithmeti/chen ^ algebraifchenf 
geomeirifchen, Irigonometri/chen^ geodätifchen^ 



neuen ^is i^ao herausgekommenen Schriften* 

Seordnet v'on Johann Wolfgang Müller j Prof. 
er Mathematik am Gyranafium zu (im) Niirn- 
^rg. aStQ. '^II \x.^66 S. gc a* :(i Rthlr. 8 gr*> 

_i) AcGSEURo u. LftiP2iG, b. Jenifch u. Sttfget fl^- 

ff^torium der mathemati/chen Literatur^ in 

- alphahitifcher Ordnungy ▼on Joh. Wolfg. MüU 

ler. Prof. n. f. w. .Ci^as) ^44 *• jr. 8. (»6 gr.> 

x^iB Bibliographie der Mathematik in allen ihren 
.Zweigen feit .dem Entffehen der BuchdruckerkunJS; 
%\% ßü£ die neueilcn Zeiten dem matheroatifchen 
^F^iUienm ivorzulegeni AR jein fehr .rühmliches und 
^erdienßlichee Unternehmen. \Vie unTolLßändig die- 
'felbe in ihrem Zufammenhfinge bisher liearbeitet 
.forden, davon ^Zeucen eine Menge in- und auelän- 
'difcher Verfuohe' der -.allgen^dnen Literatur- und 
Bucher «JK-unde , worin fich ^ zum Vorthel^ der Ma- 
thematik | einigeWenige auszeichneUi die wir fiZon« 
^anuSf iG« J. roJJ'iusj' van Beughenij Cl^ Mit* von 



Cu€if Ka/tner y ^lurhardj J. ü Rei{fSf Erfch und ei- 
oigf n 4m,d^r en In - und Aneländern, .verdanken. Kei- 
ner rondieüen "Ungenannten hat aber fo reiche Aue- 
bonte'fär 3ic inathematifche Literatur geliefert, alt 
i^m vonugllQheren der .erwähnten trefBichen Vorar- 
beiter! und Keiner von .allen hat die Literatur aller 
Jlweige der reinen imd angewandten Mathematik fo 
volUUndig auseinandergefetzt I und £e mit Bücherti-^ 
ieln Jiereicherti als nn£er Vf*, »der >äberall und ia 
l^derUnterabtheilun^ die Autoren und namanloCiA 
Schriften in alpbabetifoher Ordnnngt mit Banenniuig 
oft mehrerer Ausgaben und deren Formati aufführt» 
^cha^Oi dals von dem liritilcheii Werthe eines flaolioa 
Ergämungibl. m. J. A. £. Z. Erfiar Bmd. 



fo fluIserU feiten nur fp'urfame Notizan Yorkommen« 
Diefe würden gewifs äufserU wünfchenswerth feyn> > 
aber auch die vorliegenden SchriAen erw-eitert^ nnd 
43ie fall jährlich' im greife ßeigenden deutfcfaan Bü* 
eher auch üiefe vertheuert haoen. welches des Vfs« 
Abficht nicht £ew«fen zu feyn Jcheint. Dennoch 
hätten aber» nach Rep« Anficht, 4ie SUrke eines Bu* 
^hes nach Bo^n -* ^der Seiten • Zahl| und, wo nKdg- 
lieh f die Preife der Werke angegeben werden kon* 
Ben y ohne ^liefe Bibliographieen jder Mathematik be- 
deutend zu vergrofsern. Dadurch würde. der Ge* 
brauch derfelben jind deren ^</i^r/orium tiierklich 
gewonnen haben. -Ceorgij Ferwerda^ Hein/iui und 
jUehrere andere Quellen der Literatur hätten dabey 
"benutzt werden köjnntn. Dazu kommt noch eigene 
Anficht der namhaft aufgeßellten Bücher^ und die 
Menge der älteren dahin gehörigen Schriften | die 
bey dem bellen Willen und dem nnverdrolTenfien 
f leifse dee Vfs. in Zufammeoßellung einer wiflen- 
Xchaftiichen Bihliographie nach alphabetifcher Ord- 
nung ^mfelhen «licht immer zu Gebote ilehen. 
Vielleicht war imfer Vf. in ^einer ähnlichen Lage, 
aim dsefen billigen Federungen nicht nach Wainfche 
entfprechen zu können. Aber weder defshalb^ noch 
über den Plan und die Ausführung diefer Litera^tur 
der Mathematik| hat derfelbc/^ch erklärt, noch auch 
eine Jnhallsanzeige der hier -vorkömmenden Ab- 
üchnitte beygefügt» Statt deren findet man in der 
Vorr« zu I9 o. 5 — lo^ eine kurze^ hieher gar nicht 
gehörige Abhandlung über Doppelmayr's Behaup- 
tung (L Hiß. N^cfar. V. d. N.ürnb. Mathemat., S. ^3), 
Regiomontan (joh. v. Königsberg) habe einen ^ro* 
fsen parabolifchen Brennipiegel aus Metall mit eige- 
ner Hand verfertigt , welches Hr. M. mit jvielem 
^harffinne beßreilet| iindaus jnatheroatifolienGrün- 
deuy die durch Beweife unterflützt werden , für un- 
richtig erklärt. Dieies führt ikn fogar S. 10 — jiazu 
einer näheren mathematifchen Erläuterunjz feiner 
früheren Schrift über die Theorie der ParaÜellinien 
^NurnK, 1819* ^. ^)^ ohne weiter <von der Bearbei- 
tung feiner mathematifchen Literatur, als im Anfan- 
ge diefer Vorr. 'S. S jnit wenigen W^orten zu ^rwäh'- 
nen: di^fe es fiberfiüflig fejn^würde, 'fich .über die 
mfihlfineZuffAmanßeUnog diefer Schrift zu verbrei- 
ten; vielmehr, «r^^Ue er «diefen V,orbericht anderen (fe 
.eben genannten) intereflanten mathenatilehen Ge- 
.^nftände« . «idcae«. £ben{bwenig wird iai J^m^ 
A a 
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fi06h keiiM Ootav&ite tmnMi^— Jkn Vorirorf« ta 
Ni9. t d«r Amfahmng ciMi Plam tu dUm^R^p^r#o^ 
rium , oder der bekannten frfihereil Httlfn&ittel der 
madieM«tifohen Litentnr gedacht. ^ AÜee , irai auch 
kier daron rorkommti befieht darin | dalii die alte^ 
neaeund neueße Literatur der beften^ feiten Aen| 
V eder theila ihrer Oründlichkeil^ theile ihrer FaCilieh- 
keit Vreaen. empfehlenswertben in* und auslflndi« 
feben Säriften , mit mehrejren knrsen literarifchen 
Tfotiaen (die aber flufserfi fparfam angebracht find| 
und noch weniger, auf die «Seltenheit einee Buchee 
fieh erftrecken)| aufgeführt wird, waa doch nicht 
hinreicht, um daa Ganze zu einem | für den ge- 
ilbteu Mathematiker , fowie allen FYetinden der Li* 
teratur, unentbehrlichen Handbüche zu machen. •-« 
Anfterdem find wir mit der Reihenfolge der literari* 
&hen Abfcbnitle, die der Vf. wilTenfchaftlieh beob- 
achtet ^ ebenfaKa nicht ySllig einVerßanden. Nach 
Hec. Anficht hatte zurl^rderA der erfte Hauptabfchnitt, 
die Literatur A. der Oefchichte und mathematifcfaen 
Bucherkunde überhaupt und deren einzelner Theile; 
B. die Encyklopadieen und Wörterbücher der Ma« 
themafiki^ und Cdie allgemeinen Werke und rer* 
inifchten Schriften über die gefammte Mathematik| 
odeir mehrere Theile derfelben ; dann der zweyte 
Hanptabfchnittj die einzelnen Theile: A. der reinen 
Mathematik; Bt der angewandten Mathematik, in 
der Ordnuna, wie fie der Vf. folgen läfst, enthalten 
Tollen. Alf dann wire die Literatur diefer Bibliothek 
und deren Repertorinmi nach nnferem Ermeflen, 
fyftematifch geordnet worden« ^Hierin durfte nur 
der Plaui den die berühmten Literatoren Erfch und 
R^ufs beobachtet und befolgt haben , zizm Mufter ge- 
wählt werden. Statt deflen finden wir hier die fo eben 
md I^ A| B und C erwihnten Unterabtheilungeni 
groftteniheils» wie wir aleieh zeigen werden | weiter 
unten angebracht, ^elleicbt hat Hr. M. zu feiner 
. gewählten Biniheiinng befondere Gründe , worüber 
er fich aber 9 Irie wir bereite bemerkt haben | nicht 
«»tklart. £e fey uns daher erlaubt y nnfere' Lefer mit 
den. TOn Reo» ausgehobenen Überfchriften diefer 
Bibliotheh^ deren Reihenfolge auch im Repertortö 
heobacbtet worden • bekannt zu machen , wof auf wir . 
einige literarifche Bemerkungen, Berichtigungen und 
Erginznnaen gehSrigen Orte einfchalten wördeUi 
wozu nniere eigene BfidierJammlung Veranlaffung 
darbieten wird. 

No. I. I. jtllgemeiM maihem^ti/che Werkt^ 
▼ermii^ten Inhalte , welche Schriften über den ma- 
thematifchen Curfne enthalten, («'etzt folgt S. 15 — 84 
K. Du reifu Matherhtttik ^ ^hne dieftr Überfchrift 
sm erwähnen.) II. ArithmeHfche Schrißtn^ 1) Oe- ' 
meine Rechenkunft. t) HShere Reohenk^nft: a) AI« 

febraifohe Sänften, b) Schriften , die Adalyfie dee 
rnendlichen, nebft der DiffS»r^nz(tiafO -* nlid Integral- 
Aedinung betreffend. IIL Ceometrif. 1) Theoreti-. 
fche Elementar - Geometrie, a) HSlifere Geometrie. 
IV. TrigonometriCdio Schrillen C^elche audi die 
Werke der lögaritBmifchen SitlnetaMn entbalfen). 
B. . Jtngfwanite M^htmoHh. I. i^rakHfalie Oeemetrici 



II. Zur Perfpe^ye gehSrige Schrifttli. Ifl. S^hfiftMi 
zur ffiiukunff; IV. ^ujr FoHification , Artillerie nul 
dem Geniewefen. ' V. Allgemeine Mechanik , Dyiw* 
mik und Hf drodynamik , die theoretifche Mechanik» 
Hydroftatik und HvdrauUk. VI. Praktifche Me<&a* 
nik I Hydraulik und Mafchinenlehre. Vit Optifdt« 
Schriften undfolohe, wetche die Dioptrik und kalott- 
trik enthalten. - VHI; Albonomifche Schr^enr. C» 
a befonderea Alphabeten Verzeichnet) IX» Schriften 
über die mathematifche Geographie. X. Schrifios, 
die Chronologie betreffend. XI. Zur Gnomonik odev 
Sonnenuhrkunß. XIL Mathematifche Würterbüd^r. 
XIII. Bücher^ die Ge£dbichte und Literatur der Ma* 
thematik beti^ffend. (Wegen diefea und dee nächü- 
Torhergehenden XII Abfchn. Vergleiohe man, waa wir 
bereits zuvor erwähnt haben.) XIV« Bücher, wekäie 
d}e Anwendung der Baukunfti Mechanik CTrigon^* 
metrie) und Aftronomie auf die Stohiffahrteknnde ent- 
halten. XV. Schriften gelehrter GefelLTchaften mtd 
Journale. O Der königl. Londoner ; 2) derParifer; 
5^ Berliner; 4) Petersburger ; 5)Schwedifcben; 6^Dt* 
nilchen; f) Göttinger ^ und anderer ia- und aualln«' 
difcher gelehrten Gefell£chaften. Im Anhange wird 
1) die Literatur der Zauberonadrate in chronologi* 
fchet* Ordnung ; 2) ein ziemlich voUfilndigee diri»»^* 
iogifchea Verzeichnila allerg die Theorie der Parallot* 
linitBU betreffendert Schriften geliefert« JDie /irigeadeia 
Zu/ätze ^und Ferbefferungtn enthalten meifiene H* 
terarifche Ergänzungen ; ebenfo werden Zu/itze snr 
Literatur der Mafchinenlehre ertheilt. Zuletzt wer* 
den im iVac^/r^^e . mehrere Schriften, ala Erginztti»» 
gen zu allen vorhergehenden Abfcbnitten eingefchml^ 
tet y welche gewife dankbar angenommen ^ werde», 
wenn der Vf. Ibiche an Ort und Stelle • wohin fie 0t* 
hören ^ zur Dberficht und Bequemlichkeit der LiteM« 
turfrennde anbringen wollte | wozu dier nlohBe i^w^ 
befferte Auflage diefer Bibliothek die gewfinichle Ver* 
anlaffung darbieten wird. 

Hec. halt es fßr Pflicht ^ hier eini« beriditi^ * 
|ende Bemerkungen beyzuffigen^ die den vVerdi die* 
fer, mit fichtbarem Fleifse bearbeiteten BibUothl&miA 
leren Repertorium in der Folge zu erhShen beBimant 
find f und die daher Tielleicht Hn. M. nicht nnwill* 
kommen fern dürften. Wir wenden nna de&huib 
zu tfo. I. £rße Ahth. Hier werden mehrere, tiiolrt 
dahin ffehSrige Schriften aufgeführt j welche in- den 
folgenden Abtheitungen hatten aufgenommen werdeea 
müfl^en; nflmKeh: Braubach's Unterr^fi Seefiltharer^ 
— BuUialdi exereitat Meomeir. — Carravegä g90^ 
metr. applicat. ; der beiden Caffini C^^l^t mld S^H) 
aftronom. Schriften ; •— Frobeßi artifie. algthr. ; «i^ 
de l^Itle MSmoin pour serv. ä Vhist. de Vets^rönonu 
etc» n. a. m.; dagegen vermiflen wir eine gante Mo»- 
ge^ welche eine bibliogra|)hifcfae Aufnahme Verdien* 
tön* Einige wenige der(elben, die wir ana mafisr^r 
mathematifchen Bücherfammlung bereite aufgezeielv^ 
net hab^ti , ' wollen wir hier aueheben : JStf/Srdbto^^ 
GrUhdf. der reinen Matkemett. m Bde, |a* IL. L^inz« 
*774« 8*' Mario Beitini Apimria univ.phiitf. mmlhe^ 
mafitate, II Ton|.| mit eingedruckten Kagt ßonoruy 
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W1( enlhfttr Toht. 1 14 Boa/Vorw. udä 
^^ly Ait £82^50 J>nd 145 S* Text, |ieb]i a Bog. Real* 



dB 8. Text, i^ Bog. R. InA. und nj S. Analecten. Von 
X <?• Bufch ßncrU. der — mathenuti. fViff.^ iflo 
AnMj>t.i775f wird der hollftnd« Oberf«, AmiUrd., b.. 
lioii jurb« Friedr. Honfteyn : » Bde, »i. K. , nicht ge« 
Ittht. DATon enthält: / Ueel^ 1778, s Bog. Vorir« 
>UBJl S95 S.| /i JDrW, i780y | Bog. und S74 S. gr. 8* 
««-• S* 9 nnten wird^ von JoA* Caramuel ä Ltobho^ 
p£fx (Mer ßeht Irrig: LäOchowit?) eine Schrift: Ma^ 
ihe/U hieeps «-^ angeffthrt. die weder in Ni^oL An» 
ionio BibL hi/p, novoy Tom. /, p. 60$-/^, wofelbü 
die Schriften jenA gelehrten Spaniers T0jU|indig rer- 
MMhaet Aehen ^ noch ron Reimann und Rotermund 
«rvihnl wi^d. Auch Fogt (fiat. libr. rar./ f. 170 
jfV«) Ibheint diefee Werk nicht zn kennen. Hr. F. fV. 
JL Murhard hat aber diefe Mathe f. hieeps -^ Tor 
An^en gehabt ^ und den Titel derfelbea rollAlndig 
Mieiert in der LM. der mathemat. Wijfenfeh,^ ißer 
a^ S.49i J«i^7o, Degegen rermiflen wir Ciirtfmu^2# 
Maihef^ audax etc.j Lovan. 1644.'^ IV n« aoo Seit. 4*1 
dUr ih dem Ezera^l. dea Rea Jened VerfalTers Schrift : 
SiMimum imtemar. Crux^ Lov^ 1^44. g Bog. Vorw« 
nad sf S.' 4^ bejgebnnden worden« S. io i& der Ti* 
teldee Bnchet : ttatheßej geheeU ete.^ mit dent£cheil 
Ttmo. ohne Namen dea Verfaflere» abgedmckt.' 
VvaÜr&heinlich iah Hr. M. diefee Buch nicht, dam ia 
Dentlchland feiten Vorkomnit. Eine Auegabe Ton 
1079» die hier Cviell.eicht ein^ Druckfehler) angefiihrt 
wmiy oxiBirt nicht Der Vf« diefee Buches \&AhraK 
da Ormaf^ der {dalTelbe \9j$ auf ij Bog. Vorw. und 
aoa 8. sa AmAerd. ia gr. 4. mit 04 Kupfert. heraus« 
MgeboB hat Die ' zweyte oder letate Aasgabe ron 
emafelben, .1694,9 gr. 4«, die aber wenig von jener 
Terfchieden ift, rShmt J. Chr. IVolffi jDe praecip. 
Jcript. mathamail hrev. commani. y Cap. i, p. ^ $. 6f 
in BUmani^maihe/. univ.y Tom. y. Uenev.y i74i.y 
gr. 4^ nadia feinem /iurx. TJnterr. von den ntqthe» 
mmt^Mififi.y i4tee Cap.^ S. löi, 5. «651 welcher dem 
4loa Bdo feiner jinfan^sgr. all mathem. Vfijf.^ Halle, 
i750f'8.| angehängt ift. -— Ferner wird Charlee 
H^ea Jt Treaiifa bf io Maihematieal phüo/oph^ 
aia^ Lond«, 1704« 4 Bog. Vorw. und SiJS S«, mit 
eii^edrnditea Figuren und einem angehängten 13rr- 
eomm concem. Conieh ^feetion^^ XII Pa^. , cum fig. 
FoLf awht erwähnt, da doch oas Werk im 18 Jahrh« - 
in aad aufaerhalb England fich einen bedeutenden 
Ruf erworben hat, und noch fahr häufig tjmi den 
Eagläadera eitirt wird. — - Bey de Lanisj S. g^ wer^ 
deis nur a Tomi, Brix.^ 1648, erwähnt JDiefs 
rdMial ein DrackfeMer zu feyn ; ee find 5 Bänderon* 
diefeui Werlke erfchienen : die leiden erfien i. e» 
1664 aad 1066; anddersto Pamute^ 169a, FoL — 
8. %M wird der holländ. Überfetznnp Ton Salamid^e 
BiH* Maituwmty die Reo. befitzt , nicht erwähnt — 
f. 13 witd einer Ausgabe der Harßd^fferfehen Fortf. 
T«n Dan. Schwendter'e mathem. Er(fUieteßundL rott 



i*f7f '4r> erwtlnil.*. 4ri|a i» dJeCe aiabt Mk«il|tl{ 
lAidh finden wir fie in keinef Bibliographie;., obifie 
von Doppelmayr (Leben der Nümb« Matbi^mi^, dio 
Reow nicht be^ der Hand hat) angefOhrjfc wird,.)L8an^a 
wir nicht beftimmen. EaiAaber gewi£i| da&di|aQa|Xfe 
in 5 Theilea beßeht. wovon der erfte Nilrnb.i .165^ 
4.1 in dem Jahre erfchien, in welchem Schwendfer 
(den 19 Jan. 1636) Ahrb. Mar/sdörffer aab dazu i4ji 
aad i6j[5 mit kupfern und eingedrn^ten Flgnreia 
in Holsfchnitten , den iitea und 5ten Tlieil heraus. 
Rec. befitzt auch ein Exemplar, wo der >ße Theil die-» 
fee Werkes Har/sdörfferi Namen ü^hrt Einer fpä* 
leren Ausgabe erwähnen weder öeorgif^ noch Töcher. 
Ebendafelbß wird der hoUäud. Originalausgabe roa 
«Simon ^ferm^ Werke aar niclit^ wohl al^r der la- 
teinifchen und franzefilchen Überfetzungen delTelbea 
gedacht Jene und die lateinifche Ausg. von Stevinp 
die felbA in Holland äofserft leUen in Auctionea tot« 
koaimen, und thener bezahlt wer.den , war iror etwa 
58 Jahrennicht einmaliiuf der 65ttinger Unirevfitäta« 
bibliothek voUIiändig rorhandea* Recr befitat £• 
ab4r Seit vielen Jahren ganz oomplef , und die £ran* 
zS&fohe Ausgabe von Cirardj die noch häufig ange-» 
troffeii wird , zum Th^iL ßecimann'e Gejeh. d. Erf.j 
iterBd., 8. 177 — gs; befonders Käfiner'e Gefch. d. 
Mathemai., ater und 5ter Bd., j^eb^n von diefera 
Werke auefuhrliche Nachricht Wir theilen. hierüber 
nach unferen vorliegenden Exemplaren das NSthige ' 
in der Kfirze mit Das Original fuhrt den Titel: 
Wieeonfiige' gedachtenijfen y enx. Bejchreeven deur 
Sfmon Stevin van Brugghe^ (5 Theilcr) . Tot Ley*, 
den^ in de JDruckerye van Jan Bpuwen/z. (Bcuwena* 
Son.) Ini Jaar 1S08; fol. Eerfie Stuek (Theil), 
8^4 1 19* ^^^ 557 S. Tweede Sttukj b. Ebend. ptfo5» , 
S05 S. Der de Stuch. Ebend. 1605. 108 S. Vier Sie 
Siuehp Ebend. 1605. ^198., upAFyfde «S/u^A, Ebend. 
itfbS. 10 S. und 56 Bog. Text, mit eingedruckten 
Hohfchnittfignren. Die lateinifche Ausgabe , welche 
Hr. Jlf. anfährt, fcheini er nicht gefeben zn haben, 
indem er folche in Leyden und Amfierd. erfcheiaea 
läfst Dazu hat ihn wahrfcheinlich Heilhronnmr ver* 
leitet 9 der davon zwej- verfchiedene Ausgaben macht 
(f. Bifi.maihef. univ.^ p. 675, §. 50)1 welches, fchon 
Kafiner gerügt hat {Gefch. d. Mathemat.^ ^ter Bd., S. 
41t, S* 95 i^5>Oi der fich ^dabejr auf «SrÄaz^^Z beruft ' 
Diele ybecietzung , die damals gleichzeitig mit dem 
Original zu Leyden bey dem Univerfiläts-Bucbdru« 
cker Johann Patz, 16081 iSeg und afiog» gr. Fot, er^ 
fehlen, hat der gelehrte Prof. Wilibrörd Snelliue 
beforgt^ und hat gerade, die nämliche Eintheilung 
derStfickp, wie das holländ. Original. Mit diefem 
Werke des Simon Stev. iß auch das in Deutfchlaiid 
, faß gar ^icht bekannte Buch verbunden, welches fein 
Sohn ans dea mathematifchen Handfchriften dea Va- 
tere anter dem Titel edirt hat: Wieeonfiig filcjofijch 
hedryf; van Hendrie Stevin^ Heer van Älphen^ enx. 
In xIF Boeken. Leyden, \667i 4*i worin iedes Buch 
befonders paginirt ift, und wozu ein befoiidarer 
Baad KupfertafUn ia FcJ. gehörj^ welches VVerk Hec 
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•bmitltoirdlAlitaig« mit irfitfüBi a papr w ^gffoiwfy 
M^te Sikrifttn • h^mMt «- El^afe vmmAiMi wir tu 
m. <X Jafr. Chryt. Siurnui Mmihif. dmi^.Ji^ iyrma^ 
vMthemmi. tmb, Aliimf. 16^5. ^ $.^iFoLf nu4 
>• 14 roh G. /« ^<it^ ^ uniti» mmihe/. w%0t. €t €onfiU. 
lih^r. daa /V>rm#f» Die uns Torliegendie OripuuUafi^ 
Amfterd« i^edr« b* 5oh« Bltaur, 1650, iß m 4». Ob 
cjna fpitere yon «660, ^bend« in 4.9 di« Scheihtl an* 
führt und befohreibt ^Einltit u mmih^m. JBücherk^ 
ifier Bd., S. 55 — 58j ftU Ausg.) vorhanden f©^, 
kann Rec. y 4em £e nie vorgekommen i& , Aueh : m 
liollflnd. fidcbenrerzeiokniffen nie4>emer1cl bat, nicht 
lUftimmen. ferner find: J. Fr. iVeidUr^s inßUuL 
matlufeot fic.^ woTon die fte Ausg. «^ muctore, rf- 
co^mia jn AmiUrd« bey Pet Mortter , 17509 i| Bog. 
Vowr*, 75* S. Text, und 5} Bog, Jog. Sin. Ta£ , Ar. 81 
nebft vielen Kuftfertafein , €Wie P«r/. Wiir WUhun- 
dige Werken tnxj Amß. 1654; | Sog. und 4(^ S. 4«V 
^welches letatere Von keinem deutfohen Bibliographen 
bisher aufgezeichnet worden, hi^r nicht angeführt. 
Auch der letzten, Ton Wolff felbft redigirten, verbeiL 
Xnsg» £^n€T jinfangfgr. u. f^ w., 4 Bde, Halle, i75Qf 
3., Avird To wenig} 4ildidar neueften tou 1600, hier 
gedacht. Manche hindere, ^u>diefer AhtheaUing ge* 
hörende Ergänzung, «die wir aufgezeichnet 'hatieh, 
mülTen wir übergehen, um Zeit und Raum für die 
übrigen Abfchnitte zu erfparen. Wir wenden uns 
daher zur II Abth» Arühmetijche Schriften. O p*- 
meineAethenhuT^fl» Auch hier findet man Artikel 
aufgeführt , /die /nicht Jahin gehSpen« Dagegen fucht 
man eine Menge afeiderer vergebens, welche doch in 
die Literatur der gemetneti Aritfaro^k gehören. Zajl 
erllere A gehört &. 16 ff. Briggii Amhmet logar.^ 
die weiter unten IV Abth., S. 76, nochmals angeführt 
wird , und dafelbft am rechten Orte ßeht So h&tte 
ebenfalls S. oa das dafelbft angezeigte AVerk : PfelÜ 
Liib. JLe.arithm. muß.^ geometr. et e^ßrononu , nicht 
hier,^fondern in.die ille Abth. aufgenomni>en werden 
foUen. Andere^Sdiriften , wie z. fi. CäWiu# fVecJ\f. 
Commiff. Rechn. ^- Gerhardt' f Logmr.^ Taf, f. KaiJJ. 
.^: Jungks Kammer. Rechn. WiJJ. — J. N. Müller^s 
prmht. J^ehrh. der -*i .Kameral • Staatsrechn. •-* 
JV#l^H&r. Ta/rA^n&., late Ausg., von Ol/o u, a. m«, 
wird JiierJ^iemand' fachen. .Hfttten folche dennodi 
aufgenommen werden /(bllen : fo würde man , um 
«nicht zu weit in die^ruhefie Literatur der kaufmänni- 
fchen Rechenkunft hinaufzugehen, genölhigt worden 
feyn , entweder »nach ^em ^eyfpiele des Hn.* Afur- 
hard dafür einereigene «Uaterabtbeilung zu wählen, 
* oder doch wenigftens a. .a» O« einige rorzüglichere 
deutfche Werke oier Art, .die feit ^trrx Wechf. Arh. 
Track. -» bisauf J^?t<2^«'^^j^n«rriind.neuere Schrift- 
fteller der Art e^fcbienen und, ausheben können* 
Das hätte auch im Cameral - Rochnui^ gsfacho gefohe^ 



n 'M 



tH 



• und Amuiaio orlehi 



^•rtrelAiche IV#tk<p im in 

^d» "SoUten «tun aiocli Vollends SchrifUn^ die der 
allgemeinen Tauichmittellehre ange|ifreii, wie't« lt. 
Nelkenbr. Te^johenb^MuSoMM werden : fo flau- 

4eja wojfi Budäue^ Tob. Beutel^ Eduard Bemardi^ 
Savari und Ricm'd an 4>is auf Rruje^ Gerhard^ 
Baffe ^ Jauche y und mehrere in- oind ausländifcht 
'Werke4er. Art^befonders Auch -diejenigen zu Gebote, 
W^che das ntetrifche'Mafsrj'ßem in Frankreich, Hol- 
land und anderwärts^ herbejrgeführt Jiat. Kach Rec: 
Anficht werden in diefer Abtheilung nur Literatur- 
producta über reine 4ind praktifqhe Arithmetik im 
Allgemeihen — nicht eingewandte, auf üie ^erfchie- 
4enen VerhältnilTe des bürgerUclien Lrcbens «und ver- 
fchiedener Theile tier kaufmänn. Wiffeo&haftonit 

fieüicht. Diefs würde für diefe Bibliothelc zvl weit 
Uhren; Binders war4^r Fall mit Hu.Murhard^ def- 
,Ien Plan mit<[er Literatur «der matliematifchcn Wif- 
.fenlkhaften weiter ausgeführt,. und in ein bänderci- 
^chea Werk ^fyftematifch verwandelt würde , .welchem 
* dem ungeachtet noch Manches bis zum Scblufle ^es 
Igten Jahrb. abgeht , ohne der beiden Debennien des 
listen zu erwähnen, die man daHn nicht erwarten 
4u>nate. 

AVir kehren nun zu 'den Ergänzungen rund Se» 
. ri.chtigungen zurück, die der.Küi^e wegen üch )e^ 
doch nur auf einiae wenige Artikel aus dem tg — t^ 
Jahrb. er drecken dürfen* Hr. M. führt S. ^5 Barla^ 
^mi. logifiica an. Wahrfcheinlich iß' der Vf. 6ärim 
Heilbronner {£4 Verf. einer .matliem. Hi/i.y S. 151^ 
Note 41) xind j:) , vgl. Hiß. mathef. univ.^ p. 439 fq. 
§. 550),. vvielleicht auch Wulff ^(iDe praecip. Jcripit^ 
.rriathenh in Elem. matht^f. in univ.^^. V, C. If, p. 
at, JJ. 5. cd. 1751. gr. 4.5 gefolgt. Oiefen Bathmint^ 
US y fowie des Jordani Fsemorarii Arithmetica laitu 
X, die Jacob Faber von Eftapel (Stapulenßuni) mit 
Anmerkungen erläutert, ünd.zn Paris 1496, 4., her- 
4iU8gf geben, hat Reo. nur einmal gefshen, und vor 
rmehrercn Jahren gebraucht; 'befitzt aber4i'ef? BBcher 
felbß nicht. Nemorariuf lebte ihdeiTen jiicM im ift 
Jahrb., wie Hr. iVf. a. a. O'. angicbt, föndern in der 
/erilen Hälfte des 13 Secutum, wie J^bffius {De JcienL 
mathemat.j €.1.1, p. 513^ ö. 5, ed. 1650, 4.) gega« 
Jofeph Blancanus beweift. Von Nicolaut Kra^shfim 
VgebÜTlig aus Cufa^ einem Fifoherdorfe' an der Mo- 
fei im jetzigen preuff. Regierungsbezirke Trier. " Da- 
her der Name: Nicolaus de Cuja). Von feiner Arilh^ 
met. compltment. wird nicbtd erwähnt. ^Dide iß aber 
in Cujani Op. cmn,^ Tom. III, No. fig »^^* Bäf. 1^65. 
To)., abgedruckt, und, wie die Parifer Ausgabo Von 
151^7 «egenwärtig feiten Cvgl. Bauer BibL Tibr. ^ar^ 
.univ. ouppl.j -Vol. I, p. 418 infine^. 

,fDi# F^rtfOBung folgt im näihjisn SiüdU,) 
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3t) NtuKMUOi in /^er Lechnerifchen BnchlimdL: 
Avuerleftne muthematifche Bibliothek oder — 
Ferxeichnifi der heßen arithmeti/cherij algebrai*^ 
Jeheyty geömetrifenen ii. f. w. bis isto Jierausge* 
kömmenen ßchriftert — ^on Johann VYolfgang 
Müller u« I. w* 

• - ^ 

ir) AooBBvaa B* Lbxfzxo y 1>, lenifch n. Sttge^ ile- 
ptrtoriutn der mathemati/clien L,itermtur -^ — 
.▼on Joh. FVolfg. Müüer u, £ w. 

.4^er^fkt^mg der im vorigin Siüch* tthg^o^enen ^^pet^ßem} 

• .ta bitte -fler Titel toti Tfieomathue Arithmef. 
Jnfiüu^ wetiigRenB nach Heilbronner (Verf.S. ti^ff.« 
Hdtoo). Hyior.j p. 50g fq^., $. 194) nnd Seheibel 
4«. f . O , ater Bd. , S. 524 , §. -a), auch Fabrieiue^ 
Oä/iner und Soffut (Verf. ein. alQ;. Gefch. der iWtf- 
*mmM.f TOP W; Th. Reimer j ißcr Th.> S* s84 t) 
jfiobti^ri ala hier gafchefaen^ angegeben werden 
kSrnien. Ebendafelbft wird fo wenig ^ea Planudes 
'C^mmentarius in Diop^hanti Arithmeticamj altdef* 
Stn Cnlculatoria Jecundum indos^ quae jnagna ap* 
pelUtoj gedaoht Ob di^ife Schriften je gedroirtit er» 
HTahietien^ wiDeu wvr nicht; wohl abtar.1 dafa beide 
nech handfchrifliicli in der Taticanifcheit Bibliothek 
M Rom roifhanden find. Über die Aechenkanß der 
indür, die diel^r^ieofaifche M5nch im Anfange dea 
1^ Jahrb. Ichrieb, waifs Jffbnranux und /^o^u/ gar 
michta^ mxii Heübronner XVert. f S, 155 £» Not r» 
ifiß*f V* 485i §. 518)» fowie der clafTifche Montucla 
iHisi.äes mathenfaK^TAj PJI, Lir. t,$.8.p.86K Par. 
»758 j gr. 4.3 wenig Belehrendee «u fagen. Oefto 
^findlicher iß davon de JLaniberf (öwf. de l'Afirö^ 
nonLäne.^ T. 1, p. 5M. P«r. 1817, gr* 4.) unterrich- 
^. überhaupt iß die Arithmetik der Indier, die nach 
imferem Deci.iial -^Zahlenfyßcm fchon gegen die 
Mitte des lÄten Jahrb. bekannt war, in neueren Zei- 
Uiti befonders hervor^efucht worden^ Man rerdankt 
avrej diefer arithmetifchen Schriften roraüglich •ei»- 
n^ux'Bhascara Acharga, der gegen das J. iijo lebte, 
troVon eine, uater dem Titel Litawatij ihre» noch 
< t^tatin Indien anerkannten Wcrtbea wegen, der ge- 
lehrte John Taylor aus dem Sanfcrit überfetit, uo4 
in Bombay^ i8i6, ir.fi., herausgegeben hat S. di« 

ErgänrungibL uJ. 4.L. Z/ Erfur Bmi, 



Jie tgiS* Dio «ndere fShrt den latel^' ßija CaniimJ 
welche in -einer ruiehh altigen Ahhandlong^ea EdwarA 
Strachey'in ^et Aßatie ne/ettrefiee de tStS^ Vol.XII> 

5. 160 fqq*i abgedruckt %torden/ Str^ehejr maoht^ 
ey Vergleichnng «nd Znfammenßellung dea Indiere 
Bha^earä Adharga mit dem Griechen Oiophantee von 
Alexnndrten^ .dieiref&icfae Benferknng: Jenen «ha* 
rakterifire fein aritfametifdhea VVTei^k ala einen gelahr* 
.ien ^ind fleifaigen K^ompilator, diefen ala ^len Mann 
Tcn Geiß nnd 'Scharffinn in der Kindheit ^ler Wif-^ 
fenfchaft.^ Von filteren aneltndifchen Schriften dber 
•die Arithmetik^ ^ereh wir ndch eine ganze Aeibe 
.aufgezeichnet liatteily dfirfen wir nichta anführen; 
nur einige ieltene dentfche Bücher über die gemeine 
Sechenkunß, die bey ün* M. vermifst werden, wol- 
Jen wir noch« J>ey fügen: Ani. Newdörffert Rünfi'' » 
v.ordenÜ.'Anweij, in die ArUhm.n» f. w., «teAuag.^ 
Nümb.t654; 155 S. g. Mh. iejpern^ RfcMnb. etuf* 
*der Feder n.tw^ KönijK^b. t6g»^ e Bog. tLnd~8i4.6^ 
^.' Heinr. Meifsnefe Jfriihm. tyron. ^e. , Ifamb«« 
170U 1 Bog« und 168 S. 8.9 und^deiTfo JlriZ/i^Wnend; 
X^tcAf der Aeehenk. , Hanib« t749* 1 '^^i* und a<5 S. 
g, (DieiSsa Buch, daa wahrfeheinlieh noch im liadett 
%xk haben ift, wurde lange nach dem Tode^ea Vfa* 
17 1€ aua Neffen Handfehrmen TOn flamburger Frenn* 
den der Arithmetik heraqagegeben.> Johi Cnriß.'Öth»» 
ler*e Arühmeiica ete.^ Hantb; u. Leipc. 1731, ^t Bog. 
und 184' S. 8* — Leönh. Chrifi. Siurm's vollhomm. 
Anfiöf. 4er Problem, aus 4er A rühmet Jocra. BoA* 
1716. 5« S. 8# 3oK Mich. Scharff^t Arithm. Joco^Jeriüf 
Hamb. t€g^. 8# (Diefe Schrift ift auch fna Hölllndi- 
fche überfefat.) Herm. VVethn'e erklärte Redienh. 
Hamb. 1746. | Bog» und' 80 S« g.; mehrerer anlierer 
der Art nicht cu gedenken. — a) Höhere Reehen^ 
. hunfi. a) Algebtaifches Schraten, Diefer Abfehnitl 
iß tiemlich Tollßindig, ^nd die filteren^ fowie du 
neueren und neueßen Sohriften find mit vieler Aue* 
wähl aufgezeichnet ; nnr im Vorbeigehen bemetliett 
wir, data S. ^ CAriyhÄnf , Anfan^sgr. der Staate- 
rechenk. «-» moht hieher geh6rt«, Einiges wollen irit 
auch hierin berichtigen , und manche andere , lUere, 
mitunter feiten gewordene V^efliei die wir *hUr y<V* 
«liffen^ aüa nnferfcr Sammlung ergflnaen. Zvl letrte-* 
ren gehören; John Alexander ^ A fynopf. of Algei^ei, 
Tö whiieh ieaädedein Append^by HUmfrey DUtbn^ 
Lead. i^^i Bog, tmd^toi S/; auch \ Bog.^^i8«l 
gr.^ ^^«1 /M/4e4Kfi^r^tk^*Ml.^r 
B 'k 
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«#rUUt i« t Tiicil«, Pars f^i^f 46f« , 509 ^ P<i;rr 
pqfier 140 S. 8-, und i(t febr f«Uett. EbKn^tfel))^ 
fehlt ßr affer y J. R.^ Regula Cosy^ of Mgebra. Nog 
is brgevoegi de Geometrie van Nieol. Petri Daventr*. 
(auf welchen wir in der Folge zurückkomnieti) en 
,nnd^ Quarjuvan de Algebra^ als mede einige ExempL 
f^overde Algebra^ j van Gerr. Evertsz* Bahner* Ara/l.^ 
1665. t Bog; und 400 S.,4« Diefs ift die beße und 
feltenfie Ausg. Von den neueAen Schriften find hier 
nicht «nfgexeichnet: Brune^ E. fV.^ DarßelU der 
tinf. und zu/ammeng e/etzt Zinsrechnung, Lemgo» 

. igiV XII n. «54* S» gr, g. , nebft 3 Q"*^***'^'» ^"** 
dejffen fiter Tbeil, auch unter dem Titel: Berechn. 
der LebensrenL </• Anwart/chaften. Ebendaf., i33o# 
' X u. «55 S. gr. 4, Ferner: Bürja^ Ab.^ Beyjpiel^ 
fammU scur Algebra ; nach dem Tode des Verladers 
herausgegeben von hie/ewetter^ s^Thle. Leipjb 1819. 
gr. g. — i- Von Hieran. Cardanus Philo/. /ubtiU 
mathemat Cd. Mumat t6g5« 4:9 die, wie Cardanus 
übrige algebraifche Schriften | feiten geworden ^ iß 
nicht angeführt. YonClairaulfs Algeore befitzt Ree. 
«nch eine'hoIISnd« Überfettung ton A. B» Strabbe; 
Amßerd«, »76o. 1} Bcrjj. und 539 S. 8« & Ag wird von 
Pat. Ciamus Algebra einer Aneg, Rom. i<o6> 4«, er* 
wXhnt. . Diefe ift dem Reo. nie rorceKommen^ «Hch 
liat erfie nirgend aufgeführt gefunden. Vielleicht ift 
Mr. Af. darch VoJJiiu Angabe, der aber Rom nicht 
erwfthnt, data verleitet worden (f. X)«/cirnf. mathem., 
C.L1I| p, gdOy ^. a7)« -Weder Heilbrunner, .der 
Clavii Oft. mathemat. nnd deflen Ariihmei. befchreibt 
X^Hiß. maih. univ., p. 678 f<|.» $• to, nnd p. 797, §» 
319), noch DehaieSf Cl. Fr. MiU.^ der Jene Werke 
«lea CZariiund deflen Ausgaben aufführt (CurJ. Jeu 
rnund. Mathemat.^ T. I, p. 04 etc. Lugd.j 1690« gr. 
Fol )^ noch Montuela (L o^ Vol. I» p. 4^»J[uiv.), noch 
Scheibel (\. c. ftter Bd.^ S* SO; noch Kii/tner cCe/eh. 
iliVf^ ifter Bd., S. aeo £, und 5ter Bd., 8. 887 ~ 
491), noch Bojfuty itooh irgend ein ftUerer oder neu* 
#rer Bibliograph erwähnt jener Anag. Reo. befitzt 
eün £xen)plar der eintigen i^nd febr Mtenen Edition ; 
Algebrm ChrUlofih. Clavii^ Bamberg, e Spc. Je/u. 
Aurtlinnae Auobrogum. S^^udeb. Siephan. Camone^ 
ias. 1909. 5 Bog. nnd jgS S» 4. Oevrgi Allg. europ. 
Bii€KLex.y lilerThl., Stt97) fei^t dafür 1619; diefs 
ift aber ein offenbarer Dmokfebleri Titel nnd Stärke 
dae finches iß übrigene nnferer Ausgabe Völlig 
gleich. S* «fi yerden der beiden Ansg« yon DiophanVs 
Arithmet. Ltb. VI etc. , cum Interpret .^ et comment. 
CL Mmchetti. Par. i6ai. Fol., und cum ol^fervat. 
Pmä de Fermat. Jolof,, 1670. Pol., wahrfcheinlic^ 
aach Scheihel (tter Bd., S. 326 £), Tielleicht auch 
weA tiäßner (l, ^. Qttr Bd,, &.. 150, (• 1, und S. i€i, 
f. tg) erwihnt» Ohne der Xylander'uh^n Überfe- 
tauag ftu^ gedenken , ftuiben (ioh^n £rähei^ und gl^^ich- 
MitiM Mathematiker fi«h lut dieXem tlexandrin^« 
Ofara Oriechea Ufohift^l. 89 fiii^ man in der 
Ofi^d'fchen Auegtbe vwn «Simon Sttvv^e Aritbnrn^ 

jotST« t^n »M|f? tf fl^^^^nn^f :J4^t% fttnrt- 



BTlchr'*4feh geliefert. Auch in John Kerßejfs Elements ^ 



AJIS^V^* Xt^ Tfwrd ßoqhs. Lond., 1674. FoL, » 
der.lfioJkhfHty^ nfi^ der |(f^ Fermol'fchen Ausg. iBe 
EngVifcbe überfetzt, voUftändig aufgeloft, und in 190 
Aufgaben auf 176 Seiten abgedruckt; eine Menge an- 
derer in- und ausUndifcher Ausgaben, der KAne 
wegen, nicht zu berühren. Das Zeitalter anheben mm 
' wollen, wann Diophantes gelebt habe, wie^ Hn Ä 
a. a. O., ohne zu entfcheiden , gethan hat, iß 'wirl- 
lich eine vergebliche Mühe, weit alle chronologifchoa 
Unter! nchun gen y die von Suidas an bis auf nnferon 
Vf. *mit allen Quellen und Hülfsmitteln angeßeltt 
worden, nur zu einem unzuverUflTigcn Refollate füh- 
ren. Auch Tififiner hat es yerfiicht, aher die gefun-> 
denä Ungewireheit auf fich beruhen ialTen (jGe/ch. d. 
M, 3ter Bd., S. 152 f.). S. 30 iß die hier angefuh^e 
Ausg. von Marini Ghe/aldi de re/olut. ^^^r» dat^aus» 
drückliche: ^^Opus po/thamumj^^ welches 5 Bogt^UBHi 

f43 S. gr. -FoL fiark iß. 'Ungern vermilFen wir hier: 
Je Graafy Abr.j Inleid, tot de FVis/funßf 0/ de be* 
gins. van de Geom. en Algebra; .%de Druh. Anufi., 
1706. 1 Bog. und 575 S. 4., und delTen \ Vervull. umn 
de Geom. en Algebra; Amß., ifog, J Bpgrnnd r44 
S. 4. -^ S. 51 iß der Titel von Thom.Har^iot'sAri, 
analyt. zwar nieht ganz voUftSndig, doch fo gen«m 
angegeben, dafs man danach diefee leltene Work, 
das nach des Rec. Exemplar a Bog. und igo S« Ar*. 
Fol. ßark iß, fich anfchaffen kann. Dagegen felut 
S. ^2 Maurolycy f D. Franc. ^ Ariihmetic.l^. dkUK 
Fcnet.j i5JS^ > Bog. und 175 S.^ ncbß o Bog. fnd. eie. 

4. Auch Scheibel erwähnt diefer leitenen Ansf. Ci.#. 
ster Bd«, S«379unt., y^. Bauer* sUibU' rar. ^ 5terfi«Li 

5. 45 unt.). S. 83 wird zwar die Leidener Auag* vMi 
Is. Newion's Arithm. univerß , nicht aber der Vhtt^ 
ßand erwähnt , dafs der dortige Prof. fF. J. Craue ^ 

/a/iife diefelbe veranßaltet, nnd dazu die Vorredo. 0e^ 

fbh rieben hat. Diefes hat £chon Scheibel , l. r., »lelrv^ 

Bd« , S. 385, bemerkt. Des Reo. Exemplar , 175a , ift 

1 Bog. und 544 S. in gr, 4. ßark. Ora\)e/anda hat 

fich aber auf dem Titel dee Buchea nieht geaamtf . 

Ferner wenden auch folgende Werke nicht orwAsI^ 

6.34: P an/er ^ Sim.y Mathem^Rartteit'^ Kamer ^ ^'^r 

de een volkoom.. Be/chryti. van de AlgeTfra. rervmt 

in XI F Boehen. Groning. 1749. ^ Bog. und 474 & gr, 

4. So auch das äufserft feitene Bnch von NicoL Peiri^ 

von Deventer:' Arithmet., Algebr. et Geom . Äm&y^ 

1605 und* 1606. g. Daa Buch iß in hoIländ/Snracte| 

geCchrieben; in 4 Theile ab^efondert, und nnt'fWftY 

fchreitenden Blättern foliirt, welche } Bog. Vorw. wf 

1 Alph., lg. Bog. Text einnehmen. DiafeaBuoh iftj» 

feiten, dafs von Btancanus an bis jet^t,. üb viel 1 

bekannt iß. Reiner daflelbe erwähnt. Indem 80 

dea Reyneau Analyse dimontri nnüjsßälhti'mitiLf h«tta 

auch defien treffliches Werk: £ar sdenee du CaÜmsi 

des grandeurs en giniral^ ou eldmene des mmih^meh^ 

tiQues..Par VAuteur detanalyse Umohtri (La Pkrm 

Charl Reyneau)^ a Par. 1714. 7$ Bog. nnd 440 8. gr, 

4., /lusgehoben zu werden verdient. ^^ Von der h^^ 

angeführten Arithm. und Algebra it%Pet. Ramm m 

auch eiijie %ät9rt .Agsg, tof bandan^ die Reo. jipiter 
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8;%4ln derNoUgei(ii£iert, vieler Buch fey in 
^hwft>rd> j6i|^ 8« in Wbo4lificL Sprabhe erfchienen, 
IH^ bMw^#lo/¥rir y wiawahl wir die Mdgliehkei( 
-siefal'lMtatileR« indeia ttiehrmab ron einem Werke 
«UMf wrlcliiedene Ausgaben in sweprerley" Sprachen 
^mchtmüg erÜBbienen , wovon wir Mkon oben (S, 4 
tai^Lymn.^imon SiMru nialhesn. Werke ein Bey- 
^iel apgefährt beben ^ allein die Wahrfcbeinlichkeit 
VM jener k^llind. Aaa^ leuchtet Reo. defebalb nicht 
ein, weil er jgerade diefe Edition: Amfterd. 4615.9 
b. Wilh. JM<M»» ««f I JBog. und 6ft7 S-, nebß i Bo^ 
bhalteMW... gf« 8«^ >a ilentfcher Sprache und mit 
^«ttlfcben T/P^n gedmckt, be6tzt| welche dei\ fru- 
iMren devtX^ben Anegaben^ gern Ähnlich iß« Ver- 
onilhUoh ift nnifer Vf. der Angabe des Hn. Murhard 
f BftL maßiem^ ?oL U» p. 104) gefoUt Da, aber der« 
bftftbemerkty da£i er jene Ausg. nicht, felbß gefehen 
lufee: /o iA ee leicht mS^glich.^ dals hierin ein Ix'r- 
fkWB obwaflet..— S. 57 fehlt: iSmyier't^ AnL^. Arith-^ 
mMcm^ dmi ü de Rehenhonflf. 4 JOeelen. Amft., 1665» 
4. Die Werk ift nicht peginirt. I/ie Deel* 16 Bog. 
UieUeel %46m. Mi Bog. illde DeeL 1661. 14 Bog.^ 
«n4 /f^Je 17e#2. i66i;. 13 Bog. Did beiden letzten 
TkeiU rerbreHen fiehr allein über die Algebra. «Sf- 
moA SUmr^s'^ArUhmeii^ut • pur Alb. öirard. Leid.^ 
b. Stoeif; t^iS. I Boa. und 88-5 S. , nebß | Bog. Bes; 
gr»i^bAb0n wir anon oben hty JjiMhant es im Alf« 

nmen erwdint; Ferner vermiflen wir: Sieyny 
i p^ Ldepuibhtry der Reekenkonfi^ xynde tene 
we^m mni^ Hngv^n deJSxamene over de (Jioogere) Be* 
kemkenfl — ~ allee met de ontbindingen enz. JEerße 
Deei^ Am&jj 1768« 4Bog. nndiyoS.. nebß einem An- 
hmgß fabUlL matbemat« Anfg. 5A S; Tweede DeeL 
(Mmst Bd^> Amß., ^68« t Bog« nnd 77 S.> nebß ei- 
fletti AaiianM f i Bok. nnd 39 S. Tweede Deel^ 
tweeig ' Stuck (üier Bd.). ZwoUe^ 1778. 1 Bog. nnd 
tot.Si% nebß einem Anhange ron 6g 8. 4« ---' N. S. 
(/ViNw2^ ffrifrA) UUrehening der Kän/en in hei fpee* 
/rn» door de Arithmetiea en Algebra enx. Aiiiß., 
1716. •.Bog. nnd »sa'S. gr, rojral 4. — Ferfiap^ Wou^ 
Uff ArUkmeiica phitofophica ^ em. V Gravenh. 
iC^'^al Bo8.'nnd.iio &., nebß Append. 1 Bog. 4. — r 
S. niMro ee evwftiiioht fewefen , inrenn Hr. M. hty 
InjjßimAuimg dee Fietßßhen WerLee {de oper. ma* 
ikemmt. em. etfiud. Franc, a Schopien» JLugd. Bai., 
$x tffbC^ Ehev. 1646. 3 Bog. und die 554 S. gr. FoUi 
•a^4&e übrigen , auf Algebra ^ Anal jrfie und die hd- 
kere Oeome^ie Besug habenden Bftcher dieifee be« 
rfikmlMl Werlife berührt hatte. 8. 39 werden awejr 

glwflhgeitige Anegaben von John Walbe 



h^krmttH m'MU, Algebra j ^dia eine in engliiohet| 
«b1 dkio «SMre in lateiniicher Sprache, angezeigt. 
Aadi \n» hma Br, M. ditfet berflliaitea SngUndero 
drühfiuHid^U^niiörumete.f Oxon.^ ^6k^ jBog*nn4 
aee S. 4*1 tmJM M^n JMkthef. unimer/.Ji^e Jrithmei. 



^ angoben^k^^Q^ti. 4^<^^ j^det Qth 10 i^T.wen\g 
i^^nnftn eiAeRtAusg^.v^ yo(vz'. 0^tähßi Op/n%a^ 
ihtnu^ in%»aien Thitile^ -diefee dagegen im erilen die* 
fea Werkes,. Oxon., 1656 und 1Ö57. 4. Beide find in 
der. anfehnllch vermehrten neuen ' Folio * Auegab% 
die Hf. MS. 14 zergliedert, im* ißen und aten Bde 
«bgedrackt.. 

Wir wenden uns nun zu ii^n Berichtigungen 
und Ergänzungen der S. 40 — * '46 vorkommenden 
b> Schraten , die Analyßs des Unendlichen , nebfi 
Aer Differenz^tiat)" und Integral^ Bechnurtg betreff 
fend.' Bevor wir diefen Abfchnilt erganzen, müITeii 
wir noch ein paar wefentliche Artikel zn den vorigen 
nachtragen : S. i8 unten wird vermifet des Schwei- 
ßenjah. Rud, bon Graffenried*s Arithmetiea logi/i. 
lib. /f^ (deutfch). Bern, 1619. J Bog. und 704 S., 
^ebß & Bog. Reg. gr. 4. — Diefs iß die erfle Ausg. 
diefes feltenen Werkes, wovon zwar Scheib^l z\yej 
tpäteTfi Editionen nach Lipenius anführt, dae Buch 
lelbß aber nicht fl^f^^hen zu haben fcheint (vgl. Einh 
in die mathem. ßücberhenntn.^ ater Bd., S. S69). — 
S. IQ iß das Jahr der Ausg. von Jamblichus in Nico- 
machiAriihmet AvnK 1667, offenbar ein Druckfeh- 
ler. Die uns vorliegende Ausgabe enthalt Arnh. i668< 
if'Bog. und igi S. 4. Aneh die Torrede iß datirt aus 
Nyrmegen a. d. 3 Cal. Mari. 1668. Der Text iß gric- 
chifcht mit derlafeinifchen Überf^tzung des Saw, Te^ 
nuiii daneben. Die. Erklärung des Joach. Camera» 
rii etc. in Arithmei. JambL nimmt, mit demRegIßer, 
noch 239 S. 4. ein. S. fii fehlt das brauchbare Buch: 
Arithnt. Bejehäftiq.^ oder Mag, zum Nuiz^ u. Fergn^ 
f. d. luiebK d. Rechenh. a Bde. Gorl.^ 17O0 nnd ^1. 
^r. 8* Der ifie Bd. enthalt VI u. 19a S., der ate X 
n. 38s S. — Bbenfo wird anchr S. 29, . wo der' 
mein bekannten Ausgabe von Leonh. EuJer*s Al- 
gebra erwähnt wird , dee verdienßlichen Auszuges 
aus def Petersb. OriginaU Ausgabe, den der Prof. 
J. J. Eberhard in 9 Theiien, Leipz;, 1789. ißer Tbl. 
yill u. Ä46 S.. ater Tbl. 4 Bpg. und ftga S. gr. g., ce- 
ll efert hat, nicht gedacht. — - 6. 3a mnfe der 
völlflandige Titel von Gerard Kinchhuyfen's Werk 
heifsen: Algebra ofte Siilhonß^ be/chreven tot dienjfi 
wan de Leerlinghen. Haerlem^ 1661. (|Bog.tindiid 
S. u. f. w.) 4. — S. 35 werden 4 Ausg. .von Oug^ 
ihred's Opusc, maihemal. aufgeführt. Hr. M, fcheint 
alfo die, Oxon. 1677. ( 3 Bog. und aia S.) gr. 8«, die 
wir ebenfalls befitzcn, nicht gekannt zu haben; auch 
wird dafelbß: Les princ. c?r la science etdes maihd^ 
mai. a Dresd.j 17.50., 5 Bog. unjl 4.06 S. gr. g-i ver» 
miiat. — Von der S. 54 angegebenen: Anl. zur . 
arithm, Wijfenjch.y iermilt. piner pardlU Algebra^ - 
des n. f. w. Poetii^ befitzt Rec. eine frühere Ansgabe, 
Frkf. u. Leipz. i7a8« i Bog. und 501 S., nebß defien 
Anatom, numeror. auf 48 S. 8« —* S. 35 fehlt: P«n- 
chaudnBenj\y Eniret. oule^ons maihSmai.; avee Ifs 
eUm. i Arithm. ei d'AUibre. a Pari, ä Laus, ei ä 
Gen. 1755^» I Pari. VIII n. 57« S. U Pari, ago S. 8- 
•» Die folgenden wenigeti Beriohtignngen y jue : wir 
4«s Ritnmtt irefeik . abkürzen »ftlFon 1 fiodl dtr Ana- 
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I:« .^ JoA. und /off« BerftouUi öptta Hi^ mM mJUkä 
1>eritfutae' Madietnatifor tHo$piiai Ain# <Dr6A« lA 
^r Analyfis bej den Pranvoiea An BfllMn facktai 
ohne der £ntdebkniig6ii feiner iierahmten yorglager 
entfernt zu erwibneri. , Ebendafelbft ^rerden 'jiuoh. 
tiipht der 8 Folio •Kupfertafeln in 4et foilft ricMif 
• ftngeföhrten Ausgabe Von Bulliadi Optu^U. ^rwtlhnfy 
die 4af^bft S« 425 dem Werke Angefafngl find, fer» 
ner fehlt dafelbft dee Orafeh 0. Buquoy neOe Meih9- 
de fÜt den Infinüejmal •Caleul «. £ TT/. i^ag f ^%%U . 
47 ^•iS^* 4*» u°^ S* 41 btjCrelte deffen SammL maih^» 
mai^ Atiffäite und Bemerk, aller Bd» nu sKupfeil; 
BeisLy ;&82i. a77 5.^*9 welobee Bach treffliche Abhand- 
lungen jAber Terfchiedene Ge^enAtnde Jer mifthem^ 
lifchen AnalyJis enthllt; (oin'e Düphaniue v. JUm. 
Aber die Polygon alxahlem Ubert «nd jttit ZnCr 1^- 

«leitet Ton rr. Th. Pofel^er: iaem.. egto» IV Vi.4^ 
\ gr. 8i fibenfowenig wird dafelbll Oemma Frifiue 
jtrithmeHca^ete. Paris» 15$ t. 9&Blltter 8«| gedacht 
Unferem Exemplar ift>noch beygebnnden :^ UenriH 
Glareani : De /ex Jrithrru praci^ Par^ 455t. ijBL 
g« (Jenes merlc würdige Buch des Reimarus Oemnuif 
gebArtig yon Dockum in Oftfrieüsland , hat feil feiner 
•rften Erfclieinung im J. 1540 iiis x66\^ ^Ine Xehf 
flrofeeAna^äht^on Ausgeben erlebti di^. feiten -eine^ 
foldben arithmeti£chen :^chrifi xa Theil #erden« Paft 
alle Bibliographen ^er ilechenkonft e^vrtbnöA der- 
felbetti und «SV;^ti6W fuhrl d^ronoinf Menge Editio- 
nen « nebß «den Quellen an , ans welchen er feine 
X de&fallfigen Angaben entlehnt hat <f h c tter Bd,| 
. S« 566 — ^ 568). Käßner hat die Wittenb. Ausg« .i548« 
8,1 befchrieben C«« a. O. ißer Bd., S. 129). ^. 4^ 
wird der Titel von Htfy^iJPlnzionsredinnng noTolU 
Jtftndig angeführt. Unfer Exemplar fettt dafür: d 
iremüje QfFluxioni : Or^ an introduct. tc Mathema* 
iical phiiofo^hy tte. eic By Chariee Bayes. "Cent. 
Lond. print *r Ed%o^ Midxvinter etc. 1704. 4 Bog; 
und 515 S.| nebß einem Anbange: Afhori ducourfk 
eoncern. Conick fe^L^ euf I — XII S. Pol. «*- Die S« 
4a unter VHospitaVs Namen angezeigte erfte Attsg«b^ 
Ton deffen Jlnalyse dee infinim. pet.j pour tifänUg. 
dee liMH. Cowrbes\ h Par, i6q6. ti Botf. und tBa &• 



gr. 4* I mit Knpfeftafeln ^ fuhrt j ungeachtet diefee 
WerjL in der kSnigt Dnickerev gedruckt wordert> 
nirgends den Namen de^ Verfauersy vielleicht an* 
dem.Orunde, um idem-ifielehrten Streite mit JoAnnTt 
ii.Cw« Bei^nouUif JLeibmtz ünä. Newton zu tnif^ehtttm 
(Vgl. Acta er ud. Lipf* 4608* p«, 49 — 56) und. 1699. 
1P* 354 *~ 559)* Montucia nimmt dagegen fernen 
Liandsmann in Sohutx XjUsL' des .mathim.'j Vol. JI| 
P* ^ii^uiü, erfie-AusgO» S. 45 vermiffen wir Käßner 
AJifitigegr. d. Jnalyfe "endl. Oröß. ^te, ferm. Auft; 
QSli.» iJO^' XVia. 979*5., nebft } Bog. In h. und 4K. 
X« S I mcl deffen Anfßngegr. denAnaiyf. A. JJnendL\ 




JtcM4$9mpmiL49^ jiiUk« mui mm p r. tjriihmm 
9Ali*brf^ FAmafy'ee^&. äfmt. iT^* 4 *9§. imä 

£|o S« 8; -^ & 44 iA ^'^^ «i«BA ai^eMia^ Omöl^ 
hier .fteken gobliebenr B. NieweniiuL NiemmehMk 
CDio kior am^l&kfle Schrift aB gog« dk Oifcfeofiat 
ftoohiinngt hafondere ge^en JUeibmi^ jerielitily ider 
Ae» .«nt.4Uideron ZeitgMMren , infidmts mlimr> L 

J 5 werden ironmfil: SoHen. MmttK^ Mmiidm Aigt- 
rae cf'i nmrg der Stelkunfi. Ber/U JhH <»a 41 
KiqpferKt die auf dorn Titel adicbt ^naaal 'fiadX 
Amtt., iTociBog. undt$s&e* (Pw^tmXheal rmi 
4iilfem Bnehe sft asdit orfoUenen.) Tof^Ife'» 1^ 
ihebertif De mrießäjpfhU. LUri qmaiMT.. PmrUm eur 
^c. Roh. StepiumC ige^ Bf\ &• ^% 10A& usidL 
Budmei Bremmr. de mffe. x Bog. 4. (l^Mfe Juloori 
lelteno Ansgabo ^on TemMmU fükrt «war S^haibel 
«ach ätimelove^n etn .<£ifU.y ator Bi. ,. Bw 99Q» hm%^ 
Miber 4amals nicht M£ehen>. S. 46 iß bor Anam^ 
^on FeUnamete Algebra anzumerken ^ergöflen,^ däk 
Axtin die Kleine lateanifohe vSchrift dee Vorfatfiari t 
tfumerandi meth^dif Jive arithmeiicae^oennes pß^fi' 
hilesj ron^. 9i{^— 944 a9C|et'<^^^>> wird. Pelmer 
^felbB': mikcns^ JUart^ jtrii/imetwa^ße Rehtn- 
iionßf de 4deen iaetße DruK 4jt<M^ tfi^. f Bog; 
iind 4Sd S. 8. Die ,älte0e Ausübe iß ^entbb^ Sofr- 
<den| i$ij. 8« Die sto ynm vox^ fühst Äüärliätrd an 
{Bibl enathemat.f VoL I, p. 186). Die ftte Alitg.liat 
'Aec nie gefeheii, und kann darüber .kein» Jfanbiieht 
gebeUf indem weder Geofgi^ nockHeäb/Hmner^ ilf"^ 
Xfulaf Scheibel, Xö/fnrr , iioch>der^k8iddbrto iMer<» 
fetxer ron BoJfuVe Ge/ch. dß JSalhtm*^ den 
trefflichen Prieeltnder FVilhen^ ;po£clnreiae 
Buch kennen, .das & 358^^ 4^9 -enien Atinang 
qod alflebtaifch-.anaIvti£Dh«geometri(ohen A nf^abspt 
^hne AnfloAingen) bildeti -welche Heinr. ßSt^^i^ew^ 
wie wir weiter unten weiter- anefthrenwecdtef^ ;f#r 
Ünthr. als 135 Jahren anfge]5ft, und in einrf . sinesi i ü 
Schrift herausgegeben hat. Nach I^Ükene Beyteale 
.hat auch der jEelehrte Mathematiker Am. M^ 
Strabhcy .in Anmerdam^ qror mehr alsi 60 Mbre% 
jene Angaben in einer eigenen «Schrift HhnTnemmsn 
Appendix^ geirMiemMtde-Arithmetiea «^n .dm^M 
.kerdenfViihonfienamr Marien Wilkene,^ e»U*AjA^ 
ij^u XVI n. to6^. 8« Gemm dav^lt -ireewamilaiftäeA; 
Bemefing't Arithmi und ^eofnetr. Au^ üasMlpeu 
1659. i Bog» und la Bog.'-e. Diefoi femne %Mi-in 
weder pagHitrt^ ndch £Dlii^) auch von J[eineni^/«iieht 
.einiteal iron dem Ule^rifch ^flnc^kh«i Methoimf igif« 

B fahrt, piefes iB aach ^nil Wyn^Tii ^ftetn WiffiHih 
ütKefHoi. Ver^nu^cUfheden ent. »nil Deelem^ An 
Fall. Bec b^^fitat 'deren die 6AeAttSgA^ fknäki.i^^* 



fDeel I Bog. und ta« &> 4ieb& ^l'^^^^C^ *^* 



DeeL 95 S.^ind \ Bog. JUg«, lUid dlt^ 
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i) NuHNBKiiOy lO der LachrieTlfcheti Bnchbatidl.t 
AuserUhne mathtmatifehe Biblioiheh oder «**- 
ywzeichnifs dtr befiemarUhrneii/fhen^ algehraU 
JftJisnf ßeameirifehen u. f. w., bis igso herausge^ 
7lo/nm#itni Schriften -^ foji Johann Wolfgang 
MüUer n. f. w. 

* j) AuoSBVRG xk, 1jiitp2io, b. leiiifoh n« Sfage : il<- 
perförium JLer malliematifcken Literatur — «m 
von Jok. Wolfe. MüUer u. f. w. 

4F#r|(VuuFtf d$r Jm vsrigsmStückg jib^ehwaeluuen Recnsßcn.) 

\IV ' ^ 

. V f, ir .wenden nns nun im III Abfohn. snr üeome' 

Jrie^.i') Theoreti/che Geometrie. Dabey-dfirfen wir des 

iRsanftea w^geunor auf einige wenige Artikel Rack« 

:Jk^X nehmen.' S. 47 f» werden zwar -verfcfaiedene 

Mm$§A^^»'^onjlpolloniiPergaei':^ooniekTitoh/^n Schrif- 

«ieOf £e\ba die deuifcbe von -Ciimerarj hier anfgefahrt;- 

«ifur der JLlteßen de^fcfaen Auegabe, die Benjamin 

^BramerunUv dem Titel getiefert : jtpollonius Cattusj 

f^der Mfom.JVe^eifer n.* £. w. A Tt. m, t* Kupf« 

. sßer Jh, XalTel, 1646. 1 fiog. und ioa S. ; ater Th. 

sKbendaU )jH7« 62 S. 4*^ wird hier nicht ^dacht. 

«Doch wird fie S* 66 nnter Bramer in allen 5 Aueg« 

.aogefiihrt, Sie iß fetten ; fogar Häfinerluit die ron 

>^A4* J|i9-^4iar.böfohriel^n.| ^nnd letzte fdr die ste 

aCii$»l*>' A«^* •i'M^vt« X^e/ch. n.Lm.y aterRd.^& 

\y VL) i^aeh die BMieße deutfcfaes Ausgabe von 



jS&ßi 



lefiervoeß : ^^Die Bilcher ilee Apoilon. von Per^a< 
Jiejeet.detirmin.^ wÜederberaeßelltvon Roh. Sim^ 
Jmnj, -mnd die angehlnjftteä -Bäoher des Letzteren, 
i«a«hdem Lateinifchen ttty beafbeitet» Bc^m, igs^« 
^4)f S. 8*1 mit 10 SteintfiC^« Die erfte"^ Oxford* Aueg« 
moa £d. Halleyj Ton 1706^ ift in 4.9 die von 17 ^Oy 
Reiche hier ieblt, In Fol, Über die ^alteren und ftl- 
lAoAen AoBg* .vom jtpoUon, Jiat Reimer «eine lehr« 
Hreiohe Uterarifjch-liritrfche Aemeskung gemacht (£. 
^Sf^ut^e Verf. einer Oefeh. d. Mathemat. iIierfid.|S« 
.57.6 .-*• 579% — S» 48. Tormiffen wir die deutfche 

4ii4g*he : it'Des nn?ergleichL Archimedes Kunftbüch. 
,f^£ jf^ a.*d.^Griech.>u.f. w. -überfetzt -von JoA. CAri- 
"'" pji Sturm tt. f. w. Nämb* 1670. 5 Bog; u. 4?7S." 
mJ^x^mpU-^ft noch bejr^ebi^^nde" • * »fl^^ ~ 

Jk»i»himl «win Jre^wuiif <* ik X w,> Ven )en«n Herauf* 




hätte die irefBiche Bemerkung fiberd^e bedeutenditeta 
Atiagaben von Arolumedee fänmitlichen Schriften tu 
f. w. benutzt werden Iconnen, die uns Hr. VroLRei^ 
mer (a. a. O. , S. S71 — ^^374) geliefert hat Ebendff. 
fehlt;. Beginfflen^ nieume^ der Meeikimß ^ enx. 
XOhne Namen des Verfaffers.) Am(L 1677* sf Bog. 
rund 559 S.y nebß 4 S« Zauberquadraten, 4. y^ Femer 
wird S« 51 .zwar Ludolfevon Colin de Circuli — - nur ' 
nicht deflen zweyte holUndifche Originalausgabe: 
MjFan den Cirhely enxJ^ Leyd. 1615. 1 Bog. und «14 
BUtt. Fol., welcher noch das Buoh^ 79^^^ Ijiterefi^^ 
n« f. w.« ebehdaC auf g6^ Bh angehängt aß, gedacht» 
Die er/ieyon iSsßf FoL| wird S. .64 unten an einem 
/)rte erwähnh.wo fie Keiner fuchen wird/ S. 51 feb^ 
len auch deiien ^.Fundament a jiriihmetiica et Geo^ 
metrica^ — *— Authore L,udolphi aCeulen^ Hildes A. 
^— € vernaculo in laiinum trantlafa m fVil. Sn. R. 
f. iWiUibrordi Sneilii^ Rudolphi ßlii). Lugä. Bat. 
&6i5. ft6Q 8. ord. Fol.^^ — - Von und mit dicier Aus« 
^abe befitzen wir auch zwej gleichzeitige Original* ' 
aosgaben in holUndifcher Sprache: jtDe e^ü/imet. eH 
geometr. fondamenten enx, f van Jnr.^JLudolf van 
Ceulen. Leyd. 1615. 1 Bog. nnd %7\ 8. gr. FoL^^nnd 
.eine vSllig gleichliimmige Edition in 01 d Fol, Alle 
^efe von Cö/Zn^fchen Werke vom J. 1615 lind, da der 
.Verfuffer 1610 in einem Alter von 71 Jahren Aarbi von 
deffenWittwe herausgegeben worden« — S. 51 llimmt 
der hier aufgeführte Titel von JDiophanVs Geometrie 
nicht mit unferem Exemplar über^siu/ worin er heifa't^ 
Diophantus Geometra Ji) J^^'^ ^.P^* contexium ex 
Arithm. et Geometria ßmuL-ete. Authore Jacobo da 
Billy etc. Paris, tjS6o. 2I Rog.und261S.gr. 4. Eben- 
daf* Ebenfowenig mit dem der sten Aiug. voh 
Commandin'e Euhlid; indeflfen find beide Ausgaben 
im Texte fioh völlig gleich | nur in der Dedicatioh 
verfchieden. ErAüreiahrt den Titel: ^^Buclidis EU^ 
mentorum JLib. XFl Vna cum Scholiis antlijuis. A 
Federico Commandino f^rbinaie etc. Pifuurie /^^^ 
faro im Kirchenitaat), 1579. la und JB55 Bl. Fbl./ lind 
ift dem Papfie gewidmet. Oie neuere, ebenfalls nue 
vorliegende Ausgabe , die nicht, wielir. M, angioC^t, 
zu Venedig, foridern^wie die frühere, inPefarOy iBicu 
auf 10 und 2i(5«fi). in Fol. rertcbienen, lA dem Carifr- 
XkeXf ,Ffir Ae»t £ari t», Medieis ^ *v«m g. J ul. • t€ <igf iiedi«- 
oirt» Seheibel ha» diele A^SAabe JÜcbt ^efeheiii, Jpn- 
defn.n«jr nach/a&cic/''^^^*^ ^^ff angijführt X^iAl^ 
liUf Bdi» S; ^ unl>.^?Si'^t ir kommen vemhiMeno 
Cr 



to« 



BEOlMZUllOSiftlTTSa 



^i|p^f4ür||rdi^d^ AosgaboD ?oo Baklid's Elmieiiteii''Vor. 
Wir woHeu davon nur ^^in Oent$(hltnd wenig, be-« 
kaniit« Atttgjiben tits Smrerer ba'minhinpj hier an* 
führen. |) Zu den flUefleu und fliii'bCiH leltencii Au9- 
ficben des Euklides ^ die Uart/wlam. Z>amberti lätei- 
liilch herausgab, geholt uiiHivitijj; dif , welche Letz- 
ter in XIU ßüchern , iieblt Jblucliäis in Iiypßcle — 
phaenomenis — • fveculariä — lerjpeciiva — pro 
iheoria mar int et in dniis^ zu Venetli^ -»S»?» «ul lo 
gezfihlteii Blättfin und gy Bog. (obuf Futien - und Sei* 
ten-ZahUii) in Fo)tO| mit eingedruckten Figuren; her- 
ausgab. Auf dem Titelblatt« ilt daa Jahr dieier Aus- 
gabe nicht bemerkti wohl aber auf dem letzten Blatte,' 
-yrofelbli in unlercm Exemplare iieht: ImprrJfuTn Fe 

.neiiis s- A. Ml D. X. PIL K(a^Ufid. 

jlprilis etc. etc. Wed^-r Scfieibel^ iiocb Käßner^ noch 
Murhard^ noch Bauer j noch- unfer \'f.| die* wohl 
früherer und fp^tefer Ausgaben gedenken, haben die- 
fer Seltenheit erwähnt, und fcheinen fie nicht ge- 
kannt zu haben« Demnachli ^ft nicht minder feiten 
«) MeiJsner\^Heinr. ^ ,, Des ganzen, in XS Büchern 
beftehenden deutfchen Euclidia E^ßes und xweytet 
Mt^chJ^ (Mit einem langen Titel, der Alles enthalt, 
was man in beiden Büchern findet.) Der , Text ilt 
^riechifch, Jateinifch und deutlch, mit vielen erlflu« 
ternden AnmerkuiV^enundsKupfertafeln, anch'dnrck 
beide Bacher mit iortlaufenden Seitenzahlen beglei« 
tet. Hamburg (ohne Jahreszahl), auf Koften des Ver- 
faflfers, auf i Bog. 162 S. Fol, herausgegeben. Scheitel 
fah von diefem Werke nur dkB erße Buchj delTen 
Edition er in das Jahr 1690 fetzt \Rinh^ ifter Bd.| 
9. 47s f.)» Murhard fcheint ;abW keine von beiden 

tejfelien zu haben, indem er Scheibeis Angabe (l. c.| 
. 45) abfchreibt {Bibl. maihem. , Vol. II, p. 289 J« 
1699). iiäßher hat ihrer gar nicht erwflhnt. Obgleich 
die Jahre der Erfcheinuhg beider Buchen von welchen 
Jedes einen befonderen Titel hat, pngowils findr fo'kSn- 
nen wir doch auf denOrund der von Meißner in den 
Erläuterungen n. f. w. feiner, darin angeführten frü- 
heren mathemätifchen Schriften anfiehraen, dafs das 
iße Buch 1697, das ate aber 16919 erfcnienen fejr. 
Ferner ebendaf. 9) ^oog/, Claas Jansx.^ EucUdis be^- 
ginßlfnderMeeihonfi^ vervai in 15 BorAen, waarby . 
7 x^de Boeh /r. FLuJfatis Candallae enz. em. Amft, 
1695. 671 S. 4* Weder Scheibely noch ßäfiner^ noch 
Murhard^ fcheinen diefe Ausaab« tu kennen | weil 
Keiner derfelben mit einem Worte erwflhntr Unce- 
aohtet das griechifche Oricinal diefes C^ometers der 
Alten faß in alle europftifcnen Sprachen, felbft in das 
Anbifche, flberfetzt worden: fo hat docli Keiner bis- 
her, fo viel dem Kec bekannt iß, der hebrlifchen . 
Ausgab« der fe^chs erflen Bücher des Euhlides er- 
wihnt| die Rec. -^ aufser mehreren anderen in a1- 
tata lind neuen jSprachen '— unter dem Titel befitzt : 

iv^iW^ prwn • n^arwn o^oiw niywn o^ip^iran cmxiion 



RuMideSf welche* abhandelt die gßnxe WiJfehftfvA 
det Oe^mmr'iej^^ii'' fVinhet^ die Linien, die 
Quadrate j die Triangel ^ ßie Cirhel^ die Relatio^ 
,nen, die Proportionen; überfetxt in unßre heilige 
^Sprache durch den Richter Baruch Ben Jahob ; ge^ 
druckt zu Haag durch Leb Sußmans und Com» 
pßgnie^l}. H. munnikhuifen], im J. «L Welt^555« 
(chriftl. Zeitr. 1739); 5i Blfitt , * nebft V Kup&i^ 4.) 
Auf d^r Rückfeite des 5ifien BlaUes ßeht hebrisfch: 
Ende der ßchs erßen Bücher des EuhUdes. Biner 
'Metige anderer feltener Ausgaben diefes g riech. Gao* 
metcrs nicht tugec^exikeiHvDoch hätten wirgewünfcht, 
' der Vf. hätte S. 55 bey dar dort angeführten Ausgab« 
des Hardy'sEuhL\ijata bemeVkt, d^ di^felbe tob 
Claudius Hardy-y Sebflßians Sohn , griechifch und 
lateinifchi neben einander, mit den Bemerkungen 
des alten Scholiaßen Marinus, des Philofopben, Ixer- 
ausgegeben worden fey: Par., i6«5. igx o. gr. 4. — 
S. 59 loben wird die „WVf. des reehercft^ sur 
la quadrat, du Cercle — *' geradezu dem Montuchif 
jedoch ohne Angabe des Formats, lugeAihrieben. Der 
Verfafler hat fich aber weder auf de«n Titel) noch, im 
ganzen Buche genannt ; nur im Eingänge des konigL 
Privilegiums , d. d. Paris, ypm 5 Nov. 17541 * vird 
Montucla als VerfalTer diefes feiten verkommenen 
Buches angegeben. Auch iß auf dem Titel deb Buchs 
bemerkt: ^jAvec une addition concernant les prc* 
blemsde lä dupfication du Cube et de la tri^secthn 
de Vangle.^^ (^a Par.^ 1754. 3 Bog. und 504 S. gr. 1«^ 
nebß 8 Knpfert. längl. 4.) Ebendill hätte angel&hft 
zu werden verdient: Mülter, J. Nie, Vorbereit. n«r 
Geometrie u. f. w. -Mit einer Vorr. von Abr. Qottk^ 
häßner. Mit 5t Knpfert. Gött^ 1778. if üog. nnt 
505 ff. 8- ; auch finden wir itii Titel von d^ra Wat k« 
des fpanifchen Mathematikers de Omerique niclil fis 
vollftändig ausgehoben, als denfelben nnfeipfizani{»ter 
angiebt: ^^'Analyßs geotnetrica (^^y ßve rtavst et verm 
method. refolv. tarn problem. geometr^ — — qtiM 
arithmet. quaeß. Autore J3, (oh) Anthon. Bug. de 
Omerique etc. Gadeb. {Cadix), typ. Chrifi. de ^Ä#• 

Juena.*^ tö^Q* 5^ Bog. und 440 S. kl. 4«, ndt esng%^ 
ruckten Fig. •<- S. 60; unten, wollen Irir den wahren 
Titel des Buchs der erßen Ausgabe von 15^9 biw 
nach unferem Exemplar ergäfizen : Petri- Rarfki Aritk^ 
meticae lib. duo,^ Oeometrzae/eptem vifiihti* A L^ 
xaro Schoner o recogniti et aucti. Francoß ,• ^ij^ 
Andr. TWecheli heredes. 1509. gr. 4. Davon en«btH 
die Arithnui Algeb. et Schoneri logt/t. Bog. uihI 
240 S. , die 27 Bächer der. Oeometr^ aber 178 S. ^ 
S. 62, oben, iß z^r der iße Th« von Fat* * Carvi»' 
Scher ff er Inßitut. geometric. ange^eifft; allein es twA 
ihrer drey, die wir in Einem Bande befiltent wafr^n 
Pars i, c. tab.figj 141 6., undP. II /c. tah.fig; 1 IBm^ 
und 120 S., Wien, 1776; P. ///aber #. f./ f Boa. 2^ 
102 S., ebendaf, 1771* g^* 4*; Jieransgeaeben woiSmi» 
Diefs iß die erfie Hälfte der, von Hn. ilf. erwllml«^ 
6 Bande der Infiit, mathemai.j w6von di« llbrigi» Mr 
Anolr/l Pore I et II. Wian, 1770 nn^ 7a; &t JA* 
ehuntc.^ ihid.f tjjSi tuid dar 4ßren*^ ivid^^ ^7!%l 
gr. 4., «^^^«*^4^^. em Mssf 4m hMhetv^^ 0e0 



ZUR JlS»}'II»CilAI|,%U^Gr«;l«|^49>Cil^ZEITUNO. 



ÜMt^J 



i|Mi^-6»^£^^ieich im Eiii^ang^ vvrfiiif'«»» wir 



. loS 



!• TAHtJifnelUil de? Ccieci^n* Am dem Frans, dtt 

tUeUnlJb/te uberfli^ mit/eiii^gen Verb, und einer Tak 



; Ift U^ y-iHHUw Piof. y. fVvnn^B^rk » Calh^a :^- ^(s^r ILeniiloirader; griechilcheii BnchAaben lund dc;^ 
_ [in«t«'^rt»t^ft^ -D^ //M>«/**^tt^. Jiuciare C. AUnytn i reiKZabiw«?i;tbe) verlehen/« Main», iBir.'XVni«. 
*^«19 Afllfterdattt). CoiLj iao8' 4«) S;.4^ u. i ^Ku|'ife«t , 4^ S. 4^, u«Mi i ^g*, Tab,^ nicht erwfibnt. Si r6 
' p^ S. lÄ^ift daa,Hn der AiiMi^rkutig ziuti ApoUtm. v. ^mmmi Hr. M. von FincenL Fiviani de locit foliai 



* 1^#* #tiAefiibtte Zi'ilalter^ wann dirl'er und mehrere 

• andere hier nanibflrt gemaclit** giiechilche Maüietnci- 
^er gelebt haben ioilati, rollhgiing«wiis. Aufder^/^tn« 
eonusy Vojf/iuSf W eidler j HeiUronner^ de^la Lande^ 



-niniiüt Hr. M. von FincenU Vioiani de locu foliaU 
. eic. 5 Ausgaben von 1675, .1701 und 1705. auf, "be- 
, luerktaber nicht| data dia letzte ein blefser Abdruelc 
: ven der^^len und letzten Auegabe von i^i>i ley,' d$e 
yiviatu damals in: feinem 3oAcn Jahre beforate« otid 



Moftftultt (in der ueuen Ausgabe leiiier Hist. drsma^ . Ludwig XIV|K5n]ge von Frankreich^ zueignete. Die* 
thim.i IV Vol. k Par., 179? — 1804,, gr. 4.)^ Uarles ' fc führt den Titel: ^De locis Jolidis fecunda divina^ 



. tio ^eometrica (.) In guin^ue JLihr. — — jiriftaei 

/eruor ^eomet. Auiore Finc. Fiviani ete. FlorenU^ 

. (Ohne Jahrszahl; dic^ Vorrede iil aber auf Florenz im 

> Aug. 1701 datirt.) Diefe Ausgabe zerf&Üt in 2 Bücher, 

^depen jedes befonders paginlrt^iÜ. I Buch. C Bog. 

und 164 S.; IIB. 5 Bl. n. 128 S. Fol., xiebJR 2 Bog« 

Kupfert. Und des Galilaei Lyncei h\lAti\£s. Dfe tnßel 

von Hn. M. nicht genannte feltene Ausgabe ifi vok 

1646. FoK Jndem nun S. 75 unten des Jonn, d^ fViii 

Elementa Curvar. linear^ — nach der u. Schooten*'^ 

fcben Ausgabe des Carteßi geometr. yon^ 1659 ^''* 

_^ ^^ _^ , wÄhntwird, wollen wir ergänzend bemerken , daXa 

inkeaÜßi Sphiferica. iihifiodo nova ülußr. et Juie. , jene in diefer von 1683. 1 »d. , 5. 155 — 540^ unier 



in'Fabrieii BibLgr.iUud Jiä/iner^ liabeu ilaffelbe, auch 
Sch^ib^itL. a. O.^ ster Bd., S« 519 ff.), Reimkr (tum. 
Bojfut a. «. 0.| ifter Bd., & 565 ff.)| und mehrere 
AiMterei nach den enerkannteften Zeitrechnungen 
wiebwechfelndem Erfolge zu'' beAimiuen veriiicht. 
•^ *9u WffiiA die betdeui yon /f. Barrow hier atpf- 
^flhften Wefke zwar einzeln herausgegeben» aber 
aitch mit m^reren anderen geouielriichen ßcbriften' 
der Criechen des Altertbunts, unter einem befonde- 
ff^ Hauptlitel gefammelt und abgedruckt »worden, 
welcher, nach unferem Ejcempiar« entbfllt: jirchime» 
0$ operm: j4p6llonii Perßaei Conicor. Lib. IF^ 



ttmmfir. per lu Bmrrow ete* Acced. e^usd. leciion. 
Ofiicae etCtometricae^ Lond., 1675. 4. Ste neh* 
man, Jedeü antelr einem b«fonderen Titel , ein: 
JrMm. op. f ff Bog. und #95 S. ; ApoUpn. Con. i Bog. 
vad to4 S.iTheod./pha4^r. \ Bog. und 38 5.4. Dei* 
tmXFlIl Le^t. opi. aehSren nicht hieben Alle füh- 
Tettdi^ Jahr 1675; dagegen die Led, geom. Lond., 
%GT»i f Bog. und t^i 8.4; '— S.66 nnt. wird dea Cur» 
ießiprinc^ maiheß e/r., ^ Franc. ,a Schooien^ in • 
AsMcben genennt» Diefes Werk iA aber der 2te Bd. 
fjl2%OT flteH Aufgabe von Carteßi Geometrie^ dieuan 
J^iiolrit , nach der erAen franzdfifchen Originalaua* 
Abe« Piris, 1657, ^^ ^^^ Lateinifche überletzt, und 
ia«*BAdden. 4.9 hereusgegeben hat. Rec. befitzt die- 
fe dritte und letzte , durch 17. Schootin felb A beforg* 
te| ftwAibe unter dem Titel: pGeometria a Renale 
Dn^ttet A. 1637 gallica edita; 'poß autem una^ 

0tvm 3eet Florirmie .Seeune ^ op. affue/tud. 

Fnm^i Sthooten tic.^' NebA27^^ Cartes Bildnifs 
U^^'WVi eidfdeffen Vorderfeite gedruckt Acht: £dit. 
t$rt,farsh ^m/^elad.^ 1685. « Bog, und gso S. P. 
)l Affi/Lf ibid., 2i Bo^. und 4eo S. 4. Oiefer Theil 
tftttk mtkü$ den Nebentitel: j^Prific. mmtheß univ.feu 
init^p dd ge^met. method. Ren. Det Cartee. Conjct. 
äh Br. Bttrihelino., Casp.fil. edit.tertj^ Von diefen 
PfiMt. matktf. iß — xiach WeglaHung der-Oedieation 
^ mi^4le Anag»' ^n Fraitkf« a. M., 1695. bv Friedr, 
Km4I 9 ^^ * Bog. und 468 &- 4« erfchionen , welche 
Jn^^^fvHtlichAe der beiden Bdnde der i\ Sthooten*'- 
fcbe« A>M8>^ liefert <— S.^ 69 VerroilTen wir: CraaL 
^jA^^K ftff a^ vervulUng van dt Geometria en AI* , 
gjb^mfT^ htmdtlnde van davoornaamße eigenfchap^ 

MeP^'l^H/'^^^^'* ^''^ ^^^ AmA.> 1703» 4 Bog, 
l^^HK.'A -^ S. 70 Vfrden beid4» neiupAa $oliriA ^ 
tm^mL X XA MifMMn sweekmnGng «dJMA^flUMs ; 
4aahirMai4fYipfcCm«leaeMeilii»M»»: ^Obtt 



einem eigenen Titel^ und in der. Frankfurter Aus^* 
be i6a57 ebenfalla von S. 153 — 349, abgedruckt wor- 
, den iu. £a fcheintuns zweckniäfsigergewefenzu fejrn^ 
wenn. Hr. M. die hier ertheilte Inhalisaiizeige von 
Car/^2^ geometrifchen Schriften 9 Aat^ bey de Wut. 
oben S. 66 her Des* Cartes angebracht^ und fich S« 
75 h c» darauf bezogen bitte. 

IF Ahfchyu Trigonometrifche Schrijt&n Cnnd 
deren Hülistafeln). Zwar ziemlieh voIlAandig ; wollte 
man aber -die Menge Ausgaben der Jiieher gehSngen 
Schriften und Tafeln, welche, ohne der Siteren Aue* 
gaben dea 16 und 17 Jahrhunderts vollASndig zu er- 
wähnen ^ blofs diejenigen aufAellen, welche feit den 
zwey letzten Decennien im In - und Anstände er^hie* 
hen find: fo würde man d^von eid zahlreichee Ver* 
zeicbnifs zur kritifchen Ergänzung hier aufführen 
. kSnnen, um folche— nur allein für Deutfchland hie 
, auf 0a/i^ nnd Weflphal darzuAellen. Dazu Aebricht 
ee iiber hier an Raum^ wefshalb wir nnablofii auf 
einige wenige merkwürdige , filtere und lellene Aue- 
gahen befchränken wollen. S. 76 wird zwar der la- 
teinifchen Originalausgabe v^nHeinr. Brigii Arithnw 
loear. Oxon,j 1614. Fol., nicht aber der franzSfifchen 
Überfelzung diefes Werkes gedacht« die wenigen 
Freunden der roalhematifch^n Literatur bekannt zu 
. fejrn fcheint. Rec. b^fitzt beide. Wir wollen daher die 
. letztere r von ^. Flao] überfetzte, tanfebnlich rtv* 
mehrte und verbelTertefranzöfifche Ausgabe hier mit 
ebgekürztero Titel anführen : Jrithmtiiquf logarith^ 
metique ou 2a construci. et luage d^une Table - Us 
logarithmes de tout Ics Nombi^. dep.^ Vuniti jusqu' i 
leeoeo ete^ ete. Par — — Btnry Brigs ^— — JLa de- 
ecript, est trad. du latin en fran^ois etc. .—» -^ pmr 
Adriaan Flactj. etc. a Geude, chex Pierre Rm^unU' 
eim.^ »See* ^ Bog. ^ww.^ denn die JtriiMu 1^., 
•f Sbf «• die Leger, rm 1 «• imüm mI &0| Bf^ 



'^Mm^Amsr^* näeAt Uo£i Murhmri In b XüUm 
CVoL IZ< P. i8C)l 8€hdM und liMJiiur gfM «mit» 
- Beidfl ImohMbsn smr .dMi AiiMBg, id» ^Bdim twrf 

so; VI ■'^ SanniL, S. 516, $. 

M); C ).frArisftfircheAu«gsbflf 

iihr«r n t .nicht' bu Jcflnnen. 

' D«aeg< la von A. flmc^ glnoh- 

' «eitis vercnflmltetd .lftt«ini£che Ansjab« der vflrbeff. 

Arithtnetica logar., Goud., i6»8. ro\,, liiBltn^Uch 

befchriehBn (Oefch. n. f. w., ^w Bd., 8. 97 (-i ▼«*• 

'■ Bauerf Jupplem., Vol. I, p. 85+). S. jRo irird bey der 

■ Anzeig« von- OÜghtred't Trigonomelria -elc, ItinsH- 

• gtSigIt: ^,edila :ä Aich. SltAes." DIefä kStint« Mm- 

chereruilaffen, " sugUnben, Z^etzter habfl ßch a«f 

" dem Titel Aiths Werkes &ls Hern nsg. genannt. X>ifl£l 

' ift «ber nicht der Fall ; Tielmehi' hat ernur am Ends 

;' der Zueignungsfohrift an fVilhelm Backhoa§ feinen 

Kamen unterzeichnet, und nnler den, xu Ende d«« 

stan Bd^ens deä Vorwerkes geÜeierten BiMnilTee de« 

dänialoe^ahrigenÄCofc«! AnslyAen HfiU. Oughtrtd 

jingcbrachten ' lileinifchen Te^fea hlo_[f Riichard) 

S(lohet) .gefetet. Übrigens entfallt diefe Trigonom. 

toni., .1657". a Bog. .und 36 S,', der Canon. Sin., 

Täne. , See. et Logar. , welcher mit einem befonde- 

fen -Titel verfehen iß,. 234 S., und die Tab. different. 

'noch i|£bg.4. jSc/icergiebt -davon üUBführlichera 

N«chricht.\<G«QHi. Abh., ifte fianMnI., S. 915 f.V 

S. 80 wird .do6 Barthi Pitisci Trigonometr, — subn 



\fMm,ä*u%. 



m-it»$m 



•üieB «i0MMa Titaif «nd iÜ JÜt 1C0S liiWufcwt^ ««& 



■■f at^ &. and f i&ä^ üuUx in f enun V«rt4> ^^ 
dmcl^ iKflUsber unlnsBi EKeaDpo» b^g«bwid«B9. 
Oiafar C«ion iA in der FrankTutter AiH^Ü v. utit 



defTen Canon, Iriang. emend., Frcf.,' 161». 4.1 .«r- 
-wSbnt, nnr nicht der früheren' Aiiesmbe4i^''eB etilen, 
gründlichen und vollilSndigcn X^ehrbucha der Tj^g«- 
ziometrie gedacht, Jiäßner hat die «rAe Ansgi 4ur«b 
157 .. Änf 213 S. 8 angedeutet (Gefch. n. f. w., iftey 
Bd., S. sSSj 9* t)i welche Murhard öbernom'man 
'hat (_Bi$[., Vol. II,. S. 88 oben); allein früher und 
ip^ter hat Käßn'er die jte Auig. jener Trigorwm., 
juAt^-Aem Canon frtan^. von 16 la. 4., befcnrieben 
'(Oeom. Abb. J, S. 571 — 73; und S.^78» 5. 163; 
auch II, S. 580 "-;^5) nud Gefch. 1, S. £«4 f.). «r. 
Murhard :hitt diefe Aueeebe nach Käfiner angeiwigt 
■ {Bihl. f. c, unter itiia). Keiner aber hat, von roffiat- 
an bis auf Hn. Vroi. M., weder.der erfien^ noch 
der tweyten Ausgabe diefes Werkes beßimmt gedacht. 
'IVeCi JiBt, foweit-er rlich erinnert,. -die lile nie gefe- 
iten, .die ate und sie aber beßtst er feibß. Die zwey- 
•**ffihrt den Titel: ■Pititci, .Barthol., Grunb. SiU/Jy 
Trigonomel. -five de dimenf, Triang. XAb. ijuinqutt 
item Problem, varior. ete. JÄb. dectm Trigonom. 
fubjuneti ete. Editio Jecunda et aueta ete. Aug. 
: yirti., typit Jo. Praelorü. iCog; i Bog. und 555 S. 4. 
' Auf dem Hucken der letat«ri -Seite hat der 'Oruckar 
unter einen 'bildlichen ^HolzTchnitt feine Firim 
'nnd -die 5abtzahl i6og gefetxt. Die nach dem Titel 
des Auebes folgende ZueignongGfcbrift- an den Kur- 
ffirftennnd Pfalzgrafan bey JEUiein Friedrich IV M 
ms Hacbenbaeb, vvom.f atiept.i «99, datirt. Käßner h»t, 
witieS fch^'^t, oftslAb^-diid^et Ausgabe nioht au^ndig 
«fttcbflh Mnnetf r6bftfa.> iterBd.) 745 ffr). -ind^U^ 



4MTMindntAehliabwiCrftLfiJf/in«r4i>aCib^ ißttrB^« 
- S. 9S{). £0 leiten nan ^i«fe tnaonfrafaliiCidLan -Zu- 
gaben findf .ebtnfoXelten ift aoab des i*ilü«i Th^m^ 
rue mathematictu , fftie Canon, Sinuam ad rmaium 
1.00900.00000. 00000 etc. elc. FrmnsoJ,, -Kfeudeb, 
NicoUMu ■Ueffmannut.cbilaxitt. (Hier ißdnroh aiaea 
Oruckftifalet ein C aiugtJaiTen , daa Rep. in l!ein«i|i 
Ezemplara erglnzt hat^ indein am £n^a d^r V^rraw 
.„d.d.Heideibergmat men/e Sebruaric jfnni p«/W- 
xni Umporit'^ ni)t arabWchen 2tffani löis Rpht^ .% 
Dag. nnd BT« S. Di« Tcfein das Süi. primitt /tyltf' 
tni CreduM «ftf. ^ waloh«« ain eigen«« THalUatt vsr- 
oefrtat werden , iiaben , unter der fit^^Snann'JÜi^ 
Firmaf drn obigen Druckfehler. von ifiSt ßaU.i6]|, 
iriederholt. Jene Taf ein nehmen Ga^S.gr. FoL tia. ' 
' Auch Käßner bat diefea dafacrA feiten» Work aw- ' 
Mhrlicb befchrieben (Gefch., ifterfid., 3. 61a — Ui, 
0, t^— w-ig), und' fügt «m Ende nach de la Lsondßhw-r 
KD, daü dallelbe un livrt exirintement rar« S^J 
(I.V., S. 63t,, $.18)- -AfuMord bat diefan nie/qurtf* 
■ nach Räßner aufgeführt {*&'£/., Vol. UtP. -tsaX abfr 
durah eitlen Druckfehler den rad. lun. 5 ^ulleo jn 
venig «ngefetzt Ssheibel hvt jeAea Biich nit^ g** 
Jcannt. S. 81 werden von Hegibmontao'* 'Watkni 
M) deCen Sinnslafelny N&rnk, 1541, -und von hjJi* 
triaTtgulit etc. awey. Anegaben : Nürnb>j xfiMj. mU 
Baf., t|^6s. Fol., angeführt. IJMtler«' wird £iar n^ 
-einer lehrreichen Note begleitet. Megiomontan* Tl>- 
Bonomelrie'-Brwtthnt Vojjiut {De feirnt, mathetfi^ C- 
XVI, p. 63, 9. ai), nnr Scheitel nicht; aber UMn^ 
fuhrt die Ausg. von 1553 an (Celcb.f ifier Bd., '&. U* 
ff.;, denen Murhard (i. c, Vol. 11, p. 8a) und 1» 
termund.%a Jövher, Gier Bd., 3(0 Aufl.,^ CäaL «jSSf. 
No. 4g, -CD folgen fchein^. Reiner -von Allan, ao^ter 
nnferam V£, -gedenkt der Bafeler Ausgab*^ .d«x-^X 
«568 beigelegt würd. In de* Reo. £,xtnvpUtt i Jom»^ 
nit Regiomantani et-c.JDa Iriang. mlanit et Jfüuteri' 
cit lib. ifuinque, una cum t^bul, Jinuum ele^. ümniß 
.— — edita -^—per Daniel. Sanlbech^ «u/n~i^^— 
privil, Baßleae — ohne.Jihrzahl, die anfih jvete 
unter der Zueignang, ^och der Vorrede, 'no^äia 
Ende des Bncheificb findet. Das Weck enthslt A^L 
und 14SS, Textv die Tab.Sinuum aber kg Bl.,fo^ 
— Die s Bdcher-von Regiomont, TrigoUfOin. wab«> 
in jenem Text« bie S. Mg» — tiier^nym, Schrt^»'' 
EpiA. an Joh.Schontr t .vom J. 1341 aua N^mbaq 
datirt, -finiUl ßch & t$o, .vnd Georg P-turbaeh$iPr9- 
po/.. de Jinib, .et chordit nehmen da* 'Gbiiga voö -!■ 
iSi'^ 146 ein.. Jndeilen haben wir VcT^cIle, xa.gjfd- 
Jtan,. ^af« diefe A'a»gabe..zn fi»£el ^atj..ts&tt ififP 

■ba^MAte' Angabe »bn MaiMr. -beßarkl weadf p (fw 
.JHw^#aK ifwi^^.'-'Cosbm» f**9ni9^ßf%. ', r - r.» 
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ft> NvmvMao') in der Lecbnerifehen Bachhan dLi 

Au§trlefeti€ matUematifehe Bibliothek oder — - 

F^meichnifi der befien utiihmeti^chen^ algebreii-' 

fehtn^ geamietri/chfn u. f. w. bit isso herausge^ 

komimehfn Schriften <— iron Johann fVolfgang 



i) A^08B^ii<» u« Lktvzio, b. Jenifch u. Stage; Ütf- 
'pertorium der mathematifchen Literatur — — 
Yon /oÄ* IVolfjg. Müller u. T. w» ♦ 

• 84 wii^ ^1* ^ Zeilan d^ ätifserfi feltenen AnfgaBe 
~TOtt ui#^. Flache Trigonom, artific. gedacht. Eine 
kaffse Befchreibung deri'^slben wflre zu wünfchen ge* 
urefentUidem «keiner der Alleren Bibliographen^ an- ^ 
inif . Siheibd^ dleCclbe gekannt »ii Iniben Icheinen« 
Diaier aber llat di^rflber ansführliche Nachricht er- 
tte^t C£inW st^r Bd., S« 31 — - 55), der Murhard ge- 
l»l{lift<B^^i.9 Vol. II, p. igg;. Häjineir Cannte fie, 
Wafa fie aber nicht (CeCch. , ^ter Bd«^ S. gg, §. $und 
tf)«. Znr Ergftnzüng^der angeführten Stelle unferea 
¥&• wollen wir den kurcen Inhalt diefea Werke« 
iM^ ntlierem Exemplare «infchalten : Tr'igonometrim 
mriiß'Cialis : Siue magnuß ^an^n irianguL logarithm^ 
wi d^4Mtdat fe€Unior. Scrupul. eonßruch ah' Adriane 
f%igpö^ GQudano eic^ Goudae^ ejceudetk Peir. Ram^- 
feUffiniuim A. 1633, cum PriviL a Bog. Vorir« Die 
itt *• BAeher zerfallende Tri^^on. artif. anf ga S., der 
mggnui canon iriang. , der von 10 sn 10 See. den 
Ivatear* Jeder Minute allergo^ der Quadranten anzeigt, 
itodTSS Sog., nn^det Hevur. Brigii Tab. ^il. viginii 
Ad^ot« ani 54 Bog. Fol. Um ^ nicht die Grenzen ei« 
moft Eeoenfion zu überfchreifen , «Aflen wir nnt in 
d^tt- Ibü^nden Abfehtiitten nur anf einige wenige 
Actiikd befchrftnken. & gg ff. Angewandte Uathe^ 
mMu h Prahti/cke Geometrie. Daa hier S. gg in 
iMbreren Anagaoen «rwihnte Werk dea Georg Agri^ 
#öl«t '^ ^^ metaUica^ woroa wir die Wittenb. Ane- 
gi^ T«n i6S7^ auf ü9j Bog. Fol«, befitcen^ gebjkt 
wi0i$ MNldew hieher ; dagegen ift mit der pfakti« 
S' Mäbknvß geaan ▼enralidt» «bor «m aimefahr* 
Orte «ieb| angegeben« de« C« Agrieolae {Georg 

_ wr)^ menfisr. ^ ponderih. Roman, at^. Oraeeor. 

sa^ #% (Mbft i Mdemi, fhnmf Being habaadan^ 



ntit jenem in fortfchreitender Seitenzahl beieichaelea 
Tractaien, woron jeder ein eigenee Titelblatt fährt. 
Dieles Cause ift, nach uniVreni Exemplar, zu BaJeL 
11550, auf i Bog. und 340 S., nebft 4 Bog. Reg. in Fol, 
ericlrienen* Auf dem letzten Blatte hat der fiucbdm« 
cker Frohen j zu beiden Seiten eines Holzfchnitteai^' 
feinen Mftoten gefetzt. Auch die itlteA^ Ausgabe vos 
dem Hauptwerke : D^^ nienf. et pond. Lih. quina. etCm ^ 
ßafiLf ex^Jfic. Frobenii^ A. 155V 20a S., ii«bß f 
Bog. lnd.j 4 . befitzt Reo. Hr. Prof. M. hat aber die«^ . 
fea Buch weder in No. I, noch II angeführt, unge- 
achtet daflTelbe in mehreren ^uart- und Ottav-Ana* 
gaben fpSter erleb ienen ift. Jene Folio -Edition ift 
aber die ▼ollflandigße von allen, und fehr feiten 
(^tiauers üihL libr. rar. fuppl.y Vol. I, p. «g; gu^ 
Er/ch und Grübet^* allß. Rncykl, ater IM.^ ScauX 
S. 86 wird bey ^cr ^^Baee du eysteme rfiitrique dSci^ 
mel^ — — par M. M. Mechain et Deiambre. n Vol., 
kPan, tS^b. 4.*' weder der, dem iften Bande diefeo 
trefflichen Werkea>orgefetz!en f^Suite des M^moiree 
de t Institut y^*' — noch der, den beiden BSnden an- 
gehängten, Knpfertaleln erwihnt. Unfer Sxemplar' 
enthIK: Tom. h 1806. 1 Bog. Titel und AdJit. et 
Corr.^ nehfX igo S. ditcours praelimin.» nnd 571 S. 
Text, auch g Küpfert.geodflt. Netze u. i. w. Tom. IL 
igo7 aber XXIV u. ^44 6., nebft 11 Kupfert gt. 4. ^ 

rten verb. Ansg. Ton Cler^ 



S. 88 wird daa Jahr der aten ^, 

mcnfs geometr. pract. (wahTicheinIich''dnrGh' eines 
nicht angezeigten Druckfehler) Straab., 1764« 4«, an- 

K gehen. Untere ^ auf dem Titel des Bnchea dem 
arfchail von Fauhan gewidmete Auag« d Strash.^ 
chex Jean Regn. Douls/ecker^ iß vom J. 1713. a Bog.r ' 
und %fi S. ,4., m. viel» Kopfert. Auch ift nna kein# 
Anag. Frankf., 1707, wohl aberdie von Straab.^ 170«, 
4^ bekannt, tlie der von 178S im Wefentlichen v61« 
lig gleich ift. S. 90, wie in den Zuflttzen nnd Naah« 
richten zu diefem werke , fehlt: Fran^s^ Joiu Barths 
PraJT. geomei. univ.^ oder allgem« Lehre vom Feld- 
meflT. Auaab., 1705. i Bog. nnd gog S. 4., mit vielea - 
K. — - BeTondera vermiien wir 8. 94: Pride hieio^ 
riq^ dea opirat. giodiHq. et aetronomiy.^ faitee «ft 
H<Mande ete. ete.^ par la Lieut. <iinir. KtayenMf 
ete^ hlm Herjre, tgig. XVI «. i8oS.gr.4., nebft oinor 
fehSnen ChaHe^ daa TriangnUrnetz von Holland hf« 
Iroffend^dio unferem Exemplar bef gefügt ift» ttf«|l 
ficb an daa nfirdliohe Hatrder ^ea mngMlai^ 



BftailllUNttMliTTEK 



■^■fitff Ml, wtrkiagig» ItfutKonfi *nx.f mttergeiMft vef^ 
VMtri. enx. daor /•«> Herrn. Rna»p, Twe^tdru/if 
m.Pi'iOrMV*nh^ »757. i|'BöfrBnd7(isS.^. & 0«> 
. gsgni ift tist St >•■ auigtrahrl» Geom, pract.-inovay 
<f*n Dan. iSchatnttrp von 1618* nioht in 4 fiaeh«r 

BAalMra «nthllt 7 tiüchar^ 

vdUhftt I'nwf^S'Büehiri auf 

tf Bo^> 1 ^< in 4 Büchern, aar 

1 Aog. D 4>] abgedruckt find. 

Vafetem Bxem^Ur ift bejrftebandeii : PraxU geame-r 
trica univer/ali*-; d. i. Wi» itiin alle Linien und 

Figuran' aostneß'en auch äffe Triangiif« 

- auflSfrafall. Durch JacolmmMültfrmmo. [, vr, Siels., 
i6ai. &S Bogen nicht paginirterTexl^ nublt 3 Kupfert» 
4, S^hwentert unA Müllert prakfc- Gaooi. find fei-, 
tbn. tiiißner; Aot Reh erfierer vic^zn tai Doppel- 
ifiaj-rh^tu^i, fcheint djere Anegab* nicht ea kennen^ 
iildem er einer «on iCa7 gedenkt (Gel«h., jter Bd., S. 

tlö f.), doch -hat er dagegen die UtUr^ von C. A. 
o«filfrn veriniialtete Ausgab», nur. ntcbt deren ty-> 
l^ogrftphirctie SlSrke^ belchrtebMl. Re«. will dieleB 
nach uinem Exemplar ergänzen: „AI, Dan. Schivtn~ 
s ler't Geometr. pracK novat tl auctae l~iib, //'(deren 
luhalt auf dem Titel dea Buchs angezei^ wind) u. f.. 
w." Durch Georg Andrea» Böc/Uerit u.f w. (Idrnb.^ 
».667. 7 Bog. «nd 8S0 S- gr, 4. — Der Kürz« wegen 
mü^'eii wir das lange VerMJchnirs der Schriflan^ da» . 
wir zur Berichtigung unt} Ergänzung folgender Ab^ 
Ichnitte; Il.Zur Perjpective, und III. ^ur ßaU- 
Kunß, aqgefecligt halti!n,b£y Seit« teseiu .Strenge- 
aenommen. war« zu wünfchen gewelen,. der Vf.- 
Ecite in lelzleier i'io eigentliche bärgedich» Bau- 
kunnvon der Hydrotechnik getrennt, und-entweder 
dief?» Ablchiiilt in awey Unterahlhfilungen gebracht, 
'«der die Schriften über WaireibaukuuA gana allein 
im VE Abfcbn. swchgewielen. Am dem vorbeqwrk- 
ten Grunde dfirfen wir auch die Lilaratuf cum If 
AhJcTtn., der KriegtbauAunp u, i'. w., y Abfclin., zur 
»Ugem. Mechanik, auch Vi Ahfekrt^ i%r prakl. Me-^ 
ehfinik und Hyrdraulikf und FUAbfchttf %uv Optik 
— nicht berühren; — bemerken aber doch bayliu- 

Jg^ daTs wir unfern verntifTen: a) S. \^2i Leonh^ 
TOT*Jperger't Jiriegrthucli% 9 Tbeile, Fol.,' wovon 
' ^ehrt-re Ausgaben vtu-handen liitd. Ur. Geh. Secr.- 
Jböhm , der diefes feilen« Werb de» i6l«n Jahrh^ 
nach demictaij^n Sprechgehrftuch« bearbeitet, und 
^avon des ifien Bäes if!e Abth., Bert., ifiig. XXVIII 
«. 3j)»&. gr- 8.t ")'^ /rony^«r^^fr'<.Kildnirs und einem 
VeMlafier lilho^raphtit faerAuagi^eben ,, hat üchf wi«- 
«r in den Vorr. S. XIV lagt, dt-r Anegab« von ».9661 
ipnd 1596. Fol.«, bedient, R«c. belilat davon zweyAu»- 
wben, nflniliGh die „von n«wen — — geiäcbrt vn<t 
vbeÄeTl — — Frar»kf. «, M.^ 157(* Fot.."- und di« 
Ut von .^6. f'oL &i«fe Jchrta hl .fitbat jedoch 
"e^J^ifitf 1 B*^ V«rr. ü. f. w. » und: io^ 
. InhtAK km Cod« ßcht nntcr 
Vcrlagera Narnc^ Siegina. 



«ngedmokten Finrni. Seheihel xmi BMhm M^- 
, n»n 4ia4w> W^k- sialrt •« Iteonairr wi«v«lil ]«■«» 
. /ron/>er4«r'f OvfliliAtiauul Fen«vw.,, FrankC, i^T 
und isH FoL, «rwllint CEtnI., iA«r Bd.» S, f*« X 
nnd &. 5S9). Bauer dagegen fenaa Wirk al» SoUenlink 
- «nflUitt ifiibKt Vol. I, p. st4> Siäßnev nnd Afur« 
hßrd, erwlhn«n,delle1ban «bw nickt. F««(iar4>) S. 15» 
fehlt : C. B. 7. Hr^mhi^t-Kerzameling van hydro- 

S-aphi/che en topographi/ehe fFatrneemingtn in 
oUanä. Amfterd-, 1813. Erßer Th. XIX o. «itf 8. 
nebA 0; Bog. T^., den WafTeriland iq den boUlndi- 
icben HauplßrÖmen feit l78» — i8)o betreffond, 
nebft 0B 9. erklärender Anmerkungcii und x Ciuberen 
hydrographifcheaCbartenv der alellMit, welcher di« 
geodatilchen Beobachtangen in Holland entlilltf 
uimiut df# id)rig«n 64 S. diafe» trefBielMM Werkes^ in 
gz. Med. 9, auf Schieibp., ein, welchem ein txigooo- 
metrildicA Neta von Krvyenhoff» Vermefriingen in 
Holland angehan^iiti. Anderer W«i<)b« devAtt, wel- 
tAf^üning, Coru:ad»f dt« OabrftdWflianAm, KroYr 
enkoß) und ander« holllndifch«, d«4itfeft« intd' ifialil-^ 
ni^hft WalTerbaumeiAer in nenoron 'uaA d«n o«ne- 
Jlen Zweiten geltefertiiftben, uudlu^s veiwtÜsfc weF^sP, 
nicht zu gedenken.. 

yili Ahfchri. Jßronomifehe Schrtßen. Ancbt 
bicber halten wir uns vorgenonmien, eine grofäe Aiv 
zahl Werk« auszuheben^ wir dürfen uns ibav nur 
Mtf einig« wenige,, feiten geworden«- Artikel bofchrln^ 
ken. 5. >S$* obea, virA v<yn Aldalegnii liBt de Jkifnft 
ßtUar. der feltenen Ausgab« ron 164^; gedacht XMl4« 
hat fclien Selixibel ausführlich befckTieben-tEinl., M 
St., &. 3^f.>f Iir.ilf,b«m«'rkt8. t4t, dle«rJWAaB- 
gabe dieie» Araber» l'ey 1 NftTnb.^ i93^ E»ifi«]»«r 
die, welch« Johart. dt Megionionte den» Ptt^wK ia 4. 
angebingt^at. IndelTen führ* A^at^rnoak «nftlHearos 
Marp. , i536> 4-^ an XBibi. rttr. f Sttpphlf P. 35V 
EbeiidafelbÜTermilfen wir die fransftäiok«^ OnMinat- 
wMgab» von Bttilty Gcfcb. der gtemk. des Altarlnnai» 
und der nsneren Zeit^ wovon die deutfchen Gfcerf«- 
tatingcn dnrek Wünjeh nndl Bartel* bin AWIkofc 
wi«rdenw J«n« wollen wir Dach anferer xHM'frfy 
von dem in der frBnB9fifcfi«n> Rtfyeltittoa aMigM«ab- 
menen gelehrten Vxrfaä'ar falbArevidirten, retbeiAt»- 
t«n Ausgabe hier sur ErglnzungeinfchaHeni ,,Jllirft>^ 
r« de ta»tronomie anoifnne^ depaitf tort j- ' ' 



' jiaqu' « l'ilablitsem, de P^^cole d'AUxandr. ffrftj|tr 
M. BaÜly ehr^ SeconJe- Edit, i P^rU^ i-Tflf. MOT 
»•' 327 &• 8'- Med. 4., ov^c 5 PltHich. DtiMt'gelkälf^ 
als atcr Band deffen 1 Traili de taHromtmi^ It¥ii9tt^ 
ne et Orientale y Mivrage ijtti peut seruim ^t^uHtS-^- 

.t-HiMt. de lrottnn.anc.y. a S*arit, 1797. eLXXK%4«9> 
Sv gr. Med. 4. — Ferner deffen ; Uiik de tattrmfnmiv 
madernef depui* la fondbt. de tAoie sf/flfmtn4fi»t 
juteu'. d ti/m^qur de 17501 th>u». edif. Pkfi*L aWJa, 



jut^i 



I B^n.7fiS).y mit 5 Snplerk. nndl 



il^llcr, »eUt& Bo^ Inl 
'aiaem UdliircnDiltf d«» 
V.'ferabe'n(L'i47g^ Der ttu^yte TheU, Frankf, b. latMDg«n, di« naoh <Ut «»Sei» Jhug»B* tsimaMMM 

Kt«uU*!i£*'i$rV 3.^'>»^«Md.2s7 .HC . fi«id# ftd« -mü ^UHt^MLs .-f» i& d«r fr«!»*. Ust«iM)ted V» UmM» 



' ' ■ - ' - -^Hk,,- - 

- - , „ _ , _ na»dL___ 

ONein»Taa»giJmA mit 4tm b«kwB«m dcbMMe» «M^ 
latMDg«n, di« «aoh dt «»fleia Ansyb* t« mn j kly 



4i!L&.gK. M«i 4. V»f^eM)rt man drcA d«mB 
'n»T«i: ■- . . ... .„^ ..^ 



9i4 ZUR IKVklSCaETH äLLO^ tttBtkktüR'ZKlTÜVa^ 
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ttpi^V^li^iVen •iom^lkrytr^r l/ränormtriej nur nielit 
^ ' t utot ^^65 1 ^^cht« 'weiche y ftufsef-d^in Titeln 
,f ^1 C^art. Pol. enthflh. die in unferem E^etü'^ 
p^^ wabrfcifieinirch' von einem früheren BeKtt^rf 
ber-illanii'ii^ worden find^ inrfelm die l^fltere Au5^ 
*' (Tim^ iiWi«»t «uf 5t Poiia- Charten, die wir eben?- 
^fitzei^; fckwai^ itii^egeber^ wcrrden. — S. ifid 
J^Vpbl ein Sebreibr- öifev Druck:- Feh Der ^ d^ie d'a- 
jbS die Äutgaji^ TOt» /q/I Blnncan^ Sphäera mundi 
Ü0^ Muiinaey i6^^. Pol. ^ gefetzt' wird. Des Rec,^ 
fc^yppl^r T'Mutinae: ejf iypo^r. Jul CaJ^ani, iffvoift 
|(^Y frBl.^Oa^5a S* For., wefchemnoch bcy gebunden iftr 
Xt T BJan^hni Conßruct^ i7\firum. ad horolos^ Solaria 
#wrrt^, ;wr opporfurt. *etc.^ opus poßh. Mut.y 16^5^ 
1^ S,", nebfl 6 S. Knpfert.^ FoL Scheilelj der jene 
vo« 165$ nach AnderenranfAhrT» fah'ti^e lo wenig, »)t 
!)• ef-ftt Ausgabe,^ Bo/tön.^ 1620. 4. (Einl., 19 ^^-9 S» 
^ fLr und a^ St4 S. «74): S. t6^feJilt,^ anfser meh- 
IBxeii anderen, aocfi Eonmtif Cuidon.^ d^ aßronom^ 
traci. Bafitj A. 10Ö- 8 BLtincfgtS gef)palf; Colulii^. 
EoL Srf-^ii^T wird Tycho de^Braht Tiijior. coeteßis^ 
yjUn.f idda» Fol.V:aufgefttirt.^ Diele Auegabe ift uns 
miiclil bekikjnDt^ auch pey keinem Bibliographen der 
MM|fcljp|natifchen Litei'atur anzutrefTen. In unferem 
^^eviiplaj: 18 ^1L Vorw., 124. S. LiK proleg^ und 97IJ 
JjÄ rill» Text, i(l auf der letzten Seite abgedrnektt 
j^Sf^pdy äpild Sim. Unfchneiiet: A. »666. Diefe 
5S«^fri11irl auch Weidlei^ iHifi. afiron., CapiXIV, 
iMäU |. Ö>, rf^ ULflnd^ C^ßron.y T. I, $. 478)^ 
^Tm^ Iif(finer an (Gefch.^ i»ter Bd.; S. 650^ {• 16 




T<lrfiilleni haben. Jad« £eftr ABftiiiÄul9M| 1^ 

ilfaem ti^nen' Titel yerMiefVlAidi>efortd<nr#Mnlit^ 
ble erße^ vetB Vfefdttri, M&mütXay^A tm £amii^ 
paiüy und ni«htv»reu Neueren gerahmte AbH— dlwn^ 
enthfllMuf 4^ S. in gedrängter Körse die Ckftktob^ 
te d'er Anrbnptnie^ von iHreanr Urlpmnge bitM¥Mitl# 
de9 i7teR Jahrb. f dagegen die ltotzttf| üiretehe iit» Alui 
theirungen zerfsllf« to7 9. ^ FoL^ nebff t ChaftMK 
— "S. 175 werden a^ la Landi^d aftronoQi. Schriftas im 
QriginaL und in deuffchen Überfetznnaen aufgeföbrft^ 
iiur der Ausg» in holllüidifcher Sprache iA nicbt gä^ ^ 
dacht, die der gelehrte Mathematiker Jtriu BaBi 
^ Strabbe^ nach der atcn verbeflerten OriginalevegeW 
yon la Landers Attronorrde unter dem Titel r Jßrono^ 
tniä of SterrehuHde door drn Heer de la Lands f i» 
4 Bändet^ (jeden in zwey Theilen>, inr Holländifeib« 
uberfetzt, beränsgegcben hat. ,Det if^e Bd., Amüf 
1775 r «ntliäit LXXIV n. 605 S., m. r, K.f eter Bdf» 
ebd.^ 1774 «J^d 1775. IV n/570 S'., ro. K.; 5«er BA, 
>bd., 1776 Und 177.7. 5798- > m. K. j unrd4terBd. ijler 
ThI. Ani/f., 1780* a Bog. und S. 415 —^ 6^6^ Der ste 
Theil fuhrt einen befohderen Titel : Sierrehtmi. Teh- * 
felnväh Zon^ Maarty de Planeten ^ v€(/te Sterr^H 0m 
de Säteliten tan Jupiter en Saturnus eitt. Amlt^ 
1780* 544 Sf gr* Sr Diefe treffliche hollätidifehe Aue« 
gäbe,, welche hin und wieder betehrende Ergfi»nn*> 
gen erhalten^^ iß in Deiitfchfatid wenig bekannt. S. 
176 find ^ Ansgal>en ron StanisL LuhrrniH erwähnt« 
nur nichlT defleii Hifior. Cornetar. a diluvio us^ue ad 
•^•. .» epocJtae a Chr. na f. 1661$ deeuK Jmß^j apud 
pan.Betcamude etc. 166&. 5 Bl. uud 464 S. F9I., 
)t. Diefs ifl auch S. 177 und v8> der Fall mit 
Montere^io ef G^orgi Pürhaehii epiicmt in 






mi Bibliographie mit dem loften Stucke feiner Ein^^ 
tS,Kt w?d: J. 1650 fcliliefit. Vielleicht hat ficb 
•tj/^ *• a. O» ein Droixkfehler eingefchlichen* 
l^mrlt t66g nur 1666 zu lefen fey» &. 166 wird 
lUaldi aflronomia philölaica{Opus novum)^ 
•i(i^r Zeife erwthnt.. DieXee merkwürdige/ 
''llnul Gairiel Maxarir^ zoßteigneUf Werk/ 
'auafnhrficKere Darffeirnng,. befouders der 
^n Tabellen, u^d der hißoria ortu$ et pro^ 
^^onorniaa wegen, verdient. Un (ere Ausg., 
>£iunpiibi Simeon^ Piji^^r ^ S^^ t enthalt 14 Bi.^ 
}^ Xn Bacher zerfallende Text 4^9. S., die 
^a)>erft^i S. gr. FoL iSkrft^z&^j hat diefe 
mhV^ »wey*^ befondere Werke eingetheilt wnA 
;eVe». " 




A.h 



^^^^__ (Einl,,." 2offe§ St., S. 527— aq> S. iSgif 

wir^. ie^iL ^PoTHiVu Cajfini die Recueit tTObserväU 
mm^nour jierfecKtJstronam.y lagSographjeic. tu« 
iftlärmbem Auf dem Titel unferes Exennplara der 
Btaj^fti»!! Aüagabe 1695, findet fich dietei* Name 
m\^^. dagegen werden als Heran'egeber genannlx 
„SU^ifaurs de VAcad. ror- des science'sj^ Diefee feK 
liq^^^Lordeoe Buch enthält 8 Tractate, odcTr eiuenf 
Abkmdii^gen, wovon die 1 Ae und 4te bie Qte den Dom» 
Ca^i^'4 die »te aber Rwhir^ und die ^te Pitari sa 



Ptolemaei magnam compa/itm> coniin. prapaAi^ 
tf quilr. tötum Almageßum etc. Lw^ jCllL 
BaßLf op^ ttenn Petreunv. (Ohne lahrzahl, doeh nn* 
ter der ZneignUpgsfchrift Baßhf' Catena. Sept. A. 
?5>3«> ^ Bog« und 167 S. FoL Auf der lefeten Seite 
fieht dee Druckera Firma, und darunter: Menfc Au^ 
hußo 1545. Aiifeer diefer Ausgabe befit^en wir von 
dielem Werke auch die Nümb. , apl Joan. M^nt^m* 
numetülr.Neuberum, 1550» Diefe ift weder f^ütt, 
iwch pagrnirt, hsit aber $7 gezählte Bogeir itl W^ 
S» 180» i(t der 'Titel von Ptolemaei ^ Claud,^ magiim 
compoßtib/eu Almag^^ Tat, verß a ö. TrapexunHa-^ 
P^enet.^ 15>5* f^oh,. unrichtig angegeben. Nach tili* 
lerem Exemplar der nämlichen Ausgabe heifti der, itt 
Form eines gleichlchenkelichen Dfeyecbs abgedniekte 
Titel : ^yAlmageßum Cl. Ptolemaei Pfiebid. Atestatubl 
aßronom. principis etc^ etc. JOuctu Petri Lfeihfen^^ 
ßeinf Cölanienße eermänu A virgin. partüe 15 1 <, d(a 
10 Jan. Veneiia^ exoffic. ejutdlitteraria. CumprtviK^ 
»4og. und isaBI. Fol- Auf der Rückfeite dee Jetsfeii 
Blattea ftehtr j^Laue deo- optima majcimo4fue^^ und 
der Name dee Herausgebers r^ Petrus^ Liechtenßein^ 
sn beiden Seiten einea Holzfchnittes, dann die Jahr- 
zahl £^15» Scheibel hat den Titel diefer äofserft, fel-^ 
tenen A"«8^be nach Getnere Verz« abgefchrieben,* das 
Buch fetbA aber nicht gefeheii ^ doch fiSgt er hin««. 



vi 



Mfi&MXZUJfOSnu Züh iSlL A. UZ. 
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Sjh^ tri« Fmbriciui iMina (ABr#ii« Bifaiiojr«^ iA«r 
i-, & 78 f-). Di#f$g«ht fcüii au« VerMleiebun^ Aßf 
b«r&bnfun kenror. fTeidler hfklt dafür, uuferf . 
Ausgabe fer aatidem ArabifchcninaLateirilTche übar* 
§^M(iiifi. aßron., C. VII, p. 178 fq-t »•».. **>• .«Mii 
Jffon/i^ci'j hat fi^ nie gereheii» wenn er die jrape-- 
wunlijchfi für iejteii eNilärt {tiut.des muthim.^ T, L, 
•. .^05. i- ?*). AU#iii Je /a Lande rerfichcif, die 
JUe^htenfuiniß hr tdilion fey eine gr^ilae Seitenbeit« 
indem Keiner drrfelben erwlbn« C-^#rro«,| T, I, Lir. 
II (^ 3b1P), und Üau^r le^l von ihr, dafs ße ein op,u£ 
^iidum fey, wistcbea felbll, Maitlaire nipUX gekannt 
iMtbe C«'^ ''^^•f Töin. III, p* 167, oben).- S, 178 
4&rfie vieUeichl Alanoher aus der TiWUnaeigo too 
Souciei und Cäüäi/ fiihliefsen. daÄ diefea Werk nuf 
^n4in Band enthalte« wobey das Formai fehlt Uhfer 
vollfiindigea Exemplar onthtlt deren |; Paris, iröf- 
— I7S«* gr- 4- tß««* ß^* 4 Bog. und 09^ S.; «ter Bd. 
4 Bog. und TgS S .^ und 5ter Bd., 5?4.S., nebß ^ Rpft. 
-p- ö. 1T9 w«^d«n vö"* FrorÄ cfe Sphatra^ neb« an- 
dleroh matfaematifdien Schriften der Griechen« $ Aus^ 

Sben angefahrt. Nach dem hier gemerkten Titel 
lUemati glauben, dafs alle jene Editionen die von 
Hn. M. aufzeigte Überfchrift hätten. Diefe ift bey 
weitem nicht Key allen der FalK Die ' Hieße Ausgabo; 
won f rorZu# iß| fo Tiel uns bekannt' iß, die lateini* 
ioho» Paris, i555f 4« Auch die fplleren Ausgaben da- 
felbft von 1557 und 156s find in 4., viewohl eine !a- 
teinifche von 1557* 8.» vorhanden fevn foll, die wir 
nicht kennend GriechiCch und lateinifch erfchien die« 
fesBuohsuBaf^.iSSif und Bresl, 1579, beide in 8-; 
^gegen dleron IgnatDünie/in das Italiinifche über« 
tmuXt Ausgabe su Floremi 157 t, in v Diefe alle ent«^ 
halten den Proclus aUein; dagegen die, Ton Joh. 
Honier in Bafel, 4585- 8*f veranflaltcte Ausgabe *u- 
ulelch auch den Cleomed^Sy dee Arati Phaenonu und 
^s Dionyfii defcripi. Orbis Omn. , gr. ei lat. per 
Sebaß* HenricpetrL Aufser ^ diefer feltenen A us^^abo 
befitst Rec auch die fchine firiechifche und lateini» 
fbho Yon Joh. Bßmhridge^ die aber nur des Prodi 
Sphaera und FtoUmaei de^hypotheßb. Planetar. ei 
Canon re^norum eic. Liond«, i6flo. i Bog., 55 S« und. 

St S. 4* enthftU. «^ S. aga kommen ron Joa/i. de 
aeniboseo mehrere Ausgaben» üuch eine der ilteßeu 
von Anto-% i48^« 8-9 vor^ nur der äiteßen wird nicht 
lacht, von welcher Heo.^ unter mehreren anderen 
raieren Ausgaben , «uch «in Exemplar unter dem 
^itel bsfitzt: Johannu deSacrobußojpherifiumdpüe» 
0ulum una cum uiiliffimis ßgurie iexiünt declaran^ 
iihui^ (Ohne Ji^rzahl, FoUon- o4ar Seiten'^ AnzeiAe.> 
BaaOanae ift mit M5nchsfofarift| wie in ^ den erfien 
laitoi» dar Drnakarknnß AbUfh wtf, auf 8 Boa. Toxi 



in4.Mdm«Itt Dio FUnrMiafli T«zlo<a4 iM|J^ 
ban HolzTahnittan sufammonMretsl2^ und uJ^Mm 
Sißen Blatte ßohl au Endo: pjmpreßkm L^Ut^JLmm^^ 
ftig) per Conradujn h^ehHoven. luch dorn daniatw 
gen Schriftchar akter und na«h mahrarefl^ DrnddishrtS' 
tun damali^r Zeit sjn urlheilen, gebSrt dieCsv AI»' 
druck SU denen, die im nördlichen DeutfchlaiMitvw)^ 
Cßheii sden Jajbren^ 1467 *— 147 t reranßaltet «rnvdoA 
Wahrfchelnlich iß nach diefer erjun und äli^em 
Ausgabe die au Ferraria, 147s« 4.^ abgiedruckt, voicte 
Bauer ^^Lib.perrarui^*' nennt {hibL Supfl^ V«L 14 
p. )t5). Scheibelf der die uns vorliogande Amigabai 
uicht iah, hat blois den Titel derfelbon, aada 
Hall, von dem J. 147a angtiieigt (Aftr. fiibl.j iliorBd« 
S. $. oben); die Ferrmri/che dijgegen ebenCUlrnaah 
Anderc(Q angeführt (L r., S. 7)« Di4 w^n Hn.^lf. af^ 
vfthnte Ausjjabo, jniv^ «471, foheint dU)enifO «t 
feyn, die oifor^j anfuhrt (Europ.Bticherlex., 4iarBd^ 
$. 6), derfelben aber^das J. 148» beilegt. Aao. bafitrtr 
aach eine etwas fpitero Ans^bo diefes Buobea unistf 
dem Titel: Sphaeraa mundi eompendium eieu J^ova» 
ciis adoletcenlibus : ^4 ^ß^onomtcam eie. fir. Jühmi^ 
nie de Saerobußo Sphaerieum. Opuicid. ufUi #im| 
etddiiionib. eia eic. Johannie di Monier egio riob^ 
nee non Georgi Purbachii eic* (Ohns Jahraaht tai 
dem Tit«l, noch Folien« oder Seiton »Beaeicluinngilf 
17 gezahlte Bogen flark, mit eingedruckten FigurM^ 
4» Die Schrift nähert fich der lateiriifahen. Am Bmmf 
des Buches fleht: ,^ridie Calend, Jprüie A. SnbA 
»488* Compleiumeß. Feneiiie/* DieCl ift die sf^ 
Veneti^iiiCBhe Ausgabe ron diefem Buoho, wovon djm. 
beiden erfien, die auch «SVrArzftrZ anführt, dafelbft t48*' 
und 1485 erfcbienen find (Scheibel^ l. c. 5. ij, untM^' 
S; 17 und aa). Käßner fcheint allo diefe 4 tltefim 
Ansgabeii nicht gekannt sn haben^ indem er üinm 
früheße: f^enei., die XUl Jan. 149 t bo&hroiht 
rOefch.^ ater Bd., S; 508 f.)« 8/ tgS ^^blt; SneUi^ 
VVillebr.f Coeli ei Siden in so errant. obfervmi. ei0^ 
Lugd. Bai.f i6i8« i| Bog. und 116 S. 4« 1 dmbey üt 
angedruckt deo 7oan. de Monieregio eta^ Obfervmi^ 
68 Blr; auch vermi/Een wir % iglG £ Thih/e 



über das, bey gewiffen puadraturen erfolgendo Furt^ 
fchreiten der Erde n^ f. w.'Paderb., 1810. 4 Bog. gr» 
4«^ fowie ebendaC Guide Übaldi Problemät. aßron^^ 
mxc. Lib, fepienu FeHetiit^ apud Bern. Juntm m ^« * 
^^^iSoc. x6s>g. sBm. uqd laö BL Fol.» mal oingo- 
druckten Fij. — *- Mehr dürfen wir nicht anahabo»^ 
indem wir uns in den folgenden Ablchnitttti I9L Ibo^ 
ier mathemaii/chen Geographie-, X. der Qhreawtm^ 

{ie^ und XI. der Gnomonihj ^dea Raumta Wfgon 
ura laffon muffen. 

HDJ§ FßrtfenmnM Mgt im nMjJlen MhlMw) 
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MÄTHEMATIE. 

^ Ifravs^BO' 9 in der Ldohnerifchen BncIiIianALt 
JhistrUfene inaiheniaiifchm Bibliothek oder ^^ 

. V€rz0mini/i denbefienarithmeti/cherty aJgebmi' 
■ ^Jchefif ^eometri/chen n. L w.^ bu 1820 heraütge,'^ 
:^rrunfnen Schriften ^^ rou Jobann tYolfgmftg 

* MulUr n« C w. 

ai^ Airo9Bir^o u. Lbiyxxg^ b. Jenifch u« Siage : A^- 
' ffüHoriüm der mathematifchen JLitermtur ^^ «■ 

^fäSgktitung 4ir im voriggM Stüe%€ mhgtbreckinen R$C€iOSon.) 



l 



Unfer ExaiiipUr führt die ÜbarXckrift: ^jGeogrMphiw 
ßt hydrographiae reformatme. — — XiA. Siodeeim. 
jluct. R. P. Jo. Babt Riceiolo eU. Fenei.. tya^ 
Uan. La Nou. lijt. 4 Bog. und 691 S. or.FoL DioZ 
isdilion war fchon ror atwa 50 Jahren tolUn cBauer^ 
l c.fuppLy VpL II, p. 5«a). Ein« AuMabe ^n 1662 
«xißiTt nicht; W4>hl abar Aioerfie: Bologna^ 1661. Fol. 
walche aiich Georgi luiführt, nnd dia fehr falten iß 

<^^'^r' h'';' '^'*"'- "^'> 516). Ebendafelbft hüta 
auch Steidely C. E. /., Eratqfihenii g^graphicorum 
fragnunia. Coeit.^i^g. XXII u« 900 &. nebft f 
Bog. flog. 3., erwflbnt, undyonSneüiiEratoßÄ.baUv. 
1617, das Forroat angegeben werben XoUen. Unfcr 



W-1 rv u u- ..w^ • r» ExeVnp|ar.dealel2t6reS7i'Wrf.^i^^^^^^ Col^ 

"'i^ {<**J*^« hw nw emigo wenigo^ fcltene Jfier^ 1617. ij Bog. und aCsTiß in ^ S. 





W^^t« (»^reffendo ErginBunaen ein« 8. 194 wer« 

dtanrijfio iltoJften Auagaben der franaSfilbhen nnd 

ifat^MJfdipn Überfettungen ron Pet. jipiani Coemo^ 

^^1^ ecwihnt. Dto£i ift fehr rühmlich ; aber auch 

<fa^|j|ttf an hoUgndiXohen Oberfetzun^ hfttte hier m* 

jnardMi foUen. Reo. befitxt diefelbe mit aer 

* " ; jfDe Coemographie vaii Pe. -^planus. 

de Cärien der Landfcapen maeei ^ van 

'. Phnrßo beferevenf aÜen conßigen «— ter 

mßSim iajt in i't neder-y duyt/che gejedi. T'jint^ 

]Ar Oregor. de, Bont^. 1557- * Bog» und LVI 

sBUIIi^ 4,y mit eingedruckten Holzfehnittfim- 

dom letzten Blatte Aeht unten Foleyndi den 

,. WhJuny iS57 9 nnd die Firma dea Heraua* 

l^jIUdTe erße faoUilndifcke Ausgabe von jipimn'e 

; jB49>ielten| dafa fie von keinem Bibliographen 

^^^ natifchan Literatur erwähnt wird. Ebenfo 

«07 mehrere 9 mitunter feltepe Anagaben 

naei Geographie angeführt, —^ nur nacht 

,_„ und ftniaerß feltenen griecbifchen Edition 

^ die Braem, Rotet*od, beforgle ^ via aua der 

^ ion dea Tbeob. Fettich hervorseht ^ und wel* 

aihat^ic nntar dem griecbifchen und lateinifcfaen Ti* 

XAhmAi CUudii PtoUmaei Alexandr.etc. Degeo^ 

gra^im Ubri octo etcpp BaßL, typ. Proben. A. 1553« 

\ ^^^ und 54^ S. 4« Von dieier fagt Bauer mit 

Wapiti '^fiditio prima M^aeca ab Ertemo^ eurata 

ßippeMmmerßone^ rariffima*^ iBibL rar.p Tom. III^ 

JU ajClfX'*^ & <^ iß von Rieeioli geogr. reform^ 

>Wt!lf«> iflSt« FoL| weder der Titel , noch daa Jahr 

|iy>n(Hahy fi^ richtig. . I^etaterea kann TioUaieht 

4tM%pl0Mi!^ ; jenem m«nf eh VolIßladttkoiHi 

MrgäaAehsdfUm,J.JLL,Z, irßsrBmd. 



-^^ 



_. - , ~», fi, -»- -- *d9> gleich 

im Eidgang. d«« Xten Ab£cim., «erd.n vermilil: 
Aextelmeier^tf Slan, Reinh., CaUndar. perpet. unw„ 
(L i. iinin.Tw. «Ilg«». Cd«nd. n. £ w. Nfirnb..n.f, w2 
y;??- 5 Bog. und 468 S. 4.} ehMifo S, soonnd »ex dM 
Maignan, Eman^ Perfpegt. hortw,, fw* de Jt^roio- 
graph.: gnomonica tum theor.,tum pract, Lib. quat 
Jionuu^ typ.tt expenf. J>biL Ruigi. »64«. 7 Boä. nad 
705 S. gr. Fol. Deftgf. de* Metii, jtdr,, Inßü.aßron. 
et geograph. {sf> foniameniaU ende grondelyhe ort- 
^rwYfi van de Sterreh, ende h^hryv. der Aerdg 
rfpor ßet gebruihvande ^ ^ glolen ent. Gedr. Jot 
traneh.by Ui. Lamb. Sakoarda, uo<fr fViU, Jantt, 

^M /^.'"'V;.'"*' »*«♦• ** B«?' «n^ 5*5 S. 4.; ferner de. 
AUtu Nituw« geogr. anderwy/., waarin gehmd. 

wordt -• — rf* afmett, detaert/ctuglobe eni. Frmm*k. 
Cwi« vor.) «614. 95 & 4. s. soo werden von ^C.?t)« 
A./A,, op, ehron. 9 FranUarter Auegabon tob *i6.o 
und i«5i, nur nicht die, ^velclie verbetTert undL bis 
»««5 fortgefelxt worden, angezeigt Unfer ExempUr 
der »*«*»«•»: Frankf. und JUii«,, bey Chr. GenTch, 
«685» enlhtlt 4 Bog. un4.t o«o- g., nebil 4a gMlhltan 
Buttern Index^ d«m noch beygebund^n und mil^ioom 
befonderen Titel rerfehon ift- Jppend. cperie th^ 
nolog.SethiCalvtßt eic, Franc, ivith ob.) 74 8.» 
Fpi. Ebenfo find S,2di, unt^ n>u Sealiger, jS' 
Opiu deemendat. tempor. swar in t LeyJener Aw- 
g«o«"*o'» »««3 und 1587, auch dar Genfer Naehdnudc 
▼o» »619, Fol., anaeMigt; mir wird der letzte«, ^^. 
Verfaffor felbfi rerUfleriM Auegabe 7ii«ht orwibnt 

ph^ngit, xi99. U. Boft. pnd,78t &i itthtt f Am. 
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mUmI find ^ ^^^* gr§tw.fi4iim^ fib^ ^« 54 

da fylärih. horohg^ ei ^uadraniiK Lih. IV. Pori/^ 
tf^tfciZuZm. CavelUt. eic^ (Ohne Jahrzahl ^ doch iit 
4i^ Zueignung di«fer erflen Ausgabe vo«i B»ri0;^ dea> 
« Jiaf 15S<» ^SLÜrt^ . 2 Bog. und «a^ S. gr«. 4. *— Auch 
-die b#idefi folgendes Abi'chrr. t XIL die mmthemaii'^ 
Jchen Pf^öi^terbügher^ und XIlI. die BiUher der G^- 
ichichte und Literatur der Matliematih^ wollen» wir 
nuf kurz mit Wenigem ergänzen. Zuvorderft nm(reri> 
wirjcdoch bemerken, dafs ia jenem Abfchnxtte lexi- 
Itographilche Werke vorkommen^ diegar nicht dahin 
geholfen* Wet wird in den btfndereichen hiftori- 
Khen WorterbÄchem von Ifelin^ Jablonshy ^ Jacob-- 
Jen^ Suher und Zedier Mathematik und deren Ge- 
A^hichte im fyAemfttifeheH Zufammen hange, aufser 
einigen wenigen dahin c^hdrigen Artikeln , fachen ? 
«ü*. Auf diele Weife bitten noch eine Menge anderer 
in- u^d aU9ttndifcKer Werke der Art, befondere. 
mch die Er/eh -^ und ^rulrr'-fche Ency;Klot)&die, wo« 
von fchon 10 Bflnde die PrelTe verlafren haben, aufge- 
nommen werden kennen. Wabrfcheinlich iß Ki*. M* 
sti diefer Aufnahme dnrch Hn* JVfurÄarc? verleitet Ver- 
den, der jene Lexika mit aufführte. Indeffen hat 
^fer Vf/ viele recht gute Wörterbücher über reine 
land angeNVLiindte Mathematik hier angezeigt; doch 
Vermiffen wir tuehrere Schriften,- wie z. B. die von 
jilfudy Bufchy ChmmbeaUj Crünberger^ Schoner^ 
Schott y PVeigelj und mitunter folcbe Werke, die 
v«n mehreren Gelehrten , za einem gemeinfehaftli- 
ehen Zwepke,, bearbeitet und herenagegeben worden« 
Indem wir diefe alle übergehen, wollen wir nur Ei« 



tfett TomeHmAm Mroplifcben: S^e&en im. Stewe«- 
£m ii>iCb|kiii^^d0l^ f^SRiit^ nebft mehreveit' An^ 
hingen ,> ^^o«i-*aMKelife^ zu der , dem erKen Bem^ 
jde vorgefetzten iLiteratur n. C. w., ivelcber diefelW 
i>i*. 1^79^ xncZ, liefert Xeder Index nnd- Anhain die«^ 
iea Bandeä ift (Cehr unbequem) befondere pa*gtmrl^ 
nnd mit -einem e%Bnen Druckalphabete beBeiclyie|.. 
IV Bd. 56 Coi £rkltrungen der hier Migahe6«tab 
iiS ILupiertafdn» Perner: Su ^06 fehlt anch Jo«ir 
Levin». Stammetz groot >n vollrdig Woorde7%hoeh 
der fViskunde^ Sterrehunde-j Meethunde, Reken^ 
hunde enu Overiien door ffillem Iß Bordut. Amff«^ 
1758» «J Bog. und 515 S. gr, Royal 4, ^ nebß gg Kpf^«. 
quer Fol.*— * S. S07 'wirti der erftert Originalauagabe* 
von Bailly's Gefchichte der Sternkunde des Alter*- 
fhuma und 8er neueren Zeit 'gedticht*. Wie IM-- 
ziehen una defshatb auf das , wäa wir oben* der- 
^\tn , vetbelTerten und anfehnlich Vermehrten^ Ans^ 
gäbe wegen, bereits erwShnt haben. *-«^ &• 20g 
ift der Titel der franzSfifchen Ausgabe von BoffuVt. 
Hist. etc. weder richtig, ^ noch dae Format- 4^efee 
Werkea angegeben.. Oae Originat fAbrt' die- Ubar^ 
Cbbrift:.»,£^ji7z tur l'histoire gindrnU des- mathdmet^ 
tiq. z Vol. k Par.^ igoo Uv^ w.. ^r« g.. Myn- &Dd^ 
diefaa brauchbare &uch (dao durch diedeutfcheUbec»^ 
fetzung ' von Reimer y und durch feiiie Anmeiv 
kungen febr gewonnen hat) rühmlich l>eBrtheilt ia 
dem j^Disc, sur hs progrhs des rcitncy lettre ei mrte'^p^ 
depuis 1789 — 1808^, P. 14 und xgg — 200V k ftny 
igog. gr. 8' Ebendafelbß vermiflen- wir; Flröheßi^ 
3ch. Nie, Introduct qua fuocinota mathefeos hyifh- 
ria etc^ Helmß.^ 1750* t'Bog. und zgb S. 4*,. finden 
aber dagegen die,, von. einem- Ungenannten kerani* 



M>ges, das geradezu hieher gehört, noch ausheben, ^gegebene Gejeh. der Afiron. u. A.,. Ghemiiv». tgig 



und damit den i3ten Abfchnttt verbinden, der ziem-^ 
lieh vollftändig abgefafst ift. -* S. ao6 wird zwar der 
Parifer Ausgabe von Otan0m^#. Dietion. mathimat^ 
t9U id^e generale des mathifmatique$X^ 1690. 4., nur 
vncbt der fchonen Edition gedacht, die zu AmAerd.^ 
K Hucjuetom, 1691, auf a Bog. und 739^8. gr. 4., m. 
T, Kupfert., erfchienen iß. Auch vermiffen wir: A 
mafhematical dictionary: or a Cpmpendtout expli^ 




des SeemanGvers und aller mit- der Navigation vcr- 

bündehen wiflenfcb#ftlichen Theile» hätte hier vbll- 

Attndig ftufgefo^rt zu werden verdient : Böding^ Joh. 

Heinr.j Allgenu Wörterb. der Marine; 4 Bde. Hamb. 

(Ohne Jahrztht, die (ich ^doah meHtens am Ende 

iedea Bandee findet^ i795-^ »7970 6^- Royal 4, 1 Bd. 

jtm^li.^ VlIF u. 03^ gefpaltene C<jl., »nebß 1 Bog. 

Paftnum» -^ Diefem Bande iß vorgedruckt und be- 

fondert peginirt die , zum folgenden Abfehnitte gehff* 

rende (dort' unter dem Namen Mutter S, «13, unten, 

ro«Hk#tiHBiende L^ter. def'Söhiffbauk.), Allgemeine Li- 

terchir der Mmrine. fi88g«^P«l^ Gol. AmEnde fleht: 

Mamb.j gedr. von Conr. Müller^ %793. II Bd. h — 7^ 

A^€#r» -Anf der letzten Seite ß^ht ebenfalls »706." 

ill.0d. I>i#fet eillKilt^eyv^rktetendeii IftdtxAtT, xn 



> m^ 



g., erwähnt,^ das ein Slteres Buch zu fejm: fcheint^ 
d^m Jetzt ein neuer Titel votgefetzt worden«. IVaJir- 
fcheinlich iß es das nSmliohd^ welches vor galdicen 
in 2 Bitnden erfcheinen- foUte; wöton )edoeh 
mir der iße Band die PredV v^rliefa,. welcher die' 
Kißor. Sternk» bis zu Ende dbs:'i7ten Jahrik.,.^lkeinti.^ 
b. Hoffniann ulid Fiedler, 179»» XVI u. 545 S^ gt. *6.> 
liefert« Der 2te Bd.,. der die Aßronomie der rgtan 
Jahrh. enthalten folltey: iß feitdem nie erfohleneB«. 
S. 20g ivjrd zwar ITeilbronners hist. metheß urms.y. 
nur nicht deffen Ferf. kiner mathemat, Hifiorie ; zfler' 
Th. (weiter Iß davon nichts heraus),; Ulm,. iTjÖ. f 
Bog. und 2^4. S.g., erwähnt. Ebenfbwenig* vrxrd^.' 
269 der ^^Histoire c/lette, ou reoueilde tout tet efteat^ 
vat.'astroritytnia. etc. etc;, i Par.^ 1.741:. 1» 9og.y dWM»^ 
9% S.'cfixc, prAimin. surVhist. cAesfedefr&nce^ wnd' 
568 S. gr* 4., ni. Kupfert; gedacht. — S.. %q^ wi^ v6n 
Äfontucla fiist, de maiht^mniiq. die ftltere und neitine 
Ansgabe,^ jedoch letztere nur ntit ^en Wortenr ar^ 
wtthntr jySeconde idit» augment.'ih.f^P^.)^ 4;," ejtlte 
d^ Bftnde nach' der Jahrzahl^ wa^n letzte ett^dii^iHm^ 
zn gfdenken.' Oiefe führt ßatt trc, idü. düeAiidRMl^a^ 
wie oben; dann: ^^Nouv. idft.'^QneMihMern{mt%^^ 
mentde et prolong/e jusqu* ä Vipmgue nWueAe (I6Ö^*^ 
par J. T. Montacla ; achev^ ~ ei ptMidß :j*li^^-^ 
rdme' Lßlande {de Ia Lande). 4 />&> -öve# /fWV H"^ 






i ß ji m mm m U Uu MMm. ^'-Par., viffg^ ^ niü 

Jk^S^MAiflt itlffl. -Tferl., 1*73». ^ ^og.\üitd-445 «./ 

flUiV^ tfW0t€f. mmU it t&fißit. LiK cüi fuhjung. chro^ 
^t^gim niaihtfmafieorufn rte. jfm/i,^ ex typogri, 

Jbmn. Bienii» l&fS<>«. * ^^ ^'"^ ^^7 ^'* ^^^^ 17 gezäiiU 
ti^ Bblfmi^'Irtdez. 4. ocheibel befchreibt eine *Aus- 
^fbe voii-dirtem W^rke, in ^edathtein Verlage, von 
(EinU >Äc9 St., S. 55 — 5B), deren aucirC^rgf 
hnk* Di'efe fcheint ajber ein neuer unverändert 
lift"Al>dmek yoii Jet^ersh ieyn|^ iifdem die Stärice und 
S^Hte t i xahl d^rfell^n genau mit nnferem Exemplar 
^tejeni^r fibereinfHmntV — Endlich fehlt «nch S.. 
tfto tlie> mit lehrreichen Aninerkimgt^h begleitete' 
flmz^fifchfe Schrift: Zodiaque ^ le^ exptiquif ou rf- 
Jhet^hf9 sür torigine et la sigHißcation de consteU 
Uifidn-de iit sphire grecque. Avec Carte et planchts. 
Sesjbride eiilion^y ä Paris ^ igop. gr.^, die Hr. von 
J3!^A' anfführlic^ befchrieber» hat, worauf fich Ree. 
Itecieht cMonatU Gorrefp. ^ ftofter Bd., S. 54 — 50). 
jnMlevetf Schriften der Art^ und derer, ^reicher vir 



3§r S. «rtfÄlri^f. 4* tifiA i' KugfAt; tDi^ 5te J^W 
AVjj*. %aM zti-Ma^deV., b; Hetnrkl*tliofen>, igi^^^^.^ 
fiieraiis;) f^rÄex^r CeäiBb^ Pedro Manuel, 'trSiadm» 
S^ ti eosmcrgt. ^ nauttcn Aci Cädix, en la tmprtjffi 
Beata^ 'Mdririä;,^ t-nf.'' 24b S. Tbxtj Hebft ri«l6it 
Htitfs- und Kupfer'-Trfelii, 12. — Chierlin^ ' Läre- 
An*^.y'S]bmäns- dhg^ige aj[ßßent euer anvisn, uti dm 
nödvandig^ ßychen af navig,^ wetmnfhapeft' etcm 
Blochfu hos Ad. 'C Hölmefur. 168 S. Text; und i^hdgm 
SeemannsisrK gr. 4«| tti.'K. — ' Fournierj Georg.^ 
Hydrographie^ conten, la th/orie et la pratiq. de- 
töutes tespart^es dela navigai^oits^ Seeonde edit. ete. 
ä Par,f ^6T9' %^ Blfllter und 706 S., nebA'4 Bog. Reg. 
und 6 S. Anhang, gr. Fol. r- Gittertnakerj Cla^e 
tleyndr.j ^t vergulde licht der Zeetiaardy ojte honfi 
der Stuurlieden. Voor de ' fite maal *- gedrtikt. 
Vermeerd. — — door Frans van dkr Huips^ Amß»^ 
hy Joart. van I^eulen. (Ohn^ Jahrzahi j. das Privile- 
gium ÄU diefer Ausgabe iß aber vom 7 'März 174«.) 
i| Bog, iiTid^i) Bog, Text. Die mit einem befonderen 
Titel verfehenen HfllFstafeln füllen \j Bog. ^ und dio 
augehängte Tafel des aardryhs hreedte en lengten^ 
efbenfalls mit eicenem Titfei: 3- Bog. gr. 4. — S. «15 



Ä*Ä bereit» erwähnten, nicht zu gedenken. Wir Uhlt AlraK de Graaf: de fevenBoeken-van de groote 

w^Mett une daher zu dem tnsführliehen XIV Ab- " Zeevaartyzynde een volhomen ^ beßfhryv. der 

Olkt6^ der die Bücher^ welche die Anwendung der' jiavi^atie.^ f^ -^^fi-^ 1658. Fol. Jedes diefer 7 Bü- 



Mäukunflf Mechanik und Aßronomie auf die Schiff' 
fükti^undt betreffeti, enthält. Im Voraus bemerken 
'#ir*litebef, dafe, wenn wir bloA diejenigen Werk^, 
dMlmr vertnifet werden, nach tinferer Bücherfamm* 
täXfg llker ' dk^ wiflenfchaftKohe Nautik , um diefen 
ASrfmiittt %\i ergänzen , hier anführet wollten^ 
wir di^fe krkifche .Anzeige noch wenigllene um ei- 
neii Bögen ^rW^itern müfsten, welches uns d^r Raum 
iSUJM Blattet nicht j^eftattet. Es I^y daher genüge 
#lltige meift hoUändifche Artikel alphabetifch hier 
#ftiralcb alten , und wenice zu berichtigen. Es find 
f«tgflkde: Banma ^ ObbeSikesy grondbeginß der 
SmnrtnentsHünß etc. Jlmß.j hy P. G. GeysheeK ig 16. 
Xn*. Z^ ^'S**- 8-; »nit ^ If upferf. S. 410 werden vort 
BinffSii Lazar.j de re navalt-^ -*• 9 Parifer Ausgaben 
irt^, ftlir der Bafeler^^ b. Fr,oben., 1537? «48 S. 4., 
^O^^cht^der PAriföt (Lw/^^) ex offic, nob. Stephan 
ni-7 1^49« i'St S. gr. 4 , beide mit eingedrijickten Kolz- 
fAt^tldgtifen, welche Schiffe der Alten vorteilen, 
efUtb.nt. . Ebendafelhft. häiten * die 10 Kupfertafeln 
er^^Alnt Wtiirerden verdient« die fich bey Joh. Ber- 
tMoH TÄ«*. de la rnaneouv, des Faiss. etci , ä BAle^ ' 



eher ift mit einem befondefen Titel, welcher die Jahr- 
zahl 1657 f^hrt , verfehen ,' auch befoiidere paginirt ; 
das Oartze'halt aber a Bog. Vorr. mf. w. und 475 Bog. 
Text, auch 57 Bog. Hülfstafeln, nebfi 2 Bog. Reg. und 
V. Kupf. ^ Ferner: delTelben Veffaffers Bejchryvinge 
van de nieuwe Ryyf^Caert f zynde een nieuw — — 
onibind^ der yoomaamße Stukken der Ze^vaart efn^ 
f Amfi.j i6$7* 99 S* 4«, niit 1 Charte und eingedr«. 
Flg. — Handb» der Schifflfahrtsk. zum Gebrauche für 
Navig. Schulen n. £ w.^ nebft yoUIläild. Samml. der 
•7- -r- — Seemannstaf., nebft 2 Seecharten und 15 K»- 
pfert Hamb., b. Perthes u. BefTer, igiS» 397 S.Text 
gr. Q. Die Hülfstafeln enthalten XVI Vorb. und 2»^ 
S. (Von diefcm Werke wird in Kurzem eine an-- 
fehnlich vermehrte und verbefferte Ausgabe erfchei- 
tien.) S.'9i5vermif6tman: BelliTißwerfy, Adr. Claesz.y^ 

5röote Hornfche Stuurmanskon/tenz,^ tot A^nfUj ' by 
pan. vafi Keulen. 1699. i Bog. und 368 S. Text gr.. 
J" Unferem Exemplar find beygebunden: De Taf^ 
'er Sin. etc. met haare ^Inqgar.y verder : de Tafel.. 
der vetgroot. breedtCy als aok der krom Jbreeken. 
Amft., b/Ebend. 1710. i7|Bog. gr.4. — Hutchin" 




g 



^Ml^* llilpfert-> -i^wlMö Hr. M. öafai' 1734, 4., an- 
Wkfm^oi^ ivifeder Adelung ta Jöcher, ifier fid.^ 
Jol. 8t5•C^f^«4i^ ir^mA eiittJüileMt»» sir liennen 
f^eint. Chagegen fehit: Brarens, H., Svßem der 
prakt. Stenermannsk. , mit den nothigen Hoif st afelii . 
^weytff neu nmgearbeitete Ausg. fDie erße erfehi#m 



Bog. Hfilfstafl gr. 4. Von demfelben VerfalTer befitzen 
•wir auch Laßmanjs be/cfiryv.. van de^ kunft der 
Sluurhtyden enz^ Ainf|. ,, h. Simon Com. Laffman.. 
»^55» Ä3o'S. Textnnd Hülfstaf. gr, 4.. Ebendafelbftr 
Imme ^ C. *C , Theor. af Styrmands - Könfteny forkla-^ 
rei og til praktiske regier anvendt etc. JiiobenK^ 



»«•iiNHrinii9i«^ifm tau. ^ u x» 



MfML im$ €örrM^^9 ^U0fe JUp^m fmut •$. #lMt 

mximuth. Ouärio äium. LUhmf M f0i€Mm 4b 
SifMO ThaÜM^ Ferreira. iMS. M S. 4.« «»* •»f»^ 
Mafelbü : Mubonui, Marei^ ae re fahrum triremium 
lih. Amß-, 1671. ^ Bog. u. CLXXXIV S.^ iii«i Fol. 
Kunf. I— üuch: NaiUicß^ dtU'arU,eic. lnjAvorn0\ 
perCio Finc. Fmlorni. 1780. 157 S. 8^ mit 6 Kupfert 
-- S. S16 fehM: IfUrop, PieU Jneml^K vßtn^ verbeet 
en verme§rd. Nieroper Schatkmmer^ of de honft der 
Stuurluyden en;ii. f Amß.^ 1697. i Bog; und 1048^ 
Auch «96 S. Toxi und HülfttaC gr. a. , nobft Charten 
mnd Kupf. — Ebendat : Ooßwouit ßav. Mari^ per^ 
meerd. Sehoole der /Stuurluyd. en%. $ DeeL Tot 

Hoorn, i7ia. ^ ^Pf^^i.^R«- 'Ä,^ *S*5-v/i^- *S^*/ 
„. 8*-^ JEbondaf.: Ä«wM, Thom.. Hißor. naval 
rnediae Uh. tr^s. l-ottd. r J Bog. and 299 S. 8. , und 
M. Romme: VArt de la marine ^ ,ovl prineip. — -^ 
de Vart de eojutr.uire -^ «•- ifc xnanoeup. et de ^oi%^ 
duire des vaiijeaux. &Ja BccheUe^ chezP.Ja.Chäum 
vet. 1787. 5« 8^- 4;t »it r.l^pf«^. ^ S. 217- 
Seheffer, Jüan., de mil^t^ navaltveierum üb. ^uatw 
or UbfoL , excudeb. Joan^ Jmi%tton. i6$4. i Bog. und 
348 S. 4., mit Kupfert. — S.aiö. Tbxßi, ^nt^i hi/lor^ 
Tiüvalis -^ ^ etc^c. Lf^d. Bat., e^ offic loariß 
Moire, i657- » »<>«• »»^ 5^5 *• Text, nebß i Bog. 
index; gt. 4. Ebendifelbft: Ferhandel. over fiet he^ 
naalert der lenkte op Zee^ door de affianden van de 
Maan tot (e Z^on ßn vä/ie Sterren en%^ T^^^de veel 
vermeerde en verbeei. druh. Amfi.^ by Ger. BuU 
uan Keulen. 1789.. XXXVI u. i84 S.. mit rielen ge* 
druckten Blättern, die hi^r eingefchaltet. folglich 





fthtt dio fKoffCriucAV ^ Je&Mk tm 
Mmießebaßm am befiier Hom fioMamm 
n^mia \ e p m r a Platm^ H^ahraman maar A 

f dm/tf ky Cmiß< DemmeWn eta^ a6f !• 1« iM^ 

giS 8. , Bobft dorn Jljv*nd.ofbp)oegA aeu^ «iX fMi 
i Bog. RoA. gr. nMrel f oL, mit rieAM Kmmrt. •*-. 
E^eudaC aärfte Mancher <aui demiuor iliit jleadÜdwflL 
Typen gefetzten Titel roQ tf. Yk CphUoliie^ dae Bcttk 
fey mit alter Mftnohafciuift hollAndifok gedcneluL 
Diefe iß nieht der Fall; jrielmehr ißnnferE^omfilKi 
JJe Nederland/che Scheeps^Jßoi/Lw^l\o$^ aptngaßmi 
etc. door Cornelisvan Ykf met kap.fig^ em%.f geJruit 
tot Velft by Aridr. Foorßad, vor Jan ten HoornBodb- 
verkop. tot Amjierdam.^ tCgj. 4 Bog. und.ss4S.Toc^ 
nebft a Bo;g. Inhalt^ans. FoL, mit yielen Kürottt«, tmß 
fchfinen hitciinifchen Tjrpen «druckt. — XrJtbfakf^ 
Schriften gelehrter Gejellfcna/ten ^md Je^imala^ fm 
würde Ton.unferem Yf. au riaji gefodext fejf^^ 
dem Plane feiner beiden rorlieaenden 



fegen 9 Auezfige, oder vielmehr Anzeigen der Ab« 
i^ndlunaen u. f. w. aue dan^ hier angeführtoa W>C^ 
keo und aereu ein;selneiiTheilenzu leerlangen^ weldb» 
blofs der reinen und angewandten Mathematik j|o« 
widmet ^d ; aber gtSfeere VoUftfindijkeit der , «W 
fem Gegenfiaude gewidmeten Sphriften Jilttas vir 
dabey gewünfcht. JDahin gehöreii, ahtie auf welnogt 
akadeiuifche und andere slteatliche jf lulirtn Anfliiltogi 
in Italien, Spanien., Portugal, .Ungarn und anjUt'- 
wKcte Atickficht zn nehmen, befondera die W«rib» 
4er OefelUchaften zur Verhreitung der mathiNpflM* 
Xchen WüTenfcfaaften zu Amßcrdam, Hambui^ WniWiL 
Middelburg xu X. w., die fowohl gemein fcbetlUaharMPi 
djRiifelben/ als von .deiMi einzeInoo-GIie4^n boAiVM(i^ 
tet und heranegegeben ßnd , und woroa kein« ii^ 



doppelt bezeichnet find. Beigefügt find die Verxa* orwfthnt werden. Oiefe blofe aue nn/erer Sainmhuig 
meling van Tafelen ten dienß der Zeelieden enx» %u erglänzen, würde ein langte Verz^ichniXa aof^^, 
AmII., 1787* .9 ßH* Hud 6a S. Ferllaxing van de d^ra, wozu es hier )edoch an Raum febll» jAtSß 
voprgaana^ Taf. gr. 8«, nehft 8i Bog. FoL Tab. (Of- ift auch der Fall mit der» im Anhange ziemli^«aDolfi^ 
üolelle Ausgabe ^af fein Med. Schrribp.) Ebendaf.^ ßi^dig aufgeführten]) Literatur der Zaiibef^Ußife^ 
Koogt^ Cl. JiZ^ de Zeemant wegwyßr^ waarin-^^^ te^ Und 2) der die Theorie der ParaileUinien* ' * 
btfehtev. wort^ juoqt tot ond^nvys der Stuurmane^ 
konft noodig — •?- u. 4 4^^^^- Tweede drüh. Amft., 
br Join vßn Keulen \ 1698« >1 Bog. und 406 S. Teott, 
upd die Uülfetaf. Amß.^ b. Ebend., 1705. i7 Bog. gr. 
^ — £bendaf.: Friee^ K,laat doy Schathamer ojte 
Konß der Stuurlieden enn. ide teer vermeerde drük. 



AmTuy br Job» Loott. 1724. i Bbjg. and sfi4 S. Text. 
Die JiaUitaf. Amß., b. Ebend. ^720. S» Bog. gr. .8» 
CVon dierem Buche find bis zum J. igo» riete Atfsga- 
ben erfchieaeni woron Rec. mehrere bekannt find^ dio 
«r ah^r niäit l>efiiz!.) Ebenda^ fehlt: Woffeneier^ 
Willem Baron van^ de waare ^weßwyzer voor de 
Stuurlieden en Lootjen in de Middeland/che Z^ee 
rifz.« te Leydy by Jofi Arn. Langerat^ 1745. a Boy. 
und A14 S* Tezt und i^ Bofl. Reg^gr. Rojat 4., mit 
Hupfart. — S. aip iß der Titel ron dem feiten ^ewor- 
itf^au yV^k9 nit/eni:, vVieUeicbt darcli .eiaeo 



fanden Schriften | beide in chronolögifcher «Or . _^ 
Bej erßerer .wollen wir jedoch niir eine finita A^Sr 
nähme machen, indem wir zu S. ta? das, in Ueaffft- 
land fehr wenia bekannte Werkchea iron _Maf^ 
Adolph Fred.y net vermaaklyk rekejrikonßig J^^KKl.JMa 
de Quadrata - magicap cf da taganaamde^too^Mn^m^ 
kanten van .X2 mal 1% parken 4^p 't^ Jaargetgt . 
Nevens een jappenäix enu AmA«, ^744.^' tp/O t. 
upd 4 halbe Bog. Kupfert. 4«, nebß 4 Foliohngi 
anfuhren, das weder Seheibel^ aoch, Räßrur^ mea^ 
Murhardy nur allein Jiotermund an Jöaher ^h^ßf/^ 
zu haben CiJieint. J^etaterer hat jedoch hv Mf ftü 
zeige diefea Juches, einen Druckfehler ^woa 
indem ee (4ter Bd., Cöl. 665J ßatt 164S h^iibail 
1749 # wie nnfer oben erwihatee Ezemplai; ^^ßk 
iUer <0Mi^ fkltt im,witeiijt0tk MtUke^ ' 
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M A T HE MATIK, 

. «> NvmiTBxmdy in jler l^echnerirclieaBiioUisiiA«: 
Jburtlefetu tnäihematifche Bibliothek oder -*- 
F^rteichnifs d$r b^en arithmeitfehen^ aigebriai^ 
J<At9n , geonietrifciUn u. f. w. bu t%io herausge^ 
hämmerten Schriften — - roa Johann Wolf gang ^ 
Midier tu i.w. . 

.i) AvosBURo n» Leipzig,^ b. 5enifcfa u. Stage: . Re^ 
p$rt0rium der, mathemati/chen - Literatur — — 
rra JoA* fVoZ/jf* Malier n. f. w. 

jß^fiM^ft dir im vorigen StiUkt ahg$broch4ntn Ktcu^ß^iu) 

. 4«n angehXngten Zufatien und Ferhejfm'un^^ 
fowi« in dem Nachtrage ^ kommen manche 
^ kftre Sqjiriften 4ind gr^Iaere AVei^e^ mitfinter 
f^n^ge von. denen v^r^ deren yrir in nnferen , 
)nden Ergfinzun^en breite gedacht haben« 
up Tühoplicben Streben unforee Vf««^ dieLir 
dinr Mathematik 4>ii anf die Qeueften Zeiten 
dnJtfc>n fahren^ fcheiitt ihm unter mehreren andetoa 
^ein«e*der nenelien franzdfifchen Werke entgan- 
mfeva^ das über die praktifche Geometrie nnd 
»mie der4ilten Ägypter und Griechen an mielF'. 
^Orten gelehrte und lehrreiche Abhandlttngeü 
liefcgt. Zorn Schluffe diefer kriliTchea Anawipn wet- 
Iini.vir,«ipen kurzen, zur mathematifchen Literatur 
Aiiezng aus folgendem Werke hier «in^i 




■ti** 



.^ fl£4«T ,jT)etcriph de tEgyptf^ eu retueil dee- 
•eM^tMtf» tff des rechereh, quiont iti fait en Egypt^, 
jiM JVinf rirTjT?frnf de VArmiefirangatUf iict eh^n $ ^ 
Pi0riMg 'imprinu Paneouhe.^ 482 1. Jgt. 8*> ertheilea 
Tfrih» /Z^ p« 4^^ euitu Joüoü und BevitUer eine Be« 
Cdl^äMtang.'der in A^fptea entdeckten aßronomifchen 
iWe d^i Akettbumiy nimlich: die Thier»* 
leefPorlidie ven Etntsh und deo dafigen nörd** 
Tibmpek; auch den Porticne de» Tempeb und 
dpi ifciaiefBririiQnn -Zodiakue dee Tempele zu Tante* 
^ '""Mndeßäy^ Tempr ^tfndaf. Tom. FII^ fler anf 
.•§4 Seiten in XHI Cip« zerfällt | * werden fen» 
ltild# iiift dnr^glngig noch aufffthrlicher ab« 
\d9liU Sa wird z. B. CA«p. /, p« i -u t^ iron 7a- 

^ daa •melrxfchtt, SjrOem der alten AgYpIer Aoaeift*- 

^i^Urgeliiipit aogbioh Weiden Unferrnchongen flbar 
^y ejaetrifeUn tenolniffe nnd die Mafiwi alderef 
r^frl. «r/. ^ Z; Zi As^ar ' ^ 




Vfilker angeheilt. CA^p.///, p.30— 75, Meffongendet 
Pyramiden, befondera die der grofsen zu Memphie« 
dh&p. XII^ p* ^87 — 470» Unterfuctiung der Kennt* 
nlflTe der alten Ägypter in der Geometrie, Aftrononiie 
und mathcmalifchen Geographie; fowie Chap. XIJlp 
p, ^71 .. 538? * Erläuterungen der (^iechifcben und 
ägyptifchen Namen der alten einheimTfchen Mafee. 
Die dafeibft angehinglen id l^fffeln betreffen die nr« 
forünglichen MaJM der Ägypter. Ebenda/. Tonu 
Flllf p. 1 — i8f rerfucbt Jornard, ein altes a.ßreno* 
mifchee Oemfllde att der Decke dee erfteo Grabes der _ 
KSnige za Theben zu erklflr^is und ileiK zugleich ' 
aitie Uuterfochung über das Symbol d^e Nachl^lei* 
i^en bey den alten A^ /ptern an. Nicht minder wich^ 
lig und merkwürdig iß dafeibft p« 145*^»^^ ^^^ treff- 
liche Abband Inqg .tN>n Girard aber das Ackermafa 
bey. den Ägyptern des Alterthnme« und die t>. 507 — 
584 irorkommenden ^^Recherchee sur les basreliefe 
dstronomi^ues des Egyptiens, par Mrs. JoUoit tf 
Devillierf** wobey die Sternbilder der Ägypter, ihr 
Thierkreie, und die Thierkreife anderer Sfllicher 
VSIker des AHerthume» erlflutert werden., Endlich fin^ 
det man 7b?n. X/, p, i — ^^6 , die, von Nouei^ wäh- 
rend der Anwefenhtit der Franzoferi in Ägypten (t7gi 
•^ 1800), dafeibft jiiigeftellten affrononiifche^ Beeb^ 
achtnngen und deren Refultate mitgetheilt, aua wel- 
' cbeft fich für die alte Sternkunde, Zeitrechnung und 
ttiathematilche Erdkunde trefftiche^ BefiinimuiigeK 
durch arithmetifche Vergleich ungen mit den Angaben 
von EudoxtUf Braiofthenet ^ Hipporchus^ P4olemäue 
vaii, anderen Sternkundigen und Oeometern dea AI* 
tertfaume folgern und berichtigen laflen« ' , 

Mebreres dfirfeu wir nicht anföhreii. TAh inei- 
.ften unferer hier eingefehaltctcn £rg)n^un^ert lind 
auth auf No* M im Repertorii^m jin wendbar, wiewohl 
der Vf/da« Minderwichlige in No* I hier weggelaf*' 
feny und den erhebliclie|-en Theii der rnfthömati-» 
fchen Literatur, bis auf da« Jr igst » in Nb;lifieh8« 
rigen Orte ^ingefchaltet hat. 

Indem wir diafe, vielleichl etwa» zti ausfahrt}* 
chekritifche Anzeige befehlielsen^ fingen wir n#eli 
den Wunfcit binzi<, ^afe untere Lfier die dtranC 
forgClltig rerwandte Mfilie nicht 'mifedeulen , oder 
der telbfa eine NebenalbScIit nnterleg^m8gen., futt. 
liatte dftber keinen anderen Zweek, aü b^y der, in 
ttnferem £eitatter leider £|ft dberaU fo fehf Mvin%M- 
neu .VarUeba Mtf^ JMt!k«mai^ 



"• I 

«mmrMkM» und aadUtfdk^^iMM^^ 
%iidUr iTfriiegendtr Schrift n. iieivci^% 4wili«i& jifl 
tffrifW, sQMUieh Bb%T antli dentelb^n sor w«iter«n 
iMAntang ditTef 0«g«iißaii4i» ftu&tifodern. ^ 



nach der Idee der ptjialotxi/chen Methode. B#* 

^iüinipectori Pfarrtr Ronu ^fug^ 



arbeitet rom Schiü 
er und pror. Lehrer M. Karl Stehle. ErAeip 
'heil. Das RQpJrechn$n. i^\$. XVI xu 144 

8. 8. O« gr.) ' ' 



* 



i) MvKsiYa, l. Theirsing: GrünHieh^ Jhfiand^, 
Jung der gemeinen Bruche in zehn Fragen. 
Tftjjfl einer Anleitung tut Regel de trt Allea 
Lehrern der Rechenkunß und ihren Zöglingen 
gewidmet Ton einem Schnlfreunde» i8i6. VIii« 
538.4. (8gr.) 

g) NvKKBiEaj b« Riegel Xk. Wiefenert Autfiihrli- 
ehe Anweifungtum hechenunierricJUe in Volke» 
fchulen, nach der bildenden Methode. Von D« 
Heinrich Siephanip König)« Baier. Kiriphenratho 
tkfiA Dekane u. £. w* Srfler Citirfue. Die Zah^ 
lenrechenhunß.' igig. igSS^g. ^ grO Zirej« 
ter Crirftiait Die ZifferrechenAunJt. I8I7* tg4 
S. 6« (le gr.) Dritter Carfne» JDie lürgerliche 
lieehenkunfi. igto« sog S. g, (la 



tra finden ifii fof d|(i ||| in aMytaal | av^m 
Wfurd« havilr ^ iUef9«jhrickeInng des Satasee 8. 14« 
lafe imü a Toti«)^ Jil» ^ i*il i iü, wdrden wir «iii- 
iacher So geben : 3 nal 1 ift (nach fr&heren ÜbnoAeiO 

{% daher mala 3 mal a noch einmal fo großi aia %§ 
. ^ g feyn. -^r DaCi die Vit hierauf fchon (S» aj) 
gana einfache fUIa def fteoel de4ri anAfihran^ Jiat 
nnferen Beyfall» da die Zägliüga diafe bSahS eiafit^ 
eben VerhftUniiTe bequem flberfehen können« Doek 
follte das Wefen dee geometrifchen Terhtltniffee aia» 
Jbhamlicher erklirt feyn. Wenn g^^Mt wird: 1 rer- 
hilt fich au 3 9 wie a zu welcher 2ahl f fo wire ror 
Allem zu bemef keu ^ dals | gleichwie t dreymal kl^* 
ner, alt 3 iily anch a dreymal kleiner^ lale diefo na 
findende Zahl, oder diefe au findete Zahl drermal 
gröüeery ala 9,^ feyn mftile« Daher nufii ^6'^t4ifn^ 
Aufeerdem follten diefe Kof^frechnungen hier fahoa 
kl Tielen Beyfpielen mit benannten Zahlen dnrcligo- 
ftbt werden« — Die ^ntwiekelung der Fre^e S^^og: 
1 Terhftlt fich au 5^ wie 4 au welcher Zahl? ift nicht 
die befie. Wir wftrden fagen: Da hi^ g fftnfmal 



Die Schrift No* i aeiahnei fich unter den Yielea 
Anleitungen eum Kopfredinen nach Peßalatx^e Me« 
thode Tortheilhaft aue» In der Vorrede » welcher wir 
^ne gediegenere Kftrae und -weniger \Vied«rholun* 

Sestgewun^Dht hitteni find recht gute Anfichten über 
tott^ und DarßeUung diefer kleinen Schrift aua« 
aefpTOcheni und überall leuchtet dee rühmliche 
Itraben der beiden Vfl^ naeh wahrhaft geifiiaer 
Bildung ihrer Zöglinge herror. Die Schüler werden 
hier durah die Lehre roa den ganaen Zahlen vmi 
gemeinen Brüchen bie au den^ Vorübungen der geo*~ 
«netrifchen VerhAltnijTe nach eitler lückenlofen 9 vom 
Kinlaehen zum Zufammengefetateren allmihlich fort* 
fchreitenden , Methode gleitet Da diefe Darftellnng 
der Zehlenrerhlltniffe im Ganaen unferen Beyfall hat: 
ioftigan wir nur einige^ fich auf Einaelnea beaie* 
hende Bemerkungen bey. — S« 4 nnd 7 heilet et : 
Man lifet drey Striche 1 1 1 anfchreiben, nnd in drey 
Theile theilan |« |. )« Nun wird gefregt : In wie viele 
Theile kann man s-lhailea ? Die Schüler foUen ant«^ 
werten : la drey Theile^ Allein Viele von ihnen und 
aerad# Jene 1 deren Anfcheuungekraft am geweckte- 
Bao Ifi| werden antworten : In xwejr Theile : j | und |. 
Und di^e Antworten find nicht nnr^affend^ lendem 
d^eaaa lelhft wieder aur weiteren Bildung der Kin* 
der^,di^ ^0 Xhei^Ilg der drey Striche ||i «nch fo ge^ 
fahren kann 9 daiir maa^ ||. nnd I9 und fo, dafe man 
Landet erhlll, Der Vi; will aber ? oraAglich begraf-^ 
tiA inaflhfB» dalt. ümU l\\ Mm drejtmal } anlfian- 



Söfeery ale 1 iß: fo mnfs auch die zu fi^dend^ Jb^l 
nfmal gröCier, als 4« d. lu fie mufa ao feyn. -i*«^ l>ie 
Aufgabe S. 63: 1 1?L Schmala koAet 23 Kr.« wae ko- 
fien 6 Pf.: würden wir io entwickeln: Da b Pf. fima^ 
mehr, ale i Ff. koßen müflen: fo mufa ihr Betrag 
4 mal 03 Kr. feyn» 6 mä\ 03 ift aber 6 mal ao und 
Btat 5; 6 mal ae JLr« find abe# afl.^ und 6* mal s fin< 
lg ; daher koften die 6 Pf. a fl« und ig Kr. ^— Dit^ 
BrkUrung der Brüche^ S. gi, alt ein oder mehtero* 
Theile einee Garnen, ift unrichtig, da dae^ jrelWntli^ 
ehe Kennzeichea der Gleichheit diefer Theile Tergef- 
lim ift. Auch follte die Bedeutung dee Kennere und 
dee Zahlers gehörig entwickelt feyn. — S. 105 wird^ 
das Multipliciren der Brüche das Fermehren derfef-^ 
ben genannt, wae nicht gehörig beftimmt ift, da gnttt 
die Addition eine Vermehrung bezeichnet. ~ Ber^ 
der Frage S. 106: Wae nebt o mit | multiplicirt ? 
wüsden wir fagen : Da z. jB. a mal 4 Ellen g Ellen M-' 
ben t fo mula auch a mal f foviel « al| f feyn. -^ ^j 
der. Frage S. reo: 6 ift der nAjnliche Theil ron JB^ wie' 
^ roa was? könnte man auch fo fagen: jHitt 

mnfs f ^ -f^ feyn; foIgUoh ift } r= 2. und | Zl] 

Diefe Bemerkangiliy^ 






X ' ' ^ • IC 

2—5 — -2.. daher x — la. — 

5.4 ^* 

welche fehr leicht rermehrt werden .könnten 9 M* 

lea den Werth der kleinen Schrift nicht voiarili« 

dem, fondern die Herauegeber ermuntert^ ia de« 

Vervollkommnung diefer Lehnnethode immer woitev 

fortaufchreiteiu 

No.a.ift eine ganz wohlgelungene Anleitung aar 
Lehre der gemeinen Brüche und der ' Regel • de* tn^ 
Aufgaben. Der Vf. zeigt nicht nup die nöthi^o^^M^h« 
kenntnifii, fondern 7 worauf eehiebey gäni Vooajfa^ 
lieh ankcimaiii, aach die Gabe einer ^o^ilstea Bf9« 
AaUoag. Sehfiler, welche mit den vi'etf ReehhusMi 
arten in ganaen Zahlen vertraut fihul , AfTeMlea M^ 
nSüeam l^ataea anth diefer kioiaaa Sahrift weiter ||»« 



* • 



HP . ZUR luimm^pmm^ 

KillfliAiiin der firftehe mm der tiahelt .Ml» ^mk 
gumi^lLinfth welche in», 5, 4... n gieicheThei- 
MthMtt fiooi" reckt «nrchealieli erllt 
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ITUlfO. 
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^JTl ^^^.^ ^^^m^^ , ^ • . ^,^ — 

ftr dlß er&ui Anftnger ift, ^ ^y ^»r Erklirung 
m^iiMi^9bj(^^id^ a^BHMA tfnXrifM» Wlr- 
liHriinn'liiiftmiTg Imd^m d^rC) -^ Qit iMil^rmi auf 
Uk aße fra« IbUW nitiii «tiB# B#wtiry waldior fo 
leiakt sugweaifty djifteK«|i» . £l»«|if^ieXp$ gHttVon 
4fr Antwort auf dia 6la.fri^af S« 14« — Die Beant« 
l^rtang dar ifUn Fraga S. 15 iß gut; doch hitte dar 
'nraia sua^fl in ainavi Zahlänfc^Xi^iata geflihrt trar« 
^'Mt^etu — Dar Bawais das Siizad S.-^i Ton dar 
iahhait dar Producta aus dan baidau lufaeran undf 
^pyi^f wm l^liedam aiuar geomatrifchen Proportiofi iSt 
urATi^cbtig. doch nicht fo aua dam Iitaaran diafar 




t^ortionan ganommany iria ian^r^ wdchar'Tarmit- 

tatBTdaa glaichftn Ezponantan ORrthut, 'difa diafaPro« 

aua glaiaban Factoran bafiehan müStn^ -* Dia 

raal da tri gahSrigan Aafgaban find^ ihitgahS« 

^ Pachtung. oas Uniarfchiadaa awif^han garadait 

Variiahrtan Varhlltniflan • rächt sweckmtuia ba- 

^ AI und durch riela Bayipiala arUntart» Allain 

irrt« wann ar fa^t Aiet^ Ragel, wia^ man. zn 

M^i^an Zahlan dia vierta Proportioualzahl 

^ Halfst dIa Hegal da tri» Dann diefa blofa thao- 

Sa An^«ba ifi nicht falbii Ichoir dia Regal da trij^ 

iwn nur dar theoretifche Grund diefarj>raktifch^n 

iti y^g arggaL — AucK kSnnta^ dia nageln zunr 

m noch mit grSfsarär Fafillchkait antwickall 

wia dar fachterftindiga Lehrer von falbllfua-' 

4^.VKird. — • Druck und Fapiar find gut. 

Jj^t Vf* Ton No. S iA bereite , in Bazug auf faina 

■" »^-^ j Torthailhaft bekannt« |Auchl Torliegende 

,p,^d^^^ feiner Anweifnng tum Rechneniinter- 

in Tolkafchulen beftitigen diefee aufe N^uce 

darVf.Se 7 fegt: yylohhoffe, aiicb in diefem^ 

^a.ainCaahft^i natnVgeniftfeefie Lehrart aufga« 

Jaibm» Eure Pflicht lA ae^ folcha nicht nur 

flnrüchk^it und rainein'y gutem Willen für 

in Aweck dee\Unterrichta zu prfifen, fon- 

Varfuclia anzufallen, ob fie wirklieh lai* 

4ft wpllplt Von ihr, aue nunmehr fchon yieliähri« 

^FäSrnnusfen in fo rielen Schulen, rarfichern kann, 

J^Mfm C«]^rjem undf SchAlem leicht aufoafiifet 

^Ptpanlikrai^ der latateren ungapain bildet, 

MJTe^i^kaft im.W'^'W^"^^ Reahnen begrünt 

&i nS^t; luehis 9a ir4nrcji.en fibrig läfet^': fo 

W^ oa^ l^ii^vlfiJf^^i^ ^ feine Lehrmethode. 



Tcr-T^ fö£a<^ , unt' aber auch zuglaiaK 

^üga »öm^tÜungen beyzufugen. — ^ 

in drejr Curfue die ZahlenrechankunAi 

' nlunJS nnd die bürgarlicba Reeben- 

ift im Wefentliahen nicht «u mifebil* 

^ die Benennung; ZüKUnrtchtnkwdt^ 

wir fiebar mit nopfrtdmen » eilinifafac 

aMtnmin fiUMi ili: DiaZtAriAaia 

im 2aia, Irfif dm ga ^t a al i a w mUr 





Ufft ii iftrt «ftniree^-^oü ÜA i wk U f il lt Sil, Dar 

ftd]irfa^fafe«b«liaaimit Imfc dia^ .VV<#fte, um ain.vat^ 
yiSgtm «adbiimn^Are&lM iaimaU ao^achaltaii;! 4m 
■MRMawbnaa aber fblg/t dam imigfaiaemn W^gft dM 
ItifleriehraiboM^ um mi fimem Zwenke au galan^ap; 
AockJNMindiaReohnung mit beakannten Zahlen fo* 
wobi^ak Thail de« Kopfreabnana, ale auch bar dar, 
lufarreahnu.iig balracktal werden« «•• Der Vf. lagt 
(; t : Reihrun haiiat kurz und gut: ZahUn/uchen. 
Diafa Erklärung lA nicht befriedigende Dann biawai« 
ttn ift dar Zwack des Rachnana nur daa Äuffindan 
ainar einsigan ZahL, wie z. B. b^ den gewthnlichaq 
Tier Raohnnngaarten, und dann hegt jedem Rechnern 
nithl bloia ein ZaMenfuchan im Au^^mainan , fon« 
dam daa Snchan und Auffinden einar Zahl zum Grun<* 
da, we1ch# ainem beftimmtan Zwacke entfprechen 
foU. Ohne diefen beftimmtan Zweak giebt es keia 
ai^entHchea Rechnen ; fondem nur ein jplanlofea 
Spielen mit den. Zahlan. — Obfchan die Zalil eiuo 
Gr5f8a ift, welche die Binheit^zum Ornndelementa 
hat: fo können wir diafee doch nicht für eine fireng^ 
Erklirung dea Begrifias der Zahl erkennen, weil diefa 
erft durah dia VorAeUung der Tielheit gleichartige! 
Einheiten an Stande gebracht wird« -^ Wann z* B, 
13 und 14 zn addireh wSran: fo gefehieht diefee^ nacH 
dem Vf/, bajr dam Kopfrechnen dadurch^ dafe der 
RachnenfchAlar dia Ziffern i^^ und 14. in Gedankan 
gehSrig untereinanderfchreibi, einen Strich zieht^ 
und nun meehanifch fpricht: g und 4 ift 7, . was er 
unter die erfta Ziffarreihe fchreibt| und dann t und 
I ift 9t wa» er unter die zwejrte Reihe fafzti wodnrah 
nun die tf7 entfteht. — ^ Allein naah unferar Anseht 
dar Konlreahnene ift diefe ganz und gar nicht J^t 
FaHe Der Kopfrechner denkt Tielmahr fo : draTzahn 
find i^ehn maqht .drer und zwanzig , und daau di« 
Tiaraddirt, giebt fieben nnd'zwanzig. Hier ift tob 
einem Zifferraohnan ; im Kopfe nicht dia Rade, -«i 
Ale siwayta^ GmndObung dar Rachenknnft föhrt dev 
Vf. daa Ponderiren a^ w4>Ton er 9i 5a f. lagt: 99 Vom 
dem ITumarlren oder Zahlenordnen fchritt nntn . bey 
dam feitharigen Reahnnngennterrichte £&glaiah «ntfib 
Addiren und zu den ftbrigen einfachen • Recbnnngs* 
arten, ohne dia grofaat Lücke wthrzunehmani di# 
arft zwifdian beiden .ausgefällt werden mufe. Waniz 
auah die SefaAlar durch das Nuroeriren alle Zdilei» 
falbftthAtig bildan lernen : fo gefehieht diele doah tob. 
ihnen Xo 1 Achtig, und mit fo gerinffer Reflexion, tri«. 
der'MlinCcll Aberhaupt in den erAen lahmn fainea- 
Lebeila' tn, handeln p^egt, dafs fie doch keinen riU 
llg dei^Iiahan Begriff iron der GrSfiie oder den Be* 
Aandtheilen jeder einzelnen derfelben haben, und 
eben deiawe^n auch fp lange nicht im Stande find, 
da« Verhftltnifs der Zahlen unter fich leicht und 
' flc&er aufzufaflen^ worin das Hauptwaien der Rechali- ^ 
ktmft b^fielit. Auf das Nnmetiren laflen wir dahaF 
ats'zwajrte Onf^d"- und yor-Übun|{ das Pondarirau^ 
oder daa BrnMiFanlernen^ folgen, wie viele Einheiten 
Mo SUifalgrAfto in fiah enthält. Sind die Rachanfalift» 
ler hierin roUkoramon geAbt worden : fo haben fin 
die ginze Raalienkunfi inan anna , wie an dar Fa)§a 
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l^MtM fiflh liit<tweb| 4aCi dti^ wdbr Vi poftilM 
rjnm aennl^ W ^^"^ U&timclile albrdinsi Mr 
trichiig» t^t keiBMi ^gittern Ldunr d«r iMMre« 
Matli#4«n 1bi«li«r nnbekanat gtUMbM Af. — Oi« 
ErkUrniig S. 56: M«U>^lMijr«n heifirt: li«. ZaU (ae 
«faeny 4ie fo Tiala Einheileii enthalli da einejutpe-^ 
Itabcne ZaMf w#nn ich fie Wickml sn.fidi fclbft t4^ 
dire, als eine andere Zahl Einheiten enthAlt, lA dun«^ 
käl nnd unrerßändlidu Cleicbes gilt frea ^r Sc« 
kUrung de» Subtruhiren» S. 57. — Die Benennung 
Aegel «e^tri nach des V&. Vorrchlage mit dem Aus^ 
drucke: Jchließenie Rechnungsart zu rertaufchenf 
kennen JR^ir delshalb nicht billigen« weil das SchiiiGi- 
vermSgen auch hey anderen Aechfiangaopecatiofien 
in Anbruch genommen wird. — Was man bisher 
allg^^ein Brüche nennt, will der Vf. sweckmflfsiger 
mit Theihahlen heseicbnen^ und die Behandlung 
der Br&cke lediglich deA Chirurgen, jene der Theil-^ 
iahlen at>er den Mathematikern ^berlaflen* Wir 
zweifeln felir9 dafa dieCe Benennung allgemeine Auf« 
nähme finden werde. Findet man ^ss Wort Btuch 
•,nft5fsig für die Schale:: fo hat man fcbon liUigft ein 
anderes: gebrochene Zahlf dafür, welches jede 
fremde Bedeutung auefchliefef. -*- Die wirkliche ^ 
Ausführung diefes erßen Curfus lA dem Vf. £ehr 
wohl gelungrn^ und wird mit vielem Nutcen in 
Schulen gelehrt wesdeu. — ^ Der xweyit Cur/us ent'- 
hflU die Xrrundübungen Yom Schreiben und Lefea 
der Ziffer nach unX^rem Decimairyfieme, die L^hro 
Ton den-vier Rechnungsarten in ganzen und gehro^ 
ebenen, nebll der Aegel db tri in eben diefeo Zahlen* 
Wii* haben des Vfs« DarfieUiing fehr .befriedigend 
gefunden, nnd find überzeugt, daCi durch ihre he« 
Scnnene Anwenduiig das mechanifche R^echn^n im«. 
mev mehr aus den öffentlichen Volksfchnlen ver* 
drängt werden nvüfle^ . was aber auch tüchtige Leh« 
rer vorausfetzt, deren ea* 'nach iUc Erfahr ungeiit 

• 'ibt. 
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immer noch ZU wemgö gwj 

Bey den Regel-de- tri -Aufgaben wAnicbteil wir 

«lle nur immer möglichen Angaben nach Einer, 

Hauptregel und zwar fo aufgelö^, dal^ nie «wey 

«ngbichartige Crofjsen.als (^lled^r eines Verhaltniflea) 

oricheinen « weil Xelche Grdlsen bekanntlich nie 

ein VerhÄltnife bilden können, — Der dritte Ct\T^ 

£u9 welcher der bürgerlichen Reciienkunil gewid- 

itoet iA, enthftU eine Anleitung zur Kenntnifs der 

cUgemeinllen und,üblichlten Mafse^ die gemeinen 

Rechnungsarten in benannten Zlahlen^. die p^kti- 

fche Regel de tri^^ ohne und Jnit gebrocKeneii Zah* 

Un, einige im bürgerlichen X«eben vorkommende 

hefondere Rechnung^eifen •, den Reeji/chen AA- 

ülXb tind die Rechnung mif Decimalbrüchen^ den. 

Sehlub macht eine Anleitung zum Kopfrechnen im 

bürgerlichen Leben, über delTen Begrin wir uns auf 

das bereits oban Bemerkte htaiehesu -^ War fchlie^ 



•■ 1 . * -^ . . . 

aus deüi fieiche^ des K«mns, mir AujßieiUfli«| 
«aoh ernffen «OefokaTten, von Am Wei^^rm. ifß^ 
•SS S. 8» Ct RtfaAr. 16 gr.) 

\ Ob die beidsn t^ofien« TößeU he{fe9i^enihmu$ 
tiXiSiier Lteiikulfche^^ eigene Erfindung <>der bsrsils 
bekannt und gedruckt feyen, kann Reo. nicht ent* 
Dchcäden. Die Anekdoten nmi das Quodlibet fishst 
dier bereits in i^(ten Vademecam und Hauskaletidem, 
die f^othsfiagen aus Spanien wörtlich fai JLoffutrs 
Volks fage^i , die kalmiickijchen j/nekdifien. in d«a 
geographifcheu Ephemeriden und Reifebfichreibqih 
gen. 

Die Poflen'find, wie fielietCsen, poOierlichf ttif-' 
unter feh|r platt, eiiiigermalsen fchlüpfn^, und wap 
|>ey Dingen der Arl, die ' für feine^ gelchmackvolis 
Lefer wegen ihrer plumpen Schersa ohnehin nislil 
exißiren« d^s Schlinmiße ift, auch langweilig. Ditb 
^befonder8im,^Lcibkutfoher<< derFao, woaerSoib 
viel zu fehr aueffedehnt Jft. Dafi der gutmülBbs 
Toffel, dem bej leiner JBeichrinktheit und anfingt 
eben Dünkelhaltigkeit arg mifgelj>ielt wird, dochsa« 
letzt nicht bjofe der Gefoppte, londern auch dsrBs- 
gluckte ift^ wird Lefer, die ihrem Nichflen 6at«s 
gönnen, und nicht wollen y dafs d^r MuthwlBs ia 
Schadenfreude ausarte^ freuen. 

Dip lieimereyen wiren richfigeir VerbalHiitfmdih' 

Jen genannt worden.* Eine artige Erzählung dsf^ie> 
rig-komifchen Gattung, wie Reo« glaubt,. y2m^<^/ri% 
ift erbflrmlich verwAflert« lind gfinzlich ungenmibiff 
geworden* 

Serena fragt tuletzt, oh Kammer 2wey JVa» 
mar eins vermehren Iblle« Immerhin ;- nur muffte»- 

{[erAus?vahI, wenigeren Gemeinheiten und maial$« 
cheh Unfauberkeiten,' ohne Ansfahreihersy «BS 
w^blbetcannten, Jedermaiih zuglngUchen Scbfiftsa, 
die )ede Magd am Scheiierfals, jcdei^ Knecht in dar 
Schenke kennt, i^rie s. B« die vom Kßhlet« welshe^ tisl 
belFier unter dem Titel: Doctpr Allwifleild erzfthlt, an 
Munde des Volkes lebt, ibwie viele Witzweilt 
Friedrichs II von Preuflenj nraltitj mitunter Ms 
Witzeleyen^ vPfjirrer und Jnriften oMreffend i|. 4^ 
Sorgt Serena künftig nicht nnr für folche ^^^^f;* 
fse, londern auch für äierÜch^ Scherze: t6 im^ 
fich mit No« 2 auch in guter CafeUfchaft UUMl 
laffen. 
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Jl ST H ON O M IE. 

iAxjrbvA, g<^dr« in der Hammerich - u. Heit^ekinfi* 
.IcheiiBttchdmckerej: Afirenomifche Nachricht 
Jci}j hercasgegeben von ü. C Schumacher^ Rit- 
4^ vom Dannebrog u. f. w. I Band. i8d5* 5S 
^ogen inf 4., 5 £.upier. <II Band. 52 Bogen in 4« 
Mit^2 Kupfern. V 

<LJ]aa.Studiam der Afironomie in DeufCchland hict 
&I1 T^eil geranmer ^eit eines ReförderungsmitteU 
erfreotf iveUheö ihm fehr heilfam gewefen iß; nnd 
fiel ißßu beygetragen hat, den Eiftr -xu rermehreni 
xadLiniiigfr 'Talente fäar die WilTeiireliaft zu gewinnen* 
Siefes war das regelmAfeige Erfch einen von Zeit- 
Xclaiften, welche den Freunden 4er Afironomie Ce* 
legfinlieit darboten , die grofeeren oder lileineten Re- 
fsLtMo ihrer Bemühungen bekannt zu machen* Die 
«Arwuimirchen Jahrbücher von Bode und das Alteße 
loAit«! diefer Art, welches- feit mehr, als 50 Jahren 
in Qj^efohwächter Kraft beAanden hat^ nnd hofFent« 
.üch «noch lange beßehen wird. Im J« 1798 gefeilte 
iknabt;« ZacjT die geographifchen E|h^meriden zu; 
svegr Jabte fpftter unternahm er die monatliche Cor- 
Te(]^i|denz zur Beförderung der Erd - und Himmels^ 
XsBido 9 .welche y theils unter feiner eigenen , theib 
e. LJjtden^u'i Leilung, bis zum Ende von igtS 
^^; -dann^ durch die Theil nähme des letztge- 
_„__js Herausgebers am Kriege, unterbrochen wur- 
d4^ ngp9| von tSi6bis ißiSt durch die Zeitfchrift für 
JkAoMlMne u. f. w« von JLindenau und Bohnenher^ 
jMT t^e Fortfetzung erhielt. Mit Bedauern Iahen 
Hirn iW«nde der Wiffenfchalt diefe Zeitfchrift. wie- 
II BAterbrochen^ und da der fchSne Erfolg, wel- 
fie uld ihre Voi^Angerinnen gehabt hatten, den 
j^gj l^meller Mittheilungen hinreichend be- 
3«lBpt|Mtte: fo wurde der VVunfch fllj^emein, dem 
Sw^feben Jahrbache noch eine, in kürzeren Perio- 
4iü eclebeinende Zeitl^hrift'bevgefellt zu fehen. Die- 
fe« VVonfch zu erfüllen , wurde Schumacher inf den 
SIHmL Wetzt durch die Unterftätzung,. welche der 
Kirnt Ton Dlnemark dem Unternehmen fchenkte^^ 
woAuM^^ die£eT groÜse Kenner und Bef5rderer der 
|mfl«i^cliaft &ch neue Anfprüche auf den Dank der 
MJkniom^"^ erwarb« 

'«'^WJ^ Ifd^fv^utf^ten irerden Bögen weife verfandt, 



Stoff vorhanden ift, um einen Bogen ra füllen. Sie fei- 
len Alles fo enthalten, wie dieVerfaffer es einfanden, 
ohne dafs der Herausgeber den Inhalt verantwortet. 
Diefes ift gerade der Gefichtspunct, den der Heraus- 
gebcr haben mnfs, wenn er beabfichtifit, in feiner 
Zeitfchrift einen getreuen Bericht von dem Zufiande 
der Wxffenfthaft zu geben. Die fchnelle Bekanntma-- 
chung in einzelnen fioaen iß gleichfalls fchicklidi, 
zumal da oft eine Neuigkeit am Himroe) vorfflilt, cder 
irgend eine Bemerkung ein momentanes Inlere/To 
hat, welchee nach lingerer Zeit ffefchwficht worden 
würde. — Wer fich felbß mit lotcben aßronomi- 
fchen tlnterfnchunoen , welche von neuen JSeobaeh- 
tungen abhingen, befchSftigt, z. B. mit der Bereeh- 
liung von Sternbedeckungen, Kometen u. dgl. , wird 
die ausw&rtigen Nachrichten darüber immer mitUn* 
gedold erwarten , und oft eine Lahmung feiner Thft- 
tigkeit empfinden , \rmn fie lehr lange ausbleiben. 
Das Leben, welches durch eine fchnelle Mittheilnnff 
entßeht, iß die pnelle vieles Guten; nndes ißPflid^ 
eines Jeden, welchem das Gedeihen der Aftronomio 
wirklich am Herzen liegt,, durch folche Mittheilnnc 
daSelbe zu befördern. ^ 

., ^- ^'f^^^ ^'* IJefriedigung, zu fehen,' dafc falt 
alle rreunde der Aßronoitiie in Deutfchland diefe 
Anficht theilen; denn es iß kaum Einer vorhanden 
Welcher in den beiden vorliegenden Binden nicht 
beygetragen hatte, aus den Nachrichten das zu ma- 
machen, was fiefeyn /otfen. So wie fie find, findUt« 
ein nationales Unternehmen , nnd diefes iß die Seite 
wfelche uns vorzuglich veranlafst» fie auch den Le^ 
fern der A. L* Z., welche an der Aßronorai^ Tfaeil 
nehmen , ohne felbß Aßronomen zu feyn, bekann« 
türztt machen; für die Letzteren wäre diefa unn«. 
thig. Wir hoffen, dafs man uns die Anführung mai^ 
eher kleinen Artikel erlaßen werde, indem wir da- 
durch leicht unfere pTtnz9n überfchrerlen kSnnten * 
allein was wir anführen werden , wirdfchoii hinrei«! 
che«; einen Begriff, fowohl von der aßronomifcheÄ 
Thitigkeit in Deutfchland, als von dem vietfaiticen 
Intcrcffe, welchea diefe reiche Zeitfchrift MiOhrt 
zu geben. ® ' 

Ne. 1. Nachrichten über die Sternwarte in Jene 
von dem leider jetet verewigten PoffeU, otnem Man- 
ne, deffen vorzügliches Talent für die reine M^fth« 
Watik der Wlffenfchaft viel verhieü! 1 D?e «5m!l 
Wtrte war erjk im Bnlßehea , j^qk iehoai ifTom 
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mvA, Bi« AoiAültaig n| MetageUrnrohH iJr tdit 
&«£m4«m? Torfioht gemaclit; et ruht abf&wey Aar« 
keM* Stekipfeikrn i^ welche auf dem SfjadAeinfcUeil 
Selbft gegründet find f dennoch erleidet es itiefMkltie 

ivierp^i^n u^ Asimuth. i|||*lcl|e yktp Octohf^tr «gm 
is ÄuguH ifitti fiiß ehie Bogenitfinute betragen^ und 
mÜEo beweisen, ddlb m«n die xbfolate F^ftigkeit duroli' 
andere Mittel zu erUngen fachen muf»^ woritbei»^ 
auch aiidere Erfahrungen vorhanden fincb. •— J^iec-^ 
2tfi tfaeilt ein Verteiichnifti ton istemen mk , deren 
Beetadeenfidnenfitericbiede mit dem. Mbnde, BehuiW 
dar- Beftitümun^ der MiHagsunterfchied» der Stern-; 
li^arten ^. im Januar ^ind Febrnar ige»- zu beobAohteii 
varem^ £r zeigt den W^rthdiefer Bl^odei: wulch^ 
ietzl nqf den deutfchen Sternwarten^, und fuch in 
Paria ^ in allgemeine Anwendung gekommen iß, und 
de^r wir, mit der Zeit, ^ fehr fiebere JVtfuttftte rerdan* 
ken werden. «T* Olkers erkUct ein }Aiürtre&Axx'^ryi^\ 
über den im J« 1701 g^fefaenen Komet»» , , von d^m 
iteino wirJtiiollen Beobachtungen bekannt g0worden 
^nd, und deffen Erwiclinung im .CW/ehJaWo 4v/iro2iip* 
jnicOf BeroL 1749. Wv. ^^hZft^ jrrigerwe^e für er- 
dichtet hfltt- — ^^''^ theilt feine fieobachtiing der 
Sungförroigen SonnenünfierniTs^ in Kiagenfurt mit^ 
«md führt die aua feinen Rechnungen, £all überein* 
'IHmmend mit anderen, folgende Veiiminderung dee 
Sonnenbalbmeffera ale eine Bl»ftiltignngderrmidiatioQ 
1^^.^ ISF^. g4 Pataui^h, Beobachtungen dea Kome- 
ten °von I8«x>< t^eWt Urjtnr Vergleicfaung mit den 
Ji'j^if^fchen Elementen; diefee filul diefelben Beob- 
eöhtungen^, welche Patquieh iehr mngerebhte BefchuU 
JUgunoan umgezogen haben.^ «-»^ Schwer Jl^ in. Speyer, 
Vppontion des Uranne, thit einem kleinen Theodor 



•fW^ 




Hteir nnd dennoch gut beobaehiet; Vnen fieht dareua, 
was fchwaohe hiftrumente in gepiekten Hinden'za 
Ifeiftea vermögen.— ^ S^tß^lf. Vorfchlag einer \fehick- 
tichen Reductioniart der Histcirg CHeste^, Ujm dei 
Vortheil der Originalbeobachtungen nicht anf^u- 
opferti, und dennoch di^. mittleren Örter der Sterne 
für igoo leicht sen örhal|^h y iotl wän für jeden jBeob.- 
achtungetag eine kleine Telel' berechnen ^ welche die 



flenheit, was wir wiederholt g^hSrt* haben^ dafs die 
}^Ier Aßronomen den Werih der Wütoire Ciltste 
fefargerinc achten; auch von anderen Seiten ift ein 
ihfllichee Urtheil bekannt geworden; wir find aber fo 
weni^ diefer Mirinnng, da£i wir, vielmehr, glauben, 
diefee grofse Werk fey das Schftt^arße,. welchee die 
ÄtiXer Stern werten je geliefert haben. <— JDer/lin^ 
i^^, Oppofitionen Und ötertibedeckungen. -^ ßar^ 
^i^^teigi 4in , dttfo dM *S>IWi anf den 3riiiffen*«ucli 
den Gang der Chronometer, tad'ere; wit. erJtebliehf 
Bemerkung,, wenn fie.fich>eAfttagtl Bey.di|r jetoige4 
yoHrtfSicfakeit der ehronometev >von Mriigtuf, JStrr 



menfen^tind: RtfftU k^nal» mmmlmAt auf dem JLando 



; raShi» aj^^^^^Cl %«^ wer ee MtolnSSS^ 
ix^ Ait/lltdy^ekw ^fb^^-Ankreohten Entfenhuifiei« 
.* Tom Mwridia;» und l^erpendikel abzuleiten, w»^^ 
del^ Vi bem^kt, dafa froßt Fohler dartne ontflebiai;- 
l3iefe kann^mvn vermeiden , ohno mÜhAtfnero lÜoeb^ 
nnng, wenn man ßaH dtTf^ecblneinkeliMii ,^Po|«^ 
Cp^rdinlaten anwendet^ ynmA hior dio AlMTezflui^ «»w 
'äieiltwird^ ^ iui/iro44^, Bemeftung^n nberi die Xtöl^ 
tiplioationakreifow Reickenhach bat |in diefen liiftra^' 
men^ neuerlich die Atiderung angebrachte^ däb ofsr 
»ooh ein/Kvea« binzugeffigtliatj^ wodu^ch^die INrr 
rückung <2eii^ KroiCßs, d^ffenfeße ^age gegeM dkn 
VerticaÜinie bey'der llt^ren i^ftlrnibtion vorasM»^ 
fetzt wurde, ficber erkannt |ind cqrrigirh werrae* 
&ann. Diele Si^richtung ipacht^e^ fiberfliUlig, "AÄr «»• 
ujawandelbare Befeftignng di^l^o Breifee zu iWgMii^ 
iSef Vf^ hatte , in Ofen , ^ eirten MnltipUcetioMkcreto 
fo gebraucht , ale WÄre er ein nicht- mu*'*"*^*"* "" 
dadurch , daie er Aexi fttiffs^reft XreieaA 
Axe feßfohraubte, und^den Colli üiaMntaeinen*: ^ 
dielbe üamer bey nicht •* nmltiplioir^nden InmnMitK 
ten gofc^iehty durch tfmwendHngbeftiAmt^« Cr4itaÄ 
denJelben faß unverändetlich; allste dteJtW vpA^ niw^ 
der Fall bey einem Kreife von de^ neuen OdtfUlu^ 
ction, wefehalb der Vf. diefe verwirft,- nUd ^ i | [e| | o i t' 
feine A^einung dahin flufeert,. dae MnltipItdMii J^ 
^enithdißanzen aufzugeben^ nnd Ai# li^^lb i üfc 
Haue aus ale hicht • multiplicirende etn^l^iMiteL 
Wir find überzeugt, daf« Reichenhach «^ lAcH^jHM» 
beiftQU kanü, wenn ein Kreis nach danvoneti &hnH^ 
tung ohne Rücl^chteiVLi das nen hinm^iilieiMimh» 
Ifiyeair angewandt wird; diefee Hl- gegen dla«Mi# 
des Innru/uents, und es verJßelit ftch, daft eßlttltl^ 
ober. Kreis nicht als feller Mendiankreia jgöMUMk^ 
.werden kann: es w^re deim, dafe man daa jgjtfff <IH> 
veau immer beobachtete, wovon aber der^^iMM 
erwähnt;' — - öict>t auch die Anwendting d»efla ITMIb 
aniüels noch fo veränderliche Cdtimatronslbfilefi 'al^ 
.derVf; gefunden bat: fo^ lie^ der Fehler nkJ^ «lijl»- 
jtm Inlin^mente fejbH, fondern in dler AizeMMnf^. 
.oder in Fehlern anderer Art Den. Vorfchlag/ 
Xreife nicht mehr repetirend zu machen, nenaA 

derTf, 
^ ^ ^ - petirendeii' 

vortheilb alter eingerichtet werden kganteft, 
.m|n fie. übrigens wie die MultipUcatioliAreif<ft 
.te* Dieie Anncbt fcheint ReicnenbacH imki 
ben, indem er den Meridiarikreilbn eineMJ 
üruction gegeben hat / welche anch.detfk ifci 

völlig enttpricht. Dafs man diie 't^heflnn|,^ ^_ 

^urcjh unf^nädlich macht , dafs man ^m Tat^l^|f^te% 
xen(chiedene..I«agen ^egen de Kreis gfasW-j' ^^'"^'^ 
leichjt befi^em-s ^er immer hicht f^ fiCneiV tl 
mangerad^z^ auf die Beftimiunna i^tet ' 

Jehty nnd &e dann immer nt Iteenvün ^ 
Hqoijp dnr;&!Petition diiirf man ttJAV 
lern ftir den OeWauch 'gHfhif mßfux 





•t»' 



« 

# 



- an» mntiEOBaRfEjiM apnmimm-i^amr»m._ 



liiirflii|1nf ^lTn^-'^rt'' f-*-- "^-^ I -^-' gm* 

«•Ü »M "XMifc iitiawtk vtriana, g«b*ii wiirde< -« Jftti 

La^tif JlS^ttnaf.Rpiucti^m der örler (leV «■» 
M« OUuT^olii, nach. einer n«(tcn ^rt c^itwor-. 
fari,,«eli)h« 41* ÜMJMrAa Qcutu^^it mit demUtfth-v 
li|kn.G«bra*>;lt%T;%nipt^t, find jstKtim «|la«|iittiiien 
^•bratoDl)« df« A{lreii«qi«n, uqd ^heintll <m» Llßi». 
jt'Jfex ff!4h«r ybrkuclilickMi> Methoden fa weit ^w 
1lM*^p4hlHH' ,*^ "* 'U* ]V*tur;der $a«l>* erlaubt. — «^ 
XlvA»^. äb*ri»i>) FiUrmiJtr<tmder »Oft FrQutnJtqfer^ 
BtoR. W «ei(td»9 V«llkoinmcnheit firuft falch^n M^ 
hfitlttt dn~^ wirkliche Il^«b«(;htuns»i), und fühif 
llqr J^«£»r Cftlefl«nb4it «img« BeoV#»btuqgah de« 
«■ffcvArdigsn Oop^«litcnia p Ophinef\i «n, da{[ca 
|bM»a*vJi>k*I fiob id 4B Jabr*ii um ia»br, «U drey 
ViWI»l«in«r-P«HpIi«ria geändert Hit. Dtefer iA uX)r 
Mt,'4M WltüinUo P*PP*l|Urn*n der ein fofaDellAen 
WntSfet; im I- t8)« etv» muCs der UEnlsnf, deffea 
imAm^ Her/fful i^fg beobqchteta, rollendet &]'n. — ^ 
'N*i fr StriMtf Nachricht vofl derTQ^ifchen Cradir 
■MÄing'iB den OAreepro.riiizen. •*■ üru/tUr, Nech* 
■aht Vttn der in Riga errichteten Sternwarte; £e ifl 
•ioA-IInMtenHaU, ib» fpAler vn den Keitcr'nnter^ 
ftUMv ^i« InßrttBiente fi«d hiii.«k>ll«id, und laffen,. 
• Smk Hmden ein« Mennea, der die Opfer nicht 

* 1^1 welofae ibre Zarammenbringnsg - und Aud- 

} fcoßet«« nanobe nützliche Seobaralnngen eiv 

. •r*t Aifimher, Beohachtungcn auf fine^ Reife 

■mhZ7«o-Sfid-WiO«B. — No. 6. Gmufi i»g\, vi« 
tteJka^abe anfgelöft verdon tavfe, laa ttehm«!^ 
■MirfHa, deT«n gegaafcilig«' Lage bekannt ift^* di* 
IkSfi'wn«» imbekanntea> durch die Winlial« w*lcfa« 
fik«a<ä>a£an nuGhenf in dem K«ll« znfindvn, Vena, 
«Ar«»* Winkel beobachtet itn<|i alacur BeftiHHonpf 
^AafSkbe «rfodevt werden. — Mrffal-ütia die in No. « 
«■■itfuiJieBe Materie fort, . luid^gic^t hitr eia» kuf 
wiStmiä, 4i* die geoditUchen Mtffangcitf vü* Rn«k* 
i gto - A uTi difcSphajoijici tjLt der Sfde. «n bereehiMS 
ML Cbvial Fleifii und Mühe man «vf die MeiV 
^bM^iel^ re^weutUt halt«: fo fehUe-ea dw^ 04c|l 
an «Her Matbod.«, ft^glP* fshax{ 4^ lw«^l)"n ; die 
HSäMwtteV wodurch man diefnh Mangel saerfetzen' 
fncfat»^ verdienen nicht alla.Bc][iaU^ ihm aamtaUäiaik' . 
yk ii» ^.eduction der Sttten .der JDr«]recke auf ihre 



•» babtin> wie die lebhaften aßronomifchen 'Streitig-' 
beiten beweifenj. wdche in enjUrc^b^n Jourpalen über[ 
eine Di0er*n» »wifchen d«p FiTifdaRtentalbeKiinmun-^ 
gen' dei Gveenwicher Afirontnieij und eihea aaewlr-- 
«gwi'getebrt wardeaj ~~ N.o> ?• CnifAt .eine Nach«^ 
lächt-Aberdie Gnäme/Tang in Haogor^. — Schu-^ 
-macker, AegiAn eiaee Ghronvn^r» von Br/guetjj 
ftiner Uhr, welche fo-atugeTeit^net r^elfnoTsig geht, 
ala man vielieiofat- nie für möglich fiefialtMi hat^ H» 
komnt- den beäen Peadalnhren gleich. — No. fh- - 
L.itttvu>.j BeAimnnng -4"fl-Gollimalionef«hIeTe, dep 
Kreilb. Man battbachtet eine «der einig» ^cnithdi- 
ßanxen da» PokrÜM-na, wandet daf Infirumani denni 
um» nnd wiederholt die fiepbaobtpng auf de« ando^ 
«en &ite. Diafaa ^Wfahrin^iß bcquesn-, allein. es felz^ 
voran*} dafs der Ilrei» an einem- dei; Panqt^ airfwel- 
ahe die Baobachtni^gen treffen , keinen Theilnngefeb^ 
lerhabe. Willman diafenaaa der Keohnnns bringen r 
fo mufa er Torbsr beAimmi werden t und aanii viril 
man ea nu»^aa foldten berichtigtaa Ponctetx «nwen- 
Amt. Anf- der KAnigebesger Stecowarte iA eB.^auf die - 
letito A«t, fixier hlnfig benntat worden. -^ Ein if 
difchM Obieot, aber ein fo gewibltea, dafa Ach eia 
iUir bhariee Abfehen daran nehmen IxCet , lail^et daf- 
felbe. — AngtlandeTf }fot»ea aber den grofien Ko-- . 
tneien r«n tgei-rein ieaiiag ana der eigenen Schrift 
iw Vfei, wekhe wir froher ia di«r<r Zeitnng aa- 
smglen. — - Vsnt Jitramgebtr ein« Anzeig« dec 
neuen TaJeln ron Aouvff^ über Jupiter, Satnrm 
nnd -Vmntw, Diefo Tafeln- And TOT>ügli«li nierb*' 
würdig y weil £« wn« firiöbeinnng. daibiet«n, ^irelche^ 
wemgäeniabey den iHeren Planeten. noch.,ni<jit be- 
merkt worde» ift. Di» Bewvgnng dea JMutt/itf weU- 
sbe die f«it ifrr/9^2t El^tdeekung (i?8i> g*M|aobten 
Beobiobtnnaen ergebe«, Aimnit n'lmlich.darchan^ 
Mieht mit den Kalilreiohen 'Xltsran B«efa«chtun.geiii 
V>«n Piwnjitei-y MratUeyf- Tob. Mayer und Limon— 
nier; es bleiben Fehler von mehr- ala einer MjAut» 
dabaf ftb»6) w«b*}r der V^ didungeAellt fexn U(ä^ 
ob Ae den iUteren fifeobacbtangenauznfdireiben feyem. 



tttiHitia dem Vf^ nnangenehm. ''Db Idee/ wvlclM .rD^e AnAahVie ;iA aber gSnzhch nnAatthafV, wie J«- 



hiermaa^ff^rt wird, beAeht darin, dale Xndernn- 
unjU*4^- 4*i9> Sphlff id- ga*nell«n«tn .Winl^cl b*r 
£^^ll^4«<««9npi<>iW< nan &a Oreye^ ida.*)n^kl- 
MUmmämmtilmmK'hiVri.' Leggnii-ey der'ib««anpfr 
dMv^jU Verdienfi'ani tiie^BereohiVun? defr> 4eo«M^ 
fclMli OMTVtianen hat, redncirte auf eine Innliobe 
W«Ult «MMtrifabe Dreyack «at «ngenidliniMai 



der leicht fehen wird, der die Slteren Beobachtungeni 
gqn«a unterfncht ; e» bleibt'niahts 'fib^ig, ate AnxR~ 
aehmeB, d«fe di# matbeMatiTobe Hieorie dee Uranu» 
Vn.v«Uftlndig ift. iwelebea nar in der Anelaffonn eiaMP- 
btfbAxnhftn Wn»i|^, odbr aar in einer Madifiaali«» 
dea iV^wJronl^ben Gefetxea liegen kann. Diefea iSk 
•jne Brlcfaetnang derfelben tat*. «i«di«j wetcb*> 
Kejßtrt glKnunde Entdicknits keibf^Fftbrt«. VV» 



«^ 



«moxvtvaassL um. 9wik % ti.^ 



B wird^ iab ritt 

rfiebMinui^ ia 

im Tli**n«i d«r 

%ift; wir ■«•■- 

kiunchnMi fii»dM> 

Verden, wenn mn «r» «nlbOfni wiW, ron d«r Vor- 

«uefetzung «sengehen , dtft fit nioht *orka«iBWf 

Aörtnen. -r- No. g. JTurm, ttbw dw nngarmig« Son- 

nenfinftemila «m 7 Sept. 18«>J «»fwr d«n MeriiUn- 



■Ad, 



fMbMK. Oidti« 



VMI, wMis «nah niah« d« Omm« mUMi& 
voroMi wtr«i vir« «• Ruth aar .4m hMhriWiaii 1»*- 
loraOM vtgcD. — No. 14» }MT§€ftftn trfihtiiti «■ 
Von ihm nen wTiuideii«« Stoftw« A liftr C h* «a » mrter. 
Wurm bafiimnt dia MeridimdificiaiM swUöhen Fg- 
ri» «od Dorpttt TL t" 57*5^'', KSaigrikOTg i» i«* 58" 
— 37" nnd andere. I)«r Itermiugtpmr ibük lnb«rft 

■jeiiui>uv...>>» — I — f" . genau« Ephenariden d«« JupiUi« nnd Sctarii« f&r 4li« 

«lifferenEen giebt «r aocfa die UtlbmeOer dar Swim ^t ibrer Cegenrchein« im J. iSn i^it Di«(«e iftfftr 
und des Monde« «», nnd findet den «tlUn sV, den di« fiaraobnung der Baobschtaagen di«(er 0«g«n- 
«ndeKTi B",+ Weiner, «1« in dan Tatein ronCariuu roheinefchr bequem, nnd wir iveifaln oieht, «Üb 
und Bürg. — ^ Hanjietn , g««grapfailch« BeAmiwin- diejsnigen Aßronomen , wekhe jich in d«r P«I(n Mit 
ken in Norweganj «in ß»hr Mon8W«rtIi«r Aarial% ier Correclion der PUnctontafeln bafefalKgan, 4ar- 
rT-i..!... .nshT-oKn. äam Vf. eia«nfhainli«baBein»rKaa- gleichan f rmiuc Ephemeridan mit Dfnk branlMB 

werden. — No. i^. Degtn giebt di« allgemaia« Bat- 
Wickelung der Melbod«, «ine berechnete Tafal« _!■ 
welcher man Ungenaui^ceiten Tvrniathst, oderaaHli 
den Gang der DifTerencen artcennt, fo cu vtiAtSnmi 
dafs di«(e~ni5glichß regelnilfaig werden. Er grAndil 
fia auf einen leicht zit Deweifanden S«ts flbar di« B>> 
namial-CocfGcientan, Ten dam der bakanat« Aw- 
der Summa der Qnadute derfelb«n «ii 
Folge iß. Dtrftl$e, BpproximalMifche I 
mung d«r wahren Anomalie aus dar mittleren. iD«r- 
Jtlbe, eine allgemein« Entwiokelnng £&t de« Fallf «• 
iwifch'en je awey bereahnete Wertba «Iner Fini«ii«B 
entweder eine, oder Kwej , oder drey n. C w. in glei- 
chen Inlesvallen eingefohaltet werdet) foUen. Die 
Ausdrücke diefer eingefchalletea felbfi gicbfr dar T£. 
nicht, fondern die Differenzen d«t ' verfi^MdaiMn 
Ordnungen, nach darlda«, welch« LolmnJ* ia-dar 
AAronomie, ^te Ausg., vortrlgt. Jürger^fm iMHit- 

,„,. o ^ -- . wertet ein* Aufserung »on Earnfhaw^ iBlwr leia 

itierea-Refohiita von dar irdifchen StrahUnbreshnng neOe« Stofswerkfar Chronometer, ffurm^ MaridiaB' 
ifi bedeutend. — No. ij- Sehiunmehtry «ternbede- Differenz dee Mrchaelisthar«« inHambnrg —jafag-S. 
eltnngeni" Altena nnd Kopenhageji Di«r«a Staok „ jjo. 16. Bfjfel, O^ofitionen der PUnetea, inU* 



welcher mehrere, dem Vf. eig«nf hAmlioba Bamwfcaa- 
cen «nthtU, und T«n einem tüehtigen Be«biahter 
«ual. — No. 10. Jürgenfm, Rtmarqurt tur f A»rie- 
grerie exaett et«.., entfallt Vorfehltg« zarVerwindö- 
riina der Reibung bay da« Stobwarke Ton Emrn>- 

fixau). No. 11. Sternbedeckungen-, in Wien ba«b- 

achUt; auch Beobathlungen'de« Jupiters und Saturn«, 

von L,ittrow. — Z)acid, Kometenbeobachtaa^en ia ,, ^ ^_, „__ ^ __ 

Prag. — Oifr<r» zeigt »a , dab er den Eneheltbttm . amck der Summe der Pnadcate derfelban oia« Tp«- 

Kometen im Novemlwr und December nicbt habe er- f-ielU Folge ift. Dtrftl$e, approximalörtfche BeAiM' 

blicken Wnnen; auch R«c. war in dieUm Fall«; nach 

der Sonnennthe hat ihn bakannUich Riimktr in Pa- 

ramatla beobachtet. — N«. 1«. Verr«hi«d«ne Beab- 

■chtunaen von Banftee/tj Littrow nndilem Htraua^ 

„eher.— £ncifc« tbailt die H5hen mehrerer Punet« 

fn Thfiringen mlti Seaberg -lewpar. Fufi flbjr d«at 

Meere angenommen, folgt für den &ibneiDkopr)i4.i,S 

F für den heil. Krenzbergagge,? F., för den InbU- 

herg 2049,4 r.'u. f. w,; eine Meffun^ dei Brocken« 

von Serfiergaus giebt 5«3SF ■. allein die Abhlngigkeit 



enthalt auch eine Erklärung ^ea Prof. Aoirrf^n in 
Oxford, Aber Warrioi' wiederftaigefunden« Mann- 
Trripte der*n Bakanntmaohnng u. Zach U angela- 
c-ntlidh würtfohte, Ihr Worlh kann wohl nicht be- 
fitilten werden^ allein er müftte noch viel entl'chiede- 
nerfeyn, wenn ße, nachdem liiV beiden Jahrhan- 
dert« welche fflr di« matheraatiiohan and phyGCohea 
Wiffsnfohaften die «rfolgr»ichflaa wuen, da>wifeh«a 



liig»berg becbachtet. £8 find deren ig, feit der .Aof' 
fletlnng dea Meridiankreifes. Die Breite der titnw- 
warte folgt«- ana' zwey ganz naabhln^en Baabiti- 
tungereihen, fowohl mit dem -CdryTofaan lLr«if«v a)( 
mit dem Reiehenhachifrhen, nur a',B8 -TarfeliiM«!!, 
ohne defa lieh angeben llfat, welche von beid«n dan 
Vorzog rerdiene, i]as Mittel bflid«r iß = 54* ¥f y/^-^ 
(Dit r*nfMtn»g fmlgt bm »ä*kjtm ftStke.) 



NEUE 



AüPLAOEN. 



Frmk/itrt s. nr. , in 4m ftadrelifcliea Buehbaadlnki|j lag«. (AuA vnter Sam Titel: Viit<pr(«ftt fi» 4er' fiauMifa 

Jtftph Othltins Vntgrricht in drr Qtmgrafhii , bearbeitet von tir. Jacoi Brtni. Tierlt, «acb (im aetMftaa -aadMUlB 

Vo« i)r, Jaee* MraniL Seehfte, uah iv^ KCH«ll«n politUebcp «nd ftatiairebe» VerbUlaiffsB lariabticte amd'fMMlMWMfr 
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„ AS TR O N O Mi E, 

. sAiJira^i.^ gedr. in der Hammericli - u. Heineking'« 
, Dellen jSHchdmfikerey: ^fironomifche Nachri^- 
Un. hemasgegebeii von H. C. Schumacher u. f. 
, m. I~IIBd. 

{^mr^ttung dtr im vorigtn Stütikt abgthroch§nen Utennßcn.) 

;• 

JLiitlrow foderl auf, Verabredütigen xu treffeny um 
•l^ald nai;h dem Neomende alle Sternbedackungen sn 
'1^9ohMchUn. Wederdiefe Aufioderuna, noch die Vor- 
«ueberefibnmißen der Filorentiner ASronomeiii wel- 
cbe bereite feit oiehreren J&hret» .gemacht werdeni 
^pheinen g^oüsen Eifer für die Beobachtung der 
'B^dmkunKen hleingr Sterne erzeugt zu haben* Mrovon 
dlff Gruna vielleicht darin liegt , ^ü die mangelhaf- 
tere Beftimmung der kleineren Sterne und dieUnmog« 
yiif^knt, ihre Austritte am helleii Rande gat zu beob* 
Mbten« die Berechnung der Beebachtangen immer 
j^igreifeUiaAer macht ^ als diefee bey gr&£»eren Sternen 
^V^FaII iß| bey volcheiir die Beobachter auch eher 
iuif ^i^Corveipond^nz anderer Sternwarten rechnen 
ilfiaam. •-** iDerJelbt^ Meridiandtfferesz zwifcfaen 
HfyftaJte und Wien» aue Puhrerfignalen, c: S$V»* 
•Dipilf $^|nale wurden > miilUfkeien gegeben, welche 
f^H&o^k ihre Anwendung auch in ebenen biegenden 
^lll^ indem die H6be ei^e Bergee dadurch erfetst 
«4pi« D<^ 'UerausgebBr bemerkt, defedie Ehre die« 
iSNi^J^C&idung feiaeui Bruder gebühre, indem diäter 
:S^W .-*St6 ^ne ausgedehnte Anwendung daron 
^Wß^^^ — Walbecfi^ in Abo, fchlägt TOf , die Aai- 
eai^Bitieldifferencen dee Mondee und einee Sterne Be« 
ikpih4e%J,^^nMuheRimmun^^n zu obferriren« In-ent-* 
'fiNflleii' Weitgegenden wird diefe Methode fehr 
^STfdcttiiiaii^feyiu; euf den feßen Sternwarten | wo 
flÜfii'^^T" eine hinljLn^iiche Anzahl ^on Colmina^ 
liantn mwarteiii und mit den Meridianinftrumenien 
^ M fiB fiien kan^, foll fie nicht angewandt werden, -^ 
HiM'IV* il<^r^ Nachricht -Ton einher, auf der Knige« 
^Mgi^^^tfrnw^rte angefangenen al^emetnen Beob* 
miUiatig dea Himmels. Es wird dedttf«h beabfieh%ti 
«^ifie Sterne, bisznr.gten^rdfse, iheils kennen n 
'tonatfäf «heilaäu beitimmeen, lo defii Murir eino ¥#11- 
j^llndige Rennimfs de» Himm^ erhaUiBn. Oas Un« 
tMB Mm utn Toll «in «w^ Thiäfc «eHklten r i> In die 
-iBoftimmuttg einer groÜseii Menie St^ne dnnfc Mi« 
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iridianbeobacbtnngen, nnd a) in eine Emtragnngder^ 
felben in die iforatnif'fehea Charten, aind Hinsufu« 
gnn^ der fehlenden dureh dae Augenmafs. Der erA« 
Theil ift, wie wir hSren, bereits über den gr^fsten 
Theil der 21ene ron 15^ füd lieber l>is 15^ nördlicher 
Secltnation ausgedehnt* Der befbndere 4PP*^*^ ^^^ 
deza dem MernliankreiXe beygefögt wurde, beför« 
dort di^ SehnelliAkeit der BeolMichtun^en ungemein, 
nndgiebt ein» befriedigende Genauigkeit, welche 
Uer näher nnteri'ueht und beftimmt wird. Die Gr^ 
fte diefee Unternehmens macht answftrtige Theilnah- 
rne wfinfiDhenswertfa. Die Ann. Struve und kVahl- 
he€kj deren letzter leider leitdem verftorben ift, Itaben 
fie dem Vf. Terfproehen, und es. ift zn erwarten, dafs 
man TO« Donpat und Abo <we ff^alhecht Stelle durch 
4ßrgelandgr (ehr würdig befetzl werden ifU reiche 
Be)rtdtge effiatten* werde» lobald diele Stern waiten 
den Befita> der nSthi^en Mittel erlangen« Andere 
Veriprtehungen» welchei' wie wir gebort haben, ron 
England aus gesnächt worden ^d, fiifd bis jetzk nicht 
eur Ansftthrung gekoromef I , mim Theil wegen dea 
Mangele der nöthigen Utilfamittel, und wegen der 
Umnogiiehkeit, diefelbeti ^urch die gr^en wirtigen 
Mechaniker Englands verfertigt zu erhallen. Dafs die 
BentCchen .Airr den Engllndor« den Rang ablau£sn 
wftrden, war #or ao Jahren nicht vorauszufehen! -~ 
No« &9« Bejfel giebt die (cbickliobfte Form an, in 
welcher die ander rorgefehlageoen Rediiction .der 
Buloire CäUsU gehdrigen fleehntmgen geführt wer- 
den lidnnen. Wirerfohren hter^ daiV die Hun, Nip- 
/tn mnd timnfen^ zwey wn4r«f Hiebe Gehülfen Schiit 
müchert^ bereite attgeflingMi heben, den VortiEihlaf 
dea W&. aneznfahren. OieAi Arbeit wird eine der 
allernfitzliofaften genannt: ihr baldiges Ende wftre fehr 
zn wdnfchen« da die Aeduotien der Stertie aaU der 
£fiW. CA den Aiftrenomen fertwihrvnd eine Mdhe 
vennCaeht, welehe dann gftuztich peffiart werden 
wird« tdtttmo^ USheninderung der Getitme 4^t\i^ 
den Werth des Sinndenwtnkels. D^rjmlhe^ iibef d*^ 
Meridiandiffdrenz izwifefaen Wien und »Ofen « nimt 
FttlverSgnclenr Die Beehaehtungen fttmmeniohr gut 
Afbwain^ und ergebe« Mr4ar',g99 ; geodttiletM^^m« 
liotfen gaben teT^f^«!^ -^ Ne. to. Ärlrttterd, etim 
Uniarfinjlmng der geogravkiiMwn Lage Sf «^eef, weps 
ehe wiederum den Id^Rtigeii fieobeohtvr | fut« (k 
^ m u mh mßm teUl #n ^ dä& m i%ni^<d»mj»i iü^tfi 
,Mohft metfcwftiiiaMi d n n l i 4 f n JLwico m^ fuh^k^ 
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Ll«ynhi (JimiminpirTT Vom HerausMeher «ine Be^ 

fM ttii4 liainlmro. mittelß verfcbiadener Chrononie- 
Mr« Bm Vh^veinmmjnmtig war our in dem. Fai]^ er^ 
^f^ft'kty ^eiintdle Cb«*rfdhlt zwiiclien KUI uiid K0* 
0«lll^4A#fi mit detu Oanij»! boote.fjetiiaclit wurde; h'ey 
esn^ttOVrltictie dii^lV*!' Ajt wicii von 6 Chronometern 
l«?in*?r mehr, «U o''.7 vom IVIitU-i ab. W.ae in ande<f 
reu Ffitien von den chtononitftiiCchcn LtSngenbe/titti^ 
niunßi*M zu Laitan IVy, fielit man aus den erhaltenen 
HeruÜateu, Wefcho doch mit fo vorzüglichen Uhren 
p«'n>ächt^find, wie lic TelUn vorkommen. -— No., <20« 
Ot/^e/^vi innert anfe NVne an den Kometen ^ welcher 
%l<0^ in Paris i)nd auch in Petersburg entdockt wurde, 
tn)d ciih dcAt-'n bekannt gcwoVdenen Beobachtungen 
liein Bei'nllat hat gexo>icn weiden können, weil ir* 
^^nii ein Irrlhuin dab^y begangen feyn niufa. Die- 
ilr Irrlhuni, der in der an hflten Sternen armen Ge- 
fi;end; in welcher d«r Komet ftand, leicht zu erklären 
ift, würde Hch wdhrIVheinlich wieder gut maqhen 
IcfTen, w^nn man nur die Originalbeobacbtungcn 
teliliVe. Die Eniderker weiden von dem berühmten 
\f. dtingend auft^ei'odert, Alles, wat fie befitzen^ 
fc^J^nnnl zu machen. Wir erwarteten, dafs Hr. von 
flismcwshi in Petersburg ein^r /oZc/i^nAufioderung 
Centime leiften wnido; allein bis jetzt vergebens; 
dennoch iit es gewifs, dafs er den Kometen wirklich 
mehrtsre Male beobachtet lut. Wflren .die.Umfiflndo 
auch nnrh fo un^üiiflig gewefeii : io wurde die Kennt* 
nil's der Ori^inalbeoliarhtnngen fchr wünfchenswerth 
feyn 7 wel'ehdilb wir auch hier um die Bekanntma*^ 
chnnc dringend bitten. ••• Honjen j Elemente des 
Kornelen« der im May tsas durch das Perihel ging, 
und in Prag beobitehtet wurde. Sahn^ Berechnung 
dor Steril Ivdecknng von 1 A 7auri\tLn% 15 Febr. i8^8» 
Die Hefultjte find volKiändig^ d.* i« mit den. Haupt« 
suomenten d^r Rechnung angegeben, was }& derTiiat 
ti5thig i(t, wenn* man das Urtheil über ihren Wettk 
^icht verlieren i'oH. * Wir haben oft bedatieti,' . daXa 
Er. '}Yurm. der h) viele Vordienlte um .die. Berecb* 
iiung der St prn bedeck un^en hat, in 'dor Dirfiellitng 
ik-iu'tt Refultate zu kurz ift. Der Ort des 'Stc/jis, in 
jBfrht-i n barer Lftnge und Bl*eitb, die. aus den MoniTs-' 
twfeln oder Ephemeriden entlehnten Blemente, und 
der Coi'ilkient der 'Breitenverb^flheruug, follten ohne 
Aufnahme - angeführt worden. Den Einflufa . dea 
Mond5haH>me/lers' und >der Parallaxe > anzugabeny 
jff^ohte zt«mli«h ^berAüfTig ftyn, da^nMn' fcbon'mit 
der tiohtig^n'Ansmittelhn^ der DreitencOrrecii*«^!! .3N 
Itin genn^'ZQ thnn haben, und da lelbft di^fe in den« 
IbeifienFaHen anfSabwierigkeittfn fdhr.an wird. Viel* 
l#ioh^ «ntlehrli44(it fich Hr. .PViirm^. darah fiakanntma* 
tiinngidieler'ESnzolniiOtten reip« - riol«f| und müfeuGi*^ 
f^ft Aodinüngets tidA' %rfc)|lgH^oh^rnft|i ' roiolioiu 
MiänktTf Ueobaotiliirigon ki; NoiM>Sü4«Walea. — 
M.iu NMiri%-i9o^^aphU«k«,lNlti|*jroa.'W^^ 

lili 



tott| aus ifj Starnbodeaknngen m Mittel sr 5* ir i^ 
^ Vm Fal|i;«1ilUnr^tnSi8i6rhait di^Tea Rernitafo ift 
nichf^grofat 'JPttr MAi iM^f onllogono bitter ifl dio 
|iCethodo dar Mondaouhiiiuationen weif vorfheUhaf» 
ter* Ir^ittrQW^ Beobachtungen der Declinationen ot* 
tiiger dar Fundamentalßerne. Sie kommen im Gtinza» 
füdliqher, als Br//r/x£)«clinatTOiTen herane, uihI ^^^ 
' noch mehr Hidüaher, - als die von Pöndy-^Bimt^ 
Brinhley u. A. Der Yf* macht darüber mehrere Be* 
merkungan, ^inter welchen wir aber imtAer noch da*^ 
vermifTen, worauf es eigentlich ankommt, nimlich 
eine gründliche Prüfung des Inftrumenta^ welch» 
doch nicht wolil mehr entbehrt werden kann, fest-* 
dem es hinlflngüch nachgewiclen ift, dafs das erne 
Inßrnment diefeii, das andere jenen beßftndigen Feh-- 
1er haben kann; fonfl find diefe Beobachtungen 4a«" 
durch interelTant, dafs fie die einzigen find, welche 
füdlichere Declinationen geben, als die K6n]gaberger^ 
fo dafs fie etwa ebenfo weit in diefem Sinne davon 
verfchieden find, als die oben genannten in dem eul« 

Segengefetzten. In der Beylage viele Beobachtnngea 
es im Herbft 1322 fichtbaren Kometerf^ yonSchuntiH 
chery Olbers und Harding; die erileren ganz im Ori» 
ginale, nnd daher noch ich&tzbarer, als fie in jader 
anderen I^ocm feyn würden. — No. 22. Strltve «eigt 
dilB Ankunft feines grofsen Mori d i an k reifes an» vro«^ 
ton wir, bey dem ficht -pr^Titifchen GeiAe feines Be» 
fitzera, viele und gute Früchte erwarten. Er findet 
das Frauenhofer*£che Filarmikrometer auch ziir Mef*» 
fung der Ent^rnungen derDoppelfierne fehr braudl^ 
bar, welches Urtheil er durch Beobachtungen bele|dL 
tian/en ^iehi Elemente des Kometen, \velcKe die e»>; 
iien Monat umfaflTenden Beobachtungen fehr befriedt«^ 

{j^end, darfteilen. Brandet ^ ein^ fehr lehrreiohe im^ 
ammeT^flellnng der Beobachtungen des ansgefteioh'« 
net niedrigen HarometerAand^s am85Dec«i8^i/ Wor« 
aus das fuceelTive Fortgehen diefer ungewöhüHdiek 
Erfcheihüng klar wird. — Beobachtungen 'dee' Ko- 
meten von Olhertf Enche und Schumacher. B ar O tt i»* 
fcrbeobachtungen in Kopenhagen und Apenrade. Bm^ 
ehe zeigt, dafs fechswochentliche Beobachtungen da» 
Kometen fich durch eine Ellipfe yon 194. Jahrefitl^i» 
lanfszeit genügend darfiellon laflfen. — No. t». \ '' 
gelander ^ Beobachtungen nnd Elemente d^r K^ 
Xen. Nicolai defsglcichen. Dirhfen giebt wef 
Erlfiuterung^en eines früheren Auffatzes über die 
findimg der PolhShe ans Beobaohtungeii des 
Aerns. — Liitrow theilt eine BeAimmttnff d#r 
ridiandifferenz z^ifchen Wien nnd M&ttheif ^ 
Pitlverfignalen, zr vof ijf'j^oa^ mit, triftonoteilfillh 
hui fie fich rr i9'<',96; frilhere Pulyerfanale li>fHa# 
rgr 5";6i gegeben; für Ofen ergaben nene'&Mntolita»^ 
gen genau daireiE>o/ was man früher anf ^«rfllk^äi 
Weg^ ^efonden hafte. ~ Dirhfen fttllt über sUi Wk^ 
hen von der Form ■ . ^ u. -.,• * ^ 
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iti* DfelVr ^^fchkkte H«chiier kotinte die ^aiise, 10t 

E^jÖ>wftifti(rtfiii}r,'D|*ol>ach!in«g«reiho durch' eine Ptr«- 
I befrie4lM*?»«d daiiielf»*iv Auch ufeichifii dre ron 

ftlilfel^ii 'MVfofi Olli eil •heri'chnefeii .EI«iiieiito w^-it vre- 
UiAt.f*^oVi ihn h<h/?rfJ»rrger'icUtfn ahf, ais die äufserA 

Itl^i^ neigen IfH'cFiv Bewt-^ttiif( d«»9 Koiuf't«!!, vr<»lche 

kiir Zeif der enro]»äil'chfii Beobachhiiijjen Statt fänd^ 

fcefürchfeii liel«. — Nicotni zt-iyt, dald raniinlliche ^ 

• «eobachtiiii^eir des Koqit^teii von 1S22 fich ftuiserft Breitcrifehlers'der Mondslafeln richtig «u ber«chnen^ 

V»»Hetiiit einer Parabel vereinigen fafleii , •bgleich liege, und dafs Hn.^wrmj Rechnungen an lieh ein 

iSnche eine zienilich ftark vnn der l*arabol abweichen- überernftimmendes Rei'ühltat geben, wenn Ik mit alUa 

3« Ellh>re gefniiden halte. Hier nnifö alfo ejner der 

ftHe vor^ dioniiM eil l'eyii, wo d^s 6ftw Eteinent, inner- 

Ili\b gewilFer Oreinen, wii^Jkiihrlich bleibt« Enchg 



Hatin^ynsT .%u£tbinmmn y xiiid ujUerfucht dia 'M«ui^i«j^ 
differens .d«r alten Cötti#iger Stern warte. ^u£j,^i^j^ 
im Mittel aus 21 ßeoba<iblungen findet. er 50'. 2ßr^p^ 
Sehr Tiete Orter in' Oßfrie&land hat ^r üuc«h cid? 
Privttopeiration beftitnnit. — FVurm bjflimwit dlo 

Lange ron Dorpat ZZ i^ 57' S^"!?«» da fct für Konige^t 

berg i^ la'sG^Sgefundenhat: lohÄlterdieMerirdiaa-» 
differenz'dieier .beiden Stt^rnwnrteii firv nahe ~ a5V 
Dii^cte VerglcTchnngen geben aber entfcbiodeii elw« 
{"^vcmiger. Wrr vermuthen , da-fs der Um^rfchied 
tbeils in den Vergleichungspttnioten, fhci)6 in der 
Schwierigkeit, manch« Beobachtungen wtgen d^t 



Sontnit in der BeylaKe , d^ er diej^enfgo BühnTucht, 
V^lche der ganzen ßeol>^chiunMsr*'ih« mögUchft na* 
if Oemi^e leiflet^ auf ei^ie Elliple mit einer UW 
lanfszeit von i^/yO Jahren; allein wenn nian die Pa- 
tftbel ^orauslelzt: (0 werden die Fehler fo wenig gr6- 
fter, dafs der Unterrchi^d beider Bahnen «wei^^haft 
Irird. Diefer Komit ift nach von Hänfen Tehr genau 
berecfinet worden, welcher feine Elemente mit allen 
'Wkannt gewordenen Beobachtungen vergleicht, tind 
Are fchohe Übert-infKinmung mitlhi-ilt. Wir kdji- 
nen nicht nnt^rlaflen, die Refiiilate diefer drey vor- 
ffefflichen Rechner Jiier zulairimenzuflellen, weil 
Ijlan daran» fehen kann, wie weit die Sicherheit fich 
t|jMftef& hl(«t, wenn die Beobachtungen hinreichend 
ftti^'ünd keine Mühe gefpart wird: 

Ban/env 



NicolaL Encht^ 

Ottffil^iiangezeif, 
RS^CMcrid, Och ?3f6559» 23,6345? 



fln5,632«4 




92^ 42' 4^ 

»7» 48 3 
o,o.595* 



93*'4«'32''ii 9a*42'35^t 
52 39 «»>5 Ä2 39 »»fO* 
»71 48 i2>5 tfi 48 iSjf' 

0.0593153 0,0593564. 



(Din^.tbeiU^rne Charte feiner Dreyecko mit, worin 
jf «Hgtf dafs er die äuTserA fchwierige Aufg»he| 




gHdifttet»:4^ ^ 

Sllilihifitefig^t>(a}uinothwendiggewefen wären f wel- 
J^^Voi^c?! "nöichätzbarereriche^ als das Ängflli; 
«beHliU^|Ü9s4^F vartheilhafteflen Geftalt jcd^a «inzet- 
nm bre^cke. \L///roiü theilt d'ie Refultafe der, von 
dt« 6fterreicbifchen Generalftabe nnternommenen 
Palverfignale mit, fowie fie fchon in No. 95 bekannt 
Mmacht find. Er filgt die Ähnlichen Beobachtungen 
m Italien hmzn. Neuber befchreibt ei« in Apenrade, 
a» 16 I^OT« 1822 gefebenea Meteor. Smhn und i^ieix 
labe« diaB^technvogeiiiMhMMr StambeieabttHiMi* 



TiSthigen Einzelnheiten bekannt geworden 'iteyn wer«- 
den. — Der Herausgeber beantwortet . einen Brief 
Tlarf/hensy welcher ilin um Bath fragt«, wegen «iiier 
zu feiner Reife nach I^amtfchaika dienlichen InArn^ 
1fnental-Ausi*üftung. Wir fehen ans diefer Antwort 
. die grofse Ausdehnung- der Zwecke Han/iee?u, ■ und' 
freuen uns, in den Aßronom. Kachr« (Noi p> die 
Bürg&haft dafür' gefnnden %n haben, dafs er diefe 
Zwecke relfßändig erreichen werde, Schitma'che>9 
Antwort wird auch anderen Reifenden, welche fnr 
Aftranomiö und Geographie auezeichnol wirken wol- 
len, die Mittel angeben, wedurch fitdiefen Erfolg 
herbeyführen können. 

Der zweyte Band geht in -ununterbrochener* Fol«^ 
ge der Nnrawiern fort. No. 95. Inghiramij Beobach- 
tungen des Kbmeten von igrs, mit hinlängliofae» 
EinTOlnheiten angegeben, und daher doppelt fchüis«- 
bar. Oibers^ theilt die Nachricht ron Hümher niif^ 
ideale er ^n Kome^^n mit kurzer Umlanfss&eit '1 Pah- 
tamatta beobachtet hat; fpfiter ift bekannt gew«rden^ 
dafs diefe grofse Entdeckung nicht von Riimher felbit^ 
fordern v^n /. Dunlöp^ dem Meehanieus 'des Gen.. 
J9nViame gemacht iii; dre Beobachtungen find aber 
von ÜtfmÄeri— No.d6. Nicolaif über die Beri^chnung 
der MeridiandifFerena zwejrer örter,^ ans oorrefpondi- 
renden Mondeculminatioh^n ; ein fehr klarer undvolU 
Ütindiger Anffatz! — Büffel theilt die Refnttwte einer 
25)lihrrgen Reihe von Thermometerbeobaohtungen dea 
Pfarrers «Sommer mit, nftmlich die mittlere Temperatur 
Königsbergs für jeden ffinften Tag des Jahres. £t 
^eht daraus hervor^ dafs das Klima dem von St^ck- 
liolm Aufsdrft nahe gleich iß,^ und zwar fo. dafe niait 
j(aum entficheiden kann, welchem von beiden Örtent 
,^er kleineUnterfcbied a&nftig fey. Schwerd giebt^ie»- 
derutn viele und gute Beobachtungen« »^ No^ iöb Ost 
^eneraKJbientenmit von Müffiinß theät yorUKifig das 
Refultate mit» welche er aus 15 Orey ecken gezogen 
hat, wodurch er die Seeber^er Sternwarte mit dtn 
7ranz8fifchen Vermeffungen in Verbindung fetzt«. 
Ein ausföhrlicheres Werk, welches mehr Einzelnhei- 
ten enthalten foU, erwarten ^r mit Ungeduld. £a* 
tkä fckUefst feine fchSnen und »flhfitBieii Recbann- 



^Mi ftfcrf 4«n IMMlMimi tM#r TDtmtt 

Jb^hen B^obaditottg«« tufr geoMicA« «% wtA £m 

?m ; ftliein düeUoiUiiiSMteit lA ^ied«r nft na» riw f 
ierttlUg verkiirzt, un4 damit &6fe fdir laai iw r ftfJ i» 
§t EigentbümUiihkeit fefigaftellt. Omüm «tiA »««» 
diee Atidtve^ 4ä8 wir feit dtr Z«it erfthvMi lMib«0^ 
4m, wir m mit dta 4tßroiiainifchea Beob^olrtnage» 
und &eoktiun§ea geiMuer aehmeny vxq£% uim vema- 
laflen« die ea leiebtfianig bingeßellte BehaaptaiijSi 
dafs das Oefeta der Schwere (fo auagefprochen , wie 
ee bieher allgemein war) ven 4Ülen ErCDheinoiigea 
neobenfehaft aebe^ ernßlioh %vt prüfen, — Mo. ftg^ 
3^^l macht darauf aofmerkfam^ dafa eine roUfUndi« 
ge Compenfation «der Uhrpendel nicht einen gana 

S' leic^förmiflen Gang der Uhr eraeoge^ indem auah 
i« Dichte ißt Luüfc^ und iUher die relative Schwere 
4e8 Tendele^ >fioh -nut der Temperatur tndert; von 
*-*• a&^ C bis «I« aS^ C. des Thermomatora machl diefe 
Urfache einen tA^icheh Unterfchied von i^i«, wel- 
i>hefli sufolge die Compenfatron «odificirt werden 
Miofs. Eine Vergleiohnng des neneßen Creenwicher 
VerxeichniflTesder Decliaationen der Haoptfteme mit 
^en» KSnigSherfter zeigt| da(a daa erA^re fioh gegeor 
wftrtigdem anderen Hganihett kat^ aber doch, «och 
i^eit davon entfernt uiy woron der V£ in dem Oe«- . 
brauche der £rtfcUe)^rcben Refraction., welcher in 
<ireenwieh noch Statt findef| den 6cnnd| wenigftene 
zum Theil, fucht. Frauenho/er gfebt Nachricht Ton 
IWinor^ehSneA ficfindixng des neuen. Kreiamikrome- 
iersy welchea 4tue Limen befteht^ die auf Glas geätzt 
iwerdeni^ -und fo'^rleucfatet werden^ das nur fie fielbA 
fcall find, das SekeCeld aber dunkel Ueibt. Diefe 
. £rfindung fdMiBt uns fiir die Becihachtung^ äufoerß 
«rhehltch an feyn« Siruve Stembedeokongea u. C w« 
Pastfuith^ Kometenbeobachtnngen. Oamdj defsglei« 
«hea« ^^ No. 99, Ausadge ao^ Briefen von Bumker^ 
in Paramatta* Hat Niemand, etwa iti England , die 
•Mtosbe^achtnngeo 9 Sekuis der Erfindung ^derP^ 
xallasas^ «enrefpok^irend gemacht? Bouoard theill 
«ufeerft aaMretahe BeebaehUingon der Mondaenl^ü'- 
'tiaiicmea mit^ wKKloroh die Meridiananlerfohiede de? 
'SterawMtcn von der PariÜBr gefiuideo w«rden> kon« 
si^R. Da doek juoht ananndunen ifi, daCs das Mit^ 
tagfrfemrohr gana genau dea Meridian bofchrieb«! 
Iiat: 1^ hätte Ree. gern die klemem davon horrüb^ 
.^ebdibn^^Gorrectionen angegeben gafehoa* ^»^ No> 50» 
fSdiwürd ^bt die beqnemfte Art, beobaditate Zenith^ 
f^Oanaeti des PolarAerne zur Aoftimnlnng der ^ ob- 
iMtm anaawendiMn J^irg^nftn diacutirt' die Ansnend- 
i^tkait da« Chronometer «Ur Ii;.ängeniMflimmKing. auf 
4em t^atids» «nd die Mittel^ &e ,«u ^'f/äm %woekt 
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ftraft wogM äNo^ K usai t esi ttoü afiaft ai|. .4w ^ 

H a m e t egmpien ib a rfd ieii» nn? oaft vp». 

wieder anfeffthif wirdi er 9nrde «on 

^fervait» allein Andere Naehridilea darftkor wflrdaif * 

fakr wunlokonaworlb feya. ~ 9/l4mhi^fftn,Ufkw^ 

veres Lefenswerthe Aber feine hekannleni^ lUi$Mf| 

Ijogarithmontafeln ffir die Summe und dio Difiemof 

«weyer Zahlen^ welche noiBh^isnroer nicht (o oftjjfj^ 

braueht zu werden foheincn,val8 fie eairerdianen« Vm m 

leicht wäre eine bequemere Umfornumg diefer Ta£»b| 

m wfinfohen.^leib(t wann der Kand dadurch yerßidik 

werden muTsS»« Dabey därfie auch dio £inriolitim| 

wogen 4er Proportionaltheile nicht fehlen» welobo 

Wtßpludin feinen kleinen Tafeln angewandt hol» «^ 

Nov s«« Uanffrif MeridiandiAerenz zwifcben &0]^aei 

hagen und Paris, aus Mondeculminationen abgeloito^ 

Arg^landtr befiimmt K5iiig«berj; auf diefelbe A/Voi|Si^ 

Beide kommen den fbnft wahrlcheinlichen Angab al| 

iekr naho, aumal wenn man einen (fpäter angvzuigii 

tien) Druckfehler einer Parifer Beobachtung verbof^ 

lest. fl#//W zeigt, dala eine in Engtand vorfuchteEriillr 

rang der grofison Unterfcht^do-zwirehen dem Rdni^r 

beiger Vorzeichnifle der Declinaticnen und dent^Grooipp 

wicker Seh wieiigkeiten hat. tS/rat?e zeigt den For^|aitf 

JCetnerCradmelTung und die tAronomiTchenHülfssnittel 

awt*welchevdie See-£zpedi{ion des -Hn, v. Hoh^hvß 

bealeiten.— No« 55. fi<^^2, Anweifung^ die ßOsid» 

Udho Bewegung des Mondes in AR. au besecbnuiu 

Diefes Gefchäft wird auf eine kleine logarithmi£cbe 

Tafel zurückgenihrt. Hänfen giebt^ in einem 2nt 

firtzo» daairou ihm angewAndte Veifabren ; -es frJioiwt 

jedoch, dafs die grofscre Genauigkeit der lo^ritfan^f 

fchen Aechnung nicht-durch vermehrte Arbeit erkaiqa 

wirdp indem dier«*lbe fo leicht ift, als man wünloliM 

kamu Über dlefelbe Materie kommen (No.mium 

fO) noch Auffätze von Nicolai und Mollwfiig y^ 

€u f/riU^^n/irm . berechnet einige Beobachtunneii^ 

welche Rüpptl in Xgypte|i machte. Aus einer Slom»* 

bedeckung; verglicrnen mit mehreren enrmpli^iio« 

Beobachtungen, findet er die l^änge voitf Akabat::^ 

a^ id" 4e'',o, die Breite 29^ 50' 58r,2« ßieCs Roekniui^ 
iß fo geffihtt» dafs die Con)uncti€NMzeit in BeiaiabsHIi 
tttf den Äquator ihr Refnllat ift, welche Metk#dooB 
ompfoblen, aber feilen wirklich angewandt wavde; 
snuthticb weil die Bewegung des Mbndea i» 
hungponf die Ekliptik' ftleichförmiger ift, «n 
man 9 dhrch die A'ngabe der <jOn)unctioA in 
die PdUer der Mondstafeln unmittelbar M 
kann. 

(Oer BifMi^ folgt im uMtJ^^k IWdliiJ 
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Altöka, gedr. in ^er Hammcrich - n. Heinelting- 
Tchen B«chjdruckep«y: jifironomijche Nachrich- 
ten, herauagecebcn von H. C Schumacher u. f. 
w. I — U Bd. 

^BVcMh/V rf#r im vorigm Stücke ml^gehro^kincn Reegnjiitn.) 

No. 54. Der Herau^eler thcilt. die, durch «wey 
Chraliomdler von Keffeh gemachte Beflimmung dee 
MÜttgennteTfchiedes von Kopenhagen und Hamburg, 
lietratidcJungewürdig unter Ach übereinßiinmend, 
«it. In No. 58 find beide Uhren bey der RuckreiCe 
wieder benutzt, und geben auch diefes Mal ganz ubcr- 
«inftiitimendeEefultate, obgleich die* eine äu Lande, 
die aiwUre «u Wäffer übertragen wurde; Diefa über- 
•inftimmang iß Tonil noch nicht erreicht worden, 
nad «eigt die grofse Vollkommenheit , welche ^eJeU 
fcmftiiiifen Uhren gegeben hat. Das Refultat ift 
io'M*,o i&T den Mittagsunterfchied «wUchen ^dem 
ATichäeliethBrme und. der Univerfität». Sternwarte, 
ffttriirbeflimmtderi Mittagsunterfchied von Regens- 
kuTÄ =30'^"; Speyer 04' «s'SS; Orient 3>57;i; 
BoM •o'.;!"; Bejfl giebt die Mittel a„, wodurch er 
fene-Reckittiolietafeln für . die Fixfterne berechnet 
Ibati .und Jlttfeert den Wunfeh, dafs em Liebhaber 
der ÄÄr4>nomie den feinigen ähnliche Tafeln von 1750 
V1W845 berechnen moehte, wodurch djeReductioniler 
«ÄÄÜömiXchen Beobachtungen ausnflhrriend frleich- 
fert-werden wurde. Wir hoffen, dafefich ein Rech- 
oeraiefes Verdienrt erwerben werde , da der Nutze« 
wrgröÜKräß, als die Arbeit; JD^r/W^^, Tafeln für 
e« ichei**äre Scbiefo der Ekliptik. IDie mittlere 
8dti«frift dabey ^ach der Formel in den J^ undamen- 
ii^*Afir4>ncmiae angenommen , welche mit 16 m fi.o- 
«igl^rfl beobachteten Sonnenwenden noch vollkom- 
m^bereinßimmt; die Nutationen find nach des 
Vft; ..eigenon Ausdnicken und von L.indenaus Bor 
flUfifnuM-der Conßante angenommen.,— Wo. 35. 
WUUhi^en hatten fünfeifferigen Logarithmentafeln 
die «inrichtun« gegeben, dafs fie j;^//"»^'" Bla«* 
bio 10000 zufammengedrängt find. Wii* haben diefe 
Tafcln.noch nicht gefoheii, allein der mruiugeher 
empfiehlt fie, weil fie alles BUttetn erfparen. No. 36- 
^ ^tüigenßein fetzt feine Unterfuchungen über 
ütfrfÄJtT'Ä^bachtungen fort. Bin fb genauer Berech- 
ar mufe Jleu Reifenden aufmuntern , ^ ferner DaU 
JSrgänua^tiU »^ J. Ä. L. Z. £rfur Bmai, 



{u liefern, aus welchen fchtttzbare RefuittfCt . gexegeet 
werden. Denn für die Geographie von Ägypten ift 
noch wenig gethan, trotz: der Expedition der Franco- 
fen, welche faß Alles hätte erfchöpfen können. Mari" 
ftn vergleicht Pa^quichs KJometenboobachtn ngen mit 
feinen Elementen, und findet, verzuglich in den 
Rectafceiifioneii, eine Ich&ne Übereinßimmung. — 
No. 37. Der Herausgeber giebt ein Regifier von 
2wey Pendeluhren von Briguet^ welche aulserordent« 
lieh fchon gehen. Auch ein Regiß^ eines der beiden 
Chronometer von KeJfeUy welche die, oben ange* 
führte, Beßimmung des Mittagsunterfchiedea von 
I^openhagen und, Hamburg gaben; es erhellt dar- 
aus, dafs auch hier deuijcher KunßfleiPs die aller« 
h'ochfto Stufe erreicht hat." Von Rümher erhalten 
wir Beobachtungen und Elemente des im Herbßiga^f 
auch in Europa ,* beobachteten Kemeten. Die letzto- 
ren find uffprünglich -parabolifch, und ßimmen mit 
den von Encke^ Nicolai iintt Hänfen berechnetes 
nahe übereiti; allein der Vf. -berechnet noch eine 
Ellipfe, in welchei^ er jedoch die Lfinge. des Knotent 
und die Neisung der Bahn fo annimmt, wie in der 
vorigen parapolifchen Bahn. Wenn wir auch dielen 
letzten Verfuch nicht zuf Nachahmung i^empfehlea 
können: fo verdient doch der erßere, gut gelungene, 
eine Stelle in der Geichichte der Aßronomfe, weil 
er das erßo Beyfpiel einer folchen, im 5len Welt- 
theile gemachten aßronomil'chen Rechnunci iß. -« 
No. 38 enthält eine Ephemeride für die Mopdsoul- 
.minatienon im i.ig^i zum Nutzen der hgitebue'^ 
fchen Expedition, vom Herausgeber £ö früh bekannt 
gemacht. Dergleichen Ephemeridvn für atidare Zei* 
ten, auch yorau3berechuung«n der Storubedeokun* 
gen vom Monde, dtefe von den Florexitiaer Aßro« 
nomen, ^finden fich in anderen Lücken der Aßronu 
Nachrichten, und erhöhe irden Nni^*n derfi-lben für 
die Aßronomie. •— No. 39« Z'ahrtmannj Naebrich- 
ten über M^chanikdr -und ihre Arbeiten in Farit« 
Degen giebt das allgemeine GeiVts der Umkehruug 
der Reichen,' und zwar ohne die Zeiehen der combi* 
natorifchen Analytik dabey anzuwenden, -p-. No. 40. 
Bejfel theilt einifle Sterne ans feine» Z^^fitn mit, de« 
ren Örter Vm Heiligenßein su kennen wüniehte, weil 
Riippel dib fiefdeci^iingen derfeibea* vom Monde be- 
obachtet hatte« NS/ruue, Beebeahtungen des Mondea 
u. f. w. Iti einer 3eyhigelheitt. der ^ Her«uf^f (rar 
öineii Anffatl.cipea. jj»sgfii,^-lehr hoffnungsvelleK 
MethenuUkertf Cia^t^ anil^ \weldie^ die fiec^e^ 



SR O X !VtfJ ffllSft BT^TTC *. 



#MMit in B«iu;fiitn§ «uf dir Mbndsbabns. , ße fährt 
i«V6tt ftoin {UiiilUter während and«T^ Methoden d» 
Mendiandifferett» fchon fowrit bekmnti voraus- 
ietzeny aJ»^ fieaar B^rcchnuntt^da» Breieo-d«d Monde«^ 
.^ne d#ii Tafer» •rfoderiich iit Die DarfteUung^ dee^ 
Vfs. kSntten. wie hiec nichi nähe» ausfuhren^ Mettt 
wir hS^nnen'fie,. wegen, ihrer lUatheit und Zweckmä* 
feiRkeit, den Lefern empfeblcni Für die Praxie ift 
Aiefe Methode deßo bequemer, j^ mehr Beobachtun- 
gen »tt berechneiii findw. D*04ih laffen in diefet EetR- 
Ivng; diegebräu*bl»chen Methoden kaum Etwas air 
^ünlcheirübrigi.— ^ No^4u Bürg giebt die^ItefuK 
tet^ fcifier neuea UnterfuchiiriÄfh ftber die Monds- 
Aeoriei Dieür wttt die Mondatffeli^ bochverdiento^ 
Aftronon» fährt noermüdet fort, feine früheren- Ar- 
beiten durchs fehr ausgedehnte Vergleiehungen mit 
den BeobachiMnJgeh^voft BrÄrffty^i bis zn der jetzi^ 

fen Zeii zxh veriei nern^ Nath den neueren the^reti- 
chen Arbetten« ron BamoU^aUrSßrlini und Hanut 
her er fein Hauptengenmerk auf die genaue Bettim- 
»ung: der Conflanten garicbtef^ immer aber leme 
Eechnnngen in fofchdr Oadhung, gehallen^H dafe man 
au ledter Zeit fie fall benutzen konnepj. um diefe oder 
^e Untepfuchung darauf au jaründen- Di«r Green- 
irichcis Beobaohtung^Bn von: i^bgr/bie »TWr 5*55- »»' 
*er Zähl, hat er Tergliohen , und jeder darfelben alle^ 
lur ftetfuctioil* benutzten Elemente beygefchriebenj. 
Ib dufe Änd^rmiigeTD darin- nnmitteHbau apgebradit 
werde» k^tinen* Zneift hat er die Breite untevfacKK. 
eine Epoche^ dee^ knbtene>. die Neiguna de» Bahi^ nn* 
Ü^ eoeffieientefi dir ▼ort de» Länge dea Mondtro ab- 
hängigen ITögleichheit' beftimmK Um. die Fehler dea- 
©TfeenwicHe*^ (j^nadtanienr^u beßimmen »^ hat er iAfi<^ 
86hnenbeoblirf^ning€« benutalv. die Deklinationen der- 
ftlben Äu» d^n Rseettfoenfibnen bj^redtnetv und mii 
den beobachteten* ITtfnithdiftaf^aeÄ verglichen, wo- 
durch er d^n Inbegriff alle» Fehtet^ fowohl dee Ih- 
ibumente, ah d^r Bedüctiontelement*, un^awari» 
^erlihtedenen , fcwifchen beidcü Wendekreifingele- 
genau Ptincten> erhielt.: Diefee äöfeerft zweekmäfei-^ 
ie YerÄhren hat feinen Rechnungen eine Sicherheit 
gegeben |. weloho er auf keinem anderen Wege hätte 
erhallt» kffnnen. Die Refultate hält er für fthr ßcher^ 
Wenn ftian die Sorgfalt, welche der Vfcittdiefe weit- 
ttuffigen Untferfuch an^rt gelegt hat, tut der Zwe^k- 
ftiä(>igkeit deir befolgten^ Methode rafammennimmt: 
io kann man in diefee ürtheil nur elnflimmem tr, ^^^^ .. ... _ 
Mäß/Ung gtebt den MHtagennterfehied der Ferlineir Abweichungen der Mohdsicheibe von^ 
Sternwarte von I^rla,. an» ftinen Breyecken, auf See^ • die Urfachen feyn können; äucH ifteitr 

berg (5y^4.V«5> S^S^^^ C:44''*4fV*Ä5. weUshee^'^^ ^- --i-^;i- ^,^u^^,.^^M^r^ ^ 

iheht ift, ale bfeher «naenommen wurde* Die auf 
afefep Sternkarte beobaehtete» «tembe*N>httn«n; 
'/fehrineh dkntit utivermnbar •» ftfu^ aUeiia man darf 
Mcht vergeffen , diilili die VergMobungephnttttei weK 
iht den» Reclinungen Ibkher BtobaehtunMni aum^ 
©runde getegt iff^den, ^ft fiaftfttiiebt^gana Sah^r.be- 

'Äimint, und naus^nilicll bitber meÜtena uu» einige ^ -^- -r. - ^ --^^ 

Zeitfccurtde« *i^ iwit l^dKUfli. i«Sf!ioiniMn finä — lind fchätzWTcn RecTihu>ite%n^^^ %«iMleQ^ JlM 

fTa 4a Zahrfminn ^ebl ^rHet» Naabri^htei»' «ler Jßeflking necfi bufzlicfier Itittll^ «Mit. ^^ni ^.i) 



ii^ mecBaniß^^B^' WerKfiRÜm. {ia^ Paris. Ülkiiffm^ 
ttft ei&e Au%atte lAÜ^. '^iWtie Möbiü^^ in einem* An- 
hänger feihsr 9chi^! Abon die Leiptiger Stern wart»- 
fsgebenehat,. und« welche zor eine» ClaiTe von' Aiffga* 
eir gjihort, für* welcR^* ei» eine eigene- Mbthodo he^ 
fitaK -^ If o» 43*. Fraunhofer befenreiBt feim nene^f. 
fchonv früher erwähntes- Kreismikrometer.. Gaujsi 
giebtein fehr finnreiches- Mittel^' die- Zwifcfaenräui^ 
ine der Fäden im« Brenupunete der Cernröhroau ba*- 
ßimraem Er. hatnämlich gefunden y. dfcfa man dier#r 
Fädeh^ felbft wenn fie fehr fein ßnd , durch, ein vor* 
daa^'Objeotiv^ geftelltea Fernrohr fehen. kann ;:^ de fi^' 
.nün^ am* optUchen Mittelpuncte des Objecrßve die^ 
Winkel einibhliefsen ,. welche mi^w facht: fe kann« 
Qian diefelben durch directe Meffungeu-, etwa mit ei- 
nem Theodoliten ^ fihdeui.. Auf eine ähnlicKe^WAIe- 
lehrt er^'wie mak durch die Verkleiherung.d^a Fern- 
rohrs^ wenn man^ tom Obje^livend© hüieinfieHtV die- 
VergrofserungfdelTelben vortheilhafl beßimmen^kann». 
Dae £rft^ ift beiseite von^Co<t/'^felbiH und: fpäter von« 
Hänfen-f. bey einenv Kreiemikrometer von Fraunho^ 
/er^ neuer Erfindiwig,. angewandt. — No# 44; Olberm- 
giebt mehrere Nachrichten üVer den Kometen vj^iti 
viASr tt«d berechnet feine Babn* genauen. Er be-r- 
merkt^ daß diefer Komet dem Jupiter fehrnaho ke«- 
inen, und dahep einmal« eiue^ totale- A'hderung. fnner* 
Bahn* erfahren haben^ oder noch erfahren kann. Br* 
äufsert bey diefer* Gelegenheit den. Wunfchv daft der 
iLometvon 17x0 noch einmal unterfucht werden in8g%- 
in der Abfiehf , die Bahn deflelben vor der erften gro«» 
fisen Störung durch Itipit^r genauer au^ beftimflMn* 
Leider erXcheineii di<^ 9c|twv6Tigkeiten< einer^ folck«» 
Unterfüchung^,^ nach« d^n neuen« Erfahrungen jtber 
die Ma(ren der Planeten,. nocH^ gr$fter,. disfrftherl 
BeJ^d Rellt i^ wiUmmtnj. war die Kfini^sbei^ger Be«- 
obachtungen' über die Strahlenbrechungen^ ge«^eit< 
haben», -r- No^ 4$; ^ Warm: theüt eine 'Untarfncmm^ 
dep^ Lfogen vo»Wien> Speyer, KCamiheini, Tübin- 
gen,. Gott^hgen unä Seeberg, mit, die Fräoht -fokr 
:weilläufltigei) Rechnungen!: Er hat Vorftcht auf iii# 
Wahr der Vergleichungspuncte gewandt,, w^rok 
feine- Refultat^e^ vorzugliches Gewicht erhrngen; 0«# 
Uttheif^ dafe^ Längendi^erenten durch SM^v^yad«^ 
ckunj^en nicht ficher beßimmt werd<6n kSiif^n, $)«fct 
freylich ykein gänftiges Vörurtheil fär die Affwwn* 
düng diefer Beobachtungeart; da dodi immer^niAiAi 
An&rtf diari^us hervotgehert kapni Ss Ihm« Inielti 
bezweifelt werden, dafit lelbft die genäueJfen Bl edbarfk* 
tnngen oft irrige Refültate geben> Worofi tint -^- 



^^^... , , Zweifel „ 

^ie anauweildende BreitehverbelFernng: 6fVg!ar«nie3it 
EU heben«, ^nd^ dennoch der EinffVvIe ^rfelbea i^Ük 
bedeuttendL JDiele Gründe machen di6 #di&ilkii»i^ 
Wng aller> nicht bie a>if *^eimefaie Se^vndaih #b 
mendeni Beobachfüngeh fehr gefÜltVliidb ^ warn, „, 
wenn nicht alle fiifizelhlieitetiidteT Rechtittnt %nM|B^ 
Ben finiL Diele ^ofie^ Arbeit «es Vfts i^M! ^%A «a 
dem Wiinfche amrfi^j^ d^fs dirfetb^ ftAl4 iliflkAMbMa 
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zuK i^A^fsc^im $t^m pjmw^^^f'f^^^^^ 



fai|d<tlUn;^^«feei|ipafet»n»». w«ktt^ frey Ibh rttl YOU^ 
|M9Si«ner leyn iiii^lat «Is alü XruJberAm Solche t^ely 
ßSsmffiUj'm^ iitlw ZMaCbbiiie' zugefohriii|iM werdnili^ 
lUUtdii wir f&r- itft- ttii«rt«iphb«r «h^Uon ^- d^j^nopa 
^Men wir nicht' sufhofffcHi (Ufa u^dftnAßronointn^fl^ 
^ele ll^l{|Rttn()^ii mbnahiOip^» W^en tlß iJAr Vf, in |b^ 
xkn* Bärticb ftsborij^ bf Mi^piuier. ^-;^^ fiif^ 47*. Vom 9tfr<^ 
^mgrSer Beab«chiang9n* dar Veft«: und: d«s Satarnt? 
%vS üuntr neuen;, swi^r lleiiienV «l^r mit' d^l^ Ter*- 
trefEichAen Inftrumenten^ eudg^rüfteten^ Sternwerteh 
^. Altona*' Nicotaif. Element«» und- £phemeride dßf 
Jnno; Hänfen unterfucht: die- Wirkung der Streh«- 
fenhrechunA; auf; mikranietrifche* Beobechtun^n* 
Siruvtf, nber dts- Ünirerfat* Inß'rumenti vow Hei'-' 
^^nhach miAErtflr ^l^ Harisanfelr^Winkelmeflen. 
Der Vfkbllt diefea InltirumenfifuiA d4e*TÖFtKeilhAftefte9.' 

tbomontale Wfnkel &u meileni, «lleii>.er heftidaA 
eliren diefen WinkeL aufgegeben ^>. indem ein<r 
$arke Biegung, der Sbeicbea der Kreiie Unrichtigkei'^ 
tan in daa ReTuttat bringt>. welche er dadurch Ter*-- 
;pneda»lmt}- daia er die Winkel einfach ablieft |. da»; 
geaeO'abep voiv verfchiedenen Anfangaonficten aue— 
ht- DieTe- Bie^un^' ^^ rx9t'gfB£$Bry. aur man^^ ^^T 
r StIlr£annd^rii]ygeR'I^Üig9der Speichen^y^ erwar-- 
Ut haben würde y. nftmlicb^G bi$ $";; u»- hflite vermifi— 
ii$n werden k5nnen'| wenn dieEinricbtling getroffene 
wAre^ die Krelfe aiv ihrer Aze> und nicht an der Ph^ 
npherie^ feftzuklemmen y fowie dielee bey den Meri*- 
SaiikreUen gefcbiehti; apch wurde £e fichy« €ae4eru 
^itiüu, wohl kleiner zeigein 9' wenn dae InArunieat^ 
nieht: dadurch fchwerer auegefallen« w|[re^ dafeof' 
b^de Kr^ife^. iiir Hohen* unf Azimuthor verejnigt.. 
Reffen* ^ht aua den forgfältigen- Unierfuchiyti^en^ 
ftaf. Vfa* hervor^ dafa daa Inlirum^nt diereftarka B\e^ 
1^ beliizr.. und« ed wird' bieraue wahrfcheinlicb^ 
il atich* die einfacheren* TheodoUteTi< nicht gansr 
&etr diiTon £nd.. Ob ein Eehler 4liefer Attetwaagri^- 
fWt ü^T kleiner ift^. begründet niobf daa UrtheiCAbeB* 
3U Ö^to einee Ih||irumenta;; d«etnn; in^ Beeiden: FSSkrtu 
teidl eti^^leidi rörgfoltig Termieden werden^. £a^ ifir. 
^h %phe des Beobachtera^ jj^de Fehlerquelle aufav-« 
findini' und unfchAdlieh zu machen;;^ wer diefe Kunft'. 
imtÄktj, wird auch mit* mittelmAlsigen Ihftrumenten* 
ätflalfceuiltate zu« erhalten. wiflen- J^de Anzeige- einea^ 
fitSI^gp nicht berilckfichtigten Fehlet vgiebt e^ne Ver*-' 
&H$liiliij^4eT Beobach^ungekunA;. ab^p Jed^a Inftrui- 
Jiaa^^riodArt befondere Berüokßchtijgun^en, Wir 
faÜA'fbaiin^n daa fbgeAannte UniverialinJ^rument: . 
tia^linic^t^ fohen' ab<»raite dem« rorliegend^n' Auf*- 
Jat^^ dift «uph hier eiir richtiger Gebrfkuch .dii^ Uii-> 
rattk^Kainenbeiten^, weiuii man dieiee- Vvetr^ aehrpii-r. 
* i.'iMlIy unfchidliidr machen^ kann; *— fCo« 48f 
^l^ieig^ einiger l^erbeflerqn^en der iJouuara'*- 
poatjifelnr in wekbeu' di^^leweiit^ iiicM 
'ik^ .Tft^fi ftimmem ßouv^rd .hßfiilifj^ 
'URfv^rklilft ihren t7rfi>Tung; üu^h.giebt ef 
^ 91^ teipe^^ondabeobachttuisen^ Ott* 

,^ HitdMUlU; OeJWtl^te UxOßt ^ ^eiMIIO^ 

'töfttraommenan VermWTmD^B. jpia BjI]F^ 




6»WeiyfwJtj|i^^n fwi^^Oe^ entjaN 

Up ^ «^tHkcntu^en find': Elemente vöiv^OiAirr^,;. NJcc^- 
tdu finche und /fan/en;' D^r; Letzte hat^ ein. Kreis— 
l^ikrometei: ron* Fraunhofer^ neuen ^Conftrudion 
^n^v^'atidt| wpdurch feine- Beobachtungen« einen> 

roA. nietec 

^rrr^ ^ ,jngen m Aitona unö Apenrad^ ^^ 

beid^U Bünden; zea0i?euf.. Begißer erleicbf^^rn- di#r 
AlüBudung d^r einzeltien Anffätze.. 

Wir haben die aueführlichev obgleich im Einzel- 
nen* viel zu k Qrze,. Anzeige der beiden erßen. Bände- 
einetfi^ Werkea^- v®J?he6 wir för da% Studium, der* 
^ronolnre in Deutfchland für fehr; arichtig. halten,, 
mit Vergnügen« gemacht, denn fie- zeigt,, dafs^ daa Le- 
ben iqz diefer Wiffenfchaft erfreulich zugenomme» 
hat* \Velche Zeit und welches Eand kann etwaa*Ä|in-. 
Ücbea^ auf weifen ? — Dazu- mufe map nicht vergef- 
Ten>.dafe nichb nur die Menge (ob^leiph fchon ^leh * 
, ein gutes bleich on feyn iprürde>y ftndern« fiuch der ' 
Gehalt der AuffAtz^ ^eigen^ dafs die Thfttigkpit ein#r 
Richtung erhallen hatr welclje einem hßhefen Ziel«: 
lugei^r *'• ^^ y(f9Tf welohea man ror ao Jahren i«' 
Auge hatte« Wir wünfchen daher den^Altronom^ 
Na^richten* einen,, in jeder Hinficht ungeÄnderlen. 
Fortgang; die B^efuliato^ davon werde» immer fiphtbfi- 
rer werden^ O. A. 

rtre e n^lts chr ift en.. 

i) CoBLsW9> im Verläge der neuen Oelehrl^n-BucR— 
handlungr 27fe /fm/ir der Religion. Ein Chri-- 
ßenlehr^ nnd* Prüfangr*Cefchenk für die fiein 
fsiga und gutgefiitete Tilgend V von Uictor Jofeph' 
JDeworay Direotor dea konigL Sehullehrer - Semi-" 
iiariuma und Pfawei»' an^ der Kirche dee heiV. 
Apoftels Matthias zu Trier, au^ Ritter de^ köpigk 
praufl; 'rothepi Adler- Ordens III. ClaUe.. igai* 
V^n^iiySvxr^ C^gr.Jj 

a> EbendiifelbA r Beyjpiele fkr werÜhBtiäm NU^kr^ 

fienliebe.. Ein Chriftenlehr- und PrüUinge-Ce- 

febenk ffir di^ fieifsige undfie&ttete Jugend^ Ge*- 

fammelr von> Viciör Jofepn Deworay. Director* 

A^ k6nigl. Sehullehrer TSeminariumr u« f. Wp. 

-18*1. V u., 106 5« 18; (5 gr.> ^ 

. Wenn es wahr iff — uwdt we^ iShnte diefe ia» 
Abrede ßelUn? 7-^ dafa däa B^yf^ier» welches nichf: 
alleip' Tugend und Laßer^ J^**^ ^^ ihrer SchSntheit^, 
disifes in feiner hXfsUbken Ceßalt,: aul die anfchan-** 
liohfie VVeife darftellt,. fondtrn auch auf das dent- 
licbße zeigV waa de» aur Tujjend und Glüokfeli^eil;, 
^ftimmte Menl£h bey redliahem,.. euiltea« WiUeni * 
yeranSge , jTonß^ nur fchwer ode? nie zu* hebende* 
PUM^lheitton^ aufliellr, die ipeißen Ansflüchte auf dir ^ 
^iberzengendße Art widerli^t, fonft* ireitUuftig zu: \ 
wjudörle^Bnde Ißinwandungen dMrch fiegende Tfaatbe«* 
waiüe Ternicbter,. wFe^ EtwaiK aiizugreifen und zu thnai 
|of r 4ir h^<0^^'^>^l>^8^^ ertheih^. und das: Ceke^ hin^ 
^m4 thu^dkf^teidfien / mit einer ^nwidürflel^Iicheii. 
K»aTOi»»W(W* V *«t Mt ruft; wenn daf B^^ 
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Jßiel •¥#? Ititr tnflarefl 'Ltlirtii dnrdi exM «M(^^ 
th&mU6li#.Kr«ft> fchnell, leicht und •inaringlieh %n. 
teUhrenj vaMhenexigen^ m wmrnen nnd su ermun^ 
#ipr» au6»eichnct ifi, wjenn, mador rerrfirnngfwürdi* 
ge f7i<^ (in feiner tieueften irefflidien Schrift: tfber 
natiönalumusf GefühUreHgion und ChriftenthumvL. 
L w;, HaUe, b. C. A.KümtheL r8«3- S. gj* loÄ Tagt : „dte 
Beyipiel, welches Achtung oder Verwunderung {IJt*» 
theil und Gefühl) *erxeugt, nicht -etwa blofe zur Nach«- 
ahmung ergreift, fondern vor die Seele die lebendige 
Überaeußüng, ^dafe fo gehandelt werdeiK müffe^ und 
die Kraft des Entfchlajfes hervortreten läfst;" wenn 
endlich, wie fich nicht nur der ^ welchem die Pflege 
und Erziehung derfclben anbefohlen, fondern Jeder, 
velcher der Beobachtung fähia ift, fich täglich durch 
aieüe Thatfachen der verfchiedenßen Art überzeugten 
wufs, dafs das Beyfpid vorzugswerfe ßegen die l\in^. 
dtrweit diefc Kraft itufscrt: — Xo mülste man es mit 
derfelben fur^wahr recht ferhr übel meinen, wenn 
ynan nicht auch auf dicfe Wexfe,^ »nd diwrch diefes 
MiHel, wie überhaupt, üi in religiöfer und fitüicher 
Hinficht ihsbefondere, auf die Jugendbildung zu wir- 
ken fich angelegen feyn laffen wollte. Ja, feilen die 
' firofsen und fchdnen Hoffnungen, welche wir auf die 
ypr nnferen Augen und unter xinferen HSnden her« 
anbltthende Naclfkommenfchaft gründen, 'nicht in 
leere uud thörlchte Träumereyen ausarten: fo th«t 
diefs gerade jetzt lun fo mehr J^oth, da der in fo 
vieler Riickfioht unfaubere Gelfi unferer Zelt fioh der 
religiöfen und fitllichen Bildung unferer Jugend nicht 
Allein an fich abhold zeigt^ londcrn auch fo epi- 
^cmifcher Natur feyn mufs , da er die Macht zahllo- 
fer lebendiger Beyfpiele hSchil verführerifcher Art 
auf feiner Seite hat, ilor man, wenn man nicht Strei- 
che in die Luft führen will, xr\\ gleichen Waffen be- 
regnen mag. Mit zwey Techt dankonfr'werlhen'Gaben 
^efcbenltt daher Hr. XJ* in vorjfttfhenden Schriften 
chriftliche Bitern und Erzieher, wclgh^ es mit den 
ihnen anvertrauten Zöglingen wahrhaft wohl meinen. 
Obfchon in diefen Beyfpiellammlungen wenig oder 
nichts Eigene« fich vorfindet, fo verdient doch die 
Zwockmftfsiakeit des Gegebenen allen Beyfall. Der 
lim die religiofe und fitlÜche Verediuiig, fowie um 
die wahre Aufklärung, des Volks .überhaupt bereits 
•vielfach verdiente Sammler irägt gleich einem guten 
Iiiiu«vftter.au3 feinem'Schatze Neues und Altes her- 
vor, nül2:e zur Lehre, BelTcrung, Züchtigung in der 
öerechtiffkcit Gottes, um fo mehr, da er nicht allein 
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üis UiriAUdioii t>Ub«iitM IbalMiori imijjtilü 
liahor Treiio g^g^n d#ii Olanboii an den ttdhrtüabtfr 
ten Attd fein Bvangelinm ; in tfo* t .«foinom -frtgA^ 
.Mn, gewifleifhiften Ciebea in diefem Gianbeo • delm 
Hauptfitteinehre das Gebot der thätigen NäckßtnU^ 
ilii die xarten Herzen der Kinder zu ermuntern, und 
durch des Beyfpiels Macht zn kräftigen. Da wir ua- 
terUrtheilniaht bündiger und Itürzer belegen und1>e» 

5 runden k5nnen, als wenn wir die eine od«r die an* 
ere Erzihlung diefen Blattern einverleiben : fo erhra« 
ben wir uns, h^ezu wenigftens för Bin« Raum ia 
Anfpruch zu nehmen. Indem wir ausdrücklich bemer* 
Ilcu, dafs uns bey der Auswahl blofs der Zufall leitet^ 
zeichnen wir aus No. ^..das sie Beyfpiefl aas, in wst 
chem Hr. D, erzfthlt : „Überall gleht es gute Menfeheii, 
fagte <$in(l ein GexAlbher, der fich aus eigenem Bsf 
Tino 'nach Oftindien unter die Wilden begeben batti^ 
um fie zum chrifllichen Glauben zu bekehren nndis 
bjeifer und glücklicher zu machen^ Das habe ich no* 
ter meinen Wilden gelernt« Ei n ft ^egen Abend kehrli 
ich mit meinen Hausgenoffen von einem Spatzieraangi 
zurück. Da hörten wir an der Öffnung eines Waldes 
eincnJ^läg^chen Ton. Wir gingen ihm .nach, unl 
fanden unter einem Baume einen -Wilden, der.'at 
und entkräftet fein Ende zu erwarten fcfaien* Anfaa« 
wollte er nicht mit uns reden. „Ach! •^— fsgteerena« 
lieh — heute Morgen, als der Himmel roth wOirdi^ 
machte ich mich auf, und hoffte nach meiner Hei mttli 
zulcommen. Nun höbe ich mich verirrt; es wird dun» 
kel: ich bin müde; nun mufs ich hieV liegen bleiben« 
Hier werden Schlangen oder wilde Tliiere, oder mei* 



ig aes pi .. - . 

einer niußerhafl einfachen, deutlichen, kindlichen 
pod erbaulichen Sprache vortragt, wie fie („Laffe'fich 
.Niemand klug dünken^ fpr ach Luther, und verachte 
Kinderfpiel. Chriftiis, da er Menfchen ziehen Wollte, 
>aufste ^r Menfch werden^; — /ollen wir Kinder zie- 
hen: fo raütTen wir auch Kinder mit ihnen werden") 
in Schulen und zu Kindern geführt . werden mufs, 
Mfenn fie Frucht bringen folK Auf diefe Weife fncht 
yir/D.\nVio. \ durch AiffßeMung ergreifender nnd 
rührender Auftritte aus dem Leben frommer Helden - 



kennft mich nicht!" ,,, Ich brauche dich nicht za ken« 
iien, fagte ich, komm!" und wir führten ihn in mei» 
ne "Hütte. Nachdem er die nothige Stärkung za fiÄ 
genommen hatte, bereitete ich ihm c^in. Lager didit 
an meinem Bette, fo dafs wir nur eine dfinne leint* 
ne Wand zwifchen uns hatten« Er legte fich niedet» 
Mitten in der Nacht weckte mich ein Gerätrfch, ah 
ob der Wilde voA feinem Lager auijßände« Ich s^ 
fchrak und horchte. Wie fehr that mein Schrecke! 
ihm Unrecht! Ich werde es nie vergelTen. Er warnit^ 
Bergekniet, und betete ungefähr mit folgenden Wo^ 
ten: „O Gott! ich danke dir, dafs auf meinem Wegs 
die Sonne gefchienen hat: ich danke dir, daW 
mich keine Schlange gefiochen, dafs mich kein wiN 
desThier angefallen hat, dafs meine Feinde mir ni^M 
begegnet find. Ich daiike dir, dafs diefer gute Fremd« 
gekommen iß, und mich in feine Hütte gefilhrt bti 
O Gott! WeYindiefer Fremde, oder wenn leine Frtnn* 
de, oder feine Nachkommen reifen: fo giebilmfB 
auch Sonne, fo bewahre fie vor Schlangen nnd wild^ 
Thieren, und vor ihren Feinden. Und wenn fi^ ei* 
lier verirrt und am Wege lii^pt: fo lafs einen jtli» 
Mann kommen , Aar ihn mit in feine Hütte m|||pt:^ 
„Diefs war fein Oebet. nnd das mt\r\\^^x\Ji\%\ 
mir, o Gott, neben jdiefem Wilden QcfM fUh ift. 
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ü&IBGSfFISSENSCHAFTBN, 

tltoivnf^ lA Pc^toK i b. Mittler : Tagebuch des Kö^ ^ 
^i^Uch PreuJJifchen Armeecorps unter Befehl 
des- Cfn^ral-j^ieutenants von York, im Feldzuge 
V0U 1^1 ft* Von dem General- Major von Seyd'- 
iÜZf d«ma}3 Adjutanten des -Cdneral^Lieutenanta- 
TPn York; 1825. Erjßer Band. Mjt zwey Char* 
Un. XXVI u. 268 S. Zweyter Band. 562 S» %t. 
8. (3 RÜür, t8 gr.i 

X^i» aeutre prenlHfcIie Kri^egefchiohte Migt swey 
MftWüfitn I "WO von d^m fintfishlalFe des HeertohreM 
*daa SchieUal Europas abhing. Der orfte war am ao 
hgf/beimAjM 1792 bey Valmy; führte dort der Herzog 
Tea Braunfchweig den bereitat befehloffenen unroittel* 
iMireii Angriff mit Energie durch, und errang er den 
€iA Mwweifelhaften Sieg über die einsige bedeutende 
ktmi— der Republik: /o würde die Gefchichte der 
kliM^sS. Jahre ftanz anders lauten, und in keinem 
Rdb Ton diun Üherma&e ron Unheil und Erniedrig - 
.gong «u ersilhlen haben, welches über Europa ausge- 
goliin ward. Der eweyte grofse Moment zeigte nch 
tfn SchluITe def Feldzugs von igiS« Erfafste diefen^ 
der fieneral-von York nicht: £0 war fein Corps mit 
'Anr vorhandenen und herankommenden fransSfi- 
fiMit^ nnd den dann ohn^ Zweifel zur Dispofilion 
ÜMMleona geftellten preuffifchen Truppen , die fich 
imCtt*« und Weft^Preuffen befanden^ unbedingt ßark 
gftnitjh ^^ RuITen hinter dem Niemen feßzunalten, 
Oit^FoIgi^R i welche diefo für die Ceßaltung der an- 
Mpiifiolion Staalenverh&ltoiffe haben muCste, lieaen 
M.iUBrrmm Tage, a^s da£s iie einer Erörterung Im* 
^ftrften« — Was Neid und Mifaaunß auch vorbrin- 
,mßa' Mß&fMot: aber die Feigen dev vom General v« 
Ihih fetohloflenen Convention find alle Einfichtigen 
flntift einig; aber die FeranUfffung dMtt hochwibk- 
lljpm Sehrittee war bisher in Dutikel gehüllt oder in 
«HTiobiigeitt Lichte dargefiellt Wir reden^nioht von 
4«r platten Nichtswürdigkeit, mit welcher fich Organe 
"'* ^dbnuligen franzdfifchen B^Bierung vebiehmen 
y^ aller felbft im Vaterlande haben wohl Ibgaff^ 
briltf^MdilmaineDde Nfinner geglaubt, beflimm«-^ 
jbAm^ dkm^ eiüingen oder einige Geheimbfinde« 
jm/tRMKifßmm*nUd§ Schiittke a:isnfthmeii «u nftf^ 
Tb'tänaaigihS. ä.J.A.UZ. JSrßer Bsmi. 




fen, der zu allen Zeiten mu aiilserordentlieher gewe^ 
fen wäre , und bev der damaligen allgemeinen Nie^^ 
derfiefchlagenheit der OeiÜer ein ungeheuerer fehlen«. 
Und doch war dem durchaus nicht fo. Der Mann«' 
deffen That bereits ^^v, Gefchichle angehört, kann bei- 
der genauen £r5rterung flirer Motive nur gewin^. 
nen; ipdem er das immer zweydeutiAe L'ob einer — 
wenn auch in ihi^n Folgen noch fo legen sreijchen -^. 
prämeditirten Untreue- verliert, gewinnt er den 
nuhm, den hochwichtigen A^aeilbBck, welchen al«> 
lerdings ohne fein ZuUiun ZiifäUigheiten herbey- 
führten^ mit fcharfem Auge erkannt, mit feitem G«* 
müth ergriffen, Und eine Selbllentlufserung ch^e^ 
Gleichen benutzt zu. haben. 

> Das Verdienlt, diefe BewandiniffezuerA, grnnd» 
Jich und mit unwiderleglicher Klarheit dem grolsen 
Publicum vorgelegt zu haben , gebührt dem Vf. 4er 
mn^uzeigen^den Schrift, Wir glaubten, das bisher Qe* 
' fagte vorausfchicken zu mülieii, um den höheren 
Standpunct allzudeuten, von welchem aus fie Seirach«. 
tet werden mag. Ein Tagebuch des Xork'fchen Corps 
im gewöhnlichen iSinne, würde nur einfeitiges taiix^ 
ttrilches Intereffe und Jziemlich untergeordneten hi« 
ftorifchen Werth haben ; aber das , warum es T\^ 
hier vorzuglich handelt, .'iß von eurppaifchem Ia> 
iereffe. /. ' . ' 

, Die Motive, welche den Vf. bey der Behandlung 
feines Stoffes beAimmten, find leicht zu' erkennen/- 
Die Umßftnde, unter welchen die Convention von 
Pofcherun gefchloffen ward, find nur gehörig zu Imk; 
nrtheilen, wenn man die DetailverhAltpilTe des preuf«, 
fifchen Corpii in dem ganzen Feldzuge kennt; nn4. 
die DarJRellung derlelben gewihrte zugleich ein Brin«/' . 
nerungebttoh, dopnelt intereffant für diejenigen WaC- 
üengenoffen dös Vfs.^ die an jenem Feldzpge-Tlieil « 
nahmen. So eutftand im9 vollAindige Tmgehuch^ .. 
nnd als noth wendiger VoxUufer deffelbcfn die Aintei^ ' 
' tungj welche die alligemeinen polilifch-militlrifchen^ 
VerhtKniffe des preufli&hen Steats zu ^Fraiik reich l^or ;. 
dem Bündniffe erdrtert. .Ghna fiiten JHinblick auf di^ . 
Hanptarmeen wurde man aber d^nnoch^ di« -Sitna-^ 
taon des prenffifohen Co^Sf fbefondorf in 4em M4k^^ 
genblicke der Krifis , nicht voUiUndlg wütdigeti kgnf . 
tten, und £0 gab der Vf» den anderen JHfiMpithdil iph^ 
mm Werkes: idit VbtrßcU dsr Jtejr»«nA^n^ »er 
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%m tUmßtmrmimu Wir Wt'Mkl« |«M akfit Ab- 

mn$ dU Verblllniflii Am BfvuailcliMiStMtaiiii J. ^8ti| 
Y# nun ficb auf da» AnlWft«^ ^iifafii laochevi mnietei 
aW ^efem AuÜMriUii «oeh mit Etitfchtonenheit ent- 
M§»llCih«*B« ergiebt lieb, via aucb der Vf. bemerkt, 
SaA 'er Entfchiiifi dee KStiig«, nur^iit den Waffen 
in der Hand unteraugehen • dem Staate leine SelbA- 
ASndigkeit, wenn auch mit fchweren Opfern» erhai* 
ten hat. Oiefe Darftellung konnte yb nur von einem 
Manne gegeben werden, wetcher das volle Verlrau- 
en einer der Haiiptperfonen befaft; fie ift dem känf« 
li|en Gefebichtichreiber geradezu unentbehrlich, 
Wvil er hier Notiaen findet , <i^ie (ich ihm nirgend 
•nderswo darbieten. Der 2te Ablchniit unifafst die Pe^ 
liode roni AbfchlufTe des BundniflVs mit Frankreich 
bis zum Ausbruche des Kri<*ges, und berfthrt daher 
varmifchte, allgenieine und iocale BeurandtnifTe. 

Dah Tagebuch findet fich in dem 4^en, 6ten, gten 
und Qtan Abfchnitte. Von überwiegender Wichtig- 
ieit iß darunter der achte , welcher die Convention 
mit den ihr unmittelbar vorhergegangenen und ge- 
folgten EreignilTen enthält; einen Auszug daraus zu 
febeuy iß nicht möglich. Auch der neunte Abfchnitt 
at ein bedeutendes Intareffe, da er uns die Mafsre- 
Mein des General v. York nach der Convention 'bia 
ziim Marfcha feines Corps nach dem neuen Kampf- 
platza zeigt ; Mafsregein , deren erfolgreicher Ein- 
flufs anf den Krieg nicht zu vsi kennen iß. Der 4te 
tind 6te Abfchn^- kortnen bey folcher Nachbarfchaft 
kein bedeuten .4 Intareffe erregen; grofsa und er- 
folgreiche Kri reignifla kamen auf diefeni Theila 
des Schauplatz nicht vor, und zu lernen iß wenig, 
£s mag fayn, c ^fs. der MarfchaH Macdonald durch 
Befehle aus dem grofsen Hauptquartiere gehemmt 
^•^1. . gewila iit's, dafa feine zerfplittarnden Anord- 
nungen, feine cordonmifiigs Aufßeilnna in einem 
vielfach dnrchfchnittenen Lande, nicht für Meißer- 
jlücke der Kriegskunß und Mufior in Ähnlichen Fit* 
hrn gelten kdnnen. Was nicht aufbleiben konnte, 

fefchah ; nirgands ein bedeutender Erfolg, im glück- 
ichen Falle Abweifen der feindlijjhen Übermacht^ die 
4och im Ganzen nur zeitw^ife Übermacht war. Dafs 
^efs faß ifcmer gut ablief, lag theUs in der Einficht 
Und Tapferkeit der ainz^Tnen Anführer und der 
ruh »würdigen Tapferkeit ihrer Truppen, thcile dar- ^ 
in, dafs der Feind viele neue Truppen hatte, deren 
obere Leitung eben auch weiter keinsn grofsen Feld- 
liarrengeiß benrkundate. — Wer dort mit gefoch* 
tan, ^ird indefs doch dief« Darßellung mit Vergnü^ 
«en If f^Uf befonders da es fich der Vf. zur Pflicht 
Äemocht, jedem, auch dem untergeordneten Ver- 
Scnfilichan fein Recht widerfahren zu laflan. Wahr>- 
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Oaoarak ?. York UA& ä&m VI Mt Bamilzuiii va^ 

hmm I üawia ihsn dasiK faiioii gaMa damalige Stellaat 

abanfrUa dia wiaktigfiaa Ba&mttel liefern muSZ 

olinal^o^b auf dia Darßellung Einflufs zti gewinnt«. 

Dia Oberjicht der Begebenheiien bey. 4em> Hmuft»^ 

«rmean wird im Sten, 5ten und Tten Abfehnitte §i» 

liefert, fo dafs diefelben mit der firobarimg van Sai^ 

lenek, der Befetzung von Moskau nnd datni RAo& 

Zuge hinter die Waicmel abfchneiden« B«y ziemUsli 

genauer Renntnila aller über den denkwärdigsa 

Krieg arfchienenen Werke, glauben wir diaia D«r* 

ßellung die befte allgemeine von den in dauifober 

Sprache erfchiehenen nennen zu dürfen. Unbs« 

denklich würde diefe Anerkennung auch auf die 

franzdfifche Literatur diefes Krieges auszudehnen - 

feyn , hfttta man nicht in der HieioiredetexpÜituti 

en Russiej par M... neuerlich ein Werk erbalteii| 

das fich nicht allein h5chft vortheilhaft rar aUsn 

übrigen franzofifchen Schriften verwandten Inbatti 

auszeichnet y fondern wirklich hohen, felbßftlndiKsn 

Werth hat , und für die Gefchichte der franxofifnun 

Armee in diefcm Kriege ganz unenlbahrlich iß« Üb* 

fer Vf. konnte daffelbe nicht mehr benutzen | un^ 

mufste fich begnügen, einige Auszüge daraus den 

aten Bande feines Werkes anzuhängen. Das voitüg- 

lichße Verdienß der ÜberRcht möchte in ganautf 

Kehntnifa der Verb^ltniffe bey der Vufl^fchan ktwm 

()uß die fchwache Seile des genannten- franzd&Ccbstt 

• Werkes) beßehen. Sie begründet fich , wie der Vf. 

felbß bemerkt, anf handfchriftlicha- Mittheilangfa 

von Augenzeugen, welche nnvarkennbar auf badea^ 

tenden Plätzen gaßanden haben, \yann dabay 4er sr- 

ßen Fod^rutig der Kritik^ genaue Angabe iM(^Ar' 

len, nicht genügt wird: to iß diefs. zwar anbsklr 

Sn,.aber durch leicht begfeifiiche Grunde an r<ibl<* 
rtigen , auch weniger bedenklich , da die OaiAll^: 
Inng in fich felbß einen suten Bürgen der WahAiSt- 
hat Als Leitfaden für die Gefchichte daa franiil*- 
fthen Heeres i&^FaudoricourU bekanntee LibaU W$t 
der Umficht und Ktitik benutzt^ welche SftWSi^; 
richtigungen des eitlen nnd lehr arboßan Fraagspi'.. 
herbeyführen mufste. Aber auch die fibrigen *Wsr^ 
den Krieg erfcbienenen Schriften haben^ fo vail^.^ 
verdienen, Berückfichtiguna gefund^, nna ea £nd 
fogar diejenigen der aufraerkiamen Sorgfiilt daa T^: 
nicht entgangen, welche fich mit der diplomatiiaiiiit* 
Gefohichte jener TLtit befchäftigen. * 

Man wird aus diefer Darlegung etitneliaieni.dafii} 
daa Werk auch aniserhalb des prenfßfclien Slahltl 
und dicr Armee ein zahlreiches PnbUeufir an fi^dtS; 
▼erdient, und dals vorzüglich Gefchiefaiafr^nadefSni^ 
noch mehr Cefchiohtsichreiber, daiT^be iiu llaasfcü^^ 
haben. 

Das Änftare des Buchee if( ahgamaffesi; aber hmir 
los haben fich Setzer und Corrector daraü irarfKaii||i» 
Anfser der grofsen Zahl aiuezaigter DmakCalilna- <n^ 
den fichnodi snehrere adaere^ von 
awey^ *l9 die b«4ante9iAaO| n^ 
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^ 'It lg," mufii 6i ttMii*TanroßgenX^o^tB 
^ ^^rim lUnd) Ti(/it he^*seii| ein Name, . der 
bey d«r B^urtbeiliiiig der Randlungdweife de9 
MmfifoHen Generals von ungemeiner. Wichtigkeit 
Sli S.sMi ^ ^^ mufs Üatt am SoHen gelefen werden: 
gm Si^n, weitlbnfl die ganze dort befchriebene 
$0M#geradesu unbegreiflich wflre. 
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l) LmiPSCOy b. Hartmann : D/^p fchwache Stunde. 
Rainen von Friedrich Laun. 1&25. 254> ^« 8* 
' O Rthlr. 8 S«*') 

: i> Wendarflbd: Z>ro72# Liehfchnfit^. ErAes und 
letites Oiitaend. Von Friedrich Lauru ig^S« 

. 5) Ebendafelbft : jD«# Heirathsfieher l roh Fr« 

£tftfn. I8a5* ^8<> S. 8« (2l gr.) 

* ^^ 

4) Ebendafelbft: T^eue Kleinisheiten, ron f>. 
tMun. Die Sehlittenfmhrt zur Hochzeit. Die 
Zwiüingtfchweßern. Die Täu/chuiigen. Die 
tUndesmörderi/u Ralfs Hochzeitnacht 1825. 252 
& 8- C* Rthlr.) 

g} FnANXvuiiT a« M.f in der HermannTchen Bnch- 
luindrung: Des Fürßen Geliebte. Eine Gefahidi*^ 
ta, dargeßellt yon Friedrich Laun. 1803» S04 
1,8. ORtWr;; 

Laffen Roh gleich fi^mmtliche hier angefahrte Bfl« 

Alt dm fleifsigen Vfa. unter die Hubrik rem Unter« 
ttttinfchriften bringen : fo find fie doch der Ma« 
tnm/aev Behandlung, und vor Allem dem Gehalte 
iaafl% wa/entlich rerfchiedeli. Dagegen find wieder 
n tragifcher und heiterer Erfindung fich an 
^eit und Breite Ähnlich, Dahin gehörenifor* 

^ Drolls Liehfchaften und dct Fiirfien Ge» 

j y jafetbll die fomft rtcht lobenawerthe fchwa^ 

eh»- tifinide zieht fich etwae in die Läiige. DroU« 
aili ^ntat^iiger Schwachkopf« iß im ileten Liebea* 
tanaMbegri^mi« Ins- Herz dringen feine zSrtlichen 
Neiftatfati nicht fonderlich ein-, kauu» regen fie die 
Sinoa auf« doch nicht in dem Grade, dafs die LfiKV* 
riauMr-^^ehalb zu errStheu brauchten; feine Liebe 
ift raa dar Art, die der Britta Fahc^ nennt; Er be- 
trahtBa^ wennt ihm mit* feinen Einbildungen fehl- 
T'tttd er den Seraph eittweder ifi eitte*gew8hn- 
^ . J^OÜtar Evae umgewandelt -fieht, oder ein Än- 
deret vi# JkhSne ihm efflfuhrt, die er fchon zu'Be- 
ItstflLSribnta.^ Doch fohllgtihn folch' eine Calamität 
nidUB&a^rv ^^ rerliebt nch frifchweg von Neuem^ 
ati4b^l beüiudig in' der Unbefiindigkeit So im 
SHaflt^^ViaAial Ton Wonne und Yerdrufe,^ föfs^n 
Tlufiftlirtleit nnd leichtem Rnmmeri yerflog Üim die 
fagaot) Irae Winkelnratiiy und fein Ton beiden El« 
t<m «A eoAeleralar Orwdfilttr die Elia fer dae 



Ofäb der Ltebe^ Kiilderfa itin im 'einer Ifetrclk, ' iW 
nahe er Sftera auch eiper Yerbindfnng mit roichaae 
Erbinnen fchien; ungefchickt im Behutzen dee Zu« 
fafUy in praktifcher Lebensklugheit, blAht^ihm we^ 
, der Glück, noch'Freude, und er mufs endlich fogafi 
zufrieden leyn» dafs noch die Stelle eines Cheuffeegeid« 
Einnehmers den armen Hageftoh nothdurftig nfthit» 
Weil er im Grunde eine ehrliche Haut iß, werdeli 
Weichherzige Leferinnen es mifsbilligen, dafs feia 
geiiliger Vater ihm kein beflTeres Lqoe zutheilt. 

Des Fiirßen Geliebte wird einem kenfchen Sin-» 
ne zwar nicht durch Inflerne Cabinetsßiicke, wohl 
aber durch einen durch und durch abfchealichen^ 
nichtswürdigen Charakter widerwärtig. Die Lieh^ 
ichaft mit dem Fürßen iß vSllig Nebenfache. Armi« 
dora legt einem jungen Manne mtze, der fckwankt| 
und einigemal Gefahr Ifluft, der veniger, ab Armi* 
dora gi^^nzenden Braut untreu zu werdeh. Doch 
überwindet er, ein Ritter ohne Furcht und Tadel, 
fichfelbft, tritt die b6fen Gelüße niitFfifsen, und 
kehrt der für ihn glühenden Buhlerin den Rücken« 
Die-Fallen , die ihn felTeln feilten, werden ihr eige- 
nes Verderben; fie flirbl in Wahnfinn. Es iß hier 
auf Moral angelegt; das Laßer foll fich felbÄ beflra^ 
fen. Recht gut f nur darf die Mosal nieht langweilig 
nnd peinlich feyu. Einige gut erdachte und gluck- 
lich verfolgte Motive, wie die ron Eugeniens Bfiße, 
auf welche.Armidora ihren Triumph bauta^, und die 
in der Folge ihre Yerßandeszerrüttung bedingt, k8n- 
nen für fo manches Leere und Langweilige nicht 
hinreichend entfchädigen. Dac^ vreifse Papier, dia 
fcharfen Lettern nnd der fchwarze Drua& maohen 
dem Verleger Ehre. 

Die fchwache Stunde iß keine nnfittliche. Ein 
wackerer Schullebrer, demein Drache von Haushil- 
terin das Leben fcliwer macht, und den Ibine Ver- 
hftltniflo , * zumal die mit feinen Yoraefetzten , auch 
nicht auf Rofen hetten, räth in einer ich «rächen Stun-^ 
de d'er hübfcben Frau eines Goldfchmids , ihren ei» 
ferfüchfigen , fie quälenden Mann zu verklen , nnd 
nach erfolgter Scheidung mit ihm fich zu verbindem 
Br glaubt nämlich, in ihr dks Mädchen, die er in 
Trauerkleidem am Grabe feiner Wutter fand, zu er» 
kennen. Abcf er irrte fich; die Frau, fcßer, als ex, 
verÄhnt fich mit dem Manne, der feine Thorheil 
bereut, und BelTemng gelobt. Der Schullehrer ent- 
deckt feine wahre Ballte, 'w^ ihm wird zugleich 
mit ihrer Hand VerbeiTerung feinee Zußandes; dia 
Ungteichheilen ebnen fich, und genügfam, wie dt Ü^ 
hält er fich für hochbeglückt Man kennt fleU tren-* 
herzigen Ton des Vfe., wenn er, in der exfien Per- 
fori erzählend, fein eingebildetes Ich mit einfältiger 
Naivität fich ielbß auslachen läfst, nnd dadurch Le-. 
fer, dfe leichte Unterhaltung lieben, in die beßa 
Lanne rerfetzt. Der gute Selbfihiograph erleidet au* 
fser feinen eitnßen au^ noch droUiga Yerlegenheitcn, . 
ie fehr zur Kurzweil bevtragen« 

UngefiUir in damfetben Oeifle, anr deiner nfUnl« 



.^^ und ftb«r]M»t JiSkiT gtfi^gflxt» i«U et iti« »hUr 
40tere CtCeUfoh^t, vBlcht den kleinen IUm«n ^ieU| 
tcfWdert, i&das HeiratJisfither. Ein junger Mann, 
j|«r wif^ine AnAellaUg hofft. 'wiUmxt dem Amt««a* 
•leioh dieP/tu, begeiit dcfeWb einljje Thc^rhpiten. 
^ird betrogen y und weile, ob ^r gleich dieJi bald 
i#rkwuit , fi^b «ttß ^er Kärgerlicheri Prellercjr nicht 
k^raueaiihelfeii. Wciberljß iß fogar mächtiger , ale 
AdVocatenfohlauhcit-L er witd ^er unwürdigen, ihm 
aufgedrungenen, Braut ledig, und erhält diejenige, 
die er allein einzig und innig liebte , trotz dem,. 
Jab er aue Hoffnungslo^keit , fie zu befitzen, ^hr 
fcheiribar untreu wurde. Zugleich erlangt er die ej- 
fehrite Profeffup, Die Oefchichte iß allerUebft erzählt, 
a,nd kurar^zufammengehalten. • 

Die drey angehängten „Kleinigkeiten« fahren 
ihren Namen mit Recht. Der Liebe aus BrieJemiX^ 
trotz ziemlichen Unwahrfcheinhchkeiten, einige« 
Veiidieriß, «umal in der Darßellüng, nicht abzufprer 
ciien- derAtiCord iß fo fo; die Scheinkranhen — cm 

wattJe, unbeendiÄtes B^^^ß^^: , ^^ ^^ Th.;in«h 

£)en neuen Rleinigheiten wird ea an Theilnati- 

ne nic*t fehlen, indem der Vf. für den Gefchmack 

cinee Jeden forgto. Wer Scherz und muntere Ein- 

Utile liebt, dodi auch ftwas/^efaJilwUea damit g^ 

Jaart wünfcht , dem wird &e Schlittenfahrt eefäirbg 

^tKettenklingeln, Der Tod des Onkels , ^erdieKa- 

taßrophe fchürzt , erfchüttert nicht, was, wenn ea 

«fchähe, in der launigen Erzählung ein Fehler feyn 

würde. Man erfährt wenig von dein Onkel, und 

da« Wenige wepdet ihm Iceineswegee Achtung und 

Afitheil ziu Wer den Scherz in Myrnficationen fucht, 

w?rd ßch an der niedlichen Kleinigkeit, Ralfs Hdch^ 

xeifnacht, Tergn^geu; vielleicht noch mehr an den 

Täufchungefk, in ^enen ^le drey Äbgewiefepca 

Liebhaber, die ihrer Sache fo gewife, he mich aber, 

ml« der geliebte, lodt geglaubte Bräutigam 'erfohemt, 

und die SeifenbUfen ihrer fimbildjmgen »erplatzen, 

ßch nacht zu Tode SiÄrmen, gut charakterihrt lind. 

Befonder« gilt dieJIs ;von demExmax^uis und niUimeh* 

riaen Taözmeißer. . -. ^. 

Freundinnen ernßer Sentimerttahtät werden die 
'AwüUngsßh^efurn , mit ihrer gegenfeitigen Crole- 



»«fl^JP-A^r^ 



■\ 



« 



uiid^r^bo , wefche A\% lranai^(fiehe^Vemfl^^^ 
Uom^^pdichterh gewUhri, dünkt uh« boy weiteikrne« 
laicht gaisz er(ch5pft zu feyn. Dief« teweiCeä diiS 
Xchonen, Jiebe;roiren Zwiliingafcbweflerni 

Uie Hindermörderin iß von d^rfelbeil thitttimr 

Da« nicht durchgeführte Otid mericbar abfichtUehe AF 

^erthüipliche im Stil ß5rt mehr,^al8 dafs es zierte; tfn^ 

fchufdigefind wohli#fter«,relbßyon dön gewiSenhafte* 

flen Richtern,. Verdammt wotdenv Setbfianklage wird . 

•al« der e'ntfcheidendße Orund angcfehen ; aber dennoch 

kommen bey Th^*efia'8 Ahgabe ihrer Schuld Co, viel« 

Wi4erfprüche vor, -daf« itrenge Jurißen behaujllea 

wollen, die Unterfuchurfg hätte fchärfer und auf 

ganz andere Weife ^ngeßellt werden lollen. 'Book 

-die« Xiefewelt wird ^icbt kritteln , «da ^er Anagapi 

glücklich iß, Therefia^-« •Unbefcholtenheit aneramat 

wird, und der Scharfrichter mcht da« Entfetzlicb«'^ 

'die Enthauptung der Geliebten , vollbringt« Sämnit« 

liehe P^rfonen kommen mit der blöfsen Fureht titgi 

Niemand ßirbt; der bdfen> Stiefmutter uhd^ikreai 

(auberen Vetter wird verziehen ; ja decScharfndi- 

ter braucht da« verhafste Gewerbe nicht Einmal «I 

Ireibeii^; er wird wieder, waaerwar, •Giilsbefitiar 

und ei^ glücklicher Ehemann. Aath und Oufatr« 

Xchaft freuen fich, dafs in ihrem WeichbUile di«!uo« 

Ccjiald nicht blutete, kurz Alles ,iß zufrieden, ^unl 

fo muf« e« auch wohl die Kritik feyn , obgleiA ttrr 

Manche« un^greiflich. Ja unmöglich dütiki« SahKeli- 

lieh bemerkt Rec< , daf« fich die Erzthluiig vefffftf* 

lieh zu einem melodramenartigen Rührßücke eknet, 

«delouithi^ Verbrecher machen ^auf der Bühne i^hcfH 

grotse« »Glück: wie -viel mehc folche, di^'ai^ 

pchwärmerey, a,ue liiebeefchmerz, ßch «1« üchn^^ 

anklagen, und doch reine Engel find! Welche «li^ 

fßndfam« ^und prächtige Reden wären nicht drik 
chttrfrichter wider Willen in den Mund, au l^gtfl! 
-r: Doch vielleicht iß die bühnengerechte AccOisidi* 
tien y al« Gegenßüek zu den auch in Deutf^ml 
^efchätzten deux forgäts , bereits unter der nltW« 
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S' . . . ' 

. afohr aBoh in )M«erer Zeit das Stndinm ^r grle- 

-t^^B**^?^. Vafengemftide darch die vereinten B^ma- . 
^rm|r* mehrerer Männer , unter xlenen Ti/chbein^ 
MUiSrif' Uubois^Maisonneuve undMilUngenielhSlf in 
feinen bei4en früher erfcbienenen Werken | den er- . 
fielt Pleta einnehBMn, gefördert wx>rden iß : fo kann 
4BJ^.<de<h mit Rec}it behaupten ^ dafs den verfchie- , 
denttigAen Anfprüoheni die uch an Bücher diefer 
Ad-waeheuiairen, noch nieht fo vollfitodig. Genüge , 
gilii^liUt ^urde, ale ea hier gefcbehefi ift« Wenn 
jMAan jenen Werken Aeila aus einer übel ange- 
bmeiiten Vet&h&ierungefuoht die Zeichnungen nicht 
tMm -tiriedergeg^bea , iheila , das- Colorit der Vafen . 
•I^pidkr gar Atehft» -oder nur hoGhü unvollkommen, . 
veflkdie Attgen gehracht fieht, theile auch die Erklä* 
O nicht befriedigen : fo findet man mit Vergnü- 
daie in rorliegenden Heften jene Mängel ver? 
^ find. Die in der Crolae dee Originals wier 
dütjeflebeiioii Zeio^ungen find mit einer in dieÜem 
FkmTaie.xn weit gehenden Genauigkeit gearbeitet; 
daeFarheiLfind. vortrefflich naphgeahmt^^die Form einer 
jedeaVjftfo ip verJilein«irtem MefsAabe iß mit der ge- . 
wM]riUb* weniger interciTanten Bückleite nicht vet- 
^eitea worden, und die Erklärungen leißen im Gm'* 
sea^ÄÜM.» was man erwarten kann. Wenn der Le- 
fercadh* ni^t die bewundernswürdige Oelehrfam* 
k«t^ 1 ^canch das lUeinfie' berührende Allfeittgkeit 
tt^4Ma:angenehn|en Vortrag Böttigers wiederfindet, 
•dSi?S)eat£bhUnd neben vielen anderen Bereicherun- 
MTÜTeafchaft Mich vorzüglich die Bekannt- 
■nft diefen fchonen Überreßen dee Alter thuma 
menanlrtj und deffen Erklärungen des fünften Ban- 
de« 4m Tujtehbein' £chen nnd einer Auswahl der JL^m- 
iar^ffliheii Vafenzeichnungen jeder Alterthumsfreund 
nriViimdiger Erwartung und lebhaftem Intereflfe ent-. 
^igenfteht" So i& doch von dem gelehrten Britten viel 
■lekr geleißet wotden 9 als bis dahin^Franzofen nnä 
ätdttaner TeraMM^ten* Seine Erläuterungen, fin^ hier 
aiMÜhrWrhef^ % ela in feiuell in Rom ' erfqhienei^en 
VefiiiwUTlrini Jin Citatefindimj^ehorigen Orte sali 




verßändiger ^newahl angebracht, nnd den DentoW« 
gen felbß wird man bis auf wenige Einzelheiten fei- 
H« Bejfall nicht verfagen kSnnen. ^ur Eins var- 
milst man, die fiekanntfchaft mit der deutfohen Lite- 
ratur, die nie berückfichtigt worden iß, was jedoch 
dem HerauBgeber die erneuten Unterfuchungen meh- 
rerer Cegenßände, die bev uns läogß aafe Beine ge- 
bracht find., eripart« una za näheren Erdriernngeit 
und Widerlegungen aeführt hätte. Vielleicht darf 
man diefer Veroachläüignng auch in gewiflor Bück- 
ficht die mjrtholei^chen Anfichlen des Vfs. zurech- 
A^f ^e frey lieh, das Wofen der alten Sagen nicht 
erforfchen, fondern mehr demEuhemerismus hul- 
digen, der zwar bey Erklärung alter Kanßdenkmä- 
1er ang^ewendet werden mag, aber bejr Verfolgung und 
Darlegung pi^chifcheer ReUÄipnsgeTchicbte gänzlich 
auszulchhelsen iß. Von beiden wird Rec. unten ei- 

J?ße Bfy^ielc ^führen. -^ Der Titel des Buches, 
eUen Auiseres dem typographifchen Gofohmacke der 
Engländer entfpricht, iß dem Anfcheine nach nicht 
ganz richtig, da einig« Valen Ichon durch ältere 
Werke bekannt gemacht worden waren. Allein bey 
frfrgfäUi^^rer Anficht wird fich das unedited fogleich 
rechtfertigen, da die Vergleichung mit den früheren 
Zeichnungen lehrt , wie £ehr die Ungenauigkeit die- 
fer mit der muflerhaftea Tr/eue der Mälingen' £chen. 
Tafeln mWiderfprucheßeht. Die Alterlhumsforfcher 
nidgen aua diefem in die Augen fallenden Beweife er- 
fehen, welche Vorficht bejr derBeurtheilung des Stil» 
und Kunfiwerths der Vafengemälde nach den ge- 
wohrilichen Sammlungen anzuwenden fey. 

Diefe vier Hefte, in denen 04 colorirlc und « 
Hülfiitafeln gegeben werden , bilden den erßen Band 
des auf vier Bände angelegten Werke«,, das auch Re- 
liefs, Gemmen u.f. w., umfaflen folL — Taf. I — JIL 
Diefe drey Blätter geben in ihren verfchiedenen Thal- 
ien eine, auch der Form nach dargeficllte Vafe , die 
an der linken Seit^ des Weges von Athen nach The- 
ben, bey dem Acharnifchen Thore gefunden wurde, 
und m der fich einige Überreße von verbrannten 
Menfchengebeinen Wanden. Die Grundfarbe ift 
gelb, und die Zeichnungen find aus fchwaxz- roth 
und weils zufamlneMefetzt. Sie enthäÜ die Minerva 
im alten Stil, wie fie die Lanze gegen den Feind 
fchwUgt Circ^poc«')- Die Stellung der Figur läfst fich 
mit der Aeginetilchen in Dresden, im älteren Stil km^ 
arbeiteten , v.erglfiohe^*^ Beachtunjjswerth un4 reae* 
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fet%lerw mit TltA hAml4i BmA Khtattsg imdFoiW 
40T Ümm; >^di rermitat Wftrli l i i lniifut-ilfctr 

fcr^fil y da» JTeiit iroir ^«fs iy-^ftkliM -Oiifri^ 
Uer im Kimflblfttte ttnferfiubtetK auf d^' tlti«^ 
SAm Tetradrs^men tbiiU»k iß. Auf |bmai Schilde 
Sft ein Delphin, der, wie Mälmgen beaieek% waS 
de» Nej^wt^und £e^ Nyiairihe Trittoiiie «rig^ keinee^ 
we§ee &r den a&di Ton ibui «t^nommenen tibjr^ 
fehenUfifcnnff derGettheitbejßttMt, umä der mit 
Redif TOtt MiiUer in den Hellemfchen Cefchiehten,. 
h <^»f B^^^S''^^ wird. «^ HSd^ infereffent ill die' 
Ton ^ fechten mr Linken nbende tnUkaSt Teo 
fehr elter Form, mit deren^Hfilfe MTZimrn die VeCr 
, Iftr ein Siegergefebenk «n dem Tplter fegencnnteif 
PlinetbenftnfVfte^ über weldkee hier beIAmid# 
Nedirichteit gegeben werden, erUlrt, IMareh et^ 
hitt eneh eine oft miftverAindene 8Mhr Piniarr 
iNmur X, 6t ^^ ,d8> Lieht, tn welchen ne«h die Be» 
. nerkwigen fVeUAerr her Diffltn^ der nnfer Geffefe 
Ithon aoe fValfßol^s Reifen^ Itcmtle» TergHehen %vt 
werden r er di enen, D^r Rerere der Tafb ^nfft einen 
iftngliBg anf dem Zwejrg#%«iln, eoa dem M. meäif, 
ditfe in ihm Eridithonine # . dem die Erfindimg der 
Wagen mgelchrieben wittf, deneftrtltfij, wee ftcb 
fehr gut mieden der AHtenr^ Mnllerjence Hfteen, 
nebeiikten Spielen T^reiniMn tafle» ^^w btmn hier 
lieber A%n Sieger felbft, wie |a C» oft mf den Vafev 
Ktmpfer in den Wegenipielen vorkommen , deneo 
Nike entweder dan bdoraenden dbweig reicht, oder 
f^tbfi dem Wagenfonher spr Seite Atht» Znletct wird 
ftber einen , an dem Halfo der Talk befindüdMtt^ 
ober nur nndeatUeb en^ebenen, TmcI gefprocfaen, 
wader VI weder an Sirenen, noch mrnyieik bitte 
denken fotlen, d« >irir in ihm* eine Btde leben, wae 
M saerftrelbR rermnlhetew ~ IV. V. 4iciUrcbe Va- 
f# , Ichwars arttf brannem Cmntf. 7w«7 kimpfende 
Krieger mit i^n Namen Hektor nnd Aeh'iUesi; an ih- 
' reu ruften ein dritter Ki^gender, den Hektor sn rer- 
tbeidigen fcheint ADem iH beweill durch iride 
GrünSe, unter denen der Rerett der Va{e dcfr ent- 
foheidanfiera lern Tcbeint^ dift »r Hektor de^ Ne- 
ne Memn^ gemst werden mftffa* (Hier ilffmüdi . 
trigt Eoe den erfchlageiiMi Memnon. hinweg./ Wenn 
wir nnii anch Sarin mit AI ftbereinftimmen , de& an 
•inen Kamj^awilcben Hektor nnd Achi)|e8 hier niebt 
2« dimken Ay : foi fcheint doch anch gegen di^ An- 
nahme -des 'Streitee swifeben >Memnon nnd Acbitlee 
def l}m/ii|nd tu ^re^en. da(b auf dem kttv$ jinii^ 
Icehtu (nach Mitlingem Srklirtkna> gttSdtet ift, anf 
dem Rerere ober (wo die bejgerohnebenen Namen 
Bi^ m^ Ikmm kr iQMi ZweÜel ufkopimen taSen) der 
l«eicbnamdea iUEriinnon hinwMgetntten wird; Nnn 
foltte mon doch Termnthon^ oSa# der Maler nicht 
swef OenAldo anf ein^ Vau ongebfodkt hiüe, die 
awar one derlelben Sage entnommen find, aber den« 
Hadi doe imioren Znfemn|enhongee entbehren, der 
arll da» Knnftwork irerfieben lehrt; denn i»t Tod 
dec Antiloehne nnd die Shtfil^tnpg det Memnon find 
mwof iron eimai^r Wiabhln|%e l e g eh eaho itan , de* * 
re» VcfUnJanJai Mütelglicd, der M dee Memnon, 



ikrä ¥oigdSpoiu^j|e&cht^trffd; MWt wS d ii en imeda* 

' her dir aitfiri i c o e rif o f ieniicn r Memnon^ bc#eite«r-i^ 

fisMagei»y* ^iigi. BOk den^ Fd(een eiiiee Krieg^a,' dir 

ihn flegen den eindrinmnden Adullee mi/ rertheidi«^ 

gen foätj wae fcr oft 4ar Genanfisnd iltor Knofinar» 
Sc iil fMk denke nnr an PatrohloeE Allein kfifti 
BAUo i^ ein ^ die aimiieho Mnttor felhft > ^ 
nnglfiekli^ikr So|m den HOnden^dae fanrohtbaran | ^ 
nmo entkiilU» Statt %m iSupttt^ daher nicht Mf^ 
fondam der Name irgend einee IthropifchMr Halde» 
galefift werden«.- Nnn mSchtret «war anfiyileni ii^ 
wir ron keinem SchriftfteUiyr Kvindo tc« dtefor Wao- 
dnng dee Kanipfee ermiren ; allein wir haben bhon 
oft anfVefenrnnilden Oberiiefermigen eAa&HD^ die 
fonft nirgenw erwi&nt werdian> , nnd gerade- in d^ 
fem TheS^ der mythiiohen Oe(äncito di^ ma^ 
an dM gewShnli^ rerbreile^ Nachriefalani mibbt Xo 
ftrenn koil^n, wo theiEr dir Cjrklifefae Böofie^ airnnd 
far Ich fetfafii bedantende jMywemhntegm daabet^ 
fbetla Mjnnnone Thatan nnd Sehiekfalo,. ale^die einto 
filmen nnd fabiUiaften Heldm^,. ron Andot^ and««^ 
«litfhlt werdsn Eonnten.. Fftr nnforo Amiahnmabtr 
Ipffk&t nicht nnrderfohon oben anj^fährte^ Giralli4> 
londem andk d^ Urnftond,- daft^ Memnon ditnn wd 
beiden Zeichmmgen blrttt nnd^ noelt dwgeüellt ift. 
— • VI. Anrora uhwmgt och emfor,, iv joder Bmd 
einen Kmg baltend,. ono deren einent ßr neeh fltln^ 
i^mt.geiftreidier &rklftmng den^ Moi^gentfian fibtc 
iSm Erde anagiefiit' Der Name der GSttin iftimdo« 

rifehen Dialekt (A019 beyf^^n^^n^ -^ VII*. VUf^ 
Sierreieber Kampf dee P^ieidon- mit den» der'^beiiia^ 

rUäen Dieh^mig gemtfi mnA mmr nmnl^ 

deten Oigaikten cnhiaUear Beide Namo» findbej^a* 

fchrieben, l^^oleidon, bo w afl Bb et mit dein Pmjim li i 

ftllrat «her den Tchon hin^ru*kenen Kphiolkaa ^ 

Felillfidc, wekbee AKIZrn^nk ridbtig Ten derhi£ri 

Mtfyroe rerfiriit, nnd bemerkt, dafrna^ dbn Wtsl. 

roHumdenen Di^tungen I^djbotee ee wei) mit mm« 

Neptun firitt Vnlere Vafe Mgt alfb^ ^inov um i v ft r ^ 

Iorene%etwae abwmcbendenyOberlrefermig». t IHoBaa^ 

tnng^ die iH Tonden Gigantomoohieon giafet^ ifi* 

wöbt nnr enm Theil w^ahn Der Rovore der Vafe 

leigt men Krie^, der mit eingel^gtor Ei a a im g i g t o 

den Feind eindringt» *— IX^Vorderib^ 4er »tr» 

cbaifiilbhen Stütgeaeidmeten Vale. NontMtnn^la» 

fU mit Eph^aKee oder IV^lrbotce, aiembotl mmM* mit 
1 VII ftbereinftimmend, io daleman in byde n^ fteye. 
Nachahmung detfelben Or^nab aiokt> i^tthaMMn 
honn/ Marore eder Diana neat^ber don OHa»r IM^' 
hmgder beiden Fisuren wir oben» — HU^ Oi^iümmk 
Ichott gedachte Vale, die frfiher nnr ono^iitfi 
Nachlnldttng ifi f^ffm EtruiaJ^mfF.^ 1^ S^'^iK 
kennt wmv MäUngen eribUrt fie mit iloditi¥ö»der 
Vermihlnng dm Feien» mit der Thetia. m^lOtlkm 
Hauptgruppe, indem Pelena die BttywiH|gmBig' Jm 
theii mit Gewalt an erlangen fndM^ Um >hmo*d|F 
rerfchtedenen Verwandlnügen mrnm 
Thette annahm, mi^bneto l&r MUer 
«nd eincff ftegaribomn , w M k m ^M d im 
lehlende» etfetst» Außer cndeMt Flpi^ iij^iil 
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•b^s JKeMT YarraffiiHuigi nntf fügt eadbefc eitir g«*^ 
jnnmr# BiMitanf der PortUnd - VuS» kkitti^ in dtsr er 
ßmt 9Yindnlmannf Fiinnii «nd 2j4^ga deafclbem 
6«gsttftMpd^ w?04«rliQ|t^dMl — XC ArlnilMi swingt 
Jen il#mi9| ihn itn Ort m naiiiMny. wo di# kefo^ 

io: ^jnptn Fiu»|r Terwmdßll». Z ^g yi* find bw«)I Nfm» . 
pl^». die dem äariUtbt «» ^ttdCtoi Unfamabsiei» 
gtpHMMn Iiatteti. — ^ XI& Ein gef fljgdter. Jtegfingi. 
iQit de«i B^lfpi^l b«rdMtlligt. Am du» «iiiMt Seite 
eine weibl^olie Figur im deri&fcen Gbifon^ im der 
^ipd eine evale^ arit etOMt Griff ireffcdteiie^ PIrtle 
stid/ein Sund jtatt^tid.^ Anf dev endegap Seile eine 
ibr mt^ timUel^e Fifor«. die £ek mtd eine Stale ßfltsV 
m^i cUr die* Werfe ArA^ m ^ wpm^t AebeOr S/KUin^ 
MTf dvr fifiii hier init vieler Oekkrleanltek Aherdee 
SeU^iel d^r Alten irer^breilef ^ ift ther 4bii Stnit 
dee (SemAldee nneewifi; nietnt jeiedl« defif eioeeii»- 
jtpoUonius RhomiTf ill, e$ -^ i7g^ hekemifte foene 
swilehen Amor » Venne nnd einer 9ir den Spiegel 
Cdenn deftr hAlf Af^Jenee ehe» erwibnte Inftr^menQ 
mtehtfegenden Dienerili deMefteQt^fer; Wenn wir 
anncneh tiiehf teegn^n wonen, däiw die Decrtmc 
m6kt ^ne Scherffinn genttdkt fejrr io^ fsheinen Aeea 
einige Uta0inde gegen diefelbe^ tu Iprec&en, Die 
Sinle^ en der die oben erwtbnten Werte ßehen^ 
dftrfie wohl nicht mit Unrecht. filr eine vtik^^r Tod*. 
ten^Aenkmel^ gehalten« werden, womit fieh dann di^ 
g^fiü^el^ jugendliche GeAell (Wer erinnert Beb hier 
niollt^ der fehdnen Plefonifäien' Dtri^eltlingy die 
d^h wohl nieht giins Oichtnne ifK^ rer^nigen lie* 
ftc J^Hieelnihtinient eher nSdite Ket^ flir daic herm 
Bmllftbltgen der Alten oft gebrsnehte reticutum (no* 
^tze^ Oetdf^ w#. Jl^ Uly s6o> nehmen«. — XIIL Ve» 
iittf>>' von^ swe^ geflügelte» Aadregjnen getragen, die. 
JK ihhA Orebifthen utid Pytbagonfchen Lebren Lie- 
b e egt tt^ nennt» Die OSttin hnt Spiegel mid Schatte 
i0 eer, Hind; die Androgenen trajj^n zwey Körbchen 
(T«Ad(M»)f flber^deren Oebranch ^iTEinigee binznft^»^ 
•^ * HVfi T#&2 ^^^ bekannt ane d^Bmncarvilley II, 
% i^i dt» Ted der Prokriererfleilend. Der Maler bat 
de»'' AtagenbKdl der Handinng gewihlt, wo Prekrie, 
fjRiiKeb »erf and et mid fdiei» binfinkend, i%tk Speer 
««• der Btnil m sieben facht Vor ibr fleht Cepha* 
Ine in tiefct Betrfibniiev den Jagdhund (La§tkp$y 
belMtt^' dtr tfenfia enf iKe Aeibende Oebieterin hin- 
bKebt. Tdtt der anderen Seite naht Brechthena, Vater 
der^ ProkriK mit Scepter nnd Kram gesiert, und dem 
Cephelae Verwflffe machend» ^ .Ooer 'der ^okrie 
fcl^rebt ein Vof^ mll menfcblichem Oeficbt^ de» M. 
für die tem CefbflM mgi ü fa ü t yepb e ie blH, diue 



aelafiUchenJ«otiMviblattev «M5- N%; »^ & Säf^^ lidMirs 
0er «»e.die^ Vef4sypdHMS dec Seiiiek£il» ^o^raeA^bfe^ 
-u KV. BMebeyr Atfae»^ gafiaidiei»e|>t -^nft hrfcfclt 
d%le Veto ireü hoher MimrffwriiJiiiit nnd m^theiegi^. 
rebwi Inlerelle. Fbineüe^filM ai» ememTi£abe> Sni 
dhms Sfmhm find^ Die dtejr £Buf jiien haben*, diaeneia 
neiombV «mI fliebe»rit dm ffe ^erfialgenden. Borea^-^ 
den» Mi. hat hier eaien Kcomi- Aber Namen,. IJr- 
Ipfiing. nnd; KunftdarAeUnneen der Uarpjrien mge*^ 
mny werin'er deef JtafmtbUdnngen m^eriebeidelr* 
denrSheften Stil', wie auf dem KaBen dee KypCakiei^ 
fcrchtbare Oe ftate e » f ibnÜcb den OornsM widanr- 
dere» reff wandfein Oottbeileifr db^imegdkUdeto KlinA.v 
Amgfraoen' ier dorifiBhev Tredit^ mit FL&teiB r ^bne^ 
w^tere Abeeichnnng» Se-anf unftsea Tafin^ Endli^ 
den Fall der Kanft t ale Ranhvdget mit weibbehem 
Ko^ nnd Arm. Sine noch f pätere Abweicfanns^ wo. 
endh der KSner dee Menfohen kiittingefög^ wnrde. 
iVirg^Amruj^ tily ei^, gbiA» M. in einer Zeiebnimg. * 
Am Vat|«umMeben Codex dee Vifgil m febem ^XVU. 
FrAher^ aber nnr febr nnvelHumimen bekannt dnrclv 
TVeA^eirt, HI, uMittelft der Beeeichnmi9beyAft^ 
myrrift nnn dae rorber mUeverftandene Gemilde« 
▼on dem Beranegebet richtig erklirt worden , der in 
ihm die ttehnfäbmng (nidEt den Ranb) der Profer- 
nins in ^ Unterwelt ficht,. Pluto anf einem Vierge* ^ 
Spann ^ dae Socfiter in der Hand^ mii reich walien^n 
Cocken nnd gnfeem Dindem, mnfiifit die neuver-* 
mihlteOSUiny die fehnfttebtig die Arme nach der ne- 
ben dem Wagen ItehendHi 'tMutenden Molter ane-- 
ftredtt. Vor dem Wagen fcbreitet Bebale^ die tieue 
Oefthrtitt der Ceree, mit ewey Fackefai einher« nnd 
neben ibr ftie^jt Eroe in Begleitniig enier Taul»e^ 
Mercnr, mf emen Itenmitamm^ -getohnt^ fiehi der 
Soene nririg so; SIeme beseidinen die \Ajiw^nbeii . 
iiiohtlieher Gettbeitenw — XVK. Vaiej b^retta ron' 
FuhonAi anf der erSen IKBfitalel m 'MOfi Ptb* CUrru 
ir bekannt ge m ac ht ^ aber nnriehtig a«f Pfariwa. 
nnd Helle gedeutet AUUmginu Erkllmne iß folgen« 
der Parie auf dnn Ida, pet ieinen FtAen Widder und 
Bund» Hinter ihm ftebt Venue. Merenr^ in nadillf- 
^r I aber bSdiA zierliche^ Stellung, rpricfat mit Pa-^ 
rie* Slwae entfernter fiffet eine yericbaejrerte Frau^ 
dieitfiSt1nfenfardieHe)eniihIlt^ indem er dnrebVer- 
gleichnng anderer Denkm jller bewesA ^ daie oft auT 
demfelben Run A werke DerMlnngefl rerfcbiedeiter 
Zeiten fich finden. — > XVIII Va(e, bereite bekannr' 
ane MlUns iPtinturet eic.j II, 5> ungetrener Nacb^ 
bildung. Eine Oentong dee Cemlldee hat AH nüht^ ^ 
geaeben, da fich keine Nachricht aue dem Aiterthume 
auf daffelbe beeiehen liAl. Doch rdrlBnthet er nicht: 
ohne Gnmdy daA die rier Here^n^ ^ deteit Naineie- 
bermrohrieben find , fich mit Jagd beObifKgenc.' -^ • 
XIX« Oiefee Oemtide^ wekhee noch die W^rte^ 
nmX$0 msMOtr bat 9 AcUt 4en Thefeuo dar,i wie er roA 
der Amanene Aiitiope in die rcn den Griechen' 
rermbfich bel^erto Stadt 1*hemMerea gcfilhri wird« > 
nM AI fuebt ietnegelehrte MbthmUiuns "ocb durch 
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m «lta£ali«n Colmdt, Tfifwiiftt »f, w^ÜMm 1%»^: 
„„ 4m TlMfemt inf V«£m «Mwthawt mtl^im «Irea. 

B— iffimt-n— **■ iß dM &<>I>iU 4m TiMf««». «was 

E«4er «um SAiit* -der Föfte We&gt lÄ. ^'^'«^ 
freife k«ne befondere BenMiuWig 4tt&r. SoUU «* 
msht «Its kor Homer «ft «rwlnnt» Aww» . «n(t» 
fovn? — XX — XXIV. Prächtige V»fe Yoh ung«-. 
Jibnlioher Oröfw, früher nur t^\f «i^. »»»J*«»' 
,«« a'H«nc«r«i7Z«, ^er die vier auf ihr enthÄjiew 
Oemälde an verf«hiedenen SUUen ferne« Werke» ba-- 
lannt gemacht, und ihren Z ufa i Men h a og nicht 
geahnet hatte <«, »«6. isg. III, iio. i«8). ^ D>« •«** 
Anficht bey M., PL ao, iseigt die^Form und^die eme . 
Seite dar Vafe. PI. 2i und aa geben die Zei4shnniigea 
der Vafe in ihtem grSfeten Diwchmeffcr, und ¥1 oy 
und «♦ die dee Halfea wieder. Mülingfu glaubt mi* 
Recht, daf? PI. «i und aa ve*fchiedene Begebenhei- 
ten eine«- Sagenkreife» behandeln, und erklärt die . 
erße ven dem AWchiede de« Aohilleannd Patroklo« 
von ihren Vätern Feleu« un JMcn5litt«. Aulser ^e- 
fen TieT= Hanptperfonen fieht man noch zwef Be- 
aleiter de« AchiUes, «nen Diener de« Peleue, und . 
S«n von vier Roffen geiogenen VVagen. Über di« 
forafälti« aüegeführt« Bewaffnung de« AchiUe« wird 
detfdeutCchcnLefem ein kvSti\t Böttigtr^ \n den 
Vflfengemalden II, 70 — «5», Mehrend und ange- 
nehm fern. Die Zeichnung der Rüokfeite Mtf«« 
Kampf des Achille« und Telephue m Myfien dar,, 
welcher Letztere über wne von Bacchus fchnell er- 
Ichaffene Weinrebe», " die unfer ß«>.'/|y« »» "»"° 
Baume auf der Vafe wiederfindet, fUU, und ddm. 
Geaner dadurch den Sieg erleichtert,, dem Vi«toria die 
Tänie reicht Über .diefen Figuren ficht man noch 
einen Myfier, einen Griechen und eine.alte, «hrwur- 
. 4ige manViUahe Fi«iir mit Mantel und S'»*», ^f J^'j^" 
lineeTi für den Teüihra«, den Grofsvater desTetepl™»» 
halt Qt%\. Pauf. Ij 4. 13^. »\ Hr.?"»- »^?> D«n "»»? 
der Vafe aelgen PL »3 »nd «4- ^^ y*J^l;,W^ ^ 
2lUr ein Reh; auf diefex Ceh* man n«ch ^füllnsen 
nnd Böttiger den Triptolemna «^f .^nem mit ScKwa- 
oicnflügeli verfehenen Wagen, umgeben von Män- 
nern und Frauen. Doch mSge auch die geiftrciche 
Deutung diefes und einiger anderer Vafengemälde 
veralichen Werde» , die O^hied MulUr^ in feinen 
Dorem, I, »6p, giebt. ^ Gofchidüe Anordhimg und 
V.erth«ilnng der Figuren , RiohUgkei^ nnd Zartheit 
der Zeichnno«, 4ie befonder« jn 4«n überaus fcho- 
nsn und charakMrvoUen Oefichtszugen Iwrvortritt, 
endlich die .fionvolU Wahl der Gegeqfiände für *m 
Kunftwerk, deren Zafammenhang Bömger vailSp- 
l.zenblalte trefflich dargelegt hat,, geben diefer Vafc, 
veriugUch den .beiden \grW.»erep Coropofitionen d«i- 




mtu. Diaüe yaCs» fowi« «lie ürik moA satetai Haiti 
mM 4ie Ibhlnfien Ziard«« ai*r«r SanMliMig, ««m 
'4emii näherer Kanntniüi wir MI» laebiMbet dek InJÜt«. 
liehen AUertJmm« dnech diefen- k«rMn Jlarid^ aäilKt 
ladMi. : MScht« .di« f ortfatwmy Aa rfttt an niahk^«|ii 
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tiMM»A.trf B. Voigt: Dtr Ehe/pi^gH, oder jffitmihit 
und H^lleauf Erdtru iUthfeMige etno« Wdt« 
;^ mftniM,' yr\m maa die Oefihrten des LdÄent tr«' 
^^ foähefii mit ihnen in tnuter Yereinfgung triC^ 
Rotea wanfteln , Wonnetage leben, und geliebt* 
feyn Jc5itne. Nebft erbtalioheli Betrachtatigen 
über BMftandafi&horejr mit Angeln nnd Netsei^ 
und wie beide für die TerCohiedenen Arten tm 
Fifchen befc^affen feyn miKTta« ' Bin Eheftendi*' 
codex aoe der wirklichen Welt| mit lavinigen 
Einftllea, wittigen ßepliken, koraifdhen VrsXb* 
langen nnd Aityrilbhen Noten 2tir EriU^ttetiing 
des Zverchfellee. Dem Franzofifcheh dee Con^ ' 
jugtdUme irey imohgobild^ 1824« VHI tu fft 
Seid, gv iXz gr.) 

Ob man die edle Freymüthigkeit ilee Heraö^* 
bere in der li^rigen Betitelung , oder feine Schlaafaeit, 
die wohl zu berechnen verfteht ^ da(a daa Neuo -^ata - 
I^eifien ansieht, mehr loben Toll, getränt- fich Rec. , 
nicht zu enifcheiden; aber, ohne B£^enken behanp- . 
tet er , dafs gleich auf dem^ Titel der im Buche felbft . 
ausgeführte Gedanke zw kfen fey , dafa ee auf Erden • 
nichts Jämmerlicberes^ebe, als nüchterjieL Triiriali- 
tät,,die fich anlleUt , ganz ungemein witzig, Xatrtileh 
und geiflreich zu feyn^ — In dw tro^enfteii Aoife^ 
befch^eibun^ lind die Hjschzeitgebrlnche nedi l^ben* 
di^er dargeltelU, als hier, wo Ernft und Schexs dimli 
die grölste Gefchmacklcfigkeit fich gleichen. Auf lue- . 
fer WalTerfluth ilt nur der Urofcfalaa grfln^ kei&TO^: 
fchaffender ' Kraft zeugendes Zweiglem wird darge- 
boten; ja man wäre geneigt, das ganze Werk nil 
feinen Rathfchlägen , Muiierangen nnd Betractom^ 
gen für einen albernen Spafs , die Gedold der I<e£rf 
zu prüfen , auzufehen , würden ^icbt die Verluyitftr- . 
kel des Verlegers in den Noten ang^eprieiett ; Jlimi 
unglaublich wäre die Selbfiverle|:(gnang» foin#-WM* 
re ironifch anzhpreifen« Rec. , der von janaa^' ▼#'* 
lagsartikeln die befte Meinung hegt« wAtflahtüui^a 
einen^reputirlicherea Ausrnfesa ^,. . 
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ERBAUUNG SSCHRIFTEN. 



ALtOKA,' b. Bufch : Drey Rejormationspredieien^ 
geb^IiQii an d^n jährlichen Reformationsfeßen 
i3^o. 1821. 1822; von Clßiki Harmsj Archidiako« 
nu8 in Kiel. 1823. XIV u. 8^ S. q, (12 gr.) 

Aach in diefen Predigten ^ föwie in dem Vorworte,. 
Jierx&fat der bekannte Harms'£che Ton und Geyi. 
Im Vorworte bandelt der Vf. i) von' dßr Sitte," Pre^ 
digten dnicJcen zu lafr^n, und nimmt fie darum in 
^chutx^ weil die Gemeinden zu wifTen wünfohen, 
(waB aufaer ihren Predigern auch andere Prediger pre- 
digen y und weil fie aus gedruckten Predigten fehen 
ikdnnen,' wi^ ihren Brüdern und Schwefiern das 
Cbiifiei^thtun geprcdigf werde; — dann a) von der 
WichUgl^eit der Reformationspredigteh , weil Ge viel 
JarcUemgelchichtliche«! enthalten « und. weil fie zum 
.Beweia dfeiTen dieneni was der Prediger felbß glaubt, 
rwie ee in Apfehung des Glaubens um feine Gemein- 
•de Steii^^ und wie er mit ihr und mit den uraliegen- 
-den Gemeinden ^zufrieden fey ; -r- 5) von feinen Re- 
.feiwatiönepredigten ^ wobey er äufsert ^ dafs er glau- 
>be, in fettien bishe^ gehaltenen überzeugend Aenug 
anageß^rochen zu haben y dafs er Luther und fich 
lelbfi nipISnglieh kenne , um' fich nicht einfallen zu 
-USüif l^thtr zu feyn für unfere Zeit; 4) von feiner 
'letdMi ^eformationapredigt^ wobey er erklärt ^ nicht 
•die jCithery wiß David ipielen zu können, um den 
•JbSfta Geift zu vertreiben, wohl aber fich gut auf die 
^Scifleiider zuverfle)ien,.gefiendfe, welche Israel Hohn 
•&ri6a}Hn> Man weiia es fchon , daCs es den Tafchen 
oee ün* H. nicht an Steinen fehlt, um fie in die 
«Sdhlraitrlegen^ nnd auf feine und des evangelifchen 
tJ^^Me ^^Hide,' die Deißen, Rationalißen u. a. m., 
.kMHUzufchleudexn* Auch hier hat er deren gen^ug 
v^nrAthig) und er hat fie gleichfamsin. drey Acten 
Tcrbraüflbtv in dein Vorworte, in der Predigt, und in 
^-Äen Anmerkungen zu derfelben.- 

•Nun fett -den Predigten TelbA. Die erfie, deren 
Text Pr. 86 ift, hat das Thema : Bie RefQrn^atio^^ 
^n0 Wirkung destOebeit. Dbr Beweis wird geführt 
Ok fto* ^^^ Gebeten 9 die zur Zeit der Reformation zu 
CflS exhoWn find^ 2) 9X^9 den Erklärungen des Man- 
ie Cslj^ weUdien wir den Ilefovmator nennen^ 
ErgänMtsng^bl. u^J. A. L. Z. Mrfx^r B4utd. 



5) aus den hohen Gaben , mit welchen wir ihn refof * 
miren fehen, ^4} endlich aus den glänzenden Siegen, 
welche die Reformation wider iind über Erwarten da- 
von trug» Im erften Theile fagt er unter Anderem 
fehr wahr, Luther habe in der Ribcl eine Fundgru- 
be voller ('voll von) B^tgedanken entdeckt; wenn er 
aber hinzufetzt : darauß fprang eine Ader des Waflfers 
auf, das, der Natur des irdifchen WalTers entgegen, 
himmelanßeigt^ und nicht wiederkommt: Co niufs 
Reo. bekennen, dafs er zu den Uneingeweihten ge- 
hört, welche des Vfs. SifTache noch nicht aufgefofst 
haben. Am Schluffe des zwcyteh Theils meint er, 
Luther habe an feinem Ende zu leinen Freunden - 
gefagt: Betet für das' Evangelium, dafs es ihm wohl- 
gehe; . aber er habe nicht gefagt: predigt, fchrcibt 
Bücher, disputirt für düs Evangelium. Man kann 
fich nicht enthalten, Hn. H. hier zu fragen: aifo hat 
wohl Luther auch nur für das Evangelium gebetet^ 
nicht für daflelbe^ gepredigt, Bücher gefchrieben un J 
disputirt? So haben Luthers Freunde wohl auch 
nur gebetet j und weiter nichts für die Reformation 
gethan?; Und Hr. //. felbß, der die Sache der Refor- 
mation fo eifrig führt, befet auch nurP predigt nicht, 
fchreibt nicht Bücher, disputirt nicht für das Evan« 

f;elium? Im dritten Theile leitet er die hohen Eigen- 
chaften Luthers, feine Gelehrfamkcit, feinen Muth, 
' feine Belriebfamkeit, nur vom Gebete ab, und er- 
klärt fie für erbetet- Wie werin-.Jeniand hier gegen 
den Vf.'fagte: Die Reformation ift nicht Wirkung des 
Gebets , fordern Wirkung der natürlichen und Er- 
worbenen Gaben Luthers? Dafs Lutheri Muth und 
Thatigkeit durchs Gebet erhöht und begelltert \/ur« / 
de^ wird Niemand bezweifeln« .Aber die natürlichen 
un(l erworbenen Gaben und Einficbten blofs darum* 
-wegdisputiren zu wollen , damit der Vf. feinen Satz 
ausführen könne, kann nie gelingen^ weil ein mit 
folchen Naturgaben von Gott ausgerüflcter ' Mann^ 
durchaus noth wendig war, wenn ein Colches Werk 
2U Stande kommen fo'lll^. Nachdem der Vf. auch den 
vierten Grund entwickelt hat, mächt er noch die 
vierfache Nutzanwendung: „Was für uns vom Him- 
mel her abg^etet i&^ das mülFen wir auch mit Gebet 
unnehmen -r mit Gebet follen wir h^Aiaupten^ ^M 
' |efzt rangefochten wird — mit Gehet .wollen ^ir «rie- 
üer erringen 9 mM ifehon AB%eg«bea irird «-- 
Mm 
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OftWt «• #rwtrtM| WML iMi iliflftmlifclim Aäd&t i^t- 
^ft Kirchs b«lchlodl#n wir4/< 

Oio twnyto Prtdkt ^at tum Haoptfati: I}a# 
- Zeugnifs ein€€ reehtßh^ffenen Wefens in Chri/tOy 
düt tiefte Zeugni/sj ttas ein lutheri/cher Chriß von^ 
/einem Glauben ablegen k^nn. Der Ttjxt ift Eph. 4^ 
17 — 81. Di^ TheUe find: .diefea Zeiignifs gehl am 
tiefßen aus der Sache .heraus — geht am weiteAen 
unter die Meiifchen hinaus — geht am wirkfamften 
auf den Zeugen zurück. Wir mülTen den j welchsr 
zu wilTen wünfcht, was der Vf. mit Allem dem mei- 
ne ^ auf die ganze Predigt verweHeny und dann es 
dem Gefühle des Lefere lelbA überlafleny ob er eine 
klare Anficht erlangt habe. 

Der Haüptfatz der dritten ^ fchon in der Vorrede 
als gehörnte Streitpredigt dargeßellten Predigt i/t: 
Die ff orte des Teates (Eph. 3, 14 -^ 19) a/i fVehr- 
warte gegen eingedrungene fat/cJie Lehren, Er will 
nSmlich gegen falfche Lehren die. Lehren 1) von der 
Erborung des Gebetes^ 2) von der Dreyeinigkeit 60t* 
tes« 5> roti unferem natürlichen Unvermößen^ 4) von 
dem verborgenen 'Chrifienthum 9 5)/wie man zu 
demfelbigsn komme — vertheidigen. Zwar fchien , 
es im Eingänge^ als wollte der vf. ruhig fprechen. 
Aber die nulnTverlafet ihn bald, und er erlaubt fich 
manchen Schle\iderwurf. Daher er auch am SchluITe 
der Predigt felbft geßeht: ^^Meinb Predigt wirdMeh« 
reren nicht gefallen haben; ich kann es nicht flndern« 
Disfe kommen denn wohl nicht wieder , gleichwie 
ich vermuthe , dafs Einige , die heute nicht hier find^ 
wegen der Heformationspredigt nicht hier find« .Blei* 
ben diefe, wie jene, dann auf ihre eigene Verant-,^ 
wortungweg; ich bin darüber mit Gott und mir 
zurecht. Auch ift nicht eines jeden Zuhörers Verluft 
ein wirklicher VcrUiß. Sollten Viele nicht wieder- 
kommen : fo würde ich in diefent freylich betrüben- 
den Fälle zu meinem Trolle den nehmen , welcher 
auf den Vortrag der Lehre t die von mir doch nur 
fehr fchwach wird naoh verkündigt 9 es erfuhr, dafe 
Viele hinter fich gingen von dem an, und fort nicht 
mehr mit ihm wandelten.^' 

Zur dritten Prediat hat der Vf. noch Anmerkun- 
gen geliefert y und darin den Reft der Steine ver- 
tchleudert, welche er nach der Predigt noch in der 
Tafche fand. Herder ^ Niemeyer j Bretfchneiderj 
Klefeher und noch andere würdige proteßantifche 
Theologen« kommen fchlecht weg; indeflen zweifelt 
Rec, dafs diefe Mfinner durch die Steinwürfe des Iln. 
H. wirklich verwundet werden. Mochte doch Hr. H. 
bey feinem unverkennbaren Eifer füt die. Sache des 
Evangeliums fich Ruhe Und Unbefangeoheit eigen zu- 
maohen fuchen! Er wfirds dann Manches mit ganz 
anderen Augea anfeheh^ und diL| wo er wahr red^t^ 
nicht aush für partsylole Lefer feine Speife nnge- 
nislibat machen. . 7* 4« 5* . 

MAOMzims j b. Heinrieks|io£rn : Magaxfn von 
Ftfi - ; Gdfg^nheiU « uhi aruleren Predigten 



g 



9M 

umi KUinerM Amiireien. Ifräs FoTm^ Bm^ 

.«Utgegebem von Röhr ^ Schleierma^her aD4 

Schuderoff. Erßer Bud. igas* VIII u. 57« S; 

^ g: O Rthlr. li gr.) 

Bekanntlich hatten nach dem Tode des wflrdi* 
en Han/ieinAie beiden Mitarbeiter an dem Nei^e« 
ten Magazin von Feft-, Gelegenheits- and anderen 
Predigteii, Hr. Bifchof Eylert und Hw^JX Oräjekep 
befcheiden erklärt 9 dafs fie^ im Gefühl der Un«T* 
fetzlichkeit ihres Vollendeten Gehülfen ^ die Hand 
von dem gemeinfamen Werke abziehen , und daflel« 
be mit dem fechilen^ Bande fchlielsen wollten. Bey 
einem fo weit verbreiteten und wahrhaft gemeinnftts- 
lichen Werke korinte diele Erklärung dem Verleger 
nicht andere 9 ale hochft unwillkommen feyn. ^ j£r 
wendete fich daher an die atif de^i Titel ^enanirlen 
Männer mit der Bitte» fich der Fortfetzung de« fe 
lange und unter den unangenehmften ZeitverhUtnif« 
fen beßandenen Unternehmens gemeinfchaftlieh stt 
iinterziehen , und fo erfcliien vorliegender erAcr 
Band als neue Folge. Die Namen der Hnn. HenNis- 
geber find zu rühmlich bekannt, ale dafs zu beffircli« 
ten wäre^ das Werk felbft werde an feinem if|ner«ii 
Gehalte und Werthe verlieren. Mag es immefkia 
feyn , däfs die jetzigen Herausgeber von den frühe* 
ren zum Theil in Form, und Inhalt ihrer geiftlisb«n 
Amtsreden abweichen ; ' fo befeelt fie doch ntit den 
früheren Verfaflicrn diefelbe Freymüthigkeit^ di^%lb# 
Ehrfurcht für das Chrißenthum, derfelbe Eifer Ar 
Wahrheit, für Tugend und Gof tesf urcht , ' daJDMbo 
Streben , erbaulich und zeitgemäl's zu predigen | tud 
wahres praktifches Chrißenthnm zu befördern. Und 
fo werden gewifs auch ferner diejenigen^ welche tÜe 
älteren Magazine zu ihrer Erbauung lafenV die fieite 
Folge dcrlelben nicht unbefriedigt aus der Haiid 1^ 

Sen. Aber auch Prediger^ ob fie ffleich niebt gras 
iefelbe Manier in dem neuen Magazin-t wie m 
feinen Vorläufern finden ^ werden dennoeli dnrrii 
'Aufmerkfamkeit auf den Ideengang^ der HeransMbsv 
und auf ihre Eigenthümlichkeiten im Vortragei &wie ' 
in der Behandlang der geVählten Af aterien, an 1^4* 
miletifchen Kenntniflen gewinnen | und dnrdi /ge- 
naueres Studium diefer Arbeiten 9 fowie durch Vipi^ 
gleichüng derfelben mit den Reden der erAeren I|pt* 
ausgeber, fioh vor Einfeitigkeit und blinder fffßäiiilk^ 
mung verwahren. 

Der erße Band diefee Magazins erithilt von SekiU 
derojgr t5 Predigten , 2 BinfüJiranas- und 5 andhw 
kleinere Reden, von Ad Ar 7 Predigteii, 1 Einfloß 
rungs-und § kleinere Reden, niidven Schleiermm» 
eher ß Predigten." zufamraen alfo 18 Pred^tfiiy «k 
Einführungs- und A kleinere Reden. ' 

Die Schuderqff^rchen Arbeiten erapfehlen fich 
durch gediesene Kürze , durch dentlime nnel be-> 
ftimmte, nicht feiten mit VVorten des Textes tmmm^ 
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ehe. Überall wird in den Predigten der ZuhS^r Wd 
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LiCir illeiÄ.iti KsgiD^ nrf im redtten PniMt viti 
auf £• Anficht, «i« der Text m%cfa6t werben foU« 
IrisgdWiTt. Nicht r«It«n fpriaht Hr. &?A. mit srdfi)«r 
Freyw&tiiigkait, und k«nn in. dKler Hinficlit Jllsitnen 
Awbbrfidsrn snra Mufiar di«n«i} wie fie, ohn* «n- 
wfitaidigzn poltern, oder feige die Sache der Wthr- 
Imt Hl rerleugoen , an heiliaer SlStte die Hechte der 
'WiArheit geltend raschen rotlen, Aia Worte, za 
r^ter Zeit sefprochen , fand Reo. befoDdeys die 
'f rodigten: Oie Hmupt/acht dtr chrißlühtn (öffentli- 
chen} GottetvtPthrung hleibt dts Predigt i — Über 
iee göttliehta Wartet Predigt ; . und : Nöthige ße^ 
JureimuMommen, Aach den Einführungtreden fehlt 
Mwcht an krflftigen, «indringlichen und ron edler 
Fnym&thigkeit zeugenden Stellen. 

In den Iii>hr'ic\ien Vortragen &er?feht Klarheit 
wnA BeAiBimtheit der Gedanken , KraO und Würde 
doi Anidrucks und eine gewüITe Einheit des Ganzen, 
di« dan ZubArer und Lefer immer bey der Manpt- 
bcba fefihlüt. In den Hauptl^taen und Theilen v«F- 
mU«| A^-'H^*"^^ '''^ ""^ OB^die gediegene Kürze, 
dtirch welche üch die Schuderoff'tchen Fredigten be- 
fonders einpfehUn. So iß z. B. >n der OAerpredigt 
' folnnder Uauptfatz aufgefiellt : Daß nur die kleine 
Zahl der befferen Menfchen die Berrlichhei* dit 
■ AuferftehungtJ,eßet und feiner erhebenden Ausßehten 
md Hoffnungen n\it freudiger L.ebendig}te%l empfin- 
den körnten. Ehenfoündauob wohl die Theilein der 
CharfroTtagspredigt, deren Hauptfalz ift ; Wie/ehr die 
reehte reyer des Todettaget unjeret Herrn von einer 
richtigem Sinßcht (?) feinet Tode» abhängt — za 
waitTcbwcifig onegedrückt. Siafind: „i}Wi« dieFe^er 
d^ee Todoatagas Jalu vor allen Dingen wXrmer und in- 
niger wird, -wenn wir nicht nur den Tod, den un- 
ter K*rr erduldete, fondern auch feia ganzes Leben 
■nd Wirken, fflr ein hohes Verdienfi um die Welt 
«nd-die Mcnfchheit hallen, a) Wie die Feyer des 
Todeetages Jefn auch reiner und I»aterer wird,, wenn 
wif die Abficht' feines Todes nicht nach.grandlofen 
Mepmienfatzongen, fondern nach den fchliohtsn 
Bslabrnngen der Sshrift beurtbeilen. ^ 3) Wie auch 
die Per*^ ^^> Todeslagea Jefa erffriefsiicfaer and 
. lagemrei^er für uns wird, wenn wir den Tod def- 
£%•*■■ nicht .Uofs zar Bernhigung unieras fchuldbe- 
hdtnair Ceviffens , fondeim ancb zur Beflernng nn- 
Itr» fAndigen Lehens anwenden. Auch glaubt Hec, 
^ jii^t biUigan zn kSnnen, daft von den hier he- 
IMtiohaD . ßeben itäArTchen Predigten fünf bereita 
iir-a«m Jahrgänge der Predigten Aelien, welchen de» 
Vf. nenerlich herausgegeben hat. Ob dalTelba auch 
mit einer oder der anderen .fcAu^ro^'fchen und 
*fW««rm«A«-'fchen Predig» der Fall foy, weiCi R*c. 
nicht, dni)>ni die von dielen beiden MXnn«Tb be- 
reits erlchienenan Fredigten nicht zur Hand find; «r 
«ris«^^^^ aber nicht, von den hier ' befindUahtn 
fehon ifssndwo' ein« gelefen zn haben. 

Wacnua dea Hn. D. SehUiermaehere Predigten 
helriA: £» «nteitl^heiden fi»h diafe T*n sUit V!rtiig- 
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her auch 
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gen feyii 



4sn dar te>de».iasf^renlV 
■nd donh eine mehr i 
.l^tofophifche, als popn 
thnon ieblt keiueewcges 
Cbarakier, welcher ehrt 

r«ll', nnd wenn es nichf die mit 

ihrem Nachdenken anedauerend dem ',Vf, folgten kön- 
nen: foRiniTen diefe, von der edlen Freymülhigkeit 
delFelban zeugenden Vorträge bleibende und' gefeg- 
net« Bindrücke zurückUlTen. 

Möge die Vorfchung die würdigen Herausgeber 
noch lange in ungeüörter Wiikfunkeit erhalten ■ 
7- 4- 5- 

MABKTaniT, im Selbilverlage des Vfs., it. Ealah- 
GZN, in GommilT. b. Falm u. Enke: Bcißundenf 
in (?J einzelnen reJigiöicn Betrachtungen (,) mit 
befonderer Beziehung auf feierliche Zbitverhalt- 
nilTe^es Jahres {O von Joli. yVilhelm Friedrieh 
Lampert (,) fc. b. Freyherrl. Wöllwarlhifcheiit 
Pfarrer zu Mt. Jppesheim im Bezatkr. v. Baiern. 
1811. X n. 534 S. gr. 8. (i Rlhlr.> 

So freudig Ree. nach diefem Stiche grifT, weil e» 
feinem Titel nach einem bis jetzt noch immer zn 
wenig befriedigten BedürfniO'e der proteftantifchen 
Kirche, nimlith der Erbauung in den focenannten ' 
Betftnnden, abzuhelfen verfpricht; fo miSvrrgnügt 
legt« er e« wieder aus der Hand^ als er die drty 
er^^n Zeilen deOTelben gelefen hstte, die hier getreu 
abgefchrieben ßehen mögen: „Vyir danken dir n^u, 
o (?) Gott, für die Brfüllung der frohen (giebt es 
Aoch ander«, als frohe ?) HofTnungen , die du 
der Welt in Jefum Chrißum, deinem Sohne, ge- 
fcheniet haß ."* (Hoffnungen fchenken, wer %richf 
üb?) Reo. dachte, nnd wohl nicht mit Unresht: 
wenn der Anfang, auf den felbll die meiflen Viel- 
(chreiber eine gewilTe Sorgfalt verwenden, mit i'ol- 
ehar Übereilung gefchrieben ifi, wie viclmelir ^ird 
diefes weiterhin in dem Boche dar Fallfeyn! — 
Indexen führte ihn fpäterhin ein zufalliger Umiland 
wieder zn dem Buche, und er bcfchlois, von der 
fehlerhaften Sprache delTelben ab-, undnur aufdeq 
Inhalt deHelben in leben, üiedurch iA er nun in 
den Stand gefalzt wovden , über das Buch zu be-' 
vicbten. 

Et enthMt 34 Betrachtungen, nSmIich 10 auf 
allgemeine kircftliche Fefit , 4 auf die Ceburtt- und 
Namene- Tage det Könige und der Königin, 6 an 
Bmiehi' und Communion- Tagen, 1 bey einer Traw 
un^, > /«'■ eigene (?) Erbauung; die übrige« find 
der morgenfey-tr, dar Freude in Galt, der Frühlingt- 
xeit, ■ den Blumen ^ dem Sommer, dem Erntefei£ 
dem Herbfiey der Saatzeiti ,dem Spütjahre, den fVii^ 
tm^agan nnd den Prüfungt- (Leidem-) Stunden, 
gnrnht. 

Di« Betradirnngen felbß fehea gre&entheiU Pr«<^ 
digten fo ahttUa, ^fs wirfllauben, Hr. X^Miabe fi« 
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wirklich niMft ATt ^« KaiiMl htÜSimam, «ai AiMM 
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aebalten. So N«. ii. i». iS« •^.»5• ■^'"'•^ ?^ 
Bnd «»«nUich lii^iifefa« V«fl«faM;«tt, ninlttk M«. 
«• r&r Jw Bihfühnmg de* Chrißenthwnf^ i» 
Deut/chlandf »ndg: Ob^r Luther und fein fVMien, 
tetelere fehr brar- Die fibrigen Ishcinen »••ht m- 
oentlich für Bfttßnnden ausgearbeitet %n fejrii, nn* 
wir babert ^tbet «ufer Augenmerk TorzQgltcb Auf 
dieCe «u liebten. Ihre Form iß «icbt die mw<Imtji- 
ehe. Sie beginnen mit einem Oeb^t«, 4«rii» io^ 
ein biblifcher Text, hÄufignur au« einem Verfobe- 
ßehend, und an ihn reiht fich die Betrachtung feJWt 
an, die fich mit dem Texte und »ugleich mit einem 
Li^de ans dem baierifchen Gefangbuehe befchäßigt. 
Von dicfem Liede wrird «in Vers nach dem ander«o 
von dem Liturgen wrgelefen, «rklÄrt , nnd yon der 
Gemeinde, wie einft in -dem Salxmannifchen flet- 
laale , ccfnngen. Daf» eine folcRe Einrichtung mit 
vielem ganz -uftnolhigem Zwange verbunden feyn 
muffe , brauchen wir nur anzudeuten. JJaher ilt der 
Zufamtaenhang in dielen Betrachtungen fch wer zu 
finden und zu behalten, und daher mag es a*ioh kom- 
«ibn, däfs Reo. fach fo oft und fo unangenehm bey 
dem Lefen de« Buches zerftreut fknd , und es wirk-, 
lieh mit An ftrengung durchgehen mufste. Noch weit 
mehr aber dürfte eine fingende Gemeinde zerßreut 
werden , die gewöhnlich über ihrem Gelang , wenn 
er nach regelmäfsjgen Paulen widerkehrt, alles Ubn- 
ae vergifst. Wir kSnhen daher diefe Einrichtung 
Ser Betrachtungen nicht. fo zweckmSfsig finden j als 
der Vf. ytpM. wüafchen möcht« -, halten es aber zu 
belTexer Begründung unferes Urtheils der Mühe 
' wcrlh einige unferer Ideen über Betftnnden uber- 
• haupt, und ihre rechte Behan^lliing hier mitzuthei- 
len nachdem wir nocl> rorher mit Freude bezeugt 
haben, dafs aufser den angegebenen Mängeln das 
Buch viel Erbauliches , ja mehrere fchSne Stellen jn 

Die BetßuijAen, wie fie Reo. kennt, der ihrer 
' vor 20 Jahren faß taglich zwey haken mufste , gehö- 
ren wohl zu denjenigen Dingen in der protcftanti- 
Ichen Kirche, die jetzt noch am allerweniglten rich- 
■ tiR behandelt werden, und daher eine der Urfachen 
zu Sectlrerey, «ConventikelunweTen und «hnhohen 
Erfcheinungen geworden find. Das Bedurfnils <lazu 
ift unßreitig da , nur aber noch nicht «obörig beaehr 
tet worden. Denn feither waren die Belftnnden, in 
denen cih Lied ohne Orgel gefchrieen, ein Pfalm 
und oft ganz, geißlofe Gebete mechanifch hergelefen 



^jhr rfiitJTlifliliiifcftnMi Jii BaJ» ' AicIlriMIlhto 
^lMWir4x«(#li«Mk«biMtti. wftfea wi« tUV «irob- 
1hif^%9mm\MAmk lNib«n, und «bV/kfcliU* nrlUHia 

flieil»<io«li, Dwift «<mJi JMiiiv OMmM«r^te 
Mint KirolM^ £»bl 9 «|id<«iiurief Oeififieb» %ibl lUkfkk- 
iriterii liat. lierOeifiiß'sj der dmUh^nd^ •» wmi 
(Hm^Hiien nui^t ; «lad ddi«fer. XM& i& <He iiiiift|ftt 
SttUwtermni%nng min&r ^wUEm AMalil 9»a Mm* 
fohen sar J&rfuUaiaig rein •r«li^6fer Btdu^&nS^f «r^ui 
liauptfächlich da» Oeten gehört, <«relcbee aixmudb 6 ' 
gut^ jtfo in einer befonderen 9 -ihni aiialeUieiUlioh ge- 
weihnten Anßalt, den Betftundea^ wird gefcheli^ 
können. £>ne Gemeinde iß^ flenalu genocumn^ eise 
2ahli*eiohe; Femilie« Wie diele üU^ioh ihre Hanem* 
dacht haben follte: fo (bllte eno)i-£« Geineiade |6den 
Morgen und jeden Abend fioh um den iian«ratety 
.den GeißHcheny im X^otteehaüfe yerCammeln«^ Hier 
foll nickt gelelirt) liier foll erbaut werden; die- Hess 
XoU fich erheben za Gott mit Liebe ^ Dank ni|d: Vev 
trauen ; ee foll fleh fl^rken, die Mühen niid Vardneb« 
lichkeiten des Lebens auf dae leiefatefie 2U ertragenju 
£ vr. Diefe Betllunden miäfeten mSglichß koiSy and 
nicht ^mmer mit Gelang begleitet iejrii Der Liilaig 
müfete aus der Fülle feines Herzeae heltmn kflnaeB, 
und allenfalls einen lehrreichen Ab£bhnitt aas. der 
B^bel vorlefen. JJann würde, was aodi der preli» 
üantifchen Kirche zu fehr^ fehlt, die Prazia, aad 
zwar die rechte, nflmlich Übung am. £romitMn.SiaBi^ 
zu der iTlieorie (ihren Lehryortrftgen) kbnuaea, we« 
fxfit iie lieh bis jetzt zu atisfohliefslich heCbhiftiM. 
^ein Gemeind^lied dürfte in dielen Setfinndenfä* 
len; nur die Kranken, ^eren aber betend , imd 
am bellen namentlich , cedaobt werden aaifii. Auf 
diefe Weife würde ein kirchlicher -GememgeaA £ab 
bilden, der die fcl|dnßen.Früohte bringen^ aadiFOr** 
züglich Separatiiten, Myftiker undSchwJtrmeTinedir 
zu der Kirche , und von ihren loinfeitiffea -Meinaa« 
gen und überreizten Gefühlen iKurückfiUivw kdml8s 
Von den Morgenbetßunden and zieht nun Allee «b6 
Feld , oder in die WerkAstten,* GericfatefUk a« £ f« 
Die proteftantifche Kirche wird eine foldie ipA* 
tifche Anftalt einß als n5thig aneikennen «ad M^ 
führen. Bis dahin aber dürile noeh ein gro&erZeit- 
räum vergehen. Befonders fcheint die gegenadteJiJN 
Zeit 9 da man über Alles redet tund fchreäbt, et or 4iilir 
• weniger thut, ungeeignet, diefen Mangel jza eifcw* 
nen und zu befeitigen. Daher rathen wir Atstk.^thöA* 
Uchen , welche die bis )etzt gewöhnlidien Betfi ande a 
halten niüITen , fich hauptfächlidt einee reciit . §8Mi 



lÄ'urden,^ ein^füi: den Liturgen und den Zuhörer , niid angenehmen Vorlefens der Bibel in denfiJliMi »tt 
volÜÄ nuizlofcs <wus operätum, Diele Betßunden, beflrtffiigen, wozu fie immeriiin, nach Art der I^ntlMf'- 
die noch überdiölszu den unfchicklichßen Tageszei- fchen' SchrMterklärangen, ihre Erllaterange^ ia ei* 

' ten ftehaltcn werden (unmittelbar vor oder nach Ti- «er höchßungekfinßelten, mögl^ohfl kltreaaU^Mdhl 
fche) find flRnzlich abzufchaffen, und dagegen andere körnigen Sprache :beyfögen könnten» 

^ Einzuführen. Es ift fo häufig jetzt von Hcrfldlung . . • ^g^ 
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STAATS fVfSSEJfSCaJFTJBN. 

f ^ 

fixf^KAS^ 9 -in 4ar Palm'fcben VerlagsbuqÜiandL :' 
Ayir^S^^i^ Gejetxgebu^g und Praxis des bür- 
meräeiitm AsfbUuerJalirens , von Dr. Wolfgang^ 
di^inrich P\Mh^j Xönigl. Baien Lcndriphler in 
Sriangen. Mrßer Band. iBM* VIII u. 532 S. 



Olller iiefom. Titel giebt ups der Vf. zwölf fehr 
£AMttsbo«9 nur etwas zu vWeitfch weifig und breit' 
T^rgetra^ne Abhandlungen Aber einige Fragen^ wel- 
.cb» bcy 4en» )4tat .überall zur Sprache gekomme- 
«eo RaiwPmen ünfcr^r Prooefslegislation hauplf^h- 

lioh Attfcnerkfanikait verdienen, — . i) Über die Ma- .^ ^ ^ .,,.. ^^^^^i.icm. uxe Achta 

.xime, miiieyt:einzelner AlänzefiderT/ieile fremdet für. bürgerliche Freyheit will^ dafs den PaEt«veii 
?^_-^,._^.L ^,- .,-^7..,«,7'/>/,^ •,i'i..0irhef^, nicht nur dz6f Frage zur willkührlicbenßehAn-li;. 



um diefer Pflicht zu genügen , mfilTe der Richter di# 
^efugnifs haben, ^ von der Befchaffeuheit der Sache 
£elbß und unmittelbar Kenntnifs au nehmen 4ie 
<jründe zu feiner Überzeugung £ch nicht blel« voa' 
den Parteyen vorlegen zu laffen, fondern auch ohne 
befondere Auffodexung in die VerhaUmlTc dei^ Rechisl 
Itreits einzudringen. — Hie von gcj^ea wir zwar de« 
Vorderfatz zu , aber nicht den Nachlatz. Dlefer fol^* 
keincswegps nothwendig aus dem VorhergehendeT 
Die ausgedehnte pofitive ThätJgkeit d(?8 BicUrs, auf, 
welcher das Lnterfuchungspnncip ruht^ li«Ät keinee. 
^eges in der angedeuteten Pülcht des StaaU. So wT 
mg der Riöhter den Parteyen den Beweis der ihm' 
Fpderung ' begründenden TiatumriiUide erfchiUBr'- 
ilarf: fo Wenig darf er ilin erleichtern. Die Arhfr. 



Bro€Hsgtfetxgehur^en die einljLeimiJche zu verb 

ümf fegentUch Einleitung zur Reihe der folgenden uperiaiien werde: ob lie ihr Hecht' vor Gericht ^7 

«teterfuekanigan. Mit Recht empfiehlt der Vf. hier folgen' wollen, fondern, dafs man ihrer Willkuhr 

B«l«ÄhÖichkeit und Vorfioht, und warnt vorzüglich, aifch die zweyte Frage ^nheimjSeUe, mie fie iei^ 

rtf thailw^fen Reformen durch Annahiiie diefer ' Recht verfolgen wollen. Die Wof/zZ der ihr Recht 21! 

'.jener Partie aue fremden Gefelzgebungen. Was ' gründenden Thatfachen iü fo;^ch 

__^ ^^».«.»«^^ r^v t^irtfl TftVir ou\ ßßzeiflt durch VVillkühf der Parl^ven i «n^ x^kor^T^ 



ihr Recht he» 
nur Sachi 



H l«anongeaDJK;iu«96 v# u. «. --»«^.^ >^. or *•/ * «**v", 
.w« dar BÄohte nic^ht kn^id^ge Perfonen ohne Rechts.- 
J^efHaöA-Stteitfachen vor Gericht verbandeln, dem 



Verfahrens — .:„7 .::°.:c--.~rr."?l!.»'i*^M«tde. 
Volks für, < 
^^^^^^^ . ^ - ^ . fa*^!,' tritt 

A*mittäÄ*ng'de6.ftreitigen Faclums, und über die pnincip dem Richter zugcw/cienea poirtiven ThaiiW 
Diakarmonie dieler Beßimmung mit den BeUimiiinn- keit ein,. Uen Grenzpunct ^'^ -i- -- « - -• • '^^'^ 
menAm Cod^/ur.judUiar. Bavar.y Cap. VI, 5. 2. - 



Verfahrens gegen ein« unaiifgefpdwte Fürforge de. 
j»e«llatt«hStteiumsnen vor oericui »o-w,a..u^..., , uc.x. Vplks.iur die Parteyen bey Pravalueehteßreitiffkeke« 
JU«fter««r*fliobt gemachte SelbruhÄljgkeit Uy der fa^t, tr.tt auch bey der nach dem Unterlü^uiiÄU 

ipuHct für die richterliche tSI 
die preuffifcho ProcefaiegisUtion «n. 



^ttUrfathvmgs-prineips ^ worauf der preujfifcjie d- 
-väarwefi ßih grändet. Bey der hier verfuchteii 
ifertigBtig ■.-<*«* . 4»py dem preülTifchen ProcelTe 
m Gnmd» li«g^ri4en ^irnterfuchungsprincips-gehl 
i^yf Ton 4«P l<t«* aus, dem Staate liege die Pfljcht 
«b, «n bewirken , dai» die Frag? : wer bey gerichtli- 
4^11 8treitig^«it«n R«cht bekommen lolle , nicht 
von^mfilUigen Umfiänden und von den Eigenfchaf- 
^•n i«r StroitaBÄen , . ihren mehreren oder minderen 




^«rRTondem Rechte 



tigkeit, den aie preuiuicho froceiöiegislatioii tn- 
mmmt, ^afs hier der einmal implorirte Richtet iuf 
dem Wege zum Ziele der Procer^führung fo uilm 

■ verlaogt hj,l , ausdrücklich StilJibhweiaen »orW 
-wird, and dafs er die ihm im Fort^hreiS.« i„ J?^ 
Weg tretenden Hindernif. auch voS:^"^^^^ 
die beüe räume/< - d efen Gre„zp«„a k&J^ ^^ 
unmogUch für den n<^ht.gen anerkenne«. SeSi 
wenn die Gren2ie der nchterlichea ThÄtiakeit hi. .^ 
jenen Junct hinginge, -' felbft dann wKili:^ 

3 folgen, ala dafo der Äid 
^«Tteyen bey ih,o «nhiqgig 



en und Aufrichtigkeit u, f. \v-- fon- dennoch wcater nichts folgen, ala dafe der 
Uchte felbft abhänge, und dafs dem- ' die einmiü von den J^arteyen bey ih^n^nHÄ 
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"^tm wM All Bnami ^ißGUhm^ Im Kt fmtUfm 
JAt'^m'OMamn^imimm Oeridit» wJleUra Jil- 
I«%'tM fidrgii*fib rt £ > Bttg»» f itb jeJet r^n ihm m k 
J|# reflht Terfbn^Bi* und Üirt üngaben. flbtv dt» 
Paotam ri^^ff •u%«k£6t ktbe. Amk mSeld» d«»^ 
Aemm^ <er ihafftohlioheii Verhtkniff»^ 4!m j«diHr 
Votant ^tffendith g^beo Ml^ nur ^m nuncber mn 
tzeti Ilt0oeDUti<m 9 thtito unter jitn MiedMra ftoi 
richte« ftlLfty theiU. ^wiXehen dUbn unJb acn Wr-^ 
tyen ^ AnlaT« geben 1 und doch am £nd# her der 
Verfdiiedenhek der Anfiehten des Oeriekle encn hier 
die Anßdi« der Mehraabl^ ^ie bej.Zenjgen,. entlSrii«»^ 
deti mü(£eA; we&hilb wir denn eine, im Namen dee 

fanzen Gerichts entworfbney)i^#i># fi^^$ weI8be ds»k 
/arteyen sn einer Erklltang über deren fiichtiakeif 
Töreulegen wise,. vorriehen wftrdeir. «—• W. JSr |$ 
noihwendigf^ aber much unbetbnMichf ' ü^ Zangen 
in Gegenwart der Parfey^nr xit tferhör^n. S oe r oht 
die Nothweadigkeil: -^^ weil dien ^rfeyen. Attse dar- 
an- liegen ranrs, nnzweifelhaft v^HEchert ftpr n hSn* 
nen , was die Z'eogen auegefagt haben , nnd wie, mn- 
tec Velchen auf ihre Gianbwürdigkeit Einflnis kabeii*' 
den Uniilanden , fie ansgeCtgt hatten, «» ak die Un«^ 
bedenktichkett — weil nichts mehr die LeidenCchaft 
tejen Csibft die nSthigen AnlTchlfille zu rerfchaffen 'der Zeugen mSfeigen, nnd fie znr Befonnenheitimd 
Ittchr: fb geben wir dem Vf. fehr gern in. dafs ee ttedichtlichkeit bey ihren Aittwerten hanleitin fctane^ 



sn feriüM» fheftes aiÜs: iMr ^hne^Misdrflckliche 
Erklftinnf^ £e liagM tn ifiUif % 4<^^ li«m lOeÄ 
imt, ddssrlnnMiealMS ttmlh, in tfüßr^modefspta« 
SM ehifin fcrhyg to s o ds n laf«!» Ten Seiten der reoh 
fey CK f#dert| •» B« WyVerannniifii gefetali^e»4)der Tom 
Ibohtsr bemmmter Frifieni die Itegehorfamsbefchtü'-^ 
difni^j diefer fortwlhtendj» Inqpni» sieht nithig 
$9); t — ^ w«s wir audifefar gern zngeftehen, dA es anck 
keineewegee im Wefen dee Verh an d tang e p rt n e i pe 
Hegt« — Aber daran» felgtnech keineeweges,. wie. der 
yt w31f und wie ee die A. P. 6. O. (Einieii, $. k67 
Terfehreibi, deft der Riehler für die Hevbeyfcheffnng 
der Materialien mir Erkenntnifs der thatAchliehen. 
Terhlhniffe (elbll wirUam feyn mllflei Condem diele 
ifty wie die VeHfeljning des Rechts felb/t, nur Sache 
der Wfllkühr der r(tfteyen 9 nnd in Bezog auf diele 
Winkfthr darf d^m Riäit^ nichts weiter sngemuthet 
werden , als dab er ihre Übung nicht hind^e. Dceh 
Terfieht es fich ron felbfl, dafS| wenn di6 ^rteyen 
dem Richter einmal die Beweismittel » iron welcnen 
fie Gebranch machen wollen , angegeben haben f er 
Mche richtig' und roIlAlndig erfalien müOe ; und da 
das Erftiy was der Richter zu thnn hat^ iß^ daft er 
fich Aber die tiiatftehliohen Yerhftttniire bey den Par- 



m^ht gnt fey , Wenn der Richter fich blob niiir auf 
wechfetfeiti^e Mittheiluna der Schriftfttze der Par- 
teyeft befchrftnkt, fich aber um £e Parteyen felbfl 
nicht bekflmmert ; Ibndem dafs der Richter da^ wo 
eres fiSthigfindety/loIcfae perfiSnKchrernehme, und 
fich auf dieiem We^e die nothiae Einficht in ihr that« 
riehliches TerhKItnifii au verlchaffen fnche. Aber 
diefe Iftfst , auch das , V>rh4indlttng6princip zu; und 
wenn es die Richter bey einer auf dicfes Princip ge* 
baaten Legislation nnterlaflen : fo ifi diefs gär nicht 
in der Ordnung ^ und nur ein I^engnirs der Apathie^ 
der^b mancher Richter aus Trflgneit oder unrer* 
^nd fo gern hingiebt • und die er nur durch eine 
Kßisdentnng des Welens des Verhandhlngsprincipe 
zu'beÜDhSnigen facht — - III. jiueli ein frort Über 
ÖffenÜiefAeit und Mändlichlteit dee gerichtlichen 
Verfmhrene. Der V£ zeigt mit fehr beschtnngsw.er- 
then Gründen y dafs eine perfSnljohe Vernehmung 
der PartiieTon und eine wechfelfeitige perfSnIiche 
Erklärung derfsiben ftber die fireitigen that Achlichefi 
VerhiltnHie t fbwie ein Verfahren 9 das die Parteyen 
fibetzeugty der Richter habe diefe YerhSltnifle lieh* 
ti£«n%m£st, im Wefen einer zweckm8(sigen JuAis- 
pflege nothwendig begründet (ey. und fpricht defs^ 
halb Üx die Mündlichkeit und die relaüre öffent- 
lichkeit ~ die ÖSentUchkeit iLee VeHVhrens fär die 
Parteyen unter fich — ; die allaemeine offen tlichkeit 
abcTf ufn die'ee' fich bey der oben' angedeuteten Fra- 

!;e eigentiich handelt, htit er nicht nur für unnSthig, 
bndem emih für zweckwidrig y und lelbll in man-^ 
eben ftllen Air ein der Pu^^ angeihanes unrecht» 
-^ Dafii er in der Hatrptfache necuf habe, wird wohl 
ledtr «AMridBOBo L<tm Um zsgeAehen* Aber troh) 



als die Anwefenheit der Parteyen, hat der Vf. treff- 
lich »acbffewiefen. — V, Soll man die Zeugen voe 
oder nach ihrer P^emehmvng frhwören laffen? Der 
Vf.giiebt der Vereidnng des Zeugen nach dem Ver» 
her den Vorzug , weil es überhaupt natürUefaeri ver-^ 
bindlicher, und darum zwechmifsiger fiiyt den 
Schwüret^clen in das Verhfllnife einee Bethenem^li). 
als eines Verfprechenden zu fetten , dem SCengeaeide 
atfo die Formel eines aSertorifiBfae», flatl rnnee pro* 
miffbrifchen, beyzulegen. Reo. mufe hier de« ^ 
durdbaus beytreten ; denn er weili ane eigener osehr-^ 
facher Erfahrung, wie wen% auf die Ausfege :^rea 
Zeugen zn bauen ifl^ wenn men ihre Anifiige mt ik^ 
ren Schwur nicht gfoichfam da Eine Handtnng an 
rerbindeu fucht, was bey der Toransgegimmwa Ab* 
nähme des Eides nie recht mSgftch feyn dürfte^ aber 
bey der nachhcrlgen Befltrltnn« ihrer nn Protnimtt 

{;snommenen und wieder Torgeteftnen Auslagen fahr 
eicht zn bewirken ift. Doch hat er es immev «1e 
das Befte geKinden , die Abnahme dee Eidetf IB# fi»^ 
fort mit der erfolgten Aufiiahme ihrer Ans&ge» m 
verbinden ^ fondern erft in einer fetleren Tagefchxl 
die Vereidung nachzuholen. Die Oskgenheil, - ir^ 
che dadurch der, bey der erAsB Vemdrmn»g «1 
ohne alle Überlegung die ihm ^ rorgelegten P.«l#te 
bald mit Ja, bald mitTlein beantwortmde Zenge nun 
Nachdenken über die Richtigkeit leiner früherMk 
Ausfege erhilt, giebt den trefflichRen Anlafs «n uK. 
lerley Berichtimngen, die bey der vorher Mfttt finiftti 
den Eidesabnafame nie au erwarten find. Daher ßhnisi^l 
uns dasjenige Verfahren das zweefcmtisigfto zu lej%, 
das die fiemer Procefsordnnng (Sala. 144 -^ ftg^^«^ 
Mittibti dubey wird Mb& die ftrftnfioht Anwolbi;- 
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ttsft st»AMcm9B t^iJLsc LlfiiAtim^sntmFci 



«I» 



mAw^mimJS^ -» HU BimmiSber A^^ätmi und 

JburuhiuM ihres. Awdes^ Eathfttft Stbm vm Uhow- 
fgmü^ ^NJ^hm%m. ^ VII, Ühtr die Jommutfmie 
JiminiftraiuAffim. £ine i4>kcii41an99 i»% mn X^* 
mdm,ßUiilGtuMSmkni r^üiuttr ^ Bi«a ünmer ga- 
nmfin sa weidUn fdieiiit^ «uum «rdanllielie» bar- 
l^cUn G«mkteBeU«ii VMb «k JaaislMii«vdan fäv- 
9i« 8lrttiügk«ile» dtr PriT|it«n.j»tmr(iliai»9. nod- Albiy 
. wu iß irgand ein«» Btauehiaig^^ da» fSffeatMclM Wcfeir 
mid £« R^^emM «nacfri, der Gompeteni Am: er-* 
^Nidklieii. Gerichtoft^Uen «i enluehen«! Mo dttt 
%XiM i^x fogenaiiiitett AdmioiBm^TJaBia ibitirih«' 
ftiid SU ax^ireitafny tUit Amü mtm nt9 auf feuie farW 
Wl&ü^Bd» Beangang.uiad aUmfthtickd' aäaaliclia Var- 
^in6imag aifMehen foUfa ; wia deim* faloft dia Oafats» 
«riNUig. aiBerlU»fd>Uk,. dea Öanipiif Bam, aiA noali 
UrxUali.aa dla ftpitaa ilirep Bafiinu&nn^B ftbar daa 

{•rigbllialie VarfahTan in bflrgapliahan Aadttoanaa- 
ige^ieitan iL d« angasu Proc Ordn»^ Stts« t> oia 
KnuBfiMon' fitBMt lui; ^»Daa Cmlgaridtt uitkaUt 
fibar alla Braitigan J^xW/ra^hta ^ datan BamrtlMifaiM" 
wir aidlt ainefli andavan Oariakta Abartcagäa liaban*^ 
ülardiiigai liat der Vt falip Raabl, " wnu- ar (& a4r> 
JTan f agananiiteiir ITarwaltiuigiriditani dia iwer HanpU 
arfodamifla anm Ricbtaramta^ dia- G^ohiädiehheit 
und dia Geneiäikeii' (dexteriia^ ei ßnteritaey eb* 
%Tidtt. Dach Iß at^ wia Raa. — falbB MiUUad ai- 
. aes Varwi^iiaiigscafiamiiiia — nur aiv o(t Damarklr 
iaijrirorfl&gliah dar Mangel an Geneigtheitf dar ihre ^ 
groltigteir begrflndet', bej weitem weniger dei^ de» 
Oe/dii^äUMeiU, -^ Leider läüü fieh gan» nnd gar 
nickla gegen die <£a£Mrang dea T^ (5..a»8) iagen: 

2Yf9äm- nnßre Terwaltnngaridite» aom fammt nnd 
ifldera anagi^maolile Jnrißen wiren^ wenn fie^ fo sa 
fagea'^jieben ibr^ r^rum ditnnmrum aique bumantk^ 
Tum riotUia etoA jüfii ^tque injußi hienHam^ be-^ 
fitfUa I Ib wfiida ibnen decb die nSthiae Vnbe&n* 
genbq^ alfö dir Eigenicluft dea WilieBa MUen^ 
aHna^virriche' ekle ganze JnrißenlacnltAI näralifch 
iuifia$g fejn wfirde; Reeht an frechen.«' Dar Stand* 
fsau^ anf dem- die AdininilbativbekirdeB in nnfe*. 
Mm ySrmttnngsorganismm Rehen ^ ihr ana diafem- 
PboeM Kanriirgahandea nnd dadnrah gebelenea ßitea 
HTuft f ^te a u auTdät liiferelle der Ceiammäieir, mn£i 
DodNpendig dat ind^riduelle Ihterefle der PriTaten m* 
ihreat .i^k^e herabwürdigen. Während fieh die ei- . 
aentttajhMi Jafiiä^ehSrden , wie fich der Commeniatan: 
aer Bei »er Pirocefsordnnng anadtdoKti bej ihren 
ITrtha^n rflckfiditilpa an wa Regel binden bSnnent 
ftet/i^itiaf ei pereatmunduiy muü Jena der Cnmd- 
bta Watall : Salue publica ^upremt^;lex efii. IXlid ana 
ler aa iMhen Aehluna^ die man fo leicht dem äuge* 
aeiacii Batarafle im Gh^e^Tatza . de8 Privat^ Intereffe 
»ef 4br ^arliraban^ au erwei£m fioh angawShn^ 
jcht ü^B bey denr beHen Willen« nur Recht ^ und 
ticht9y-ala Recht an fprecUen^. die ungfeliaigtKeat ]ier>;' 



^ari irehfca da» iPfnMif ein» Aran^ mUerev «^ 
mimlhrattTair Riablara ▼arwirft. Dafii di» Gtgan^ 
Rinde dar lagananatta AdmimAratifvptRis ahne allaia 
Nadbtbait fdr den- regefanHaigen Fortgang der iS%nUr 
fiahen Verwatefig den ardentÜehen Gerichten gan» 
ttnbedankfiA tmrhiflei» werden kiimetiy. hat der: 
Y£. fiehr «beraan|^nd aaaaifeHindergefeiat^ auch dia* 
GrflnAei ana welehen die Hanphnartheidige]^ dcxr 
AdiminiftralST)nftfa r Oi^mur ^Entwurf eines Ge/itx^ 
buehesäber dme geriohtUchm Vepfahren in hiirger" 
liehen' Reehtifaehen^ Bd. II ^ Sr. 4g f;>,^ nnd der -Vf.* 
dto Sdkrift: llher das F^rum der mdmin\firativcon^ 
ieniiö/en Smehen All»', «igM. ^)| &e in Scbuta- 
nehmen y mafaffend gewflrdigt and: widerleg «* 
VIH. Bnthäli die f^erpflithtung der Parteyeny vor^ 
Gericht die W^othrkeit %u reden y einen nnnatiirli'^ 
ehen Zwan^P Diafe* naaerdinge von MitUrmaier' 
(Der gemeine^ deuif che hürgerüche Ppoe. im Vergib 
mit' dtfn preujf, ^. f. w.| I) S. 7g £> bejabeto Frage- 
. wird*^ hier van dem ¥f. mit fiberwtaaenden Grfitidaii' 
remeinft MS^n anoh die proeelefohrenden Par^ 
teyenj alt ftreiiende Theiiev nicht rerbonden feyiiy- 
einander die ProceAfiihrang wa erleiehtern: Xedür-^ 
fen fie doch einander folehe nicht erfchweren. - Der 
Procefii mnfa ein redlicher Kampf um das Rechte 

SUmir nad dafa* er ee bleibe ^ dafftr nm(a die' Ceferlz«» 
bnng,* feweit fie es rarmagy fergea; wefshalb üe- 
fin auch mit Recht dar muthwiu^ Leugnen mit 
Strafe rerpSnt -«• IXv f^on. Terminsprerogationeny 
und deten xwechmä feiger Mefchränhung» Die Vor- 
fcfaUge detf Vfe. ^ehesi dartM hin^- daa richteriiche 
Ermwen her FnRgefnoheB mSghchft^ an befchran« 
ken. Doch ftlbft nach feinen VorfbUftgen wird die- 
fes in folahen Pillen immer die HimptroHe fpieleo' 
mfiffen« Eilwaa*Abfolatee übei^ rechtmAÜsiga Binder- 
nifle lllet' £ch nie beAimmen. Die .GeTetzgebmi^; 
mag fidt nnr daranf befefarftnkan,. den Richter und. 
dienrte^n^bey Frü^efnahen mnd FriAbewilligtin«^ 
aen mSglichfi bedlahtltch in maahen. Doch weiter 
. kimtr fie nichta thnn | wenigftenr nicht mit fiche*- 
rem nnd anyerlifiieem Erfolge, -j X. Hier xweci^ 
mäfsige Vereinfuenung des Verfahrene in geringe 
fügigen* Sachen. Daa hier Torgefchlsnene ^VerfaA<>^ 
ren fdieini* nns nach etlras «i umAflnalioh au- feyn». 
Befondera foUten wir meinen, daüe bey^ Sachen^ 
welehe hSchßena^ a^ Gnlden am Werthe betragen^ 
fchen eine mfindliche Vorladnng dee BeUai^e]»: 
dürdi den Oarichtadienery- anter mfiadlicher \w 
flfndignng deflen, waaer thnn foll| anareiahe; nnif 
diefa m<cntay-da Ja manaher Beklagte niaht einmaK 
lefen kann j noch geeigneter feyn , ihn über das», 
war er an timn hat| an xnAmiran^^ ala dia (S. 5ig> . 
Torgelchlutene abfdiriftliche MHtheilnng dee Proteid 
hollr der Klaganmeldlan^ oder der CahriAliah einge* 
reichten Klage. Auch und wir der Meinnngi da& 
die RegttUrnaft dee Aiweisfatsaa ^ine Toriierige Ver-^ 
nehmuna der Partajren darflber^ wae^ bawiefcfH wer-^ . 
den, nnd wer beweiXen feil, dem InAment gerades» 
aar Bnlieheidiuia flbemrititii wesden ktaae». Fiir 
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^Om« BÜMkUiiuig ■»Sohlen w •uA m«ht ^- 
STin d« Regel »nr anwiofcüg« Diaw» •« yO«i^% 

IST?,;« d«. «ra&len TheUe d». f «-•^»•»^Vo^i 
St wenifl ©der nicht« gejicbte» wird. Deu Ejd bat, 

S^ch SnWege. duduAi feine ««ilie^^^^jJPftS 
SXmtn ihn fchworen Ulel, w* er nothwendig <fr,. 

fondem blefe d«e hat ihn herabgefetet, d^ m« £* 
luie Shotbige Eide Sch^Steo. Ufet , »i B. d» Br-, 
Su* «. nnrReinignnge.Eide. die dO«»h, genau 
KcSet, dem zweifelnden Richter nnr logifcbe: 
wÄt gehe«» ™* «»" «nanenerley Huldigung.- 
W Amte -Eide, diefo oft etfpart werden konnte«. 

TermUtHungiamt, undtoo und wie et iwechnafsis 
i:^^^!naJiß. per yfJinft, «id w.r glauben 
«.".t Recht, gegeff den fibertriebenen Eifer, mit wel- 
T\!; «.7n in mehreren Procäfsordnungen zwifohen 
S^rPa" even VergUi'^e geßlftet wiffen wUL Nach 
Li^er Ällung^ift^« Vorliebe für fe Ver^-cbj. 
ffinaen nur In einzelnen vjrw.ekeUen f-fllUn, 
llv Slreitißkeiten nnter nahen Verwandten, Ehe- 
^'^ Jl« W prftparatörifche» mnd Inoidefttpun- 
*^L« Vey ÄnSt^röceffen und Prioritfttaftr*itig. 
Ä, zu rechlfeÄgen. Ak den-angemeffenfte« - 
Sitounct für die Sühneverfuche nimmt _ er den 
c ^iT,r« des Verfahren» i« Sätzen vec Aufnahme der 
Ifweänit el «L VVas der V£^ üb«r da. Be«h,n.« 
5e3 Seri im Vergleichnng.t«f«in fagt, ^eagt 
tln Ätifchet Erfahrung, und mufe allen Rich- 
Zn Cpfobfcn werden , welchen e., «»« Jt^ß»"« 
^^IcUcher und bläibender Verwmgnng unter den 
P±vet zu thun ilb - 3CH. Iß die Verbindung 
^ flluJüführui^ mü der eißenüiehen Streftver- 
?"■ Alaniiinli^diTnäßi^ts mltel zur Abkürzung . 
ffp^ci^ffeP Des Vi verneint- dief. Frage-, weil 
die anßedfutete Verbindung nicht nur nicht ncth- 
- j-l^^hd nicht aweckmäfsig , f4nd«rn weil ii« 

i^H fehr überzeugenden Gründen ^^e«eigtw»d. Ei-, 
l^^e\Z^ Antretang des Beweifo., ^^Ich^ äutoh 

kSnule TU .^^^itet nichta.fö^^^ als die »wecAlofen 
Ha aSang^ Jm Verfahren ^u Termehpen , « Ver- 
frr ngJn AnUfo «u geben^ d^. ^eagnen uiU d^ 
cSe-^^begünßigen, unddieHnlfe de^ Advo- 




%mm «meta^Mkli «#*uiÜ(em- VbM«äi'<iX ^ 
AUiftiiUMig. snMohft fii^w <f9muif a^S^titi 'JMf 
i» XeiMtt «beir cngiefifttorieii EfmtMß^ 0UL 

I^f» attüd lo) i^rlMgfry' de»' KligÄ" ll»H^ üi _. . 

Kli^ mad der BekUgteL mit ^br Aii««rdkf en|(liffiW 
dMi fieweis ^ m^ Mnr Vmy Verloft Aher üiete tuft«^ 
4röekUiAJeMWnttit B^WistoSlfet v^i^dtoiu -^ BSHf 
«m ScWkOu Uet VechMidlung Vom*'V€, ^chlk^' 
als dofe eadbehe Erg^nief^ aller Mfter KAer ge« 
WHtdigteniBrSrterangetiy ttiigefUiMn Gmnixüm 
des Vet£ak»Biia im o^Miriefaih FiMbATi^ in der er«' 
Ben Iiiiians: §Abeil um Wdfl xtock Mancherlef c« 
epnnerli. ßoeh yHt b^cki^ken nM mit aw äi^' 
einaise fiemetikiing, dafi» um «war^daiB «nOadfiche^ 
V^&hren, - daa 'nwdi deM Sdlltük des YoryeYfali^* 
rens 2uc möglichfien feßAeQni^/;; des Thatbeftandea* 
Statt finden Uli , fehr cw^ckmsftig ea feyn fcb^int; 
däls ivir es abte fOr minder nAbig und ndnder 
sweckmAfsig hüten, wenn lieh der Infiruent'fo riel 
Mnhegiebt; wie der Vf. will, um die Parteien 
darüber ra v^rrtnigen, WftH uiAer den wideripre- 
ebenen Thatlachen als eTbeblic& tum fieweife «ua- 
suAellen fey^ und drfs erft^ dattn, wettö &dh £e 
Parteyen deufalls nioht rhttixngen f ih Acten dem 
Gerichte vorgelegt w^td^if , und diefes durch ein 
Decret beftumnen foH , welche Puncte als exh^l^ioii 
erwiefen werden follen«' -r Da aller Beweis nicht 
■den Pärteyeuj "Sondern dem dichter geft^irf wird| 
um an von gewiffen ßreitigen Thatumftthden »i 
überzeuge^: fa wilt^ ans bedanken, dat^ahdi n«r 
er allein > iind zwaY unabhfingig ven den Partefienf 
das Beweisthema feiünftellen habe, die verlMKte 
Vereinigung der Parteyen aber unnothig^ und die- 
fon nur das nachzuladen Xey, Thatüiclien eu bewei- 
fen ^ die für fie erheblich fcheinen, wenn folche Viel- 
leicht der Richter in feinem Beweisdecrete uSerttiii- 
«en haben Teilte. ~ Die £rgltazungea des JBewei- 
fcs, die der Vf. dem Richter noch am Ende dtf He- 
uftheiluug der Sache zum Haupterkenntnifs anmfrd- 
nen geßattet , mochten bcy einem folcheb Ve^i£eii 
wohl riie n$thig feyn. Auf ^edto FaU wftptehitea 
wir die ^ Zulaffung folcher Ergflnannaen nur W* 
nahmsweire bey neuaufffefiindeuen l^atumfiiiile« 
genattet. Sonft möchte leicht der Sirmt nie i 
werden. Dafs aber diefer einmaWufhare. ' 
der Hauptßrebepunct» ^cder «wedUhtiaigen 
^efetsegebung. . -ro 
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WiOemfiBb.: -^ntiijuitattt Muhamme^anat- mo^ 
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«9 MiTAV , 1>. StefFenliagen : Die Chotröen- Mün- 
tm <ter frÜhn^en Arabi/chen Chalifen. Ein« 
^«»^J*«M»8 öw Arabers Makrify; Vom Äkade- 
-mMuit Ut. trvehn »u St. Peterebnr«. 182a. 
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^S?V'^ir'°*r}^^f''l i?™'^''««/ 4er Akad. der • 
WTiffenfeh.: De Chafaru Excerfta ex fcripto- 

. **H8 arabidaj interprete C. M. Fraehnio. Par-. 
ticula 1. 1883. 44 S. 4. , 

4)EUndaÄlWl: Deß^cÄAiWx, qnae memoria» 

prodjtjL&ntablbn-FoazUno et Jakntoj inter- 
prete C. JM. Frtuhnioi 8 S. 4, 

5> Ebendafolbft, ,b. Gretfch: D* xtntiquU guibiu. 

.dam/eubHUrit tt in/eriptionibiu in Sibtria re- 

periify fcripfit Gregorius Spatthy. 1822. 10 S 

' i«nd 7 Kupf&taftln. kl. Oner-Fol ^ 

tßn Tier «rfien ISchnften «nthalten wieder mannich- 
55*8t'^ii5*"/!* Fffichte der Stodien dea thÄtiaen 
▼Äjfowohl auf dem Felde d«r Numismatik, wie auf 
.^1?*^ ?^ '.^*® raopiemifchen Orienla. Sind 

?i^S£kLV.S. ?«' u ™n''* ''°" ß*"*»^""» Umfange : 
fo^iÄMh*lten dennpjch alle nur neue, und durch 

«rOMliehe Kenntniffe und vorfichtjge Forfchun« aus- 
.QMBltfelte nrtd- genügend vertheidigte Refullate 

-Jie^LlJ?!!!'*/u*?r^*''*(*'*5""9.'^«'" UJiterfuohung 
«M.EtUlruAg artbjfcher Infchriften auf alten Denk- 

?'"*?r?.>^'^'?'*X**^*'*.^" ""*=*' ß" nicht,, od^r bis- 
fcej^ftUoli.geleftn und;überfetzF worden. Die hier 
befctndrtttsnfirtdthfeirekufifche, theils mit andere^ 
T«rttWtta/toBen arabifchen Schriftarten eingegrabene.. 
1) -birehnR eihes filbernen , zur Aufbe wahrun« d«J8 
?S^"i?*"*'"fI**" Kaßchens, welches dem Kafimow'- 
fclIMi Cb«ne Uras mohammcd ^an im Anfange des 

Sw*te£i a*«: WxlTenfchaften zu Petersburg be- 
&^' 'K«filW ift eine Stadt am FluITe Okka , 360 

r^S*'^'*! a 4"»' '^«ifhe im J. a,52 gegrdndet 
•WM4*-yn*-4^TI^en G6roder führte, . ibbr&afi- 

mSO^Vff^ '^^t 8*«^" ^♦+6 de»; zu dem 
jbSS,™J7^? *P;'««8angenen, tatarifchen 
ErginMunßtbl. uJ.A^l^z. Errter Band. 



Fürßön Kafim ben ulogB mobammed als Erbthell na- 
ter minfcher Hohitit «ingerflumt trard. Die Nach- 
kommen diefes Kaßm regierten dort bis in die Miue 
d«s i7ten Jahrhundert», wo fie eum Chriüenthu- 
me fibergingeni Dia Bebzehn InfohriffMr des K»ft- 
chens^nd in der Schriftart Siäut-^cheriß eingeftea- 
ben, and unter ihnen «eichnet fich vorzuglich eine 
klein» Anrufung AHs an« , w«loh» fiöh öfter findet 
aber bi»b«r Von dem Portugief«n De .Sou/o von de 
SacynnA-nu Harmner fehr. mangelliaf^ «rkllrt wt)r- 

A -J^^' Z^'r«?^* .t*^« J^ia-Juge« gMif«d«»ch, 
und zeigt , wie üe theiU aus den Züaen nicht gclefcn 
•werden gönnen, thfeila der «rabiÜchen Grammatik 
und dem arabifchen Sprachgebrauche Widcrfprechen. 
Seane un^eitig richtig« Erklärung iß folgende i 

AHumJ iUum in tfuo mirahüijßma quaequeMe niä- 
^V^^^^fi- '«Pfrieris eum übt ad/utorem in vi- 
cjffituäinibut calamitaßs. Omni* tutgor et moeror 

c Muhgrfin 
o Jlli ! o 4. 

^ , Genealogie ut;^ 

Chansi und zwar m einer ganz . ungewöhnlichen 

Form , dadurch , daU fie rermittelß des Worte« üü; 

genuit, von den Vätern zn'den Kindern heri^bßciffti 
anftattdafs fic fonß in aiifßeigender Ordnung al^c- 
fafst zu fcyn pflegen. Mehrere Puncte der ruffifchen 
Gefchichte beleuchtet der Vf. bcy der Unterfuchunff 
über , das Gefchlecht diefes Chans, a) Infchrift aut 
einer Lampe; weichein den Triimmern der f^l^en 
Stadt Bnlar gefnnden ward, und jetzt der PeterÄur- 
ger^ Akjideniie xler Wiffenfchaften gehört. In einer 
fehr zierlichen Kufifchen Schrift iß, nach des Vfs* 
Erklaruug, darauf gegraben: dSZjf^]^ ^ % 0^^^ 

e4A<UaJ liljOjL |**JU, V ^^ prüfperiiaie tt fene^ 

, diciioM et gmudio ^tJelUiMf poffefforikiQus.« D^a 
letzte Wort ileht , aua Mangel 40 ftalim , ^tiur halb 
da. 5) Infchrift des deuifcbe|%y Jemals iu ^fürft- 

• berg aufbewahrten Kaifermantefe« bekanntlich iiabem 
fchon mehrere ^lel^hrte, htüt&et^äßri vjxi, ^m- 
O o . 
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/•0 p iOf^ M^tmtAiiA gaarUittt^ ttnA die t«dwr 
•itmiidi int lUina gabrMht^ O«nnoch litftrt Hr. Fr« 
)ii«r «iB «SpiWJr^um nioht uafiedentender B«richti4 
gangen der aeneßeii ErkUrnngen, Er l^t& den An- 
fang der Infchrift: S^^O^t iLSljsUÜ Wc V^^ 

OjuJl^ 8^j*JUJf, j^-^ ^^J^^ quae fahrieata Juni 
inöjfieinar^im. quae fiorit filicitafeM Des dritte 



in feiner neneften Erklärung 
nnd überfeiste: pro dißnitaUf wekhee 



Wort lee 

jedoch gar nieht gnlAÜig iß, da weder die Prftpofi- 
tion, nQch da[8 Sabßantiy ^ in folchem Sinne ge* 
braucht werden. 4) Infchrift der keiferliehen Strüm- 
pfe zu Nürnberg f gleichfalle kufifch« Tyeh/en lae 
einige Worte darauf| die wieder ganc nnArabifch 

nnd< dnrchani niUnUiSg find, nim^ieh: cX-^jf 

^V^^iJ f (JCj\j0^ welches bedeuten feilte: Fatcia 

regia tnoMnificm; jedes der drev Wfirter « auf diefe 
Weife. erklärt, bietet die Srgtten ^praomehler dar. 
Hr. Fr. rsrmuthel fiatt deflen , wiewobl die Infehrift 

nicht mehr VoU&tndig ifi: ^ikxjf i^lX.^ ^j^ 

Wlrf^jf , vP^^ ^^8^ augußo illufirU^ 5) Infdurift 

in der Cathedralkirche xu Coi'dova, einer ehemaligem 
Molchee. Auch diefe Infchrift ift ron Tyeh/kn er- 
klärt worden, und Hr. Fr. liefert Bericbtigungea sn 

deflen Brkllning. Was Ty^V^n las: ^ «JL&uü 
^Urt ^S2 ^yJS Vr^' '*"^' wiewohl es ^gentlich 

nnüberfelzbar iß, überfetzte: multis luminaribui ei 
msfgnifico propylaeo ornaretur , ließ. Hr» Fr. : 

VUt ft^ß vJjÄJf ^y?^ (J S^f väifiderans 

amf^in remunerationem aique eximitmx reiitum^^ 
Diefer Satz enthllt den Mbsleflien ganz geltofige 
religiSfe Ausdrücke, und auf diefe iß bey den Erklfi- 
rungen arabifcher Infchriften ganz rbrzüglich su fe- 
hen, da fie überall wiederkehren, und oi\,. wenn 
man erß ein Wort oder ein paar Worte gelefen • die 
übrigen fftß fchon yon felbß ffeben.^ 6) Infchrift 
auf einem metallenen Spiegel^ welcher in den Trüm- 
ratm der Stadt BülAr gefunden ward ; zugleich er- 
klärt der yf. die Infchrift einer Scheibe, welche 
Strahlenberg v^xcYii weit yon Samarow bey den Oßia- 
ken fand, nnd eines Hn. Fr. in Kafan vorflewiefenen 
Talisman^ 7) Inichrift des Nflrnbergifchen Aßro- . 
labinms; Die mangelhafte ErkUrnng Tjrchfens be- 



richtigt Hr. Fr. fo : ^Ü|^JC^iJr yy^-J» 

^ yiiuJf «JCm SiJ^ ^ yc c^UftÄij 

^jJJH • f^Confeeii hoc BffahJt aftrolahariue Ni/a- 

hurefdü; faatum eß pr^ mußto El melihi el mo^ 
^£är iMkf edJIim^l g) Knfilehe Stickerey im St. 
MidUMilUtfier M LtMbwf. Süa iß infserß fchwie« 



ritt im lefen , nnd Tyeh/en hat das Wenigße* hertne- 
gebracht; Hr. jPV*; überfetzt r In nomine JDei miferi". 
aordie et elepuTtiie. Non /ecundaniurree meae n^ 
u pto; ei confido , ^ thront magni poffeJforU ^ £i 
quiequu Deo confiditf habet quod ßbi fi^ciat; 
Tuzm Deui adifi zix, ätii ipfum verenturmei reete 
vivuni. 9) Berichtigenfie Bemerkungen 9« Tycft^en^ . 
ErkUrnng eines Pelermitanifchen GrabfieiiiMi WeL» . 
die in den Nov. Ad. Soc^ Up/al.^ Vol. 6 ^ p. 518 *« 
Ssa, abgedruckt iß. 

In No. a bringt' der Vf. einen', für die firüheße 
' Gefchichte der moslemifchen Münzungfehr wichti- 
gen Ffinot iiis Reine. Der arsbifche Oefchiohtfchrei- 
her Makriß berichtet genau und ausfährti^, 'di^ er- 
ßea Münzen , welche die moslemifchen Araber fehle- 
gen liefsen, von den Zeiten dos ChaKfen Omar bis 
zur Regierung des Oma})iden Abd el melik, 'f^y^n 
mit dem perfifcheii Gepräge der faffanidifchen Mün- 
zen gefchlagen worden, und man habe nur einzelne 
arabuche Namen und Sprüche diefem GeprAge-bey;- 
gefftgt« Wirklich hat man nun auch £ehoi]i feit län- 
geren Zeiten Münzen gekannt, welche faffanidifdhee 
Genrige, nebß einzelnen arabifchea Namen, u«ter 
ajiaeren Omar, führen« Nichts deßoweniigc9r über 
hatte man Makriß' s Nachricht für falfch, nnd ans 
MifsrerßflndnilTen und Unkunde entiprungen erklftrf, 
und angenommen, die ebenerwfihnten falTanidifdi- 
Arabilchen MAnzen feyen das Wetk kleiner perß'- 
Joher Fürßen , die unter der arabifchen Oberkerr- 
fchaft in einigen Gegenden Perfiens fich noch erbi^ 
ten. .. Ind^fs hatten in der neueßen Zeit der Graf Ga- 
ßiglionif zu Mailand, und der Abbe Reinaud zu 
Paris, Ech für die Richtigkeit der Nachricht Maferißs 
erklSrt, nnd Hr. Fr. lietert hier für dieCs Richtigkeit 
den fiberzengendflen Beweis^ indem er alle ZengnüTe 
der Gefchichtfchreiber üb^r diefen Gegenßand.ir^- 
gleicht nnd unterfucht, und fodann die ihm'vorliiK r 
genden Exemidare jener Münzgattung befbhreibt nnd 
erllutert Mit Recht fagter: ,|£8 iß in Wahrheit 
hart, einen rerdienten, achtungswerthen, nnd fonft 
allgemein geachteten ' Schriftßeller des Alterthom» 
hier fo seradezu entweder des Irrthums zu zeihett^ 
oder wohl gar der Lüge zu ßrafen.^ in. einer Saeli^ 
die er mit.allem dem Detail , das die Wahrheit doiK. 
felben irerrflth , erzählt. Er giebt Zeif und Veriml«^. . 
fang diefer früheren Münzen der Araber en; ^er 
nennt den Chalifen Omar als den erßen , dbr jdw 
Münzreoht geübt $ er iuhrt auch mshrere dv CI|||i* . 
fen, die es nach ihm , und ror Abd el mcJik Mtk^fiy 
fowie Statthalter, die ihre Befehle in diefer Htfi£fB|^^ , 
üuch in d^'n ehemaligen perfiCshen FroTinsearAnsgpst- -- 
führt, namentlich ^n; er befchreibt die BiniichtaMU* 
die jeder^derfslben den Münzen gegeben, ihr^ Fe^nS^,. 
ihre Lesenden , ihren Münzfnfs. — Und.^i^lei 4Mi ■ 




tik fo bedeutende Fortfohritte gemacht haU^ rCdii^/,* 
ließ der YL den Namen, weldtea Tyc^fim 'i^ma^ «r 

./#/rr, gelefin hatte, y^, »ndifciiMfM^'£»£ ^ 
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tVM snvktickt» ihLflQ.itrttL±iv%-iAirvHQ, 



Miu^Mt ängaAttet Iiiiwifiiäi«a ehthilf der %$mvi% 

Iftr 4i« Ai^pr«^ BoHkr ludbetu 

Uir<^rlKtfSMrt Hn Fr. «inen wichtigen Bertrag" 
CHT GefiAieMf des ChafiaeifchMn Reiches , velchear 
«nft^ swiCribeif dMl Mipifchen nnd dem ÜchirftTMa- 
Meere gelegen $ ttit den noslemifeben Herrfehem, 
den bysantinifchen Ktifem nnd den minrq)ien Für* 
^n in TielerleT VerfaftltnÜTen Hand, nnd in der Ge- 
(bhidito diefier^ Fftrffon eine wichtige Roüe (pielt| eher 
in Anfthnng fezner Einnchtnngen und feiner Söhitk* 
ftle nmA Mn lunrollkoBnien gekannt iß. Der Vf. ^ 
tf»ilt nii« nlmÜch hier den Artikel. Chafar ans Ja^ 
Joite grurtem geogrftpbilcheni Wdrterbnche niti in 
Teztf * Oberfetsang^ nnd Anmerkungen. Jdhut hat 
(•ine Nachrichten fib^ die Cbafaren aua einer Schrift 

d« Mhmed hen faiUhif ^^^mS {^ üU&f r 6^ 

s^Mfi« derlm^J. SegH., gti C.» irom Chalifen EI 
aioktodir vom K5nige der Bulgaren gelandt ward, * 
mtd %er diefer Geftnnheit das Land der Chafaren 
ihdiihaeift» .Evi>efthcieb alle die riordilchen VSlkeiv 
die «r . dort kcnmn lernte ^ forgfilltig nnd genau 

ia wi^t SA*^ ..oder Abhandlung ^ welche Jakut 

■anstil3lillch^ ^örtlich benntat hat. Da die Petcrsbm:* 
ger Bandfdinft dee J^iküi ziemlich fehlerhaft iß : fr 
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# « 

reter Meinung nära roSkannncii tredl^de, Xnüs^'' 
rung über diäfen OegMfUnd» Cr4annt, VoK I, p..i7 1 

2 La eepiiimg colonne de Valphahei coniient la valeur 
es leitres arabes rendue etuiant fi^il a iti potsil^le. 
d^mi nos earactires. Sur quoi il/aut^observer qu'ort 
nepeut >ävoir & cet ^ard aue des Mp proximal 
tions; ei que sHl eet utile de reprisehter quelques-^ 
unes des articulatione propres i la langue arahr 
-par des signes de Convention^ comme TS poür le 
i^^ DZ pout le ^^ DB pour U \jq eic, ü seroii 

dangereux et inutilc de fousser trop hin. 
le scrupule datis Vemploi de pareils signes; aange- 
reux^ parceque Von difigureroit iellem^ent ticriture 
aux yeiix des personncs qui ne savent pasd*arabe^ 
qufeues ne pourroient plus prononcer les mois arahes 
eeritsen lettres fran^oises ; inutile^ parce aiCon ne 
parviendra jstmais d irouver dans la combinaison 
des leiires de jictre aiphabet des signes propres a 
donner una idie de Variiculaiion de certaines lettres 



es 



feiles 



le BaPnus ^% 'ow\ et le 



f 



rerfeinifte Hr. Fr. fich die Varianten der Oxferder 
Handihbriftr und au* LfCiden die Sidilen dee Ebn 
haukal Aber die Chalaren , weldie mit Jahui mei- 
fiene iU^etein^mmen. Femer fflhrt er in den Note» 
aöch dko aiTf was Oufelejr Orient aLgeography über 
die C&uJkren ha^ nnd was Mohammed eddimefchhi 
1% ftiner in Petersburg handfehriftlich befindlichen 
Koattographie ftbar diefen 6egenil)and yortrigt Ii» 

Aii(«hittig des Namens \^3j^% welchen Hr. Fr. 
Festlag j^slumbii bemarken wir i da£s der Kamusy 
eimC^mf^ p- '^ißh ^^* t| diefen Namen mit einem 
FmtlAtt ftbw ^''^ erlien Radical fchreibt, alfo Fadlkn ^ 
ita BtuhltabfiQ \jc^ druckt Hr. Fr. dnreh sx aus^ 

tülttfiiieihlidl weil er ron dien Türken und Perfern 
Jb lüi^mbiftÄen Worten wie ein gelindes dentfckee 
j, oAr WTS ein fi^anxSfifiphea Xr mugefprochen iMfird; 
^ Anrt^ hingegen , in^ Syrien , Ag)rpten und Ära» 
ki^' Awchen ihn wie: ein- ßumpfea^i gutturaler d 
wm\ wWraaittf uns* natfirlich^r, für das Arabifche 
w* /.at*«.^^ -i^^. ^^ Araber 2u befolgen , als die bey 

und Ferfern gebrlucbiiche Ausfpfach« 

i SU Bezeichnen y darum fchreiben wir 

odbr> dti dtir Tf. liOr jdas Dhamma Sov» 

n liiagff Fodlth. Diefs nur aur Bt* 

f- Leftr 9 wams;! wir den Nameir , 

y beteichnen; jAjrigens .flberlcffen' 

[j- in diefer nie- genflgend zu K« 

-nfliMch wie die arabifcnen Confe« 

HcHitfühs anntnflrflrktn fsysnj der An«* 

j welche ihm am meiilen geflBlIy und 

fekifentftah an Sjrlveetre ic Sacf^s^ 




Was Sacjr Idet rom fransSfifchen Alphabet im Ver-^ 
htltnifs sum Arabifiohen iag^ gilt auf thnüdie Weife 
auch Tom deiitfchen« Wenn der deutfche Lefer ge-^ 
fchrieben findet: 'EsudUe 'h 'Ibn'Hogjg/et^^Blrnanszür^ 
tiagjfri eddin Ghdit^ Almmlic AmtuaTuhsthsamus^ 

JsJuJt ^^OUJr^ jAhafithsus Ahbd-Allahus Aldse^ 

hebius: Ib ^ebt er es entwe4sr ganz auf, fblche 
förchterliehe^Yorie auezafprcchen | oder wenn er fie 
ansfpricht: fo bringt et doch Xiaulo herror, die von 
den arabifbhen weif entfernt fin£ Daher^ ane Erbar-^ 
men för ij^ deutichen Leier, und um ihn doch da- 
hin zu bringen I daie er die arabifcfaen Namen- auf 
eine^ deiii arabifohen Lraute- mSgliciuft angemeiTene 
Weife ausbreche, befieilsigt Reo. fich einer moalichjft 
einfachen i' und dem denttiBhen Irefer begreimchen 
Schreibart» nnd fchreibt daher die eben angeführten 
Namen: Essalech bcn hoddsche^ JElmanssAr nedschm 
eddtn gasi^ El rneüh elmuaddamf El hafed ahd 
aüa edisehebi. Nur dem Sprachkun^iaen kann dar- 
um SU thun feyn, zu wiflen^ mit wie vielen und 
mit welchen arabifchen Confonftnten der Name im 
Arabifchen gefchrieben wirdf .di«fes wird er aber 
aus arabifchen Texten lernen und wifTen, und nicht 
erft aus der deilttchen Schreibart des Namens^ erfah- 
ren wollen». Doch wir kehren Mi unferem arabi- 
fchen Gefandten zurflckf er meldet uns eine merk- 
würdige Zufsmmenfetzung dee Chalkrifchen Reiches 
ane BekMinem verfchiedener Religienen> indem er 
unier Anderem iWt: der K8nig und der kleinera 
Theil dee Volkes^ find jAdifcher Religion ; die übri» 

Sa find theiis Chrißen, theile Moelemen, theile 
tzendienen Der KSnig hat nenn Richtery welche 
«US den vier Religionen gewXhlt find/ und alle Ge- 
fuche des Volkes an ^snKinig befcheiden. Dk Scia- 
vett unter den Chafaren find nur von der Zahl der 
OSlzendiener > denn dieie halten ee för erlaubt^ ihre 
Xiader tu verkaufen^ und fich einander zn Schüren 
zu machen. .Ringegen die Judcn^ die ChriAen und 



^1 



tEOiKzaifftSit. zoi^ i|;ii.x uz^ 



iU MoeUnsm unitt Uuif»- luOliii: «t Jftf •'f)rfi|b«9f , 

riaii duiikren , dU fcllMrArzel^ deren Ftrbe derjem« 
gen der IndieX' nahe, kommt | imd. die weilsen ^ wel-' 
•he Ane Tiel kellere Farbe nnd iehSnere OeficlitAil- 




dung befiUen. Pe^ l^owig di^rf mohl aber nmiß 
Iahte regieren -, Xtebald er die£» Friß njn einen Tag 
öberlchreitet^ wird er ¥on deiy Oroüieh il^s Reiches 
gQtodtet, weilman^afür hAlty dafs aledann feio Ver- 
band und ^f eine Einli«ht fchon zu fehr abgenommen 



Iiin«n» wat ^ r (elblf Yoijt wper ,4 „ 

fnbri «ut det er sij mieb snl^M^^Qj^'tf ^ Gdiwi- 

htm im Kmmm Mänhgwi^ j^ Mm ^ 

vlbttl jme^ aiocb 4i# etiwi. f bi#€iiMd#t Sdir«i^«' 
ttn BiUfhdichurd nni. Bas^^ikurd^! 4»^ denen 
die lets^te SyÜf^, 4a I^eine Veci^e fjBM^en 
' auch dschird vmd, hird auaTprecUen J^ann. 




„«.,= - - . ^ fodldsn bßi^Qhteihi Ae ale einep*iehr wildeni, roh«ni 

Üaben, Ebn haukal und Dimerchki erzählen dielen ^ fchj^utejaen Stemm Tüvkon, LAüiß fpeiften fie in 

Umftand ein wenig andere, nfmlich fo: Wenn Ei- fi^n/ocu^njCcttenwart mit groieem Af^^ Ven. 

ner zum Kdnig gemacht wird, legt man ihm eine ihren religisren Gebräuchen lieUet H ^mter Aüdei^on: 

Schnur unt den Haie , und fängt an , ihn zu erdre^ .. . ^ ^^ a . ^ ..^^ ♦ , . \- ^ •' '^^t . ^^ 

lein 4 w^nn es fo weit ift , daß hv beynahe den Geift J^ (^ Ä**^ \^a»^ 4XJ ^Kf^&^ Oö^ ^^ 
aufgegeben, fragt man ihn, wie lange er regieren 



wolle. Wenn er dann geantwortet, fo oder io viele 
Jahre :*fo wird diefes aufgefchrieKen , und der K^nig 
freygelaffen. Sobald die von Ihm beilii^te ^nsalil 
von Jahren verfloffen , wird er aUdann getddlet. «Die* 
les erinnert an den Konig von Sennaar, der leinen 
eigeneti, für ihn beßimmten Scharfrichtei' hat, wel- 
cher immer um ihn ift, Jind ei^e der vornehmßen 
Würden Jim Hofe bekleidet. Wr. Fr« führt zuletzt 
littch noch Jahitis Artikel «ibef t4ie Chafariiehen 
Städte Belendacher . ^ gemender, Chamlidach. Der 
Sohriftßeller Alz ätde e^rumiy ^eftorben 998 H., 

lagt.» in einer gleichfalls von" Hn. /r. igaitgetheilten ^^ 

Stelle , von dem Volke der Cbafaren feyen zu feineV ' ^i^r foramen p$nis. Die mit J«*m/ jmfamminW 
Zeit noch Uberreße vorhanden, und bekannt unter fanden Bafchkiren fa^en^ fie ßAnieii ^nuter 4ipB'iU« 
dem Kamen Madjalutr^. j\xfs^^. Et. fcbeint ^Ifo 



öif^X^fiXkJ^.^^^ fir< JPK ImveriLl, die H 

den letzter! Worte feyen ihm^twaa dunkel, Weim 
der Vext richtig iß : fo kann er wohl nichts Andern 
bedenton, -abi ^,JediN? unter ihipen firinsitot eik Heia, 
von derGr5fde dee männlichen Gliedes, nnd hängt ü 
an diefes ;'* nämlich dae Üohs an dae G^ed*. .I)a9%rf 

nomen ./erninmum in LnXJ^ riß ;ifol|ljmf ^i/^ i ^^ 
^n bezieben y nnd dai .J^rohimiJni' wnmtcidimm tit. 
^L^uXc auf \^aJ^. Eigenflidi ftedetitet ^dieCet I<ti-> 

t^te Wort nacli4^m Kämutiaidli iinr 




die Ungarn zu meinfto. Die liefutig und Erklärung 
des .arabilchen Texl^es* läfdt 'manchcrlcy Ü'nierfüchun- ' 
gen zu , für welche uns hier frejrlich der Raumlehlt. 

Es ßeht z- B. bey Jükut S. &: j»^A^t (jXc v^Uifj 



^j3aJiÄ}f. Diefes wär^e, wenn., es unverändert, 

bleibt, folgenden, an und --iarJ&oh. wohl zuijmimen-. 
hätigenden, Sinn aeben : „DaarVorherrfchende in ih- 
reni Charakter iA der Charakter der Götzendiener; ße 
-werfen «fich Einer vor dem Anderen iiieder bey der 
Ehrenbezeugung***. Hr. Fr. aber Xucbt, wahrscheinlich ' 
ivegen des. Folgenden, wo aber ^ie. Jüefeart auch un-. 
gewiCs iß, den Satz auf did GaÜzeadiener ^u b^ohiLän- 

ken* läfet daher ^.0^^=^^ Welches bet Ißbn fiauhal 

fehlt, ^vcg, und ilbetfetzt ; M^cdatKarum mones id. 
pati/fimuni ferunt^ ut älUr alieri revercHiiam ttfia* 
iurus feje prjojiernaf. Nur dünkt: nne, dafsbey die- 
fer Verbindung der beiden' Sätze., vor de». Verba 



nige derHiuigerti, SZk^^ Jiiid'«b#irohnten i&i^ 

fen Lande 'UMefilhr 50 OrtfchaftQn^ 

In No« :$ finden wir a^if^^ er fien Tefel eins Fol* 
fenwand bey Tomsk abgebildet^, ^elfibe Piffff^i}^ 
jnen^ d« i. der befchiiebeiift Stewi fiennnint wird, 191^ 
anf der z^hn Piguren von vierföl^g^n Tintren vM 
von Menfchen gez/Dichnet find. Dafs ^iefe fij^Bf^ 
eine hieroglyphifche Schrift feyen. Icheint uns lUtf 
nngewifs. Die ^^eyte Taftl ^thllt nütui^ ^^ 
mfifeigc Figuren an einer Felfenwand bey demiÄi 
Smolanka, der in den Irtifch fällt Die&Pknreltti* 
ben einige Jkrkniichkeit mit den 7)gmg4U(f lemr Way- 

f>en dera i^taren« Dieiiritte und vierte ^ntli^lten im^ 
cheinlich Buchltabenfchiriften,. vdi^iedoe|i<b]8 |etitiii« 
entziffert i|nd. Die drey übrigen Tafelfi find AsbiV 
düngen von Infchriften, welem fidi bald als s|Q^^' 
TOlPigoliichen lind tatarlfcben Scl^riltarteu.^e]|^ -^ 
kesn^en laffeu, n^d einzelne Worte in/'^^ilfelMU/ln' 
auch bc^reit^ g^leii&n 'worden, ^nditf ^^nj^MiilBM 
z. B. die Worte : -chamok ,mo^pl efo#^ ^ 4* ^äf4 
Jlßht Fölker, und Tschin^ Hi^gfin erk^OMtf „^ 
^as Dex\k^mal befonderen hifiori^enV^^nih«jouiMv9 




fcbeint, , .Da#. Ga^ze iß inzwifi^en flcu^fucht^l^'' 

iaaber Üehr fnrei(5«;ttra^ m^^^ 



a»^M^j;^ie Con^unction y|,.u/, fi*eil^ flrfwn mfifs- ^^^^^^^ ^ _ 

te, ebenfowohi, wie üe in unreren^SppcJji^en^ort^r^^^ 

foderhch ilt. / «^r t.i ^' , ^ ^v : die.Ken»\^ifs der mojgblifch^n.nnd 

Die Nachrichten über die BäTchkiren, welche No, , cheJ»ey«nf^ «twae weiter igediehfüi 

4 giebt, find aüs^etfelbcnjpü^le gefchöpft, wie die ;£cWchii^^FUtoH»g4fl tnl*'^ 

eben erwähnten über die. Chafaren, Jahiä iheilt in ^^ ^^ 
feinem Wörterbuchezuerjft das mit, wm Ebn/odlärt 
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. a ^ T EÄ TH t^Af tf JFJ f 5 E N SCHÄHt. i 

m> 8oMN^ i. Marous : t^her die Nachricht von den 

l Comitien der jCenturien im xibeyten Buche "Cice^ 

ti/s de T^publica^ von B. C.Mebiihr^ /»8?3; <• 

^ »> l-EiFW©, t^HarAnech: Haptih für Herrn Staßts- 
r^ih Niehi^r , die Ciceronijchen Fragmente de 
rtf^ anlangend, ^ön Jlr. Wilhelm Ferdinand 
' SteinojAer. i8^4< ^.* 

^ BoNK , b.lM«»cii6r öupifÄ ^^^n H^m tf/^zn- 
4pÄer, von Ä G. Nicbuhr. D^^cnAer tQii. %.. 

J-)u ^tntaaVana Bieter ^irei^ichpfieii lag1»«fpt; 
^fitaUicb in einer Anmerkung dee Uh.Sf. zu der bald 
«Aber asn beleuchtenden Ciceronifcheu Stelle iif 4len 
^fiAhorn de repüblica über Einrichtung der Xientttmt- 
.MWftien dee Sewiiis TulUue. Es; wurden aber fru- ^ 
k«, währe^d^llr. N.^fich «och in Italien btfand| wie 
•rinlip.A&M, Jelbß er^tt, 31äUe^llnd^Au8- 
»aiegÄia«l|ge^chi6k^, 4ie eher Alles, ale Achtung. 
äÄSvoT^onfivollen Verfaffer iler rSnufchen Ge- 
UioliUf alhmetetf. Xkfc ßolehe jn ihm einen ßiUea 
Umrilbtii pvtaMU konnten , .diefes :find wir aüep- 
^fmg m iUiift,^tznfuhlen9 indem wir überhaupt om 
dWMioin^über Deutfchland laßendes 3aohernnwo- 
.lirtk^UflimAweTth, und für, den guten Schriftßeller 
mmt^aSS^nim. Jenfeite der Älj?en aKo that Hr, If^ 
^ et.a»der genaxmten Stille lagt , „ein Jephtha* 




iMKihää? den Erßea, dör »*«^^ '^""^'^•^*^'^'^**^ * 
S^S^pd Jicineunr^retf ^u f äffen. :Da9 war nun 
/i (mat er, nämlict Hr. .^ftfimycTiirr. Durch be- 
-^ümßande bewogen , JiefarHr. N. gegen tlen- 
Adno Sprache mächtig erklingen. Eni gar be- 
r Vordacht wirkte dabey auf ihn *in ^ wel- 
i|l»o. 1, S. II, epfdeckt, dalitlr. St. in 
^ 08 B^redlich gegen ihn gemeint habe ; Hr. 
imwior beffer, wo er ßlhe etder errathe, 
T||aAtioi| vx>n Tiiehuhr kjO^nm^, indem 
«^, von^enifelben herrührende, und von 
^»HiuiVfoimitgelheilte, welche di^^r 
riUUze der c von Niebuhr ihm gegebenen Froy- 
WMlan fremden Urheber *\«««m;^ ?«^ 
nl benutz habe, Hr. 9t. fich hSflioh .w 
vHgeht noch weiter , »u glaubeii, dafs 
er-ÄeSLoigeiitlichen Urheber der Verbeffe. 



igentlichen 



[JlUplnJ^t hfgiU^Jäüo Toro^me^i^^ 



inen haben würde, ohne die ervon JVkViuArhidhi 
reden kSnne. AVir bekennen zwar^ dale die Lobre- 
de, welche' Hr. .5?« auf Mai in feiner Vorrede zur 
Ausgabe der Bücher de repüblica hSlt^ uns nicht m^ 
falle, woH in ihr filbertreibungen enthahen &nd^ 
weil namentlich :die Yergleichung mit Angela» Botl-' 
iianus ' uns keineswegee für mai paffend zu feyai 
foheint C^aL DupL , S. lö); wir bekennen/ dals eia 
IJrtheil S. VlII über iWiif* Vorrede in den Worten: 
^doctum hercie ei perpolUum opiUp^* jwm anfgefkllex 
iß; dafs diele allzngrx>fse Bewunderung auf der eines 
Seite wolil ^eranlaUen konnte , das Ürtheil des Hn. 
ßt.^ auch auf der aaderen Seite für nicht ganz «inbo«> ' 
Bochen zu hahen. Doch muffen wir ebenuUs goneigl 
leyn «n glauben , dals jenes nach wedifelnden Na- 
^en Vechfelnde Zußimmen und Verneiaea in JBezuc 
auf Hn. N. nur zufüIUg lev, dafs es vielsnehr nur 
4iurch die Wahl des Hn. Mai bewirkt yordot^ wel- 
cher bey dem , was er fich im Stillen ahei^nen unfl 
was er demiJrheber zufehreiben mochte, ein glück* 
liches Au^e befafs^ Derlfaqptg^enßand dee Streitet 
aber liegt m der vielbelbrocfienen Stelle de rep^ Lib« 
XI, Cap. 2^z Nunc rationem videtie fffe iälem, ui 
equitum centurdae cum Jex Juffragiis et prima claf^ 
ßtj addita centuria^f Quaeaafurnmumujumurbie 
tahrie Ugnariie efi data^ I^XXXFmr ^enturiae 
/nabeat t ^uibus ex ^ceHf. ^uattor centuiiis , tot enim> 
^reliquaejimty octoJola.eJ\ a^efferunt^ confecta efi 
siMJpopuli univerfat religuaqut multo major multü 
tuaofex tt nonaginta centuriarum , neque exctudem 
fetur ßiffragiis , nrjuperhum effet^ nee valerei ni- 
rhi»^^ na effet periml^um. Eine Anmerkung voit 
Mai dazu überliefert und eine von Hn. 2V: ihm mit« 
getheihe Meinung in mSglichfler Kü^^ zur Be rieb ti- 
^un« dei* verdorbenen Stelle, Diefe ausführlich zü 
^Wiederholen, unterlaffen wii', 4a fie in 4en vielftt- 
figen Au^abeil nachgelefen werden iuinn, voö Hn. 
N. aber felbß jetzt verworfen worden iß. Diefe war 
. es über, gegen welche zuerß «r. Sf. in feiger A^mner- 
Kung zu der obgenanhten Stelle auftrat. Er nahm 
.ftinen Stützpu^ict in den «ußal|end untei" ^ph fiber- 
.^iQßimmenden Texteszahlen derma&ejD, dale .er die- 
fielben eben daf um Aleich im ^o^ua für gAnzUek 
> unverdorben hielt. Die Berecfbonug^ weleho er dort 
umßindlich niedergefchriebenp wird lre|ütich jedem 
Defer von felbß £ch im Stillen offenbaren, deiii im 

S^nAe der Stelle .-nor^etwas jjelegen i^. Hr. St. v^te 

p- -p . • - • - . ^ r . ' .^ .' ^ yr-^^^ . 



^\ 




lAdr^rfr^-^ X^<^t(t ffmlfleM Mll 



«i^r ««rik Jnmi Milkt» 

Ibw Jbrmunftr ADfc£rtM(^ 

ttf w^üfi^ m^hf so Mffivn^ • ^ 

•ftend^ dbrm m» aodftvai» hiftdrifolktir Mng^n^di^ ^^n nunt auf iie Z«it fblft^ bezogetrwerdeo^^'d» jbr 



n 




lUatftn «intreteny 



I^mitSi» und Li^iatlivft «rdahingeflMltiiiyn,, andr 
^^9W^» db^balb' anf Bwwn GedMiKeto^ Jffenmntntj 
tiefte* 'd^rfeÜM» m «ttiM» IffeimCehen , bri^flidi ah^ 
hrfjjftfrrlTj AufÄitte. ihm ^um Drucke überladen: hmtte»^^ 
jIr/Äf. glaubte y 4«rm» of^inwtrn'mrrertijfffmttfnwtri 
invintendi rationem zu erblicken , nachdem er yov^ 
her die Bebonpfung aufgeftellt halte ^ eö mnflt'ditf 
Zahl ig5<3eti»ttrie» beraüekotmiieti : tfW, (numermO 
4ih omnih us^ peraeque fcriptoribus memo^ 
riäe'prodifus tß^ dief& muffe dxe rechte Zahl feyn^ 



Sprecher ,«qo> der SerrianiicbeT» Andrdmn^g nnauflik 
htfryötberfc^ rediefer Quat-defrriptio fi rffet ifn&^ 
vohi^r '^xplicareittr irme- Sty wCre-detm d^w^ 
gang^vtm diefefireiii )etiem in felgett^i^VfelifiluftJi 
gemadlt:: Oi^-mli^ ^m^h&^-H^ifUihry: dieft hnml» 
Ifh euch nicht erji zu erklären y. die neue {eßke^ 
flazmtey Sache wystihrnichty diefemuft ich euch 
erhlären^ Viebaejir beiiehf .£eb diäes nune^ wieio» 
Griechifcben öfters j^». li. auf dfa.V^häitnife^ «nter 
welchbtn geredet wird ^ tfh fJegentb^ii'feinitir^ttdet» 



weil dann iie^MaJorität zur Minorität durch Eine yorhergegangenenTTi ^/T^^t^n^ff uQ^/t.;-, nuiir deib^ 
€enturie beftimmt werde y mehr ab Eine auf die Ma« es imßff Jeht ihr (alfo brauthe ich r* nieKi'äu^fiätr-^ 



lorilät au rechnen^ fcheinc ahgefchmackt {putidiim)^ 
In dem obgedachfen iVitffcz^Är'fchen Verbefferunga- 
rerfuche aber wurde von ihm getadelt: liceniia emen^ 
dandi y jiümerorum etiam certijfimorum pertut*batiöy, 
»nd aucia objcuritas. Dunkelheit n&mlich liege in 




fibrigcn abgetrennt 

5/,beganfl;igend, urtKeiltefferntannin feinemSchrei- 
ben ap ihn foTgenderniafaen : Cujus rei quae ratio^ 
e^ct quam tu ^ Steinackere , et acute per/pfxi/^ 
Jesy et dißincte e xplicu iß/es y oßenai/fes^ 
quff qi^am Niebulirius propofuit conjevturanij eam 
adfnitti nuUo modo pojfe. Hr. N. dagegen fand jene 
f tvräs figuTirendö Beredmung, fowie ymt Art^ zu ta- 
deln und zu behaupte», herabwürdigend gegen die 
Verdienfte, welche er um die romifehe uefchichte 
ich erworben hat^ Vgl. Duply &. i8. Doch verwirft 
^r in Na. i feine frühere Ve?befferung der Ciceroni- 
fchen Stelle felbß, und liefert d^für 'eine andere^ 
dazu in Dupl.f S. o, bekennend^ dale bey die/er es 
bleiben merde^ weiter ttie Sache genug buchen wid 
erwogen fiabe. Wenn nun fchon Rec. ebenfawenig 
der nenen^ als der alten Meinung des Hn, N. beyxu- 
ßimmen im Stande jft, und nachher feine Gegengrün- , 
de, wie feine eigene Anficht vorlegen wird; fokann 
er doch die Überzeucung nicht bergen y dafe Her^ 
m^nnj Erklärungsverfnch von JIn» iV, völlig wider- 
legt worden ; wie denn auch Hermann felbft gar fehr 
^efcheideii zu feiner Meinung den Eingang machte 
mit ifiit Worten: „Tu vW^zV (alfe nicht einmal 
videris") verumne aut veri fimile dicam^ an errem 
muaerique aliud quid oporteat,^^ Hermann wellte nSoi-^ 
fich dae nunc auf die 29it der fprechenden Perfonen 
htzoffH wiffen , und der Vermuthung Raum ver- 
fcbaffen;-. dale die erfle Claffe damale um lo Centu* 
Tien verringert gewefen fey^ woraus denn freylicby 
vm die geg^ene Zahl der 104 damit ^U vereinigen^ 
folgen wurde, dafs diefe jeCenturieh mil^einer zweck- 
l^fett Abweichung auf dfe zweyte Claffe wflren ubertra-~ 
ften wordfen. Jedoch diefe« Allee liele Hermann un- 
fewiefenv F^r Hn. iV: war es alfo kioht, fünf fehle:* 
eendW* BrevAisffrftnde dage Ken au&ufiejlen , woam wir 
eaiflMk eimii feefc^nr Imi^^tbeweis fttgen^ ,dat in 



lieh vorzutragen^^ Faft unghtublrch iflres> wi^Ei* 
iirge fogar in dem F):Slhns naSeat eine Wfiiell^^ii^ 
den konnten au m^neit,. dimü-nUne ei$ iunfci^dt 
^u verßehen fey, da t^- fogar ein dHgenneüieit |i(^pw*^ 
gebrauch ift,^ die g^enw Artige ZeiT xnfAk¥ impMf aaf 
die i;i der Wirkliehkeiir gogennfitligenry ^ fmdem eft 
auch nur auf die in^ der Fdee ^egeBwA^^^n* ^Dns^^ 
anzuwenden. 

' Hn» Niebuhrs^ neue Meinung* nmrBefi^fif ifi die» 

fer Änderung: Nunc ratfonem videtie effe uAat^ vi 

prima clajfis^ addita centUria qviae a^ ßimfnum 

u/um urbis fahrig iignariis^ eft iktct^ LJOSiXleen^ 

turiqs habeat : quibur ex CX.IF centuriiej tetenim 

reliquae funtf [equitumxenturiae^ cum jex- ßx^re^ 

giisy decem etj*octo^ ßola& ß accefferunti Ir ift 

nämlich geneigt^ 1^ alle Zahlei» der jpweyfM^BM 

lur uritergcfchob^n zu halfen^ ati9grae4maen^ das 

/ex fuffraßiisy welches ihm felbft, Wegen-'Jfcg j^fc ' 

rieht des Felhis ,. aus einer zu* t£sfm^'%fiflMwhe» 

Kenntnifs gefchopftzn fepr fcblen> «Hl duBt tp'4§T 

einen Überreft des (h'iaiiial» nicht IbHte ]geUHMI 

werden ^ 2) verfetzt er die Stelle ,^ wel^e flttrc& üf 

erfie Hand, mit Ausnahme einiger Sylbeni. w^#p>fc 

die zweyte, nach z/f'zu lefet» war^ ain^^tm»OM«n^ 

welcber durch Haken eingedämmert lify Mf9 VM^ 

mit Beybehaltung der Lesart der zweyten ISM^^ivt^ 

turiae; 5) fchob er nach diefcr Verfttamtft m ^^ ** 

Cchenßiffragiis und et die Zahl ieaem em» 

Dagegen vergönne uns Kt^N^f tlhnh mie 

jehigen zu zählen y^ welehe, wie et J^upf^y ttw%. fil^ 

es ausdrfickt, fich nun einmaT gegen mo ^M$^**<^j^! 

ihnt folgende fechs Crdnde ein ^a w et id t e n r |f>W-# 

für die äufsere Kritik kevAeswegee u d ab^ttW» ; 

fchlofi'en, da eine fe tusgewlhltie Zdtf ^ 

fuffragiisf. die wir der Bw4yten Utäkdfmm ^ 

haben^ als ßß^r Boden anerfaiiBt ^i^Hhlr 

if &. i4>y die übrigen Zahlen 

in Ermangelung weiterer Spur tn ^eifd 

fcbon diefe unter ficb fo ffdUlvtfä ^^ 

vielmehr dAnkt ee uiis «glkubtiiok ^ 

Abrigen Zahlen der zWe^tetill^d 

nah gefchSpftfind, aua welebtm nmßjr ^ 

diefeQbe Hand herrfllirtn: ttMm A ^mUä'mm^' 

$ent. quattor^^^tm^y^tv^j <M^ '^ ^' m ^ 
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afc^IiinMW Ijdbyrattlnir .lugglMher IrMvJs^ 
-iWr#yriwferienidhf t r>^ *ft> Da» Z^MUrten^i^erafv- 
•ii»«n^^itTY«fft6pr CiaiTe.^nlBiriien^fcryftfoU, können^ 
AA mahl) giiMLlitb Bttboaehtet i>ieibon^ wie- ^r demr 
liiM «itttfk' fhi0 .fi at«b ßifftmgii^ bmutet hatr ii«- 
ftiU VdUUvjdtr.erfttta Bvnib «bev dtrC i^iobt ab ^n 
^bürmfi yw» BJ^KVlIIi derure^ten Mmd^^hnUai» 
miiEdi^it. .Qftt £fiiit£n|n|^ smir (iv/ir würden /cA^r/^ 
/btM^^fii^«) w^nifejcyiifta'W^vt'anjelat «o^h recht itr 
Bboäfr .wir^> je§t ea Ur"« iST. aaar it» Villi der «ßeit 
Band ani^iiie fttm einer neb^n^dMi Zeilen oder- Wi«- 
fdbaii deelWUMftgefohmbenei» Stnnmirnnirder-Sf tind- 
i»C«ofkirb»r »teiliok LKXXXVIIII «brig geblieben 
"* if tinr. ba o h tbl ana die Wahrfcheinlitihlceir^ieht 
iriedae-^i^eHaiidy wetefae So M6«(finffiig ^^^tii* 
iMrtttmime ^ ßiffr^güt gefbhrieben hafte^ dLo^h 
feTiirrrirfi'ffhtlfnh iLai% oertamine zo erklii^n gewagt r 
detUi UlrlpniBgr.iiad^B'eeag deeissnlummedfö aber, 
diefelbe erlb Hand gefchnel^en haben Ü{\y giebt 
Ä keine ErkUrung; ja fein' StiUfchweigen bringt 
UM^ in idie-.gr&£ite Verleoenbeit, Er ^ fich ottsdrück- 
lUtk-wdMai'M Angabe berafWnd^ trägt den Text der 
erftealUBd in No^ i^ S. la, in folgender Reibe der 
W#rl#.var : *»• quae a4 Jummum ttfiim urhis fahrit 
iigmtrüt c/i data FIIII eentuma^ iot enim reliquae 
ßuU atiofilß^fi ac^fferunt — -- Mai aber fchreibt 
«durZiihl^dersirevlen Hand, LXXXVIIfl ,^ unter der 
ftnwfeÄmig Cb) «»Igende Note: ,,itft cod. 2<niaTiu; at 
a Ü9nimnn»d(y VIIII/^ Wir kSanen TOn der Sdrg- 
£aDkftLl.dee Hn« iMa^ nicht ^rwanrten , dafe das Wort 
tantuminodo$ weUhea er, wie Lieeart, rur/it; hat dru« 
«kens laflen,. zn den Worten feinee eigenen Vortrage 

Sehffrea» feilte, nnd durch nngehenere Flüchtigkeit 
eaSchreibeneraa^-fagar-o Ha e Na e hb e ft r un ytn Atn 
jiddendis^ ak Leeart wftre einffemifobt worden«. Wir 
fehenen^ nne aber auch zu glauben, iftafe Hn iV; y Sier 
fich allerdinga auf Ma^t Angabe beruft,, nur die 
N0la(a>IoUt#g»l«fea haben, wo mtr Anaelg» d^ foK 
gandiad Wor treibe der erüen 'Hat>d nur dae nftchft* 
iro A er ^ e fc endfr VUU ^enturiar wiederholt worden. 
Hv;.^^ giebt auch> nicht mehr, a)e diefee^an*:. foUie 
ab4r SN» I^*^ Ifior nicht genauer,. *Ie Hr. St.^ 4e(r#n* 
auyDgelWiM Aaffahfekl <d«r LmrrtM er ih^ felbffc 
jad[M2t,«a*iQ^ Z.9 ▼onntrten, zum Torjrnrf macht,, 
anaWgKb« Ap)r Tedgcli, wie es bia jetzt fiak 4artegr»^ 
aoa wir^enothjjgtr ^y^M^i'^ ZeagaiTaaai btaan. •«- 
Aaf eiae^^-aMebahnten Wege auch diefe Spuren zxk 
verltUen ,- dtknkt una mifaKch. 5) Anftofs , wie ihn 
JIr» i^. felbß b^Icheiden f&hlt^ finden wir zwar ganr 
aad gar nicht an der mehrmaligen Wi e der holung dee 
Wfftea cmturia^ <ber /tlat wfirde nun nicht mehr 
der aftfleade Aaadmeh leyn^ da nicht einmal die 
Y«ilnBtf«en 18 Mtterttentariea erfadert iR^rdea^ 



^ttit^i\imäfiti^^ m^l^^ ^ _^, 

«Rt^Serethnang >dee«1Cfr.^. fefaoir <iT «ue. En^iifieiff- 
dlftii^Mitrti^HlenY «in ier^umeiitr welohea^ Ifr^i^üp 
^EoMter^RvpKk,^ Sk>i^ ririi»ig dageyti^ brauohfa »> ii— ia> 
^r^dieXiätmiMt^' Ainoed«be)?'lii^t»,^ und^wagegria 
«R. JVV, £rwied^inMlg:*in £h<pl ,, S. 97 aicfai /teefr^ 
And^ftr „weiFl iie-ein klermir TheA 4ea gutk^n^ Volf 
^bes'der Zahl* naöh warem<< ^iefitfr G%^nke eben iß 
ee,^ welcher nicht durcfh^oÄi^^ w«e nitht mrkr^ alt 
«=— bedrentet, aitegedWtekt wird,' lat^inifoh hie&eja^ 
treer quibut^ fi m^do etfuituht '€entupia^ vs m^taaffei- 
ruat. I>enn moJo- wAre dann der nothweadige Aaae« 
druck ran jeaenr allein. Zhigleich- aber bliebe 4>' wai^ 
«aer die Hattptiitthe noch ttubegriindcft, mochte naae 
ttxnd^eem^t oc/a Aehen, oder, Wetu am Endi».Hr,. 
N^ in BupLf S. V«, geneigt ift, ganz- undgarfemmt dem» 
arfchriftlichen öcto zu fireicncn 'f«yn<weloheadiircH 
d'en Codex beglaubigte öcto gar noch'za tilgen 5 ün^ 
in dre£em Falle di>ermxr6ig dünkt) ; ebet- fey es^ Hr» 
iVl'giebtuna 195 Centuricn;, und dazu feblf Zeugatfe 
dder Beweie. Denn darum dfftngte fich eben der . 
Streit,, den Mitt^lpunöt der Vereinigung zwifchen- 
Gicero'e und den übrigen * bei den Benohten zu erit-» 
hüUen. Und wenu nun die früheren Genturieh bia^ 
zur acht und neunzigßen unter fich einig waren r gen 
fehah nicht ein unrechten der ^ noch übrigen acbt-^ 
zehnten Ritteroenturie , von welcher der Stiat glei-^ 
cheDienfie mit den anderen derfelbcn Güttung ver*- 
langte, diefe eines gleichen Einfinires ror allen jeneie 
anderen zu beraubfen? Ganz unrichtig aber wtrea • 
demnach die Worte des Cicero als Gegen fartz geftelltr 
reliquaqite multo major multitudbjex et nana^ 
ginta centuriarvfm neqiie extlud^returr fuffrat 
gilt — nee valeret nimisy ne e/fet pericUT 
la/urn. Eine Centurie mehr, als Cicere hieraihlt, 
w«re Allerdings, nach Hn. N's. Anficht von der 
ref faffungentfllsigen Berechnung , der weit grö/terem 
Volksmenge gleichgefetxt yfor^erx y .infofern -anch der 
Antheil jener Centurie nur vom Zufall nhgekungeM 
hätte. Wegen diefea ausdrücklichen VerhäUniffee 
aHb Wlia wieder das Teliqua nicht der richtige Aue- 
druck. Hr. J/« fühlte diefes mehr, als dafe er eaaua- 
dto Cieeronifchen Stelle bewies, in liephj S^ g; denm 
fern Argument ,^ von dcii Worten- conlecia efi vir 
populi univer/a g^nömm^ny wirkt mcht aageir die^ 
Deutung d^ Hn. N.^ Welcher es nur im Oegenfatfe 
der fchwächeren, und doch zugleich weit zahlreich«^ 
laa, Volksmenge will verbanden wiflenv 5> Ifl^eadfoe 
Reo»niaht denkbar > dafe naeh- der AsrvianilchoÄ:.Ai»-r 
Ordnung das Fufsvolk der ex'ften Glaffe früKer totk^m 

Seüimmt ha^en, als die Rittercenturien,^ wa6 ?^*^ 
ie aiittrift Umfetzang entftandene Att dar Au&lb- 
Itmg nothwendig darßellt. 6) Itidetn Hf. Wl voader 
zw^te^ Claflfe an bis zur letzten Centurie-qö Centa-^ 
rien zählen mafste, war er genothigt, erßens aüdk 
die proletarii in dir von Cicero fefigefetxten Bedeu^ 
tung als eine befbndere^ für fioh befleliendb-, Ceataria 
aufzunehmen^ eine Sache ,^ i%T wir znfbige nafiMet^ 
bey den velitit untei» ragarührtea Orftüde aadi aiaht 
den mindtAta Glanbe» beymmt fle» im ifaadhi iMl^ 
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l»lb«« UMMoÜMNr Ibitik inAMAaNi^M 
attobisaeb iimeren Grtadfit«lb ypilKgtrii i/Ü 
«dift #rfie Hjuid B«b«li^r jB«ic6n«n üMk-vWvMiltW^ 

OrigiMlaatfbMMy T-^ ^^^ i" jrmiiuT"** 

€onArueti«o «a iB^ m%läii9 ei«« ihwirinfip^^ f« 
^fitiven Aagabta d^ «vejrton 4Cawl #MhK 
vuidit. WfgMdo» Jin^ularii ^hmi^ ui. Tm^J 
bedanken wir «rBy wtato Mi.T«^iit|ft, Akr^M^ 
Mße Ibnd lOokaBhaft aelbbndm^ ^ f^Ut-^ 
leicht mSgUch rnizf 4Af« dta Ubargtngtaa «ttl 
das Origifi«!« Jftalien könnte, «ad «rie -et £baail^ 
minder. glfloklioh \fk^ daft die iron derOTreyteii 
nächgetragtaen ^Worte fron iRluide deaX^ai^ 
die Zeilen iunfibergekonnaen lijrn konnten; ear 
:«)rie ea leieht f eCohelieii «kooote I ^dafe dae'^suMmir 
malalbhen Cenftmetion «CehSrige mm im rediMT 
le nieht einAtragen /w^u^a^ wenn ^nmal m 1^,%t^^ 
ttdniffle sonder erftenHi!;ndyeiianla0%a.TT.r^ 



MfArV 4ie ^apiU^fyfi dasum wlliltn^ m^^ a» 
IML. <* 79 ^•& ^^^^ abAenei^w fa^jiMMant, wag- 
«i«rinJ9o. %9 S.^9^ do^nicia. XUatMeinnag, wel- 
^lielnr'fdT iUTai'« 4^enthiim gehalten hatten, gehSrl, 
%ie wir jetst jTeheni An. lAT« Mai es Tolle dnrch.die 
bor Feftne dhp 4emani(che Centarie genannte ni 
quU Jeivit ^e Zahl ^r fechs und «^nnzigße^ec* 
füllty «md ^eCae «dann in der Lfipke liaoh prpletariü 
ItinBagedaokt werden*. Altein nach ^er deutlichen, Er- 
klftrongy welche Feßua ^ebt^ wiafde es fjßemwidrig 
' «ewer^n 'fepii 'diefsr m quit fcivii eine bafondere 
£inheit«ur Verme^mng der Cent nrienfiiffragien be^- 
sulegen. Denn diejenigen Centnrien^ su ^enen .die 
Meißen^ wel^he^ wegen VerAUmtnifs , dort su ftim- 
mmf in.ni qiäi fcivii üimmUüf ordnnngsaiflC6]g.ge- 
lU^rtent httten Jin£ iiiefe Weife eine yermehrnng der 

fedweder von ihnen zukommenden *<Stimmeneinheit ^_ 

^^alten : ilir Binfiuii w<re gegen diejenigen .Centn- geben war* OieOberrefte^er^rfiea nnd«cwoTteaL^ 
yien« ven welchen JKiemand nach feiner Or4nnng «t '^ verCchmelaend^ iehreiben wir cnT&hievft Islgi 
liimmen veröumt hÄtte^ erhöht worden. Übrigens " -. -. •» -. ^-* -i^ . 

auch konnte diiefe ni quü/eipii in der verjaffungemft« 
feigen 'Centurienreihe giir keinen beftimnilen Plato 
Aar Zahl nach behaupten ; idenn fobald die MtjorifAt 
' jler Snffra^en erreicnt war, wäre es rergeblich gewe* 
fen, im Stimme^fammelil ^r Reil^e^naoh heiter »ü 
fchreiten, bis »an anjene endlich^ekomineii wäre» 
Vielmehr lii^t ee am Tage, dafs die ni quis fcivit 
gtenannte eintreten rauTste, |obald fiberbain>t die Ma- 
^ität erreicht su fepi fchien: nur zur fieflltigung 
oder Aufbebung der gegebenen Stim^ieneinheit ^ron 
«kier ui^ der anderen Centurie feilten die Stimsnen 
derjenigen 9 welche stt diefer oder >ener.ficb fpftter 
jiooh gefanden batUn, - ^i Eint m Male j;e|kmmelt 
urerdcni um nac^ Hinzuzihlunff derfelb^n in d^ an- 

Sehorigen Ceirturien ^ie Zahl aer,ßtiramen| ^we^he 
arin £e Einheit -bewirkten^ .«t reridiren. 

Reo. iß aber gefonnen, %a beweifen^ daXsjene Zah* 
Icn der «wojtenJttand, ii>wiB.die.CUubwurdigke)t der- 



nuifseii: Nunc raiionem vid^iis ^BtmUm^ «aSpo: iv. 
tum eum.cemiuriit Tiiramni ^ fix ßßßri 

fi^ragiüjefip) prima '€hiff^t ^wite ««itls 
«<l fiimmum ufUm , urbii Jahrii iüßnmriit 

hu* €x ^^mtum ^uatuor ceniuriis ^ iöi enim 
Junt^ ^töfolaüji acpefferuni^ p^nfseia^ 
püliMniverftu Rec yosfnchl nnn^ dAXsnth«n 
lich| 4a(e die ig JU^ttevoentiuien dee Servtos " 
nur 9 JuffrMgia in den Centuriatoonilien «1, 
haben, woher fich anohdie jiallographifche 
rung unferes Textee Anknüpfen, wird ; nwe ' 
die Cßnturia jfabrum 4erorfien *4Uadro in c . _ ., 
Zahl der ^o amfouzlhlen iß; ^littene« dafs-^ff 
ClaiTe nicht aa, wie Dionyßue und Lirine 
fooderp go.CentuHen enthalten ./habe ; irievt^ 
rdie Zahl von .195 Centnrien die gUnbw Ardige. 
,iOUWMrtf$muf^f9lgtim^Ukfim^tM9,) 
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D^BCTffCKS SrmACHXUirpB. 'Mmmhifg^VMA ffUnhurg^ - im 
den OöbhardÜXchen Bndüiazidliiisfea: .^iorintur Stoff ^ur 
zweckmäßigen Wiederholung de* deutfchen Sprachunterrichte 
in Volksfchulen , aebft einer Saimnluna tou Aufgaben« xur 
d^lblibtfrchafUgunf <^ler Schfiler. Ein -llfillibuoli für 'hehmr 
uad -LemMMk. )^ F. HärdsretTf . Elementarlehrer.ftn Bam- 



der die Arbeiten leiner yor<|fSnger bentttxt xtt 



Dejf ^.f der die Arbeiten leine ^ 

hiheii dan&ar bekennt, wollte in dieler kleinen Schrift dem 
rebrei^einetil^ettladsto bey leinea katechetifeben Wvbderho* 
nngeii liefsrn, i^i4 de«n ;$cbfiler ein Büebelohsn'.iB itte 
ÜAsd geben, aus dem er fiobaack tu Haufe • über da« Ge- 
lierte n^iier unterübbten , dai Ctf ernte lach tiefer eiapi^- 



lien^ «Ciine^SehreibekaiiJI ian& Pertimif üer 
libea« eine gröndUehe Keantaifi feiaer M«tlevi 
erwerben köanf , fich Über alle im Lehn Torl 
genftände mittbeüen lerne, und .feine Den JL 
big TerTonkommne. Wenn aneb diefe Scbrift 
tan Zweck aiclit .«ant etveielleav ^^n *fieii MM 
»en I Schüler nicht immer .▼erftandUeb feya , 
BedürfniCTen des migf übten Lehrer« «ieht ▼& 
feilte: fo leichnet fie fich doch Tor Ibiili« 
daroh ihre Methode aus , i|nd whcd ▼ea elAM 
Lehrer, niobt dwe NntMa-gejOniehtweidan. 
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jrfX TBK THUMS fTIS SBNSCHAFT. 

«3 Boktf , ^ Marotit: tJher dU Nmchrichi vat 
Oomiiien der Cenhiritn im zweyi^n^Bu^he 
Y^ d€ republua f ron A O. Nttbutir n. f. w* 

..^ LasjwtiQj b«Hartknoch: Refflih für Herrn Sia^ti* 

rmih Niebuhrp die Ciceronijchen Fragmente de 

rtep^ mnlangend, von Dt» W. /l SieinoAer «l £ w» 

5) AtKK) b. Marcus: UupUk gegen Herrn Siein' 

aehet. von B. G. Niebuhr n. f. w, 
• * 

ÜJi' itfitd ^«»r Obeneugung die Lefert ifortfadUuft 

tvjtkf tAt dna Seweife des dritten PuiMt«« den A»* 

ünig cu lüae^en. I. Der Ausdrook eenturia ab Un* 

ttttaotlMiliiiig det CUffen tnui« nothwendig eitt«a 

Onted in dbm ZiUbegnffa Ton Hmtdarl gehabt bä«' 

beU| und Junun anfllugli^b nicht gans villkabtUah 

^•«rafen ftya* Seinen Gmad aber findet '«r in deoa 

aftfiprftngliefaen Zwedte 4er Ceninrieneintheünfiay 

trimhar Zwack cimichft venigftana iii «iner naali 

titfittki^rtiMiam Werthe der Bfirger sn beftimmenden 

TtuppaBanabebmig bämben laute« Ceniurim al£a 

liiala dia)etiiga Abmailong der Bürger in den Clalba|> 

Mm ^#alchar ledeenal Ar dae' Heer dee Seririna i oa^ 

MMrtI in 4laa JF^M geAeUt werden {aUten. Zibh matt 

nam Mich dem atigen^nunenen Cicerooiftlien Zahlen 

4ia fittaima der Centnrien dee Faferdkee anfamnieft^ 

gMIntich TcH «der erftan Giafle go, ycn der aweyten 

tSUtii^^ Abrigem übereitiftiiiiniend niit LiTiue nnd 

flMiynat Ton dAr ^^^i^^n Claffe eo^ von der rierten 

tM§mm^ van der föoften Cla/Te 50 ^ und Iheilt man 

•dtit$iin pnM9^ee nnd jUniorei^ worin Cicero mit 

Sfflna ^rchaiie übeteinftimrat, Liriusanch nicht 
den widiripricfai , inibfem er er etnseln an er- 
dm de nnd.dart ^rargeffen konnte, und alhl« man 
dkUL Sine Cehthrae meeen/i^ Eine eelati (nach Cicera^ 
#atflhcär«nnten -mehrX £ine litieinee^ Eine eerniei^ 
Htfl cAnn dia preletmrii und empiie eenfi waren frar 
faMKriegadianiU): fa erhalten wir die Zahl 9A ; dt^fa 
ilÜ Ma Minläplicirt madit die Oerammtzahl das Ser^ 
^elMÄMiaotini FaUa diene JiAani Fußvolkes ana, 940«; 
Dt^8erriam(cfaa Uhlaahtovdnnng des FhlWolkes aber 
^^ aiich Uvms nnaideir'niacedoairchen ifanlicha 
Iv, .OMta fii^verfiHtigere Maffe, die fpiter in 
«yht^ibpMgiiche, die bgiomairohe Sclüach^ 
'fibmmvaftt Bih A. £, Z. Erßtr Bernd, 



ordnungi aufgelSft wurde. Es iftfofiartDlr iin£H«eci 
Plan fahr wicUia, die Stella dee Urins, Lib. VID, 
Cap. 8^ anr Hind sn behmeiii .'wo dia neinm lagiona* 
fifafae Taktik eben aus sliner Zeit, da dia Serriani« 
fohe Glafleneintheilong noch baftandi dem Anfange 
deefftnften Jahrhunderts 'der Stadty befahrieban wird; 
An^ diefer aber wird fich ergebe »daA die Phalaii«- 
itt a Legionen aüftalSft worden War^ indem dia 
Stimme der a Leaioneü tdlkömman gletah iA dar n 
oben ber^hneleh Summe def alten ffvalanx. Aae. 
findet aber diefen 'Gegaüftand nicM ^nia rieiilM 
Von Hiebuhf" in feiner RSmifiihen Oefchaohta, Band 
II, S. 496 — 478, votgAragen. - Das Haer belbnd ana 
4 Legionen , jede Legion aus IjElnferiej Wafienabthai* 
langen» 19 Manip^ln hafiati. 15 Manipaln prnmpee^, 
nnd endlich 15 ordintsy 1)effebend. ana )e^ xk ManU 
•peln iriarUf-rorerii^ aceenfif indem |edwader onda 
xufammengefetst war aus Einem Mani^ ron ladar- 
der drey oben j^enannten WaffeniAithailttngen* .Dia» 
Manipeln der in crdinee sufaiAmangafteUten wm^a 
denen der haßati nnAprineipee infomm gMcfi^^ ala^ 
jeder Manipel ans 60 Oemeinm nnd *a Centnrimma 
vefiandi* do^ verfchieden #aran jeiia von d ai m m 
der häfiaii und printipei infofenii ala draj variohia-'. 
dene Waffenabtheilungs^ii, Unter ainem orda «üfim«.* 
mengerficht« eigene Abteichnungan nothwMi^ madi^' 
ten , wozu fie vexilla^ und dimm vexiUmrih^ jßie/e' 
Manipel einen t)ex3lariuä befafs: daher auch*t>Aif^, 
lum. attr Bezeichnung einer * falchen Art von M^Stt* 
peln g^9raticht %i'ird. Somit hatte |fda von den^aaf • 
in den 15 ^rdines vereinigten WaflSHiabthattnn^afli 
ihre* 15 vextiUrii; dagegen die haßeAi nnA' printtpm 
keine vexilla ffihrten, 'Darum fährt anch Livins Jana » 
und diefe als rerfcbiedene Wlfibnabthailnngen ian* 
, dernd auf, mit den WcfÜeni 4!f^i>ä^iUm ^nm nfe^ 
jcilli* tantum, univerfi hmfimti ciüni^äJiMief 
prineipes cum prineipibue» FdrSAhfCdilrali 
eine nicht beglaubigte Lesart bey LivinSf nahm Ha»,. 
iV. a. a. O. der H5m. Gefch. an, |eitar vexiUariiee halMK 
unter die 60 G^meiasn gehdrt, nnd'fev nidbt, wia» 

auni 



die Haaptleole, aufser ihrer Zahl gew4 ^ _ 

unten m^hr gefegt werden wird« Zn§laij|h letbefi/i/t^ 
jedwedes Corps von 15 Manfpata- de? varCchtadaim«. 
Waffanahtheihtngen fein^^uihl i#^ichhatfean)eim 
1$ öriinei ißgna^ ab von drayflnal^Mampaln. iW, 
Beftand der ganzen Legion war /dcn^ipah 98a Ai^liL 
g a prineiped^ 045 fricrUß ,^45 romrfiy 94 \eiß0emßk 
(dann grundlosdif^kt aa «u^ W^fOL fipfff^imJLMm. 

9^ ' 






i|1il«lllMlliMBJ&«tTIK 






«^ S 'thmt Ü^Agmmf di« ft^MM al& 47M. 

0hrMir«n wir naa^imii Beftui 4m allrar PImi* 
Uhk 9460 mit der Zahl ftt & #rluUlMi wir gtrwU twtf 
•M 47m M«im b«fteli«iid« Hilfbni «Üb tiir«7 Liegieiieni 
lo daiii 4 LitfioiM« gltidi waren einer doraelten Serfia* 
iuToheiS Arnee'dee FnChrolker Den in ac i i war die Kopl* 
salil der BÄrgeriren SenrioeZeil Ine naek Anfang dee } 
Jahrhunderte der Stadt am die HUfte ffewaehfeni w^ 
die(ee wird wahrfokeinUdiy wenft wir die run Ber» 
irine erfter Sekilaang ang^Hohe XopftaU ^ 647^ 
.vergleichen mit der kura Ter der OaltiliDhett sSn- 
Iffbernngder Stedl^ naeh 4Pttniae B^Ukd in der N. JK. 
XXXIIIi Ca», tf f«5| nimlieh: isßfST^ JenehSebft 
Aberrafiehende Obereinftimmnttg ahw junm nicht Ar 
wftnigaehidten werden, wflrde aber eben nicht 
Statt finden |. wenn nicht die awejrte Ckffe a^n Cea* 
tnrien mehr | ale Lirine und Dienyfine angeben^ aUb 
A Centarien iw Juniares mtAr^ nmlal^ hitle. Ana 
dtefem Grande^ 4er bald noch dnrch einen anderen 
Umliaiid gehaben werden wird, halten wir üne filr 
berechtiget, «nr Srklimng der Ciceroni£riien Stelle 
jener r^n nnt an%eA^ten Centorienaahl der awaf- 
fett Clafle Olanban beyan m a gen , nm fa mdu^ da iHr 
l^iler dartathnn im Stande üyn werden , dale die 
Angabe bef Lirine nnd Oionjfine anch aae einem 
andren Grande dem ZweÜel nnterworfen fejrn mufe, 
imd euft welchem Omnde die VerflüJafaang bejbei« 
imt leicht entfiehen konnte. JSe ift aber ncibwendigi 
elia wir weiter rd^ra f die angafflhrle Steife dee * U- 
Haci VOL Bf Mh& niher an bdendrten. Rea. airti- 
Mt nichti dafe Or. N. in der RSmiiahen Gelahiekta. 
a; a. O. dem Lirine Unteaht gelhan , indem er deni> 
iblben eine arg« Verwirmng in den ElemaMeni ana 
chmen die Zahl der drer letxteu Bataillone henrar- 
grhe, Kilcfareibt. Der Fihtw dee Lirini wflrde dar* 
9xd hinamilaafeB, daft der Mann f cUechterdinge Ton 
ainer angenbUekHahea Befinaanaslofinkeit hStte Aber* 
fküen fern mftflen, wenn ar geichriAen bitte, wio 
im Tente Aehti er hltte S^bM^ nnd mit anedrflekli* 
chen Worten gefiigt| d^r TMlJfy größar^ 9X9 4m 
Oimtr, indem er den ondo in frey parfet theilend, 
tmd diefe Theile vexütm nennend, dennoch dia 
Mannfehaft dm ^eadHum anf 186 (nnd mrftr), den 
arJ^ aber knrm Torher erft nnr anf $g beftimmtai 
Dale rielamkr die Begriffe von vexiBum nnd erib 
aeradaan rerweahMt Xe Jon , dafe dnrch £0 Abfidoal* 
bar die Vorwiming entftanien f ade Iahen Itanft 
Ae frAfearan Kritiker : nnr den er Aen Wea dar Wie« 
derherAallnng ainae ^trabar rerdofbenen Textm Cup* 
den fia nidit. Der gante Fehler eber H^ ainaig 
darin, dbft dia Warte: ar^/rjri(grno# mÜiter^ Jhtüe 
4^n iuno n i 9 f veanUmriüm unum IwibfUd^^ naditrftg» 
liah an danEandi wa der B|mm m geftattete, iron 
dmn Abrabtaiber gefetil waten, der nlchfte Aa dann 
attderSMUe, wo-ar dieMban jafidirieben find, in 
dieTenteer^e atifaahm, da AairSalmdir ein wenig 
^ hevnntef an tragen woran. Die ganae Stetto 
U nSmMA mll faeMtmm IcMt Worü MiATaa*^ 




IMH woMcnt «^ nunvipnlOTmi ttntfiM Mi^ ooaapr 
^ffet pi^ppvnm ^ne fitit^iB afwsnar i^flmienanlMfV JRpt 
< mm mrieihMmti man/, mä nipmU aaindbem ^ 

prinaipihue </} namem — Bac hi§m$9 mi 
rum ^MT^nen mni^/nUmöi mjfpeämhmmip fuim fith 
jwn aui quindetim orünes loemkgfäuTp rjr 
. or«b nnn#fiue7iia #rrf partes h ahs ts ii f eimmm 
quamfue ptisnam jnlum voeaiasti. Tnhus ar «exilEJt 
0onfiahs^ arda. Sexagenas snilitee^ duma 
aeniurione^j vexillarium Umum hmhäk09 
vexillum. CLXXXFIIU hamistae ermsU. Um 
Stella dm Littne iftaof diefe Weile aolen ctdantMah 
plan, nnd feina Berachitmig rollkommen riahfjgi 
Hr. N. wnrde aber a« a. O, Ton der Leeart CLXXXva 
TcHeüet an glanben , dafc die orjratfar» niaht bafap 
dere mtenmiblen feyen. Wira diefees Ib hüto Aab 
larine in den^ Worten Jexagenas miUiaSf dua^ ßan^ 
ämrioneef vexiUarium unusn habehai^ einer lahr 
gefahickten Wendang bedient , indem geroAi 
nnmitNlbar Toriiergehende duas eenhtrianae n i t dw 
nm in der Bereahnnng andere gefitftt wardeat rnttibth^ 
ak dae nnmittelbar Seilende t^rxtUartnm nmim» 
Nach der gemachten , wie wirj^aben» atidmian 
Bmendatian aber wäre bej der Dewntion dee oe^wnm 
die anedrAckliche Angabe einca vfxiUarius nnnSynn^ 
fewefisn , wenn derieibe in der mnden Zd^ bMto 
nritbegriffiin lejm &lleki, Vidmahr haben wir «raMi 
fta^t, ma tnägaim in der Tdtalfnmme einee 1 
lAr fthlerhaft aa halten, da die erHen Anegabeü 
ibtt CLXXXVI nar CLXXXIII, nnd a% |||l 
GLXXXV dafAr lieftm; man rorkntelb aUeidbit 
Leaartan : fo erhlH man daa Wdire CLXXXVQ» 
Andi in der Totairamma der Legioir trrla Lirina 
niebt: denn dafc in der Leeart: Jaribehafäm' o »#>< t 
niialiiar fere legtanesquinis nUuibus padi^m^ «m 
fera nicht an anVerllfliger Stdla-Adh befindair htvaipt 
lan drey Mfl;$ Glauben rerdient am maiBaB die Ta^ 
nmifcnnt deeSigonine: «» tpiahsar Ugiassas fera ^mt 
mh mäßaus «-• Ane obiger Boreahnimg abar <if9i|| 
Ml anrieh, dafe dia bajr Lii^ne tfeim!mm 
lan iriarü nur die)enigen' feyn kamitan, .w< 
ter den juniaribusiia Krieggeflbleften nnd 
nicht die, welehe in dia Centnrimi darJemarH 
eingetreten waren. Ihre B ew aflhiHig lowoM ^ 
Wofth, seint darauf hin, daiSi fie det||Lem der 
mad etwa der awcyten ClaSa wareki,^ 
dar erften die priitctp^ nnd idm kleinar 
Jmflaiif diefe aber gHUatcntimile ana dar 
Clafle genammen waren« Andi fdmn wir m 
dafii diairiene nnd (tlnfte Ckffe, wie dtaa 
b a n d en , richtig ren Dionyfine med l^ceipa 
avnm papuluns difinhmiin antfnf na-cf 
/eniares^ma a Jusiiorihue dininn im 
rien der JflngMon nnd Ibaran galhM madL 
hanpt And wir nach jenetii nnfaforn fyAema^fUi 
der nanaen Antha bntm i a rt Ha die »Oifthi e d i n n i l 
fcn ab tb e ilnngen der La^, wieAaünMin 
9. S^-^ 9^ ür Ambiktona Ittnar in dar 
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«Um etnimriu Jümom 
\f wiAjmmkmmüMa HwmBm <Ur Tmri«i> <fi«* 
liin«« : H ti i mi i itott Aot O dTwü m n itmag 

Itilitir TiMiinrttiinfl ^r 8«VTMüfirfi«i kmuM^ni 
iliiyilrittiÜ Wir Alfam Hr. iV. «and in 4ar M«- 
ü»Hgi «• l«TMit 4ie OMtariaa glaidi Aofiuigft nur so 
iifySm Oiiii— fctfc yiirafea (vgl. Aiai. Gafidu, U, 
-9^ 4r9> AW VonMimnuig dtrtWlbaa anf So O a i a i 
fl|«||Miiht*ui 4w TamaamalifaHisviis dar WafiiM« 
riianiionga»f akar tmi Anfinig fia ala foidba nt 4a»- 
kMr ift wmagliah; arCribil ferialit ja: ^ir«r hMtH 

li MT üaopÜMfca mrftalu 

Maalilan nttn tnmmwm^wmduriM€ f^lrum a4ar 

aEiaa faj« (dsaswarla gaMrta nach Ciaaro rial* 
t sttr airayta« Clafla, wodurah dia Abvaiaiiiui« 
gatt Wf Dionyfisa und Llrina flab anf Binam Mala 
MflMfcaa): fi» atliemias irir ioab a«f nafaran Slami- 
dala diafein i» iwidan ZaUan dar ClalEm 




■»^wiMn« f dia dar flptallaat# abar bafoadart 

aiUaii find. Mit VaigMMi bamarkan vir jCa* 

wmA^ hS%lb.N. in finsar Mmifokaa Gafohialiity 
ad.I| S.a87f ^^^^ Thall daa Wahraa abnala wit 
iflü War^ä : ,yDia Caittnritn dar ArtilkrÜlaa «nd 
iarSpialtaBfa» walehe Janar (DicmyfiM) abgefoadtft 
raakiaf « vtran wohl gawifa ia dan garadan Zablaa 
dar CSaSaa bagriffan*/« badaaam abar^ daA abaafidto 
■r. /r« ia Maar nanaftan Atsficlil daa Wabra faia«f 
illaran Varamtkiuig anfgegaban hat» 

TL Zirfatea aafarar Darftallnag aUo baßaad dia 
Sarviaaifeba Kintbaiinng daa Fu/svolhes nioht ^ wi# 
aaah dar gaaiaiaan Angaba • in 17S9 fondam in 184 
CaatariaaT Ba wird abar dia WabrfahaiaUabkaU 
dSalbr ^Äa dareh aina swayta Ba^ohtang aoak 
aagafliain natarBfitst wardea. l^ach daa ▼Mrbanda* 
■aA Tkallaahaa Hagt ^ ror Angan 9 dalii dia Canta^ 
lian dai Fii£i?olka8 ia dar aaduaaligaa CbUFaaargM 
atttliaa Tom feckftan Jabrbandart dar Stadt anf 88^ 
g^lllagan feya mälTan. Dia Darßallnng darfalbaBf 
ailiba Br^ von Savigmy in amaai Anaanga ana Ptn^ 

aa«4at bafcanalaai Vorratba in Huß^9 XüviL M^.^ 
VOf a, i6| p. 3151 aiittbeilt, ift aiabt gaas ricbtig; 
dW Maiaang djea Pantagaihiu fabwankend« Ea wird 
afctt lataar b^m For^ang aafarar UntarlBahang 
Bali «tMM% dafa daaiab dia patri^aban Rittar aai daa 
IfilBrCi^haikrar alten Snfiragian Tenaebrt waraa ; aa ift 
' f dialar Voranafatrang ein notb wendiger Sablala^ 
dia pUbajifebaa Ritter wenigBeaa ia aiaaai ^i* 
1 Manaaararktltniffa aa yanea arikflaa gawaeafa» 
Jarn« Würeof anab diefa aodi am | bSkar in ihfam 
TaAUlniffi tajaaan gafiiagen ; fo aiSabte 4^ Ofaad 
iaidit in dar Katar te Aaaba sa aaldaakaa faja. Ba 
mt H ^mnAf dft* dia PMriaiar aiaM ia ghi a b a m 
a ^tf U t» Bau »rtgefflantt klttaa, iria )aaa Mb aadl 
tUiäiMm raimalirt . bar walskaa daauila aia ' 

dia erBa Oafe daa Faiaraifcar 

aafr^Bl^vatda Aia akkattl^aia 



abar Mitbiatlaa daaub 7a Cantariattf ca i^ailaa daa 
tefenaei irSa1a»g aa i b i ii r baar^iÜMa . agerdaa f aar 6^ 
delr Zawaalia war näi h wa a dig aaa iMk laiobftaa^ de{ 
fribataa ^HUn ClaflSi arbobeo. Nebaiaa wir äan von 
tT CiaaraaifahaB Saaaaa daa FWar^lkaa dar 184 



Caotatiaa dia ralcbBaai law Riltorftaada hinwe«^ 
aad Bwar 9 Gaatariet^ wadarah dia ijs der Dianf fi* 
Xahaa Sroaiata ttbatBiagaa werden: ia.arbaltaa wir 





darah EQnsaraabnaa -dar 6 plabejiikbea Ritteraaata* 
tien daa Sanriaa Talliaa dia Zabl 15, walaba aiit ^ 
araltiplicirt gerade |eiia 70 Caatariea alebejii^ber 
Bitter giabt; aad dia Zabl 17$, wdabe wir naa rom 
184 Moh Absag dar g «un Aittarfiaad dnrab Raicb* 
tbam belkbiglaa aaah Abrig babaltea, giebt dasak 
Vardoppala^g abgedaabta SS^ welcbe dmlicato tri" 
iaam nMunfn (d. i waaa dia Zabl der Tribna fftc 
fftaf Cbflan aantariaawaifa rerdi^pelt iA) entfieben ; 
MB Zibleararbillaifiiy wie wir ^ wom wunfcliea 
kSattaa» 

Naab diefar Qmadlaga r^a 184 Caatariea Fnle« 
r^ea find wir «af dia aotbwaadige Varmatbaag 
rorliafic gafibitf da£i die ig Rittoraeatiapian dae Ser* 
' rioe niakt ^6kk riala Suffiragian aiS^a antbaltan ba«* 
baa. Dia Oiffaraaa raa dar Oioayfifckaa and raa 
derLiritfuÜBbeaCeatttriaagatiaimtjiahl wftrde anfeer* 
dam fea aa fe Ue a d wetdea^ nad die riobtige Aaala« 
gaag dar baf Ciaaro iai Oegenlktta Bebandaa {BCan- 
tarieo ift, wia gegen Niebuhr geaeigt, diefa , da& 
fia dif rarfafla iya iife iga Mia^ritit der Ceatarian» 
Buaman äakftadigen^ 

Wir ^aakaa anjalat dar^arftan anferer Bebanp* 
taagaa nikar gerikakl saliya^ daft diafa ig Ritter* 
•eatariea aar g Jl^ßgia «bg^gebea« Bba wir in 
geCebiebtUdMai Zafiuaamikaaga diefee danakgaa 
rarfnokaa« dftriaa wir dia Winke niakt aabea^rkt 
lailaai walaba aaa raa rdar etftea Hand falbft data 
Mbe^taa fiad. ^ Der Zafkta irnntummod» ror dar|eaigen 
Zabl| ia walakw dia Tatalfamaia dar Stiiaaiaa ran 
dea Hittera aad der «rßaa Claffa antkaltea /ejn foll^ 
fipriakt anler Vmnefetiaag itr Rioktiakeit anferea 
dirittaa Paaatae laat daffiri eafdiakiftonfcka Onmd« 
laM eiaar fdabaa Biaricktni^ dentaa nae die Ober* 
ralle der drar lataten Selben in eertkmine, ron wel» 
dian wir ai a ata UagUabliabea la fegea boffen^ wean 
wir aa b a baapt a a wage», da£i TWryuini dabiatar 
yaabo rgea liege« Eia Jeder beaiarkt bier ibgleicb 
reo Mibft dia traffltaba Überein Aimmiing mit der Er* 
klgraag der/pxyU^ri^iVi bey Feftne. Be ift aber aa^ 
alokB aai Orte, flbarkaapt die palSagraj^iilaba Vor- 
Bellnag la arSrtera f aacb weleber wir dia swajrta 
Haad aiit der arftaa rarknfipft haben. Die ariginala 
Aa(akaaBabkeit dar UaeiaUiadißabea , wie & dia 
FWdar AnraaBallaa im 8taad# feya wftrde, k8haea 
awar die LetbBva dee Setatra^ arit, weldiaa w^ ana 
babeUen ariUfea , aiabt arreiaben, aber Vir mg^f a 
raraaefatMii , da(a dar arfiibreaa Lefer aaab feigen« 
dar Baftbrailang daa trCgarifcba Bild Sek raa 
ftM Warda ra rg a aea wgrtiya kSaaaa« Dia Wrrie: 
raavk r^iji^r jr/ (vralarii« TarfniaOf Wiraa in 

* «e: 



SftctvMrstWL. wm swm a.i.%. 
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iStodifidkft««! lf«oliliSi|h<il 4lfr AUBhmiUr mm 
«taml geftfcrkUn «. fMltMMi fioh wm Moh W| 

aaramiat tmfra Stfich 4€^ Q umAO riMk m i mdmi , 
AtLB UAet mit dar fink» Mle in 4i#Mclite im Q 
kinflbtrgafl^ffen : €# «nlfMif «twM awOri^iwafigm 
aet iVl wi« £• im Codkx ttaH findet, lufterft JUmit- 
i;lie8. Sah «an der Abfol^reiber 4m üW^tfoiiriatoM 
Ä ftr eine CorreOtiMi des jr täü ckmt im (ein Fallt 
der in Mff. ^ft in An Wandung yk y i n ie n ig); fa 
fonngt ee in die Angen , wie «r m«n sertammü «a- 
then konnte/ Wenn ferner in dem Original , an» 
welchem die volgelbndene H^ndÜDlirift entnemnwn 
wurde I ^ lUäie der Worte in 4ioCir. Art geCdme- 

ji 
be« ßand : irr äqjTTTtrM cmmta^tmi et ßuwwm4fiiis^ 
am Rande aber die auegelaffenen Worte rw, Wat 
wagen der Torhargehenden »ylba in mqwiTUM ^or* 
ftfialicA leicht konnte antfoUapfi fajm , und sex 
fdenn LÄokenhdttgkeit deroirftM Hand bawaift da« 
Fotiiende offenbar): fo wnr derawayton Handbef 
Wiederdarohfickt dar Stelle arftliak gar fahr nak^ 
aeleat diefe beiden Worte snfiumnan , fowto fia mna 
Randa neben einander Banden, wr/uffrosüs einsa- 
fchieben, ibidem die Yon Tär^uini Ikhon an fioh 
verblichene Schrift dnrch dae öbarMrchnebana A 
noch Tithfalhafter geworden war, and ataiBck un- 
verbeffeYt blieb ,' aber die notarifako AUtdfsang yam 
tenturüi eben fo gut fflr ^M^uriae konnie gekaitoü 
werden 9 hier Xogarwn fo rial laiohtari da das daal 
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äfor ii*ift* .wie^ 
doäi gjunnlar an Aa 

Piafcn fefefcnran in dan l1n ni li i m i#<wi>ln| llifil 
ain iwlme AfttifiAae Veibkf«l| ^«ba^nn* fiMnK 
diiginmiilifafciii rrtlüilpn ii fnahMurinn, fniBiii 
krfatlra^liah Jfor#* laiatdkalndo äm^hm fchliafafjh 
da(a dnc tf^4r•f i^thimi ^qffumütknmm im af<eei>HaiM 
«ittagabon hy. Sallta ea wärkfidii^on dworAeaHaiSI 
an Man Cmi: Ib arMnediafim^f^lleVchUiAiU^vonJiMP 
anauianon«« i 



/» mm lUnde iah «nf l^haAmuig dieba ar 




Msat 



^mgiü laiaki eniflehan knnnt% 
ke&hi - - - -^ 

aber l&rdiaswoyie Hand na«A umi y2«ffA^Aawa(en wl« 
re^ diefeni^iMmniiA^^ ConAmctian iTiimiftihffa% 
welahejet^t Qemringnf di»r taala lA, fablariiaB okaf 
alttn JjwmfeL ^ Aber nnok mrfarir VeiAaflaiMig m 



«poaakd voUkonnnan MlMat: dann daCl 
dam rflatiTan SalM: ani6tt#«>*^ u m iv Hr J m dio Omm 
Aniation^fiah wieder an das fiefthara it# aftfekjteft» 
nnd dafe von dem Oaiynnaltatir prmefifniu dar. O kof ■ 
aang in den C^UftBAm» mmerAHi ganuiDhl wnp* 
den iil, wird Kiemandan ammch bafireaadenf don jM 
Baaug auf dae Erfta die Wirkftng ^on iftia an lafckt 
Mttggabradrti in Bamig anf da» Zwbyta den Sannbt 
aebraaek in kifttoifiDben Oggetlftlndan> kam«. '^^ 
VV 



^arta d^ Hn. N. alfo in No. t, $• aa^.Z. g) 
nU^umtfme ifi gawi£i rardorbatii^^ begreifen wi. . 
wofern er niobi mainla^ dala relüfua HrAtn l!nkfll| 
feiner «Coajeotur nicht paffend £»y: nnd daTflkf im 
froher die Rddo gawa(en. Naa anr gefchaahtlkWH 
Sache snräck* ^ . ^ 

(Dii Jttf^naiMif fiigt im- 9UU\fkm JrflJbJg 
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KURZS ANZBIGBN. 



S«ji2«a Xffaira« L^i^istf » in 4er Weygend*Jclieii Buol^ 
baadkmc.* Jlf#i<aÜ^earf '0<<«r Gginälds aus d$r OällerU des 
LtHns im m$n^np€n Mqftßabt^ voa Änrl BtummutrJ aBe«. 
tTt'S. 8« .(i JBUhlr. 4 fr.) 

Auf Meffen aad ieaemixktea Ibietet aiea MadaiUoat ▼on 
Gtm oder arob in Holt aeTcluiitten • in Kupfer geftocben« 
unomit bunten, derJiufjeUeckten Farben feil^ die entweder 
Carricat^ren von Sfldnaien^ «der Mtleobt ceieiebsete , aeoir 
fcbleehier eentponirte ^nfpej^ and MnMOatfK ge^iierotta« 
Be G«ftalten find , welobe tu einer ^lefebf filtiaen Handlong 
TerbundeBy oder doch durob die Art 4er GompofitioQ zur se- 
rinfffKfficen aemaobt werden. Maadnoial erinnern einceliie 
ZOae ah ein giitei, hier aräßKdt ^entteUuit Original/ and die 
Fart«o kdnnen to« der Paleite einea 4relQii:bea Miiai» e«tir 
ImhM £eyn; aber obae den raubten Gebnmc^ UHw aucb Em 
nur ein JMimperbaftef Prodnct. Üngefäbr in dieselbe Katego* 
rie mit den Xabmiarktfbildem find aucb diefe Mi;daillons xu 
Hellen: die 55 Ertiblnnfen find der Mebr«iibl aadf'Mbr ge^ 
wöhntiobe V^otfille^ee L^eaa» ffiCOidi wuf bombaftVöb ter» 
getragen; anA oft daa Qaput ^rtuum Jtmm ^mJ^4, aigjdwiv 
Getft und Lebna ;rei}flogeni mSglicbft nacbgeAmt. ^ «nySIIV 
GeCcbiobten Ton bafferem Gabalt, alt y,Verf5bnnng/'nnd ;,WAa-( 
f rerel,** find durcb üe.gel^eitate Mnuer^ {#wel bbatSe aNXMt 
^«^e», rerdötlaa- PiaaCnN ~"' * ------ -- *>-^ -^— . 



Compofitione^. tindrerftlBde er ficbnnranf dieGeli' 
Cobtrapunctt. Mit der Rartbenigkait bat derTf. yiAMl 
ftm ;> er febeint dai MÖkgelbblck «u babaa, IkA 
aefii^ Mealbbea an keaaeni lna|^ wttrile er jUe B 
'Seit, welcbe «Ue Ffirnin aa einem FindeUdnde fibt^ 
£lwaa To Aufierordentliobefl angefeben beben ^ ^%lll 
Hiebt auireicbteny fieb über die Tbat safreneaA « 
an bewimCem, weAbalb er Engel bemfibea araArtik \m 
»el einen Fteudeareigen m tnaaeai vmA die ginliciha ^ 





die anf eiagr lio bt bla ny n Wolke, der FÜrßin gegen 
üammige Wprte durcb ein W«mder erfabeinen ile' 



die fiqb blBli kofopfem» «m das kranke Kind tk 
«a ei%alteR)'flnd Gottlob beiae Seltanbeity wie ee 

Stftrben f e naaMr in dar li^elton 




i|iree3eriifa:^e Engel mit den Lorbeer 

Soldgrauem Abendgewölk auf die Dnlderln 
Imen gar Hiebt tnr llnbe, and wtren hXi 
Kirebbffba, ala inl HiiHiil, an trefftn. «^ la te 
aited M^'wabeiriadigaad jftber CbriBoa i|ls Mn 
ittMMP da« ^^a ilige Drama. Teinet, Lebeiift und W 
pbirt. Oer.MTi^I^ nnd Oß Idee, die der 
au ebreby fa'itm )ft Ibgirr etne laitterd " 




gefebrey, wie: ^hi^'?^ ^i ? S i «n ia le Tn^ w Sa y n^ftr a h W d^ 
Seele auf .einander/' gendlen ntcbt Jeaermann» und 9er ver- 
xrleicb der ^enfterVorbinga anft' >w eilten Lilien kIhfgVkflInvi 
aber pafft m^Ho^ 4iailr JJafiüifn arft WiMad ^mtM^Mkumm 
Jt. ir^fAicb, w&re anr aaeh üarmenie and Melodie in Mnen 



Äioftan t eBer eataMtiAiya; %iA (Pekiirtif 
. VeiAnhAuat iefa eäikiiailt«#de AaS# 

^^kSP I w^»*^* rVennd fey di 
ARTilABnb TnaT Ttnr ibm abeAAIdgt' 

aaltM •e4"''ii'.f - J 
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ALtBKTHVlMStriSSEl^ SCHAFT. 

^) B<wif ; b. Maiwt : |7B«» ** Na^hriehi von den 
Comitien der Centurien im xwejritn Buche Cice^ 
To'i Ae repkbiiea^ Ton B. G. Niehuhr «. £ w. 

a) Lsi«aao. b. Haitiuioch-. Re/ylih für Herrn Staats^ 
raih Nitbuhr , die Cieeronijchen Froßm^nte de 
r^. ^ndaagend, W9n Dr. W. F. Steinmcker n. f. m. 

^ Boimi h. Mawiu: Buplik gegen Berm Stein- 
' M^teTf von Ä O. Niebuhr n. £.w. 

iferykuumg dew 4m «orj^fn SiSche .mkg*hrodunen Reeenßen.) 

Urf« -den i« votlÄthlig^n Ritterocniturien nur 9 
^nSrigien beygelegt wurden, kann fich auf folgende« 
^0rhStniü gründen. Die plebejtfchen Äittar waren 
Hidbt ron Tarqoimua Prifon«, fondern, wie Rec. 
flbefsengt -iß, iron Semut Tnllius «eßiftet, dem 
«beiiianpt4er^lebe)i^he Stand feine ganze ficgrün- 
düng xn 'vei^iinten >«t ^le waren begriffen in « 
Centaf^en, ^e weiter keinen Namen , 4li4eu der« 
Mfragia fthrten. Die patricifchen Äilter hingegen 
waren in den Namen -der drey.aheh Stimme ^«m* 
nee^ TMee und X^uceres <«nweilen auch -/^/»^ 
Rkmmnee^ Lweres) Aimüüt. Zwar hat Hr. ^. in 
Ceilta»' tfamCcbenOrfGhichte «u bewei&n fioh bemuM, 
•-•^^^ ilrheber d[er jplebejiTchen Ritter Tar^mnmt 
im gewelpn fey, aber def fieweie iß \bm Jinfere» 
BwobteM nicht g^tangen. €r wurde ^^^^i^« ^ji- 
nm ^ftdnrcfa gelenkt, daft er glattbte (R5m. Oefch^ 
f y,'f, 8.aft7)- es fey Von jenen drej RitteröÄmmen 
Smtwlk «in andeten in allmthlicher Zeiifolj^xu 
ÄfcRltPieiiit «dangt; der dritte Stamm erß nut Tar- 
«|hW5P«rei5 ungefähr, niiäit aberfpäter, in wel- 
*aKimm ^n ^p&wegen die patricii minorum gen- 
Jttw«nilnllan «ewefen wären, da die mfl/orum^^Ti. 
petiriäi von den früher «mporgehobenea «wey 
M^ fich herleiteten. Seinen Verfuch, d^ Na- 
f an Tiius ale der T</tci txx deuten , dürfen wir 
" "" • -en-, wir haben eine g^Uge Analogie m 
m Urfprnnge des Namens der Jihamnet^ 
. «•Urnng W Römer «u beßttigen, ^«i» J?w 
hikkTaties ^at Sabinerrolk des Titn« Tafiue 
■ n BndeMr auch noch* daU die ünamnei 
^.«.«^tr AbkSft>; mit Beftimmüieit Aer dür- 



(an wir behaupten , daft die JLueeree füV den drit- 
ten Stamm der Ordnung nach angefeJien werden 
tnlüflen ; auch haben wir «ndUch hinreichenden * 
Ornnd, um die Bemerkung dee Volnmnioe bey Varro 
nicht auf etraecifbhe Stammwörter \ fonditm nur auf 
«truecifchc Oentiii^amen «u besiehen, da nach rft*- 
aififahen ea Ühamnenfesy lUtienfet^ Luctrenfet^ lau- 
tet^. Doch von Allem diefem 'glauben wirhier^ ohne 
4ie Ichuldigei Ehrerbietutig gegen Hn. N. vix ^ rer« 
letxen« abbrechen xu dürfen , weil hierauf kein Be- 
fteia £lr den ITrfpmng der patricii minorum gen- 
iium beruht. Aber ^ b^agßtgt une , hier geftehf^n 
an muffen , dafe die gedachte Meinung deeHn. N. ^a- 
uleioh gegen die eipnimmi^e Erzählnn^ aller Schrift- 
fieller von Romnlue EintfaeiJung der iribus in 50 Cu* 
rien, womit wieder die Bildung der turmae im Ein« 
klang ß^ht, auftritt:, dafe tut Aufrechthaltung Jener 
Meinung mi^n entweder annehmen mfifete, dafe uf 
f^rüngltch nur 10 Gurien , dann 20 , fpäler erß 50 
^ewefen f^en, oder dafe in den Curiat comitien von 
^o Onrian nur lö urforünglich Stimmfähigkeit be« 
leOen hätten« Gegen Beidee würden fich wieder neue 
Schwierigkeiten erhdien; auch neigt fich Hr. N. xu 
keinem von beiden Fällen hin.^ fondern urtheilt viel- 
mehr Bd. I, S« 835 mit de« Worten: ^^Als nur noch 
eine Tribue den Senat füllte, Icheinen Joch die bei- 
den übrigen mit jener in der Volkagemeinde verfam- 
«elt.gewefe« xu ieyn.^^ So entßände aber etwaa, une 
wenigßent ganz Undenkbares , indem jene Patricier 
Reffen die übrigen beiden trib^s in überßimmter 
Minorität lieh befunden hätten« 

Wir finden aber bey Hn. N. xu jener Behauptung 
keinen anderen Grund angegeben« als diefen, dajS 
die utfprüngliche 21ahl der loe Senateren fich xwar 

mit 10^ als dem Inhalte der Curien eineeRitterfiam- 
enee«, gleich dividiren laiTe^ aber nicht fo gerade mit 
50. Die Erklä rungs weife deg Oionvfina verwirft er 
alt höchß getwungen. Aach Beaufort in feiner r^ 
puhlifueromaine, L. 11, Chap. 1, p, 91, fchrieb die 
Ausführlichkeit des Dionyflue hier und anderwärte 
4er EinbildungskrdFit diefea Mannes zn. Rec« gefieht 
«war ein, da£i rTiemand flenSthigt fey^ der Bntwiek^ 
iui^ des*Dienyfiue Glamen beyxumeffen, doch er* 
kennt er hierin wenigfiens eine der Garienverfaffnna 
entfpfechende Aneeinanderfetxung. Indem Diouyfioe 
einen Senater ven aomnlns felbß bei^men mtL 
Ar ^^ 



I 



*■ # 



lROAirZDir69B£lTT&ft 



§m •ffnbirf fieli wm Atri« i^ im 4tr gaMMk bS^ 
l^ni OvCibickte wied«dloU».p»inc»« 7r/äa4Mrf' in* 
4em «r «m ^^er Aer 2(o Cark« S MitglMder wlHles 
It&t: f# kann uns^ nadi Ha» iV'/. eigtner anlarwi^» 
in Anwandlung gekrauter Anficht, |te vioderkeh/- 
^enit Zi|hl der 5 willkommen feyn ; und ob es nun 
^hMi nieki gans tichtig eß, *wenn Dionyfine die 
-fibrigen 9 Mitglieder nickt dnrch Curien - , fondern 
Tnbu« - Comitien gewählt wiflen an wellen fcheint: 
fo ift es doch fehr einfacb| wenn wir es uns in diefev 
Weife denken dürfen: über 9 ßimmten fämratliche 
Curien ab nach der Ordnung d'er Curiatcomitien in 
idtey Siämmeh ; über 50 ßitnmten die in jedem Stanr« 
•jne enthaltenen Curien unter ficb, feparat von den 
Stimmen der übrigen beiden Stanmie« Dem fey naui 
-^ie ihm wolle, fo liegt doch in der Möglichkeit» daU 
^ene Analyfe des Dionyfius erfonnen fejr, kein zwin* 
^ender Grund zu obgedaohter Annahme des Hn« N^ 
2urch welche erfiish endlich dahin führen liefe, zu 
ttlauben^ die neuen, von Tarquinius Prifcue gemach- 
ten Zufatze, zu den Ritterflttmmen feyen die erßen 
3)lebe)ifchen Ritter» £s ßrftubt.£ch dagegen unferee 
Jedünkens Mancherley. Erßlich wird er es felbß 
nicht leugnen können, dafs die £infetzttng der ple- 
'bejifchen Ritter weit mehr dem Werke des Serviue 
* Tulli US gleich t. Die Organifatioti des plebepfchen 
Standes überhaupt gründete er auf eine Aufenmäfsißc 
Abfchatzung , und wenn fchon die plebej^ifchen Rit- 
ter vor dem feehfien Jahrhundert der Stadt nicht 
^urch einen höheren Cenfus das Fufsvolk der erfien 
Claffe übertrafen: fo gab doch wohl ihr6n perßnli- 
«hen Talenten upd Vorzügen erß ein. Reichtham, 
welcher nickt geringer, als der der erfien Clafle war, 
jene zu den Patriciern am nSchften führende Stufe, 
XweVtens aber iü es ganz- undenkbar, dafs zwey he- 
terogene Elemente, die patri^ifehen und pkbe)i- 
Ichen Ritter, unter gleichen Namen mit einander hat- 
ten follen beßanden haben, . Aber überredend find 
eben diefe gemeinCDhaftUchen, durch Abltufung der 
£rlten und Zweyteu modificirten Namen- der Rnaiw^ 
nft^ TitieSf Luceres^ dafs Jene die miT^orum , diefe 
Jiie minorum gentium fiatricii wstren. Es ßieg a|>er 
dadurch die Zahl der Ritter des Tarquinins PrUcns 
«nf iftoo. Aas Livine eigener EtzAhlung., rerglichen 
jiiit Lib. I7 Cap. 50, erwUchß djefe Zahl , , die fchon 
Cltireanus in der verdorbenen Zahl der meiflen MflT. 
mille et CCC erfah; ,und die fchonße Betätigung dazu 

Sieht Cicero felbft, de rep.j II, 80, in Mafs Ausgabe, 
urch eine befond^re Anmerkung hervorgehoben. 
£s wird Bch aber nicht verneinen lafTen, dtifs die 
durch y#2' Juffragia bezeichneten Centurien die der 
plebejifchen Ritter fevn koniten , welche felbft den 
Namen bcÄimmter Stamme nicht fdhrcn. Hr. N. 
aberj No. 1, S. 15, Z* a von» unten, fcheint ganz die 
entgegengefetzte Meinung ergriffen zu haben, indem 
er in ihnen (doch wohjl vermöge deaZnfammenhangs, 
den 6 Suffraaien) den Adel wenigfient größentheih 
%u piimmen berechtigt feyn lafstt und diefes gar za 
ciliar Zeit| :dA die Serrianifcbe Anordnung ^uxlich 
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ielsiiet».iwi. ' Ee. 4Mett lUfex fitffimgia nibkt nni 
dUm Aendftipkje dbt "Uifixky üb. 1^ . Cap. 4S, >kr cen- 
turiae^ Tcrwacbfelt werden, unter welchen, er die erAe 
nnd zweyte Abtkeilnng der 3 'Ritter/tamme,. welche 
Taranlnma Frifcus gemacht, verAeht. Er Äugt te 
felbA früher Lib. I, €ap^ 56^ mit den^ Worten r Po- 
Jierioret modo Jub iisdent ncmtnüiukf ' qid etUM 
erantj appellati ßint: auasrnmc^ ^uia geminmte 
Junt ^ /ex 'vocant^centurias. Wenn fich diele Liviaa 
auch in der Servianifchen Eintheilnn^ als 8 tSeota«^ 
rien denkt (und er faat es mit den Worten: Jex 
item alias centurias tribtis ab Romulo infittutis Jub 
lisdet^f (fiiikus inauguratwe eranty TtfiftinHus ficit)t 
fo mufs diefes ein Irrthum feyn* Offenbar verwecfc- 
£elte Livifte die fita:. Juffragia dei Servins. und jsne 
Jkbtheilungen des Tarquiniue Prifcue. . Aber zur Ver- 
wechfelung war leicht eine Urfache» - Livius wiifste, 
dafs von jehen 6 Centurien Ta^rf[uiniffcher Ritter kde 
'«00 zahlte ; aber wie Tarquinius die frükere Zahlatr 
Hitler verdoppelt hatte,* mochte- auch Servtus Tnllias 
das alterum tantum zu diefen, a&fo isoo,. unter ifei» 
JD^amen. der fecbs Suffragia hiniugeijBtzt haben, fo» 
.mit nach Cicero wirklich et^uitüm, njLügno nurrte^ 
ro ex oniTfi populi /umma Jepawaio. Livius « der 
ibre^Verfaffung nicht naher karnite^^dlichte .fish umef 
den fogenan Uten ^eay deren j^de 100 Ritter enthielt^ 
die alten Tarqiiinifchen Abtheflungen, und-duoifeezm 
Jcripßt jcenturias eriahltf er vom Serviud,. "ireiler ge* 
hört, A(\£s diefer laoo Ritter hinzugefügt liAbe, Die 
Sache war aber augeordnet eben umgqXebrf«. bidem 
die leoo der drey Ritter Alunm« vom. Sermue TnlUns 
in eben fo viele Centurien aufgeloR^,. und in fechs 
Centurien unterdem Namen der ySfxJli^rasfia hinia- 
gefetzt waren : fo fotlten jene doch nur nach dfB in* 
nugurirteh 'Namen, nicht nach ^n Veueii Abtheiku^ 
gen, in den Centuriatcomitien ßiminei^ nämlich: 



Suffragium 

I, 400/ 
Rhamne* 
A, Cent» u 2. 
3. Cent. 1% a» 



Suffraf^m 
fif 400^ 
Titiet 
A, Cent, r. tw 



S^Mrmgium 

Litt4ret 
JL Cgnu vu 



ipid dazu fechSi, vielleicht eben datum blols Jufft9f^ 

Senannte, weil jene StSmme unter ihreti Namtfl 
linimten, und fomit auch bey ihnen i^^BLt faffirfJMf 
nicht ihre Centurien^ genannt wurdeci* Auf wie 
Weife alfo entlieht die Totalfumme der o SnffipiAea« 
£s kann aber befremden , wie eiti fdlcnoe tJESnt^ 
hflltnifs der Stimmen zwifchen beiden ArteniterUl- 
ter Statt finden konnte. Doch klftrt &ck die^ u^ltrss 
Erachtens voUkommqn , auf durch die Beraerknag^ 
data die Patricjer in den Curiatcomitien dagegen Mf^ 
(chadigt wurden. Auch die, plebejiicheu ffitleraiAf* 
fen .zwar in diefen Stimmfähigkeit gehaBt fc>1[H1T, )rai 
Niebuhr im erfien Bande feiner Cel^hichle. SL4i4 
und 38S9 anerkannte,^ im zweyten daA^n# ftcfi« 

J\6 verwarf, indem er jenes für iden IchwftcliSeBlSpMt 
eines erfien Theiles erklärte, nnd die PItKtjer gßMß 
Üch aus den Curien verweifen woUte. tkäb ttSfoi 

die plelbejUchen Ritter den Ctfriw ragcüüilt w«idta 
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»« 



lijrfl r Amii •§ lA nm fiierliefert,. dafs die CenToren 
4i#^8eMtfre9W«M •uriatim aMfieUten ^ und wie hätte 
limB im Jahre der Stadt 544 ein Plebejier aum evrfo 
'HMUtimMeF wählt. werden können? 



taxsg wap, AirzoReireW^ TerlchidBe ich aiifden fifoK«- 
fien Band der Cefohichie:^ fo muITen aueh wir/efißt 
den Gegenfiand bey Seite Uffen, zutnal da xm- auf 
Verlangen der ftedaetion ron einer groieeren lateini^ 



'Betrachten wir nun daa Verhältnile der patrici* * Xcheü Abhandlung, n-ar eine» Anetng gebeti; doch fo* 
Cahen tind plebeiifcl^en Ritter zu einander in hejder- viel bemerken wir hier^ dafa in der neuen OrganilV 



ley "f^. ^^^^ Comitien : fe finden wir eine überreden« 
,4e GAeüphinftfeigkeit^in. der Anordnung. In den Gu« 
liatcomi^ien ftininiten | PatricierCd.i* von zwölf Cen- 
HorienJ und ^ Plebejer (d.i; von feqhj Centuricn) ; in 
den Centaviatc^Biitien hingegen betrugen die patrici- 
ichen Stimmen f 9 die der plebejirehen Rittei' f.; 
* "' Nun kqnnte nwin zwar die Frage aufwerfen, war- 
[im. Serviaa Tulliua die Patricier In zwölf Centurien 
eiimtheilt habe, wenn er ihre Stimmen felbA nicht 
mwSn der vollAändigen Zahl derfelben, fondern nach 
thrisn StAmmenin den Centuriatcomitien z&hlen laf- 
len wollte» Der Grund liegt offenbar darini weil da- 
mit ihre SuperiorilAt in den Curiatcomitien gegen die 
an Individuen gleiahe Zahl der plebejischen Ritter 
darin follte entfäieden fejrn. AuTdiefe Weife wird 
W au§ehC:heinUchy warum bey den Rittern nicht die- 
jenige Redeutnhg dee Wortes cenfuria beybehalten 
Varaey deren Oültiffkek bey dem Fuievolke früher ge- 
iMOjtft. worden« Von den 9400 Rittern, welche wir nach 

.^er Seirvianifohen Vermehrung zählten , waren natür- 
Kch wohl die Hälfte, Wie in den Claffen ,^ /i?nior^^ j 
alCo nur laoa wurden in dae Feld geßellt, nSmIich 
in 40 turmit. Gerade fo viele Ritter werden in der 
1r£lieT behendsten Livianifchen Befchreibung des 
Ar^meBeftan^s aus dem Anfange .des fünften lahr^ 
Imiiderts der Stadt in Anfchlag gebracht: 500,. d. i. 
in 19 turmis zu jeder der 4 Legionen. Das Fnisvolk, 

^^Jien wir, war damals um das alterum tantumyev* 
mehrt; leiöht begreiflich Jind die Gründe , warum 

die Rjtter nicht In gleichem Verhaltnifsv^ in deren 
Stand yerfetzt zu werden^ damals noch eine feltene 

^re und Auszeichnung feyn follte. 

0iife aber wirklich die Patricier niaft dreySuffra- 
iep in den Scrvianilchcn Centuriatcomitien gabeui 
rird "votlchd^. beßitigt durch das ebenmäfsige Ver- 

mältifs» in welchem diefelben nothwendigerweifc 

iiteyi#ffachtin. der Ibäteren Organifation erfcheinen. 
• t$ find^nämlich jene la Centurien diefelben, wcl- 

kftf4>«r LVvius, Lib. XLIII, Cap. 16, genannt wer- 

iek-än den V^orlen: Quüm ^x dupde cinv centw- 

mA'ue tdiae primae filaJßsJ*' an welcher Stelle vielö* 



nairaviK von vim«« «.n*., *•« -— - o— .— orr --7. 

i^0^ der Centtoriatcomitien ichon errichtet, und die 
Blair ganz anders cingetheilt waren. R'ec. würde 
fich hier die I^yheit nehmen , über diefe OrginFfa^ 
tion fieh>^eittr, alft es ßirtnathfter Zweck verlangt 
XU erflreolieii •, aber da Niebuhr in No. s, S. 5o> felbß 
davon abbricht, und uns beruhigende Molftiun^ er- 
theilt mit den Worten: „ Was Veranlaffung , Zweck 
und Wefen det Verändenuig: der Centnnenemnoh^ 



i 



tion an yßtie /ex/uffragia nach imferer Anficht, dio 
obi&n kürzlich eingeflechfen, gar nicht mehr zu den«^ 
ken illy noeh gedacht werden kann. Ein Irrlicht abet* 
iß die Stelle bey Cicero in deii Philipp. 11^ Cap. 55 r 
^cce J^olabdlae comiiiorum, dies : jortitio praeroga^ 
iivaf: tacet.. prima clajfis vocaturr renuniiatur : 
deindey ut aßolet , /uffragia, tum Jecunda elaffie 
vocatur: guae omnia ciiius funt facta ^ guäm, dixi^. 
auch in de» Abhandlung des Octaviue Pantagathus* 
fehlerhaft behandelt; denn fehr richtig verwirlr M«^ 
huhr S. 15 das fuff rag aiUm^ aber fehr riehtig urtheiK 
te hier auch Hr. *!?/., Repl.^ S. 11 ,• dafs wenigflene*^ 
/ujfrÄ^ZÄ nicht fchlechtweg für )en^ zXXen fex J^uffra*^ 
gia gefegt levn Iwnnte. Nach feciinda eiajfts ftehlt 
voeatur in^aen meiden Mll\, und wurde iKngft fchon 
als^ eingefchoben anerkannt. Jedoch fah man nicht 
gleichfalls, wae uns einleuchtend ift, dalb die Worte 
tum Jecunda claJJU felbß, mit oder ohne veeatur^ 
eine ClolTatarenanmerkung^ der weit gewählteren 
Worte find: dtirtde, ui ajfolet^ f^JEfragia^ die Stelle- 
demnach berichtiget fo lauten tnufs: ^^ prima clajjie^ 
voeatur: renuntiatur^ Deinde^ ut ajjolet^ fuffra^ 
gia: quae omnia citiusfuntfactaj quam dM. 

Nach der neuen Organifation aber Waren die duo*^ 
decim centuriae equitum die der Rhamnes , Tiiie^ 
nnd Lsyseree^^ welche abgefondert und aufeer den 
durch einen eigenthümlich hohen CenAis damals ge^ 
bildeten plebejifchen Rittercenturien in disn Centu^ 
riatcomitien ßimmtem Das VerhSltnifs diefer plebe*» 
jifohen Ritter beßand, wie oben kürzlich gezeigt; iif 
.eiiier etwae mehr, als vierfach vermehrten Centlirien- 
fumme der alten 6, nebß g der alten erßen ClalTe dee- 
Fufsvolkee. Diefem entfpricht die vierfache Vermeh«^ 
rang, des alten Verhflitniirea der Patricier. Eb lag^ 
nach jenem VerhSltnifle an der Harid ,, die durch 8er- 
vi«is vergirederten Centurien derfelben , wie einFach*- 
werk, aue einander zn fohieben , und aus drey Snf-- 
fragien zwölf zu machen. Es würde fitb nach die- 
fer Annahme leichtergeben, dbfs in der neuen Or«> 
Bmifation keinesweges die Abficht einer gröderen^ 
emokratjo gelegen habe, indem das Verhftltnißi der 
Stimmen in der Gelammtheit der Bürger fiiß: ganz 
dafielbe bliebe Zugleich aber wird dadurch ein ande^ 
rer Umßand klar, deflen Grund fonß ganz unbe*- 
g^eiBich ißi Nachdem die Zahl der 55 Trjihue vd» 
war, wurde der Pöntifex Maximus, und fpater durchs 
di€f lex Domitia auch die übrigen Pontifices^ durcAi 
iz Tribut, fomit durch die kleine Hälfte der Gelammfi- 
zahl , gewählt; Was man mit diefer Halftenabtheii. 
lung erreichen wollte, iß ohne eine andere B^ziehun^i 
gar nicht zn begreiftn; denn dua Verhalthiß der 
Stimmen hlieb )a doch auch in der STslfte dalTelbev- 
GebSrtt»aber djffttiioeli'befoiiderej^e le Vatrieie»^ 



BI||»1NZV^6«1I^ ZUR iffiL 4, %. ^. 



^«m. w Abließ coopSrU^ li> «^ttt^ wi?4lie ZtU 5?, 
inralt JW« ^^'^ C^r*^« i «^on welcher fliele jnent «i- 
Mrthtt^ilielie <>witieiitrt aasgrfloffe» wat. . 

Wir «r^li^keii imnmehr ^eine «rSUige Ubtrtiii^« 
fiikiiöiuig 4ler jCiqetoiu&heÄ Berechnung von 4er 
OetAmiBtMbl 4er Snffrugien in den Centunttoomihen 
auit 4eriemgen, welche Dionyfiu« iiasdrÜAklich lie- 
iert «nd iireklier I-wus IceineewiJges iGhemt wi- 
derfpreclien zu wollen, tM- ,<Jber,^«n hißorifchen 
W^rth 4liefer Zahl waren die Urlheile des Hn. N. und 
Hn « Äetremtt. Die Behauptung des Hn. «., ä* 

liefert, izerfchwiniet freyHch in ein Schattenbild, in- 
iem eJ, dahej Ton ATi^uÄr « No. i, S. 5, gefa&t, 
fich ^ergeh^n^ au verflilrken Xucht in #l^pt , S^g. 
nenn ^ollkonimen recht yerdammt jenee Urtheil Hn 
A^riV» «•♦^5. Wir wünfchten , Hr. «f. hÄttf 
lieber Xcinen Irrthüm dann etingeftanden , ale durch . 
Audilachte, deren Unwegfamkeit er kennen «urste, 
^uch unferen Tadel uns abgezwungen. Als ^inen 
Iwevten Beweisgrund für die Zahl 155 gebraucht Hr. 
TSüepl. S. V, die Verteigli<Akeit derfclben mit 
4er Zehl der iribiu 35. „Man ziehe , lagt er HepL, »• 
ao. die i8l^inercen*urienT#ni95ab, 193 — i8=i7§- 
Die f Or die Centurien dee fufsTollu^s übna 8f b»if bene 
tIu 17« webt, durch 5 (die Claffenzahl> dividirt , die 
Zahl der Tribus, 5$/^ Einen weiteren Schiufa aus 
5*; Af«m zn «iehen , hÄlt ex felbft für verwerflich »aber 
f rSSt a<ä , 'Ob das aiithmeti&he AefiiUat delWe- 
45r irafi* «^fj AUwo/l«'«« (IaW««. und als zufÄll a ztt 
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aind flßr nachmafligt.* ,ww-.^^-^ ;--- ^_ ^ 

4Ü«e Prcporticn emtrill : 4x) hofFen wir doch, Hn. 
S*zu üCeizeugen , dafa die Primiffen leiner Darftel- 
iunfl nicht einfeuchtend genua fii>dy ^m in derfclbcn 
ÄTnneren Ocund 4e?Wa!irrcheinlichkeit für die 
Richtifikeit der Oelammtzahl von 195 *« Gegenfatze 
riner luideren xu fudien. Denn wofern nicht gezeigt 
werden. ^1> nunauA «rund vorhandcii fey, nur ig 
Jenluriin, nicht mehr, abzi^iehen, konnte jenes Ver- 
l^altnife wiUkührlich erfcheinen. Hr. N. konnte die 

• Äu^i^^*«'^- ^i'^'^'^''' ^;?.'^i^" halten. Über, 
^nftiinmung »u erzwangen, unadje Proportion für ei^ 
ien bS^n^Ir^^ : obfchpt^ die Einwendung 

, See Hn. N.: „Da die 175 nur feyn ktJnne«, wenn die 
Sar Handwecker mitgezählt wenden ,"^ nicht entfchei. 
Sand iß; feinen ^wevten Grund aber in dex| Worten: 

.;,Eine Duplioetion lÖ ja bey 176 ench nicht hera^8zu. 
^vintitn^''w^r&eUn wir nicht. Der Duphcationdee 
Liviua gedachte Hr. St. zwar mcht m ««7., S. 10^ 
dochiftfiemch der früher vcn uiia angegebenen Wei- 
fo zu denken. Ht.N. müh alfo wohl mit )enen Wer. 
ien etwai Anderes babei» Andeuten woJIen , ifft» mir 



«U^-Mpeidieii yUoipäf^ Qocli ndlsk a«f , ISe Oo- 

ijMWitsahi der 193. ' . ^ 

Wenn etwiia fpn der t>is In 4eii AaAl|i| des finh- 
jlen Jahchnnderta der Stadt befiandonaa iTnriehtnng 
4ea JSerriue «fich am Andenken der lÜlMer ^rhaHeU 
liatte: fo Jtra^oa «msurerliyDS^fUndit jCe^^ 
4er «Centurien gewefea fejn* - Äavo« ^vbte muA 
inrohl Dionyftus4iine Hchere Kenntnis m licÄtsisn, in« 
4eni er 4i6 genannte Zahl mit «entfchi^ener Z^er« 
ficht «usfpricht : .itmrU um ^Wr* ;f|f«r« a^nd wieder : 

riXof tlxf* ^ si)/«f of o#&u DäB Verhihflifa der Rittercen- 
4urien Kannte weder .er , iiodi . 'Limaa ; Jener fiacfit 
daher .im Einzelnen 4ie Beredinung' m .Stande^ n 
|>ri|igen^ J*o gute^ lOiSgUch ifty ^er4ifl|eaigen ei 
iinterftützten , 4enen «r fokte. Eine UnregiMiiBlIaig* 
keit 4ex £intheilnng aber iB ea, dflnkt nna «Jbef BiS* 
den , uafs , wenn llhter und orfie 421afle Ammtan, 
durch Einigkeit die Majorittt eher orreicbt war, ala 
die Sadie jin .die letzteren i^enturien derfelbeniCUfle 
gelanffte : ^ nach Diony£ue war £ine Centone Abri^ 
nach iLiviue Sefclireibung mwej, Wosu «diefe, 4iudh 
Unebenheit der £inthetlui|^ hervorile^nde ITilbil» 
ligkeit gegen die^ welche «iit ihren Vi>rglngem 4eai 
Staate gleiche Dienfte leiften folltfsn? ^in flM^nd, 
der auch an der Ni^ufi/^/cfien fiehandlang^art 4er 
<;iceronifchen Stelle haftet Weit 4ätttger ^^fehmil 
nns4er Ciceronifcshe Bericht, welc^r ünch 4ie «r- 
ßen von den Centurien der zweyten Cläth Mir Im« 
rechneten Ma^pritflt ^ielit« Denn diefo, 4em ii^fdrig* 
Ilen Vern^Sgen 4er erfien Clafle «m ntehAsn| jrer£o9- 
ten billig aui)h einige Anazeic^nimg In 4er Verfmffma^ 
Wir behaupten demiyieb , dafa Cicero, 'W|ilifi'db<n»i 
lieh ^B dem Polybius .unterricbteti cn ded^ Zeel dio 
fiervianirphe VeifalTung noch nackt gur ien lenM ^nJF* 
^gehört hatte I allein die wahre Xeiuitiuft ▼oiyimp I0* 
neren der Einrichtung nnd den 4ie 105 bewiraendott 
Factoren bsfafs« Dionyfiua und I^ivina, 4>der ihM 
<>ewftl|r9niänner, das Stimnaverhlltnifs der RittiMeen- 
turien nicht ahnend, fondern «ne gerade 4ila ig S^dfine 
^ien zahlend, fetzten die Sache sufectit^ fo aU e^ 
gehen^oltte^ Jener mitLivius d]eGeiBtiulen4erZiaa* 
merleute «nd Schmide iit^fserhalb der rnndon'Ziih« 
Ien rechnend 9 und von der x weyten 'Ölffle lotfbene- 
liend; zuletzt, vgefondert von iiiviua« JlU 4^C€0nfi^ 
nebß den velatu wahrfcheinlich mil an 4er ^^ifta 
"Centurie (die er fehlerhaft .<UaüSe jiennt) begreiftal» 
Livins, muffichtiger,^^niochte die äccenfi, deveii Coh 
turie ihm ausdrücklich und bftfondera genemil war« 




.otien, 
^end. 
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:ALTERTJIÜ^5 WISSENSCHAF J. 

f») BoNH| b. Marcas:. tTÄ^r rfiV Nachricht t)on den 
Comitiert der Qenturien im zweyten .Buche Cice^ 
rjo's de republica^ ,von JB. G. Niebuhr jx.Lt\r» 

;a) LKifzto, h:fisiT\knoch:Jieplih'fiirflerrn'Sia4its» 

rath Niehuhr , die Ciceronifcheh Fragmente de 

rrep^ anlangend^ ^jfonDv.W,}!'. Steina3ier,VL. i. W. 

8) BoKN| b. jMarcue: JDuplih ßeßenMerrn Stein' 
„ acher 9 ^y on B^ G. Niebuhr Ja. L^. 

t^B^fthiu/s ,4€r ^ im vorigen Siü^ht .^bgebr^k^ntn ^ccgnfion») 

S^t\& d\>ex fehr merkwürdig, ,\y\e OionyfiUd und 
«JLirin^ yon' einander .jabweidhen in der Angabe »der 
^V«nn5gen8grenze zwifchenxler fünftenj^CblTe und der 
»loteten Centurie. .Anlo<^nJlift wegen .4er reselmä- 
r&igen Abfinfangen in den^Zahleni wie Cchon jär. iVl 
,i»»ISo. .1, 5--7 ^bemerkrtet .die ..Zkhl^bey .«Diony^iid 
'iS(oov^ffe; sSirenn 4^nr,'^iviu8 nur iiooo' Afl^ nei^ii: 
. Co g^nbt.Hr.'iV« jdarin^Ui.MiiaverAAnjdmfa.jdf r rieh- 
.^lAieii JSiumne. zu entdecken , * indem 4iere8 gerade die 
?JHBereai|MMjbl ili zwifch^n Jener, und ^en : von; Cicero 
-Somolidf ftia Ton/QelliasJlberlieferten^iSoo Affen 4er 
prcUtarü^ 4Höcbil ^.be{renlde^d aber wftre daa Ent- 
' ^4M^a .^nea .folchen Mifeverflflndniires, ^Vielmehr 

S^mll^ea . wir di^in xu^b^bachten. die SAbftufuiigen dea 
^^rmji»nB, AtTi/tcceri/i fUnAvelaii f .wie aupb'die ur- 
Cpt&ngp(icbe B<i4ei:4ung Jenea iWoxtee. ^Die ^r^efant* 
.|#ige S|a(e deeN'Vermogens der fAnftenrClalTe Abwürte 
AieftlHe/lfta"iA5oo AflTe: zugefellt diejem, Cenjus .\ac^ 
.ei^yi) tW$^T\ nochjn jderXqlben, .deren .Vermögen 
.emiS^tn dier(^r.'$.nmme^-,und^r Liviapifcheaanne 
},|M.ic.4aJi0r Livitta^^dietiicir^n/i »noan^ndj Jene iiooo 
.J^«.al8.die^.tieff||i Grenze «9giebt, -Dionynua hinge- 
if ^onad^n-a^^Ti/urfchweigend^^ '.bey jener Sum* 
.blieb» r'DaaiYermpgen der«;eZa/i'beAand zwifchen 
^ jjM^in der accenß r und, ierjiroletarii} daher LirijaSi 
ygm 4eB visIa/xVXphweigend., -bey jenen iiooo AJfen 
Sebttl bHeb| 'Cionyfiuar^iefelben auch mit aplaerha^b 
4m .£ftiifte|i^CUire>iinterhalb, feiner ^fiunnten Sum- 
me iB 4er ielsten»^Centnrie( begriff: /€icero aber^ ^ie 
V^miSaewSre^^jder proZ^iiirü «aedrücklicb berioh- 
i#a4f 4iiiH>H^i ^(>n innen abfenderte. Diefe aber^ 
weliA«.mH<mebt^9 ala.mjt der Umhüllung {velum^ 
jihreß fj$iim%%^ 4em Leibe ziim, KriegadienlU ficn 
^JBrgUmMWtgebL s. /• A. L. Z. Erfier Band. 



Aellten, .waren es eigentlich nur, 'welche der Jetslett 

.Centurie .Eine Stimme veffobaft^en. Wir ikonnea 

^Ifo errathen, was in dei: iJücke der /Ciceronifebe« 

Stelleznr Auafullung, zu denken iß I nflmlich x\M4k 

den \Votten: j^quinMiam accenßs ^ .vtlatis j Mticini^ 

.buty corniciniBitifproletarüs,^ nullit ^uinque^ s£ou' 

Atrn qua^uor ^enturia* ifitribuit : Jdenn d^fe-Hie 

velati nicht .unmittelbar Ji^ben .den pr^letarus Af 

i&eny. «fonderh neben .den aecenfuj darf rnicbt .be* 

rfren;iden. Sie xfchloITen fich .^n diefe znnflchll wegen 

ihrer Verrichtung im JCrie^sdienfie an. Eine bei^n- 

, dere; Centurie 4er proZe/arixi^aind auch Aar .eine der 

xaaite .ceTJi^ wieOlr« N. , J}upL^ S.-7 , -fich ^1$ ,m%^ 

.lieh denkt, aqzunehmi^, Jß ^nferea^caoiiteae gwc 

unßatthaft, da^diefe^beiden dem Staajte faßbar keine 

.Dien^lel^iß^ten, infof(^n.auch jinbilÜg ^gegen^dle 

früheren , welche leifteten , . waa .'j^ne beiden ^nieht; 

^ndlichrauch Haben awir:>Grund,. genug zu der Meil 

.Iiung,.4af6.4ie,^ffj:>l^e,tfrn/i nur eine UttterarbtheiluHg 

.4er sTroletarier waren , xind/Cicero bemerkt ^a4VU>e^ 

Aaa unforer früher .engeßellt^n .Berechnung erbetlt 

.aber .zu^leich«:;2:eit, -4jift .Hr. J/i .die «Sache ^er- ^ 

^fchlimmerte, MepLf S. 14, Anmerk.^ indem^er.die 

.4urch^lüchtigkeit.ieineeXorreetor8 entßandene gute 

4nterpiuiction ^^wlfcben accenfu VLnd,^elatisM\i\A 

wiiFenwolU^i es erhellt euch, dafs, wei^n in.lpiten ' 
.Zeiten accenß ,^elmti .wie ein zulanunengefetzter »Be- 

fi^iff verkommen , ein Gegenßand , aufweichen .die 

Aufroerk Jamkeit^uerß ^urch Niebuhr in:Tyo..i, S.^, 
•geleo^t jtf^vden^.iiet^B ,wiepairesa>nß:ripti %n erkli- 
rren fey, worüberHr. iV,, JjupLf 8.7^ tfich nöpK triebt 
, entCcherden mochte. Die.gegebene , , efymojc^giffjigene 
überzeusende BrkUriing.von accen/iu belehrt unai^n« 
-gleich, 4Afa4ie aocenß^ ^womitXi^viue über^p/timmt^ 

von der fünften sClaffe .euegeboben ^wurden. d£ine 
. taktifche JBedeutung empfingen: fieerßin.-der legiona- 

rifchenVOrdnung. Jn >die£eryaber Uconnten^e.Jkfinee- 
twegea zu.4en£rfatzfo]daten gehören ^ ^^^^l^e^ohne 

alle Büßung.ina Feld gingen, beßimm't,-VVehr und 
AVaften-der Gebliebenen oder OienßonfAhigen zäer- 

halten<*; (vgl. Niehuhfs,VAm.^Oeic\i.: II, , S. ««, .mit 

ic^ , c ow ^^««^^.,« j ' 'lüg in 6ch io 

owahrfcheiu- 

:J^ur;,die ve2fl/z«o(äiAen<Jdamala, .wie von Anfkna Juu 
|:folqhe Erfatzfollaten feyn. * ^*^ ^' 

^Eö darf endlich ;4ae Ungeheuer« nicht Ob^rgaqg^ 
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wßtden. iäs in 40n Worten 4tt Cicfro» wit fie aus 
lern Ml. gegeben find, Ul»|it^ ItUrum autem f^x ii 
nonaginia centuriurum in Una c^türim tum fui^ 
Jiem plures cen/ebaniurquam paeM in primm €iaßi 
fota. Ganz undenkbar ift ein folches Zahlenverhalt- 
niley weniv nian uria f&z unaqumque' nehmen foll, 
y^da nnier anderen die^ Centurien der zweyten Clafle 
tinmSglich idel. ^zahlreicher Xejrn konnten, «1$ die der 
erßeii|'< wie Hr, N. Tollkommen tre£E^nd urtheilt in 
}^o. 1, S, ig* Alleil)^ wenn wir ihm glanbi^n Tollen/ 
ilafs jene fo grofse Übereilung des Urtheils ron Ci- 
cero felbft. begangen fey : fo Aräubt fich unler Innerei 
gewaltfam dagegen. Wir antworten Hn. N. auf feiiie 
Annahme mit feinem eigenen Gedanken wörtlich 
von S. s6: nDas iß bey der ^übrigen genauen Kennt- 
nifs dee Einzelnen in diefer Verfaflung ganz und 

J;ar nicht denkbar.^' Wir k5nnen nicht in Abrede 
eyn, dafs aux^h uns, wie Hn. Si.y HepL^ S. 15^ diefer 
Gedanke des Hn. N, in Widerfprhoh zu fiehen fcheine 
^ mit jenem früheren von demfelben an Cicero aufgelto- 
^ chene|i f'ehler. Zwar ift es unableugbar, dafs derfelbe 
Manni welcher das Schema einer veralteten Verfaf- 
fang genau gekannt , docli in der Vorßellung ihrer 
Verwirklichung fich irren könne, womit Hr. N.in 
DupLf S. 29) gegen den von St. gemachteh Vorwurf 
des Widerfpruchs Reh zu vertbeidigefi focht: allein 
doch wohl nicht bey Oegenfiänden aller Art, nicht 
darfn^ wenn ein nachdenkender 9 im Staatdieben auf- 
erzogener ttnd aufgeklärter Marin y wie Cicero^ von 
Dingen redet, zu deren Überficht nach den ihm be- 
kannten «^rHmi (Ten. nur ein gefunder Menfchenver- 
fland und fiemeine Rechenkunil gehSrt , um eiiio 
WiderfinnigKeit 7^ verm^den, wie fie in obiger Stelle 
des Cicero liegt. Welche Summe von Menfchen 
würde nach diefer fiercchnung erwachfcn! Das Gc- 
ringße, was Cicero jn jeder Oenturie der erfienClaflfe 
fich denken konnte, waren doch wohl hundert Bur- 
ger: jjdas m/ncf^f JDenÄiflrr^," auch "nach Hn. N. 
in DupL I S. &6, Z, 16. Aber ganz und gai: befin- 
rifingelos h^tte Cicero feyn milflen^ wofern er nicht 
gefebcn bÄlte, und zwar auf den erftenBIick^ dafs lin- 
ier Voransfetzung feiner obigen fiebauptung eine$iim* 
jne von Biirgern entliehen würde^ die weit grofser wä- 
re, als die,- welclie er felbß erß im Jahf der Stadt 6ö5 
erlebt hatte. Auch müflen wir ja glauben bey Ci^e- 
To's 'genauer Kenntnifs des Eiiszelnen^ dafs die an- 
gebliche' Kopfzahl vom erßcn Cenfus des Serviüs 
Tollius ihm nicht könne unbekanrit gevvefen Teyn» 
Mit Vergnügen empfanden wir alfo am Ende der 



Duplik 9 S, 25, von Hn. iV. hvr^^xs ^ms ^^ctTt^xs, und 
zwar ro^«T«r<w : vielleicht habe Cicero nur Jie Prole- 
tarier im Sinne gehabt. Hr. N, vermifst jedoch mit 
Kecht eine nähere Bezeichnung dazu. An^ebenfo 
richtigen Gründen findet er auch zweifelhaft, wie Ci- 
cero s,nichts darüber angedeutet haben foUte, dafs 
die übrigen vier Claflen , auch ohne jene Centurie, 
weit zahlreicher waren, als die erfie.'^ Allerdings! 
verdorben durch Auelaflung eines Wortes nach in 
unoj mufs die Stelle vollAandig alfo lauti;n: Iltarum 
autem f ex et nonaginta centuriarum in'una ulti- 



ma eeniurm (4« h. edtein in dor lotsttn CtiiUwi# 
0hHe dir^ ßtriäen Uff ge^nien') plur^e e^nfthamiur 
qnsm päene in ftimä neiffe tpta^ Befrem^ad iA 
nkiS) wie Hr. St. m Iiepl.j S« 13^ die Erklärung geben 
konnte; jyOie Kopfzahl in den Centurien der erften 
Claffe war ^ng^emein klein ^ in den übrigen. Claffen^ 

Sanz befondera der letzteni ungeheuer grofs ^'^ da «r 
00h nicht waHte^ noch WoHen konnte, dafa €entu^ 
ria nach una follte. getilgt werden^ um diefea auf daa 
folgende V2a//lf zu beziehen. 

'Mehr über die kritijTcbe Behandlung und Erkll- 
rnng der obgedachten Ciceronifchen Stelle zu fage.n^ 
erfodert der Antafs diefer^ Recenfion nicht. Nur ein 
Cegenftand der Sprachkritik iß noch übrig» der durch 
Hn. N. in No.it, S. ii, Änm», angeregt wurde, Hr» 
St, wollte in feiner Ausgabe Lib. 11, Cap. 5, in den 
"Worten: — urhem perennis arhnitetaequabiliset 
in mare lote inßuentis ^pofuit in ripa^ ^quo poffet 
urbs et accipere ex mari quo egeretj et reddere^ f tf<> 
. reäundatet : eodemque ut flumine res ad vi^tum ^ul'-- 
tumque maxime necejjarias non/olum'niari abjor^ 
beretj fed etiam invectas accipeTet in terra^^^ den 
Ausdruck abjorbere für eine etegantijjima vojr ei 
imägo gehalten wiHen, das Bild daHn genommen von 
der Bruß einer Säugerin* Hr. N. hatte in Mui*i Ana* 
gäbe zur Verbefferung diefes Wortes fubveheret ytt* 
mutiiet , in No. 1, S. 12 aber zugleich über jene Er- 
klärung, wie über die Ausgabe des Hn« St. über- 
haupt, das Urthell ausgefj^rochen : ,,E8 gebührt dem 
Vf. das Anerkenntnifs , feine ganze Arbeit in diefem 
Gciftc mit felt^r Hand durchgeführt zu haben.<< Daia 
ohne weitere Betrachtung dea Bildes die PrXpefiliea 
ah darin ganz finnwidrig, fey, welche eiü durch 
, Schlürfen bewirktes Verzehren ausdrücke fühlte Hr* 
St^ in hepl.y S. 14, bemerkte aber nicht, da£i audi 
das Bild des Schlürfens aus dem Meere nnHatthaft 
fey bey dem FluiTe, defTen * Gewalt gegen daa Meer 
hinausßromt. Als er daher in Repl^ a« a» O« niuA 
e mari' forberei wählen wollte | erinnerte jenea 
dagegen Hr. N.^vn DupL, S. 50, mit voUkonusienef 
Richtigkeit. Auf der anderen Seite Hielt Hr.. £/; Mit 
Recht 'fich fern von jener gewagten Vemiuthung dee 
Hu. N'.y/ubveheret. Wir begreifen nicht j^ wie Hr. 
TV., Vuplj S. 15, uns noch kann glaubhaft amäioa 
wollen, dafs feine Veränderung eine nngeawnng^n* 
fey; denn k5nnen Ichon alle einzelnen darin gefa« 
derten Buchfiaben mit mehr oder weniger Leiälij^ 
keit einen Irrthum des Abfchreibere znlaiT^n: fo Ui 
doch dafleibe, fünfTach gehäuft, nicht gteicheii Glan* 
bcnsr werth. Es folle erfl \n fubbef\eret yerlchriebOK^ 
dann folle fuh in abs, um);eitaltct worden feyni ke 
vor be überfehen, und nun das zwejte b wieder in r 
übertragen feym Demnach wä^re erft eAsreret eat^ 
fianden , und die Einfchiebung eines o qYi4 oinea-A 
bliebe immer noch \ dem Zufalle flberlaflen. Aber «ii« 
ne höhere Gründe h'egt diefe Art von Comeetartn »la 
Spiel kleiner Möglichkeiten anfiserhalb doa Oefcietaa 
ernftei* Kritik. Wie behütfam darüber f(Meli Mmi: 
Ego miror qui fieri poffü/' ut immnuetifis i«fi/«9va 
invexerit varietatemj ne mp t iA/Qrbir$^ pr^Juk^ 
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i^Herei. ' ,tfnk iämit konMU.^0$ noA 'niohi ätfamal 

ISiin B%w^nä^n hahmy «nck die Be^idinung des tüd- 

fior war noth wendig; daher sofolge der Addendd 

CQoli noch « oitf ab follte vor muri eingefohoben 

lr#id[en| wae nan gar auf eine petitio principii ge- 

Itenl ifi. Hr. N. aoer fuchte einen Fingerxeig za 

fubv^herii in denl nfichAfoIgenden invecias acci- 

peret ex terra. Oiefs k5finte esi an fich betrachte^ 

aadi einem bekannten Sprachgebrauche zn inveherei 

fejUy tu/utvehertt nicht ebenfatle: ^r fuchte noch 

einen Fingerzeig in der Stelle des Claudius RutiUus 

Numaniinus: — devehat hinc ruru fubvehat 

in de maris. Mai freute iich| an diel^rnach altem 

phAologifcheip Schlendrian eine Nachahmuna der Ci« 

ceronifchen Stelle zu fcbenen. Sie bewaiil aber wei« 



jMdie Eigenthum des ftec» : Itr« TT« allo ntiftree Er» 
achtens woU zu entfchuldigen mit dem, was er in der 
Duplik j^ettLf^ Im Cri^chifehen lA ebenfirUG nacb 
o& c0;ri» ein gewiffer Sprachgebrauch» welcher a;uf an- 
dere Weife und noch aufeerhalb des Modus dief^Ib^ 
Wirkung erreicht^ wie ita Lateinifchen jener ^on«» 
lunctirus«. 

, SCHÖNE KÜNSTE, 

; B^ALiN^ b. Petri: Khine BühnenfpieUy von Kart 
Müchler; igfts- II u. 250 S. 12. (lo gr.) 

}m -Vorwort bemerkt der Vf., dafs diefe und afcn^ 



ter niclitst .als w^s andere Stellen auch, dafs /ub^e^, . liehe kleine TheaterÄücke zu einem angenehmerenCe- 
Ä^rean fich der Ausdruck iß für das vom Meere fellfchaftefpiele , als das Poß- und Reife- Spiel u; 



firomaafwarts Fahren. Wir wurden weit entfernt 

S^efen feyh 1 auf diefen kleinen Ge^eniland wider 
ie Vermuthung des Hn. N. £0 eifng einzugeheui 
wenn wir nieht befürchteten f dafs fein hohes Bey- 
feiel auch ein felbflßändijseres Urtheil ^ am meilten 
aber eonjectnrirende Duetfanteni feflelii kannte. 
DaCe uns nur an der Ergründung der Sache liegt, 
davon mag ihn diefes überzeugen ; dafs wir felbft 
meht Mols negativ verfahren , iondern nnfere eigene 
Vermuthung auch hier mittheilen. Offenbar in es^ 
iafsy wenn ein gewfthlteres, uns bisher nur aus Attius 
bekanntes Wort, abttorqueret^ mit Weglaifnng nur 
«inee einzigen Bnchilaben in der Urfchrift Handy 
ahscrauertft ^ dem näcbßen Abfchrelber nichts näher 
lagf al^ auf abjorhtret zn rauhen. Entwunden dem 
BVMr» aber werden die Schiffe, aufwärts in den Strom 
gesogen, in der That; und Attius fagte vom Schiffe^ 
absior^ue 'prararrij Firg. proras ad litiora tor'- 

Gern fibergeheii wir endlich den von i&r Cice]*0'> 
nifchen Texleskritib auf Hn. N*s. eigepe lateinifche 
Probeil' dkirch Hn. Sl^ hingeziehen Tadel. Verfchwei- 
geti dftrfen wir jedoch nicht , dafs Hn. iVV. Er5r- 
JMfttng im Ihäeir latinitatis' in Betreff der Adjeofiva, 
arvus^ orBußus^ pafcuusj ah fich genugthnende Billi* 
lg verdient, wenn fchon in der Ciceronifchen 



SfeDe, Lib. V, Cnc^^^^ob easque caujfas agri arvi et 

mrhujti et pafcui Vati atyue uberes , definiebantur^ allerley Aufenthalt und StationenwDchfel,^ in -der Stadt 

diefe adjectiva in einer für den lateinifchen Genius* oder am BAde des Buches anzulangen. 



dgl., dienen follen, erwähnt fohliefelich noch, dafs 
die Bühnr in Oeutfchland dazu beÄininit zu fe3'n 
Toheine, felbft für das wahre dramalifche DicKterta- 
Jent eine Vogelfcheuche zu werden , und die dramati*- 
fche PoeiicT'Zu zwingen, dafs fie von den Breternt 
auf das I)ruckpaY>ier'lich fluchte. Ob der Recenfent 
in der Leipziger Literaturzeitung falche Art Ton Büh- 
nenlbiele, wiedie des Hn. iVf., gemeint habe, wollen 
%ir dahingeftellt feyn laffenj genug daft ihm jener 
Aiisfpruoh zum Trolle gereicht, wenn fie auf keinem 
Theater zur Aufführung gelengen. Und dieii ^Sre 
wegen verfchiedener Urfachen mJSgl^ch. Doch wir 
harten uns, ohne diefe zu erklären, blofe^ an das Po A- 
und Reife-SpM, mit dem jene Stückchen in* der 
That manches Ahnliche haben. Viele leere Felder, 
PoftiUionSf dia man in das Hörn ßofaen fieht^ Cu* 
riere, welbhe klatfchen*, ohne dafs ihan den Ton 
hdrt. Auch zum Witz^ zu fcharffinnigen , huraorifii* 
fehen> Benierkungeo wird Anftaltgemaeht, ^eck kom-^ 
men iie nicht heraus.^ £e giebt mehrere Stationen^ 
und einige Verfchiedenheiten unterwegs; der Grund 
und Boden, abgenutzte Ideen, Theat^rcoüps und platte 
Einfalle, bleiben aber immer diefelben. . Räuber be- 
aeanen Einem kie und da, nur mit dem Unterfchicde^ 
dafa beym Würftln der, Spielende den Schaden trägt, 
im Bühnenfpiel aber die Aäuber andere Dichter plüii- 
dern. Zuletzt ift man in beiden Spielen froh > nach 



terten* und Itirwahr unciceronifefaen Stbllnng fich be^ 
Coden r zugleich aber auch , dafs Hr. N. im Irrthnm 
za (ehweben fehfeitit, wenn* er JDupL , S. i0, die Wahl 
des Ctfnjnncfivtts und Fndioatinis nach y^/zt qui etc. 
40m individtieUen Gefühle ~ überladen glaubt* Um 
ktafa zn feyn, glaubt B'ec«, der Xelbft eine Reihe veif 
Fakten anr Ausarbeitung einer lateinifchen Sprach- 
wiftniehaft verwendet hat,' hier die Bemerktkng fich 
•vlanbenzn dürfen, da(s zmsit Jfunt aui scredunt unter 
VerhaJtoiflPea mehr bIo& richtig, fondern zuweilen, 
fogar Aöthwendigifi: aber nonJUnt qui ^eduntdw 
rgmifchen Sprachlogik widerüreitef, und darin ere^ 
J#ni'gefa^ werden muß. ^Diefe Regel jedoch iA, Pe* 
viel wir wiffen| nirgends weiter gedrnckV QA4i6 d# 



Das zerbrochene Beirxj Peffe, der e^ an alfer 
Wahrfcheinlichkeit fehlt Sindnmmer und unwiffen- 
''der Barifcheerer meint, fein Sohn habe das Bein ge*^ 
brechen, nnd dnrph feine Mittel ley es in wenigen 
Stunden wieder geheilt. Eine heiratheluÄige, gern 
keifende- Wittwe reichtihm, dem Iie erft abgewiefen,. 
die Hand, und willigt darein, dafs ihr künftiger Stief- 
fohn und ihre Toiditer fich ehelichen» Eine Dorf- 
klatfche^ in Gefiah einer neugierigen Nachbarin,. 
macKt viel Gerede, das Jnfiig feyn mSchte, aber blofs 
abgefchmackt iB. Der Kränke im Kp/pitat I>cr Ce« 
genfiand ilk zn einer Pofl'e neu, nnd wenn der Sin* 
fall JenNHid ungereimt dünken follte : f» darf mait 
ihn dabey verliahern|. die Ausfuhrang £ej es noch 
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ipxii^xU £ui fb&ilal^Aianigt hej MisiNiraii iPtnonen 

igiiift £U1; «wird «Ur auch an ^a« O^iaatarfpHftla 

«iöKlieflar^an^aküiikt: /fo «wirdraSfdar^dM^Oetilhla 

Ifcef nnr «ihigarmaf««!! ieingebildeten JLnfchanarn.ga- 

iViU. Ein groberAWlrter ivethandelt rdeniJLwhqall^ 

•inee* von ihm^nndeinemliookdiUQmen/Chini^gns f Ar 

Tüilhoilb^r »geaichtetan franken /im ^Voraus , ' tum , einn 

Tympathätifche^Cur »dadurch >zu beiwrirken. /Ab^ dar 

Krarike , »der ficb über ^hmerzan uij4 Schwlcharkuni 

vorher beklagte y geneleturpWtdich , nndJcann 4^eine 

Braut.und. deren Bruder ^naah »Haufe. begleiten. JDer 

Selbßmord ifi weniger platt, ja ae.fiudi'ogar einige 

Artige »Einfälle darin- >Nur. die, Hauptfigur, /ein Mann, 

4ler üch ver^iftefitwill, weil feiue;<5eli^te gezwungen 

^n^de, einen Anderen, zu heirathen^ ift init feiner 

impfindfanikeitum 50 Jahre,zu i fpflt ^ekomm0n..Zu* 

Siegwarts , und feinerjffachpfufcher .Zeiten .war er aiii 

pij^l^e. Die'Poffe, * und überhaupt >da8 Luftfpiel, . 

jnufs icomifche und lächerliche, ori^nelle; Charaktere 
ftufßellcn, .welche das^wulge der frhorheit und Uri,- 
fittc -dei; Gegenwart an»'fichrtragen , ^oder.Z^ge haben, 
die überall, and /«u jeder ^Zeit ab ^wahrhaft komifch 
anetkannt find. Per iVerzweifelndevefgiftet .ficb je- 
doch nicht, tweil Niemand; ihn. da?on abhält, dieU 
bringt ihn lim die'Liaba einer ampfindfan.ien,.roii|an- 
haften Närrin, /die ihm Gegengift aufbringen wollte. 
Seine angebliche treue . Geliebte, ilL nur eine leicbtfin- 
nice Kokette. K^tn ihn für den doppelten vVerluft zu 
. entfchfidigen , 1 m^chf .,der iFf aund . di^fet jy^WAchen 
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r^nr^iitner 7l^oreil ;N9ha ,Atigifiaakt#ii J^tAjA^id^ 
iJaUe a^aini;zni!ire«4anf <waiI;ea.Lnft ui ainar Tei^ia* 
< düng. mit ^em .^nofindelndan ,tfemi ;BnrfthaiQi be* 
;iEe]gi^ JOer /LangJbfüigt. folKk |l)er^gareliwllu^ 
;Barbier ,ron Abli^r^ JaijgwailtabanfaUa ,4ia Sbrigen 
>Parfonen daeiin^fpiela, .aber er^rjgStst die/ZuTcluntTk 
:llier iIaQgweilt «jder^Langweiliae -dtia ^Tlieiiterfiffuren 
und. dae^ablicniQ^;ja:4a8 StfloKrfollta.eigentlicn iU 
rLangweiligen ;heij(een ; ,nnr »fo^r^Uig leere. imdabse- 
.fehmackte ;Lentefk9nnenvaniF einen Yfiff« «der weder 
;fpaf8haft noab im minjafleik ;finnraich in, geratken, 
;^m. den;tJberUßigan..cu^ntfer9en, ^nnd tinr.ain Pia« 
fei , . wie , er , vwird rin die ^Inmpa 4^aUa ^ gehen. •* 
^Die Celegenheitigedichtet «in^raia)a(i|!cheT^chwank|, 
laufen auf 4an'fehaalen'Witz hinauf, .i^dafa.^in.arm* 
.feiiger, Reimer .fich . quält, vYerfe ;8u «padiw f .wan 
.die Anarnfer; auf ^der ,^trafea r^esäglich S^jn «fönende 
Eeimennbewufat^idazu geben« ^er iraywillige Jl^er 
. jind feine.^Her^nebändigerin mfUFen 4urch , inra Xit- 
ha am iVciC^ande^ geli|len Iiaben, ^eil fie ; b<^r> ainea 
folchen:Wiehta^ch'Verfe;WUlUen.>--. Huhrefäu- 
V, öder die :H^rathjaufJi€nfHufch^ (Lufljbiel .mit 
«Gefanfiy.^d. h-, di<L>eute Bilden, (Wann^^^fia.ni^te.jnehr 
^n riBden.wiuem 'Ein^Int|ignenfi.fick, < daa . gut :feYii 
konnte, wenn ea kürzer und nberrafchender;!« dfea 
Entwicicelungen wäre. «- ^ «Triumph ! .iPas.Spial ift^ 
,ifonnen:,w.ir.find,am^Ende. . - '* -» 
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'Vkrhughtb ScsaiFTBir. fBr/tiri, ib. Uckmnaiio.*, EUr 
£ia latina f qua WiUeaberg^m^ rediturut Erfar.to yalefhcebat 
Franffijcus Spitzner. ^i8»4. .4,,Öctayl?lälter. . 

Wir bähen von •^em ^yf« ^cbon ^ebi'ere ^ woblgehuigeiie 
Verlucbe in der.IlliiciniWti^ rHichlknnft gelereo $ , unter aenr 
felben nimmt iauchcdie'^ojiaeacnad^lejie, . walcbt^ er, £el^ 
her als Prefpffor . am 0]^nM(U|^v«a ,.£ffart . ang^ftelU, bey 
(einer Kttokkebr, aU;I>ir.eofor.(ief-Ljcemnfy .naeb , .Witten- 
berg dicbtete» einen rÜbmlioben^läta ein. -JVabre, - innige 
Empfiiidung erbebt die natürli^keti^pEacbe ^n^yieleii Stellen 
m wahrer /Poefie, -u B.;V.^5^ ' • 

Sedßhi m9 pätriat earagAV^xararfpoJbii;^ 

Qufs .Jtemat patriae jyijfa^rtcesve ruat? 
Vt Pc^puliM , Itha^tHfaffisam Jjemp^ri Üjixe^ 
. Appetütj ftumi4ße^agp4^rqpn4ffiie n^uü: • 
Ifge mentemiprsdius , commovit bipnda^ Caljrpfoy 

-Nee f Ciree , validis ierruit ip/Myptini€%' 
SiCrmihiUrrarum:prme^cumctis' ^nfülüs ilie 

Ridßt f • ubi adfptxi . l^mina Ma . nu^r. 
Hu c ft^ r , /hU^ gtlidit. u^ulU, libtio partnti^m^ 

Imponamtfut, pia -, mollia /tr$a manu» 
3 am vidioTr rifonas ^ndas\^ audift -^paurni 

AlbiSy •ui pleno furgiu Irmph^saüu 
Jam videor .pßtulos^'Jufios at- laeia .virgta 

Cirnere^ '<piae,flupii:fingit,arundQ levif. 
^Jam nitet almus ager^foUs Jplendore corufcuff 

Forrigit et turree iam^Viteberga/uat. 



r^Anlkermg , ^die man an .ifMbna • ZnljuyflieahaBM 
der:S.timmui|gy ^ in welche der Dichter iiem JJü 
batte» bliebe» ^wegwanfck^^ma^bte,' .wie 1. B» AT. 



^Nnr tu weilen *1t3rt entweder eine-2weydeQtigkeit ^^^ yrtliritt 
landen Lefer, wie V. 89. 90, , wo .der.Yi.sa C^iBfä.XiW^ 
gen Collegen ipricbt ; ' 

^Saepe meos grejfui , mv er/oi ftrajnite , reetQ 
^ FUiifti* ^moniti* conßU^fue , dfiio ; ' 

, oder eine^nliaraig , ^die man an »9fii#fim 

. und bej ' ^ * _ _ . . ^ 

\ rerfetst 

, 109 an, des Vfi.^tfeitberige^ääifiler.* 

Jam fuaecumque;proeax ^evitae-temtrürfm fteit 
. . yeflra^ ^dabo boreae diripienda xitp. " 

Dalf die beröbmte^^tft« inrdieTem Gedicbte^lKunu odee^fitf* 
, ^tttkr mit ▼,erkfirater iSjlbe ,* ;, we^gekon^tn;.tft| Iv. a? : * 

N— U üUetammußM . tüoth^, Ungarn JÜM^ 
Quae tetißi ffiffa^iulee ^eummef^4iae^ - ^ . - 

wird febwerlicb sebillagtrvrer^ea.^«^ f OüwgWM j»#a<fcke« mk 
dem verditnlhFol&nc'V£ , ^.daCi ei;.dereii||^Mch tUJmJM' 
licbe{» Jabren, von . feinem ..erneuerten . Wirken an <wUlia 
berg daflelbe möge fagen ' können , was er'/ r mit lre^itfg|pi 
; Selbftbewu£itrejn » am.ScblnJre üoCer Qegie anantfli^ 

^Semper ^nim felix $»itui aeu prehmu - 
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leis J. i$84 ^eftiAete hohe Schule tu Herborn, 
arelühe gegen Ende dae ifiten Jahrhunderts und im 
An£uige-#si ijiiansieniUoh sahireich rbefucht und1>lü'- 
lumd vaTi damaoh aber aus laanoherlejr Urfachen 
nur «ine befohränktere Wirklaiiikeit ausiUite , rer* 
dlBAie, JiaeMeiB fie 1617 durch ihre Verwandlung 
in ein theologifchef^- Seainarium ihr Ende erreicht 
haAttf ohne Zweifel, 4a£i die Gefcbichte ihrer Schieß- 
iale und Wirkfamkeii aufammengeXlellt wurde. Der, 
IGT. dei: «T-orliegegrulm Schrift übemahm diefe Arbeit« 
fOid fch&pfte, wie er in der Ycrrede yerßchcrti und 
wie äooh der Inhalt des Buchea lehrt , alle feine 
Nicfc^^htei» «ui uskmadHchen Quellen« Nur Wahr« 
bai^ wollte er gebeciy und wo er keine feüe Meinung 
nJ^ einjen X>^en ftand gewinnen kannte y drüdUe er 
fijd^ud^nar zweifelnd ans. In Specialgefchichten 
dieicr Ast muffen ncthwendig manche kleine , an 
nndfä^fick unbedeutend fch^nende XJmAflnde auf- 
genommen if erden, in Hinficht deren der Vf. Aber 
ari^t^ bemerkt: ^^Wenn Jemandem Kleinigkeiten 
▼orxuommen fcheinen> der nberfohlage dielclben^ 
und äberlafle fi^ Anderen^ welehcn £e, behagen« Auch 
gelchichtliche &.leinigkeiten'liaben ihfbn oft grofeen 
W«rtb| -und erhellen manchmal, woran raaii gar 
m^t gedacht hät| manches Dunkel.<< Die vorliegesH 
4e Schrift enthältdic allgoraeine Gefchi chicer Schu- 
h|| jedoch auch mit fielen, fpeciellen Nachrichten über 
die einaelnen I^ehrer verwebt^ -der Vt arbeitet noch 
an «einer zwejTten Schrift/ welche die'C^chicfate aller 
eiBAlpen Lehrer der Schule enthait| uni, wenn das 
eidblimim ihn Vegfinüigt , errcheinan wir4, Mit der 
liol4k »der akademifchen «bhule su Herbem war von 
Idifiiiig an noih eine niedere , oder ein Pädagogium^ 
>wfcn» den| Tca Wf laben beiden idenn abgefcndert in 
^•mllnche gehandelt wird; 4er gröftere Theil be- 
Uk^^A &K t jedocb mü der akademifchen. Zun\ 
S^nSefindswJlf Beilagen I «urkundlichen Inhalta, 

»§äiSungAl. ff. /. Ä. L. Z. Mrß^ ßani. 



Olaf Johann, derlltere, ven Naflau-KaljEeneln- 
hegen, welcher 1559 die Regierung antrat, war es^ 
der die Stiftung eiper hoben SchuUin feinem Lande 
befchloCi, und mit^rofeer Liebe nnd Ausdauer unter 
riellachen Hindernideu i&u Stande hrachte. Vcrztfg- 
lich fcheint ihn dabejr der Wunfck geleitet xu habco^ 
durch diefe Schule dem refbrmirten Glaubensbekennl-^ 
nifle, xn welchem er £clt wendete , eine Stutze su- ge-* 
ben, und beßarkt wacd er in feinem Vorhaben durch 
die damals erfolgte Verweifnng vieler re&rnHrter 
Geißlielien aus der Pfalz, die aum Theil im Naflaui- 
fcben angenommen wurden, und unter denen befon« 
ders djtr vormalige ProfelTor nnd Pfarrer^ Caspar 
Olevzaiif aus Heidelberg, des Gra£sn Achtang und 
Freundfchaft gewann. Schon ieit dem Jahre 1565 

g'ng 'der Goit mit dem bedanken um^ die Schule ;£ia 
iften; lange fchwankteman über den Ort, wohin 
fie gelegt werden loUe, und Anfangs richtete man fei« 
ne Aufmerkfamkeit auf die Stadt Siegen^ dann aucb 
wieder auf HerberW und auf Dillenburg. Oltuiam 
ward immer vorzugsweiTe zu Rathe gezogen ; endlich 
blieb man bfy Herbem ftehen, und im ^i$84 ward, 
w^hrfcheinlich im Sommer, die S<diule dafeibfi eroif. 
net mit dre^zehm Lehrern. . Univerfitatsprivilegia 
vom Kaifer aber holte man nicht. Die Äftittel zur 
Unterhaltung der Schule waren nicht reichlieh vor- 
handan , welches zn den widrigen Schickfalen derfeU 
J>en ebne Zweifel auch bevgetragen hat Send rech- 
net der Vf. unter die Urfachen des Verfalles der 
Schule vorzüglich die mehrmalige Verlegung fderfel- 



hundert. Die V.orXchriften für die Profeüoren und 
Studenten wurden zweckmlfsi^ und üreng gegeben. 
In Anfehung der Profellbren heiTst es unter Anderem: 
3« den Vorlefungen feilen fie nicht auf ihre ObungJ 
Dondern aufs Beße der Studenten fehen , und all^ 
SubtilitÄlen fich enthalten ,^ und der Aeinigkeit der 
Sprache fich bcflcifsigen. Über d^e Vorlefungen fei- 
len die Profeflx)ren fich mit einander bejl^rechen. Sie 
foUen ihren Zuh5rern oft einen kurzen Abrifs der zu 
verhandelnden Sachen vorßellen. Alle Samßags Mor- 
gens feilen fie der Reihenach disputiren, diiTThefes 
aber vorher van dem' Senat appcebiren lalFen; Wu 
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«ine Dispirtatioii ihn mdb< Mle« kanii • Ml tkilPf 
C#Ue§e» «rfnclieti^ €$ {Ar ftH «AjOniiu Si4 Mkn«»- 
gen Stiiäeiitea frenntdlick ttW ««UMg fryii/ rfver ftdb 
nkht wtt ihn«« familiSr mfiehen. ^#7 Terordneter 
Icliirerer Strafe Toll keiner Etwa»« ohat et dem Se- 
ifliat snr Dnrchfieht fiberreieht sa kabevy ^btiokeo kf* 
f^ Her alUR SffeiiiKelien Dx9|mti^ion«n XoHen fie 
nSglieliit anlegen feyn. Üie prftfidirenden PrefeUo« 
renfolknin aweifelhaftenV befenders lhe#logireken 
Flllen, fich ihrer C^Uegen Rath rnid Entfoheidons. 
«nfbitten. In den Gefetzen für die Studentin Unm 
ees^B.: jid mores fuod ädtin$i pU et rn^dtfie fe 
Merunto. Conciprus Jaeras fiudiofe frequentantOß 
Fr^fefforihus publicis ^ praetepitfrivui elaffieü^ nee 
non t^nfulibus item et fenatönbue oppidahie eotwe^ 
nientem honorem habento. Bbrietatem fugiunto. 
Vefiliue 'ßi hone/itu , (pai Jthohiftiinim deeeat. Ab 
^mni ob/coenitttte ei fermonu et cnntiis abhorrenio. 
Libello^ famo/os aui alia /currilia fcripta j ifemque 
picturMs iurpesy libros res äiäboticae contine^tet^ 
fuh gravi poena nullue Jpargiio y neque Jecum hq^ 
heto. BaM siech der Stiftung hatte die Akademie ihre 
^5^te Blüthe; , im J. 1^5 ßudirten auf ihr allein 
16 Reichegrafen nnd $6 Freyherm und. Adelige, 
lind Johannes Foniantu au Amheitn fchrieb &hon 
^596: y^Ew. Gnaden erhaltende diefe Akademie thnn 
V der ganzen reformirten Cfariftenheit einen grSfeereik 
pienAi alt wenn Sid~ etliche Taufend Reiter und 
Knechte an Felde hielten/^ Imwifehen Var Graf /o- 
lianuy der Stifter der Schule I kein^ewegea zufrieden 
mit dem Benehmen der Bflrgar zu H^rborn gegen^ie 
Schule^ gab ihnen öftere verweife fiber ihre Trig* 
heit in der UnterÄützung derfelben, und rerlegte 
endlich fchon 1594 aus diefet Urfach^ die Akademie 
nach Siegen. Hier blieb fie bis 1599 ^ ^^ ^^'^ nach 
Herbotn znrückkehrtei nachdem Anfangs fo^r in 
Siegen und HerboTn zugleich die in zwey Theile ge- 
trennte Schule hatte fortbeftehen f ollem Zum zwey^ 
t^n Male wanderte man nach Siegen im J. 1605, iTel- 
ches wegen der damala in der Gegend herrlcheadetl 
Pefi gefchab. Inzwifcben fehnten die meiften Pro'». 
feltoren fich nach He)rbom zurück , und 1609 begab 
. man ficH wiedex dahin ; wo denn auch ron nun an 
Äie Schule blieb. Der dreyfsigjflhrip Krieg brachte 
ihr ein Unglück über das andere; die Hilft# der Stadt' 
brannte wflhrend der kaiferlichen Einquartirfing abf 
' die Peft kehrte wieder, die Schuleinkünfte aus deif 
Stiftern und KlSAern nahm der Kurf&rfi von Trier 
.1688 in Befchla^'dah^r man die Lehrer und übrigett 
AngefteUt^n größtentfaeils yerabfchieden muffte, und 
im folgenden Jahr^ nur noch zwey Profefloren in 
Uexboth vorhanden waren. Im J. 1631 ward die 
Schnle wieder hergeßeltty aber durch Streitigkeiten 
der Profefforen^ welche die Fürften Tergeblich zu 
befcKwichtigen fuchten, in ihrem Gedeihen fehr ge« 
hmd«rt Jetzt faftte man den' Entfchlnft, de^ Schnle 
auch dadurch aufzuhelfen, dafs man ihr vom Kaifev 
tili Uairer^tltepTivil^ginm und dit daza erfederlicko 



iät,^mß ty;MMr »oli e»i dar Kaffanilalie ibeiil Ne»- 
maüii \«Si^ voSt Wfcn^ ikr Kaifer habe daa Pri^Ua- 

finm rerwillsati wiew^ fonA aeidb kma Bejl^el 
okher VjMrwiiliAimg Ha akit« Gralaa TorgelMmuttaa» 
' <d4bh mmler belbnderen MEaritett l#i Grafen hwk- 
wig Hfinrich an Oillenbawg wjjlem iKa KoAaa dfv 
EinlSfling dieTee trivae^nai varen Mf 4itQ Oidd^ 
angefetzt . A1>arBn diefexi lUBm wmftte wum keinen 
Rath zu fchaffen. Graf Ludwig Bekiridi m Dillea- 
bu^ ward von feinen StommeMeneflen fidileoht n»* 
teritfitzti' und ein Jahrhundert laM ward wegen »dee 
BinlSfnng verhandelt iTngeaditer i^tgiPIe Keße» 
auf 1450 Gulden herabüfetet wären ^ wäL an J. 174» 
der Pnnz ron Oranien Wilhda €arl Hetnrich Ärif# 
di^ Sache eifrig betrieb^ itaehf an deld dazn keirien^ 
Mangel hatte: fe kamesdenneeb znrBilll5^jBB§^nich^ 
und Herbem erhielt fein Univerfiflteprivilagiam. nie; * 
Ober die letzten Zeiten der Sahale bemerkt der Yifi 
,,Diefe bisher befchrie'bene gelahrte Anfiate« die «M 
der nur ^cht Stunden e nlfefiHe n Vnii^eto^it Marbney 
eine -gewichtige Nebenbidüeritt^ wenigftene im eQlna 
Jahrhundert 9 «habt hatte, war atlmwlidl geftmken^ 
nieht wegen ivfangela an ^fehiekten, fendeni meht- 
an fehrifniftleriiehen Lehrern p rmd f e ward in dw 
letzten Hilfte des beneiittten Jaheli nn d er t» (ton Ana« 
htndern) gar nicht mehr, edet nur reili einigen Ane^ 
Isndem auf kleine Zeit befaeht Sie blieb aber innlet 
ivlr das Vaterland ein grofaer Sagen» In )eder Faenl-^ 
tit lehrten muBerhafte Minner i" ^, wire es Nett^ 
aewefen, mit Jedem «beräH in die ielurankent ireNV . 
konnten-/ aber ihnen genfljile ihr Wirkmiflikraie» 
mfid die Meiften geizten ntokt nadr C^Mb^M im 
Auslande/' Im J« igii rörerdnele Üapeleen einetai 
Düffelderf an erriehtende hebe Schale, wekske^nW 
ins Leben trat, und igtf ward durek ^ Waf^ 
lanifche Reaiemng* ane den ÜlierreAen idar Hei» 
bt^rntehen Sehnle. daa i^frige P^redigeriMiiittrnan 
gfbüdet 
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OoTT^HÖm», In Commiir. b. ▼mdenlükk n. ItiBMclftl 
^tla* noviu eoeUfiü. XXVl^ Tabulk cöntiSälf 
Hellas, int«r, Polnm boreaTem et (rigeSmtiÄ'grii^ 
^nm decUnatieriia anftraHs aAue ebMiYatiÜ.' SlP 
«tot» Cärolo Lüdotjieo'Burding, i8it.'- 

Di« «4 «rftni BltttM* ^^h» gntSk^kiUth$\ . ««K 
dke in 6 Liefmii^en wSdänaaßi bi^ea «n m iljpw. 
A.X.Z. t«ii, No. ao«> «ageMigt; ie(st>i4ia7Ma^9-. 
fctnng, welebe dae Werk beiai^efirt, üitHg §a«E«crfan» 
Ke entblU auf «mmm' Blatt« (XXni> den 31i«il dm 
Z«n» von so* bk 6e« Oadkiätieft, m*UkM swilA«tr 
fa naa 1$ 9«an4«« gandär A)am»likmgU9gkia4^iUkk 
sir«7ten (XXIV) ymi »» bi» i» Hfnii&r JUL imUU 
ben Ztna; niim diilliD (XXVU) 4m O^gwie^aat 







^J^*^*^ l^^^*'*^ koin^eii: Jfo ha- 

li^äfTil WBT W >#marlwir d^ aAch diafe 

ttlllttir ^«felpt JLöb, T«»4iwenf w^iobee den 

^ Jlun«n nUlirt«u Wir l»«l>eii min eine ToUßftndi- 
M ItariliUliKM'dei tönpBietei ufelohe atum eriUn Male 
mnm imiEs^imti^eMai Begriff Ten dem Heere der Fiz^ 
Imm giel*t..D?%^ÜÄr«i>«i«n dürfen bu» nicht 
pMitf Iwge iinihfMr6iohen • ^ £e Sterne zu erken- 
nt mÜ ir0(eken ein Komet oder Pknet Tei^gUchen 
^Si$ 4er etÄe BUdt ip:^' ^«^^^ iChtirten legt ahnen 
£f gMMOe^nd rör At^jen^ nnd «Kf der i&telle wer* 
jhn Se lioh erienlsreti iLSianen. , v - 

Wir beni^tsen i^deffen dkfe Gelegenheit i tm» 
iker^je A^frendmigder ilar A'ng^fchen Charteni wel* ' 
fke wt^ M «njTerer Irfiheren Anzeige vorxi^gliok her» 
mflioWnirli#oh Etwas 8f^ Tagen, Wir haben nim- 
JÜk leü £e&r 2ett Gelegen|ieit jeliaht , mehrere 6e* 
fendett-d^Himmele fpecidler kennen «u ler|ien f alt 
ithielinr i dnrdi JBe ASifoire CiU$te^ bekannt wik 
«HL Th^ ha^n ^ irtefen kleinen Stejme^ welch» 
fuT ^oidbi Jähren naf der ISnigsbeMer Ste^iwart* 
ieiJiaJifif werden find. imfefanUohe Bevtrftge (tek#^ 
EtTSS^ kaMtt wil^ des Himmel retblli in fiem- 
triiilmi OMendett . mit den dadurch verr^llfUndig* 

gShaffCen rerglii^eei. Wir hab^i^ dadaird^ gefua- 
, dufe der tfdbBabjdifX^ |C3itrten grofe jemig 
«m a ni *t «nr DarAelkmg der Sterne pter Gröfee 
tfM wwdttf «nhämen; in den meiftett Gegenden 
hm- di«ft iiir keine Sekiri^rigkeitj . in fehr xeiehen 
0«IMnden aber Geben wb, wenn wir Sternhaufen 
"^ - , dtofttlfhr.iielten ^s Sterne auf jedem 

-.^e Menden y uivt diefe werden nodideut- 
^pA' Wmum^ 9fn IJkrding'tcben Charten d*r* 
ffden jtffnneBy sumal wenn man die kleine^ 

bMbe Fuaote »der ganz kleine Kreuze an- 

*i jBtitl ^jh^ hey einander flehende Sterne wer^ 

iSm^m ineinanderflieften, allf^in diefee 

|i4ii danelfr ein befieiideree Zeichen aomerkenf 

iiJ^ «elliger .mipaffimd fejm moehteri: dfe 

dieltiiw^tnnftifihiTj ^i^x imdere Fernrohre mit 

tÜM^mAmr . TeimrSfiienHig^ weldte doch «Uein «it 
B^^gmt *ee Kmnieb.tauglich (Ind,^ folehes Bhm^ 
»•ii#» meh» Ättremtt •ÄifBU. p,^^f}^^^ J^^^^^^^ 
Mfcdeft MaleAabee dbr Hcrdzri^Tchen Charten w^ 
SantmmiidMi'VMllbeil einer leichteren Übetfidbt^ 
^rdleftM <m-minMMig gitf£u>ter dteeh nichts £rheb^ 
KehM^rfetien wftrde« ^ ^ • •• . 

^^ fgj^ Itann atf» die lanAe beTureehene nnd im- 
«MT wieder, aufgegebene voMindige Verzeiehnwng 
der Sterne bis »ur Qten OrSlee inel, ^^/den Har^ 
ding'fchen Qhartin Ternehmen; iamii iß eme 
MaMtfchwietigkeit der Ansfuhrung diefos greisen 
Flame geheben , und, da auch eine andere gegen wir- 
5g dSSrch teheben wird , daß man e^e grofe« 
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Menffe «Proiiomifeli befKmmfer Ueiner Sterne ken« 
nen T^ri^t ; fo ßeht der AeaH(ati9h unferer Boffnuh* 
Ken nichts mehr hn W^e^ , und eine Vereimgühg 
der Ai|ronemm kann nun mü der Auslicbt des. Er* 
folgs ge£phloiren werden t was früher , w» noch gaf 
2U viel Sohlte ^ wirkSoh nicht der Fall war: Wir 
müden nun erwarten, eb diefe glücklicheren Ter- 
hftltnxire di^ Ajftrenomen zu dem ^roXseh Zweck fer»* 
einigen werden ««• wir haffea es l 

0.A- 

, MA THBMA T I K. 

JLaac6«i b* M^yer ; B^ruhnimg ier Leherurenten 
undAnwartfehafUfK V^nErnft Wilhelm Bru^ 
niTi Bsegiernngs-Secreilr in Minden, igfio« X Ur 
«55S,gr.4- CaRthlr.)^ 

Auch unter dem Titel : Rurxgtfafiie DarJtdÜtng 
' imr tinfttcken und xufiimmtn^e/eMen Zinartth* 
nung. Veir Emß Wilhelm Brune m^f/w« Zmier^ 
UrTheil. ^. - 

H^n erllen Theil diefier Schrift, welcher nntsr 
dem Titel: Oarßellung der einfachen und tu/am-- 
meng^eizten Zirureehf%ungf inr j. igi^^^ ron demfeU 
ben Vf. erfchienen rft, haben wir ^in diefen Blltteri« 
O^n, Ar L- Z. 1814.^ Nob sriS) empfehlend angezeigt«. 
Gleiche Bmufehlnng * irerdient auch Vorliej^ende^ 
Werk, - welones durch die Wichtigkeit der darin be« 
handeÄen Gegenftflnde und4«upch die Seltenheit deut^ 
Icher Schriften, welche diefelbe iait gleicher Aus^ 
Ehrlichkeit darfteüen^ dieTheilnahme des Phbtiönme 
in neeh hSherem Mafse anfpricht. Obwohl Teteni 
durch feine bekannte elalTifehe, Schrak' über Berech^ 
nung der Leibrenten und Anwarlfchaften snerft'dS» 
Bahn gebrochen « und diefd Materie fäjft gSüzIich er^ 
fchopu hatte: will doch fein Weriü weaen des ho-* 
hen Preifes nieht fo allgemein Terbreit«^ als es ' zu 
wünfchen wäre, nech eignet ee &eh Ar die eitfteii An- 
ftnger zur becpemen Einleilnng in dieles Studiunü 
Auch finden nah hin und wieder Bnnk^ieilen^ w^K 
ehe anfzuklireui^ kleinere odev grSisere VerfKfee ge^ 
gen die Gründlichkeit^ welche va berichtigen &nJL 
Kalter diefen^ Um JUnden irardient Hr. Mi untren 
Dank, da er in obiger Schrift eine Anleitung zur Be^ 
rechnung der Lebensrenffen nnd* Anwartfdiaften ge^ 
liefert hi^ W*k»hewige|t der TEUarheit ihree V^rtrsg^ 
und wenn Manniehfaltigkeit der gründlich anfgel&» 
&en Aufgaben, fehr^empfehfam^werth iSU Wir haf- 
ten fie für J ein fehr gelungenes Werk» welches di* 
lehf begierigen Anfinger mit einer ltechnungswei% 
rerträut macht, Tor weldier Manche zurückfchre* 
cken. Wer die niedere Al^bra wehl inuf hat, wird 
der Bairfielhing des Vü. leicht Mmen ; und hat fiel» 
derfelbe die Lehren dBefi^r Schrilt nehSrig angee»|* 
net: fe lA es ihm leicht, dae grof$e \Verk von 7#^ 
tene mit Nutzen dnrchsnarbeileny wekhee an m«n« 
chen Stellen Ton Qn« A Terbeflert worden ift» Die 
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EinUiiung baiidflt wn Aen d^wionen VbttagiS^ 
fan 9 nnl «rkllkrt die Einrichtiuig wid den 0jebniii#fi 
Aar SUrblielikaiUtafelii nü froüier PenUiefak«;!. Das 
gfJUe Cmpüelf Ton l^ebentrtiitan« ifi abgtthflili iQ 
die Betncbtang dar einfiiöhen X^eibrentea, der lleii- 
fen , walcha vom Laben und Tode xwtytx oder drej«* 
er Perfonen i&bSn^n • und in die l^ebre Ton TonKf- 
nen ni rier oder mArere JPerfonen. Im xwryteh 
Capitfl Pferden die Anwartfchaften bey TodasiAUen 
betrachtet» und dabey die Fälle nnterfchieden , ob 
diefelben vom L^beq und Tode einer Perfon , oder 
von jiiehreren <2wey oder drey) abhftnaen. Das drit- 
te £apiul eniwicktli die Fälle , in welchen die Ren-i 
ten und AnvlrartfQhaften nicht blofd vom Leben und 
Sterben 9 fondem auch davon abhängen , ob detEx- 
fpectant fidi veriieirathe, oder unverheitathet bleibe # 
«— Hierauf folgen einige Zufätse zum er^en Tlieile 
dieler Schrift \ «nämlich über den mittleren 2^1aäg8-> 
termin bey mehreren Summen; über Gewinn* und 
Verluß • Berechnung 9 und Aber die Tilgung ^ner 
Schuldenmaffe bey Fallimenten. Den Beichiuli dea 
Ganzen machen neunzehn fehr brauchbare TabifliUeni 
welche zum Theif, die Grundtege aller »biehergehori^ 

ten Rechnungen bilden* •- Öcr Vf. bezeichnet die 
,ahl der Perfonen | welche jiach der SterblichkeitSi* 
tai'el bey .dem Alter a am Leb^n find^ durch A; die 



^ahl der Lebenden bey dem Alter a ^ i ^urch^At 
bey dem AUera-^F-a durch 'A u. f. f.; fo iß auch «A 
die Zahl der Perfonen, welche vjon A nacfi einem 
Jahre noch leben; *A die Zahl jener, welche von A 
nach zwey Jafiren noch leben u. f. w. Ferner wird 
die aus den Tabellen hervorgehende Zahl der Ster- 
benden bey demAlte^ a durph ^A* bey dem Alter 
a4-i durch A'A beze^ohnet u. f. f.: Sfi iß auch 
A A die Zaihl derer | welche von A lebenden Perfo- , 
nendee Altera a im erfian lahre ßerben; ^ 'A die 
Zahl Jener , .welche von ^en denfelben im zweytcn 
Jahre ßetban u.f. w. — Endlich bedeutet A— 'A 
die Zahl aller Verflorbenen von A am Ende des er- 
$en Jahres; A— ^A dae Zahl diefer Yerßorbenen 
am Ende des ^weyten Jahres u. f. w* Aufserdem iß 
jiuch noch' A— *Ä= i^ A; oder 'A.-J. ^i^ A*~ A, und 
jV — A A ~ 'A# Wenn npji'^ das letzte Lebensjahr 
ifl^ nämlich jenes 9 wo von Ä Lebenden <lea Alte/e 

ä Keiner mehr übrig iß^- fo jrird «*— »A ^:^ * ^ * A 
tind ^A — ö rr. A *A, d. h. die jaäoh x — i Jahren 
von A noch Lebenden ßerbcn im jcten Jahre ^ai^ 
«US. Diefes vorausgefetzt , läfst fich das Vfs. Voirtrag 
In einem Beyfpiele^ kürzlichVdärßellen. Aufgabe. 
Den.baaren Weilh einer l^eibrente ,i zu j^den/ :^el« 



dhe f6 lange , nnf zww niu JEnde ^ee ^eft0^4i)fi4 
hcwl^t wird | %li eine jbaßimmt« ^ert^n vo A 'jltttar 
II noÄ Übt. Die Perfon muTs jed€aai«l'4ai Sodb d#t 
Jahres, da di« Rli»nta ftiliff i&y dt^ieiehen« and Ar 
^JMhXf in :«ralcham £a flirbt^ winl ni#me,'batdH^ 
AHfio/üTtg. Oeretify aa^ varla|i^.einil AÄfdil v#n A 
Barfonan dalTblben Alt^ a .«19a ffl^ihbe JbNite: ^ 4» 
wird die CalFe diefelben zu caJ&Ien najien: * . * 

um £nde ie$ iJ^en 'ßajtite$ an ^A p6rfoMn> - *^ 
1^ — ^ irten — ,- ^A -^ j^," * * • 
^ -^ .^ jtan — ' — ?A — ■ wm, ' 
und fo fort bis ^um £nde jdot x ^ likan f^t^ii im 

' "* ^A Pei^onan , «renn .z dßs Jahr bfi^iolmetj c^ 
delTan Ende keine von dw A Perfonen mehr nj(^"%t^ 
ben iß* Soviala Perfonen fiUo^ nie am Rnift dirf £a^ 
nanntw. Jahre ssnr Babunjg konuncoii £p viele fUnteni 
deren jede ;s: 1 iß^ mnie die Ca/Te «ladfim^ uklw. 
Der baaze W^rfh aller dieJer AuMf^n %M »Hwi 
die Mite Cxr die A Perfonen • und 4iel!a taf gm 
gleich vertheilt I giebt die Mifsfur eine Pexfon« fl| 
nun der ^insfofe Z^ tf und wkd 1 i#* r S F gfiS^lltt^ 
fo iß )ener beare Wartfc ZZ _ «^W^ 

— -{ »Ubini ^rnm 

.— »a » ^ ff 
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peJM toi lala VkrltfU 

«<V«I, 



V ' V* " V* •" ' ^ 

man die gefachte Müe IiSr 
dur^ M X bezaithnaf, 

ift die aUgaoMine fonotoli ihIo^ 4ir ».^ 
nun ^.f;^l^end#y 9ttm wiakUaben AedknM bim^i 
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weil 4ie Zdil d«r St«rbenden A Ä, ^ »An, t«., tH* 
Klein«-, aU die Zahl der JUe1>«ndeQ, 'k, M n; CM^«i 

ift, und weil di« Werfte t*ti^y' 4^r 'Xv, '. «M^ 

tellNtr «H« der Tabelle (Taf. VIII der'.ü 

Bten wardeo, welche Tabellen theAmpt 

riiM diefer Berechnungen unentbehiüA fe^ . 
mttiTen wir bemerken , dal« deri^Tf. Aaraitliai.^ 
«aben ,d«r<A wirkKohe Zahlenbeyiyrfe,erital»|w 
»«» A* ganger hScbü nftteliäb aST Oie.««n| 
ehe ROokficht anf diefe Letzten Mag mlflihiiliMwij 
4*^ ^fein VMtrag im Gänsen läakt/ mtkt riiMIftlrf 
werden iSU Den J^xack fancUn wi* Ahr ««»rf^ " 
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' fi4MKovx& AX* hzmio y im Verlage der JElahn'iciheii 
Hof-Buehhandlung; ' Magazin für ohrifiJiche Pre* 
digen Herausgegeben von Dr. i/, &. Xz/c^irntfr^ 

* ^.Prof. der TheoU und Superintendent in Leipzig, 
Erßen Bandee erüee Stuok. igss* Yln. 3020. 
<«ogr.) 

Lriefe ZeitfcKrifi Üat linr .den Heransgeber ge wach* 
€eUy nnd ift aUb nicht aU eine neue au betrachten«, 
fSie iß die Forifetzung des S^mmo n'fohen Magazine, 
•asA Hr. Dr. Ttfah. lieJb £ch , weil er .die ^iMemora- 
^ifien fflr das Studium und die Amtsführung des 
Pr«dig6sa^' eben ^^efchlolTei^ hfitte, bewegen^ fich dem 
^om Hn« Br« Amman au%egebenen Ge£)hfute zu nn« 
ieniehen. JDer bisherige jPjan fo|I unverAndext blei- 
l»eii.; :aiur Collen keine Kritiken inehr gegeben irer- 
^ggk* wril Towobl allgemeine 9 als der Theologie be« 
Bpdere gewidmete kritifche B]£lter genug TorhandeU 
^Sd»* W"r Tollte dielen Grund >;iicht biuigen , und 
diefe kflinftige Verminderung der zii erwartenden In- 
Jultsartikel nicht ish.er für einö Vervx>llkemmnimg9 
JUS f&r-einen Mangel hallen ? Doch bittet Reo. den 
Ji«raiisgeb#r^ meinen grofsen Theil des PubUcumSy für 
.W^chos dieTe.Zeitrchrift beßimmt ili, noch einmal 
^ttum ias^uge ^u falten , jiad diejenigen beCondexa 
janbemcdrken^ sdie eben darum ^ weil fie nicht viele 
iften lelen k.onn^n . in den wexiigetL| die bil 
oo ittfe Einfamkeit durch dringen^ gern das Wich-' 
ügßm bavlammen £nden. Daraus wird esüch beur« 
thrttüfn laffen > ob ee nicht gerathener wäre^ von der 
ft^n Iheolosifciien JLateratur 4as Wichtigße vor- 
jtfoo^ nnid wenigßehs v^n dem, was in das 
jpiiqli 4ee Predigers einfchlägt^ wenn nicht Kritiken, 
^4m& luirze Notizen, zu geben. <^ Abhandlungen 
Ulid nanehetley^ praktifche Arbeiten werden al£b 
,JM|ph-diarem Plane den Inhalt der Txfchirner'£oh^n 
^Fortbtaung des nun fchon fo Hnge beftehend^n Ma- 
,Aun|i ausmachen. ^ Alle Freunde deHelben werden 
]£öh Irenen, .dafs die Leitung von £0 guten Hftnden 
^übfitmommeii worden iß« 

. In diefem erßen Stücke d^a erßen Baader findeifi wir: 

'X Zwey AbhandlUnAeBi und zwar OD.ie Ferrchieden^ 

Jiaü der dogmatUchen Syßemey kein Hinae^nijs des 

jZwechM ifer Kirche^ von dem Herausgeber ; -s) Ideen 

^ti einer pragmati/c^en DqrJiMung der Paulinifchen 

JBrgmfHfjgM^^ a^J. ^^^ Zrfier Band, 



Ferjohnungslehre^ von M. G. A. Oßander^ Diakonut' 
zu Balingen in Wirtemberg ; II. j Sonntägspredig- 
ten über 4io gewohnUehen Texte; IH. 5 :Gelegen- 
beitspredigteh^ IV. 4 Feßpredigterii V. Unter, der. 
Rubnk Eatechetik und Katechefen j die Nachweifung 
einiger Spuren 4fom Ceifie der Katedhetik fchon vor 
der Haiecheizkj hefonders^auch in der JLenra'rt Jejk 
M./. w.^ von Dohi eine Abhandlung über Kaiecni-' 
fationen au/^dem Lande, nebß einem Fer/uche eim 
ner Jolehen Katecbifation ^ von Demfetben^ und 
eine Katechifation.: rVie befolget eine chrißUehe Ju* 
gend das Gebot: ehret den Honig? 1 Fetr. s, 11 — 
00, von JH. G. J. i. K. PlatOf und endlich VI. ^wey 
kleine Reden von dem Herausgeber* ,— > Die diefee 
erJRe. Stück eröffnende Abhandlung verdient nickt 
blofs wegen ihres inneren Gehaltes , fondern auch 
ilarura, weil Hr. Dr. Tz/ohirner darin die Grund- 
£|tze ausg^fprochen hat/ welchen er zu foloen ge- 
«denkt j befondere Beachtung. Auf «ine fehr liberale 
Art und mit lii^htvoNer Klarheiti wie man es von 
dem Vf. erwarten kann, ßellt er die zu unJterer Zeit 
am möißen herrfohenden drey Syßeme^ das hißori« 
£Dhe oderhiblifche, das rationaliftifche und das äßhe* 
tifche (welches letzte das^"W^fen der FrSmmiflkeit 
in die Andacht fetzt, und das Chrißenthuni auf die 
rregung frommer Gemüthszußlnde, als auf feinen 
weck, Dezogen, willen will) neben oinander* Dafe 
4iefe Benennungen bezeichnend genug find, iß leicht 
«rechtlich« Aber warum nicht Jaeber die allgemein 
bekannten Namen Supernaturalismus, Rationalismus 
und Mvßicismüs ? Mamweifs ja auch, wasmun un- 
ter diefer letzteren Bezeichnung itn guten, und bofen 
Sinne zu fuchen hat, wenn gleich das Wort äfihe^ 
tifch «tilder und fclK>nender klingt. Es iß eine 
fcbSne Überzeugung, die der Vf. negt^ ^^^afs die 
Verfehl edenheit der dogmatifchen Syßeme^ obwohl 
ße ein Übel feyn mag, doch den Zweck der Kirche 
nicht hindere, indem jeder Lehrer, \>b er im Geiße 
und Sinue des einen oder des anderen fich ausfpre* 
«he, das* Evangelium in der Welt fortzupflanzen^ 
die Gemeinden zu erbauen-, chrißlichen Glauben 
hervorzurufen, und chrifiliche Gefinnung* zu n&hrea 
und zu ßftrken verm5ge;<< or legt diefe Überzeu- 
gung mit fo triftigen Gründen dar, dafs jeder unbe- 
£Bingene Lefer fie mit ihm theilen mnfs. MSchtett 
befondere manche furchtbare Zionswaichter im Ge- 
biete des Supernaturalismus I die ^ern Jupiters Blitze 
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lei>ien . tiTid Alles , wa» den Anßrich 4m RiSionaKt* 
Tiiluhet, niederfehmetteiti ifi|Gkleii| oAirfi#,: ^d« 
ehe intii Voraus Alles rerdkMMä, Wal nftr tdn feik 
fieh dem fogenannleti Myfiicismns nlhert, hier 
Worte der vertragenden , Liebe • des wahrhaft ehfiß- 
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cuefii' Levlt%*i 

Aels fldit| das innige 

Panlinilofae Oootrini s. 
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liehen Geiftee lefen. Red aber konnte fich eihes Oe^ chrifilidiell Iteligioni ron.dor Reehtferttäang durch 
dankens nicht entbältiA| dun ^ laufle fiAen nit Mi den glauben . toti der Efbfihide and detyiHym^n« 
hetuntgetl^en hitf^ <b nicht ilfat ^fthm^, ^^.^ Vitiofiut derWenftblidiMl^atur) t^mkrum^wUmA 

bare Spuen ihfce £uiiflufles in die Theologio und 
Chrifioiogie diefes Apoftels Tor Augen legt; wie er 
Wndttch den Effect zeigt , den diefe Pauhntfche Vor« 
ft hnu o g s l ehre auf die Aosbreitong dm Chrißon- 
thums » auf die Geftaltnug des chnft^icdhsn Lehr be- 
griffe (ib dafs ^ben der AMmel, der uuorl^ von der 
Sröfsen Idee des Univetfaueikms gelei|ot^ das Chrifien- 
^nm Tom Jadenthaine toefifii^ auch wieder duich 
diefe Lehre und ihre X^onfedueiiaen unter AUon am 
meiftea ^Adifches in die Religion des Geiftee ver- 
p^anzte) , aber auch auf die Vergsiftigmig iMd fitüi- 
che Wlrkfamkeit nnferer ReKsion geflifs#rihat; das 
Alles ift in hohem Grade werth^ in di^r fahr ge- 
haltroUeni «irit lobenswfirdigem Fleirse und Toraftg- 
lichem SöharfEnne aefchriebeueu AhhuildliMig feH»B 
nacbgelefen zu werden; ^ ' 

II. O Predigt^ von R'öhK HhetPbtre. f,5f — 57: 
,,JSj iß ein Crofsei^ düfs der MinJchJ^techen kmnHj^ 
Iß es aber wahr, ^^dafs der Menlch^ wenn ihm'auofc Ook 
keinen anderen Vorzo'gi als die Oabo der Sprache, go* 

Sehen hätte i'lchon mit dieiem einzigen bctfcleidety als 
er ausgezeichnetfte Liebling Gottes al|f Erden d«- 
üeheUi und das Ebenbild delelben im ßrahlondHeli 



Seiten nnpartepfch betrachtet | jßM nur in einzeln^ 
aber Einer Wurzel entIproOeno , Zweige serlea|t| fich 
wechfelfisitig, als sulummotMehSrigy oM^Umend^ Sin 
Ganzes ausmachen?- Und lo hegt er die Hoffnung 
daft 4IUI £nde die Lehre de^ Kirch« fich ztir Einheit 
neigen Word«, Weiiigftens kanil et die Terfdiieden- 
heit in diefeh , ihr^n PrincipieA nach alle)r£ngl rer- 
Ichiedeneni Syfiemen nicht finden« welehe der Yt 
darin erkennt. Iß nicht eben di^fes^ Hinarbeiten 
tiach Einem Ziele, diefe MSglichkeit, es auf liiehre- 
nur dem Scheine nach rerfchiedenen WegeUi 
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welche I immerfort Eine Hauptßraftö bildend^ nur 
wie mehrere Pfaden die zAfammen Einen Weg ans- 
machen , neben ' einander herlaufen f zu errei- 
chen ^ ein Beweis für ihre Vereinbarkeit und ur- 
fprüngliche Einheit? Auch ^ebt es ja Hr. Tkfeh* 
lelbß zu ^ dafs jedes diefer bezeichiieten Syfteme ton 
einer richtigen Anficht d#8 Chrißenthums ausgehe^ 
* iich an eine ziiglngliche Seite des Menfchen Wende^ 
den Glauben nhd die fromme Ge^nung auf einem 
rechten Wege iii ^e Gefnüther eihführ^. Lange 
hat Rec. nichts gelefen^ dafs ihm fo fehr zuge- 
fi>rochen hätte , als diefe Abhandlung, die, den 
deiß der vorliegenden ^ als Fortfetzung neu hegin- 
nenden Zeitfchrift fo fchSn bezeichnend, wohl werth 
war, an ihrer Spitze zu ßehen. 

Der Vf. der zwejrten Abhandlung: Ideen u. f. w.} 

E fliehtet, indem er die Acten über den Znfammen» 
ang, in welchem nach der Lehre des Apoflels Pau- 
lus die Vergebung der Sünden mit dem Tode Jefti 
Hellt, für ffefchlofien erklärt, was Rec. nicht gencde- 
zu unterfchreiben m5chte, der Anficht bey, nadi 
welcher Paulus den Tod Jefu als einen ßellrertre- 
tenden Opfertod und als den unmittelbaren Real* 

trund der VerfShnuhg des Sünders mit Gott darßellt. 
T wirft, um eine pragmatische Oarßellulig ^er pan- 
linifchen VerfiUinnngslehre zu entwickeln, • die Fra- 
gen auf: Wie entßand in dem Apcßel diefe Theorie, 
und aus welchen Elementen bildete fie fich ? Wie 
greift fie in feinen fonfiigen Lehrbegriffein? Voa 
welchem Momente war fie für die Zwecke des Apo- 
ßels und für die Wirkfamkeit des Chrißenthums? 
Es iß nicht zu leugnen, dals diefe Fragen Tcn hohem 
'Intereffe find. Wie er fie beantwortet, wie er erß 
die Entßehun^ und .Grundlage diefer Lehre in der 
Kothwendigkeit nachweiß, worin fich Paulus fah, 
feinen nicht -paltflinenfifcheii Zuhörern das AnßSCn- 
ge des Kreuzestodes Jefu dadurch; wegzunehmen, dafs 
er diefen Tod^ nach Ideen,' die der Jude und Heide 
ohnehin ungern in der neuen Lehfe vermiflen kenn* 
te, als ein Sühnopfer darßellte , uild hiezu durch die 
jüdifche Idee ton einer abfoluten Slrafgerechtigkeit 



Glänze an fich tragen würde ?<< Iß denn monlklili||| 
Sprache ohne Vernunft und Verfiand mSgSch, ^Pl 
diefer geißige Vorzug alfo ni^t über den tu fetaiwi y. 
durch welchen 4sr Geiß fich hloCi mittheilt und aus^ 
fnricht? Dar V^ giebt es nachher felbfi zu, ^dh Sprü- 
he nur durch Vernunft mSglich werde. Sts M^ 
aber Torausgehen mfiifen; mum wÜrJh dar Vo rt mg 
der Sprache feinen rollen Ülanz ^ rika fte n IhAmi, 
Daffelbe ^ilt auch tob d«r etÜen lAiteraMheilialng^ 
worin gezeigt werden foU, dafii' die Sprache Äff im- 
terCsheidendfle Vorzug des Menicheii ror ellM m»- 
deren Geichfipfen der Erde fey; Das übrige i8 *fhhfMi 
.und mußefhaft dargelegt Aber lag der, ati ^äkraül- 
lerdings^benfalls meijfterhaft ausgmUirte sie IttiAl: 
,, Welche Lehren und Weifungen fich dafite iMi- 

5fen,^ geradezu im Hauptlktze? — In 4^ Süett.ni^ 
igt : uEinige Prägen ^ dae Gebet beirdfeni^^ ifl^ 
de dsrrfelbB Vf. die erße Fra^e: Wenn j^imiy iWNll 
wir beten ? nach den Worten des Anfiele : l äft i ff t 
ne Unterlafs, erngreifendet beantwortet hah^ 
er, durch diefe Worte reranhiist, die UriAire 
fenheit eines andächtigen O^tea und die ^M 
derliche Aertensßiitimung etUufisrt lUtte. dtoffklta 
fo aufiSiffisnd: «ejrd immer bey Qi<ttt, atfäft ilr iä fM^ » 
heiten eures B^nifs u. f. W. -<- Die ji^^N^M^«»4B 
S^ich/e^ DiakomuinlfIWiifd#jl% iMüli^iH^il^^ 
thera Katechismus über die >}eAb Üfleibe V:V;:Ml 
Hauptlate: Dee MMkhen FrifftrtiiM:iß'i^^tjai'^ 
cken Brodegleieh; Mnn ^WtäifiiSmt^ wie «tf.«M 
Brodee bedarf; er mufs ßr auch frfbft tNmin, wk^iUe 
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Eroii *i» - ^I w ui ^iiDl fc «H» idl«r vtaf«» e«lle* tea^ra« 
ftlnilri ^«r^a«*' 9mA; Mat mätmt^gifBiaiy wmi -#m 

• fMh MtUh; ^: .D« drtyfuche O^riehii^ dmn k^in 
^n/kh 9fäfehHt hmm^ t) dut mgm^ Gewiffm, 
|nr A«8 Pflfcwl imfirnr N alf p uie n felie» , s) <^ ^^ 

liang in der Di8Mfi6#A Mid ^hmk firatMbtM An»* 
fttbttingj Bsr dflfe R«^ dbn wffeir H^mifllmf , dM 
Dericht dM «igeQ69 6«widRuu> nitoht Mmm kerlei- 
Im wfifdby 4äb d«ii bSfea Ktoedki Mirifii f<äi«ii t>0r» 
lUlTi ^lie 1^ -vot feflMn Hmtn giamf^fi wai^^ ias 
B^vulMmi SAn^ SdbnM MdrOdHl Ina»« | luid iirai 
TT. eint fieiftig«!« BttaoUTclitigiuw dof ]KI>«I m^ 
l^ffiklirti rnSohie. ^ ^Vo» Dmißben: ÜhV lf^£M>- 
to#.i) ^ Imronde ▼\rifhrei em Oegenftand imti* 

«r^eihffdrtu, ^y di« UUlofe W^ftwei ein 6«g8a- 
nd tki«xifi&Kfcher BftnttktMwigkeft, s> ^« frenmie 
Wittwe f etB Oegenfiand der unngAen rnid reiafiea 
Mtong; 4> die eifofinae Wittfre, ein OegenfUndL 
mt was die tte)^eAttt«gkeif itdifoben (Hfiekee and 
die IDsfiehetli^l allto menfi^icAeii- Verbindnngiin 
yrtft Xngen flelll; ÜMn «ne Lmc 7^ it — 17/ abge- 
ftSfef; und >rireekU6h tnegefOhrt. Waitim aber 
IMcb Cittotetmig dea Textee die Wendung: lyLaftt 
ee dernlMcSk ^^dielien y dafii ich enre Anfinerkflim- 
lait daranf liinwende««^? Bedarf ^ daza der Brlaub- 
^mib dee ZnhSrere? 

Itt lySey der Einftlmiti£ dee Hm DekanCO 
^id*OB6irpfSirrer(8^ Bniräs zn Sdiweinfiirf > ron Dt; 
Wmihr^ denC R. nkd Hanplpr. zn An^oh : Von ä0m 
fßS&khchen Frrhäliniffe einer chrißbehen Oemeinie 
unJT ihrer Lehrer, wenn beide fich h^eifeigen der 
^tnigheii im Ceiße durch das Band dee Iriedene, 
ffbek EpbeC 4^ t — »7. Sine fchSne Predigt, reich an 
nAalty AberaHden Text berflckfiditigend nnd «week- 
■ilft% abf Aaefprflde der b. Scbnft hinweifend; 
aber aiebt UchtvoU genng, nnd rielleicbt defewegen 
nicht fo ergreifend I Sq erwecklichy- ala fie fonft fejm 
kSnnte. y^teh uniertUhe mich dee Auftra^^^ iß yiel- 
leidkt ein Drackfehler. IHe daranf folgende InHallä*- 
tioaerede nnfii darch Erinnerungen an die frfihe 
•ftttfd^M d^ CbriAeathnme in Schweinfurt -dorch' 
,Ai|^h. lUfian, ata die früh anch dorthin gedrungene 
4UR>f«MrtH>tt 9 an den erften evangelifchen> Prediger 
^ & W«f ein befoadevee loGi|Iea IntereHe erweckt ha* 
Mi^ Md enl»fi«iMl Ach übetbanpt durch anfprechen- 
^MTfeffne. tfur kinn Ree. in alfen kirchlichen Re- 
den dl« Titokturen: der hochedle'i bochl{U>Iidic 
MneArat, -der hochwidrdigc Herr Oberpfarrer^ Sc. 
*'^' \ Mltt^Aiti der allerdtritdiL KSnig nnd Herr. 
„Si^Wi^ift nur' Einer nnfer Henri nnd das iß 

S.!|it^JleiiUn. übrigens zeichnet fich auch 
^nnftf zweckmaftiae biblifche WendnnMn 
tbüche Art ans. Ein Anhang fejert dae 
ibidenken dei Torheriaen Dekans 1 ^Mptprediaere 
und DiftrictfchnUn * In&ectcre Sixt am eine würdige 
WeiC». «» a> Zweff öffentliche Forträge nach dem 
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PraiNfam«^ au Frofen^ ^M F; Jt JUi^heeli, 
Mi Pleeftn^hoild Gi4. Z^ftiwA^Pfi ia.CrütiaAAt^ a)pi e- 
digt über Je£ 45, a, nnd VL&o, ta^ nndi)) Redp q«c)i 
dev-P#adigl. Wac dae Ucci aua feiner YtM^ rcA^U 
cvhe^^tfich. «her das Urlheil dee kalt prüfenden V er- 
ßaadee* OewiXe haben beide Vcrtrige grcf^n £in- 
droakgeuMichtj doch hH b> den Rec noch mehi;^ 
^ il «««rfprochfiK -^ 5) Predni beym frech/ei 
"doeMßgißkaU^n Leipzig, ronM. U. E.G^Jiii4eK 
OMu an der Nikelai-Sirohe, über Rdm. 14, ig: 
„Wie viel dae bnrgerltclie I^ben durch den Geißdo^ 
herrföheoden Zntranena gewinne, << Der Vf. wiU 
1) die Wahrheit dieter Behauptung beweifen, a) zei- 

EDi wie dieler Geiß genthrt und gepflegt werden 
nne. Der ate Theil ÜMt nicht Tiothwendig im 
Hanptlatze. obgleich ini Texte ,> und liefs fich aua 
dieftm leicht in jenenterfiecbfen. Dcch das Ganze 
iß in fchSner Diction mnßerhaft und eindringlich 
anigefiährt 

IV. 1) Am Reibrmatlcnsfeße igaa, vcm Heraus^ 
geber: ,,fVie wichtig eefey, ein Veränderlichee und 
ein'Bleibendee in der chrißlichen hirche xu unter- 
/cheiden,^^ Ajber 1 Kcr. 5, 11 — 15. Die einzelnen 
Theile find ▼ortrelHich fc entwickelt : ,;Diefe UnUr- 
fcheidung fUtrt i> zur rechten Würdigung der Ver* 
Ichiedenheit in den Anfichten und Weifen der ?er- 
fchiedenen clirißlichen Kirchen, und dadurch zur 
Doldiamkeit ; fiebert s) den Befitz und rechtfertiget 
den Gebräudi der eranlelifchen F^eyheit, welche 
miftre Kirche übt mid behauptet , und unterfliiizt 
5) den Grundlalz, dala anch die Kirche in ununter- 
brochener Entwickelung fich fortbilden mu/Te, durch 
deflen Befolgung den Erangalio feine ungefchwichte 
Kraft und Wirkuna fdr alle Zeiten erhalten ^ird,'< 
Man kann den Wiinfch nicht unterdrücken | dafa 
die(e Tbeile fdr den Zuhörer behaltbarer auegedrückt 
fejOi mSchten. Aber der LeCsr verliert nichts da« 
. durch, und das Ganze iß dee verehrten Vfe, ebenfo 
wflrdigi ala der Feyer dee Tagee gemäfsi und kräftig 
in die 2eit eingreifend. M5ohte jeder Protefiant und 
leder Katholik diefe nMißerbafte Predigt lefen , die, 
den Geiß und die Grundr^tze der Abhandlung No. c 
athmend, fieh ebenfo (ehr. durch geiftroUen Inhalt^ - 
als durch klare allgemein verßflndlic^e Darßellung 
aueaeichnet»— 9) Am dFiüen Pfin^rejertage igaCi 
vom Archidiak. Dr. Ooldhorn zu Leipzig, über Apoß» 
8f &4*^ 17: ,,Blicke der Jtndacht üuf die Länder 
und Städte, in welchen die er/ien chrißlichen Oe^ 
meinden ßehlübet habend' Def Vi betrachtet 1) den 
lufseren Zußand, a) die bürgerliche Xage, g) die 
religiSfe Terfaflnng jener Stftdte und Linder^ wie He 
jetzt befcbaffen ^nd. Er thnt dieff auf eine Mhr an- 
eichende nnd durch ,die angegebenen Hinweifungen 
fehr eeitaeniifse Art, — » 5) Jjomilie über dae Jßvan^ 
Meltum äee xwejrten Ofiertage. £in pfycAiologifoher 
Yerfuch von L. Ritter, Oberp&rrer 19 RStba. Wae 
hier ale Ein Canzee erfcheinty iß urfprünglich auf 
dreT Oßerfeße vertheilt gewefen« Der Vf. will mit 
Recnt nur die Homilieen dnideni die Alles unter £i«^ 
nem wichtigen Gefichtspunete tnfammenfiiiren , un^ 
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Znfttnl dis Mendpii lUrMM |q U^Cmt TwMr, ml- 
che BUS die BnthkiiiA i9#n dem naoli BhmuIuu waa- 

aernd^n f tegem J^ JP^H;" Ä^ f ^^i?* ^ ^"**^ 
taae »8*«f ▼<>"* 'Generalfep. Dr. itöÄr, über Rom. x»f 
fi. .Brn/ies Nachdenken über die ßitliche» Ctbu- 
üh^n unferer ZeiV' Der berühmte VfvÄhttmto Ge- 
brechen nnferep Zeit auf: üngealhmte Oennlefiielit. 
im gefelHgcn Leben; Matigelan Eintmcht-nnd Ih- 
niÄkcit im eheüoben Leben ; kühn aufltrebende ITn- 
fiobundenheit im bftrgerüchen Leben;. Kälte «nd 
LauigkÄÜ im »eligiöfen und kirchlidien Löbeit. Wer 
f ollte über diefe wichtigen OegenAände der Zeit nicht 
«ern einen «nferer erften Kanzelredner h«ren ! 

V. Katecheta und Kateohele«. i) Naehweifung 
einiger Spuren u. f. w. Diefo Darlegqng von Spu- 
ren deß katechetifchen OeiAes vor der , nach der richr 
iigen Angabe dee Vft. , mit Mothezm beginnenden 
>vjffenfchaftlichen Entwickeking dcf Katechetik ift 
für unfere Zeit, die üler dem Mifebrauche den ße* 
brauch diefor Unterrirfiteform verkannt hat, unge- 
mein wichtig, lene Spuren weift er ^uf eine dan- 
Jcenswer&e Art nach: in AuguAin, in dei' Anwei- 
fung, die der Bifchof Daniel zu Whinton dem Apo- 
ftel det Deutfchen , Bonifacias, gicbt, in Luther, 
Melanchfhon , Trotzendör£, Arnos Comeniui, in der 
Vorrede sura Dresdner KateoWemue väu 1688 > Wid, 
was die Bibel anbelanat| in • Sam. 12, i f., Luc. 141 
6-, 24, 56 f., 9i 18., MaUh.il, 17 £, it, »5*-* ^«» 
42., Marc. 8, «5 — «*• ^<*- 9> «» ^^i« überhaupt 
in den Beyfpielen, VeMleichnogen Mud Parabeln Je- 
f u/ _ ft) über Kiütcnijaiionen auf d^nt Lande u. 
JT; w. ' ^8 ift ▼^^n den KatechifaUonen die Rede , die 
An den^Sonntagen Nachmiilage vor verfa^melter Ge- 
, meinde in den Kirchen gehalten werden« Darfiber 
wird lo viel Gediegenes gefagt^dafe &ec« die aufmerk- 
famße Beachtung der gegebenen Bemerkungen alLw 
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PMdigem, befiindefa AnAURMm, 4Cie CiMm XaMÄif 
£rtionen anf 4em XMide («ptehteii £e amA in keiaaa 
Sladi irofflUunl weiden !) u Mlten Jiaben y nicht ^e* 
mg em pfehlen kann. Der engdbampe V«Xnch aiatf 
IblohenJKatoohifation giabi ein M^fiery wüe m vo« 
Doh jtn erwarten ift. «^ 9) Xi^teohifation: fVii 
hefolgi eine chrißliAe Jugend das ßehai: Ehret den 
Xönig. Von M. O. /. L. /(. ^laia. Aee. wiU dea 
Weru auch dieler Katedulation nach Inhalt und 
Gang nifi^ii verkennen; aber fie jEUht den JDohißhen 
her weitem nach. Gleich, aue den er^n Fragens 
„Weffen Glück wollen ^te i>brigkeitm fteta beftr^ 
4em2 Der Unterthanen. Waa treffen fie su diefem 
Zwecke? Anftalten und Einrichtungen. '— • -* Wie 
werden .die£s Anordnungen' und Eindchtungen be- 
schaffen hjn f wsnn fie von weifen Gbrigkeiten aui- 
fehen ? Zweokmlfsig.^* u. £ w..^ Xenchtet Lein Jchl 
atechetifcher Geift herjroc Ssjft hier der Ort nichl^ 
-dief^ bey jeder cweyten ^ dritten Frage^ ^er ganea 
Katechifation naohzuweifen , mSge fie auch imme> 
hin mit geübten Schülern gehalten worden Xevn« 

VL 1) Beißhtrede. Licht nnd Wirme aft auA 
liier, wie in aUen Ttfehirnaf^Uh&n Redetf, reseini^ 
Zugleich ift die Bedeutung der Beichfanftalt ror ^mt 

J;ebildeten Verlammlu^a.aureine rein -chriftKohe Alt 
chSn gerechtfertigt Über die Anr^d^ Sie will Beo. 
mit dem Vf. nicht reehten; ' belegen kann er ee aber 
nicht , dafs der Prediger, eit Organ dee ewima Wer» 
aee , feine Zuhörer überall , lelbft wenn fürfilicbe 
Perfonen-fiob in der Verlammlung befinden IbUlä% 
am sweckmtftigften mit Ihr anredet. '-* O f^^^ 
JieUu^srede. Auch iUefe Rede wird jedem J*a^ 
ilurch ihren Inhalt, ihren Gapg ui^d den leioldB 
Flula der daa Ganze belebenden ^mche Inlerefla j^ 
gewinnen. — — ^ Aec. ^ der ea für sweckmiüng hiel^ 
diefes erße Stück etwas genauer sn eharakterifireOf 
wünfcht diefem Magazin zur Beförderuna dea Gntea 
eine mSgTichft grojbe Vexbrc^taag im PredigerBanda» 
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VaaMitesva ScmitMaK. Bgriin^'h, Sdkede-: Ghetto in 

folennibus miptiarum , ' quibus FridericiW IFUhtlmus princepSf 

' rtgni Borujf, hsres illuftriffimu* et Slifa Ludovi^ ^ regü 

. Bmvar. ßlia illufirijjima inftr /< /uncti funt^ conctMrandit 



in Paedaaoaio Zuellichavienfi <— habita ab Bmtflo G. Ch. 
s6 S. 4« 



Rättig, 



[^ lA Paedagogio ZueUidiaTienft coMe|;a. iSas. 

iiirter den bey Galegealieit der Vex^nSUungtfej^r. Sr. X. 
Hoheit, det Kronilrinfteii ¥on PreuiTen , erfchieaeneii Scbxif- 
ten nimmt obige Rede v^^^^^a *^* Tonißgirciie Stelle ein, 
und rerbtirat dem ebeafq gelebrteil, alt befcheideeeu- VI den 
Beyfall und die AcbUipg aufoterkfamer Leier. AmttbeRil 
und Neigung fCihvten den Vi. au£ die Rednerbübne, und die 
inbaltsvollen, patriotifcben* Worte., die Klarbeit der Ged»i- 
kenentwiekelung, fowie die gute Latinit&t, die Ton einer 
fleir<igen und fof gfidUgen LtlulDg der Alten , «amepilidi dee 
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'^cevo, ceugt, aMiüiten ibei ^Ke AiAnerkliqdteit lUmae SaW* 

rer in' einem hoben Grade suweuden. Bafe der YL . ^-'— 

gehaltvollen Vortrag durch den Druck einem p5liN|reii 

pum Buganglich madite , erwiriit ihm ' Aa^aiSdie auf 

ren Danfc Oat t«r Behandlung gewählte Tkema Afl^iHgp ^^^ 

Redner S. 4 mit folgenden Worten an: B^rn'ce mmtieee 

ita utßff ut primum .bonorum principum rekus JkekmUe kmmei 

eiv4s vßhtmtnttr gauderoy par ejfg atquo moqwum tbieem; 

.deindo nos inprimis^ . quum emni rggiat noftrme doetme yr^ M 

ritaU , tum hit mmsimo nuptiit UMari Mgjne ofientkmm Mi* 

. Schluli mad^ eine erweckliohe Amrede an die MgHejiy ief 

/ Fftdagogiume, welche tn unTardraDrener FflMe mtjflfb^ 

Ichaften, der Tugeüd und Weiiheit, tu trcaer MdMWk' 

keit an den König, ta dankbarer liAt f^gea Ai^ 'eittgamm^ 
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JdATB. BUATIK. 

VtAMtL, b> Cariati: Gtomätria di Sita ful Piano « ' 
aetio SpmJo di ^. Flauti, Prof. äi «naliü fubUme 
uclls rea. Univ. dsgli Studi di Napoli ^ Bibli«u- 
catio daUa Soc. ftal« Borbonica, Segretario per le 
■mtaiDatiolfe dolla Aocad, dello ^cienze dl Napoli 
atc. ScBonda Ediztone con aicune Addiaioni. 
18K1. XXXVl u. 314 S. B- 83 Kup&rtafeln. 

*Jtt Bocb hat noch den Ev«ylan konm Titel: 
TVtffaft apparitnenti alV Invtmiont gntnutrictif 
■nd auf dn Hiiakfaite dielas Titels '\& benarkt, daJb 
tn dialcr SammluilB von Abfaandlungsn aar Bildung 
des geonatrifiiheii Erfindnngageiße« auleer dam ga- 
luiwlrtigaii Bnoha noofa awejr Schriften von FergoU 
TTrattato anaUtisho deüa Seuoni ConUht ii^d Luo- 

^ In dar Vorrede giabt der beräbmta-VarfafTer die 
Otand« «n, vamaa er fein fincb« dellen Inhalt mit 
Mong^* Qiomitri^ iefenptivt zBrammenßininit, an- 
d«**,' nltaliA CMmetri» der L^ge genannt habe, 
•Ul di«£»r Tit*l d«n eiaentliohen Zweok diafer Un- 
tetfocliawan bau«» «nsdrüoke, «li der Name „de* 
Coriplw« Oeamatrie.'* Aber-anoh feine Behandlung dea 
Geget^anüiM ftnUrCoheide fieh von der dor franiCfi- 
Mua Mättamatiker, inden er dariuf Rüok£cfat .ge- 
huBiail htk*r d*n abftraoten Begriff der Lage genau 
feSkaSMaon und amugeben , ytt« man die Leg« der 
BeAhMivngaAfteke }n der Ebene feAAellen k^nne. 
Za diaCbm Zweake habe er auch die propofiiioni di 
4a#) aaitaelhaih, das beifst, folche Theoreme, wo 
iSÜ'blou Migt,'dafs eine Gröfae beftimmt fey, wann 
fi«''nig»geb«nenVefh«Mninen oder in beAiamtar Ab- 
MM idg^t V0W Mderen gegebenen Gröfaan ftaht. 
' ; ^dmn der Vf. weiter tortAlhrt, den Plan feine« 
WkikailiavzulMfon, Aiacht er der analytifoh - alge- 
kftifidien 0i«fti|li>ng der* hflhtren Geometrie einige 
V4rwflrf») die üa'eh'nhferer Einfiflht doch nur den 
Miü^nnehtnrfFMi, <äer ttnflreitig da eintritt, wo man 

ri V^Mfvt, die ConAmetionfln mohniweiÜan, die 
darftellen, was dieFortneln ergeben, und AlMr" 
lijiBpl «Ufa «omatrilohfl Anwendbarkeit der Fonneln 
Ml «Ige«;' AVo man diafei deBttiehe Naehwcifen da« 
SMMetrlfthen, daa die Formen enttiallan, ga» var- 
■NwhUGEigt, da iAagdiafes„Abweiohan von dem gera-' 
4*« Wage^' da* Jugend verderblich fay"» wie^r. 
BrgäautngaL u J> JL L, Z. Erßer Band. 



metiia, die eben darin ihren hööhrten 'Clanj'zciflL 
dafa fie diefs Alles uns genau kennen lehrt. Doch WiV 
brooben diefe Betraehlnnsenab, und bemerken liut 
noch «u8 der Vcj-rede, da» der Vf., als fich an das ee- 
genwSrlige Werk anfehlieüend , ein Werk feinea 
Schülera Bruno über die BeAimmung der SchatLtn ia 
i^eiohnungen ankündigt. 

Der Inhalt des Wejkes felbft ifi folgender. 1 Cap. 
f^art d€n Beßimmun^^flüehen der Lage Jür PuncU, 
Liniert und einige Figuren in. der Sbene, — Hier 
kommt ein« BeilieTheoreme, wi< 
Millelpunot .und HalbmeiTei; e; 
ßnd: Xo iA in einer beAimmten] 
gegeben. ^- Wenn zvrey gerade 
der Lage nach gegeben find: fo : 

EuiiDt gegeben. — Wenn v 
uncte gogäben lind: fo ift diu _._ —....., ..„,,^=11 

von Beiden ein diittef Punctin ejien der EbiBn'e gose.' 
,ben. — Um die Methode des BeweiJea zu iefgen, 
theilen wir folgenden Satx nebft dem Bewojfe mili 
Wenn in einer Ebene die Lage eines Piuictc«, bezo-" 
*on.ftuf fine in ihr angenom lene gerade Linie, gege- 
ben iß; fo ifi auah gegeben : ») die Lage und CrSfsa 
des Perpendikel«, das von jenem Puncta auf diefe 
Linie geftllt wird; 8) dieParallele ibu der Linie durch 
jenen Punct-, 3) die Lage und Gröfse jeder ander«« 
Linie, die unter gegebejieqi W^n^el gegen Jen« ^giM 
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^ i) Zieht man Btaihcit tun den g^gri>«M» Font» 
einen Krei#9 der die gegebi^M Iiiiiie m Mrey PoMGt#^ 
fchneidet : fo ift die Lage der OttrehfclMiittepiUMle 
vetmiteÜi dee HelbnieiEef» gegeben, dtnit «btr nnch 
der antlea swifchen beiden liegeode Pmiely iwdl fol^ 
Uoli beide Bndpimele im Perpendikeley de« nach End. 
X 14 )eMn niitlereB Panet tri»; aUV lA diefee PiMrp. 
der Lage nnd ^rSiee nach gegeben« j) Da mr eine 
Piralleb dnroh den gegebenen Ponct snr der gegebe- 
nen Linie mSglidi ift f nnd diefe auf jenee Perpendi- 
kel fenkreebt i&i fo kennt man auch £e der Lage 
gUkA* 5) ^^ ^^ Perpendikel fcbon bekannt ift, aber 
ilberdierem ale Sehne nur ein einsiaer Kreie Statt 
findet I der den gegebenen Winkel ale Winkel am 
Umfange , fiebend anf diefer Sehne, fafel: fo giebt 
der Darobrchnittepnnct diefee Kreifee mit der gege« 
lenen Linie die verlangte geneigte Linie ihrer Lage 
und Grofee nach an. a 

Diefe Ilrenge Darfiellüngi die Überlegung, waranf 
die 'Oberzensang bemhe , dafe aus den gegebenen Sta- 
cken das Geuiehte ftreng beftimmt Cej, iA allerdinge 
dem Lernenden febr nützlich ; aber wir kSnnen uns 
doch nicht enthalten^ tu fragen , ob denn nichrdie 
rechnende Beantwortung foldter Fragen genau eben 
diefe ßrcnge Überlegung fordere, nnd ob fio dann 
nicht den Vormug habe, nicht blofii «u aeigeui daft daa 
Cefiichte beßimmbar fey, fondem auch, wioee ver- 
wittelft der gegebenen Ordleen anegedrackt und be- 

rechnet werde, ^ ^ ^. ^.. , r- j- 

8 Cap. Fon den Befiimmuntsßuchtn für die 
LMe einee Puncies , einer geraden Linie f eines 
tfinheU\ im Äariime. — Wae man unter Protection 
verfieht , wird erkllrt, nnd dann gexeigt, wie dnroh 
die Projectionen die Lage ron Pnncten nnd Linien 
beftimmt wird ; aber, Wie fieh Aberfehen Iflfet, immer 
nur fo, dafo ee heifet : wenn einee Pnnctee Projectio- 
nen auf iwey Ebenen geaeben find : fo ift die Lage 
dee Pnnctee gegeben n. U w. Daran Cshlieleen Reh 
dann Theoreme , wie folgendes : Wenn eine gerade 
Linie parallel in v^^^ einer der beiden anf einander 
renkrechten Projectione- Ebenen: fo iß ihre Pro- 
iection auf der anderen Ebene parallel mit der ge- 
»einfchaftlich^n Durdifchnittelinie beider. Unter 
den fchwierigeren Beftimmungen der Lage wollen 
\irir einige als Beyfpiel anfuhren : Wenn die beiden 
Proiect'ionen einer geraden Linie auf 2wei% einander 
fchneidende. Ebenen geaeben find : fo laflen fich die 
Binfchnittepuncte der Linie in beide Ebenen befiim- 
jnen. — Die Grdlae einer geraden Linie ift be- 
ßimmtf wenn man die Gr6fee ihrer zwey Projectio- 
nen auf gegebene Ebenen kennt — Wenn man die 
Laice swerer Linien im Räume kennt; lo iß ihr 
DSchfchnittspunct und die GrSfse dee Winkele^ den 
fie mit einander bilden, beftimmt. — Bey allen die- 
fen Sitsen werden lehr grfindlieh die Beßimmufigen, 

Segebenen Projectionen henrorgehen, an- 
£0 enthalten ße allerdinge eine fehr ge- 
«,«•»- .^..eitung 2U den Überlegungen , die man 
cn^Üen mufe, um aber den Gang der AuflSfiing ei- 
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Anhafte emeft Phn m mHidMi , efctiBanatifie 
Snß^m^ SM f*tr 4io 4mm frejBeh «fter rtcb* 
nMdi eh ■ ■i r ijI n i Bl y^^aidiU^rfncfcl werden mfigea. 

S Cap. Über du Bf/Umenung^äeke im Reume 
für Ebenenmfilr hrunrnrntf in iknmt geteichneie Li-- 
njen, fUt äörperliehe Eeken und pülyhedrifthe 
Körper. Die Lage einer Ebene ift gegibeu.^ veun 
man ihre Durchfchnittalinien mit sw^' M^i^nj^ 
Ebenen kennt t oder wenn eine folche Durohfiüuiitte- 
linie nnd ein Punct auleer diefer beftimmt iß u» (l w» 
Wenn man die Lage einer Ebene kennt i fo iß jeder 
Punct in ihr beßimmt durch eine einaige Pto^ectien 
auf eine andere bekannte Ebene.^ «— v^Tenn einer 
Ebene und einer fie treffenden . gemden Linie Lage 
im Räume aegeben iß : fo iß der Durchfchnittsponet 
beider gegeben, — auch die Neigimg der Linie ge^ 
die Ebene iß aegeben u« £ w» Eine krnmme Linie 
auf einer im Räume gegebenen Ebene yß beßinunt, 
wenn man ihre zwey Frojectionen anf «wey gegabeae 
Ebenen ,^ die fich fchneiden, kemiK (Der Sali bitte 
noch allgemeiner gefafet werden kdnnen.> 

4 Cap% Anwendung de» Forigen auf einige Pre^ 
bleme. Z. B. ea find zwey geraae Linien der Lay 
nach gegeben, mau lucht eine* Ebene dua^h die eiu«^ 
parallel mit der anderen gelegt. — £# ift eine Ebene 
nnd eine gerade Linie in ihr gefleben, man f ucbt dtie 
Lage einer Ebene , die jene in der gegebenen Linie 
fchneidet^ und einen gegebepien Winkel mit ihr naclü. 
— Hey der Aiiflofung diefer nnd fthnliehet Att^^- 
ben mu(a man bedenken^ difs die gegebene Ebene 
nur yermittelß ihrer gegebeqen DurchCbhnittalini^i 
mit den Projedione« Ebenen bekannt ift, .oad daft ^ 
darauf ankommt, daraua die gefodnrle Anfiofiiag 
nachzn weifen. Di^Ie , wird Sftera dnroli eine g»one* 
trifohe Analyfia angegeben , indem mnn in der Tiftf 
diegefuchten StQcke zeichnet^ und Eigenfehaßin an* 
giel^ , welche die fo ak gefundM angaoomiMien Li- 
nien haben muffen« So 0. B. in iet Anflifung 4m 
zuletzt angefahrten Prob^pme worden «idH UoA ^ 
Durchfchnittelinien der gegebene £boa% mit beUm 
Projectione* Ebenen, und die beiden Pr#|eofionendiff 
geg^nen Linie, in der, Figur ab gegeben mmenO» 
man, fondern auch die Durohfehmttalinionmr M« 
bekannten Ebene: und ea wird nun geneigt, triemv* 
für ^ino auf die gegebene PurehCahnittelinie Idbbc 
fenkrechte Ebene, die dnreh einen wUikiWSdklA 
Punct, der Frojection der n n«^f^ p ^ ^ ^| |^j^ gf^ 

Beßimmnngaßuoke genug eriiAlt, um.dboOrffMiM 
beßimmen, wekhee auf diefer Ebene dnroh dioutfih* 
fidinittelinien mit der einen ProieolioBo • Thwiii'ln** 
der.aegebenen Ebene und mit um Mftm^MlPkMi» 
aebildet wird, folglich im Stande iS7 Um^ Am^ 
Ichnittalinie der gefuchten Ebene an toicihned/ die 

hynothetilch ale £chon li^g 

angenommen wf r. 



in die 



■». 




.« , , . /robhmen, die IrfeMiM 
kommen , ift auch daa , den kleii|0mi AUhud uMT» 
gerader Linien^ die fich nioht Xchnaidont m finlait 
aber bekanntlich >giebtee miim enJen ftiplhujleu, um 
durch fphlrifiDhe Trigonoattiioi . odtTi wenn die 



suii jsw Aiscam ^xx^ LmoiAimihtifmift. 



MgiiiTfiirij dbrofc — ri/iiMto Fetf^ntto j<iirfW>lt»ittt> 

äli füBlwirtwr ttMtaliw«if#af: ^w um eban dts^lillPI 
idi. irw» TÜbiA ^w biw YoAMMBiendM FtoklMub 
liJliUiliir irnnfi gfaich dadnrdi der WofUi 4er hier 
gigglinntty ioMMT Cskr gat aagMebtiiieo^ Anitfmigen 

X Gipu l»07t An B^ßimmmmtflihk€H (Ur L&g€ 
hmmmJTjlädum. . Dtr VC^pebl hier 4ie aUgemei- 
nea Definitioneii der Mrtia4nfeke|i , conifthea aai 
mnden fFMeiüii^ :aaA Hrfie die BeAiBMaiuigeftflcke 
in ; dtfe nlaiiieh ffir die Cyliaderfliehen die Lage 
der fieh imner 'povltet bleiMhden SeitenHnie uad 
die OfnndfiAciie gegebea fejn mnbf fiir die Kegel- 
flidie die Lage der ^pilie aehft der Oraadfllelie ü. 
£ ^. Er bemerkt bieheji da(a die alfebraifcbe Ana- 
ffift&^op nnqiSglicfa das rollAindig leifien k^tmtf 
'Wfj^ 4ie Zeioftnung leifte, weil die Mstere auch Cnr- 
tioa^aiitnli^IIey die' dem OefSHte der Stiligkeil niebt 
anMnroriea find. Oae Leistete ijl nan freylieh rieh- 
fig^ /w«filn aiaa bejr der Anweaduag der Formela 

Eobae Xelcbaang fertig werden woUte; aber be- 
tlkh fahren ds* OiffereütialgleidlnageA fAr diefe 
flidben aaf Avmittttktf welche imbeftimmte Fanctio- 
aen <Üthatten, and ee ifi eine der iatereffanteßen 
AaaiieBdmgea die£ir f^tumin f wenn aum seMt, wie 
tot der durch Zeichnung aegebenen 6nindflftche| 
IMhS w^an diefe anregelmlmg ift , fernere Be^m- 
anag^en, welche die Fjormelangieht^ am die(er Zeich- 
aaM zeichaend abgeleitet werden» 
. -"TPS Cap. F^on JUrt C&nßruciion eim&f 4er iMge 
nmk 00gehenen^ htwnmen Fläehe. Die Hiinptlnaei 
fie jber in Beaiehnng auf Cylinderfliehen f Kegelfli* 
cbeia^ and durch Uaidrtbung entfiandeae Fachen 
baaitwirtnt wird» ift die f wie aam ane der gegebenen 
itarn Protection einee aaf der kramnien Fliehe Ke- 
^UkdeA Pluietee die zweyte Projection deffelben Pun- 
€Mr aue. den BeJSimnmn^ßfloken für die kriiaiaie 
Yliaiifi 0^ Bb Orundfltahe and Lage der Seitenlinie 
MWCyliader;) findet. 

'J^imdsCapt i^cn den Berührungen Ebenen der 
pndiächeny XeMelflächen und runden Flächen. 
lÄr die Cylbimrfliche die Baue nnd beide Pro- 
jen etaer Seilenlinie gegeben findy die Berfih- 
** Ebene zu finden^ die dutch einen Panct geht, 
kBrojecti^a aaf die Ebene der Bafie man kennt, 
irinmele aar Projeciton der Seitenlinie durch 
4B#if> i af » e *H * ^^ Pttactee gezogen , gie^it den Pnnet 

aiiu wodSe Berührung aia Umfange 

^ ^ gelAiefat ; eine bier gezogene Tan- 

Bafie lA augleich dio Dnrehfehniflslin^ 

Berittmngs- Ebeafe mit der Ebene def 

, aiid- dae Dbrige ifi nun leicht in der 

Ml beBinnaen« Die iibrigen hier rorkom- 

., i%abtfi fia^ dBerdinge icAwierigery und 

ih9W AnAifmgen iauaer aüt g^^^Ün geonetrifchiir 
Elegaas «tfigeflihfrt, z» K bemidere die Aufgaboi 
!• BerühraMe-BbeAe aamfrhen^ die drey gegebe- 






^ ' ^ srCMb F<m heH t k r^ mden' MMBi^ mmT Mt^elm 
Dia HiapiinrobleHie dUee Ablbhänm 3mät ui^m 
-KMie za finden , d^r dr^y * gegebene Bi^iife betftlwf» 
%ind eiffe Kugel za finAm ^ welche rier gegekano Xm« 
-jMn berührt. Der-T£ macht aiifmerk&m auf die 
VoTztee feiner AuftSfung der lettten Aufgabe vor der 
Ten ; Fermmt gegebenea. Ab^ aitch anfserdem kom^ 
man hi^ mehrere £^5ae uad mit rielero Scharf** 
fiaa und Letchtigkeit bewrefene Theoreaie ror« 
z. B* : Wean drey Kreife einander fcfaneiden , uad " 
man zieht in jedem derfelben die Sehnen 'zwifchen 
den fhirchfchnittepuncten: Co durdifohneiden fich 
diefe drey Sehnen in einem| allen gemeinfcbaftli- 
chen PunctCi wenn fie nicht etwa^arallel find» — * 
Wenn drey Kugeln einander fchneiden: fo hab#n 
die Ebenen der durch je zwey gebildeten Durch- 
ichnittakreife eine gerade Linie aemein, die feak- 
recht auf die durch alle drey Auttelpnncte gelegte 
Ebene ift, and diefe ift nur dann nicht der Fall^ 
wenn die Dorchlchnilte- Ebenen paralle] find» 

to Cäp« Von den Durch fchniitslinien krummer 
Flächen. Die allgemeine Methode , diele Durch- 
fdiniltsKnien zu beftimmeni indem man Ebenen in 
befiimmter Lage (z. B. unter fich parallel) annimmt, 
und ihre Durchlchnitttcurven mit beiden Flflchen 
beftimmt , ^ dann aber die Puncto in joder aufTucht« 
wo fich die Dnrchfcbnittecunren fchneiden, — ill 
freylieh fiberall anwendbar; aber Hr. Fl. gefleht felbft^ 
dafs fie fehr viel Umficht erfedere , um mit einiger 
Leichtigkeit angewendet zu werden ; und hier mufa 
nun w6hl wieder der analytiCchen Entwickelnng ei- 
nen groften Vorzuff zugeßehen« Ee ill wahri daf« 
die analytifchen Methoden für Flflchen , die nicht 
durch Oieiehungen gegeben, fondern irregulflr find, 
fchwerlidi anwendbar feyn würden, indem die durch 
Zeichnung daraeftellten Functionen nur bey einfa- 
dieren Anwendünflen der Formeln zu brauchbaren 
ConAmctionen ffiaren; aber diefe FftUe find doch 
nur die feheneren, und wenn ee gleich richtig iß^. 
dafs ihre AuftSfung auf dem Ton dem Vf. atijgegebe- 
nen Wege immer denkbar ift; A> m?cbfen fich der 
Aueffihrung doch ^ wohl auch da oft hSchll bedeu- 
tende Schwierigkeiten enfgegenHellen. Aber h6chft 
lehrreich^ find unllrettig die hier mitsetbeitteti 
Conftructionen • und Jeder, der fich mit der hShe- 
ren Oeoiaetrio befchAftigt, kann aue dem StudiuuB 
derfelben gewife grofiie Yortheile ziehen» 

II Cap. Über die Beßimmungeftiieke doppeli 
geihrummier Linien, it Cap, Ceometri/che Unter'- 
fuehungen über die Schraubenlinie, ig Cäp. Über 
die fphäri/ehe Epieydoide. Ihre Projection auf der 
(benedes unbeweglichen Kreife». fiber welchem der 
andere fich mit immer gleicher Neigung fortbewegt, 
zu beAimmen. ^ Anzugeben^ welcher Punet dee unbe- . 
weglidien KreifSBO von dem beweglichen berührt 
werde , wenn der befchreibende Pnnct in eine Stel» 
lang, deren Pk'olection gegeben worden , gekom* 
n ift» ' 



t4 0ap» PirehUme. die durch geometri/che ör* 
ier üJtf ftächen nufgetlift werden. Födert man, einen 
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CylMerfljIdk 



Owciibhnitl»- Inuig 4ae »«ifat um diafo Mute untfahw 



ottlattmeii- 



trifft 4- Wenn in eiii^r d»fyfeili§«n Pynniide ai# 
S«i6ii aar^tundfiachö «^«ton fiad, und dte draf 
ibmn ««gfiiiüberfUh^ndöm Winkel der drejr Seitenr 
fliehen (Winkel an der Spitze der Pyramide) die 
Loge der Spitze der Pyr^uaide anzngeben. — Da 




^19 UegMB. . lU dieft i» BttidbMp m| alk 4fei|r 



^ _ ^ dem 

fehaftlichen DarchfclmitUpimtole jeii^ ditf 
^ 13ieCi Artfgiftem M80iB flnaelU» dto 
pttnel f oMer wddh^sn lata di« Amt m 
geßellien Aufgaben fidbii £elL 

f D«r J3«^2m^ /ete ta <ai H| im 
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Mathematik. Altena, b. Hanimericli : ^/n* ilü/w«Äl 
mntUmauJcher Aufnahm nn^ AuJT^ßingen, toti Schölerli, die 
«aub- der P<*ftalot«Sfdt«>i Methode i» Rechnen imtemchtet 
werden. iSm. Vi u. 15« S. fx. S. ^(^„8^*^ - , ' 

Der Vf. nennt fich am finde der Vorrede , welche von 
\vrixuia auf der Infei Föhr datirt ift, Pittr ^ung Feiert.^ 
Das Kopfrechnen fcheint tum Vertheü der Yelksichnlen m 
nen»rehland iMÄcr mehr in Gang »n kommen , wU X^oft 
yoTP%llozti hie und da der Fall war, Diefe. Letiteren Ein- 
Ueiten^ und Bruch -Tabellen hahen , ^le ea fcheint, kein 
Säuerndes Glü^k gemacht. ' Peftalozti halte vielleicht felbit 
lu einer «ewiffen Zeit »u viel WerÖi darauf gelefet; R% wn». 
Ln in cewiÄen Gegenden und Anftalten eine Zeitlang v<»- 
tn&y^tül und tiJkr &$ Fach dea Bechneni faft aUjfcUieMich, 
bcmeben ; man ward jedoch bald der ailiu einförmigen Übun- 
gen überdrafflg. Iniwifchen mag Pijialotzi neben anderen 
Vcrdieiiften «nch dae haben , nicht nur mehr Aufmerkfam- 
keit auf die Sache und Eifer dafür verenlafst , fdndem anck 
vichtiKere B^grüfe Über die *w«£kinäffi«e Art und WeiX^ 
wie ße wi betreiben fcy, geweckt und befördert lu habt«. 
Man hing' hie und dam fthr an gcwiiTen Formen deÄkünft- 
lichen und fchriftlichen Rechnens, die man «im Theil anoh 
fcevm Kopfuechnan anwendete,, welches ieute dann gra£»n- 
theiU nu? eine Übung ^es GedächtmlTes , die iUwenJi^ 
Ic^nölicher Regeln wurde , und fich vom fchriftlichen Rech- 
nen faft blofs dadurch unterifehied, daf« man die Operatio- 
Ln die man fonft fchriftlich voriunehmen pflegt, auf eine 
berchwerliche Weile im^ itopfc antdielelhe Art, V^J^^ 
^uf dem Paeier. vornehmen Uefe. Es. giebt aber em Rech- 
nen zu dem fclbft ein Solcher fähig wäre, der niolit em- 
mil a'e Zahlen zu fchreiben ^ttfste , und noch viel wemg?r 
die verlchi^^denen Opöratienen mit unferen arabifchen oder 
itidifchen Ziffern, oder gar die verfchiediinen Setiungsweifen 
oder SäJtie nach diefer und jener kunJthcheu Regel, gelernt 
fiTtte Und «erade jenes Rechnen mochte das büdendere für 
A^n Verfland leyn , indein es iu|^eich das Anfchauungsver. 
tacJpen twcokmfifsigftx übt und erhöht. Man hat dabey mit 
lauteren Wahrheiten und Schlügen in thun , dw demienigen, 
ri^r fich nur' einmal die Sache recht vorüellt, allevucmittel- 
Sir klar und gewifs find , nichl crß in Folge gewilTer «Uge- 
Tnniner LehrlBtte , unter die- e^ft fubfumiTt werden müfste; 
'dir cTlt beriefen, imid de^e de« G<*däehtnift eingeprägt wer- 
»en «üJfen- und diätes Ea:4:«nnyn. -»«wt dem wnmiUelbareii 
»öwuÄtreTn der Richtigkeit, dieXes Zufammenhängen de» 
w«lirheitcn und AneinanderfHgen von SchliWen an Schlülfe, 
^it 1er beltäedigen Verüellnng ihrer Gewifsheit und mit der 
zy»efcmHr#iÄ*H\u einem roraefettewi Zi^e, ift eineStÄrkuHg 
KiWvlmaffci*»>. aad^Aelt der. Seele Krrft, ßelbftver. 



♦ • 



,< . 




trauen und Fertigkeit, .firey aiit fielt felbft heraiii«. «ü« wr 
nbhiingig von auswendig gelerntem Stolfo, Etwa« tu etkem-, 
nen. Und dielet ift es, i$örVb0t di* P^UnViAmt GnoriU 
Citae Manches 4ie 4ugt« gaafiiet , «ad fie aaeb dtetn^mi» 
ficht bky der Sache tu verüalurett venalalft Ubea» fit 4ft 
auch in diefer Hinficht nicht übd, wann, wie ea iBoete 
Schrift gefchxeht , fdche AnflöAtaf ea von' "y^*«?*^gHi 
ben bekennt geaaeht werden, weloke ve* Mm ickfilem 
im Kopfe gecaiaoht worden *fiM« Iliefiie' dkaan 
rem auch di^u dienen.^ um hie «ad^ aweia nw— »^ 
noch zu lehr an altem Regelwerk und den kgnMichen i 
motismen des fchriftHchen Rechnens, auch bevm i^o^ffufc 
neu, hibigeti mBolite, -Siali fft daejeitlge injiiilii f i g ü ^ 
^vorauf es dabey ankommt. 

Der Vf. beginnt in feiner Vonrede miX dar Ba»iil«if^ 
daCi das Rechnen wohl einer dar wientieften Oegaoftiiide. dii 
Unterrichts in den Volksfchnlea feyii möchte. "'*' * ' 






dem Nutzen, welchen dafli^e in te vietea FKQen im MM^ 
oen XieMb leifte^ Uj dae Reebaeit »Mk wiabliger eb Ub«af 
im Denken und tur Stärkung des DenbramMSfMM, - - - 




Türs Volk ; dabey komme aber Alles auf die Mftbede ja. 
In feiner Sdiule, welche von einer anfehnliclien AaiaU Beim 
ier von ungleichem Alter befuoht werde, fey Mt TutiAi 
ao Jahren die P^iiZapss'rahe Me«bede ik IkedM» liMjl 
worden ; und man müITe noeb gegemalrtig * ' 




föniern alU, tlft einer Binficht um KertfekeiNi im' 
gelangen , die vorher bey gleicher BemfiauBg «tea 1 
und bey gleichem Fleilse der gcbiiler, nidit eireicAa 
konnte«'* -^ Das fchriftliche KecAnen nach Aiileljtamdar 
in den Schalen da%u eingelBhrten BMier laffe fUk i^?mpi 
Reebnen nach Ps.^aZearPüBben Gxnadlllaea lei^r HHiiii|lia 
und daran enlchlieisen; dalfelbe fterde aeeb dief(na '' 

Tatzen nicht verworfen, fondem anr beüirr bmrga 
Lehrer an Volksfchulen werden lieh diefer kleiMi 
fowohl Hit einer Beyl^ieliammluag tu Au%iben , wi 
ihren Sckülfm vodegen kdoata, «li aaDk ela eiata 
jwonaoh fie ähnliche Ai^fgaben bi]deif\ bSaami^ 
bedienen ; und wenn Gb ei^ehea , wie ^ie " 

indTefer^ 




«Inrch ifar^ eigene AnfBndn^ der 
«enai AaflttAtngen von Anfgaben dee^ 
einer bey^Um^rdiaen &efciid^ahbei< 
wird diefea au4^i fdr manebea Andfrei|.etf[ „ 
können, darauf hinuierheiienf -uin btj ttpca 
felben Zweck «1 efreiebta. ' 
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^aOi^iil nicht genau bekannt; ^er Vf. giebt die Ent* 
ApIpMig der ontef diefem Namen wafarfchetnlich be- 
^j^enen' Ftichen durch folgende Definition an« 
W'Aiii eine gerade Linie £oh j an einer gegebenen- 
CJlTTeiortrftckendy fo bewegt , dala fie zwar einem 
aHr^tinderlichen ßeletze tolgt, «iber niisht immer 
dddlHili einen ünd-dehfelben Punot gebt^ nicht immer 
mit fi^h felbß parallel bleibt » una nicht einen run« 
3mi Korper beichreibf : fo befohfeibt fie eine /uperfi' 
€i€t compUcatiBu ^vder eine von denen^ welche plectoi* 

fc^ heifsen Ionen. «-^ Wir brauchen wolil nicht 
BeiäefkeU| welches unendliche Heer von Icrum* 
anW' fllcben in dieler Definition begriffen iftj denn 
AtfUs braucht nur Monge* s Applicaiion ^e Valghbre 
Mtuf/K^i' $• T. iL XXI9 anzufehea, aim fich 

1^ fl^rzengefci. Auch Kr^Fl. hat diefee fehr 

4lig durch ' £e iJigabe der BeßimmungeJßücke an- 
mutet I indem er zeigt , dafs drej Richtungelinien 
' ibeh fern mlLffen, an welche die bewegte gerade 
Oi fichoe^ ihrer Fbrfbewe^ung anlehnt , um die 
kennen zii lernen. Die folgenden Probleme 
an, wie ipan aue den Projectionen der ge^e- 
.^^Rii^ungflllinieh und der em^n iProJeotion ir*« 
.Miea auf der krummen FIftche liegenden PuH- 
dle emdere ^ro)ection beßimmt; wie man die 
^äe €er an einen! beßimmten Foncte berfihreUden 
jflmiA findet u. f. w. 

'^ *i6 Cap. P'on Körpern ^ deren auf eine gewijfe 

fJJenkrechte Schnitte geradlinige IDreyecJce ßnd, 

" ti man eine gerade Axe annimmt und zwey, 

Tuitihr in einer Ebene liegende Curven^ wenn 

auf jene Axe fenkrechte ^enen legt, und in 

&rfelben gerade Linien zwiichen ihren Durch» 

It^iuicten mit beiden Cnrveh zieht: fo be- 

.^i.inaii ^nerfchnitte foMier drejrfeiti^n K8r- 

^ feti denen det Conocuneiu des Wallis gehSrt. 

[e dieC^ Fliehen mit nnter die im vorigen Cax>itel 

IMif^UshifttMä g^ftren , erbeut leicht. . Der Vf. ^iebt 




es: 



' ; 



ihre alkemeiae analytifche Gleidinng an <fn wel- 
cher jedoch mehre^'e Druckfehler ut verbeflem find)^ 
and verweilt dann tinger bej dem Conocuneue des 
Wallis I für deflen Schnitte er zugleich auch algebrai- 
fche GleichuTigen aDffiebt. 

17 Cap'. tom CyXindroid. Wenn man zwifchen. 
zwey geraden, nicht in einer Ebene liegenden | Lri« 
nien die Linie ihree kleinßen AbAandee zieht | nnd 
nun die zweyte gerade Linie^ ab £»6 veri>nnden mit 
die£er kleintten Abßandeliaiei um* die «rße ale Axe 
^eht: fo . belchretbt fie die Fliehe |^ welche der YL 
Cjlindroid nennt Ee i!k diefee keine andere , wie 
auch der Vf. bemerkt, ale der durch Umdrehung 
eii^er Hjperbel am ihre anmÖgUcho Axe hervorge« 
brachte runde Korperl 

* »8 Cap. jUlgemfiTM Betrachtungen über abwi- 

chelbare flächen. Aufeer den allgemeinen fietraob- 

, iungen kommen die Beantwortungen der Fragen vor» 

, wie die auf einer Cytinder- oder Kegel- Flflche ge* 

zeichneten Curven zur BelHmmung &t aidF der ' ab« 

Sewickeltea Flache ihnen , entfprechenden Curvea 
ienen* ^ 

19 und 00 Cap. Üker Fergolcts Methode^ ProhU^ 
me MT Lage ^rch Urnhehrung aufiidö/en. Dae 
Frincn^ diefer Umkehruna kommt auf daa der geo« 
faetriüchen Analyfie dem WefentUchen nach zurfick^ 
es iH hier fo auegedrflckt : Wenn man eine gegebene 
GrSfse in einer durch ^wiAe Bedingungen bemmm- 
ten Lage swifchen Linien ^ die der Lage na^ gege- 
ben ^nd • ßellen foll>: fo erhalt man eine voUflflndi- 
ge Äuflouing eines folchen Problems, wenn man um- 

Sekelirt im Sti^nde lÄ, gegen die gegebene OrSise 
en Linien eine (blohe Lage zu geben , dA& fie 
den Federungen in Beziehung auf jene i^nd in Be- 
ziehung -auf ihre gefienieitige Lage Genflge thun* 
Bejr den Aufgaben felbA; die ohne Figuren ^hwierig 
tu erläutern wAren, kSnnen «wir hier nicht ver« 
weilen. 

eiCap. ron einigen Auf gaben ^ , die ßch mit 
Hülfe von^ entlehnten Sätzen aitflöfen lajfen. Einige 
Probleme 9 die fich nicht wohl endete aufigfen lalTen^ 
als indem man Hdlfefttze auffindet/ die mit ihHen 
ii\ Beziehung Heben ; s. P. Cramers Problem : In ei- 
nen Kreis ein Dreyeck einzuzeichnen | delPm drkf 
Seiten durch drey gegebex^ Puni^e ßußerbalh 4ee 
Kreifes gehes(« 

vy 
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. JSar^r durch ubertraguim ffr^mtfettwierifoi auftu^ 
iöftn. ^ Diefe Methode ift bey ekitr ganzen Gfofle 
T*H, Aufgabe« anwendbar 7 bey denen es darauf an.- 
lommt^ «a. einen gegebenen Funct einen Winkel 
Ton gegebener Gröfee fo zu zeiehnen, dai^ feine bei^ 
den ^keakel auf Linien ; ^ decen Lage gegeben iß, 
^Auf eine beßinunte Weife antreffen. Wenn man da 
fich den gegebenen Winkel g^s^eichnet denkt, und 
nun annimmt , der eine Schenkel werde mit der Li« 
nie^ worauf er einfchneidei) feil, um den gegebene^ 
Scheitelpunctgedreht^ bia er auf den anderen (unterß 
Tubend oleibenden) Schenkelfällt ^ fo bietet die in 
Jo veränderter Lage gezeichnete Linie oft leichtere 
Mittel dar, um das zu beßimraen, waa man fachte. 
Zum Beyfpiel. Es iß ein Dreyeck CMN gegeben, 
imd ein Piinct P aufserhalb delTelben ; von diefem 
Puncto P follen z>Yey Linien, die einen Winkel 
n X bilden, fo gegen die Seiten CM, CN gezogen 
^ lYerden, d9fe die durch PB auf der crßon, und durch 
PA X auf der anderen abgefchnittenen Stucke BM, 
AN fich wie m zu n yerhalten. Denkt man fich hier 
PB, PA fchon gezeichnet, und dreht doe Dreyeck 
PCA in der Ebene der Figur fo fort, ' dafe P A auf 
PB föUt; fo liegt die Seita C N jetzt in einer Lage, 
die völlig bcßinimt iß / und die Linie PB fchneidet 
ein Stück a n auf diefer fortbewegten Seite aK Man 
kann daher damit anfangen, in diefer veränderten,' 
" übertragenen^ Läge BM : an — m ; n zu tnaclien^- 
iind dann A N z: a n aufzutragen. 

Das letzte Capitel loß noch einige andere Aufga- 
ben nach der von F^rgolk angegebenen Anleitung 
Auf; z. B. folgende: Ein geradliniger Winkel und 
irgei)d eine Curve find der Lage nach gegeben, man 
M\ eine gerade Linie, parallel mit einer anderen 
gegebenen, fozieheni dafs die ^wifchen der Curve und 
de.n Schenkeln des Winkels abgefchnittenen StucÄe 
ein gegcbeiies Vcrhältnifs haben.* 

Diefe Überficht des Inhalte^ '^^^%h ^^^ ungemein 
viel Belehrendes das Buch enth&It, und" wenn wir 
^leiiA von der Behandlung der einzelnen GcgenßSn- 
de, von der Klarheit des Vortrags, und von der faß 
irnmei* mit grofser Einfaohheiti'^kuTZ und elegant dar» 
geßeliten Auflofupg der Aufgaben , kaum Etwas ha- 
ben miltheilen können ; fo TiiüITen wir doch das fchon 
. gelegentlich gegebene ürtheil, dafe auch in diefer 
ilinficht das Buch fehr vorzüglich iß, in Beziehung ^ 
auf das Ganze wiederholen. 

Der Vf. äiifsert an einigen Stellen des Buchesf 
dai^erdie Abnoht habe, über mehrere der liier be-* 
handelten Gegenftände Unferfuchungen nach der 
Methode der neueren Analyfis herauszugeben ; wir 
wünfchen fehr, dafs diefes gefchehe , und d als die- 
i'es Buch auch bis zu uns gelangen möge, da von ei-^ 
nem fo gründlichen und fcharffinnigen Mathematik 
ker au erwarten iß, dafs er auch>da etwas fehr Lehr* 
Ueferii werde, 

i» e» e. 



CSrnwoftv,^ b.Ofa«iliohr LehrBucÄ JBer et^ntn 
CeBTneUf'ie'^ztlhk OlbtAch fo wohl für Lehrer^ d» 
Ler^uende, roii Dr. Foche. JMKt 152 Helzfchnit- 
ten. 1822. VIII u. 100 S. g. (isgr^ 

Diefe$-knrz0 Lehrbuch hat 4or Vf. zu feinem 6e* 
brauch beym Unterricht in der Stadtfchule zu G5itiii» 
gen abgefafst. ffeine AlficHt Var, die^iffenlinilft 
a^war. einfach und in gedrängter Kurze, aber kw^ 
umfaflend und deutlich vorzutragen. „Auf vielen 
Gymnafien, fagt er,, klagt man über [Mangel an| 
Luft und Liebe ^er Schüler zu diefer anerkannten^ 
[anerkannt] nützlichen und nötbigen^ Wiffenfchaft,. 
Mit Verjgnügen ^eßehe ich,^^ dafe mir die allervcaig» 
ßen meiner Zuhörer dazuVeranlalTun^ gaben** u,£v- 
Er hat daher unter denfelben eine ziemliche Anzahl 
von Subfcribeirten zu feinem, Werke erhalten, und^fie 
diefem verdrucken laS^en^ VV^ir machen, zuerfi tbct 
Einzelnes einige Bemerkungen; 

§. 13. Die Summe aller Winkel um* ettten Panet 
hemm nennt der Vf. ~ S; dieSnmme derfenlgeB, die 
an Einer Seite einer durch jenen Punct gehenden ^e> 
raden Linie liefen, ZzG^ und be weiß nun vermit» 
telß der Definition des Fechten Winkele S, dafs 0> 
rr 2 R, und S n zO rr 4.K fey ; indem er die M6g* 
^iichkcit oder Gedenkbarkeit eiJier geraden Liniej^ 
'welche mit der gegebenen in Aem gegebenen Pütic^e 
rechte Winkel mache, blofs vorauehstzt oderpef&Urti^ 
ohne es zu zeigen , -wie fich diefelbe revmiKeiß ein« 
facherer Poßulate finden lafle. — $. 16. Die Defini* 
tion paralleler Linien läuft darauf hinaus, es kjtii 
folche^ die mit einer dritten gleiche Wechfehrinkef 
machen, -r- 5. 17. Dafs, wenn zwey gerade Linien 
an einerley Seite einer dritten mit 9ir wigleicbe 
Winkel machen, nämlich den 'ftufeeren B grSfeeip, 
als den inneren G ,' diefelbe yerlfinj^rt an dieüerSei«* 
te ^zurammentreiFen werden, beweift der Vf. diuoit: 
weil, wenn diefes nicht gefcHähe, alfa die)emge,^ die 
den äuf^eren Winkel bey B macht, gftnz Mnerhitffi' 
der anderen 9 die den inneren ^bey C maoh^ bliebe» 
alsdann der' Wii^kelraum B ein Theil d«8 Wiiikel> 
räumt C wäre, folglich auch den V^nkel B j^ifiAt 
gröfter fey, ale der Winkel C/« Wäre aber dieler 
Schiufa richtig : fo wurde man auf diefelbe Art bewei* 
len^Snnen, dafs, wenn zwey geradt Linien B ff» 
CD, von einer dritten £ F in B und C fp durchfohnit- 
ten werden , . dafe 'der äufsere Winkelig B G demui* 
neren an der nJtmliohen Seite tienndlen BCD gleidk 
iß , , die zwey erßen geraden Lmien YertSngert an 
diefer Seite zufammentreiFen nflXeten. Wir fähren 
zum Beweis die fclbeh Worte an, welcKe der V^ Wf 
feinekn angeführten Beweifö gebraueht« nimliÄ ^ 
16): „Denn bliebe B6 ganz an, einer 'Seite ron CD^ 
fo dafs der Raum zwifchen CD und CB .Ton ihr i& 
zwey gleiche Theile zerlegt' würde i fo w^re anch dffit 
Winkelranm B ein Theil vom Winkelranm C; daher 
wäre der Winkel B nicht«« aleieh C. Ob ^em Vf. fö- 
ne Schüler diefen Einwurf maehen l^erden. wiffen 
wir nicht-, doch k$nnt# ihn ein dtiÜEtiiaer Ko{f 






wiiet iSMt/iii^tt Uailbeni iü er nabd genug Uegh 
W^n tb«r di^ inath^mafifel^e UnterHclit gleich von 
twil heteki Schein fflr Wahrheit^ und Worte für Sa- 
#h«ii aiebty uo^ die Lehrfinge aewohnt werden, \6ch 
jUl>e7 za beMÜigen, ' und diöl^e zu klaren, BegrifFeti 
imd nur sur Annahme defleni ^iraa mit klarer Vor* 
fielinng als wahr erkannt wird , nicht angehalten 
werÄnr fo J^rn^n fie 'frey lieh mit Allem zufrieden 
feyd y nnd werden keine Einwürfe machen ^ aber wo 
-Maibt aledann die gerühmte mathematifche Evidenx 
and der formelle Nutzen diefer Wiflenfchaft ? — 
f. AI. 1^ Winkel y deren Schenkel fich parallel laufen, 
keiiaen parallele WinkeLf' Deren feyen dtey Arten : 
•ntweder i) ftlle die Winkelf^itze dee einen rn die 
Winkeloffnung des anderen; oder e) fie kehren fich 
Shre Winkelofninngtn zu [dicfes find aber keine dis-' 

i^nnetiTen Gliedtsr; denn das Erile kann neben dem 
[wejtenr zugleich &tatt finden]; oder 5) fie kehren, 
fich ihre Winkelfpit^en zu. Solche parallele Winkel 
feyen nun rramec einander ^gleich. Wenn der Fali;^ 
da £e einiinder zu zwey rechten, ergänzen', ausge- 
{chlöflen werden folh fo wird eine genauere fieftim- 
mung dei Sub)ectl in diefem Satze nSthig feyn, -^ 
f»sm: Der Beweis ffir den Satz: ,,Im gleichfchcnke*- 
liehen Di^yeck ABC, Wo AC =: BC, find die Win- 
kel A. und B an der Grundlinie fich [einander] 
gleish'j*^ lautet fo: ,,Denf> denkt man fich die ^glei- 
chen AC hnd B C rerweclifelt , wobey kerne Verän- 
derung , ab^blofs die Benennung der Winkel Statt 
findet: (b iü nun A^das^ wa€ vorher B^ und B, was 
Awar; d.h. A rr B.^* Durch diefen fohriftlicheu 
Vortrag w^nigßens, wenn nicht beym mündlichen 
die Sacb^ richtigelr därgeftellt wird^ werden die Schfi>- 
Jer dca Vfs.' fchwerKch zu einer klaren Vorßellung 
fiefes Beweifes gelangen. ^— &• 32. i>und a). Nach- 
dem in i^'der Satz bewiefen worden ift, dafs, wenn 
in zwey Dreyecken zwey Reiten zweyen Seiten paar- 
wei£^ gleich / der van innen eingefchlofTene Winket 
abfrui dem eineitj^rSfeerlily auch die dritte Seiten 
in^iitfibtn grBtsBT leyh werde i welchen Satz übri>- 
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dVsr'V&'dkrauTzurSoK/ MdY/tzf «k^Tn^* dii4<9W»hr 
beit der dren gleichen Seiten^ gegenöberli«ge#4ea^ 
Winkel' afe Confteju^nf hinzn/ lohlielst' abe^ dUfe^ 
die doch unmittelbar mit dtem übrigen dur-ch dir 
CoRgruenz folgt , wieder befonder« aus dem erßei» 
Cönfetjuens (Gfeichbeifr i^ dritten Seiten oder 4er 
Grundlinien)^ verbunden «lit der Hj'pothcfie (Gleich» 
heit der zwey erften paar Seiten fiückwcif«), vermit- 
telt No. !• delTelben §., dad iß, vermittelit des Satzes, 
der in Euklids B» I der 8^ ifiv ein nnnothiger 
Umweg. 

Noch eine Probe von der Art des Vfs. , zu bc- ' 
weifen , mit welcher wir nicht zufammenflimmen 
können^ nehmen wir aue S* 6g. Der Satz heifst 
dort: ,,Eine gerade Linie »AB, yon welcher ei» 
leinet P innerhalb des Krcifes fällt, fchlieidet den 
Kreis in zwey Pnncten X und U.^^ Wir bemerken 
hiebey: a) die gerade Linie AB ift fo flezelchnet, 
dafs ein Theil von ihr bey A aufserhnJb des Kreifes 
liegt, nnd ein Theil bey B ebenfo, zwifchen diielen 
beiden ein Theil innerhalb des Kreifes-, worauf P* 
liegt; diefemnach ill nun die gerade Linie AB fo 
vorausgefetzt, dafs fie den Kreis fchiieidet, und fo^ 
hätte man einen idcmtifchen Satz, eine Tautologien 
Eine gerade Linie, die den Kreis Xchneidet (uni 
übrigens einen ihrer Puncte innerhalb des Kreife» 
hat), fchncidet ihn. ~ t) Der Beyfatz „X und .U^' 
hat entweder jkeinen Sinn und gehört hinweg, oder 
.es mufs vorauegefctzt werden, dafs die gerade Linie 
dem Umfang in zwey Puncten begeane, und dafa 
X nnd Udiefe Pancte feyen : alsdann foUte aber diefe 
Bedingung im Satze mit Worten ausgedrückt feyn, 
auf folgende Weife: Eine gerade Linie, von wel- 
cher ein Panct P innerhalb dea Kreifes ftlllt, und 
welche dem Umfange delTelben in zwey Puncten X' 
nnd U begegnet^ fchneidet (verlängert) den Kreis in 
dielen zwey PuncteU. Und dafs diefea Letzte die* 
Meinung, des Vfsl fey, mufs man aus dem fchlie- 
fsen, wie der Beweis anffnat, nämlich fo: ,^4) Man 
ziehe die Radien GX und CU: fo fällt ein Pernendi«- 
kel CD im gleichfchenkeligen Drejccke XCU inner- 
halb deffelben (^. .^q. &).** Alsdann ifi aber in der 



ren Sdiriftüellern im mathematifchen Fache iß, und 
oft Antaft zu Erfchlisichungen gicbt), fährt der Vf. 
in aj fort: „Sind alfa beide Winkel A CD und AGB 

äleiAr fo ift auch die dritte Seite in einem gleich 
er im -anderen Cj, 15. t . und 5. 8i 3).^ Hier ift 
dtrrdi dfen Übergang : „Sind alfor — <* einerseits zu 
vtriMien gegeben , daf» diefer Satz aus dem Vorher- 
ceiMnSM Älge^ da er doeh nicht daraus folgt: an- 
derevfoits weifen die Citationen von §. 15. t und §. 
g. 5 auf den wahren und Euklidifohen Beweis diefea 
latzaa durch' Congruenz hin ; welcher Beweie jedoch 
nioht blofa mit diefen zwey Citationen ahgatheuy 
andern genau entwickelt ^ der Satz falber aber^ wel- 
cher Enklides erfierLehrfatz iß; beAiihmt und pünct- 
^ch ausgedruckt feyn follte» In ^ j^ kommt zwar 



fiypothens eine J^ecnngung zuviel : tienn wenn tixv 

Punct einer geraden Lini^ innerhalb des Rreifes fällt: 

fo'iA klar, dafs diefelbe wcnigfteas einem Theile; 

nach innerhalb dclFelben fallt*, und wenn diefea ifi :. 

fo iß hothwendig, dafs-^e dem Kreisumfang in zwey 

Puncten begegne, weil der Kreis ein begrenzter Raum 

iß , die gejade Linie fioh auf beiden S^ten ohne En** 

de verlängern lafst^ Diefes ift eine Art von. Axiom,. 

welches für jede Rgur, nicht nur für den Kreia, gilt- 

Gefetzt nun , ße begegne d^m Kreisumfange in den< 

Puncten X und U: 10 fragt fich etwa*: Wenn man fiW 

z. B. über den Punct Ü hinaus verlängert; wohfiv 

diefe Verlängerung falkn werde ? Man follte denken^. 

dafe ße über den Kreis hinaus, an die andere Seitr 

des Kreifee (wie ßch der Vf. in f. 66 Ausdrückt) lal^ 

len mäße; fey ebenfo von felbß klar, oder als Axii 
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, rf» 4« 1RL M i«Clt 

5:5SrlSd«fl£^Ät iT VL hier foTh«f i« 
52S£ti Si^ti wolU», dsob-er es (wie EukU 
«nrSiSrMeinung) «nU Skejtikernzu Ann 

UnSraS« A« Pü kJnnte )• *ueh »It der Penplie. 
2rSHbeii£kll««> •ie«; «VuA inaerlvilb dee KrejTee 
Sei^r^d^ \j iriedT rflckwärt. g»hen ; oder, 
* if il«S b5 fohr gegen den Jdaren Begriff der 
rSdeÄ.^ßreitfÄ.me. der Krei. könnte 

«eÄ^i??;raer±^^ 

feTma%TSe«ach Tire alfo irjend ein Punct der 
v^rlSSeruna über U hinane nach Beliehen anznueh- 
«en ?Ä«ifen, daTa derfelbe «ufwrhalb dw 
Krei^eeiSen tauf«. D«r VL «igt aber nut, daf. 
fiSSnÄ««* «uf aer yerlängi^ung^nehmen laffle^ 
SSi&er M*il* v«t 8«nn8 vo« U entfernt fey, um 
TuÄftdesIireiÄ.a'üe-en; nicht aber , d.6 
feder W?«nonimeiie Pnnct auTihr, % *r auch nod» 
l- «.SWU, «ufiserhalb de« Kreif^a hegen muffe. 

rollCÜ; alfo fällt D [d«r Punct, wodasPerpen- 
SiieUi* angenommene, durch P gehende, gerade Li^ 
• t^^l innerhalb dem greife fde« Kreifee]. 
jrNÄmSTi^ DS== CU. fo iKnach ft. 5?) 
5> WUnnw »»^ — alfo liegt S aofeerhalb dem Kreifc 

WT^ttfe daher die Linie AB den Kreia 

^^ ^tl^nO ^d S fohneiden.« Aber ohne den Pnnct 

w N<SheSznfchränken, hätte er füf jeden nach 
äStwairflwVerltaKernn« vonPU angenomm- 

- P^^S can» ebenfo' fchüefeen können. Denn 

Vl^^i iK über U hinaus , wo er wiU l £o Uf.t 

«•w« t ÄweSen. Nadi 'diefem *. ißH« '«^ 

' SeÄÄn^S entferntere gr86er, als die nähere : 

iP /.(?dL» Perpeitdikel ins C auf die AB, eine 
*'^^'*j! L^?CU\£rdemfolben Purict an die AB, « 
5"f ^inTkidere ßS ah einen fiber U hinaus liegen- 
r^i° Äogen i&, ^die aUo vom J^W^^^g 
CD entfernteV, «1» di* G U^ fo iß CS ß«^«" ' «^ 
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dSi DU Ueia6]% «la ^e CUfef^ d«iw ÜhIm wirf 

liejr feiner Conßruotion ttilUchweiae«d TÖniiugeletart 

«- Wif macben noch eipe BeMeirkungf indem wir 

tnf den Anfkng des Beweifee surfickkomaMii wo det 

Vi legt t iiO Man ziehe, die Rt^ieii CX^nnd CtT: 

fi) fo flillt ein PerpendU^el im gleiehlSshenkelim^ 

preyeck (hier fehlt die fiettimmnng: wohin ? auf die 

Grundlinie XU] innerhalb deffelben.«' OaeErßefetct 

vclraiie9 dafa man den Miitelpnnct jedes KreÜee fin* 

den kSnne; das Zweite | daie man, Ton.|edem^|;eMbe- 

nen Poncte f der auÜserhalk einer oeraden Lime uegtf . 

auf diefe ein Perpendikel ftUen kSnne^ Diefo b»* 

den Aufgaben hat aber det Vf. nicht Torher «nfenlo^ 

fen gelehrt, Xewie er fiberhanpl' keine Aed^gabe ror 

$. 8a hat; von welchem $» an er erß ron den geome« 

triTchen Conßruetionen handelt , nach einer roflt 

Mehreren beliebten Weife , die Aufgaben ron den 

Leliriäteen zu trenneUi nnd. erß fpätet sn behandln» 

padurca verlieren aber die BeweiCe an Kraft; denn 

wenn das Eine und das Andere^ Was dort aefodeil 



wird 9 nicht rorher im Allgememea ue thnnuch ge- 
zeigt worden iß: fo kSnnte man ja sweiMn, ob 
£ch der Funct C immer 6nden| ob fich ron ihm «nl 
die X Ü in jedem JFalle, nnd wie immer der Pnnel V 
und die durch ihn gebende gerade ^inie U^tp*^ ^^ 

fen, ein Perpendikel ai|f diele fkUen lafle? Enklidee 
ehandelt jenie Angaben in III| i nnd I^ le ieinar 



iungsart in. ner xsuii aen oaiz yorans, woTon wa 
pben Tagten • dals ^r^ fär inn Axipm geHea kSiniei: 
da£snSmlich^ wenn ein Stück einer geraden .Linie 
Innerhalb eines.Kreifes f&Ut, die gerade Linie nnd 
der Rreie einander in zwejr Pnncten^ wenigftens 
begegnen I um nicht zu lagen , fcbneiden ' werden, 
^^ NslcIl Allem diefe^jadlTen wir noch an Etwas er« 
innern'* wo es ^eiiem Beweis pn Vollßtedii^Dsit fehlt 



lieh: die gecnde 
Qie , in welcher der Punct P liegt , geht oatweder 
durch den Mii^elpunct oder niohT ÜM/Vt bat nvr 
den letzten Fall abgeliandelt , und ,4*n erßmi pma 
Miit Stillfchweigen ubergaii{gen* 

Wir zweifeln nbrigene nicht/ dale der VH bef 
gehSriger Sorg&lt auf die yenroHkommkung iemeo 
Vortrags in dlefer WHTei^Cchaß mit der Z^i neds 

Sianches Andere aufserdem, was hier bemerkt wor* 
eniß|, verbeOern Werde. Vor der Hand mig^oie 
Beßimmung fiines Büchelchens durch den OebfftM^ 
welchen er dasren zunSchß in Ceinani.VylrhnkigskieiCe 
machte erfallt Xeyn* 

S 
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ScRLSSSWia. !>• Kech : M^erialien zur haieahetU 
fchen Behandlung dei zum allgemeinen Gebraus 
^he in den Schulen der fienogthümer Schleim 
ivig und Holßfin Aü^höchft verordneten Larut 
deskaiechismus ; «uch «um Selbltgebrauclie 'dien- 
lich. Oefammelt und geordnet von L. Niffen^ 
Schreib- und Rechen •Meilier eu St. Jehannis in 
Fleneburg. Ei^es Bftndchen. Fr. i hi4 Fr. 25. 
i8at. KVI u. 144 S. 8. C» RtWr.) 

bgleich£ä>er den Schlefswig-holfteinifdien L.an- 
deakatechiemua bereits mehrexe erkiftrende Handbä« 
eher ron namhaften Cotteegelehrten Torh^nden findy 
und es daher dem Vf. überflüilig, ja anma&end fchien, 
diefelben durch ein neues Werk diefer Art^u ver- 
mehren: fo ermuthigten ihn endCch doch die Wün* 
Xohe und Aaffederungen ^mancher ^erdiei^ftvoUen 
^huUehrer und anderer Schulfreunde »^ und untec 
dieCsn des. fehr Würdigen und liebevoUen Yorßehere 
der fchlefswig*helßeinifchen Geifllidikeit, ^^^ Her^ 
ausgäbe diefer ^iMaterialien^*^ welche ihrefinißehung- 
dem edlen Befireben lä^ Vfs. r-erdank^n , in den 2\ 
Jahren feines Wirkens als Sfientliriier Schullehrer 




nem Privatgebranohe bellimhite Arbeit anter Gottes 
Segen auch ihr Outes wirken werde, um fo mehr 
httSi ila er fich einer ausführlicheren Behandlung und 
JO^xftelhtng der Wahrheiten des Chrifienthums ^ als 
in den rorhin erwähnten Schriften gefchehen 9 in der 
im. Katechismus befolgten Ordnung angelegen feyn 
lieuu nifd ihm dünkte | dafs dieje DarJfteUung (Vorr.^ 
5.*^^ ^XI) nicht nur dem Schullehrer , welcher nach 
dembetreffenden/freyiich lehruoroUkommenen, Lan- 
deekatechismns -den Religionsunterricht ku ertheilen 
gelialtenifty Sondern audi i^manoheifk Chriften^ der 
aaoh demfelben im ^hriftenlhume unterrichtet wor^ 
dott^ift, . und feine erworbenen Retigi^nseinfiohtea 
mcbt rergelTen woUe, nicht nur bejr der Wi«derho- 
long des eimfiinftenen Unterrichts ^ fondern äuoh 
bey feinsto EeÄrehjsOi jene zu erweitern, su hegrfin« 
4en| und l&r Her^ und" Leben fruol)tbar am machen^ 
^nige Oiottfte leißan kSnne. Sr benutzte, wie er 
Vorr. S. XYII «usdrüekück beinerkt. bey diefer 
ßrsimmgM.M.>J.JLJLZ, ErßsrB4ni. 



A^-bert aufser einigen der fchon ▼«rhandene« 
rungen über jenen Katechismus , z. B. d 
Schr4dter und CHau/stn , und einigen andei 
her gehörigen Werken , rorzfiglich einige g 
tMMs aus döm Kieler Setmnar, i«^o er den Un 
des wurdioen, bereits rerewiften, Prefeffor H. 

Senofs, -erlangte Hefte über die Religionslehrc 
ie lehrreichen Winke und den freundTcha 
Rath zweyer Prediger ; und feine Abfieht aeli 
er(Vorr., S. tt) felbÄ erkllrt, dahin: „üb 
fchlef^wig - holßeinifchen Landeskatechisrnua 
Ceuimentar zu liefern ^ der f oviel möglich e 
h^rip Entwiokelung der vorkommenden I 
fc£sbohe Boweilo ^r vorgetragenen Wahl 
Wink« und An^eifungea zu ihrem praktifcli 
brauche und zur Anwendung auf das Leben d< 
Ren 9 biblifcho Bewei^ßoUen , gewöhnlich z 
erfoderlichen ErklirungeUi Bey&iele zur BrUi 
der allgemeinen Sitze und verTchiedenofi fi 
kurz ein inhaltvolles Repertorinm «nthalten 
aus welchem der I^ehrer nach feinem jedesi 
besonderen Zwecke mehr oder weniger zur * 

. tifchen Bearbeitung atuswihlea kSnne. w< 
nicht 4iles zu gebrauchen für gut findet.^ 

Vorliegendes jörßes Bfindcben enthält die 
tung ium -chriAlicbea ileltgionsunterriohte 

, handelt Cap. f , Fr. & -- 9 : f^ofc dem Ferlamg 
Menfchen nach Vergnügen und SdigheiU ^ 
11, Fr. lo^sft: Von dem Oafeyn etnee e 
wahrfn OotUi, der Mein die Men/chenjeh 
eben kann. — Cap. III, Fr. 82 — ay: y^n 4 
tür liehen Erkenntnift Gotiet. 

Es lä&t fich durchaus nicht leugneH« di 
Vf. nicht ohne inneren Beref an feine Arbei 
Orandlicbe Kennlnifii 4er^riftlichen AeligioK 
ein von Jeder Seh wätraeiey entfernter ^ aber 
lioh.froramer, die Oabe des populären Religion 
ridits , die freflieh oft zu wertreich wird , ni 
Jtzen das rühmliche Beflreben des Vfs., das ich 
^elifche Leben in Chrifi4> in den Oemüthera 
geod anzufachen und fortwährend tu mäkrei 
eine beyfaUswerihe Weife , und es verdient 
iiiehrLob| dafser Co fehr aufBefttmmtheit, S 
nnd Deutlichkeit 4er Begriffe dringt ^ da die 
Zahl dei^nigen^ welche die den ganzen i 

. Menfchen gleichmifsif in Anfpmch nehmend 
re des Heilandes vSUi^ in die dnokelea Regio 



««0 imftef&BrBHIfaiii Myfiicisinus httraBgezog6n> nn* j i a fi em vernatoftigir Mänfch ff^ö die JL^rmdt» 
ii«n allem Licht entkleid^ wilT«« iMiH^p ». ^{^^ e|kiQ^ia)kn^^ip^k|iii. ;21m gafohweig^ 

vi«v»ichiraÄ«n smkSfineti fcneiiit^ die^ gmriffiBmia» * dwn^imi E^nlr^i9eh^,^ir#ftnd nachai» kSnnt; Anck 
fteiif'eiKletnifch gewordene Hiiiti«igiuig; nnferes. Zeit- . dlefer Zweck würde ficlir nirgends- leiohter^ tU lut 



altere zuiw Myfficismuel zur PVofeljrtenmacKerey zt» 
fcenufzen. D^mungeecht'^t find bey d^c Itritifchea 
Lecture diefer Materialien nianche VSTünfche bey uns- 
'. xege geworden. y und wiir fpwecheii die* hanptfllchlioh«^ 
Sen^rfelben um (o froymüthigelrauer 3* der Vf. 
£elbll ein unbemlnteUes Cutoöli^n» über feinen^ Ver- 

fach erwartet ^ r^ « . * » . 

S^hon die geflen wattige Form feiner Arbeit 
Itbeint une nicht difr xwechnäfsig^, -Wohl follere 
^ nur Mattrinlien feyn , wae- e» bie» bietet;, allein, 
wenn wir bed^pken,. wie (elten^ i9an bey dem* ge- 
wohnlichen Volksfchullehrey die allerdinge^ nicht 
.Richte ILanß der RatecJietifc iu Haufe findet^ wenn« 
wir iwidiviber«eufltballon> dalad^r Erwacbfener \m^- 
ober feinen Chriitenclauben aucli dahAim zu' erTbauen» 
wunfcht, mehr herzTiche Zufprache verlangt ;> als er 
hier finden kann: fo können wir uns nicht verheh- 
len,, difs der Vf.,. welcher in der Si 105 f; enthalte- 
nen ^ nur etwas zu bwiteii: und lang gewonnenen,, 
ohne Noth Fragen häufendenjr katechelifchen Ptobe 
über Fr; i# viel kateebetifches Cefobick beurkundet, 
wenrt er fich entfchloflen hätte:, eineit Schritt weiter 
2u thun, und diofe Materialien ia k^teühttifclien 
Form zu geben, fowolil SchulmftiHieim, welche 
feiner Arbeit iich bedieneit* wollen,, äle auob 
d^n Laie»» von welchen er diefelbe zur Begrundung^^ 
oder Belebung ihrer Religionskenntniffe benutzt 
wünFchtv um Ao nutabareir geworden^ ftyn würde,, je 
i^ehr d^Ptn f? ine Parfl^Uuiig>. wfe noch an Deutlich- 
Ueit , fo befonders an* Herzlichkeit gewonnen habei» 
Äiüfsto. — Fall du»cbgingig haben uns zweyten^ 
aie Beweife deaVfs. nicht genügt,, und wir glauben, 
nicht zu 5veit zu geh^n ,. wenn wir diefelben dürftig 
nenn^O. Allerdings liegen diefe B|wcife der Natur 
der Sache nach faft immer in der Erörterung der Be- 
^rifi« felbft, und machen.fi^olb in dem- Mafse geliepd,. 
als unfereii^ Selbßbewußtfeyn die heiligen Ideen des 
Chriftenlhums anfchanlich werden. Dje - Entwicke- 
lung und Darffeltung jener Begrlfle iß. nichts Ande* 
res, als Erweckung und Aufklärung, aU Ausbildung, 
des unmittelbaren Gottesbewnfstieyns^ in unferor 
Bruß,^ welches der Demonflration fe wenig bedarf,, 
aU diefelbe hier zulÄffig feyn k^nn. Allein, indem 
die Vernunft hinifuttitt, wenn wfr Religionsunter- 
richt empfangen oder ertheilen , alfo über )enc Ideen 
reflectiren, tritt die Noth wendigkeit ein^ neben der 
DarftelFung derfoHjeny auch ihre Nachweifung he- 
fonders anzufprechen^ und wir dürfen diefo bey der 
Kinderwelt um fi> weniger vernaehUfligen , weil hier 
dar Erfahrung*skreis des höheren Seelenlebens eine 
temninctagniUi iß; wir mi\iren ^ wollen wir wirklicH 
«inen grundlichen, für H^ra und Leben fruehtbaren 
KtligiDiiwntemcht ertheifenp /das raligiöfe Element^* 
weUhee.in dPen H^rxen der Unmündigen fchlummert,. 
artffh dadurilV weckeiiy dafs wir den(elben fo ein- 
kM]il#iHl wxä begreiffircK ma«ben|, atd nur mffglid^ 



Kaiechtt^chemf Wege ^icerfolgeni laflem — * Auleer* 



Schrift entlehnt. Sind wir auch keüieswreges gemeint, 
dae B'eyfpieL aus demr alltflglicheni Leben, welches 
fich nicht allein gar nicht uni^hen Iftfst^ föndefh* 
auch,, weil ee ^nfwirKlicHtr Eruhrung und- Anfohiu^ 
ung bertiht ,. > recht gebraucht und angewendet, eine; 
mächtige, fbnß nie sn^eirzielendto^Krfft-eefi^t, atisdem 
Relisionsunterrichte zn verbannen: ' fo muffen wir 
d^m Beyl^ieleaus^der h..S'chrifr„ welches,, um. mir 
^^efes-Einezä erwäboen,. dSo&m Unterrichte eine* 
eigen thulruliche Weihe ertheilt^ doch den Vorring 
eifUP&HDen*. Und wie leiefat Iflfst ßch daffelbe mit 
dem^ profanen Bbyfpiete verlUiupfen ? Wie wenig 
Mühe bedarf es für den fähigen Lehrer^ Etqes durch 
^ das Andere anfchaulicher^t^ concreter ^n maoh^, fo 
dafs fichf das Kind auf zeit*, ^nd^ ortgeinlfse Winke 
nnwiilkührlich geßehen mufs:: j^,, fohob«' auch ich's. 
fohon gefunden in meinenr Leoen?* — Schwerlich^ 
Iftlsl fich. viertens in Abrede AsUea, dais. die Über» 
gtege o£t nicht plan,, natürliirfa unä oenfequent ge- 
nug , nipht feiten^ ein bleJaee Spüel mit beziehungi-^ 
a^men Worten -find; Übrigens endlich , warum., be«- 
fehliefstder Vf. die einzelnen Abfohnitte ^bald mt/„ 
heldohne Liedlsrwrfe ? UndfföreAi und anterbrecbeni 
die Winke 9^ar ^raA^ip^^n Benutsimg: der erortertea 
Sitze ,. was jn cxgentiich Mt nicht hienec gebort, den 
iSufammenbang nicht reoht unnolhiger Weife ? 

Soviel* im Allgemeinen» Auen hn* BefondereO' 
hflttsn w\r Manches zu bemerken^ wenn die aUgs- 
meine Tendenz dieler Blätter uns nicht geböte, diels 
anderen kritifchen Schrifben Sit überlauenv Indem 
wir daher den Vf. nur auf die wufkli'oK fdXdie Be^ 
faauptvng & 4, we e» faei&tt ,^Wenii Jemand ^ B. 
über einen Verluß Traurigkeit empfindet r fo» iß der 
Gegenfiand (die Traurigkeit)^ der auf dae Oemüik 
wirkt upd «ine Veriladerung hervorbringt, w^I^^ 
die Seele fich. vorßellt,, ein rän^ee Qegenilaiid (ein 
Gegenjland in der Seele^^ (Wir meinen ,. der Oe* 
aenßand^ iveteher hier auf das Gemutfa. wirkt», fejT 
doch wohl der Fertufi; ^er 2Inßand^ des Gemdtlii 
aber wirke imn erß auf das GefäJkl, als das Verfl|6* 
gen, unfocer Empfindungen inne- zu weKdxn') y . und 
auf das Carricalurheylpiel S. «35« wo» gpfagt wird: 
„(^fbhopfe leben y d* b. fie haben* das Verniöflenv üch 
wUlkührlich zxt bewegen, 9. K Empfrheoen der 
Hände-y^ Sto/sen mü deh Fiiften ,^* "^ aufn^erklam» wi- 
chen, breraen wir ab,^ und wünUbhi^n in ^Brinnenuia 
des vielen OMtn^ . welehea diele Arbeit eatliltt um 
in die;WagIeha}e unferes UrtheÜe legt^ mitdeitfi Vf» 
von Herzen> dafs der Seg^n d#e. 4.1mi|tigen*jdiffi^ la 
Teinenii Amhae begonnene iyrbeit^^|Ujl^is||t^M 
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• S^ft ^*'-*'** ^^ifi^^'n ^^*- irp Predigten^ 
Kebit «uugeii «ii«i«reii bejt außerordJeDÜichei» 
Cet^nheiileib.. HerAUsgageBen V««. Sylvtfier Ja^ 

V •••* ?*"^^'»^* P^"]»rzi> Ober -Zimmern bevEr- 
ferK (Aac^ unter d«m Titel i Neue». Ai-chivfür 
T^ ^""l*^ " ^^^*«^ - f^ortragf. auch, andere 
, TTieiU der ^Amtsführung äes Vredigerr^ Zum. 
Gebnmchfr für folche> dt» oft in Oraasfr des Ge- 
fcbaft« fich be£nd«n.. Vnrtec fimd^ igsa. Vllt 

• ^ Hat ein» Zeit gp^eli«ti> Ä. mm flB«r Vor- 
^mften d« DjÄetik^ I* ^»'^fl^r StalffÖttterung! 
JÜxa KtaiJeft-flbeftbait w, dgji^ predigt^,, tiiidf wtt woU- 

SJ^9?*'i>„*'^''*'^**'"'^<* Ti«l Lehrreiches und: 
yWffisfwwfirdigeB fagenrhfle, uitd daffr ein Meiftep' 
«V dse 5u«ft auch l'oIcBen Predi||t«n eine- Einrich- 

T?*?"^ P«^" ""'I"»^ ^"y weicher de» Ifauptswecfc 
titnt chnffhchen Piwdigt, au erbauen^ wenigflen»^ 
Jüan* ganz vertoreif geht — A1>er f» wünfehens. 
#ert^ e»ancÄ leyn ihochtoy d'af» Anßalte» vorhan- 
dbn, wtren^^ dtaOt ir^fche dieErwacüftnen auch übet 
fefehe Oegenflande^ die nicht' zunächU in« Gebiet 
dfer Religion • und reli^fen Moral gohffren ^ belehrt 
werdetr kSAnten : fo wenig möchte es doch gerathc» 
fty»f nnfere Kircheu in Schulen zu verwandeln^ 
löid: ilatt fftlUch-religiöfer Vortfage, die fich nicht 
an den. Verßand allein< wenden ^ foi^der» auch da» 
Gemnthin itinfpruch nehmen, und den- ganzen Men> 
&li«nbefchaftige»foIlen, Vorlefungen über Gegen- 
filAde f die dem Zwepke der kirchliclien Erbauung, 
mehr oder weniger fern liegen, zu halten. Darum 
Kt(nnen wir auch der rdee> über die EntAehung und! 
fttfchichte der chrlftlichen Feße zu predigen ^.^ nicht 
Knbedingt unferen Beyfall fchenken, wenn wir gleich 
uit Sn» Ramänn darin einig find, dafs ttnfere Ge- 
nieiiiilen einer fafsUchen ^Belehrung darüber aller- • 
ÄnJ^ bcdfirfen ,. wenn diefe Fefie mit Liebe und 
•htilHichem -G'eifte von ihnen- gefey eft werden follen 
Mid eine Abwechlelung fÜF Gemeinden und Prediger 
ehn» allen Zweifel viel Anziehendes hat. Nach un- 
ferci: Ifberzengnng gehSrt diefe Belehrung mehr Pax 
dieSchnliBi ala mr die Kirche , und der Wun&sh, 
Abtr«cbfel angin unfere religiSfen Vorträge zu brin- 
gen , darf uns nicht verleiten , uns auf ein fremd- 
artfkes Gebiet zu verirren. — So bereitwillig wir 
auch-^ein Vf. da« Zengnifs geben, daß er fich rnhm> 
lieh 'b^flüTftn hat,^ feinen Belehrungen «in» religiöf» 
Tendenz zu gebett,' und ß> wenig fich auch feine Ge- 
fehic^tiphkeit verkennen ISfst, ihnen eine Seite ab- 
wgewinnlii,. voik der fie'^nieht blof« den Verfland, 
fondeti^ancl da« HfeM, befchsftigen : fo hat er doch 

i<r ^^«tPV^'iS' "i^*^^'. immer^ widerßehen können, 
DiojA jA . Wfifierf.. »*^ dem Z^etke nnferer Sffent- 

man- niofif dleJlWnrt bedauwn. follte,,. die er darauf 
Terwendat hat.» JfilPelfÖauiich zu machen. Denn wenn- " 



eMH^«n diefer Predigten von der Gattin Vefi«. . """' 



«n^d^B» Jkvltvyi da» ant ibmm Al^tft.'tonlMl 
wwdb^^ von-.Saturiulian. und dem fbgenanaten mi^ 

^i®.t**^**"i^^*'''"*»«'^'- «"landen-ttiv FaÄnachk 
mitKntBen.Zttaroich6n^ fpricbtr fo. gieb» ei. aller- 

Mit den. h«amfchei> und. chrimichen: Anerlhömem » 
?^^l T^r*r"*"I^®^ tedwfte diefeir Bfekanntfchallt 
moht,. dia-fich, auch, wenn, diefe^ Belehronge» nicht 
«Tk Wiederholt werden, bald wieder unter iirvwll" 
?•» wird, midhat durch diefelbe an ihrem zeitliehe« 

jrr„ r^^^ ^r" " M '**^ gewonnen. WasTdae Kin- 
deln bettip.-: fo will es dei: Vf:: zwar nicht empfeh- 
ill' -^^v «a ausgeartet fey,. halt ea aber ffi, 5ne» 
^forunglicb b^ntungevollei». Gebrauch; welch» 
Anficht wir nicht theilen- können. — Wir woUei» 
e» recht gern glauben, dafe feine Gemeinde diefe Be- 
lijftrongen: mit arofser Aufmerklamkeit und mit 
WohWa^len ge&Ärt habe, denn- ihre- Neugierde- 
wurde dadurch befriedigt r und e» bat auch Zeiten 
Begebe», d» man «»höchlich rühmte, wenn derPre- 
digerlateinifche, gncchifohe odfer hebrlifche Brocke» 
*»* der Kanzellrorbrathte; aber diefee Wohlgefallei» 
h*weiil noch nicht, daf»^ dadurch wirklich* gebef- 

fthicklichfeeitdes^Vfa^ gerühmt, auch folchen Geaen- 
Binden , di» der wahren Erbauung fremd find, line- 
praktiiche Seite abzugewinnen ,- wenn daher über 
folche Gegenß«nde^ m der Ausfiihrlichkeit,, wie es- 
Wgefchieht, gepredigt Werden foll: fo verdienen- 
•jhrrd.ngs dwfe Predigten de» Hn. Ä. als Mußer em- 
nfohlan zu warden> da er bey allen feinet» Ab'fchwei. 
fangen immer die Abficht, warum er prediat, im 
Auge behalt, und man der AnwendtHig, 5ie e? iavo» 
f?K? ' 4" Loh der Erbaulichkeit zngeßehen mufs. 
ih^r^iii* ^«Pofition fehr einfach und n.tür- 
IS;^ *i?ä*,'''^^ ""^^.^'".^»»««»'ung des Fefies 
erklärt, und dann wird eine Anwendung davon zur 

^Ä"i«r'^*'*' '^V^ ""A"? B«de,^it rfnander 
irerwaht, was wir vorziehen. Die Sprache iß populär, 

**"%"'«1'^^/ f«y»V nnd hat arf manche/ Stellen 

beßen haben uns dio Predigten über die Apoßeha.^ 
«feilen- den» wenn der v/ auch manche ^gen X 
Fuhrt rfo-ßehen doch d.'efe mit der Erbauung in ei- ' 
ner näheren Berührung. Billigen können w" eV 

Z^kxtt±lV''V''X''^h'^''^ Andenk^"d:* 
Apoltels Panhis eine doppelte Erklflrnnft der Erfchei^ 

iu;!;-:«!";^' '^'^tt' chrißeniLm;. bXh ; 

•r 1 ' T «^' ""/l M f«'nen Zuhffrern überläfst 

fJht r wJJ""'* r'T "5 ""«* '**'* natürirchen A„r 
licht zu wählen, Befonders vor unfleb;^rfte^»« -t-!. 

ß'n^eJla'uJ n" "^'^''^r ^^ f-8«e"hÄ%"en^g: 
Iten erlauben , w?il, diefe dadurch nur »« i«;i** - 

Zweifeln verleitet werden können - ^^ ^*"^'* '"* 

J- i?%1."*'"^'*^*a"'""8 «n*halt Predigten tber 
die Entßehung der Fefte vom ißert Advent Eis r ük, 

nächÜen Bande die Fortfetzun^ folgen. • MsW Hr T 
fie immerhin folgen Jaffen ; Jertn wenn- wfr gleich 
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che SeHi abÄagewiiinen wäUs, för ^naata, «^ 
wtnir&t fieh niät entfclihefsen kSonmi dti^MeMii 
Predürtan an hattcfn , fahr lehrreich niid nfitelich wer- 
^enT^ Da man m öffenüichen BUitern, namenl* 
lieh in de« Allßtnu Anzeiger der DeMfc/un , ^itn 
Wntifch geilifeert hat, Vortrage^ bey Wahlen Stidt- 
verordneter und fonfti^er Vorßeher zu befttown : lo 
enthalt die zweyte Abtheilung drey fokher Heden bey 
einer Stadtrerordneten -Wahl, bey der Wahl emee 
Presbyters, .und bey der Wahl einee OrtaVorftehert, 
denen vir' jedoch keinen Gefchmack haben ab- 
fi^ winnen können. Es wird in ihnen zu weit ausge- 
L>U, und man rermilitäie Selbung, wedurch fioh 
«äch Vortrage der Art billig auszeichnen (oUten. 

Die driHe Abtheibing enthalt Predigten und Re- 
den bey befonderen VeranUffnngen. — Die erßen, 
her der Bekehrang einer Judin cehaltenen Aeden, 
von .Hn. Diakonus Möller (der die Bekchrungege- 
fehichte der Profelytin in «inem Vorworte mittheiU), 
und Hn^ Paftor frobenius in Erfurt, find »war fchon , 
einzeln gedruckt gewefen, verdienen es aber voUkom* 
men, daft fie hier wieder aufgenommen, und 
in einem weiteren Kreife verbreitet worden find* 
^ Weniger hat uns die Gedächtnifepredigt auf de« 
verftorbenen Furßen zu Hohenlohe - Kirchber^ , ron 
Hn. Gutbier j Pfarrer zu Pferdingshnufeij bey Gothe, 
tefriedigt, Ja fie zu fteif gerathen iß, und fo lehr fie 
ßchin einem gewiffen Pathos gefallt , doch zu wenig 
jtum Herzen fprieht. Auch fehen ^ir nicht ein, war- 
um der ganze weitläuftiae Titel dos verewigten Für'* 
llen in der Predigt abgedruckt worden ift. — Defto 
mehr fagt uns die treffliche Synodalpredifit am «ijten 
September 1820 , v<xn Hn. Diakonus Möller 9 «u, die 
über Apoftelgefcb. x, 6— t, das «wedcmafsig gewählte 
' Thema: „In welchem Sinne und unter welchen Be» 
dinffungen kann auch in der proteßantifchen Kitche 
von einer Erleuchtung ihrer verfammelten Lehrer 
die Rede feyn ?« zweckmäfsi« behand^t. ^ AueK ' 
Jiie Brandpredigt von demfelben Vf. iß lehr ge(un«- 
fien und verdien* befondere delshalb gerfihmt zu 
werden,, weilße teht ine Einzelne gehl, und den 
Mangel der Liebe, den Einzelne bey diefem Brande 
an den Tag gelegt haben, miternßer Wehrauth rfigt^ 
Nur können wir hier fe wenig , wie m der Predig 
icy der Bekehrung der Wditf, die begeißerten Yerle, 
Wehe die Stelle dee Änfangsgebete Tertreteö, billi- 
gen ,* weil fie^egen die kältere fr^f* der Predigten 
urell abßecKen» ' J ^ . ' 

Läifzioj b, Oerh- Heifaher : Prmkjißhee Hülfßkuoh 
für Stadt - und Land-Prediger bey mlfen fianuh 
und Altar -Gejchäften, In e^temporirburen Entr 
> warfen über alle feß -, fonn- undieye^tigliobe^ 
Eranftelien »nd Epjßeln^ uiid »her Ireye T#xte. 
xR%9. Fünf^^r Bd. yill u. 485 «• f^^hßer u. letu 
ief Bd. Vill U. «ofl S. gr, Q. iJeder Biuid % Athh> 
i3.«r.j * ^ \ 
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Wir bähen hey de» OurohbUttem der aasnkeigeiir 
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den letzten Bln^ dee JH!tt^#^iW keinen Ot^gafim« 
dfOj uafer fchon gecebeoL^ tJrlheil ilber dirfei gaiue 
Vntemeiimen zu Indenif nnd ColRen wir ^ ja moiK« 
ficiren: fo wörde ee nur ran Vortbeil dee une xoAeß 
kannten Vfii. gereichen. Die Kfüfor erhalten in den 
beiden neuen Theüen zufiammen 14t Entwürfe, xOm^ 
lieh 79 &her die erang., as fiber die epift. Texte, j 
Nefiijahrs*, 9 Faffiohe-, ä Wochen-, ^ Katar -, sBufi« 
tage *, s Sdiitid - und ErsiehtUige-Predigteni t Antritto- 
nredigt, c kirdiliciie Abendbetrachtung %vaa Jahres- 
Ibhlufe, 6 Taufreden, x Confirmationarede, 6 Beicht« 
^en, a Trauredeh« Sonach finden Hfllfebedürftige 
in den filnunllichen 6 Bänden 405 Entwürfe der man- 
ni/^ltiK^nJM. Nur Schade, daie nicht die snCanuiien 
«^ehorenaen zuÄunsiennßellt, Sondern fo zerßrenl 
legeben find, jdafs, wer den Vf. ubiir eine Perikope txl 
J^the ziehen wollte, alle 6 Theile dnrohlaufen smfi, 
Weolgßene, hätte ein gutea Hegißer diefer Flänlofig- 
Keit einiger majeen abhelfen feilen. 

Wir geben hier einige Themata, die auf den Geift 
dee Ganzen anifi<i^erßen werden fchlieieenlaflen, und 
womit wir Kauflußigen,eineu befonderen Oeftdlenzn 
thuu meinen. Bd. V, 8. 5 — **• C^^«^ Eaoßngdifn:^ 
ron dem rechten Gtbrauche unferer Au^n. Am 9 
Adir. — S# ug^^xa^: Ijber nahrungtlo/e Zeiten. Ll- 
tarfi, — S, X76. fVozu um das Gefühl häherer geiJÜ^ 
gir Fortugt jüerjffiuhUt, Am 1 Pfingßt. ^ & ig» 
iDaTs es in der fVeli weit mehr fFiedarvergeltung 

«iebtf als man zu glauben pfiegt. Am 4 n, TWn. -• 
. «07. in wiefern yt d^r Aufwand rechtmä/sig ow 
unrechtmäfsig? Ajn n n. Trin. -^ 8. »14. Vber den 
yVerth und Se Ahßcntdir auf serlichen gctteedieiUU 
liehen Handlungen. Am xi n. Trin. *— S. j^e. Die 
W/)}itt1iat des-CeMrs. Am t^ u- Trin. ^ S. 23^ ^0^ 
dem Schmerze^ den unfer Tod vieüeieht Anderen 
einft machen wird* Am 16 n. Trin. — CÜber J^pifieln;) 

5, a63, fVas zum Wohlfeyh des Geifiesgehört. Epipt 
-^ S. 065. ffber den fjerih frommer 'Empfindungsn^ 
Am 6 n. Epiph* ^ S. sag. iJie fal/che und verderhli^ 
whe Meinung^ dafs es nicht djirßuf ankomme^ we$ 
man glaube p wenn man nur Becht thjue. Am xS ^ 
Trin, r- S. 355. -P^r Schlaf i als BiU des Todes he^ 
jtraehtel Am2Sn'Trin.^ Bd^VI. ^Uher.Bsi>angehefv) 

6. iss* Pas rechte, Fitrhdten gegen diejenigenj die 
ßchfelbfi unglitcHich gemacht haben. Am ^laphaHl» 



jorjßert. j^eimincn^ s^mt. 1- o. ^^ 
Rechtfertigung Gottes wegen langwieriger und u/i- 
heilbarer Aörpetlieher leiden. Afn 24 n* Trin. 7- 



lüber Spijiein:) S. aög* ffi^fchädlieh 4er häUittchs 
Unfriede Jer u. 1 1 Bxaudi ^ S. »et. JDMr tMur^ 
ah eine Trößerin der Leidendem J^^I^ SNpt «--^«r 
freye Teqete :^ Erinnerungen f m^dia eUpAmhdi 
des Himmels führte Übatrl laj, t» A* 4761. M^ 
Bifer in FoflJbrjingung deß Gßäenm JUe BkßMfn 
hbehfi^ Sehmuehy dee CMfien hetUjger Mmff ^ 
BUrMtrs ßrüfßter JTßrtlh vkvJm49n- 1 
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ERDRESCHRBIB UiSIG. 



WsntA'iiy im Verlag^ des Landes -Itidnftrie-Cothp^ 
toire: Affi/# durch Armenien und Perßen in 
den Jahren t^^ und tBoö, *yon P. Amedie Jau^ 
bvrtj Aittör der filuretiiegion u. f. w. » PrafelTcv 
der tärkifoben Sprache n. f. ^. Nebß einer 
Nkofariobt über CAiton und Majanderan^ von 
dem Obrifictr 'Frexel,- Aas dem FranaSfifdiient; 
igift* f ß. ayo S. 5« f5 fl.) 

^tXr. Jaubert trat Cnne Reife von €onfiantinopel an^ 
'Von wo f r fich zur See nach Trebilnnd l>egaD* Im 
Inneren Von Klein - Aßen ^craren Unruhen ansgebro« 
A^n j die ihd Terhinderfen^ feinen Wog durch die- 
iee^Land zu tiehmen« :Nar mitgrofser Mühe gelang 
^B^ihn^i einen der nSrdlichen Xüße Von Anatolieit 
Jomdigen Stenenxiann zu finden ; ein Beweis , wi« 
wenig Verkehr an- 4ie£em Ufer Statt findet, ün wel» 
^kem vor Allere efn 4^hr bedeutender Handel getrio^^ ' 
i>en wurde« 4n Trebiftind/ einem von' dem Ruffen 
ftark befttofatea H^fen^ Jiatte Hr. J. mit netien Hii^« 
4emiflen zu Itära^feh ^ unter den an der Küße von 
JLolchie lohnenden Lazen (JLaxii)^ einem kriege* 
rifbhen And «wilde« Volke, deffen fioh ilie ASmer be- 
4itnten , ctm ^ie fitinaen im Zaume au iialteiii ovii« 
T%k jg;teicbfaU8 Unruhen ausgebrochen« In ^ieCs» 
hMi&m f wer4i^ «Staatsgewalt- alle ihr zu Oebote' Aa* 
h«BÜen* Mittel Un'trvadtt^ Jßtm ^ieUttfertkaneir ilirer 
Juilagßen HieAlii'«d berauben, Ikann msn iUrwabr 
*4l#ii Zidland der Bm»8ruifQ, währ^hd •delTen Dauer 
dm Raofat der Scrlbitvertheidigung .an rdie Stelle ^er 
.«muMlofoAen Waltkühr t^it, ^b den einzig reoht^ 
£^9li«fi bettaobten. — • Ber Pafoha war gegen die 
WiaerfpeniKMl;«ir F^e geMgen , und Hr. X, ob- 
fQ|M>n «lait teiiieilt grolaheriiiohen Pirman verfeheil, 
amCete feine ^efckdkr abwarten , um * ron ihm ii€ 
Sfl^riimls SU -e^^alfen , feine Reife nach Brzerom 
.«Mreteit W dfirftm. Um mit sneht Sicherb^zu rei- 
fw» • -haue er die lArkifcfae Tracht anfelegt ; epü bey^ 
dte Wedtender Ntfoht l>egab eir ^^ i^ die Stadl^ wuMe 
iiti<# -^MAddl wrod einem Mauthauffeher ^vkaitnt. 
DiWkCMr4tf«M«Mmn^tr gleichzeitig «rit der franzSfi«* 
feil»!»- Jft ■ !< • , l>»y* yeWMr Hr. X g«£ent fatttte, in 
AfiTPtm- 'ji%milm\ vod verdankte L^ftstevem Dritte 
JUttattg.* S^fM'dM'rdh^ArOemüth fofaMnt «Ar die 
SMdcbMteitf Wikingfii^ mi feyn ; Jietm der l^urke^ 
^rgätwmgM. «. /. ^X. Z. \Erfter Band. 



anftatt den Vorfall den Pafcha zu melden, der Hn^ /• 
unfehlbar hfttte verhaäen laflen, fprach ihm Mntii 
ein, und gelobte ihm StilUcliweigen. Er erkundig- 
te fieh angelegentlich nach mehreren frieinzofiichjen 
Oeneriilen, und als er erfuhr, dafs I^esaix^ den man 
in Ägypten Stdtan d kiidel^ d. h. iMt gerechten^ 
nannte, auf dem Felde der Ehre geblieben fey, Ichiei» 
er tiefbewegt. Unter dem Schütze diefee Türken ge^ 
lang es Hn. J., fich nefaü feinem Gefolge von Erzer 
rum ^u entfernen« Oie Bevölkerung diefer« Stadt, 
weldie mehrere Geographen auf e^«— agooo Einwoh- 
ner angeben , betragt nach Ha. J's. Berichten 7^0000 
Seelen. Die umliegende Gegend foll aufsererdentUch 
fruchtbar feyn , 4>bf6hon dafelbft keine Bflume wuch-» 
fen. Die Urfache davon fchreiben die Einwehner 
4er hohen Lage dee Bodens zu, der fich a5oo'K.laf- 
ier dber 4lie Meeresfläohe erhebt. H6ch/l nachtheilig 
vritkt auf die •CuUur des Landes die ebenfo fchwache^ 
Als defpMütiiehe Rteiernng de^ Türken , die nicht im 
Stande ift, 4iefe ProriHfli vor den Vmieerungien der 
Kurden zu fiebern« Diefe Nomaden, die unter dem 
ScbulzSk des Schahs von Perfieh Aehen; /lammen von 
>den alten Karduchem ab^ von welchen fie die Art, 
Krieg 2U führen bey behalten bftben. Sie find faiV 
alle berittwi, und bilden eine vortreftiiche Cavälerie, 
Jm fieh j^dch dem friedlichen Bewohner nocli 
furchlbaver, «Is dem Fsinde erzeigt. Gleich den Raub-^ 
«hieran fieht mäM fie foitwlhrend «uf Beute Susge^ 
hes, Hr. /• begegnete auf dem Wege nach Bajazid 
einigen -diefer Barbaren ^ Weldie zum Stamtoe der 
Yezidis gehörten, von welchen man fagt^ dafs tfie 
niöht Gott verehren t fondem an einen bSfen Geiß 
<den Ahriman der alten Perfer?) glauben, und diefen 
anbeten« Sie find erkennbar an ihrer TraiAt, und 
ihr Anblick flöfst allen Bewohnern Furdit und Schre- 
ien ei«.. Olixoklicherweife waren fie geringer an 
Zahl, alsdie.kleineCaravänedos Hn« J., der, auf 
einen AMriff gefafet, ungehindert an ihnen vorüber* 
zoQ. Attfeinem h^Hen ^ jzwifchen Erzemm und Ba« 
)azid fielegenen ^ Berge , den er aus Furcht -vor einem 
näehti&ohen Obeifall erlliegen hatten konnte -er 4en 
Tanrus überfehen« Diefee Gebirge, welche^ fieh ia 
das Innere v^mXleinafien und nadb Ciiiöiefi artfredkt^ 
nimmt in Armenien eine l%ld8Ali(die Richtung, tind 
dringt voli^a in Perfien ain, ^o as Itng^ «den fJfera 
4ee Kaspifchen iA^m% hinläuflt^ und, zahlreiche 
j&woige nachSfid^m^eibreiteud, fich endUdkAn die 
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«Aex]f»uiur#a4iTTBa^^ 



«iliBtaniM^M OcMfit (Um imnts ^t AltM) «n^ 
lehUe&l. Diu LaM dM^ <^^?|i*^ ^^^ ^ ndradlk 
}io)i»{i TMil ron nrfiextfgagoi tfiO' ImUmü und v«r* 
^trblii^bfil SM* vmi, Sflan^eft- Wind^ fckütsen^ ift 
di« Urfaehey ir^roift w diafeia Theiledea Reichet «m 
^ ^^n 4m» der ifidwtfUWieii PjroTimen |an« y»rCoIii«h> 
4tnei KUip« h^rrlirililt.. Latslire. (ad deir breahanden 
yViodra iiii8|^b% m «tir dan iaQdwftAan toh A?a- 
^n und SjnßU walMn^ und dmt Luft alle Ftachtig» 
](Äit antsiffcen. Eiser dar verdarbfiobfi^in diafarWi» 
d^y I deffan WirkMg lindi Am Banditen alter' lUi» 
fen4m <>ft tödfich ffr Maufelian und T%iere fayn 
iollf wird von daa Singebaranän Samum odar «wt- 
mieli ^hanntf Sab^a $trabg baiidilaty ea fajr in 
Snfadie Hitaafo jr^t dala dte Biawolinary wateli« 
ßch der Mittegf^pon« auafatot^y, Gefahr liefen, den 
Tad in den Siralaen au finda»# «*^ ^n allen OrUnv 
^a FlüOe und Bäehe ßoh bafin^n f iß die Ifotnr b*p 
lebty und (ier Boden mit Grün bedeckt. Die Zwi* 
(chenriulney wetehe die Gewifler trennen, find mit 
Sand angefüUif oder ron kablen Felfen beietzt. Auoh 
UiSi man bin ^und wieder groüie Ebenen an , die mit 
Sal»(pbiobten l>edeokt find» Viele SirSma habeu kei» 
neu Auefluffl f und Torlieren fiob im Sande, woiraa 
. ^um Tbeil die vielen C|in9le Sdiuld find^ durab wal- 
^e ein gr^fser Tbeil dea WniTera abgeltet wird, u». 
die nabe an den FIft&n aetefenen J^äiederajnm «u 
bewinern. Oadurck enifteben riete fdiidUcha Aoa^ 
dfinitungen, deren Wirkung | durob die brannendo 
$ann0nUt9:e TemMhrtyS tSdbehe Krmkbeilan «rseugt, 
- In d^n nSrdliobau.ttttd 9AUcben Proriaaeuy £# 
durah dte Verswei^migaa da« Tauma ror d^ h^im 
isffi Winden, die tue Sftden. und $udiire|ien wa« 
heipi geichfttal fiud, fall lUiah den Beriobf en alter Rai^ 
^landen die Kilte niitfinter (ebr groja fejrn* Dief« Be^ 
hauptung ßittimt mit den Worten dee jungen Cvma 
. jiberein , d/er im G^fprlahe mit Xeiioph^u TerficAer* 
te , def Reich (eines Vater« Tay fo auafledebnt, daia 
inau an, dem einen Ende arlriere, wäbrend num an • 
dem anderen vor Hitze ar^ke. JDaa Klima der JUin« 
^^ welche das kaspifcbe Me#r umgeben, und fo^ 
lieh eine tiefe (^age haben, iü ebenfalls drückend, 
faeifsi und dabey aufserord^UtUch feuoht und ungen 
fund« pie warme Jl^uft des Meeres und dte ron dem- 
f^lbepauffieigenden Dunße, welche, durch« dte Iäd«> 
liehen Gebirgsketten au&ehalten, in Regengüfle« 
heiabßrömen^ fcbeiaen ^a Urlaobe dieiea WeabTete 
in der Temperatur au feyn» Oer Berg Ararat, den 
Hr. J. den A ^uly exblickte^ war no^audiefer £eit mil. 
Schnee b^oeckt . nud fein waifser Gipfel ragte hoch 
über die Landicliaft empor. X)ie Gr^iae d^§ perfi«- 
&hen Reiches, wo, Hr. J.^U franaSfiteher, GetebAfte- 
träger erwartet , des $chut9ea der Regiemmi verficherl 
war.9 lag nicht nfebr fem toU ihm, und tehon hoffie 
er allen Gefahren enUangen zu feyn, ate er unrer'« 
muthet in einem türkilchen Dorfe ron den Einwob« 
nerip aufgehalten , und auf Befehl des Pafeha von 
Bj)azLd in die Feile ^diefer SUdt gfbracht wutde. 
Unter den Q^'^I^'* ^^^ Folter AsiUnden Hn. JV, Ba^ 
gleit^Ff il«if ihr Herein ChriB, und kern Armenier 



Iby. wte ürina Tri|lif iamcigaft SMm. DkCeltot- 
dMk«n9-w«r Mr ^m^lOrlpIohon Sttrqpan ein biiml« 
abander uriind^ wi im li«d feine Otensr in einen tie* 
fen Kerker werfen tu hffaa. Hier ibbmacbtete erja 
^Steten ElendiS, ladan Auganblick dea Todes gew&r« 
tig^ wArand-niolimar Moaata* OtePeA, weIciMte 
Bajafid auabpioh, und den PafiA« 4abinrafte, wtid 
. di* yrüaaka (binar Befrejun^ Sie Terfcbiedenen 
AbantiMoarliohan ScbidUala, die er in Bajadd erleb* 
te , nnd die Behandlung , welche er dalelbil arfubi, 
Wangen tM dar kalten Grauiamkai^ der Tflrken , wel* 
«die den Unterdfjtektvn mit ^naten 'fibarhlolen, nur 
um das OefflhI' ihrer eigenen Unmanfi^ifichk^t bi« 
friedigen* au kfieinen. Yön Bajazid bSigiib fich Hr. /« 
in daa Land, wetehe« die AHan Air^pmienes nana« 
ten^ und wo Alexandere fiagrfiohe Waffen «inen i» 
lunnXok^an WidarAand tendan. In dea perfi£dien 
ilftdteai würde er auf die «urorkommendite Weife 
iron den BefeUsbabem ampfimgan. Das rauhe and 
lytgeftftma Beträgen der Tftrkaa Bebt in einem auf« 
£ftltenden Contrafte mit '^n fanftan itad gaftlUgtii 
Manieren dar Parier« Jena Barharan . Teraobten die 
Wii[enfabaftan, und haben keinen 8imi Imr .Kanft, 
Die Perfer dagMen befitsan IndnBrie nad Uafle« Sie 
Beben die Pracht und Jie feineren GanAffa d«s Le< 
bens, welche zu milden Sitten ffihran| und die Reh» 
hrtt dee Charakters rerbannen« Oooh an Betreff in 
Wiflenfohaften, Beben «u«|i fie, wiefuA alte Afiateil» 
aittf einer fahr niedngan Stufe der CuBur« Der 
Grund daran fcfaeint in ihren politiCbben EiniidH 
tungen, uad banptfitoblich in ihrem JUima, zu lisgeii,- 
weldiee| derPfaantefie einen hedian Sobwnng erwei** 
tend, oam Geiße eine, den wiflayiCBhaftBoban Fer^» 
fchungen aachtheilig« Richttmg gebaiB .mufs. Un- 
ter den Stedtbewohnem herrfiilit eine ^ofte Weich« 
lichkeit. In diefer Hinfleht hat floh in Perfien feit 
deti frftheßen Zeiten koino Verlndemng ungetrsgen. 
Die Schilderung , wetehe Hr. /• von dem Hofe des ' 
Fafcha und yon dem^ unter dM liSharen. Glaffeu 
berrfcfaenden Luxue entwirft^ arinnarf an die Be^ 
£shreibunmn der' Alten« Pie zaUreiahen Nomadto» 
Bimme, dte tb^l« «^ '•!* Tartaraj, dieite auein» 
liien abAammen, und mit ihren Heerdaa die£te BMh 
durohwimdeiti , «find der kriftigfU Thoil ^or Berti« 
kerung. jiiebilden ein« treffiicbe Cavuterie^ dteman 
ala den Kern^dee perfifbhen Ue«re«, w^eteheo noe^aea 
Mann Bark iB, betrMht«n kann. UM.t Hirtentiiff 
ker, die fchon ihrer BefchCftigung W4|§ea der ulten 1^ 
bansfirt treu bteiben mnCaten, beßlam den Motb ik*i 
rer y<^hren« Man kann £# a|a die HnuptBütea de«: 
perfiiGBhen Reiphea betraabten, da« « rott oinMi «ftpii« 
tigen Na«hbar bedroht, feinein J^df^au nahen ISdhetnU. 
Um d4^ Ru/ren ui ihren Broberungen, kr«Ai^r ba» 
gegnen 9U kSnnan, het der SdMh «m» P«(ßea fiikie. 
Befiden» nach Teheran, unweit de« kusMfpJkoinjMaea. 
verlegt ( d^ das Hauplühel, wmlali« .gn de» 



ree 
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Srfi£oh«n Reiche iiagt, fohein^.ia 4än*. AitfHranei« 
rm dedelben f Jind in demDefp#ti«pi»ijHa Jüeg^Mp^u»* 
terwelohem4io(«s JÜand Cittfiiet Fte^bMi!VVorl,MFrey« 

hei{<< balUrf dte perfifche Sprache kfiMn Jkniwna« 



zcA iiH&ucaBif AXL9.1 trpEKATua-ZBiTnira, 



»f* 



, ^^akniMtif Ikc^gm v«rd«n; disBtnbsc 

UaüB iltt* B«nto' f«il} ' vi« in Ask»em«iii dt» Pro- 
imtm imnmr ladaAiiaf «i(l an d«m Hol«- TO»-T*li«nn 
«ft-än ^«t»rB«a«l«r«ül.a«rAii{GclitAl>trdMOifla 
widdaran MiTohn^ bianAragt. IM« SAildcran^ 
VtUiaHr. /. ToadeMp«rfi&iL«a II«f« «ntwirfl^ bat 
«■lun C» Mh ar w Intinfl*, d« «r». der LaAdwfp ra- 
«b« kavdig, üa fitaad« war, Um dorligaa ftttaa witf 
•IMMatA« gancti kaanan ta länwn* - > 

Aaf funoiii BfiekwsM ka» •r danb d» Mrd> 
waftüdWB ThälTOB Klcmafiaa, «mmLaadaf w^ 
4m dam AUaMlnuufoi-rehar rina raielia An^mita 
diibiatar. £r ^äk dis Stadt ThaaiyMint, dann E» 
Wning mwta im Aw anan aKfekraibti ; nnä ^BOpa» 
din XSabarttvti daa Dio§»B«^ favi« -flMlirara. aadara 
«^«Biala falw blfibaada friadniali« fiUdte, dia ab«* 
jalst dar VenvfiJhuig am» geg«b«n find, im Inabali 
fdiifia ar ficfa nadi C«afiaariaopal aiti. 

rn-e — ■"■''■ ■■ ro. 



IKaCnr Rüfaba&livaiWng ift aine SaUIdanui| 
^-jProvümn-CAsfaa and M^^ntder^m benafifigl^ 
vodtuob dar iwfiw von dieAn noch mmg btkaantea 



^agendanaitta «MÜbh vaUßlndiga. Kanatai^ ar» 
laut* ■■ ■ ' 

Mahrara Stallen daa dmtTdia» Tastaa, nntar 
aadarm diajeniaa , wo sa (8. 8i5>haifsl : ^OiaMann- 
C^aft loaran «in awäans^grieehifidiar, ron. ainaia 
Mafataiaiia iM&bUBter- Baoteknaabte^'' -varratban~ 
not naaUliB« Ubanataiingf irodor^ ^u lalaraSa 
TCimindart wird^ -wabhaa itt Isaatfir« dieCw Warfcaa 
iaa i0m Orisilultaxt« flavrtdvt;. 



RirboLBTADT, b. FrSbel, a. LimiB, in CoDiml/T. ia 
dar Reinfchen BDcfahandlong': Btmtrkunge* 
mt^nntr Rtifraut Norddeutfehland ühiff FranK-, 
/uri nach dfm fädliehen traakrtich im Jahr* 



1819,. 188X. Vlft a. 33< S. 8, (1 Ribir. 



pafat atieh anf HcB^an and ]Wlaf«ltdi>^ wad «MIaicbt 
amf noeh mebrara grolae Orta. ' fiia firalbiaag Ttn 
dam MiTagrifia, d«« nni^r Rcifande da^üaroK bag«bl| 
daia «r bay ainam grafäan Oaftaiahla aina« Baqdea- 
-tapagaikndtan in Stiefeln arfitbeiatj — naob mafar die 
Tinida ba)rn> Ejatritto deAalban ia 'Fraafcratab : „O 
Laad rall Tharh^tt nnd TraaUfigkait, vaa «iU ifik 
ia dir? Cmgle iah loteb-ralbarf aad finwa miobbaal* 
viadar: wae htif ieh gawaoaaHf da& ich diah kan- 
aea oalartat, all dia DtwraaBgaaa, dafi^ »ia grofa 
«tiab die Reise find , nüt welahaa dia Nataur diah g»- 
fahaiftakt , iah niaht labe«' kflnnta antar deiBaa tob 
BaA. and.IM>fnohl arflUUan. aniäabaraa Bewofa- 
mam!" und Stallaaf . wiat ,^Mesh ai^n fil^k hio» 
UMrnaah dar Bargkatt» die» Odaa-. aad Sobwanr 

. Waldaa, bintar irelehan-Dantfobtond' liagt; noch ei- 
aan Oadanken naeh da> fanMK Hainiatb^ und ich 
Aand im Lande - ttowa räfibneic 

— aad: „Ob Jed rerwird, wie 

aür , indem er b if« i^ nieht,« 

■alleren mir an J n dee Buahe«. 

Ebenfa wird wohl *«« er mit dar 

Kla|a daa V£h S. 9 Dom ia CSlIn,' 

_ain dem Mflnfter irk.der gatbi- 

iefaen Baukoaft, gafahaa aa babea,« eigantUdi anba^ 

ri faU. Uingeaen wird der Znraf aa dia Sebweia 
100, dera« Qebti^ dar Vf^ aar r«n lata läh, g«- 
wifa Jeden gefallen. Weit weniger aber die Ersah- 
fang, walah« er vaai dtittaa Zerbra<^n feiner^ Chiife 
gia^;' fia war niadicb in dar Oegendron C«Ue fchoR 
•wejTBMigabroahaa. Za l.]roa flbarliAt aa der Vf. 
allaa RatUbaiähralbara rö» pK^iffi«», ihre VorgKn- 
gar an «apire«, nud das haadertoal Öedrnckt« aaab- 
■abhnnban, naabdem er TelbA feine Lafer 8,^«*^ im 
an( einer PriTalbarathüshlagung antarhaltan btt, ob 
er mit der Co*h» <I'»udie nhone nsohAvignon bin- 
akfofaifien folk oder nicht. --Über Vienne yfiri S. latf 
gelägt : (fEs befinden iioh hier Verfcbiedene Alterthü* 
Nirgend* ia der Welt mag wohl ein Handels- 



Oia RcÜ« b^anl mit ettiam Üanr^a 
(Tananlhlidi Bremeriy Aber HambaM,- geht. dank 
eher LSnaknr^ Halle, 0<tlingen, Caffel, Frink- 
l^-C^rlarnhc, Strafabnrg, ine aJgentKobeFratfkreMb. 
Oäa Vorwart derfalban Hfet nur iiacbtige JBemerknn- 
gaa arararten, iMd in den crllen Bogen ihntt dar VI 
aoch aWr aH* gMianntan Sttdt» (mü Ananahme der 
ficlehraibnng daa mt «ingariobteten Znehlbanßts ea 
Calla» nnd daa LdM, daa er defen bravem Aofleber 
beyla^> ^r WMug Bedantandefr mit. --BareitwiWg 
Ainait wakl Jede* in die Klag« ein, weleb« de» V£ 
fiber-^« CaPelTahe Cbaoflee fujirt. Leitet kann man 
dicfa Klage an£ aAhrere anadebaen , fewie anf dat 
Wsgegaldnehnwtt rot) Wegen , w^be der RaiCinde 
UR nnterTadaeaagft znrfiekB«t«H hat. 
^ Di« Anefcdate van dem Reifenden, derdiaver- 
kbiedonan Effeneaeiten in Frankfurt q. M. fo bcnnta- 
Ic, daia ar an Eiaam Tag« dreynol m. Mittag» afsj 



, i£ 2r 1 Bericht einen olamfcharen Sitz inne Itaban^ als daa 
' * *■' tiefige, daa in einem Tempel dea AogoA — welche 
von B. Preianation ! — feine kleinlichen Zwiiliakeiten aber 



ViTage und Ella abartbeilt." Sollte die''Profanation 
einem Deutfchen fo hart fcbeinen, dem mencbe fei- 
ner Kirchen za Theatern umgewandelt wo^en ? Und 
fblhe Vienne'e .Handelegerioat wirkHch nicht auch 
B«deuteaderea ebzunrtheln haben? — Die Anekdote 
9. ai7 von dar Sohaa^ielerin, daren dentfeha Spraeh- 
keimtnife von Einem der TifchgclellfiifaafitT, «nf «ine 
indelicato Art geprüft wird , maoht wohl dam dent- 
fch^ PrSfar ungleich mehr Schknde, als der FVana3^ 
6n, die dnrdi ihre EntrfiEhiBa nicht fowohl die Vef- 
derbtheit ilner SHtan,, ala die Lebhaftiskerl ihrer 
Nation bewerft. — Den SchhlfsAHn der Scbllderangaa 
macht S. S07 eine Anekdote vo^ einem Wittwer mit 
awey Kindern nnd ohne Vermögen, derein« gleich- 
falls arme Wiltwe mit fache Kindern heiratbet, und 
defeb^lb anf dem Hin- nnd Rflck- Wege znr bflrge^- 
Hehan VoIIiiahBng der Ehe von der auUmmangdaa- 



sftQJh!izuN^siiu;zsft n^v. a. i/« 



^en->< Mnige mtl^tCelnn miPfnlM WUiM«ifl4. 
•Da Tf. Dutahi dah«y Jic B*nterkiing: „^nratt'in i*t 
•Witt wli« ^Mft iakib« nnpiffanda Vwbinduig ßiU 

fstaäelt worden-, hiur, wo i«cL«r fich Kof -«äna nu^ 
irlere Art •nni' Aübter der Huidlnn^an fvinas Ntelv- 
^ften auswirft , gi "9 ■<'^* iia ftUl nichtab." War danA 
dia TerbiK^uBg virlttich fo ai^alTand? Die Kihddr 
'beider -Efaehntfe arnrfan doth vecfcrgt -duHh £«} To- 
taW die &ft»rn flBtn t^wta. waren.. 

'I>9ah im* genna «laa Tadels, da ee des BefTann 
■h«y w«itaBi' mehr g«at>L Eine anfcbanliobe Anfiobt 
-ftewlbrt der -Vf. tay-fatna» flefabrcibungafi ürayliok 
mioht; docb wird man ihn ron Straftburg ü^erjCat- 
'inaT) IleIaii?W>} f^fot^y Toulwife und üourdeaiiK 
•mam bealeitaiii «nd mit äm^ su Mon^>elliar, Cettcf, 
MarfeiUe nai Tonlon. verweilen. Ein widrigaa Bild 
■sewSbrt die laider wohl nnr zu. treue Ber«breibung 
der Douanien ' " ' ot abeii? 

iab Gemälde Schau- 

derhaft, und i Vt wahr- 

haft, iß diel r^ — 75 

V^ den Strai r Oaleo- 

»enfolaTen a. ^ eh. feinia - 

frö^monWäxitcib*, >düld au AoiXehern jn Strafan'ßal- 
len fibetall antr-erpcobt gute und wohlwollende Men- 
foben gewlHiltr nmd 'diefan ihr wenig reczendeB Loa« 
dflrch aufimvordeartUche Belohmingen annehmliohar 
gemaeht wftrde, in Brfollnng geben! 

yvrMü» g«gen die Spraohregetn -haben wir nur -fet 
ten bemerkt, und Rauben, .da nicht Alle dmcb imf 
Lefan-von Reirebefchraibungen .eben fialehrnng fur- 
' xhen , fondeui Viele &th Jirit einer momentaitoniUnT 
-terhaltuHg begnig m , 'daff Auoh .dieCn Aach Xnx 
S^ibtiaun finden wsrxie. 

JB. • 

C E S •€ H t -C H T E. 

CSttImcek^ h* Vaudenhoeck-n. Auprecht: CrunS- 
rift %u - Foriejitngen -über die Gtfehichte dar 
neiUßen -Zeit , vomAnfonge der franzöß/fhen 
Revolution hii Jetzt f yomTroS. &iiflfeld. igit. 
• 148 S. 8. 
-Dielet Werk, .daffau Materialien .dar Vf. mit 
' vidam Fleils« gaJuwnelt., dautei 4ie Bagabanheitan 
fait datt Jahre xT^t >■>"' Ifaichholnn^ -aiiüger -ana 
nlähftvolfAnflMtan Johran , aar -mit «aigan Wor- 
ten Midi «uMiolo^Iohen AbtbailUingan -fftr üu» 
itioht in j«d« derfalban gleitibbläkende Ordum^-dar 
Linder und Staate «Hk Sidiad« ift «e» -daf» -dar VfL 
fish nicht über di« Aaflel «rklart hat, nach «et- 
«h«n er in jedem AhCphnitte 4ie Staatan nnd ßaso* 
ttnhtiV*« hat ibl^ail JiUEhi ; A»r.t ;w*l4karf.<ahue4ia 



■Tir-r --" T-i-^ -'t-^Hhrr im dlfln fafcMiHrt ad 
tßieH kSmlatk SUr £inleilana nUde ^t Ait VI 
in ieiAeö VorWanyen snarft dina Aafiabt «bw Zeil- 
«aifi nnd AffimtUcha Meäonng, . n«d naah «ina« - 
AnakbÜi^ «nf in» JMittaUNr, muA fiber dw Mt 
■deiB ^Mi -Jä hrim n^ett ■ varlPiMrta . ij«ga 'dair IKiim 
^•«••SegrflndiaDgjaran Am varmahrtAi ^laaht die 
fftriUn durah läitAabnu. dar Aihanden Armtaa^ 
-die -dadnrbh '-bewirkte , Trenniaig dar Arme« «aw 
«Vnlka^ Hnd ^ v«>Walutan, vsrllBeartaii «ud «fr 
;{QbwertenKrieaa,'£er(Mrünr«UmtbIäQ£>R Varüdnitt- 
•doli (oiüU'dMr FrmthMt, and dem Wachstbiurti gei- 
■^'gei £ultnr M £ndao fshainL Uienuf fU^'Ai 
4Jb«rfioht dais ZnlUndas «on finropa in. der swaytiK 
JSUA« .d* iftan lahrittuldarts im ' AUganieinan, «al 
jn AOlsfc&Bht.i'aineT Iw&ndtaen. Staaten, bajr den* 
■aingalneTfla n a n iinng ahäg.dia Tfidiey nioht aiigq«' 
ben ifi. -•- Die An&ftUMia darainzelnMiBef^MS* 
haäemXalbß Jiat 4af ,V£. naak viw Zeitrtunen aLg»- 
-tbeill. Oer «cAa ifi vom Anabrbcfa« 4ar feauSfiiaheB 
iRarelbJiAtf bis i 

■der »w» 

.dntto,bu'xBai<«rßnBl^«isIör-PMa4Hiw4n i'8i4t 
■daritiaiU bia ia»i. JadavZditaauKW wieder diaf 
Abtheilungen. Dia -erfta. .bie cur fntAehung dtf 
'IranzöEfaan" ' &f]^Uä' «ad .dem Reichetaga ron 
fGrodno 179B; •) biaaur Errichtnng dea Oamlm» 
«uns. nnd'dam -Unlaifange «-oifc Polen 1795, vnd Il}bil 
ij^j, 41er aweyle Zeitra^ai ij hia anm ^liedan vai 
^äna*ill»'fand Aanäane j8<" t ■>> hia Kcr Errkbiull 
Sm ftanBltfifAcn iKaiftohnma «8o»,- nnd das JUoifl' 
reich» Italien ^805^ 5)Jüa 18«?. £W .dijtttaZailnnri 
1) biiLsö'dem frieden iron Wien licg^iO-hu'aaM 
Ausbruch .des franzSfiXch - ruiliCDbeii UKeges igit; 
ft) bis-1814^ X)er vierte Zeitraunf 4ÜS zu. Ende ita 
Wiener .ConareiTafl, Mira 1815* aj bie «um Plrif« 



küAri bis sam Friada« «Hm Camno . FormÜeirpr, 
w^e Im min Jiieida« «on Til£t kS*9t ^f 
,buxBai«rßnBl^«isIör-PMa4Hiw«ni8i4> vi 



Triaden, soften Nor. 1815; 8) bis i8si> 

J}ieie Anailrdjinng derZeitülnnie, AbthälntqeDi 
und anch Ihrer' AbTchriiHe nach .dem Weft»n und i 
Ifocden -von ^ordpa «nd flach aufaereuroplilab«!! I 
JUindan £mi nn» Mfiar «rSAtatthdila., Air davfa j 
jüdtf «aHaec, ^shaJla»: woadan« <omAh9y einfgaBAbr 
«eichongan» <wo aUalüh einatfbie g^ehenfcsiUt^ 
bvym Anfang« aiaar neuen Abtbaibang ana daralM 
nachffahaU, thails an $«blaffe «inar folahanaat dtf 
jaacUolgandaa ffoaaalnlt und:, ftat Aec d»«-OnH 
«iebt anffindan «»imb. ' Vhm >dini«e radjiMUt 
dar Perioden «nAekta asan «nah nriUioMtfagni 
wammdiafa? — Dach «wir (irkMUMV mitDa^d« 
Flaüädas Vfs..anr nad fader,, der dae Waifc kMHt4 
swiid 6ch tbanfalla dain -varpflidilat ^ilUaa» 
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THEOLOGIE 

a) £UiUiovBft,i in d..Habnr«lMn Uonmohh. 

. liclif^.tabtllarifeh-praktifeht Mritärtm, 
növtri/then LaaaesluUtchitaiU* , zun 
ren ujid .i.pK,ftt«chjrAtioDen luich den 
I feo datScbaiau un^ C'ar) Schuilehrar, 

fVebrr (,) Pxediser ku i)«nlulehauCen 
^n. Mit yiiMr Vorradp von C C Br 
parinl. in Ortfisletd: Eril^n fia^d. 1 
ses S. vZwaytaii Bande« «jÄ« AbtWi* 
tt. 564 S. gr. e> O KtUr, ^t g^r.) ^ 

O OStt1?iobn, b.yandanh6ck a4'HuprecIit: Hand- 
buch tum ßßflic^ • religiö/en Jugendunter richte 
über den m0iöuerifehen Standes - Katechismus, 
Von C. F. L. Kolbe, Prediger in Eliiehaufen b. 
08tting«n. jgse. VI n. 8aö S, gr. g. (s ilt]ilr. 
»gO ■ 

■ Prinfsenj.'.'den haoiiSyarilchen ^atechianitu b«y £aj- 
nem AeiigionBiwtecrichls^^zuin .G^uiide g^le^, unjl 
f.irmrf «iobl obnefeiCr^ulicbefVäqhte dav«n^u Xehsnj 
anch ill in das meiJJUp SUi^- Mn4 t)oi^rchqUn, die 
pnUr Tuner ;Infp^^n ^hen,, -lidUfes Lohrltach .ga* 
fetzUcb .aingeiulüt. .^rjrwttHnt diefai« jxtai^npn 
i^ftfrn anzudeuten, .dars,Ar;BU' svobl mitda^Wartb; 

- «4er -Unvetiha leU^Cedttan ^^asot i*y, ,und: ^cb 
Ae&o getip0ar ^iRar$iWrtb«ilupg d»i'vScbriü«n.ant«r+ 
siflhen L5nna>. dia .ßb9j4alIialb«vAn Zeit 2B Zeit «^ 
rcbaiuftii. Xiann Al|#a,X,oU od«r jUJar T^d«! XftUbar 
^rUutacnder Büeft^r vfultirr-dogb.^unHohA aiu dar 
Ji«fctwjranhaü , daa Fifn^dai^aata ^ .w»rauf fia ihr, ba- 
üffttderee L«hriabAa4a «rriphtat baben, frayliob abar 
ngOBlliob na^ maga^ehrtan VaTbithnifran. l& namr 
Uca diefes FunderöaHt Ait und.. unangraiQitr : £p .war 
.«• }A offenbar dafio läiafatar £äi &^, etwa« Haltbaac« 
und TraUfliciiea anfzubaifen. Sollte e« aber .lücl^aa- 
I . .Iiaft, JchWaeh nnd iriel an nnbefaAigt er£cb«ia»n : £0 
;iviTd Dcb aar Math , die Anßwpannsj, die 2f otbwan* 
digkeit nnd 4as Vardieiifl jeder .ruabbqlie be^'den»ni 

► Aia ein Tefias, baqnemoB, nnd in >e^F Hin)E^ht Jöb- 
Jicbaa. Gebanda darauf Tatzan, deßo leichter an^rken- 
^•n UUen. Mitdiefer kurcen Erinnerung, die wir 
i JSr^äKumgtbk B.J.4.L. Z, £r/t«r Bm4. 



jiber fahr x«m rerlSogairt halten , wenn nn« night dof 
jla»m anrdiAfen BiatTern ?u febr beXchrÄok(a , gehen 
ke über. 

ke verdienen dö 

benutzt in haben, 

ten Oujfte nnd aus 

>r Arbeit verfahren 

h lehr gut nebe^ 

fV, ribblet leinen 

£0 zu, dafs diejeni- 

lichß ZeicW aweck- 

inneriil^r. /f. liefert 

,abec in«br..«in|in^igantCjaban jCommenUr über leineo 

Text. Jener bSltfi^bjBiehr ^n, Ma Sache, Jieler 

jnebr^an dia WATta. Jener J?Rt Allee dan fogenann- 

ita» Vei;ilande»flafelzen Jinter, djefer Jflfet üchmehraüf 

.)>raktifche ^ndantvigea ein, x. B^aaf Beylpiele. Jc- 

jter;!Ueht mehr JBibelfieUen nnd Liedervei^e an, als 

jiax hann« Kat., .ohne ficl^in ihre Erklärung btha- 

dere einzulalTeni dialer bleibt bey dem Äebert^ w^« 

.dafelbfi- gegeben i& , aberar erläutert fle deQo anae- 

Jlagimtti«h«r u. X. w. Doch wir haben jedee eiiizefno 

j^ieler B.Üchertipcb itäher zu cbarakterüiren. 

, Die «uaführÜche ErkUrung, No. 1, fo weii fia_ 

«rfchienen iß, geht von. Ahjctmitt I bia Abfeknit/ 

y\l,. Frage im iscl. U\» Fo^reie Ma Vffa. «n Bd. l 

fiebtydiaTiS^l^gen VVinka, wie SphulIehrerXejne At- 
eit.gebrjtnohan loUan, io, dalä felbfl Änf&nger Cint 
Lehren) und fonßige Schwache r?) leicht danach kate^ 
thißxen k«nö«i. Dae Werk Talbfl jft in Hatechifati. 
pnejT, oderPenfa zu-Tolchen, eingethejltj diejiUe ein^ 
ziwnlich glei&hmjliäigeLlnge^s bja 4, im 2 B4* «.uch 5 
Butter) haben. Eine einleitete j^ateqbifBtiQti üb^' 
J^aman, Inhalt u. r.,w., des h^Ji-^K- QjöffMt ,daa Buoh ' 
^bß. Dann folgen 16 Iiatech\fatiqrien Verden '/ 
^i^eknitt,, p iiberd. JI, G über d. |,U,8 über d, IV. 
9 ftbftr d. V| 6 überd. J?.I, deoan jedasitial eine In.- 
baltaanfteiga voranJJ^jb.i. JJer U ßand liefert fi ein, 
leitend« Jv«|echcb- üb. d. FJl Aofchnitt , ;)p.über .die 
PßichtAn ^g^ -Gott , .und 14 ^iber die gsgen uns 
Jfilkß, Jtide difilTwK*. bf(It.*aoh flrang^nSifl -Worte 
fUsWAti' ^f und iUlIt kajttB Fragen ^ut, .fondecn 
^Ktßjf 4-^e jedoch .mit iliilua jder ga.wohiilit^n .Frag^ 
Wfirter-WaeP.Wie? VVann? U.-1..W. jinch .voii.deoi 
bpfchrlokteßen yer4iM*de.£Ehr Jwb* in J'r^W^iunftii, . 
JB b J» 
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-w.nlalt werüon UlUHtl. I>i«f« »««• "^ »^JS" * 
roviale DiTifi«n*ii, Snbditifio**«, Sab-SybaitlüöBefi 
«. f. f. z«rrcfal«M, d«fa tnmof^ v>»l Müh« hst, 
fi'eh in d«n ramirtk«« und tribifehen ZahUo, den 
'Uteiniish-, gri««liifeh-, habrllfch - »nd dentfchen 
BiiobJbUnstiobvii, di* oft zietnlicli W«it «n» einandor 
fiehM, >ar«clrt an fiadva, wm R«c. ab« keinwwegM 
ladelnvill. «ohnihhtw w«d«n ]a dadarch inr Anf- 
narkfamkeit ■«wiOamaf^n gaswnngaar und dielet 
««illige Zwang bleibt nicht ohtifl Nntsen. Die &Itee 
lelbft find mSglißhß «infaoh und knri, die] SegnA 
a.eiJt in «in abernifcheiid heU« Udit gefetat, und 



Itommen'eTiiwÜandeSfind: „Zirey Klipp«i find d«m 
SchuUchrer gefahrlich , und werden nicht TOn allen 
Irty den Katechifalioneri verrtiieden. Die eine befteht 
in dem »u Wenigen, die andere in dam «u Vielen, 
■wa* lor Erlaoierung katochetifch vorgetragen .wird 
H f. f." Gerade dielex Mangel an einer icbarfen B^ 
arenznng der jedesmaligen Togenannton Lection itt 
tJrfache, dafe fo wenig Vollfttadige« oder Genflgeii. 
des von Predigern and Schnlfehrern hinhchtlioh dee 
Religionennterriehtea geliefert wird. Jede Feiifte^ 
lixn«, und wäre fie auch minder forgHltig gemacM, 
als OB hier gefofaehen ift, erfchejnt darum ale hDcMt- 
■wohUhatig. Auch glaoten -wir, da alle religiSfen 
LehraeHenft^nde hier, zeimlich gleich behandelt wor- 
den , daf« Lehrer und Schüler daroh diefes Bnch nn- 
vermerkt an eine feile Norm im Lehren und Donken 
gewöhnt werden. Ein nnlchätzbaTer Nebeiuintzen 
Siofor ErUärung. , ' 

Nach diefen angegehenen Vorzögen dee B«hM 
hat es une um fo raebr befremdet, wenn *•' M^S; 
III. des Vorwortes lafen: „Könnten die Handlohrif-. 
ten «leieh Druckfchrifton gezahlt werden: fo dürfte 
e«f ^em Titel vierle, verbefferte Aufiage nioht mit 
Unrecht flehen.«' Und Bd. II. S. IV. der Vorredo: 
Diefer in i Abtheilungen erfcheinend« Band war 
ichon vor einem Jahre faß voMend£t, nnd wie dav 
erß. eingerichtet, i» «*•« ^^ ,4,";^ ™ "™. l^?,?;^!': 
beitet, und Allee ganz andere (?) nnd rortheilhafter 
selielll worden. Ich fchmeichle tnir wonigüen» def- 
fe., und zwar fo fehr, ä*J, ich virl ifru ^j^n 
wollte, wenn auch der orlle diefe Gefielt eA^ta 
' hIMe« So wenig mit fich einig 6'"8 <*er V». »nßßii 
Werk? Wahrlich, dief« allzniogfthchen Aufieruiign 
haben aiw trvxtii g^Öimml! DeiHi, dachten wir, Hp. 



W: Maata Ha nOgefcMara MAba niolit, Btk HiA 

'£to Villartiiieeraa'wAAvftimmiuigaa, A^eeinander- 

fetsuAgeH tt. dgV. IbtrabckTahlagen , oluie retkar Allee 

aufgeboten cn babea,ftim mit 'Geh felbft vollkomen 

einig zn werden, vi« diefea «n beAen gefohthen kSn> 

' ne ? Dar Vf. will Lehrer nnd Schüler zn eia riefati« 

ge9 Denken gewöhnen f nnd alfo oaoh dem hJhU^n 

Ceifeice de« Denbeoa , Lahca und Mbdutds mlir » 

nen allgonoiogjiltigen Cafiobte^tunct m bringen) nr* 

fitbrt er felbil nicht? Möchte er doeh, ehe er diele 

Xeink aedmckten Arbeiten wieder überarbeiten wird, 

dat Ideal anfgefncbt nnd anjbefnnden haben,, weiiacb 

- ''-'Sil in dem geringßen Einzelnen fioher zn Wer- 

len kann-! 

>er Vf. ton No. t bemerkt' S. IV der Vorrede 
fleklieh, ;,leine Meinung gehe ktineewegerdi- 
dalk die Lehrer her jeder Katechifation immtr 
, wna fein finab (wer daa erkllnmde' FeafDli 
It, beybringen mSgen, fondem dafe 'er ihnen . 
ur iedeamaligen, ihren Kateohumouen angenef- 
, Auswahl Erl>t>tornng»n dariiieten wolle." — 
dorn dae Tilelbtalt dee Kateofaiemne arkhtrt wot* 
werden die Ikmnftliohen Abfdmitte Midbtti 
idermafeen dnrchffegangen, Ber.jedem Ahtdmil- 
1« wird eine fehr Tollfiandige tabellarifdteüberficlit 
Aber die darin Torkommenden Oegenßlnde vor&u- 
geichickt, fodann aber Frage für Frage vorgenein- 
mcn, und jedce nur einigermafseft^Wdeutende Werl 
erläutert. Dabcy werden überall ' fehr paflende gt- 
fchiohtliche Bey tel nnd dem gemei- 

nen Leben anff : biblifehen Sprfleb« 

' nnd Liederverf« Iv. K. gegeben find, 

erklärt. Die E kurz , Uaffuid nnd 

aasreichend, of) i tfber«|nnnHnd, 

aber nicht lesbn iSr. K. flr«r HanI 

SU haben. Ein t erklärten Wörter, 

Bedenearten und Begriffe mit den Zahlen der Ab- 
Cuinifte nnd Fragen deS Kateohrämn», wo ße rörkent'' 
men, erhöht die Branohbtrkeit des Bttches, nni 
Kannsugwioh als eine kleine Coneordanz Über )enes 
Lebrbnph angefehen werden. 

Unfere LeCer fehen, dafe die beiden nvue^ nülfff- 
bflehe^ bey Kateohifationen in Plan nnd AuBfEthnin| 
fehr von einander abwaicheft, nnd dennoah dfirfen 
fia fioh nioht wundem , wran wir keniam derftlben 
cinan befoi)der«n Vorsng tugeflebea, iandem 1* 
vialmriir gleich atigriegenttiah m anpf^Hn Üt 
Pflidit halten. Führen daeh »h Tehr verfehiedto 
fcheinenda Wege zu Einem Ziel« * Aberdas Befte «It* 
ea. Wenn Ni^ t ttnd'a in Bim rarlbfamolzen werden 
kSnnten, nnd fo dae eigenthiteKshe Onte eine« jtit» 
einem dritten Werke z« TheH WSrde. OeM bej 
d»m tiathwendig bohen Well» dTeferbeFden abbcr^ 
dSrflen wkhl £e wenigflen SchnDebrer im-^n^ 
feyn, 'fie beide aafHiaSen cn köAktfl, wo dock ftbr 



ZU vAnfelie» ITlTK 



3t»" 



ZOl }BllAti«BM^I.b«k LttftSÄTim-SBlTÜir«,. 



: .Amkttt/Br'Mt Th»9lagif 

ivTAbinna^ Fib^tn Mmn i ß » ti wmI « Stück, 
ttßß. Vlll, TI «. 8*« >• P- •• ClW StAo^ 

t atUn) 
Aiub nnbi; dem Ti»!: tttiut dfehh fär Ü* TTua- 

logie. Haaa«8« yb w tob — Btngtl n. £ Y. 

/ A t v. a Jfii'cA. 

[Tsl. I«ik A. L, 2L >!>«• Ifo. ^ S] 

DaflsUM.Lol)^ irdtliM irir fiMi uj«r «rfiMi ■!>• 
jMi 4m Bei<f«richMi Archivs Mllen niiifirtvai j 
Wtkrt iMOuiMaaBAMRM FerUolnuBg. DMjFi^fi 
te «MidiA fwHn T«i>eM9ffnv m aa«kfioM4trTit 
Orinawbktit imd Z**t|MnttUh«it d« Inb^ Toi 
in e*i»«r infBwwi £uuiclitm«i , StA dnrolu 
Äioh 0*n« äi* oBlksdtBtende VsnDindcmBg ( 
|«g*ti vmA 4m FraÜM ^ gr. iranig» Her B«nd> vi 
4iMit Juaai nnsr EnrSbinip^ D« «b«r ia dsn v< 
H^i«4in iMMB St#«k^ dwr tigtDtlish«! Abb«! 
iMMMinnir ttoty- inij voa d«QNi 4i« «ia* wA < 
VaUMwhUU nm «i ty ga n fidü, noA dMUiftch nnfi 
AnvafM fabv knf> laiMlIan ma&taf wa« uhb. doch 
«AM tolalua viclitig«n Wtrkw nnwArtUg dünkt : (• 
ktban vir nna ^^efatat (tiu wir früher nübt fOg- 
liall konntanX ^H G«Ug«nh«it zu baoatzaii, deme- 
nigMk Biliarer luVr. welchen dM Archiv/, d. Th, 
Beeh nicht m Gefi* fein« Aursere 

EiasiditaBg» sl«iel Wid die Ord- 

naM, invekiher • n LeiXhuigeB 

BeklhdHH— si 

Jra#/«Ai««&'f«li«n §tlii€tepißd' 

■Urum Jtsnnü Jpt^ .„-- rt«., in wel- 

ah«r n^ieh enf om Hn. D. AuiiM fVürdtgurtg du- . 
im- Mchrift in 4en Bädtihtrger Jahrbüchern ^ Jahrg. 
UV, lleAt, &■ IIB — 194, Rüakfioht genommen 
■witi.- Sie gehSrt zn'den nmfaffendllMi nnd gründ- 
Kthfian Widerlegungen der bekannten neneilan Ht- 
Wbelcn übet die JebumeiJeben Schriften, und ift 
Ber den getw entgegengeCetzten Anfichten ihree Ur- 
heMii m'A ^p*' wahrfa A rühmlichen MäTsigang ge- 
Uneben, ue nur hSohß feilen darcb den Aosbraob 
MM Ueiaep Unwillen» geAext wird. Nicht ein fon- 
ligee Mal aber ift' die Aehtung reiiettt worden, wel- 
^e Mdfer Theelog dem Sefaarfiinn« , der GclehrCMB-* 
keil, der Wahtheitaliebe und der rechtlichen Dan- 
knnuart der^wide r leg leii Allnner .Ccfanldig iß. — 
Diefo^j)oleniCBhen Actenfiöcke folgen II — V, S. $8 



Gtmgkn d^t K MmdrtmfAf d^(timnfttii^^im9ßt'- 

Itofa &id. — GeAarkt dnreh diefe. kUirte £r^im(' 
Behven wir d«m die Vlle Nr. i» die Hand, und ün- 
denhier &. 77 — i 81 die erAe eigentliobe jHhqnd- 
lung, diefohon in ihrer,, ebgleich fehrkurxen, Über^ 
iitkiriil : - Übtr dit eherne Schlange , 4 Mef. > t, 4 <~. 9 
{von G. CRern, Diak. in BeSgheim^ andeutet, dale ^ 
wir M hier mit fcichen exegelUohen^ bifieriHchen und 
philofophilohen Unterfnchongen sn tkun haben, wel- 
che Biuit unter die leichten gebSren. äe entAtmd 
MU wiederhetter Betrachtung der ver mehreren 
Jebren hereuegekomotenen Schrift d^* DoB^re- ' 
digeis Menkin es Arenien ; tiber die eherne Schlartg» 



m Migen» 
lieCH gelehrte. 
ine Krttih der 



^mm 7dKe den tiefen- Ernft der gelehrten Lefitr wie- 

Rder aMniternden AnMigen von 4 Schriften aas det 

praktifehen The^ne, nlnlichvon ^"g'^IUl ^'' 

»mälden deulfeher Dichter atta dem A. taidm^Tefia' 
■meititi Ciiterm^mne Hoßmnnm ; v. }'Veffeimrgt Jo- 
hmnne», und Hunirihm. mo ^^f^f f^ S'oild^t 



nde jIM^nAcnTche Schrift nicht surHand haben, und 
er nicht euemitteln können, was jenem Belehrten 
ForlÄher und Hn. 7f. eigentlich zukommt:. 10 dürfen 
wir nnfere L-efer nicht in dae Einxelne dieier Ab- 
handlung einfahren , wohl aber Ss veifichem , daüs 
vil ei;ie fehr geiAreich« Unterhaltung in ihr gefun- 
den haben, und daA wir befondere ihre Tendenz für 
recht MitgernftTs ballen. Se Ihut gegenwSrtig mehr, 
«b je, Neth, alle einiclnen TheÜe der Bibel, )% fogor 
ihre blofMn Bilder, Symbole n. f. f., als Etwu dariur 
'ftelle», welchM einer hSheran , einer wahrhaft, flSlW 
liehen Offuibarnng roUkommen wüi^a f<f ■ Vbec- 
all Afiist Bun auf Aberrtlchend tr^n3e Bemerkun* 
gnu K. B. & 95, Z. 16 ff., und begebet geiAvollen 
BliuMB dM Hn. R. oder JhI,. z. B. S. 9g, 10 v. n. Aber 
lengaen kSnaen wir anoh nicht, daia wir wfinfabten,: 
ihr Vf. habe mehr Sorgfalt auf die Sprach« .gewendet^ 
ftnd wenigflena fo anBallende Fehler vermieden, wi» 
folgeade: S. 8*: „Die Quelle dar Tymbolifch -reVigid- 
fen AaAalten Goltea im A. und N. B^ ■ft,T wie di» 
(ineUa jedar OiTenbartHM, Erniedrigimg , Dtmüthi- 
^Rf^eAlM, folgliefa Qeb« und Weiaheit," S. gg^ 
,,Der Menlöh naM mllen/eintn Theätn^u- fqU bei- 
iaan : laiaew gansen Wefen naeh. S. 95 ; „Vapmen* 
mn« dt* IftiHontn,'^ vidleieht Nationalen. — K«. 
vll beurtbailt S. i$a ^ 143 Zerrtnnert neuen Fer- 
ßttk iur Bffiimmimg der dogmatifehen Grundleh- 
ren von Offenbarung und h, Schrift naeh dem Ji** 
ßana ditr Jieiniani/eJian Umtarier j mit einer 
überwiegenden Sa^kenntmilk^ Na Tin fiahrt di« 
AufTchtlK: BxeMeHJek ' prS&che Betrachtungen 
über Jm Frwgai Al die VergnmteK der Sünden durch 
die B^rungbadtTtfi? Von Andraat Keller, Pf. in 
lUiwn > andTaUt & Hi — a6> Sie iA fUn ab^&fa^ 



ff«? 



' iSftft«tecnf»Btj: pan mm*, jk.. '%.am,: x.s 



4bhti»i nHti «teU fcn. dwhikiWWMith-r * " 



Sfitt ■*- -^ ü«^WMMt»dtmu Wer lU* «Aw-ncikÜai 

er Schlange' durch JMb/«, als dtn Andet« AbTAniU. 
r^\^9iygi9btM*-^Jtu^igqmeJir*r^ tinUir 
Z^ii^eiJchienerunJicJ/afi^tw über dis I{rage vonitr 
Gnadenwahlj S. 404 — 51, Wir »htltAiirZW«^ hier 
nur jden Anfa^gTon ih^, «ber djn Ojs^b^n» ift nuh 
nnferer v.itleki l7beii;en§iiA-g da« WicbtigfU nad fie- 
iUhreM^As in <di«Aim Xettett .ÄtAiu, , A» wmt tf- sai 






9r«in| «md bftk tRU-Anrekam «ntbl« ff«BC»and Ei»- 

{[•n»» 8«W««», •• w»&4« aeota aie Awiwrittiiig*.jüÄ 
«TU, «»lab* EBin. 9, 15 Ca »ni|«hrMbtii wUEd» ««fli: 
„es M mit d«r W^tthat ni^t 4>* JB^^K^« Bnroivdt- 
kii«,' via fcer jaium £iniean, 4er §«nindi««t lut. 
Dort bra^Kte «i« ftümla Aaa Xinan x«r<ft^^ - tterro& 
Bey der Onulaneitheilang waren fckon viele iSftndaB 
Voiiiandan , »nd ibch »ntftand nicht «in gröiaar« 
xariitiifui , tondain rialiiiehr ein ^ludmfut^ ■— DaiU 
riehT Amieheadea fnndÄn wir in No. IX ', die 'S. I8f 
— ■ a4i ein»- fahr jsakhrt« and Ärenja «Mirtbeihing 

der -nelberpri>fläienen Äcyin«r'fcben--<jofe liefert. _ 

Hcc. hat oft bey ^'^i**f ^"^""^^^^ -"'^' ^*'' '''*^" fl*^ XAfilFiMtjft, und ^ffiela AbbmdhlM rvdiMt ««g^ 
'nannten^hrift. 'uMk*ü, Bnäia and fliMff^enMi^- ve- 

Theolog zn dein ; " ' * " ' "* * '" 

Entftehiing iiB< 

als Logenw^efenx 

finn mÖge,^ Und ) 

di'afe Frage. W 

chung fiber die 

Agape wirklich i 

lieber uns nicht. 

friedigen ""d xa belehren .wfit&le. — ^le .letzte -V^t, 

diefas Stfiokas , X, *eigt S. «42 — 58 den Ferfueh *t 

■ner wißenßhaftliehen Würdigung dtt Sup^nut^ura- 

Jismits und Rationalismus, .vonj). SthirTner, in fei» 

nerflöfBe, und rerdient die Anfnierkfamkeit .aller 

derienigan, die mit der bloben Metaphjfik.atle fibti^ 

gen WilTenf^ihmften.und-iKenBtniire zai>a£lHii, -.«nd 

Alle« «wrichtan «i köitnen .verineinan. 

■St. ». in .dier t.wgYten -Reibe der hier »nfi- 
bewahrten galehiten Urkunden ftndan .wir J. 4» 
Anzeige von -Dr, t^Sehoti't confmentmriut txtge- 
^ico-dogmaticut in .eot J. C. fermonet, tjui dr. 
redituejut adfudieium futuro etc, agunt, S. mt% 

500. Der Beurtheiler .glaubt, wie , Hr. Si. Seh., an 

eine doppelte Zukunft :Cbrifti in di«&B 



r noch lA^endeti SadTtiMilnagen gsl^un, 
rthailsfreyeii DeUker ge^ib bem»dig«ii«i^ 
- .de« Begriffes : fytSehe Frrfhtit^ Udw 
oa«r Ai» Mrbeiteten £sgaa£Bwiii 



lürden. 



fifr'fche Archiv für alti undmette^iürehtngß^hi^ 



Jena, jtdnelrt^«}' Citri WiHiilmTbMdmiDtfb»' 



'Fftr Aefand konaM iiit 



er» JtiMft i%«r 'il(i>-lv«y^tf d»nm^l^ 
iitbMmfvaaem'mtrAiiii^.*— |f<v.V'Mttfette.Mt 
•* J07 eine 0b»njicht dxt rfuwÄ (fe> fch^timifm 
flefornutlioTuftyer veranhijiten polemi/thtn-Sju^ 
fea, >ori dertelben Peder, arelefae JBd. ]V, 4. 4>4 ?- 
,iSRd¥. 565 ff., »in« AfiMisc ABd JenrttieiläBB ÜDfaih^ 
cerifoher J^beOebriften BHttbhille. Wir fiadmdtBT* 
jÜberficKt « als )eiM firObtrs, 

und niaeh«! >ig«n ■fiwai' i* 

fuMRm^^ ff jitmtn «• »d 

Schwer iäth rer JUjgfaum |b» 

ben. Mam b4«t|p^i l«fe<<t 

^teen, ^z.1 S>rel^T.d«a i»- 

jdtMitigen.die .Bibel för, ein« pmpitme 'SottM, '*'■' 
vinr -Aäbirpne fF^ndukr tjkltM. B«r ' baaMbsiUtt 
■fiahriAan.Bnd n, vnd vmtrtm^Stibt^t^P, 4tMä- 



verfteht aber jücht jeden .eintelneo Atudmclfc -mnaa 

fo, wiedieferOotteBReWirte. 'Wir/habian.ilHl^Bjwi^ .2ar. I^/G<i^rr,' /. X .Bdj^n-d, M. X3l^^ J' ^ 

ne^bedentendeAbweiäuu^mtdeoken kaoiMB. •— No. ^id/iur, J.tT. fcAuJer und Uf^enanitten. — V« 

irerftreokt fiahS. 510 ^ «6 über Äi/tf/ rorftf/ki^m ^H und VIII enthl1t>kTnTeBeni4ha»Biigt>n vea-D*^ 

Über die philbjophijche Jieligiontlthrt. :I]ia .lUligi- gtnt JahrbüchUin.d*t- jh^oVXjH.y :den cCAfii^Iw^ 

omiehr« , .heffat es S. 510^, ift^geradeder Tiiejl dar :Mitth^ilungtn,jinA dem TVmeiAntt, siiisr.;(<it£()iTiA. 

Philbfopbie, wo die Scbwät^n -und.lMQmreqtMnaMi _*— Naubriitbten Ton X<»desfolleh, iB«ftfdw«>^ *> 

des Kanti/chen Syftema an anffallendilan Sab dn^ .(. w., befcEli^fiwn das lA^ mtd ate SMdk. "^ 



des Kanti/chen SYSema an aBttallendltan »ab dai^ .(. w., befcEli^raen das lA^ mtd ate SMdk. \\* »J lim' 

flellen. Diafea .wird mm nther geaeigt. — In Na. ioban diefem tr^ieh angtlegtini fivJhifr'.V*» ■■** | 

IV, &.;5J7 .i-'SQ, irirddai iJWudimyaba.Biid.^Ek/5t*ar» .bowe Dinar. 

'.i* . J .I.J.. £.'}^ ^7a. .._J ...... '^ ' ^ ■ * ;^ j ■ T .*' ^ ^^k 
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ER6iN2ÜN6SBLlTTER 

J B N A I S C H B N 

ALLGEMEINEN' LITERATUR - ÄEITüNGi 



FORST- unä JAGD- WISSENSCHAFT. 

' Okksdek, h> Arnold : Tafeln zur Bejiimmung Jet 
Inhältt derrundtn Höher,, der Klafterhöher und 
■de* Reifigt, /«wie zur Berechnung der ?<utz- 
und ßauholi - Prei/e. Auf alUrkSchlten Befehl 
«ntworfen von Heinrieh Cottä , K. S. Oberforft- . 
uth. Zwayte, durchaus umgearltchete Auflag«.' 

•*-^je ForßwifTen fchaft wer im AJIgcmeinen lohxtD 
fehr weit vor^rückt t als ihre Liiteratur noch kuine 
Schrift aofzuweifcn hatte, -welche in Bezug auf die 
Bcltiiamung -dssTUbaHs d«r runden Jlölser den An- 
fprüch^a des lil^l^tirchen ForAmaniiei Genüge 
leifiele, und der mithin ein ibleibender Werth bey- 
zulegen gewcfon wl 

Rec. , der dia h Venden ITnterfa- 

changen mit ihren i Seh wieri Reiten 

ganau IhM|^ [fahif i Jahren nach. ei* 

nem rhra|^§^«lle b >e befriedigenden - 

Werke y W ypene b Gofchüftegange, 

in den Terfcniedene Fallen nicht nuY 

ein« Norm gibe, fondern auch zugleich für -den 
Gefchtftemann in jedem Falle aU VVegweifer diente. 
Anflnglich urciilirten unter den ForJiniSnnern -\xji& 
CaoieraliAen-lchxifiliche Tabellen, -weldie mehrere 
fieyfpiele in auage rechneten £xempeln darfiel^en, 
und im J^ienAe gebraucht worden. Aooh Keo. ge* 
langte durch. Freundeshand a.\x dem'Befitz eines fal- 
chen Cchriftlichen tabellarifohen Rechenknechts. Spä- 
ter erfchienan folche Tafeln, .und .namentlich bey 
6lrtner.in Dresden, 4m Cruck. 

//Ärfi^, weli^er .zu rfehr vielem Guten, fowobl 
im ForßhaaehaHe , .als in der forAwilTcnrchaft» 
liehen Lileratar .überhaupt, den Weg ruhig bahn- 

-te, war auch hier der ErAe, welcher durch fei- 
ne gedruckten cubifohen Tafeln für ForAwitthe. 
etva^^ancbbarea lieferte. Cotta, der,.^ie allgemein 

i bekal^PiAf euf einer fehr haben Stneder Auabil- 
dtoiR t )a vielleicbt an der Spitze der Literatoren fei- 
ne« Fache« Acfht, blieb hinter i/arh'g' auchpin diefem 

k Falle nicht lainK« xnrüok j von ihm .erfoKien bald 
nach Hörti^e Titfeln die erfte Auegaba'diefer.vortie- 
genden im J; i6>6- -, ■ a'-\ ■ 

, In feinem "jetzigen*VaterI<nÄ4''-tnit jnd«ffen«i«- 
iCes'Werk in der erAea' Gewalt' tfieh ForftmSnnem 
JirginsungibL s. /. A. L. ^."'Zwejrter Sand. 



Sei 



dei 
ho 
Zungen des vis. Termenen, geinnaen naDen. , . 

Der Inhalt diefer mähfanl gefertigten Tafeln 
beAefat in Folgendem, g. i. Allgemeine Bemerknn- 
gen über die Jnhaltftbeßinimiing^er Bflume. Der Vf. 
bat auf i5 Seiten diefe Inhalf sbeAimmung ,mit ihren 
vielfachen Schwierigkeiten, die fie deCehalb haben, 
weil die fiduroe keine rein mathematifche Form ent- 
halten, dnrch (reifende fie^lpiels fo «rUuiert, daJ's 
Ach felbü der Schaler ans ihr -hellea .l.iieht -verlchaf- 
fen kann. § 3. Von der BauRimelTung. Sie gefchah 
da, wo die Üaume nach .Cubikfufs TerJtauf'i werdui. 



an vielcnOrtenfehr fehlerhaft, C 
lern .zu begegnen. Er zeigt jin 
.wie ein Stamm von 40 ZoU ante 
m^lTcrbey 30 Ellen Lsnga 31a I 
gen bey theilweifer Meming fol_ 



nFob- 

Jurch- 

datte- 
1 geb«: 



"No. 
b. 


I3imenfion. ■ 


-xubiicfuri 


■unten 


oben 


Unge. 


40. 
3'- 


3>- 
8. 


»5. 

5- 


579-, 


SO 


400. 



iDas Bej^fpieliA nun . -zwar aUerding* richtiABnd'TuJi«- 

md, '. kommt aber.in^T Wirklichkeit .gfwiCs 

L'serA felteii vor. dftjiamanttich iA «s Jn 

_ der NadelhSIseHFibejT langer ffraxii 

itrSchlliehem. iNvUhottabfatxfl Jiicbt^ -vor^ 

dafs «ine Abweichung — wie-diefs hJb 

rd — von a3^oU.Burchwairer.züGBhaii 5 

_jge Statt'.Aefunden Iriltl«. Als jaunällendes 

'hcndee fiayTptet., ' ^arke jSttmui« <beyiu V«r- . 




XROXHZOIfOSBllTtKE 



fttnfsir mAntm SteHui ni mtSn, Rtht m isd«ff«n 
imrnm tmht atn nnroshtui Ott«| wail i»T V/. von dar 
Afcffanj 4«r fiSon« fibris««« f«br Antvrritlitond 
Ipricht. 

JD«r iU |. siebt nna di« nSUii^an ErllDleimiaen 
flbtr ü» kiü>iuhMi Tafsln fftr di« runden HBUcr 
11» Altgameinnu ond vir remiffen in ihm nicfati an 
Lisht pnd V^lliit|ldig\«it, «u fin« etwa xu einer Be- 
nierktittg berechtiHn kSnole. (. a — ii erllntert 
den Owraneli der Beben Tafeln, nna zwar dient Ta- 
fel I mr Beßinmnn^deB Inhalte nnabgewipfelter 



i Ellen LKnse nnd 4 Elle DLirchroeJTer anf j ellige 
Scheitklaftern zq 78 Kubikfni«, und Tifel VIII dient 
zur Berecbnong der Nutz- und Brenn -Halzpreife, 
nach verfcbiedenen Taxen zwifchen 6 pf. und 6' gr. 
Der Nornalbaum , welchen der Vf. dem Titelkupfer 
beygefügt hat , gilt als erläuterndes Beyfpiel far die 
Bemerkungen des erften $, 

Da die Berechnungen diefer Schrift vor ibreiu - StelUn'und^den Gebt 
Abdrucke durch ühr «ele Hände gegangen, die Cor- fchSpfend. Vom St<| 
recturbogenaber drevinal dnrchgelehen worden find: vird von S. 65I — jj 
Ib glauben wir auch dem Vf. gern, wenn er uns die handelt; der lofe 3 
Tafeln sts fehlerfrey empfiehlt. ungemein (Rundlich 

' Gotha, b. Hennings, n.'NünyBKK<l,.b. Monalh n. 

Kufsler: Follfiändigtt Handbuch dtr Jagdivi/- 

/ertfchafli von D. Johann Matthäus Bechßtin. 

Zveyter oder praktiCcher TheÜ, mit 5 Kupfer- 

tafelm i8sa. 898 — 878 S. 8- (4 Rtblr.^ 

Der verewigte Bech/tein war eiuer unferer gründ- 
licliflen Nalnrforfcher; von ilun hat Bec. fiels ntjt 
ftrolÄem Vergnügen gelernt^ denn felbß da, wo der 
VC, wie e> hier bey Bearbeitung diefer Sohrift iiiclit 
anders foyn konnte, fich vielfaltig fremder Aatoritä- 
ieti bedient, findet man das Übergetragene mit eige- 
nen Erfahrungen fo' verwebt, dals man das Ganze 
leicht für eigene Schöpfung des Vff. hallen könnte. 

Har(i>f Lehrbuch für JSger, und das Handbuch 
für JSger und Jsgdliebhaber von aut dem Winktl, 
Annden mit einander in der Jagdtiteratnr auf der »r- 
iien Stnfe. Beide noctüabbende VIT. find in dn> llb- 
gerweh als Minner belBmnt, die mil einer ^ofii«» 
M^e Von Kenotniffen fahr viel praklifche Erfahrung 
veibindenj wdqhe nnferem Becnfitin nicht in fo }»• 
hed Grade, als dieCen, eigen feyn konnte. Ocnnock" 



■b«r muht deffta veU&lnai0M Hndbnah der Jagd- 
«üTeaitABf^ den arSgaBUialiui beiden Sobriftea gm 
npfrhlb« den «rfien Kat^ ßrütig; niid vir haben 
beym anfnerkraoi«« I^eCsn dclTelbfln Niddig^- 
dea,. duim Verlieh mft d«n Sohriftea vsn mrl^ 
uni atü däm'WiJtAel tid ÜHQhtwtn Orand gsbail 
od4r oberfllohlioher behcndalt' wfn. !■ Ctgeiüktil 
Migt £ah der Tf. m ditßa . Handb^ah ^ fibandl ili 

Srtlndli«h«n Katurforfcher und olalTiCAtn Sduift- 
eUer. 

J}er vor nn« liegend« ste T?k«^f begiant aeiitm , 
in Abfonnitte. von Aar Ahriehtun^ iittd dtm G^ 
auche det Falktnt. Die Zeiten , da man fiob dtc 
[Jagdmethode bediente, nnd die Jagd ant Falk« 
r eines. der srfifeten fSrftlichen VergnAgen hieh, j 
id zwar llngtt vorüber, nnd febwerlieh wbd» \ 
r in Dentfohland noch «neu gründliohim Falko- 
ar, der dtefe Knnft vollkommen verfilnde, finden. 
lein wer fich die alte- gut« Zeit- in dieiar Bctit- 
:ng noch vergegenwärtigen r tind dttbef die Nainr 
r Falken , neb» ihrer Abriehtnng, h*nneti lernen 
ll, dem müfTen wir unbedingt dielen Abfehnilt, 
.__t Hinznziehung der P/iffilTcbsn Gefchiohte der Jagj 
bis zur Erfindung des Schiefspnlvers (f. III Heft, i0i$. 
nnd I— II Heft, tQif, des Horf^'fchen Porßarehivi], 
«U fehr anziehend und gelungen empfehlen. 

Der Gte Abfehniit hendelt f4tt. umfafTeBd von 
dtr Anordnung und Autführun^kr Treiben, In 
dem iten Abjchnitte wird uns Aas Stellen dtr Zeuge 
lum Jagen gelehrt. 
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braufh derfeuergtu. — - __ - bw«' 

chen zum Lebe diefe» trofßichen AVer keB nichts wci> 
teV hinzuaufägen. " ' 

Die Jagd hat Inderin Dentfohtand bald gatia anf- 
gehört, ein fürßliches Vergnügen zu üyn. Wirdlie 
auch hie nnd da der Beaehtang gewürdigt: f« B5~ 
fchiehtdiefs doch nur in einer Beziehnng, welelia iät 
diefelbe nichts wehiger, als vortheilhaft ift. Bhibt 
diefes fo, dann werden natürlich unfere beßen Jagd- 
fchriÄen, anmol da die JagdwifTenfchaft auch äof uü- 
feren Forßrehranßalten nur tda Ncbenftuditu» ^ 
trieben wird, bald fiberfiürig, nnd der Tagd wiid | 
bSchfiens nur noch künftigin einer flehenden Rnbna 
der Forfizeitfchriflen za gedenken feyn. 

■ Ph. ■ 

Trag, b. Cajye: Verjuch einer zeHgemä/fe^Forß- ; 
Organi/atton, Zunflcbß nnd mit beHibnr 1 
Küokficht auf die Privat -Waldungen in der 
ÜfteTreiehifehen Monarchie, zur SelbAbelebrnD« . 
für VValdbe&tier , ihre Bevollmächtigten ond | 
Forftbeemten. Vom OberfSrßcr £mil Jndrd. ^ 
Iße Abtheiinng. Innere ForßorgmnUation, ■tu»' i 
haltend die tötlkomme^fi» SieherJieltuDg drr \ 



SOa JKHAfSCHEIf ALLOi LITK&ATOKrZBITURO. 



[T|L Jm. A. L. Z. iSif. Na. a««.] 
DwVC difffarSobriftiS «n Sohn dee (furoli di« 
Z«ti>li'^>4~ Betptrut und Okonomifeht Ntuigkti- 
ftn, IbvM'dliTch siidnw gam«ituifltng« Sobriften in 
sna aaiMrhftlb ÜtBlfchlnnd rähadiohß bekannten 
Aitlw Anir^, Om BftSreben dn Vfs. » ainan Beitrag 
m einar xaitganilläen Forfiorganifation an liManif 
nflflan wir, venn aneli di« Sohrift d«n Ocganfiand, 
iralehfli fi« abbatidalt, btjr waiteni nicht erfohSpft, 
im 0«ganlheil fahr ri«l rarmilTan Ilfat, dannoeh, 
und swar dt^halb ala fahr ISblich anarkanaaUf vail 
L er dia S^Tift mit befanderar Rfiekficfat auf dia SAar- 
f raiafaiichan Privatvaldangan (?), di«, via irir wiflan, 
fahr betrichtlieh find, und cnm grSfiaran llnil roi 
monntermhtatan , oft anch fahr fchlecht bafotc 
Forftmlnnern bewirlhfchaflat wardet/, abaa&Ci 
Abar eb«a diafar Umftand madit, daJ« dia & 
nadi ihrar Beßimniang gewilj nnr seringan N: 
gai*lhran kann. Denn der WaldbefilzQri glaiol 
fey ar Privatmann oder Staat, mala, vann 
Wina, faina Forfian saitgan&f« zd organifiran, rein 
iftf «a allernlchft bey dem iVrronala,' weUhae diefa 
ver»altet, den Anfang machen, und Jedem nach dem 
Mafaa feiner KenDtnilTe anch Feinen Foßen anwei- 
fen. Varfeblt er liefee : fo iflXcin- Beflreben rarge- 
bena ; denn die -nnnmitöfsliche Wahrheit , dafa 
fcfalecht anterrtcbtele Wirtha keinen guten Haiuhalt 
fähren, und ron verkehrlen AiiAellern fioh keine er- 
fpriarelichen Erfolge erwarten UHan, ipricht ßch 
niTRenda trafiender aue^ aU in einer »hlerhafian 
I ForflorganrtÄon. ' ^ 

' Jedes ne^iment verlangt, wenn ^s heilbringend 

wirken foll j einen Mann an die Spitze, der eine 
leitgamllsc, voUk«inmene Ausbildung beAtxt. Man- 
gelt ihm diafe , befondere im Forßhaushalte : fo liann 
er dal Ruder nicht gehörig leiten , nnd daa Parfonala 
mitar und neben ihm arbeilet, wie nn« dar Vf. S. 7a . 
— 76 A> fprechend wahr efzShlt, . flati an einem gu- 
ten Gebende, hlnfig an dem babrlonifcfaen Thurme. 
Dafe unler Vf. mit vorliegender Schrift, die nnr 
dia SehatEung der Forile nnd die Controle darüber 
zam Zwecke hat, den beabfichtigteh Zwack lert'ehlt, 
nnd die Meinung der Unlerrichtelen gegen Geh ein- 
I nimmt f wollen wir ans den erHen 5 Zeilefi dee Vt^r- 
beriehta naher beweifen , und glauben dann unfer 
weitere» Urtheil fiber die Sehrifi ganz kurz auafpre- 
cben zu kSnnen. Dort heU'At es : „Bereite zu Ende 
des Jahres igiS^ zit einer Zeit, wo Hn. Oberforft- 
ralh Cotta's neueAes Werk: Anweifnna zur Forß- 
I EinridMting und Abfcbaizun^, noch nicht erfchje- 
nen war, halte ich die -hier folgende Anweifaiig 
Icbon im Entwürfe fertig." Kun Aeht abar Colta't 
h Anweifnngzur ForAeinricbtnng nicht ffir fich allein 
anf dem lileTaTifchen SchanpHtze; zu ihr gehören, 
wie Cotta felbß in einer AnkSndignng bereita im J. 
' iti5 öffentlich erklärte, delTen Schrmcn: Anwai- 



fnna mn Watdbitif Tafeln rar Beffiannott| das \u- 
biMbati Inhalts darmnden BSber, fowta Hetfcttfaln 
ffir Forfiwixiha und Taxatoram und diafa Sahrifiaa 
bildaUf fobald dar iwajt« Theil dar ForfietDriahtUBf 
iarfshianen fayn wird, arfl ein nStsJidiaa Oanaat. 

Dia l.ehr« vom Waldbau mit£) ( — w^l aaek 
das Vfs, aiganam GeiUndoifa S. 6a in dam WSrtehao ' 
,,k5nata<' Alias ÜMt — damit ^ SAarrakhilahMa 
Waldbafitzar gebitdata ForAmlnner fOr ihr« Forfi* 
bekommen , welche im GaiAa der Zeit arWtan,- gana 
unfehlbar der ForfiorganÜktioB roraneaahan |- wena 
dia Schrifk nicht blolaer Schars fern foU. 

Hr. Andri, dar als ein gebtiaater nnd feibfideib- 
kendar Manu mit diafar Sdirift das literarrfeha Feld 
batritt, nnd auf kaioar fo niadaran Stufe dar 
Anabildong Aah^ wia foviela fainar Landelaate, weU 
fs nm di« 
«n, wan« 
nt, nicht 
id Tiele»f 
nnd Har- 
re Schrift 
i Schmiitf 
Schmuttermeytr , König u. A. find, das Stndinm zur 
ForAwifTenfchaft snnlchft mehr zn wecken gefucht 
hStta. Vielleicht unternimmt er bald dia Bearbeitung 
eines fQr leine Land^Ieule fafeltohen Lehrbuch». 
Thut er diel'es -mit Glück , dann -kOnnte fpiter ein» 
ähnliche Schrift, wia dia rorliegendet jenen ForAen^ 
wenn deren BeGtzer fie neu organifiran wollen, von 
Nutzen feyn. 

Für die denlfche ForAIiteratar bat diafa Schrift^ 
da Cotta y Bechftein , Bariig, Klipfteitty Meyer u. 
A., mit ihren gediegenen Arbeiten dem VC zurorge- 
komAien Snd, keinen befeiideren Werlb. 

fh. . 

.AscHAFrzNeuKo, b. Knode: llber die Bildung de» 
Forfimannes, von K. Pepiue* Profeffor an der • 
k. b. Forfilehranßalt ui Alcfaauenbnrg. ~ tßaj. gy 
S. 8. (10 gr.) 

Dar Vf. glaubt , dafe die Antwort auf dia Frage, 
welche man fo oft fchon zu beantworten verfuchte: 
'„Welche KenntmlTe dem ForHrnanna -^othwendig 
feyen, nnd nnf.welchem Wege fie am zwedtmlfsig- 
Aen erworben werden kSnnen,^ immer fo bedeutend 
abweichend anegefallen fejr, dafs nicht Alle mit ihr 
-einrerAanden fejn können, Diefe Schrift liefert ei- 
nen neuen Beytras znr Löfuna jener Frage. Mit 
dem Vf. aber aufifünrlich über ihren Werth zu rech- 
ten, erfodert eine Cagenfchrift, welche zu liefern 
nicht mehr an der Zeit fayn dürfte, dadiel'er Ge- 
genAaud i'chon vielflltig erSiiart, der Werih dee ^^- 
bildeten Forfimannas in Spitfcbland erkannt lA, 
man diefen übarhannt in den meiften deulfchen Staa- 
ten nach Gebühr lehStzt, und den Lernenden ^— 
obgleich mitunter auf .verfchiedenan Wegen — 
di« Mittel xur Auabildaug an di« Hand giebt. Doch 



|;Ä^Ä«züNoa>L, »i?» iz|i,.A.^..a. 



Vir wolUn4wHnptftcUi^S« TOn^fHif was d«r 
.vi W B«handluD£rtm*i.Tli<HU in SetrMht xitht, 

Der VC benehmt, vis jn frähereo Zeiten nislit 
HolaviiHM» iaaiafn 5(lger^ fioliin ^leo gfof««n Wal- 
^uBfien mit dan AWruGh darin vorkoBinanden 
WiMpnt McluiiH^t«" • ^"^B *'"i jedBm An^erajn 
^»rin «nFprftproiuclen genommfla, ivas erbednrftö, 
mid'ihm am aäch&en war, und -AaSs, fowie nac& 
und n4ch dit Waldungen in den Befilz Einzelner 
ÜbtMiiWO; »n^ ^^^ ErzeugnillB mehr gofuchl wur- 
den, Pflege vnd Benuizung derfelben eintrat, 
daf» hiamit ^" Nolhwendigke'it entßand, die ForÄ- ' 
. -wirtlifchaft fowohl in ihren eineeinen Thail«n , aU 
auch am GaDian, cadi -einem .beßimnüen Plane zu 
«rdnen nndzu ietreiben, damit <fio init den übrigen 
Zweigen dar NatiooalwiithTcliaft in angemeffene Ver- 
.hältniffe^obr« 

Da «8 md« erlah- 



) fich 



it der 
altete, 

WiT- 



xtuhe Jiger'io 
und -»ie fich ü 
lenfchaft .ephol 
ferner über diefen CegeaJtand und über dwAnfpri 
«he -woIeHain Mehreren Staaten an dae Fornperi'i 
maU an den ■vorfohiedenon Eienüesgrad^n gemacl.. 
■werden, -bemerkt, liier übergehen. Den Unterricht, 
x/\9 er den jungen Forftwäduern bb jetzt gegeben 
wurde, iKid zum Theilnoch gegeben wird, halt der 
Vf. nicht für «anx angeraeffen 

£ein Vorfchlag zur Ausbildung des j'oritmannes 
fvir hSbereHian^eagrade, unter weiche auch die Fun^ 
ction eines Refieriörfters jnitgezihlt wi;^d, beßeht 
■wefcntlich in Folgendem. Der- Jüngling, welcher (ich 
Bum Forftwlrthe beilimmt, foU weder in die foge- 
^.uinnte Lehre bey einem einzeln.« F(jrfln.an..c tre- 
ten flwoer nur prafttilche Hanägniie lernen könne, 
und verwildern möffa ; noch loU er gleich nach dem 
AustBJttaua der SchuIedcn.Uhtürricht an einerForft- 
jghiaiJiaU fuchen. OerVf.iifltt es für beffer, wenn 
der Unterricht in den KenntniOen 'der allen Sprachen, 
der Religion, Gefchiohte, .Matheniatii; u. f. w., auf 
i-n Gymnaß*" ^" ^"* *9'" ■'***'' forlgofetzt, und 
dann erfi dasStndiam des Forflfachefl begonnen wer- 
Aa Zu dem forämännifchen Unterrichte an den 
Lehranßolten reahnet der Vf., nicht nur diebakann- 
**n GeaenÄnde, londarn er .legt auch auHierdera 
Boch großien Werih auf Chemie und Phyfik - wel- 
che «loh «njüleniLehranflaiien, weiche fiec. kennt, 
f«tion ^orÄfltraflen werden ,— auf die Cameral-, 
Staate- und Hechta-AViffunfchaft, .Phiiofophie und 
-Oefchiobte, fowia auf National- und.Finenz- Wiffen- 
Jchftft in alleh ihren Zweigen., .midjoidlich auch.auf 



PoW. Ä«*. mpftuofriobtia 8*fl^*n» dafa k fich 
bey Lefung aller dieCar Anf|frfi«li» an di« JCeni^iffe 
eines gebildeten ForAmanoea des LScfaelns nicht ent- 
baltefi koniit* , fei WAiig , aK db ibth fFitwert Bey- 
trb« zu. dem Hari^'Cefaen I^i^nuh« ffirPfifAeT toi 
mebreren Jahren bekannt wurden. Wir biUigui. &•• 
wifs nicht' nur den i'yAeoutifch geleiteten formrilTuä> 
fchaftiichen Unterricht , fondem eiehm ihn mit »ol- 
lem Rechte dem weit vflr, welch«r tom einzelnen 
Forltmanne erlheiit wjrdj allein die Erwerbung aller 
der verfchiedenea Kenntniffe, welche Hr. P. von dem 
Forftmanne verlangt, möchte leicht die Zeit eine« 
ganzen Menfchenlebeds erfodsrn. 

Dia Frage : woher der unbemittelte Ravierf5rf{er 
zu einem folohen Stadium das. Geld nehmen foli, 
um feinen Sohn Forawiffenfchaft Audirea au UlTen, 
fertigt, der Vf. S. ja ganz kurz ab, indem er den lei- 
digen Troß giebt, . dafa doch andere Unbemittelte ihre 
Söhne auch fludiran laffan, und dafs nieht gerade 
der Sohn de» FSrAers wieder Für fter (aber doch wohl 
Holzhauer) werden raüITe !! 

Bey dem Perfonale in den niederen Forfldienftw- 
graden ift dagegen unfer Vf. in Teinen AnJprüchen 
an ihre Kenntniffe fehr beCcheidoni ihre Verrichtun- 
gen nennt et meehaniÜihe Arbeit, darsB HanduilTe, 
wia.er glaubt, in Praxi bald in erlangen find;- er 
giebt fogur zu, d«fe dazu Soldaten, -welche ihre 
Dienfizeit yoUendet, ingleichen ||fibte Uofthao« 
und andere Waldarbeiter, die fich treu und flcifiig 
im Dienße gezeigt hätien, mit Nützen gebraucht, 
und durch den ReTierförfier zu ihrem Poßen , bald 
eingeübt wtfrden könnten. VVir, glauben jedoeb, 
dafs mit unverfUndigen. Menfche», ivtnn ihnen 
auch Allee noch fo klar und deutlich ^j$iat und ge- 
zeigt wird, «ie eiwäa VerftUidigesmitBHola unier- 
romiuen werden könne. 

Die jtufcnweiXie Aufrückung nach vorhergegan- 
gener Bildung ip den verfchi^denen ' Forftdienllet- 
gradan ift von. der Mehrzahl gebildeter Staat«- und 
Forft - yvirlh« als anerkannt nülzlich auag«rpi>oehen, 
und wii' können diesem AusTpiiuchfl um fo wenigar 
etw.is Genügandes entgegenfctaen^ da <ea geganwirlig 
doch wohl taeifi in d«r Ordnung ift, ^afs der Min- 
derfähige gegen deiigefchickteren Mann immer zb- 
rüok, und auf einer -niederen Stufe bleibt. Rec. .ge- 
fleht aufrictoig, daft ^r venfchiedeneFo^A^ieDiiee- 
grade, Tom uiedrigfi«n Poflen an , niaht miraiim 
wahreu Vortheil für di« feftere -Begründung feiner 
Erfahrungen, fondern auch ffir den Siaat, welchen 
er gegenwärtig dient, durchlaufen ifi, ,Hfi. Ft. Sehrift- 
.chen aber keinesweges für ^bafriedijgend -hslt 
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ISCHÖNE .KÜNSTE. 

fLciPzio y in .Ernfi Kleina , Uterarifchem. Gomptoir r 
L,Atn^ildtry oder Franxiika und Sophie* Ra- 
man in Briefen « iiefpnders für, Frauen und Jung-* 
{ta,VLeny.vonjimalie Sehoppe, ^A. Weife. I8a4. 
Erßer.TWi]. VI u. 284 S. ,Zwe)rter Theih Mffi 
Sw 8. (a Rlhlr. 18 gr.) 

s iß ^ine , nicht fehene Erfcb^nung 9 ^dafft ^uit 
Schriftfiellerinnen Jn ihren .Werken ^ja heftiglien 
4^en gelehrte Frauen eifern^ und ..juit Marken 
Farben .oaa. Unheil ausnialeOi daa. daraus entAeht, 
wenn eine Frau die .Grenzen der BeAimmutjg ihres 
. Gefchlechts über£^reifet , .und Kum janieligen Zwit* 
iergefchöpf fich . verzerrt. Ausnahmen ^ cbey denen 
lieh reine Weihlichkeit ^ jede fobdne^ fanfte Tugend 
des Gefchlechts 9, mit lioher mftnnlicfaer Verfiandeabil* 
dang -Vereinen; ^.giebt )ede ßchriftfiellerin^u, .-und 
jedemeiQt denn auqhMrphl in deriStille, zu folchen 
Ausnahmen ^sn gehören. » 

Franziska in den ^^Lebensbildern^ ^ird eine ge- 
lehrte Frau genannt: eigentlich iit fie mehr eine 
Tcrgnngungs • iind gefallfüchli^e , welche gUnzen 
will) und weil fie das Talent bentzt, ßch Schriftlich 



fie mitunter die ^dififtßellerey als Mittel «um4Jnte<t^ 
halt betreibt An .gründl^dfaeu Kenntniflen gebrichtQ 
ihr, noch mehr >an 'pernüth ; der Schein gilt ihr AI* 
leS) das Wefen wenig: und fo opfert fie ihrem Hange 
zu fchimmernden \YeItfr.euden lelbft ihre^Liebe auf. 
Sie wendet fich .von dem Manne ihrer "Neigtag ab| 
obgleich durch die J[ieiUgften, Bande der .Natur :«n 
ihn geknüpft , weil er ibr>kein glänzendea^lGfltlck iuv* 
bieten kann, ße nur in einem diäten Wachtel von 
Zeräreunngen und Htildigungen lieh gef&llt, .und 
ihr nichts verhafster iß, als ruliiffe, zufriedene 
Efluslii^h)teit. vEin Xolches Wefen ^ ^oas nichts ^hrt 
und liebt und anerkennt^ als fein Ich |-.wird nic^ 
blofs das^Phantom'; yon üim Cl^ch genannt, nie er* 
tsi^en^ fondem auch die wahj*e ClfickTeUgkeit AU 
1er derer y .welche ein'Unßern mit ihm. in Verbin- 
dung fetzt j ^vernichten. Befler geartete Naturen find 
im ihrer. G«ncheit und liebenden ^Hingebung an^An- 
pdere jenen . entzweyten und lieblofen . EgoiAen-. ein 
^ErgämungMibU *.J.JLL* Z. .Zweytef'Mand. 



;immer9rähren(l«r Vorwurf^ und 4ef9fc<lb^l*tiben 4mi. 

*^^*?^."?*****"^*"™ »«'•"•»•» h*ff««. und iiiiMa 
feindlich , jßepeiiäbe^uß«hen. :£r«ini«t fiohs über- 

.diefs, .dais jen« Fleel^enloren nickt llof* durch ihre 
Erfoheinang ahnen jsam 7ad«I.ger«ohen , .rafiOen fie 
-noch durch die That .fioh ihnen ividerfetsett: fo fin- 
ken eile Sehranken, fo tri« ofTene Fehde. ein, woia 

Jlflnkefucbt ße treibt , und Jie Jialten nun jede« JVIit- 
iel ffir .erltfubt, .um- fich su rfichen. iSo verjElhrt -Fwn- 

«iska feindfelig gegen ihre SchwSgerin, weil He au» 
obigen Gründen fie lufet, und fOr die Urfeche dea 

. ihrerfeits fehr vnfrevwilligen AufeDth«Uee auf 4en« 
Lande 4>ält. .;Ih]ren£ruder., ^inenr$ehH^hIiiut« «üt 
derjenigen i-i^benawördigkeitverfehen, ifpmitlchrift. 

, ßellernde f raue» ihre Helden «ualiatten , , verlockt fi» . 

. «u einem wütten Welttamn«! , su einer Rfi^skk^r za 
aUen verderblichen Angewohnheiten. .Sie fciprt fei- 
ne Eitelkeit, , hetzt ihn gegen die ,Frai» auf, bia er 

,diefe«remachlärigt, und feine Pfli^hlenj^la Familian. 

-und Haue-Vater hintanfetzf. Auch 4ß fi« nnmilleU 
bar Urfachc, .dafs er verdrießlich« Hindel bekoranH 

. und feine thorichten Wüijfahe«.n der Prinze/Tm Niuiie 
erhebt Endlich, ^la «rvin'fei^nHoifiiungen fiob J>c- 
troaen fieht, «ndfeinUnrfchtzwareingeß^ht.jiber au« 
fal/TberSchaam, au8 Weichlichkeit, liTkÄdT^ 

'5"*uÄ"']iP*"j* ^*"?.^"J*^*' ^^^^^ er die frfih^re« 
sYerhAUfli:|l«,^en Anblick ^roBi^,u und Äiiid, und 

.«ntfiieht^ohiJJneehenUnd, um im Kampfe die Furien 
.dee Gewiflens zu hefoh wichtigen. Und wirklich fin- 
det er Auhe. m der ScbUcht von Trinolizza. J-Fran- 
xiska'* foj^annle Pflegetochter, unter di«finafr»„eft 
^hrte fieEipiben, ihre wgene,To«>hter^.bey^ch ein 
deren gefunde», fchönc» Naturell -jed« ichftlKchen 
EmwirTmng .yon Seifen der JWntter wide^ht, und 
4ie durch^Sophjen, an welche fie .fich^an« «qfchüefst, 

rtdieihr nothigeiiichtaiig^jimWahrenvBdOiiten, und 
fefte .Beharrhcbk^itam Rechten «rUngt, diefe Emil.e 

wird enlfuhrt,. von ihrem eigenen Vater, den Pran- 
^wka für todt halt, gerettet^ und fpiter mit einem 

würdigen Gatteh ^verBunden. Fran^ika'e Reue und 

.Trauer ift ohne VerfShnang ; fie kann nur ein kZ 
ffserftes^rareifeil, daher begiebt fie ficB in eineBröI 
.-dergeineinde, deren Oefstz« fie in ihrer ^renafiM 

.ÄttsIjSgung anaübt. -^ ,ft^»"».'» 

Diefer Charakter . iß mit oroCMm Fleifs« ÄnriA,M^ 
• fahrt, nicht mit dem Eifer ,d"?:ISiiunr«K?E; 
4e» der Gehaff.gk.eit, MTj.m%i;SS^^^ % 
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Wmt. D*raM rnftUkt %ia% Ltbendigkoit dar Df lArt- 
hi»g, di« Fnmsitka sa eteei» wahMetrofflftMi BiU« 
mft geftalltt« ker dM^ mm ^ VcrMtH^ in dw 
Z^icknang umn OrMm vmmlehTnhnk fiek .Ter&ckt 
'fjlklti wekken di» Vfn. gagen da» UjbUd higta. ^ial- 
laiekl wfHta diaCtlba kain Indiyidaaniy .fiMdanf dia 
tOttttmaalirdiUdanii abar diata Akfiahl gaki ttiakl 
AurawlMinrot^ 

Soj^ia, da« GamabiU Ton FraatUhi 9 iß ata 
Waibf ina aa iajn Xou, nnd as fajrn kann, okna Pa* 
danlawyi Oaaiartkait und Nncbtanüiaiti wa^ran dia 
f^baff^wan^ohan Tn^radhaldinnan mitantar arg 
Iiarnijgafiicbt ward,an« TTbar dem Gabalt^ date Vardianß, 
iS dta Annittdi litc^t^ Yarloran gegangen ; ikra De- 
nintk nnd EMabniig iritA nicht snr kindifdian WH- 
Mnlaßgkeit; T^laa an nnd in ihr iß wahr, gnt und 
Ibk5n, Nnr ktanta fia nnterhiflaii> ffglieb-fich felbft 
nm dia WirfbCpbaft dar Bftaarinnan en bakümmam. 
Eaißfiibr MMichf wenn eine Gntthenin dejk Wei- 
bern im Oorla ffath nnd Bajßand gewihrt^ }a Telbß 
eine Art Anfficbt Aber fie rohrt; aber ina Einzelne 
ainzndfinMn f heifat fie in der Freyheit beeinirloll- 
tigeiK nnaf fckafft weder Dank, naob Nntzen« 

Der U^npigefidiiehta iß noch eine epifadifoha 
aingefchlnngen , die einaa' ron Geburt nnd GeAn- 
»mig 'edleif Aihnnaa, der daroh Heimtäeka nnd 
Raehgier ainea feilen^ RSflingea }ede» Glfiakea ,be- 
raif^ flficktig umherirren mnfa 9 nacKdem ihn daa 
EnlletaBcba betraÜNi bat | feinen liebßen Freund^ 
4en er mit dem^ Verffthrar fetnee Weibee venaech- 
ielta^ an ermorden* ftein nnfrejwilligea -Yerbreohan 
wird ihm reraiehany nnd er dar Gemahl der rerwitt« 
weten Saj^iie. -* Anoh in feiner Oefohicbte kommt 
eine Entfiihmng Tor. In nnferer Zeit find fchon die 
mit BeWi)lif nng der Entführten gefchehenen fchwar»« 
se Schwinci d>er dia gewattfameh fo feiten, äla 



dar Ph5nix« nnd-diej^r iß nur einzig rorhan* 
den. Hier iß zwar anoh mir Ein Entf&hrer, Graf 
G.^ aber die Tbait wiederholt er, und den niSnix 
ftilr ea niaht ein, fioh mehr, ab eintnal, zu Verbren- 
nen. Man mnia dam Glauben der LeCer auch nicht 
allzuviel znmnthen. 

Der Romai^ iß. in Briefen , an denen ^ine mei« 
ßena gut durchgeführte ebarakterifirende Schreibart 
aul^beniß, abgafaC»t.^ £inig|e Wiederholungen fin* 
den fick zwar, aber in Tergleicb mit anderen Ton 
Krauen in Brimn geiqhriebenen Romaneil, find de- 
ren nur wanice, nnd alfo auch in dieferHinficbt find 
die Labanebiloer a)e ein feinea Specimen weiblicher 
Schriüftellerey zu rftfamen. 

A. V, 

GAeazL, b. Bohne: Osmondf oder der Siurm der 
Leiden/efutft Ein Aoman , frey nach dem 'Eng« 
Kfbhen Ton Ceorg Lotx^ 1825. Erßer Band« 
iVu. omS. ZweyterBand.- a89 S. 8* (aRthlr. 
legrd 

Der in feinen LeiAungen fehr lobenswerthe Vf, 
zweifelt in &incm Verwarte m den Vermuthnngen 
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an^ After Kunfiribhter, die in dem Hatden «tuePn- 
fenifl^nng e]|iea*^ef|in§ten anglifplien Diehtari sa 
feharf gtanban. lUo^ iß «ut dem Übarfttzer eiuan- 
.Banden, denn — genial iß diefer ^Oemond^ ebtn 
ftar nicht j feineegleiohen giebt ee unter d^n joogtii 
]vf|nnem dar hSheren StAndo viele, die ebenfo gut, 
wie er , im Sturme dar L^idanfcbaft nicht roh, iucbt 

{amain werden, nnd deren. pikatitea Wefen uirdlie- 
enswürdigea , AnCiarea die innere Leer^ über- 
tüncht. ,' 

^ t)smond, von ain^r fahr gfltigen Matter,, fo 
fcheint aa^^ ircrzogen,^ reriiebt fich in die Tochter ei- 
nes Pächters, ein unbeHnigenee^ 'frohliched Natnf- 
kind. Er "plagt fie nnt £iferßk3)Lteteyien, nidit fo- 
w.ohl, weil er fie wirklich für untreu hltlt ^ fondtro 
wetl er m feiner defpotifchen Lieber ae miiebilQgty 
dftf» fiio fidi in ihrer Heiterkeit zu behaimten wagt» 
nnd nicht y wie er, mit fich wnA dem Leben zerfil* 
len iß. Diefe mit .Klarheit dargeßellte egoiftifche Art 
der Liebe, welche manaben MSnnern ,. und lußnicht 
den unbedeutenden, eigen iß, antzwejrt dia Liebtn* 
den« Oemond überredet fich, Caroline trage allein cK» 
Sdiuld,' lind er habe gegr findete Uf lache, ne zu rerltf* 
fen« Nach einem Anienthalte aidaerbalb Orof&briitn- 
niena verbindet er fich mit einer Freundin feiner 
Matter, welche fchSn ron KSrper ^ IchSner an Sedc^ 
ganz Liebe, Gute, Hingebung und Frömmigkeit iß. 
Sie hatte ihn fchon lingß im Gehein» geliebt^ aber 
bemerkt, dafs fein Herz nicht mehr frejr feT,, dib 
er blofs freundfchaftliche Gefinnung rar ne b^ 
und fie ffir ihn auch den Jahren mich nickt paffe, 
indem fie etticbe Sommer mehi* zAhlt, ala er!. Indeb 
auch fie , erfährt daa Gefchick der meillen Frauen, 
bey denen im Kampfe zwifchen Vomunft und Hen 
diefee inrmer Recht behSlt« Sie verbindet fich mit 
*0^mnnd zu einer nicht freudenrollen EKe. Scbtten- 
liche Rflckerionerungen quSlen ihn,* die er rergeb- 
lich in ehrgeizigen Plsn^n, in dem Oeriüfcb bhI 
deni Glänze der größten Welt zu orßicken.fQcbt, 
und auch durch Ahle Laune, die*argogen £eineiai^e 
Gattin lufeert, nicht los werden kann. Sie alkifli 
.deren Neigungen und Fähigkeiten för eine ßiUey wohl* 
thltige Häuehchkeit« liicht fflr einf serßrautee Well- 
leben, fich eignen , feil die ^huld tragen , daCi Ol- 
mond dei^ Friede rerliefs, den er im Grunde nie 
beCafs : und doch beeifeft fich Marie , feinen Fc^ 
mnget^nachlukommen , auch f Ar daa Anftere zn le- 
ben , obgleich Allee bey ihr innerlich iß, und ibre 
Gedanken , ihre Sehnfncht nach der wahren Heiinatki 
dem Jenleite , fich riohten« Sie iß fantimetital im 
fchdnßen Sinne, ohiie Empfindelejr^^y ihrer Diild* 
famkeit, ihrer Liebe zu- Oemond, dor bey ihren 
fchjBinloIen Vardienßen nicht fuhlloa blailit, nni 
durch dali ^fiolaan Hebel, Altarnglftek« wfirde die 
Ehe ^ina leidBaha geworden ievn, bitte nicht eia 
Komet gawaitfam daa anf fchwaonen Stfltzan ruheside 
Stemfyßem diefer Ehe umgeßftrzt , und die fniÜifan 
errungene Ordnung zerrfittet Ein l||iaf Ci^linem 
benuMrichtigt Oemond , dala fie Mfoliär eines Koa< 






;Hm im$ m<f^H^i ^m t4«U|ttW4«r Mann katu 

£• nntifftütst , ohne dtLb mm wnüite. Sie luian •• 
»o^frt«^»» ; tli 4«: 6t «ndlidi «rfllirt» d«£i «in 
TramdUr Oimoildft Vtr^^iditnoaen fibev fi^h nibm ; 
knd ^«ftWlb fnlCoblitfdt £• £ch sn dem fchwi^Mi 
.Sclmtl#9 «n Qimond in üchrtibmi •vgreift jejlook 
^e MiJireftil 9 ilun ihren Aofentbalt sa verheimli- 
.cliei%|MndM>A5e&vfiriieninTer^^ nndirirkltcli 
celii^^^eEi bii %ß dem Angenbfioke^ de ev em Stev- 
Mletle leinet nnd üiree Knebeo mit ihr zn&mmen- 
trifit Rnn ße%ecl fieh Otmonde Zwie%elt mit fioh 
%u einer fiirehlMren ÜShe: er luum Carolinen nicht 
mn&ehen, Marien nicht laUen^ Des leife Oräm« den 
diele key aller SelbAbeherrCdbnng , denneeh^ nicht tn 
flberwinden vermag ^ wird ihm aum peinigenden 
VarmurL den er deyroh HArte entkr&ften. wiHT Der^ 
ielbe redliehe A^aab,. der Carolinene, Retler ward, 
JUTet mit Bitten nndr Enmahnnngen nicht naeh^ hie 
jOemend und Caroline Ach irennen. Die Ruhe wird 
Hl dee leidenTchaftfiehen Otmend Herten dadnrdi 
nicht 'hergeßellt f anmsMen und ahgefU^ten ven Ma*< 
rien, deren leckentofe Tugend ihn beleidigt, ver* 
Ulat er fici. mit einem leiehtferiigeti Ehepaar vom 
fcinßen Ton tixd dem iefien Lande heromzufch wei- 
fen. Er verwflAet Gefiiodfieit nnd Vermögen ^ nnd 
kehrt vSUig zerrüttet heim ^ neob zeitig genug | um 
Ton den Lippen der todkraiiken Ci^ohne ' dat flUse 
Wort ^Verseihongf < an hSren » von der enaelreinen 



Marie-/ diJe gena Liehe «»-^ «w«..«*« «», «« «•«— ^^-.^- 
Jigenden Omlhle dee ßhuibene znrfidkgefAhrt zn 
werden y und fo verCShht in ihren Armen au fieirben. 
Die anfehauUch durchgeführte tdee dee Buchet 
tdieintdiezu fe^Ut dafe ein Menfch^ der fich ein- 
bildety £eine LeidenXchaften nicht beherrichen zn 
können, und fieh dem Triebe bUndlingt, kneehtifi^ 
unterwirft t Mbft unalaoklich'fejn mfllfei und Alle, 
die ihr Oefduck an dat feine binden , auch unau£- 
haltbav in dae Rlend reüee* C#gen die Richtigkeit 
deeCedankene iß niohta einzuwenden, wohl aber 
a^en die ziemlich breitit Aneffthnilig^ die weitUn^ 
men Ditcuflienen, durch deren Abkürzung fich der 
VoerfetzeneinVerdJenJff erworben haben wurde^ wenn 
fr bedacht hätte, dale jedet Treffliche concentrirt i^ 
lind dafe dat Belle verliert, £obald et fich in die Län- 
ge und Breite ergieftt.. 
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h} WTOzaua^, in der BttingerTchen Bnclihandh : 
Artaxerx9ä. Sin Orema in drej Anfzflgen. 
Vacb. dem Italilnifchen de^ Metaßano. Von Ju» 
lius von BöUe^ kohigL baier. Rittmeifier h la 
Suite u. f. w. 18^4^ 1 ^1 & 8. (i{; gr.) 



e> Ebendalelbft^ Themifichlet. Ein Drama in drey 
An&&gen. Nach dem Itaililnifcl;en det Metafta^ 
fio. Imt einem Fanegyrikue auf dir rorzugiich* 
Ben Mttinef Griecihenlandä; ala Brolog^ von Ji^» 



. ORthjR4gr.) ^ 

^n^J^ ß* heute gMtmt| dat weiten fie morgen 
Abenfehf^n. Q wkt haben die Herrn doch für ein 
. Mrzee Gedärm V* Di^fe Xenie dürfte einem vorfchneN 
telbitiker bey der Beurtheilung beider Drameta 
snm Motte diknen; aber Reo. ^ der billiger denkf, 

?^J?*??^* *" "'^^ •*•*•" «"«8» glaubt mcht, da6 
*r^V£ feine Exercilia drucken ließ,. .'eb^eiiA et faÄ 
me^ht, ab wären ee Aufgabett, die ein ilanänifcher 
Bplbehmtifier geAttt , und ein fleißiger Schaler ein^ 

E^cfat hätte, zumal dk Mefaßqfi&s SingTpiele von 
ttngem ift den^ italiänifchen Spraehfiudium Sfter 
geMen und fibtrfettt werden. Reo. hilf diefe Arbeit 
für keine anfgegebene , yielbiehr glaubt er, daft eine 
Lennefie in die Welt der Erfchoinungen rief ; ver- 
wundetn aber mu(t er 60h , da(t ein Rittmeffler ä la 
Sm»9 fich fo^ wenia auf die Taktik rerßeht, und nicht 
etnmal weift , dal« der Dienft det CaraleriBin voit 
drardeehi&nfiriaen wefentfich verfchieden iß. Oe- 
,^*^»^^ yfoTi% find von den gefproehenen grundw^ 
veribfaiedten; wae fi^ch gut im Liede eutnimmtT ver^ 
hert^ wenn't rtcitirt wird, und umgekehrt/ Der 

gfiDQ ^ittA«» rW\A«» ¥'ann «wa1«V ^S». n #• • 



•mar Ojper ftuna wohl ein Drsm« , hgu ein gn- 
tMr Verden, wie «i ^ena r. B. niebf nadenkbar ifl, 
«na tfem Donamreibclien ein itflStotvoIte« romantifchea 
Tranerl'piei' SU sieben ; aber reJUecfaUiin die CeAlnae 
in Dialoge sn verwandisln , damit iÄ'a aicEt aethan. 
ia» wenigibn riemt fieh dae bey Mttmfiafio, der di* 
hrftorifcben StolFe fioh gaiu befondera sorecbt ge- 
AhnitteB ^ mit einer eigenen Meral nhd IVTrUi«' zur 
lannnengenehthat, nnd in denr ranierenden Bildern 
«w Schreibart wenig Abweohfeinng, ««igt JMocen 
leine Helden Titoe ©der Artase^xea Refft^en, in 
Olyrtpia ©darin Perfien fieh dia Begebenheiten *a- 
tragen: ea find immer dietelben Charaktere, diefelb» 
Art , fieh aaMudrfieken, nur dtor Znrcbnilt gieb» ih- 
nen die Vertohiedafiihein «relae Ideen foUfen aneh 
Er nieht «Tage gaftrdert wenden , die Phantafie 
men nichtigen Anflehwuiig nehmen; eine tfefllUi- 

ftl '^*S??» "" T ^*?,t" ®"«l» «MgeWWatea raetri- 
^M Talent reicht vollkommen ane, am in Opern 
Hrtden nnd Jfoldinnen , die ven den tragifche» 
.aurchana verfchieden find, BÄrtUche nnd heroifcKe 
Cefafila in einer edlen Sprach« toTaern zu lafian. 

.*,\*°*!ll! •"'* **" ^•'' ^^»'ß dea Cemponißen und 
allem Theaterpoaap nnd Flimmer unterilütat ,. ihren 
Zweok, sar&hren. xn ergreiTcn, dfe Sinnesa be- 
wegen , nicht vavfehkn. Gerade dafa mehr vea 
^pfindungen , ala von Gefinnangen die Red« dabev 
iß, »«hr angedentet, ala anagefflhrt wird, iß fördi» 
OtoMi vortheilhaR, und aehSrt zu ihrer Welenhcit. 
Aber am ein Oraai« ^ dcEaaa zn geßalten , rnüieVe 
daa Sujet von Grand an* umgearbeitiaf , nfcRt ein- 
nkal die Intri«i«| nur die Naman rollten bevbefaalten 
werdan,, di« Diokion mAiat« ana Binem Onffe feyn. nndl 
-man dfirfta ea ihr niaht anmerken , dafa,' wenn 
fi« irgar» «It lanft holpert» im Or)|i»al ein ~ 
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Oaelt vrofkommt .(UaajHoIp^fge^^atxsli.iiiidSinii- 
loCeift 4e4och 'dorchtus ^cHl jMcigfigfiaU SAulif 
.«vielmdik; ;find feine (Verfe tWQgen ihrer ^Zierlichkeilt 
Bichtifl^eit und de^i^^^^nfien Wotülkato fcWi.Jlängft 

^«inee rScbiökfals Graofatukeiti Und mehr. vor ^deiy 
£igerißnne:Deiner Fcßigkeit,^* todei?: ^^uTAer jirar 
ich y eh' ich Liebhaber .geworden/^ jpder:.i;)JeD\nMi9 
in des Schickfals* Unge wittern , Dana.£ew5hnt .|nan^ 
feine Wech£el ^zn betrachten^ .Lernet ohne aSf ^^er, 
ohne:Zittern — -Cleichmuth^g feiner. Falfohheit nicht 
2U achten. 'Eine Übungafehule Jß fein rjleideofchaft- 
lich;Zürhen | 'Wo urifre 'Seelenfiftrke auf der "Probe 
Iteht. Sowie bey finßern .Wolken und b^Sturmeiu 
per Seemann in, die Schule der ;Erfahr]ai:|g gebt *Und 
diefe gräfslich wahre Todtenfey er, Wie ein 'XJau,kel- 
fpiel von Orefis Abeqtheuer^ Fühlloe ;uiid bebMÜch 
2U begaffen | Dazu ^laubß diele ^Herz ^efcHAtten^^^ 
und V viele andere und ficherlich ?nie ane ßletar 
/iq^oV Feder gefloITen. • 

.Die Verfe im Artaxerxes find belTer , als die im 
ThemißokleSi 4ilfo nicht die Frucht der Übung, indem 
diefes Drama das .fpälere iß. An die ;Poefie.defr 
Opernbüchcr macht man keine hohen Foderungen; 
aber »ein Überfetzer des Me^ö/Zi/io, -und ^enn er 
auch hiebt das ^u%oIoßeSingf^icl«,Drama^^ benenntOi 
foUte^fich doch ein höheres Ziel Uecken. 

-Über • den' Panegyrikus auf die .vorzfiÄÜchrten 
Männer Griechenlands läfst fich ^blofs d^ Wunfeh 
ausfprecheni /dafsdochja kein dien Aferiiger Philo- 
iog oen.Cefeyerten in Elyfium den.fchlechten Dienß 
erzeige } und ihnen dolmertfchoi^uf , welche Ari man 
fic in Deutfchland .preiß. 

y. y. 

i,EiPZio,b.' Hartmann: '-Der Han^f mit Ziehe und 
liehen. Roman von Friedrich Laun. .1824. iotf 

^s wSre:^autigy wenn /einem .KAmpfer kein 
fchBnerer.Preis/ZU Theil ^v/ürde, >als hier dem, wa- 
ckeren Adolar. Der -Kampf , mit dem Leben' mufe 
unternommen werden; ;Kraft| Muth niid Ausdauer 
darf Einer nicht verlieren, ^nd wenn er auch bey näh 
iiberzeugt ^wfire^ dafs durch fjein .Streben ^ . feine ge- 
luafsigtsny vernünftigen WeltverbetTerungsplane nichts 
Gutes gefordert wird, dafs '^ch ihm rvUnverliandp 
Neid und Eigennutz überall widerfetzen, * Hat er den 
Jßillen Beyf^ll des ^eigenen Cewiflens, ^^en einiger 
oinfichtsvollerxind biedere^ Mfinner : ^fo warifdn Wir- 
ken nicht vergaben?, , er darf ohne Klage auf Dank 
und Erfolg verzichtj^n« er hat /gelebt fOr alle «Zeiten. 
JMit dem Sohicklali (das fein\Lebeogeßaltety ^und 



^i^t,€n rrfc^tfDt »weht '4^ .mit AwM9^LnMt9e^ 

^digften^ttfjIhTtoir« ... 

iEine Mchfine iitäfibifiiio Jtbfti«| ,gaiit /Sinneti- 

8|nfht Joekt Adoltr4ft 4kro ^Ouiie. Mi ^nhreifdlt 
ch der^genidaffiobtken Am^^ai ^au^.jflen J^jdkel* 
tenkm^n ttlrr^s .«OeteUfcbaftfifnl^ins^ .i»i«e6 >OiQr* 
/chens vom Schlage 4sr Roxe^anen.' -^die mit ihrein 
jpffff nex rttröunie^ Jfaren Albernheiten • ilmpertr- 
.nenzen nnd Affenkfitißepvfelbftj^eift- nndphainaCe^ 
reiche Mftnner.zn^effeln. .verfielen.' wie man diefs 
: taglich vor Angen hat. ^Aber .freylich eif etzen (Jiefe 
hinreif senden Pannen 4ie maMeli^den Reike , -SöhSn- 
,heit nnd •Geißesgaben^ /durch ein .gewiflee ^Etwas^ 
wovon der Ida4n.4oinfirattrigen Schwan ^anf .Weift 
/der Lettern y wodurch wir^e Jkenn^n^iern^ni niehtjl 
zu Gute kommt 9 ^da ihr hlofs daS ^apüt mortuum, 
kindifche, -ungezogene ;Nafew<^sbeit, die Reh tfte 
Naivität ausgeben mSchte , übrig lileibt .Und den- 
noch wird Adolat, ihr .Osmahl/ nnd hat Uffache. 
.mit feinem JDichter, fehr uhznfrieden zu.feyn^ .dafs 
er diefe.Ida mit »iPaH^^keit^des Herzens^^begabte, 
.fie ganz jScliatfQpieJef^n deyn Jiefs , ' . und doch ibni 
.nicht geßattete/ Jfie, ^ie fiofa Reffen ihn ^nd gegen 
Zucht nnd Ehre, der ,grSbfien Vergehen .fohuf^g 
, machte, von iich«u thnn , .und fich mit der einzigen 
Frau, üieetHebtei mitMarieni einem Engel an Rein- 
;'heit und Anmuth, ^n ^verbinden. Dafs . er von ei- 
gnem ihn hoffnungslos- liebenden , .ihn wie ein guter 
-Genius warnenden ^nd.h^IfeQdrä Mkdehen : fich ab- 
wendet, oder vielmehr 'bey Jhreii ryorzugen -^ah 
bleibt, liefe lieh eher entfchnjdigen^ wflre ernur 
. der -flauen , fofanippifchen • Ida los und ledig. sAntk 
liegt darin ,cine arge Inconfequenz, .die.le^re. 
. nüchterne Sftnderin , die blofs aus 'Langeweile tml 
Abgefchmacktfaeit fehlte, .zu der grofsartigen , liefen 
Reue eioer bnfsfertigen Magdalena fieigern zü jwol- 
rlen. 

' Bofe und gute Miiif Her , Schwache ^nS Jc^tfkigt 
Fürflen,^in mit fich un^ der Welt. zerrallenerlfli^- 
ling^ c^nngiaeklieh aus ^Einsebildetheiti .zweyjwfl- 

. thende Demagogen , die gar keine raison annehiae^ 
nnd Alles auf die Spifze ßejlen, fchnell aber tu flem 
entgegengefttzten ^ufserfien iftbergehen, pnd noA 
andereiroh «minderem Belang, .fpieleir zilfammen ^• 

,.nen Roman, /der, fo foheint ^s, ohnerPlan aritaelegt 
und ansgeftthrt .würde , .in dem weder iGharakfeit? 
noch Begebenheiten, noehrBetrachtungen.oder^Wifz- 

. funken anzieheu^ der aber deni^pdi, wie ein Jeid- 
Hches Tbeaterftück , ^as 4ron vrotitit\irJh&n iSchaufpie- 
lern rafch ausgefaKrt^wird , einige ^Stunden ^edö 
angenehm nnterhUt 
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i) Prag, .k Krattfr: Forg^chi^ie der Deui/chen^ 
ziir Ergänzung der metßefi buker erfchienenen 
Bearbeitumgen und Ijekrbüeher der deuifehen 
. Oefchich^e^ he^snMtgeban von Franz Nihloi 
Tiize^ D. 4er Pidlok und dflbntl. orJL Prof. der 
Oefclnehto «n der k, k. UniTerfiMt in Prag, i8m. 
VIII a« 4« S. e. 

s> Eb^odafelbft : ^/f er» CMekichte der Deuijehenj 
et&tt Bacb , von F. N. Ttfie, (6di) eaibklieleeiid 
mn deffen VorgeCchiokte der Deulfohea, 18^3. VI 
u. 145 S* 8« 

JNichl £bw#U OefÜiioktlekreikvilff. ale Oefchidi^ 
forfchoagy ift der Ettdsireck diefiM Werkee ; venig- 
Ae&e gekSren m |ener ^e kedeutenderen Pertieen 
delTelbeo^ «nd taur der Scklttfe TtoUerl fioh in eine 
«infeche EfOkfamg Ten Cifere Tkaten. Die ReTid- 
taie jener FerfidiaiM wolleii wir rorker im Einxel- 
nen ^^etcw^rten, nadann «nier Ufttbeil über daeOao» 
um lunsaBiiAimik 

Ne. t. Die VoMeldiiolile der Oenlfchen nnifiifirt 
nach naferem V£ £e llleAen tpumit dee gm man i* 
üdMn Liebene, welehe oinieln nnd ebne Veftindang 
n iJ kenntiie li woA verwitlirt 4lnroli die Linge der Zeit 
nur 4eni Forfiafier fidi noeli in fehmidMn Umriffen 
sea^y nidii «negenMehte lüAori&ke Tbet£ftdMtt| 
Cendem Aponien« Vemmtbnngen^ kritiiciie Unter- 
raehnngen« W#U ibUte nun diele Vorgelckiehle 
■nedebncin bb anf die Anfitage dee eimbrifonM Krie* 
§ee iMrab:dMh «aferem VC Im! ee gefidlen 9 liebe- 
mti mii 4^n BeUenaekciehten dee ^rtbece sn CDbUe- 
SeesUf #bdeidi or noht an bebauten Tenmig^ 
drfe d«r Zaitramn toon Pftkeae bie auden CiDrt>ern« 
kiieg ft^ tieolfeUbmd eina beglanbiate und avidente 
Cabniehle anfcnweifen habe. Die abgehandelten Ge- 
gen Binde £nd Iblgendes 1) VrßMrung des deuifehen 
Teiku und d^fen äU^fie Süze m Emcfm. Ülier die 
Varvandi£dMft ^der DaniMien nul 4en Ferfem er^ 
fttsi nun hier ^ mdilk Dagegen «rieheinen TV«£r« 
mgn^ nad Menn in Jbnne nnd JUefsd d» die ilteAen 
Hatianelgeltheiten dn Dentteham Dfefe %r«nig vehr- 
faheiiiBflhe BypaflieCi fnefal der VL n üütMn auf 
aine kSahft geswnngene Erklinuig der Worte dee 
Tuaümi Dem Unna sdiiue^ eineiher die Erde er^ 
JKigi— H|iil. «i J^ 4, JL Z. Zeeejur Bmmd^ 



hahener Cott^ wae dem Spracbgebratiche der R9mer 
geradem widerßrebt,^ der Toloho Zweydeotigkeit bey 
edUue mit dem Ablatir nirgende erlaubt. Aach fieht 
Reo. nichts wie ee zniammenfiimmei wenn Afan (der . 
Mpnd) bald naehker ale Heecfttbrer der Denlfchen 
auftritt^ und diefe Tom baitilcben Meer bie zum Nie- 
derrhein anfiedelt. — a) Feränderuneten ^ die dort 
mii ihnen vorgingen. Die Manniföhen Anfiedler 
tbeilten fich in drev Stimme | I/tävonenf Hermio'^ 
ften^ Inmävonen; diefe werden nach der Etymologie 
Ton fVmnen rertheilt Reo. kann hier feine Ai^cht 
Aber diefe Stammtbeilnng nieht entwickeln ; allein 
die Ableitung Ton Wokuen CArint ihm gar an procir^ 
da fie nur durch die gewaltfame Sobretbart Hermipc^ 
nee (fix Hermionee) einigen Schein gewinnt, und 
auch Ortmm in ieiner deutfchen Gr am m a tik neh da- 
gegen erkürt« Eigenmiditig werden lemtr Jene 
Stämme bie über die Memel und Diliia hinausgeiclio- 
ben. ~ 3) ^c/^er Name dee Folhee. HierfleUt 4er 
Vf. die'foharlBnnige und keineewegee ungefillKge Hy- 

{»othefe auff dale der älteflo Name timnnen gewelen 
S^i und glaubt einen Beweie darin au finden 9 dale 
die einaelnen^ Stimme der Mannen fieh durch befon* 
dere ZnGltse ibr^ «Namene f ale ff^noman/irn, Pä' 
wnanenf Jkürkomannen^ Alemannen f Sermanenf 
Manimer^ Omanenn* Cw.f aueaeichHeton, nnd aue 
der Mafle der Mannen abfoaderten. Da tndeflen in 
diefem Puncto mit ilreng hifiorifchen Beweifen auf 
keine Weife dttrchaukommen i&f da die Teuionen 
fich bereite, bev Pvtheae und die Germanen fchop ale 
perfi£oher Volkeitamm im Herodot finden : fo darf 
ficii auch Reo. die Freyheit nehmen , beide Namen ale 
uralte Nationalnamen su betrachten | ungeaditet ihm 
keineewegee unbekanilt iß, wae Andere g<pen diefe 
jLmiahme getagt haben* Nur der Umfang lener Na- 
men in ihrer Anwondnng blieb lohwankend,^ \\t in 
fptteren Zeiten politifche VerhAhnifle ihnen ihre be- 
ffimmtere Deutung gabeu. Aber dafe fie neben ein- 
ander beftehen könnten « beweifen die Namen der 
Hettenen und Oriechen | der RSmer und Quiriten 1 
Voffgleichungen» die lehrreich werden kSuntenfWenn 
mian fie. im £inaelnen durohfilhrto. «^ 4> gVeiUfe 
Feräfidirungen f aiemlich ohne allen ^olmk. — 
5) Befettupg von Säddeui/chUnd dureh 4m Cwlten. 
Niofate ^gentlioh Nenee, anfiMr einigen fdiwankonden 
Fo^emngen Hber die Ifenomannän. — tf) AUeße 
ßejthaffenheU det Landee und Folkts^ unfiohere 
C 
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f cklftffa ftltgem^ifiM InlMdü Mt ftlliyiB iMk mu tt ^ ^^mkUm IMntCBii^ gMrtfaM üijFm, Itftt fieh niehi mit 
Mmniicht Fölher/chmß^n., JBa^ßfhtipg^ deä N^mm l »«4 Vttf «V /v.WMmIp erküren y oder ihr« B«. 



der Germanen» Vvi««r Yh fich M» YcrhlltniU die- 
fM NaiüeM denkt« firlMiIlt CdIiob cm No. s* ^^^ 
werden nun (&r diele Anfiehr die bekamt» Stellen 
ApB Tecitne nnd. PUnine gfdenteti >die mit einigen 
Inderongln ßij Ffiig^» •• fofj« «e W^arte^ »ud- 
rümpeare Cimbri an«geieffin , nnd das mediterranei 
dtttoB eine nene'Interamicliott ittf Hemaiü&n^ #e» 
ee§en werden) fieh fo siemlich jeder m/Bgtichen M^i? 
Iinng anpaflen laflen. — » 8) Reifenachrichten des 
Pytheme.- fitntge Zweifel mtd Bericbtinngen mn dde^ 
hfng. Za den Bericblignnfen sthli Req; am voller 
Ubenengiing die, dafa die Gulfonen des Pytheae njcht^ 
wie JdHung wollte, die Jüiländer^ Tondern die 
npiclinialigen Cothen find. Wenn aber der Meerbu^ 
ttn Menionimon in dein bentigen Jifiiau einen 
Oleicbklang finden ToU: £o inSjo^te wohl en deffen 
Bnofiiidang ein in feines OebSr erfodert werden. — , 
9> he/chajffefüieii öermanienef Schilderung na^h ei- 
nigm bekannten Stellen des Pytheaa« 

N0/9. Die ältere Oefcbiebte fährt in gleickeni, 
Geifiefort, wo die Vorgelebiohte Aeben geblieben» 
und behandelt Folgendee: 1) Germansn verdränge^ 
die Gelten aus dem Hercynijch^^ Wfddei, ff^y^tm, 
Juedehnung von Germanien, Oafii die Wanderun-*. 

Jen der CeUen ini dritten Jahrhundert ror Chrißo 
urch drängende £iniUl<t der Oermanen reraplafet. 
wurden I kann man. allerdings leiebt si^eben. ^ Da,, 
aber aÜe die von dem Vf. , #rwäbnten langwieriaea 
und versweifelten Kämpfe in das Reich der blpuen . 
MSgUebkeit oder Währfche^nlichkeit gebSren: fo 
kann es nur wenig frommeui vr^nn man i^lh^ Combi- 
nationskraft anftrengt> um mit dem Vf. SehlftlEe dar-, 
aus auf den ZuHand einaelner Ceoenden und Vol- 
kerfebaften zumachen« Dals deutfcbe V61keran d«n, 
^eUiTclien Z^gen gar keinen Antheil genomi^en. haben . 
fbllten, iß an fich fahr ui\wahrrchainlich ; anoh die 
aiisdräckliche Erwähnung der Teutobo4iüfien kann i 
^ yrahrrcheinlich machen; d^nn was der. Vf. S. 87, 
dagegen icin wendet 9 ift mehr fpitsfindift^ als w^br. . 
Die Verwiu^difcbaft zwifohen fii^^m und Mähre ift 
nach Rec. Uberzengnng kaum zu verkennen^ auch 
Adelung und /iaJio/' haben diels erkannt; man kann 
allo mit gutem Grunde Mafjclialh und marq^s für 
Vi) mol^giich verwandt, halten^ Die Ableitung des 
Wortes Turnier von ^^üt mufs Rec, für gänzlich ver- 
fehlt erklären, und eß, vielraehi^von rc^fv«, iornare^, 
ableiten 9 da tornaiia 4er Ausdruck des barbariichen 
Latein für ein Turnier ifi^ wie die Cloflarien lehren. 
-^ Dafs Mela bey feiner Schilderung von CerniaDien 
dem EratoAhenes gefolgt fey, ^ ift zwar leicht zu ghm« - 
ben; aber wenn darauf der fierg Taunus im Riefen.* 
gfbirgegefochtwirA^r fo iß der WiderfprurJi g<egei^ 



nennung von der Watte gae/üm ableiten : fo emtbt 
fich iene Folgerung tUunme ur keinem* Falls. Dab 
f7ift2uecffrKi%FoldWr9 ein Rheinlinder oder SprSli. 
ling des Hi^^qttea^Uien^ juuui 

ebep%Ue nicl^<MMLet^l^ .ttät/oLVä<^dj^ 
kanm nStbig gehabt , den gallifchen Krieg aus dea 
Jahren as8-A-^oweffltaflSg zu erzählen. Wenn er 
aber^in Propert.^IVy &o^ 40 evectü fiatt eteciit Uttn 
will/ fo hätte er y um GUnben zu verdienen , Ur- 
fprung mt^ SlRirdieflnrLefearrdociinientifen foIUn. 
Indeffsn fif^et.es ftea^wegen^derjin. den Fa/tis Cepi- 
tolinie bey jener Gelegefiheit ahedrucklich erwähnten 
Germanen feibO Ji9ehß waKrftheinUch^ dab |erie <is- 
laten zu den van JLÄvitie in den Alpen erwähnten 
SemigermaHen geh6rlent nnd mufs dem Vf. vollkoni« 
men beyitimnien, went& fr £eh dem niehiigen> Be- 
mühen derienigen widerfetzt , die, um Tacitni Mei- 
nung von 4sr Neuheit de«. Ausdrnofcs ^Oernumen(< fu 
reiten y )ßne Germanen in iEmomtf imm mmsa&hsircn 
bemüht find. — 5) Die Römer bahnen fich am 
Rhein und der JJonau den ffeg zur Bekanntjchnjt 
mit Germamien^ Diefs^gefdiah jedoch sur Zeit^nnr 
erft febr . maitelbar meiA dar^ giJUfche Kriege in 
Oberitalien. Die Baßarner waat der Vf. nicht für 
Deutfcbe zu erklären ; doch verdienen fie es wohl nit' 
demfelben Retc^t^^* wis die OäUten « und Res. iß da- 
von überzengti dafs fie eiH - Mifohlingsvolk von 6er* 
maxien i^d Sarmaten waren, .wie, fdaon Taeitus* fie. 
fchJÜtdeit. — ,4) Cimbßm undr^Tautonem Sie wm- 
den von Jütlanda Kilften nnd den aaiAoieenden Geßa-' 
den der Nord- nad OH -See abgelei*el| nach her* 
kfmralicber Meinung, welche aad^JUcw tkeilt» nor 
dafs er polemifche Ruckficht auf die jbsi&cbt derjesii*. 
g^n Yermifiti welehe die Gimbem mit denjCimkne- 
ri^^n verw^feln, ^ndea» einem .nnbekennlsn(Vel<-t 
kerdrange. fi^- IchwarsBen Meere:. ItavviDutffeten. Waffen. 
Dafs, die Cimb#rp mit den; fie|em gtioinrnft^ wird. 
ohne Gr9n4 , und Aegen dUe BelumpfeuDg aee üofide« 
niu§ geleugnet y blo& der unhalftb«re8&. U^poihefe-*!» ' 
Gefaljea r. dsüg damale kf ine Bojet nashr in fiihaien 
geweien*, und das Zengniis de& Bofid4>niua ans der 
Luft gegcilFen fev* Die Amhisenen iSsllvn DeniMM* 
gewefen fejrn; «lleiffi da Plntanoh.nnd'S'efiusfie^eaf*'* 
dküoklich GaJUer ttesmen* dÄfiia.ini^^niTigilriatfn'. 
u^d Toygei>^ni oftN4 Z|iibnttiie4gejftellt' ve^en - . ie 
bleibt A,ec. bey. deB-alten.Meimingt walohe a^ ihnen 
eii3fn pagus der HelKeitieff eedlArmiiw . WIts ven^i« 
ner Vereinigung, der Marfeta -niüdeti, Umbem er»^ 
zählt wird| beruht wahrichtiinikb- auf einem .hifters* 
i'cheii^ Iirthi^m» den Freiiuhtmäus imden^tippJcmen* 
ten d^ Wv/lis.beflaiigemJMftäi&so.kadbnt.ksiind^ 
in w^Ichei^diefe>\yiiie»Rifttng4|ddanhia||tedew*i^ 



Tju^itu^a an g^ep. Aucfi erklärt fich^us jener Annah- . gende 4}efcb%cbti 4ee.CiiitS t atab ei eJtrisjge» ed^iH^mwf 
me noch ni^bt genfiftend, warum, die Hermionen von bekannte Dii^gei trtd^iedjrfikiaiiiefcligiiiiri Nmr*e#e' 
Mela die hinterßen Volker Germaniens jenfeits der ixlan xichX nicht fMen> da£i ' Vel»dbt-vn dkr^Nähe 
Cimbern und Teutonen genannt werden. — a; Be^ von Ver^nn H^igei te die EntfimwBgvgagentf'deitf- 
kannt/chaft der Römer mit C^manen.. Dafe die fQbt. Meilen beträgt. Dieds erinoett m «den Ave- 
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, ^i'vof gegnttgeo Aviii ; «nr Bnrtfo damr y#i^ 

^ridil 4er Vf. MV md«Mr Od«Mlih«it Mi Ikimi^. 

IXMb ^M i^irm )«d9cii fofiwr werden, Aidk Ari^U^ 

Sttr Jem* Timito^bdllMnt fitid/ wid di« Bi^o«rier eiA 

4 JUirhiitid^rte itMk demMbeii inftr«leti. -^ d. 7* 

• 9> Cäfifr. Die hier TOxkommBiiden Geßdhiehten 

ind bekannt« Wenn aber bejr NaFon und Cittiberiika 

Jl« FIrtgen attfgewovTen werdin: ,»Hatten etwa di< 

ObnMnen Mbfk diefe Naohrieht dem Cilkr snge- 

: ? Oder ift fi^ m Ctfai^ejffene Bffindtiiig ?<« fo 

Reo. : y^klkBü diefer hyperlLTitifQhe Zirmel die 

indfori&he F^rfohong fUrd^m ? 

' NtiB «Bchte Jemand'beliairpteit 1 Reo. hube un- 
gfiti Rig' iiber dae Bndi getttdieili. Deai* ift mcbt alfo« 
Aec wdrdefielf tiii^ht 4ie Mflhe geAomnien haben^ 
dae Utihaltbare m rielen Einsefaibeiten unzndenten^ 
weRh niebt des Überlegten nndTrellieben ttaoh die« 
fer Siditting noch genug übrig^ bliebe. Der Vf. setgt 
RA hftnfig ale einen ndii^M, beArnnenen Forfcber^ 
der foh v^dr ton Autonttten blenden, aedi roit 
dem Strudel iritz^er- Cenbinattonekraft an einem 
»Ychiigen Hafcben nach erkfin Aelter Oriainalitit fort- 
reifeen läfet. Seine Hypolbefen find eintadi und klar, 
nnd wenn man ihnen anch oft feine ^/ftimmniig ver« 
fageti mofe: fo liegt diefd weniger an' dem Vf.^ ale 
an der Onnkelheit der Oegenftande * felbß nnd dem 
dlmanernden- Zwietiohte ^ dnroh welches wir nacb 
Jahrtanfenden. darauf zurückblicken. Da hier ein^ 
Vereinigung der Meinungen und Anfiobten nimmer- 
oiehr au erwarten ift: fo lollte man fich lieber an die 

KTammten Ans^rflehe der alten SchrilMeller nnd^ 
nkmäler halten^ deren Worte krifilch prfifen, phi«* 
lok^gifch und hifiorifch erllntern, ihre Widerfprfl* 
che erküren, und Alles , was darüber hinausgeht, 
afr 4nißIolb Orftbelejr unbeaoktet Uflen , etwa wie Jo* ' 
hannMi von MiilUr den Cimbrifchen Krieg behan- 
delt lial Unfer V£ rerdient aber auch noch darin 
Lob* daib er blofte Meinungen und Vermuthnngen 
f!Br nlehte mehr; al# folche ausgeMben^ dafs er nicht 
in dem Gewebe feiner Hypoth^f^h den BeAand der 
Thatfachen aufgeloß hat» iJenn gewifs^ jener Scharf- 
fioB kann nipht trefien^ der jefat fich bey manchen 
Forfolieni dee gmnanifohen Alterthnms re^^ aus 
CrüDREdender Möglichkeit a priori in das Breite hin- 
ein an demonftriren, einige Beweiaftellen alter Schrift-^ - 
fi«fl«r ^gelegentlich au pebraudien. andere unbei^chtet' 
%M Mfonf und dae Widerßrebende darin fchl^hthin' 
für erlogen , miftv<eirliandeii , corrnmpirt zu erklären. 
Die Schreibart des Vfs. ifteinfaeh^ ungekünAelt 
und doatlielty wie nan ({e-für alle Unterfnehnngen'. 
der Art wünfdien mSehtet In den erclhlenden Fpir-' 
tieen dli^egen fehlt das Grofsartige und Erhabene, 
das der Würde des Cefchichtfbhreibers geziemt^ und 
fich über dieAIltiglichkeitgewSbnlidier Reddfftrtigkeit 
erhebt. Auch fehlt es nicht gan?. on aufGillenden 
Schreibt rten und Ausdrücken , z. B. Eryianut^ Phae^ 
torii u^i^geln, ausgitbig (für Eridanos, PhaSthon^ 




mshiMk ißü^JkA rkOh 

Mg fteKf), GHrkiid^fi€hjkng€n^^ Wurtftseafl» 

fär kürze Zeiiy tu f. w; ^ M8ge i ndüff —dalB liel^ 

irechen, «bnlieUe UnterAtdlungen bi^' mmfVsMl 

Tahrhundert fortzufetzen, nielHr nnefAUlt bleibM-lHr 

/ . . ... 

Moskau : Puteschestimje w Chiwu i TSirkmtnnf^ 
d. h. Reife nach Chiwa und Turkomanxen^ ifl 
€2^71 Jahren 1&19 und ig^o ünUmommen j iit 
Aufträgen der Regierung, von Nikolaus Muretw^ 
jeffy Capitän Im kaiferl, rnlT. Oeneralfti^be. i8««V 
Zwey Theile 4. nebß eipem Atlas, ' 

Im J, 1819 beordere^ der jetrigo OenevaIgouv4r«- 
neür ron Grofien (Georgien)^ J^rmoloff/ . welcher 
auo^ in D^utfdiland durah feine Th^ilnalune asi'Be* 
freyungskriege 1315 rühmlich bekannt ift,' den Capi^ 
tin Murauxjeff nach Chiwa , um mit dem jeist reglet 
rend^n Chan Maohmed Radiim wegen einer oen e n^ 
kürzeren und fidiereren Handelsftralee an dae kaipit 
fche Meer, nnd ron da nach den rdCfd^n Be&Uunv 

Sen, in Unterhandlting zu treten. Den Erfolg feinec 
endttng und die Begebenheiten der Reife hat Capi* 
tin M. in ruffifcher Sprache befohriebeiii und einea 
interefTanten fieytrag zur nlheren Kenntmle dee In^ 
neren von Afien geliefert. Da^indeffen mehrere 21ei^ 
tnngen bereits eine deutfohe ÜberfefzuM dtefsa Bn? 
ches angekündigt haben : Ib wolbn wir nier ttu^ ei<* 
nige Hanptnoti^en ausheben. 

D^r Reifende vcrKcfs am 1^ Jtln.'alten Stils Tiflis, 
,nnd fchifile fich iil Baku auf einer ruilifchen Kriege- 
oorvette ein » deren Kapitän den Auftrag hatte \ aii 
der jetifeitigen oftlicheti Küfie des kaspifchen Meerea 
einen benuemeti Hafenplatz ausfindig zu machen^ von 
wo aus dann die nähere HandelsBtafile nach Chiw4 
angelegt werden konnte. Nachdem mehte^ Wocheix i 
hinduToh^ in diefer Hinfidrt die Sfiliche Küfie dee 
Meeres unterfucht worden war j wurde Capitän M^ • 
bey einem Tnrkomannendorfe ausgefetzt > und trat 
am 19 Sept. mit einem Dolmetfcher und dem nothi« 
gen Gefolge feine Reife durch dior turkomannifche 
Steppe nach Chiwa an. Nach fWnfeefan befbhwerli- 
chen Tagereifen durch fandige und wafferlofe Wü«^ 
fien kam er an die Grenzen ^^^ Chiwaifchen Staates.- 
Hier änderte fich der Anblick de& LandeSi. ^.SelbA iu . 
Dentfchland , -erzahlt der Reifende, habe ich nicht 
fo wohlbcarbeitote Felder gefehen. Die Wohnnngeit' 
der Ländleute find mit kleinen WalFerleitun^en um* 
g«ben, ¥roruber zierliehe Brücken gebaut find. Ich 
ritt über üppige Wiefen , zwifchen herrKehen Obft- 



bäumen. 



wandte ich mich mit 'einem- VorWnr^ 



Segen Iheine Begleiter (unabhängige Turkomannen, 
ie in den Steppen von geringer Pferde- und Schaaf- 
Zucht, auch von gelegentlicher Plünderungleben)) i^nd 
fragte fie, warum fie nicht ihr Land ebenfo bebaut^, 
oder wenn diefes nichts taugen warum^ fie fich nicht 
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maoiNzuirasiXit zue ieh« a. l z. 




wäün 



IbiMhte. Si« ImUb Fnidrt vmr ilurMi Oe)n#ter; vir 
«ft« iBM«Mi Wipi« Fueiitf «li di« TW Oott! -^ Elit 
^•r Cku 4mi Cafilla M «im Andims geSatteUy 
ward er ans eimfli dtpi Maiynlindarn «k^itliftnE- 
dhen MifirtrsMB nnltr alMrUj Vonrtiide M Tag« 
Uiig in «maiii kleinen , naeh Landeearl We^gton 
Orte 9 gleid» einem Gefangenen gehalten. Ertt am 
MO Not« erlanbte iHm der Chan « nabh Chiwa an kom- 
faen. .Bef der Andiente iafii Maohmed Raohim in ei- 
nem Zelle 9 anfper£fcben Tmpichani inein^mro- 
then Kaftan ron Tuch 9 atif dem Kopfe einen wei^ 
f een Turban« Er f oll fieben Fuf e hoch (ey n • und 
lut ein angenebmee AuCievee. Die YorfcblflAe des Ca- 
pitln MbSrte ^r geneigt an» gab SU| daie der jetaige 
Karawanenweg dreyCaig Tagereifen betrage, dageaen 
aer nea projeetirU in 17 Tagen sarftokaelegt werden 
iLSnne; bemerkte aber dabey, dafsrluberUche, von 
ihm nnabhingige Slftmme der Anlage der neuen Han- 
delefiraijBe hinderlich fevn wArden. IndeDen befchlofii 
er «inen Oelandten lainerfeite an den Generalgou* 
^rneur Jermoloff abzufenden, um fioh der, freund- 
fchaftliehen G«6nnnng dee. mflifohen Befahlehabere 
aio^ mehr au Terfiohami nnd fodann das Weitere 
ftu yerabraden. Hiemit endi^ die Audiens , und 
am feigenden Tage trat M. feine ROokreife fin« Er 
«rreiehte den 11 Dec. glflokUch den Ankerplata der 
Corvette 9 die ihn erwartete , um ihn nach dem Ha«* 
T«n Baku snrAekzubringen , von wo aue er £ch in 
^1^ Feldlager, dee Generalgottremeure Jermoloff be- 
gab 9 der eben gegen die wildeßen der* Jcaukafif eben 



OekpnMftet I »DogeSant K«ii#Afcite. 
EeireheMMreiUMif hat der Vf. in «wer "^ 
fi- In dem elften onihU er den Zweek 

dnng und die B^igebenheiten der Reiief mil 

mng eftrenten Bemerkiingen, Im sweyten TheiJ» 
er Alee gefammeltt wae er über Chiwa hat in Brl_ 
rung bringen ktnnfn ^ und naeh Ceigeoden &ii^ 
ken geordnet: AUgpnieine Überfioht Chiwa'e ~ Bftr» 

ferlicher Krieg in Chiwa> Änderung der Eegiernnai« 
»rmy CirfiQdaiigder Allainherrichiaty Charakter iM 
jetaigen Chane und g^enwArtiM Verwaltung i$ 
Staate — Mffnzen. Steuern ^ Indnfirie nnd I&idbl« 
Kriegekunfi und Kriegemaobt, Sitten, Religion nad 
AufkUrung. Dem .Ganzen find Landcharten aad 
einige lithographirte Anfichten beyge&gt £• Uigt 
ä^er der Oreufe dielar Ahaeige , hier Auaafige ins 
diefen intereflanten Mittheilungen an maehen ; deck 
heben wir lum Schlnb die Worte auOi mit welck^a 
der Auflatz fiber den Handel dee Landee eti4^: 
^Obgleich Karawanen aus dem lädliehften Afien ne^b 
Chiwa komnien : fb iß der Handel doch nicht «1leg^ 
breitet I weil riuberifche NomadenfUmme einen rt- 
aelmileiaen Vericehr fUren. Wlbre Chiwa eine ruf* 
fifche Befitzung (und die Eroberung ift nicht fchwtr;: 
£0 wAre ee ein Leichtes » die Nomaden au aflgeliif 
nnd fiebere Handelswege wurden dann Aber den In- 
dus ^ Amuderja^ bis an die ru(fiichen Grenzen ent* 
ßehen. Die Scbätze' des mittleren nnd fädlichtn 
Afiens flSffen dann in nnfer Vaterland, nnd di« 
grofae Unternehmuna Peters I, eineiT neuen Handelf« 
weg nach Indien zu bahnen, wire ansgefOhrt.^« 



KLEINE 



SCHRIFTEN. 



Vzzntseava ScxaiVTaa; Mkumt^ h. Kellee : WU ük 

Wfäitmfekw&il wUdtrJkk. Eswas mr Belebaag des TiSerian- 
Wckm Sinnes, ▼cu Chr\ftwn Tritdrick Kramiek^ eraag^ 
Pfarrer za Heamerg hi Qb«rloageBbnf|. i8a«. 110 8. S. 

In TUriBfen § eboren» m der Vz dcrea dseyisitaiiliri- 
gm AnktttWe in #ir Sehweis dafoUift» aielit naek dem eaci* 
mCekea Satte: uhi k4m4f ihi pairia^ readeni dzrch e&ea 
Sinn eiaaeMrferty weldMr vielsi Laadefeiiigebcrenen • fta» 
aud deaaaiieren Oaüm, «a wanfchen wire. Man lese das 
CtmitA I welcket fiberfoihziAen ift: „Die TUti^eat der Be* 
Viäuier TsmndHurft (im tfianen» /Weben und BaoamoUen* 

ftwerk). Gedanken dariber'* — Ven Hemberg in Teagen- 
urg, Xsiner Pfarre, Murte fich.der Vt, einmal wieder 
gnf «aradiefiTche Wlaenfdiweü am Zarteberfee vk befttcbea, 
wo er tnerft anf IbbweiaeriCokeni Beden geweilt nnd gewir^ 
4ann dtwb HeirzdI. Beb init .dielani Lande beftrenndat bat». 
Ton TieUn a ndere n DSrftoi der Scbwek, naaientUob aaa ZA- 
ncberfoe , btante WSdenfdkwefl alt Xj^ebende Widerlegnng 
jenen Unnenden SAreyem ' entgegen pbait en werden « nrel- 
Vbe Ton DrodL, Oefpelie nnd gebdlgeai Feudalawang der 
lobweizerifbben (»Mrigkeiten gefalelt beben, nnd demtt die 
Kotbirettdi^kitt au anreltai ateialent 4a«cb afae VnÜMb^ 



rang aller Terbtttniire diefem Volke die nie febabU ftijlMik 
bringen in mfiMlnu In MriUlenTcbweir befwbta IdMB nt 
dem Jabre 1708 GewerbQeiXi und WqUftand; daüdbft'wnei 
Lefebibliotbeken und wurden ' Concorte gegeben ; wo aaa 
äbwt unter Defpotendniek fcbmacbtet, dn iH-man aidit 
retcb, bat man mnm Lefon beine Zeit, und iniet aa' üa- 
fib kein Verna|e& — £ii|e IcbSne Kireba , bfniidw Vm- 
nebnngen aller Art, reicbe Ertengnille de« Bodent> la^nftne 
ht mancberley Mannfiictaren, f&nf Sebnlen im Mutsa Bt- 
%iA der #eit antfedebirten Oenuindi, aneh eine aftndidK 
BibHotbek, gefObren ^wt Be?aikeranf ven 4500 Sedai 
Wobirejra aller Art. Mufterbalt find die dortigen Anni»M- 
Aalten, wie fie ma neber Stadt au wfinfdien wiren. D«lr Ett- 
liebe Cliarakter dit Volks bat feine Liebt- nnd ütine S^tttn- 
•aite, wie fiberall ; ;efenn nur nidtt bieC^ Miind wdsr SAfaf 
mar dielb fiberfimübt, nnd die SinnUebbeit mit dnn tatKiA 
der Verfeinemna das Volk berabtiebt, fo dalii die menlilc^ 
lüid pbjfiTcbe baft gellbmt wird. Der AbUsbaitts »IX« 
Verfibiing in einer Htttie unM» am 8ee^^ entbüt einei^ 
vende Oefebi^te von einer tablreieben nnimwifflmfliiii 
wiiehe dnieb iddllieba tombe ilablzfmelf mimß» 

mZm J «- 
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ZEIT UNO. 



ERBAUUUGSSCÜRIFTEJÜ. 

«9 DtjasKij>osr □. Ei.BSU<LQ , h. Sehkub : FViih^e- 
fcbenk.' Erwackaogen^aur An4.*abt in ded belü- 
gen Togall der £ini'agjini|g «nd d«r erß«n Abend- 
>nahl8f»y*r ^gebildeter )ang«r ChriAen. , V-on /. 
P. ifurt<&iAer. .Eigene» .juiid Frenuiee. lÄaS«. 
548S.8- O Rlhlr, isgrO 

'«>-NüaNMKG, b. ftiogel U. Wiefwier: Ausuiahl ei- 
niger Danhreden oder /ogen»nnte.r jihhilten an 
Beichtväter , Taufpathen und Eltern, zum Ge- 
brauche für CoT^rmanden. 1823. §3 S. 8. C4SrO 

-55 AccssüBG, b. Engelbrecht 1 Ahjehiei von mei- 
nen geliebten ■Confirmanäen he^ ifirm- Entlaf- 
Jung aut dem Religionsunterrichte und ihrer 
Sin/egnung zum erße'u jihendmahhßenujfet 16 

■ S. 12. (4 Sr.> 

liirlLfeiinen wir in der Confirmetion der Kinder anoh 
Juin Sscrament} wie die' k»tholifc)i« Kirch«; ift die- 
felbe aooh nicht, wi« man aus Stellen des N. T. 
(Marc. 10, Autor. 8 fO hat folgern. woJlan, T-on Chri- 
fio od« -den Apofteln ieyerlich fingeCetzt und «nge- 
«rdnetf iB S» .auch in der proteiUntiCiAen Kir- 
che > in ihrer ' jetzigen G«ßalt erß in der oweften 
Hälfio'dee adhtzehnten JahThnndartS eingerährt wor- 
^den: XomüiTen 'wir £e donnpch als eine £ehr ehrwür- 
dig Achtohriftlichej heilige, iym'boltiche Hasdlnngy. 
welofw den beiden Saoruaetiten diafcc Kirch« > xu- 
njl^tft an die Seite «ellellt za.werden ver4ientj und 
mitd« Ttof'a und dem Abendmahle in «iner to in- 
-nium and w«renllicben Te^hindung Hebt* dafs fie 
b<^^ ^«rnütteltj hetrachten. £s war dahjur «ine 
hß<^ «rÄeuUche .Erfcheinuiig, dafs ioan die' von 
St'ttop dw Kefonnatosen im eril^ Eifer aulgail^lUe 
wä behuiptete Meinung, daTs diafe H^^dlüiA djie 
Wicjinitgen der Tanfa.weniglieneherabCeU^.una ia 
beften PaÜe üVerQüiTig fey, in Anetkennthii^ der hfj- 
heii iBadautung und yvichüglteit ^r£elbe^ , aJa noth- 
wm^iger Ämeueinng deä aWbnndeft, d^ h^nte in 
d«n Jahren d«r ^rSUigftan Unrn fln d ig ltät xn die ^a- 
n^inCihaä du Verehrer Jefa iU4«paYU"^uii x«ii 
Anfange da* irfon odprJwfHda^i^^ Jahrlji^ 
£:^minv^Z. *. /. ^ U Z. Zweyur Band. 



derts iiu Ceifte des Prelerßantieaiiu akb>alleiii hM 

auföb» und jene, Feyerliohkeit wieder «infnhrte, 
jCondern anoh im Fortgänge der Zeit derialben heron- 
der» AufmerkXamkeit widmete, um dieXelbe recht 
würdig zu bagehfa^ und fo wiobtig und bedeutun«- 
r-oll darzußellen, als iie iQ. 

Allein £0 wenig man diefen Bafirebnngea, die 
Confirraation^ev^rza. erhöhen, an fichTeioen völli- 
gen Beyfttll veriagen mag: fo kann nun doch nur mit 
ernfier Mit^billigung die verkehrte Art und Weile 
bemerken , auf welche miehrere GM^Uche in den letz- 
ten Jahnehenden, diele Abficht zu erreichen Aichteii. 
Denn, wenn in diefer Periode manche Theologen, 
welche, da ihnen nniär proteAantirober Cnltaa zu 
nfichtem und «infach fchien, gegon die «inen ende-i 
- milchen Cherakler annehmende Unkirohliofakeit ein 
Arcanum in der Aiickkehr zu dem prankv.oUen Ri- 
tuale der katholifehan Kirch« gefimden zu haben 
glaubten, Auch bay -der EiBfeonnHflafayerliohkejt iun- 
oer Cbriiien ein« ManniohTaltiglUit imponirendei 
tymbolifoher 4>deT rrmbolifch feyn Tollender Formen 
OyebrJuche und Andentungan, um hiedurch «Iie gro* 
fee und heilige Zde« diefer Handlung der Einbil- 
dunaakraft der Anwefenden und Mitfeyernden wi« 
d*r dabey beConders intereffirlen Parfonen,- in einer 
Atllea T«rfDh5n«rnden OeAalt TOiauführen und recht 
finnlich anichaulich darziißellen, nicht aHein ibVor- 
fchlag,, fbndern auch bald und rückfichtslos genuE 
ilp Anv^enduBg-brachtan: So wählte man dtza doch ' 
wahrlich ebenfo falfche, als fohadHche MitteL Ift 
derZweck des froteßantismus kein anderer, als die 
Ajibetans Goltee im CeiBe und in der Wahrheit im 
XQinlUa Sinne des Woctes zu föcdarn, ifl du Aeli- 

{;ion überhaupt, die ehriftlieho Religion abyr insbe' 
onddrc), ihrem Wefen nach nicht Saohed«r niederen 
fondero der b ad« MenJthenl ' 

«odawar in d ar in dielen W 

^Ijrch diefe 1 fftr ihr« «rhabe^ 

«en Ideen in 'Otujig <fcr Cen.- 

Ürmation imf ia nur die, un£ 

M\h^a di«^ daC> bey d«ui jungen ChriAen , weI<A»car 
Teligi6fen und maraUCaWen Mändigkeit jalangt findig 
nafh%Bi He.in o«r TOihargebeaden Pr^um« jk«t 1er 
Tflj^£anuD«ltfn (^nftaiwafitaiede ^naheuei^ttnaaraU 
^l«ff''Glaaben«bflkenntaiu abgelegt htben^ -düKbiÜ^ 
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JimWtwMk S»(e Mdnjßjgleif «rllfrt und 
jer TäoÄuh^ crneiterfj nndTdle tiitrart 
Treu« gegen ihren HeiAm4 4iAli^ €tewSRMiff£^«^ 
wenle? fo^bedflrfii wrermrfer Caltae fiberbeupfi, ^ fo» 
such die Gonfirmetievefbjer inebefon Aelre^ £^^« tBea-^ 
trftlxfch^ii P*^i'*i>P^ weloher diirok 4S» vshmibiü^ veatL 
entweihend)» IBumv, welche er «n£ dter Gemftther 
MSfibr,. dbn Ti»I{ittdi^n luid^ GeMtdiateirmltSlsig; 
lA, dem fckottlaftigeii und ^ebßnnlrsbe» Volk^e aber 
YetTendflF dSte Verftandtiire- der reingMUfgen*^ erhabe-^ 
nen Religion Jefo terfeblrefsf;. fb»' wenig*^ dafe ikiam 
alle Vorlcblfge nnd Venitobe diefep Art ebne Beden-^ 
ken ^tt verwerfeiv Geh gedrungen ftiblefi moTsi. Maa 
Xat dagegen^die zVrcfeMm^feigftety nndalleii» würdigen» 
Mittety. die^ Conßwmrtienahandtain^ wichtig -nnd 
feyerlich xi» nnicben'r alleii^ in> der wabren^ 
Salbung^ der ehifkcben WCEtde nnd miwiderlMili' 
eben Krafr eVangelifober Reden> Lieder und GTebete- 
sn fttchen und zu- finden ; düreh welcbe die- alte ajK>' 
'fibUfche' Sitte- dee Hflideaufl^gens^ ein> lymboltlche 
Bedenttin^ gewinnt ,. die- auf andemn Weffe nie- er-^ 
hingt werdet» Kann*, die in den Herzen* wv anwe-- 
ffend^iv Gfememde^ wieder Minder^ eine Rübrnnff 
herrorbringt^ ^md übeir diefelben< eine Weihekrart 
hinfttSml^ weBßhe alfeiffimohhalrend fortwirken kann- 
Die oencmgenffen' Rcfdeny did'^rhabehften tfebetr» die* 
berrliohften^ Oef^hge*, die ittufterbaftefi^ Anordnung! 
ivt proteßantifch'en ^inßichen Lifliraie^ wfirde» in- 
swirchen^'dbnnoch diefe Wirkung» be^ den Kindern^' 
verfefaren j- wenil diefe nicht th^iiii dutehf ^ine» ^or- 
Kergeüngenen gehägend^n UnV^rricht iil der chriftli«^ 
che» Religion uberhanl^t^ theilo* diireh eraen^ zweck« 
mä&igen Confrrmandienuxnerricht und eine^ fromme 
Weihe der Vorbereittmgszeitf auf diefen* foftlicheir 
Actus insbefendere fo* vorbereiteir worden, daft fie* 
ganv und völlig durchdrungen werden von' i^ent 
\^ftrm{i:en Dochgeföht des ChnHeny, in welchem* er,- 
£:hon auf Erden in feinem Gkuben ftlig^ bekennt: 
Herr,^ wo fbllen wir hii)^ehen> djsr aHein haA Worte 
djej» ewigen* Lebens! DVihin die' Kindep zu leiten, iui' 
ift dör grofee- Endzweck der Vorbereit unweit zur 
Cönfirmtition,. die He dWni» aUein» wfirdig feyeri» 

kShnen; \ t^ 

• Zu. dießnr Zwecke follen dJele atigezeigten« 
Schriften dienen* ,' welche in ein^nt folohen ueifte gfe- 
dacht und verfafet ßnd> dVife die benrtheilende An-^ 
zeige d^rfelben notbwendig Empfehlung werden mul&. 
Nok. r vorzftgKch umfohliefat in? einer einfach 
fchonen^ Schate kffftliche Kerne. D)»r gemuthvotle,. 
fromme Greie,^ dem wir diefe -Oabe rerd)Milien, be- 
Jfchaftigfa- fioh nicht allein» flsft ununferbtochen 50 
Jahre fang mit d^r Erziehung und dem Unterrichte 
ihm^ anvertrauter Kinder und Jünglinge ffebiUeter 
Stibd^y (bfldemr der£^lbe hatte^ auch in den letzten 20^ * 
J^Kre» feine» pldigoglfehe» Wirken» ale Vörfhher ' 
%m Krmehun^anftaltr ztr Vechelde bev Biratmßhweig 
dEr fiNtam- d»rfelbeir «uf dio^ kirchlidir Siiife0niin^ * 



tnrir er^ ABmdMalileiejrer TomBereifen; Hier; wo* 
er itonny <OMe yy ly > }r die- religigfen Bedürfiiiffr 
delp H{gM^ iMlri^iLeii gdb» in der Nahe kennen tu 
lernen*,^ nicht feUei» konnte ^ machte er die nad» 
unterem UrtheiK fehr riditige^ Bemerknns: .,,Dt& 
muficM Confbrmandei» naoh' vollendetlim Religion«* 
naterrichte^ nicht reehf wiflRnr^ womit fie fich in den« 
einfiMetidei» heiligea^^eaftowreUgMle» Hinfiäit \^ 
fehSfftffeny und in dMr Sllllit der Eiufemkeirmiterhil' 
ten fol]ren.^<^ Oa^ ev ftndf* dldedke,- waeerihnen,^ 
aSi 9wst gve^et^ mr lAiterhalttong in die Hftnde 
gab f nicht immer ginpw genfigte: fo wurde er auf dem 
guten Gedanken geleitety eine dchriiV zn^ verfalTen^ 
die, „ohne ein oigentlieli^aBrlNiiiKiil^ * oder Ikndackti* 
BttcH zu* l%jTty dennod» dem^ Zfigltngr der Religio» 
in den heiligen ^Ren Mm» Cbliftrmatimi nnd der 
erAeit Abendtoall iefcy e r d fae witklieh* religiSfe Unter- 
halltonggewihreif^ und feiir GemMl in ItatbrTer- 
bindtang mit der hochülBn Feyer feünee Eebenr erliaU 



te» kSnnt^,^^' wir er aneh OTufelben hier am Splt- 
• abend fbinee Lebetii^^ dur ihn &% Vorfehmig nehr 
zum HIerro feiner ^eitgemachf, auf recht erfreulichr 
Weife ausfuhrt;* Wae i^ liebenawü^dige Vf. nocli' 
nSher ab iitn Zweek feiner flrenndlidhen CaBe an- 
giebt r ,^erweckeir^ ermuntern smr Andachf und'' tnn» 
Debet -^ lOiregen tttmr eigenen* Nachdenken des jun- 
gen Ghrißen-über die hebe Wiehtigkeit XeTnet Ein- 
tritts in i^xi %xai^ Ghrißi'^^-^ nur das hS t^r ^'^ 
dfefee Bnch beaBficht^t,. und was er durch dalTelbe 
wat bewirken* fe angekgentlich wnnfeht^ eharaktf-^ 
rifirt im eifientlich^m* Wortverßande diefe Schnftf 
welche nach einigen einleitenden allgemeinen Be- 
truehiungen über die FeyerlitÜkeiP ier Conßrmationf 

I AbtheiK Brwectungennetch voUtndetem Jfeligions^ 

unt'irrichtei II Abtheill Erweckungen etnr Conjirme" 

iionthtgei BtweeKur^^ir nach der ConfimmtioTu 

Iir Abthr^K Mrwetkmigen vor und: nächst erfitn 

Ahendntähhf^er^ I Nachtrag. Binige- GeHtie* U 

Nachtr. -fiir die Tilge der TVennur^ von denvnWttr-^ 

liehen Häufr^ m Nachtn Efni^ Lieder — ettthiit 

Diefelbe iA allerdings roir UnToilkommenheiteh and 

Nnrngela fo wenig frey,. d)ife wir im Allg*nfrit*«nr 

wie im Beforideren^ f^^ohFrüpkUchtlTch A^bt ÄirWr 

als des Inhalts, manche Ausßellungen m«<^hen kittn* 

ten 'r i^lieiu' es frnd derfelben im Vergfeidi' itait dsiir 

vielsn Vortrefflichen' fo wenige*, daie man ihrer un* 

winkahtlioh um fe* mehr vergifst,. dir die(Wr ^igm- 

thflmUche yerfiich nach nnferem Wiffen Aer eti^^it 

feiner AH* ifh B;efendere» Berfeil aber verdiMf sfr 

di&fe di»r hell und hhrr denkendev und glii^irohl 

recht innig warm und tief fühlend^ Vf. r w^W»»» «i» 

ftoMerj* wahrhaft frommer Sinn ofatie Scttwtrmersf 

nnd fidfehmr IMhrfiieisimiB hefeelt^ 9etf ConfirmMdsü 

EhrfhrchtV Liebe nnd Vertrauen gegen ihre SMen- 

fottter eintikflSftetr rv«fc »RS; <fr nov 4#. <7>, u»* 



foidei»,^^ Befenders unter dsn h9>frei 

geworAtie Ibk^e und heilige ^d 

BäditMibr «M himt OtmeitTde wM 



.^^^ 



züK jssTJurseHnrnLUML ut»ffX¥tni-ai«rtrK(?r 
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ftA:jiioh£ttHlhx^snir trlNirfim:ifta JMSgiiMraolitf vvdte 
giWUd^M« ElMinülfM: SiMerny wttAn dieZolt ihrdi 
Gmfirimiion BiAt> düfea Buch a^ Weillg«£bbMlt 
in 4s« HQln^e geBen !• . ' 

Niobttmwaxdig^rtiiilficliy «le^oEl iifglKtMram^ 
jllbMr 'Arif No: ft «m Bt iß ftc^wifr ein» ntoht^ «Hainr 
4ii^h ihr.AH^r, fotioern «tidi ihritiBimi Iblir ehr«- 
irtrdige &iiihf WeldM dtn Kiiidbm dir Wiehti^^ 
Iieif ihrer Ci>nnnaftli<Mr auf dne^nrathdmlicHe Wei-* 
h rfthrend föhiber imehtV di&jfie&lfien^ wie fie 
mos fyr «Schule nil^ äkat VorBerrittm^uiitJnrrichtr 
■nl BSuikredim odjftr ÜMmciinteik ^AbBitMi' mr ihrer 
Lehrer nnd^ BetehtTit'or roheedänv Airg/UUimt iftmA 
l^efiiheheiieF EinfcraiitiBg'aiteh im iSafe Bitenr, ^tt^^ 
ellfer» und Tenf^atfieir fadibir^ fißedhrcl^ wMM 
itiefat «lUnr die ^dÜohenr OtatfOier »f ehti^ ^^'^ 
jbrocHeir: die &rwtfdifeiteii y en* wdehe Ar diefW Re^ 
dWn rieRlen'y finden hii^r ebeiiloVlel6eb^^heir, ab» 
BeniichbereüeÜ^Bf Hl^rsea^ gewiehÜ^ Wor«r der Lefa^ 
m mtS der firmaKpvng^ zu f|ireöhett^ weMte fo leiebt 
niehr ^etleren gehem- Vorbegendee Wiiahlritt entfaaif 
ntm d4Nrglei^t«i>' Bsdto itt ver&hiedMer Fenn' und* 
XbCerie, uBsd oBgleicJt eine gewifleTBitifSrntigiieit der-^ 
ü\hen nicht %u verkennetr ift: ib*^ find' fie d^nnocb 
fäi( jenen Zweet fcr bdmehberf ddV Rec- nicht mor- 
Ain kann> Pre^ger • und^. Sühollehrer atif diefelbe» 
idfaierkUnr zu machen«- 

In Nov 5 legt deor V|l » wahrfcheiiiUeii «in ftbonp 
Bejahrlin* Prediger ^' feinen Confirmanden r. Joh«II^ 
jg-r Undnurvj HindleiJVf bleibet beyr ihm\ auf dafsj- 
wenn Er offenbaret wirdj wir Fr^idigtieit rtaberif 
und' nicht xiM Schanden w^denf vor Ihm in^ feiner 
ZuMunft ! in einer edten^ yerßahdlichen^ und herz-^ 
Hehen Sprache an dae Herz f und etmahnr fiey der 
KeBgion Jefi;!' unter all^n^ VerhSlthilTen dee Ld>en8' 
nm^rferft^iicfa treu zu bleiben. Aufgeüilleh' ift Rec.» 
dafV der Vf;y waeddcK fo nahe lag^ und'gewilTemia«^ 
/s^tt- niehf nur wefentfich y>rwr fond^rir Tein^ Redr 
noch* eindringlicher hätte machen kShneh^ dee heili-^ 
gen i^endmahb^^ d^ffen« erlbm' Oennfl» die Gonilr;^ 
matiden fo nahe Ifeeh^env mit keinem Worte gedenkt.^ 
Äbgefeh'en hii^von*» iu- diefer Büchlein,* Velchee^ 
dur^h einen gelchmackvollen Einband im Futliiral* 
anda zu Mktm fchöiten Gefchenk gemaehtwird) und^ 
fo eingerichtet ift» dale der Geber auf denr Titlsl den' 
Ifanaen des Confirmanden y welcher foloBee emptitngt^ 
fowi« feinen^ eigenen/ dlis Dkttim und die JahrcttzahU 
hinwfohreiben kanny fowohl allei» PMKgemy* dweni 
V^filtniffe- ee* mSglieh i^achen^ ihre- * iUtIßcbm 
Bienen mit einem kleinen C<&fchenke zu erfreuem alr 
euch Elftrn) Lehrern ^ Efz^hem und Tau^aUtoo^ i 
welofae den ihnefr theueren Zöglingen der Religion» 
dio Tage ihrer Cönfirmation^ feyerlieÜ machen woK 
fei^r nut Recht zu« empfehlefHr ^ 



t U9 Vg ^ ih t$i dcn fiir Jiithgtinga wmdJünmfriutrt nmch 
^tm ßj/^^^vtiäffi BiHtriitc in dier Mitte reifer^' 
Chriflin.^ Bill CMifirmdnden • Oelbhenk; ttnü<Bey> 
- IHig zur lÄ^lürikeii' A>idabht rmtk MoHtx Fätd^^ 
SchmalhiY Päftor in Neuftiädr- Dreedem Mit' ei-^ 
ttem Kupfer« ig^r Ct'Rthlr^B gT»> 

Obgleich dieC»i kleineBuch mit Trelem^ei(ee uncf 
Oelehniackei fowie in einer fehr gebildeten und blu- 
menreichen Sprathrahgtfel^t iß: fontochte es'dbnnoclt 
den^ Erbauung fuchenden Lefer nicht ganz Befriedi-* 
gen.- Denn «ur Erbauung gehört mehr , als ein fch6-' 
ner'V'ornregr fie verlangt eine geifireiohei d]&bey ein- 
fache und heralidie Barftellung , die wir in diefer 
Schriflr jedoch hie und dir verrnilfen. Die behandel-i 
Uu Gegen jtihde find fönende: Ober die* Kindheit; 
(dee Altare Gelüßde cA>ntrwohl Keifsen r dke Geläbde 
am AItar>; die Reue'««> eine gottliche Traurigkeit; 
daa* erße Abendmahl fdie erße Abendmahlsfeyer) ; 
der Segen- einer reinen J'ngend ; die Verfucfinng ; 
die grbfae Wahl f^t dae Loben ; Freude am Tage- 
W^ke;' die FrenndfchaAj' gefellige Freuden; uie 
Noth -« eine Freundin derMenfchen; dea Frommeiv 
Naturgena&f 4^^^^^^ Heiti^rkeit des Chrißeitan den* 
- Orlbem feiner Lieben^ diir Jugend -« dks Blfithen- 
alter d^r Hbffirnng ; unfer Leben fkhrf fchnell dahin ; 
d(»r Sonntag; die aefegnefe Feyer det heiligen Ahend-. 
mahle; Glanbenslnicke in die ewige Heimath. -^ Die 
erße Befrachtung \& {9l& Binz allegorifch und weit 
aueholend : y^Wie ein» fiulee HeiUgthum liegt die^ 
Kindheit hinter nne^ UnzAhÜge VeranlaiTungen er- 
neuern recht oft' dar G^chtnile unterer früheßea 
Jäbrr'; wit können ihrer niehf ohmr RüRrung^ nn<f 
dankbare Fread^' gedenKen* (hier mochte es doch 
wohl mancha Aruenahmr ^ebpn) ; und oft am Spät- 
abend leinee Lebene no.cn- blickt der Menfch mit 
Sehnfucht auf fie zurficky^ wi|p einß iät erße Paar 
auf dae verlt^hloflene Pkradiea. Auch diefe Stamm- 
eltenr unferee OefcRledite tratcfn ale Kinder in daa^v 
irdilche Leben,, wie reif auch, und* rollendtet fie am^ 
Korper waren ; und in dtsr ebenfa lehrreichen , äld 
ruhrenden ErzAhlung , mit wetcher unfere heiligeuv 
SchriftlHi beginnen y erkennt noch immer ein Jeder,' 
wie in einem Spiegel, das Bild leiner eigenen Kirtd-^ 
heif Cnur Schade, dafe uns dkron niichts GewilTee be-, 
kannt iß,- und da'fs alfo- auch die Anfpielung auf' 
diefe^ biblifche Erzlhlling befonders bey dbnjenigei» 
ohne fonderliche Wirkung bleiben wird, die in dicfa 
Erzählung felbß noch einiges Mifstl-auen fetzenr, wel- 
che dkher auch zur Erbauung wenig geeignet iß, dm 
letzte nur auegemachte odinr dotfh hoqhß glaubwür- 
dige Dinge eifodert).^ Vollendet war der grofse Ban* 
der Welt, und ausgelnldef dir Erde zureinem Wohn-^ 
platze YernAnftiger Wefim^C'^o^ di^r nicht alhiin.?>. 
uh rief die ^wiae- Liebe dir erßen^ Menichen ins Da- 
feyn;^ Einfam ffimdian fie dr in d<sr fehSnen weitenp 
Gotteswelt: Gbnp^ allr Erfahrung; und Kenntni&^ 
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aen^n Krmft, okiie lUtfi und Ualb von AuAen, 
WAMn fie nniUiig, &tk £elbß sa erhUton nna geMii 
Geikhmii ftu (obfttMiu Aber der AUerhabene, der 
mit Vaterliebe inft Leben fie gerufen hattei be£obim- 
le fie aucb (wie aber ? wird bier der nachdenkende 
Lcfer fragen). SeipeGüta wer init. |edem Morgen 
Über ibne» nen , und fie fch5f ften tägbch aus der un- 
verfiegbaren Quelle feiner himmlifchen Segnungen 
Ovas und diefe Befcbreibungen ahders, ala romanti- 
JTcbe Gerollde, fcb5ne, leere Worte?). Nach feinem 
Bilde hatte er fie gefchaffen (könnte da der Junge Le- 
fer nicht leicht denken, Goit habe eine Geftalt, nach 
irelcher die erßen Menfchen gefchaffen worden fejr- 
en^ Denn den biblifchen Auedruck verfiehen die 
Wenigfien. In einem Erbauungebuche darf aber 
nichts Unverßändlichea und zu irrigen Ideen Ver- 
anlaffendes vorkommen), hatte fie , wie ein Vater > 
leine Kinder, aus dem ewigen Vaterhaufe gelendet 
rbey diefem Ausdrucke konnte man denken, die 
^rften Menfchen wfiren fchon zuvor bey Gott gewc- 
fen und . aus dem Hinimel , der geglaubten Wob- 
2iun« Gottes, hervorgegangen. Und was trägt das 
zur Andacht bey?)j darum konnte er fie immer 
verlaffen , fie ftanden unter dem Schutze feiner im- 
«ndlichcn Liebe (aber wenn eii^mal fo zuverläüitf : 
Äclprochen wird: fo fragt der Menfch gern: wie? 
nnd «eräth auf ungewiffe und zweifelnde Gedanken, 
welche die Erbauung ßören). O , fie mufsten wohl 
bald ihn ahnen , ffthlen und finden, den Urquell al- 
les Seyns und alles Lebens (wie konnten fie diefs ala 
«inwiffende Kinder?). Er offenbarte fich ihnen in 



^ Wmhm (der^fiehSpfimg)) und, i^oli tu ihrea 
Heraeti mit tasfimd Stimmen (wie konnten die erftln 
Menfdi^ , * die hier als Kinder voigefieUt wetdeo« 
diefes Allee wiflaa und ericennan ^. Ihre Seele ftani 
Att&ngs wohl <?) offenden^ hÜBmliiclien T2nen (wd« 
oben ?), und ee waren ihre Csligfien Stunden, wo die 
NAhe des Allliebenden ihnen recht ffthlbar ^ard. 
(Wae denkt fich^ der Lefer bey dil^feh Phrafen ? Und 
kann diefs zur Erbauung dienen ?) Aber bald b^ 
gann der Kampf der ihneren Luß mit dem Hecht(e)^ 
der finnlichen Begierde mit deü emften Warnungen 
des GewilTens Ywenn fie aber am Yerüande noch Kin- 
der waren, woher dief er Kampf ?)• «- Nun iiefs <er 
fie nicht Unger in dem herrlichen Eden» — - Und idi 
des Paradiefeis Thora hinter ihnen fich fohloffen , da 
"Ihaten auch gleichlam die Pfbrten ihrer frühefieü 
Kindheit fich zu -— der Vf. fpricht hieven, als wenn 
dieüs Alles fo buch^ftblich wahr wAre, und als ob 
Jemand diefes Alles gefehen hAtte , dem mfan mm 
anfs .Wort glauoen könne und miiffe. Wir. brechen 
hier ab , und gefiehen , daia die ^rfte . Betrachtung 
dem Vf« ganz mifalungen iß, dafs fie wenigften nicht 
zur Erbauung dient. Die folgenden Betraehtnngen 
find gut, einige Xchön, rührend, andere Yortrefflich. 
£in Vorzug der Schrift iß noch, dafe in üerfelbsn 
die Bibel ^öfstentheile trefflich benutzt ift. Übri- 
gens ziert diefelbe auch ein vortreffliches Kupfer, wel* 
ches Jefum in Bethanien, nach Luc. X und Jon. XI, 
vorftellt. Druck und Papier find gleichfalls icböni 
wie man es von der Verlagshandlung erwarten kann. 
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EaBAüimoMCHRiFTair. Anfyachy b. GaXfertt ^ I»#Är|gte# 
aut der Schuh €wig4r WahrUiun , rdn Joh. mihslm Fru- 
Arieh Stadtlmaniiy Pfarrer in Hüfsingen. i^ij^ 56 S. «. ^ 

Dm Abbüd des Ewigen und Göttlichen in einzelnen Zü- 
«en, wie es in der Schule .fibenrdircher Wahrheiten in Ali. 
Senblicken hoher Andacht dem flammen Porfcher aufgeht (?), 
foll hier durch knrie Lehrfätie, nicht in der Ärengen Cen- 
araütät (?) und Gefchleffenheit der Sj^enufornt demjeniae« 
Gemäth'c lur Anrchauang dargeftrflt werden, das ferne H«. 
math in der inneren, verborgenen Weli ebenfo gut, wie in 
Sr alleren, fichtba^n hat (wie ift dieli «u ^^ftehen? Ift 
S?e ^imathdet Gemütht nicht bloff die innere Welt? Und 
welche Sprache!). Mit heiüger Gewalt fühlt fich der höhe- 
re MenfS? in uni in den AugSnbUcken d^ Weihe f?) .«dem . 
Ewiaen lUid Göttlichen hinaeiogen , und tft der Sehnfucht 
Wl m erkennen und an Eck «& brinaen {?), waa in dem 
ßoieael de« Götüii^hen, dei Einen «nS All, eu ftohauen lit 
??n Tefem. Spiegd de« Vf^ iÄ nicht iriel tu fchauen). ^ Wir 
übcraeh^ deh* übrigen Ünfinn der Vorrede, und wnden 
^ tut Schrfft felbftT clie mit dem ünterHchte vM gott 
S^iSil ^^^ottift di; höchfte Einheit, da« Wefe« ^ler We- 
t^ tdm Wid Alle«, 4a« »iae und Ewi|04 er ift ut Ai* 



lern und Alle« ift in ihm. Nieht auftferfialb de« All« oto 
üiber demlelben ift er.. Wie da« Wefen^iu dem Ding, der 
Raum io dem Räumlichen, die Zeit in. dem Zeitlicheai ift 
er in Allem (wo der Vt diefe genaue Erkenntnifs , diefe 
hohe Weisheit, nur her haben magl Ift es doch, al« wenn er 
in den' Tiefen dar Gottiieit felbft .feine Wohnung anfgefcUir 

ßsn hätte). Gx>tt ift der dem Weltall iiiwohaende Gern, <iex 
rquell , au« welchem ^lle Dinge geboren werden (werden 
denn die Dinge , die wir Welt nennen ^ noch au« ihm ge- 
boren, oder find fie fchon geboren? Ift die Welt aiclii 
fchon Torhaaden , and entwickelt Iteh nicht Alle« au« ihr ?). 
Gott ift da« Urbild , uiid die Wek da« Nachbild (aUa auclk 
die Geftime, die Pflantan,' die Thiere, find fein 3üd?). ^ 
Itht in und hinter allen Geftalten (auch hinter allen CefAl- 
ten? Wa« foll da« heifj^n?). — Diefe Probe fey genug, um 
an teigen, dal« diefs Schrift mieht« weniger, al« Lehrßtse 
au« der Schule ewiger. Wahrhi^tenr Ibndern Ikft lanter Un« 
finn enthält. Wir wöüen alfo auch bey derfelban nicht lia- 
ger Terweilenj und fte ihrem verdienten SohicklUa ober* 
lafltat ß nen al« intiiligi, non dsha hßi. 
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LlTERuiTUROBSCHICBTB, 

Bamibko ü. Wü&zBD&i^ in den OöUurdtlclien Buoh- 
Jbandiungen : JLehifT^khrifo dts HoeJuvürdigen 
und^HocjiwQhlgibärnen Herrn Oallus Denrur'^ 
[ leiitj AhUn CAhtesy und PrälaUn des aufgelöftten 
(au%el6ßen) Benedictiner Stifts Banz, Mit ei» 
netii Vorwort über die indiTidualität dee Men- 
liefen - Karacters (CtiAraktere). VerfaJk von G. 
/. Schutt y vonoale Bex^edictiner von Banz ^ zrZ. 
Profeffor und Inj^peetor dee Keaigiichen SchnN . 
Seminare in Bamberg* Nebß zehn merkwnrdi* 
gen Beylagen üne der Chronik diefer . Abtey 
.von MLXXI ~ MOCCCUL x^%x. XX n. 24QS. 
gr. 8. (iRthlt-> 

J-Jer Vf. diefer Sohrift hat ohne Zweifel nicht blofe^ 
den noch leb^den, ehemaligen Mitgliedern des nun 
rscnlariörten Stiftee Banx^ fondern auch allen 
Freunden defTelben^ vorzüglich aber den Gelehrten, 
welche durch, den Huf der wÜTenfchaftüchen Cultur, 
urodurch ii^ daflTelbe auszeichnete I aus allen Gegen* 
^en Deutichlands y häußg , dahin kamen ^ und, ohne 
Unterfchied der chriJUichen ReUgionspartey , im- 
iner di^ freundlichßa. Aufnahme fanden , dur<^ das 
Ebrendenkmal 9 dajs er dem letzten fehr würdigen 

. Abte ^tzte^ iin bophß angenehmes Gefchenk gemacht. 

. Aec« dem die ii^ier^n und äuiiseren VerhältniiTe die- 
fee kloßers 9 w^nigßens zwanzig lahre lang, fehr 
gonmu bekannt wücohi und welcher weifs, was nicht 
bloCs' durch dalTelbe, im Vergleich mit andern Klo« 
Becn^ in literarifch er 'Hinficht Vorzflgliohes geleiilet 
woi^den.ift, fondern auch noch, bey einer zweck- 
sn&fsigeren Einrichtung^ worauf voj:züglioh das ^n« 
ze Streben des letzten Abtes ahzweckte , hätte geleiAet 

. srerden können, muia aufrichtig bekennen, dafs er 
nicht ^iluie ' theilnehmendes , fchmerzlichee Ge*» 
föhl an den Untergang diefes Kloßers denken kann, 
obfehpn ihm, durch das Fortbeßehen delTelben nicht 
der geringße Vortheil zuae{lo|r«i wilre« Doch wurde, 

. in fo fern er aus diefer Schrift fah , wie Ich6n und 

' würdig diefes herrliche Xloßex unterging, jenes Ge« 
fühl einigermafeen beflnftigt 

In diefer, mit Sachkenntnifs und Geiß abgefafs« 
ien Xiebensg^fchichte £ndet man weit Mehreree, als 
man vermutbet« Sie iß nämlich ven der Art, dafs 
£e nicht^ blofs vdem Pfychologen, fondern auch je- 
dem Gefchichtforfcher und Freunde der Diploma- 
Ergätuumgai. t.J. A.L.Z. Zweytn Band. 



tik, wichtig f(Mrn mnfs. Unter den Bevlagen iß 
die von No. I. in gefoh|chtlicher Hinncht vor- ^ 
süglicfa merkwürdig. Ihr Inhalt iß: Series Abbat um 
Banzenfium ex vartis monufierii decumentir collecia^ 
ädditis Conventtudibusj quantum fcire licuit, Ati- 
feerdem, dafs fehr viele Abte des Kloßers aus den 
angefehenßen Familien des deuifchen Adels waren, 
find auch die. Stifter deffelben, als fürßliche Perib- 
nen, die mit andern fürßlichen Häufern in Verbin- 
dung ßanden, und daher den Oiplomatikern reichen 
Stoit zu intereffanten Unterfnchungen geben, fehr 
merkwürdig. Die in diefer Hinficht vorzüglichfie 
Schrift iß die diplosiatiSohe Gefchiohte des Kloßers 
Banz von Pläcidut Sprengen Nur iß zu bedauern, 
dafe der Vf. derfelben , der , wie Reo. weifs , mehr 
ala zwanzig Jahre lang mit Unterfuchungen über 
diefen Gegenßand fich abgegeben hat, diiroh den 
Tod überrafcht, den zweyten Theil nicht }\erausge- 
ben konnte, .worin er über die Gefchichte von Banz, 
und liiittelbar über mehrero theils färßliche, tbeils 
adelige Hfl ufer, ohne Zweifel viel Licht verbreitet ha- 
ben würde. Seine binterlaflenen Papiere feilen , wie 
der Vf. S. XVlIIfagt, durch H. Cryfoßomus Cantor^ 
Pfarrer zu Banz, der igi^ gefiorben iß, iii die Hflnde . 
des Hn. Dr. A. Xavier Deuber^ jetzt ProfelTors zu Frey- 
burg im Breisgau, gekommen feyn. Mdcbte es die- 
fem Manne, der ,^ wie der Vf. verfichert, ^ als Gelehr- 
ter Fleifs, und aU Baier Vaterlandsliebe genug be- 
fitzt,, um das, was Sprenger 'hcgonnen ^ fortzufetzen, 
Sefallen, diefes wichtige Werk zu vollenden! Auch läfst 
er um die Alterihumskunde wohlverdiente KonigL 
Baierifohe Archivar , Hr. Ilofr. Paulus Ößerr^eicherp 
erwarten, dafs in feinem bereits angektindi^ien Ab- 
riflfe dee Schlotes Banz manche Lücke, die Spren^- 
ger übrig gelalTen hat , durch voUßändige Urkunden 
ausgefüllt werde. Der Vf. legt in einem befonderen« 
mit kritifohem Scharffinn gelchriebenen , Vorbericht 
von No. L Rechnung ab. 

/. Die Beylage^ No. II, mag den Politikern nicht 
Umntereffant ieyn. Sie enthält die Capitulationspun- 
cte, die nach dem Tode des Abtes Fälerius 17^2 zu der 
neuen, bevorßehenden PrjUatenwahl entworieii, nnA 
von dem unvergefslichen FürßbiCchofe , Franz Lud-' 
wig von Erthedf beßfitigt worden, find, nebß dem 
darüber ivon dem damaligen Prior, P.P/ai7icifux Spren^- 
^erj, geführten Protokolle. Es iß merkwürdig, dafs 
Banz unter den Abteyen daserße fieyfpiel einer .fol« 
eben Wahlcapitulation gab, deren Zweck ofl^bar 
E 
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mnA w«ltii€keii ilUgri# y y l» n i i P ^k^Klo tkmmh^ f vt k m 
«fimifcliriskter MMht 4^ jAllr#s^n. £aUb4 MirAi^ 
kcn 9iirfioksBW«i£u», 4«fa dtefalb* sw» üihr yntt nft» 
txtn I ab«v iüdit aarkliGh fcha&ii koniite i. t&aits dei» 
^frJkfbliofcatt MSadiag^ift ^ der anckib 4e»^ dnnb' 
wilfaifeadWdba BiMl^afr berOhailMi^ KlofUr Ban» 
ipoiit£Ui9 mnfiftim yXpnlUa y> * «Uinililicb tw verbann 
' nao ^ mid dadurch i^ dius er snnii woUthStIgffen Oc-- 
n^aa dar Hnmanitlt umge^ildat' wardan folIta>'BansL 
zunh MoAec alias Klöftev DautXchUndi zijt maehan- 
Noch markwärdiier aber ißi aa, dafW ra ati\»rZaity da^ 
in OentTchland jedäi ~yarf ach , fa jeder laat gewor- 
dana^ WnnfiDb m Bafthrinhang. etna» baiJtSliiniU- 
cken r graben ödes kleinaii Machir ala Jacobmiamcia^ 
verrcbnaan ^ itad lon den^Miohthabara firang gaahn«- 
de! wurda^ diafa nana KloAercdnlHttilio» vo» danr 
•ban io waiftit, ab hnm^nan und; waHillaft' popiilS^ 
Ben Fürilbiiehofa ^ Franz. JLudwig^ /V huldreich auf^ 
ganamman wurde ^ dafa ar dielblbe in Bfickfloht anf 
alle Fukiata ohne die ^anugAe MTedi^cation beAfltigie. 
Auf diaC» Art wuräa ameiu kleinen, gefollfehaftlioheny 
aua AlSnchafn: baßehendai» Vereine eine CbnAitUti- 
on^ za< Theilv welche ituweileiv nnza Naiionai» tmi 
Waffen iit des Hand* fnckien*! aber' nicht erringen 
kennten^«*- Wie fich roher 9 »arblinden Gofioriaüft« 
fodemder MSnohs^ift aiit aaegeseiehnetas Celelw- 
lanikeji ver biniian hilTe y bewiea anter dea Gohveii» 
tualen zu. Bäuz Yorzflglich FZoc/Jti^ ^^^nger^ damn- 
Uger Prior und AdminiArator de» KloAers« Er 
liahm zumllen mdglichen Rinken feine Ziiäncht^'nmr 
die Confiitulion zui hintertreiben. Vorzoglich aber 
glaubte er feinen Zweck dadnrch zu erreicheni dafe 
er den V^Roman Schady welcher Atr Verfiiffer je-- 
ner Gonfiitution war, and den grSfeteh Theil de» 
Gapitela dafür geßintuit hatte, fo wie den ^.henedicf 
Martin y der aU ein rüAigeV JnriH und KanoniA je* 
aen kräftig. nnterAützte, in einem Qjriefe an den ge-^ 
heinien Balh ^tf^nar» der bey dem FürAbi^fohofe icn 
höchfiea Anfehen Aand'^ des Jacobi nie mue «Ter d Meh- 
lig, machte. ^YViellaicht wollen^ ße> fagt er unter' An- 
derem von Beiden^ eii^ea franzdfifahea KSnig/^ 

In der Voraüefetznug^ dafs auch in nnieren Ta^ 
gen jene CoiiAitntion eine lehrreiche BBtraobtung 
gewähre^ will Reo» einige der vorzfl^ichft^n 
Vuncta derfelben: ausheben. Diefe ßnd* tolgeiydbi 
,ii) Es Cell unter dien Capitularen ein Auefchnfs ge- ^ 
wählt werden^ dem der zeitliche Prälat redliche Er* 
9fiaung ^on allen f. in d^r Abtey befindtichea baaren« 
Geldauiy CspttaKan und Pretiofen zu machen hat; 
ft> Die Geldcafle tA mit drey Schlfiffetn zu verfeheti^. 
wovoft einen der Abt, den zvfeyten dier P^ior, den« 
dritten e£n eigene dazu ieraannter Senior aufzubewah- 
ren hat 3) Hera seilliehen Prälaten lind jährlich* 
la fehlen» Gebrauche ein Hundert Dnealefi uk verab«^ - 
Teichen» (AUee^ waa zar Behauptung feinem Wfirde 
BOthweadig war^ wurdW aafeerdem.dnrdi daegemeito«-^ 
fchaAKch« Ararium beliräten>. 4> E» find* ton» uad 
ams deni Cohvente ^wev Cäffariet» za eraenneir^ abex^ 
aa<ch alt» drey Jahre abättäadernr 5) Der Luxat an 
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I «n jl auf denr alKl^S-^ 
nicht vehrere^Speiförfimi^ 
am Comrentltilehe gf w8mk 
Iioken.(an diafem i£e9 warm nehft dto Sinp||e aa FeA- 
tagen Tiev bia iänC ^eirea)V , Koauaeo» leto anmfe-^ 
bane^Oiller^ £01 dfirfen» die wtnaen^ jSfeirrä die Zahl 
Toir Aoht niehtrftkerftensani.^BeY^ filrlHiollen -Perfo- 
'mik mag nach Lage de# Z4tr4indlNaililid# eine Aas- 
nahiaie^Statti finden- (aooh'iaaBer ein Cuxuai den 
ancl^ die* ReichAem anter den> Weltleatan f&r ihra 
Perfob nochr v» ^i» finden wftrden>i tf) Die 0£fi- 
ciaien (ollen forthin dhrcH Stianaeamehi^eitVön deau 
Gapitel- gewählt y. and^ Keiner von« ihnen Aber drey 
odbririer^Jiüire aaf.^Ainam ^Aen AoiiUAn werden,, 
wonn nicht vom CäpiteL etWae- Anqeree befchleffen* 
wirdi. &in. halbeeh^labr Terr^JNHn Abtritt eiiiae Oficia- 
len ift ihm fern I^achftl«r' ale Ad)tiiier bayrnfetzen*. 
7> Aliö Vierteljahre- (oU eine Sfl^ntliche Cönferenr 
der ApitaUren Statt finden^ worin die Mifebräncke 
im Oei Aliehen aad V/ellKcffen* zur ^rache en^ brin- 

Kny and zar Ab^vflTane der Alben zweclidienlicbr 
ittel Toreafchveiben^ find; ifj)' Pdr- die Redmungen« 
der^ficialen tA em* ^genei» Rktifor zu* ernennen^ 
d^v die R^sehnanga-Mbaita dea» Abte nnd> AtiaTchaffe 
Torzuhigen hat oX^Der Piiläf KaHroa Sä^KYorAändi* 
gen ein Schema ferti^en-zn laHVn y l^ie Äe Liebe za 
den Wtflenfehaften^iia'KloAerBanz immerim^hr ge- 
weckt hnd dtirch Be1ehnnngen/<(Pi«ieau&aWn. öffent- 
liche Achtung gegen folche,^ die fich in cUefer Hiafiekt 
auszeichnen; erweitert liind befgi*dart' werdbnkSlme. — ^ 
10) Die NovrRen werdkn-fAr die Zukunft durch Stim- 
tnenmehrheit rem Capitet a^irf^enommem. Sie^ haben 
fich vorher bey jedem Gitpitifttären periSnUch zu Ael- 
leu; damiVman fie nrfifen and kennen l^rnan kann.'^ 
Es war ein^UnglficR fördäa KloA'er^ dafe nach 
der FeAfetznng diefer GonAitutiön^ ditreh w<slche dafl^l- 
be zu dl^m gemeirnifitzigAen InfAitttt hätte gebildet 



werd<sn können*, die Wahl zum PrälatM auf einea 
Mann fiel^ der Alles verdarb« PJ Otto Roppeit hatte 
durch (bheinbare<hftBiathigfceit> Liebe za 4^*»Wif- 
fenfchaften y und* vorzfigHch dhrth feinen' eifrifien 
Bcytritt zu Aier entworfenen ponffitntiön' das Ver- 
trauen des grlSlsten Theils feiner Mitbrfld^r gew/aQ- 
nen^ und wurde zum Abte ffe#ählt; ^A|ier jetzt fiel 
ihm er A die Maske ab. Hs^rlchfüchtig^ und^uoch zu- 
gleich Ciirchtfam und unentfehlöffen^ nahtn'ie^ feine 
ZUfl'uohfza allerfty Ränken y am die ihm llAtgeCoto- 
Aitutiön nach und' nach za etttfSmien,. wodurch er 
dks Klbßer 

Er hatte feine Rettung^ föwie au^hVorher feine Brite- 
batig zar äbtliohen Würde y vorzSglich denr P. Üo- 
mmn Sehad; zn verdknken^' g^'g^ den er fich aber (0 
n<idknkbar nnd fstndlelig bewiee^ dtla derftlbe, ^* 
Koh dea Verfoknngsfmiht "nifid^^ 179g aue dei? Klo* 
Aer ejBtwicB»^ Wäre fefion dai^aU der P« Oaltu^ Btn- 
nerUin zam Abte^urlMr.worden :' fp wfirde er^ aach 
dem zu artheileni^-wai er ImOh feiner Wahl igoi, in 
den iprmhran ' Oeifr yatter ConAitntion 



[M»rvii iin«^» ••■.%». »«wu BH viiuviiivii^^- wuuurcn er 

» KlbRer fo in Unordnung Braehte,- dhfirer 1797 
die gr^fste Oefahr getieth^. fuspendirt zit werden. 



nit dem regffen Eiftr wirklich zu anfemehaiea ent- 



^ 



ZOK JlMAIfCll«lf< At,tm ^l9Mmtifltm^Z%lTVV&: 



s» 



i^en in Fnoikfn 'iitt^ AiteilrlUion aulge«og»tiir^Oe- 
wittAr austitflUnrev Vtrbhtdert^ wurft«) ohne Zi^eiteh 
'(in Klölft^ Bttaft «tt eitt^tty^^Oilfei^elfto £9 anaemif- 
fSraen nnd) £6-^ ^gmnninnlitüßm JÜKtnP umgfi£ämAn 
lufban) dtfs e« iridirlUmfili« ron dtai allgemeiwih: 

. Mkn nSrv nm'y-'illta feht ffidjMvptt tM döm' herr-^ 
Uchni PfojectV dArO^ffia; als At^ gitfiil^t hälfe; und* 
•mmlUiren gadiidit^i'S} 50 ^-»51' «rslUftiyDie Um- 
^baffung' d^ KlöfUiv 1^ einer 6dml'-^ und 9tiidic^<^' 
Anfiäir^ar dir WüSifgt^knk%'r^BaariM fiaH' in feiner 
Seele alle' anderen > wie* Pkneftar um ikr^t* FikÜBrnf 
bewegttai Ktnv BUHkr^m^ ieineni' Plane Iheiie «la 
dentratennd i^MinifiäiV Vei«eMiftal^fdJn^^ tfieile' 
afa rnßitdf amrBiM^uig Mnftiger Seh^lleKrer^ IheSlr 
AU Fabriks f&t Wollen *- und fVaelie'- ^jimerev aur 
Unterftättnng brodlofer UntfeHhanetf', tlieSli aU er^ 
weift^rte AWiienanftiilf wieder anflUhen^ die fftngei«an^ 
Ceifilichen* diä Eehrer der etfthr AnAält! werdeir,' 
-während Andere an d^neunterriehUndehiVaiTex^die 
SeeUoi^e^. AWdfere 'wied^imter Ainer AnleittiiM die^ 
öktncmiet het6ta%w fdUtem Den| Staater wäre )abr»* 
Iftch ETecbnnng aUeUgt; und der Überfehuß derlfa^ 
rialcaffe zugewendet' wordin;<^ Oiefe Idbe wirf^fchon' 
das I^bSnfte Licht' auf dl^n ganzen Charakter diefee- 
Mannea y nn^d' zeigte- däfV.der nnfaubere M^hchageiA^ 
fbbonlängft ans mner Sede gewichen feynniume: 
Allein der Plan kam zn fpAt; die Abhebung dir tM'^ 
Aerwarfchon befchl^ffen,^ und man' hatte ^' dtirch^ 
die allgemeine Erfuhrung beiehrty nur zu viel Urfa*'^ 
che > zu zweifeln , oB d^ip M6hchagef AV derberdenr 

{^«meinen M&hehe eine Legion ven Teufeln iß^, je 
b auszutreiben fe^y dafa ein M6^neH} von einem eo^ • 
leren, ganz dem Wohle der Menfchheit £ch auf-^^ 
opfemd^^n, ßeniua eingenommen y fioh zit den hohen^ 
Gefinnungen«. welche^ die- Auaffthrnng jeneä Planea 
federte , erheben könne. Der MonchageiA| fflr jede 
noeH fo* kleinliche^ lächerliche und^ abergl&ubi4bbe* 
Ordenaobf^rvan» mir pHarifitifcher GewifTbnfiaftigkeif^ 
eifemdv und'Jbdfcn^i cler ficH aucB fiuran einem Jetn« 
derfelken vergreifE^i^ unVerföhtiKch verfolgend^ haf 
von jeher die Oefliinung mit' dem letzten^ OMenage-^ 
»eral dfer Jefuiten, Ricci y getfaeilt^ dir, ala>r we- 

ien dringender Zeitüitißahde zn einer dhTchjgreifan^V 
en Reformation^ der. Oefellfchaft Jefu' aufgefoderf 
wuvde, fagtfe: Auf ßniury utfumur^ üuinenßmiuV 
Her verworfendAe Sklavenfthn 9 durch dön peAarti-^ 

Senj, jeden edlen Keim dee 6ei(fea und H^zen^ ev^ 
tidkenden HUuch einer tyranniloHen KloAerdifciDlin' ^ 
erzeiigty lange genährt und'tief gewurzelt' «^-^ wie feil- . 
te er ilHergehen können zu dem erhabenen , gfitüli- 
cheh ISeifte wahrer HumanitStv der zur Aueführung, 
gemeinnütziger Plane erfodert wird, und nur im 
Widerfch^ine der fieh felbA aufepferndeia^enfiihen- 
liebe feine Seligkeit fin4et ! Nein,, eine folcRe Oefin- 
nnng katin nicht auf dem Bodbn d^r nfedrigAen Oei* 
heaknechtfchaflf aller kst empotKeimen* und'gedeihen. 
Wie (ehr fich die MSiijohe auch in den neueAenZei-^ 



fen gigeta j^A9 yatgetaitfe» K i ftWH ifl l WuiMl« «fe^ 
te fialr yortagli^B W der>OeHriailirir; tlM^;JU«fif 
SOML in ^ner B^yli^e* wnJBiaitttfr Mgnm^^fißifr 
^ongeiMickwTt'iSmshen^' ^781^. Aiie bed*nA1i#l«e-I^Me 
4erKiSlier fohtldirter, «eaie iltelatfje Ifofenn» ^ivvlahe' 
tt— hhanr der Abt:OaUtta kuf» vor-^r AUthebiinf 4er' 
KlSAer zu Biufir etsAtfiiren "wnHifi : ngrfohTiU; ond ina^ 
Weigevmiga&lliaiuf d^rBeAimnrinAe ^nutttetgang" 
derfelben voMuafagte. Dkr- Brfblg wmt^ daß ifoh nts^tn 
an diefer •' dem minzen MÖndiathnaie g^hiflige Pfo* 
phet^ttr MöncheiiSlla verdammr vrurd4 Nicht b|#Xa 
m Bidns'wurder er von dem Abt« Fsitriu^ nn^ feinem 
nt^Gien Anhange ala Höokv^rsillier dea bfiligeo O^-^ 
tftae tätige Ahe» Und" verfolgt,- Candero« der ganze 
MiSnohatehwarm — felbA fiettelmö^nokeimidllx^^- 
teo nickt aiiageiiomnien^^ gleiehtan^ in feinem Ife- 
Ae feindfelig an^eAöt^ fief über ihn Her: ^ erfch^n 
eine Mbnge Sehrilten.|- in wetehen er nicht nur fle 
ein erklärter Feind der XiöAerf fondern auch' ala der 
iCetkerey» verdäehtig^^ angeklagr wurde. Er hätte 
'fchon daraala der Verfolgungafuoht untferli^en müf- 
£en> wenn ihn nicht der ebenfo^aufgeklättei alä hu- 
mane FürAbilcbof Tranx Ludwige in Schutii genom«* 
man hätt^«' Bey diefer fierrfchende» Stimmung ,4er 
Mönche war ee der b'aierifelten Hegieruug^ ntcht -zn 
verargen^' däie fi,e nicht in^den^- vom Aote Gaüut 
entwotf^nen und vorgefchlagenen Plan einging. 

Die project^rte An Aialt hätte fchoui tief gewurzelt, 
in ihrer hoffhungavollen Blüthe, oder vielmehr in 
ihren' reiftn rnid' wohlthätigen Früchten, daAehen' 
müflbn r ^enn die baierifdie Regierung bey der fchon 
be&hloO^nen' Aufhebung der KlöAer in Ruckficht auf 
Banz eine Auanahme hätte machen foUen^ Wäi^ der 
einfichtavo1l% und* edelgeflnnle GtfZZiix fchon 179» Abt 
zu Banz geworden : fo halte' er Zeit genug gehabt, fei- 
ne menf^enfrenndliofie Idee durch junge ,- vom Cei- 
Ae der Humanität beleelte Mähner auazuführen. Und 
dann hätte er fich , ala d^rgröXate Wohltbäler feinea 
Vaterländer, un Aerblich m«uieo ktenen. Oeon,ge** 
fetzr; jene AnAalfwäre gelüngenvundaucih dieübri* 
gen Äbfeyen* PrankenV wlre» diefWi B^yfpiele ge* 
fotfttv fo wäre in der That , rickBohilioh der Volke- 



litv fo wäre in 
erziettung und d^r leidenden MenCehheit, kein Be« 
dfirfnift zn denken, daa nicht reichlich hätte befrie* 
^igt werden können. Und Ib wäre Franken ein 
£and^ geworden , dia durch einia fo weife Benutzung 
der Kfofiergüt«>r in Anfehnng der seichen Quellen 
Akt Se^ena und d^r Volkabeglüdkung in ganz Deutfch«^ 
fand feinea deichen^ nicht würde gehaSt haien. Bans 
Aand an R'eichthum den KlöAemr LangKeim. und 
Bbrach weit n()ch. Unfl docü betrug dae AlmmtUche 
Vermögen jenee KloAera,- nach dem ZeugnilTa des 
£infehi(tzu^gacommifl)lra Schneidawindy wie der Bio- 
graph in- einer NoteS* (0 bemerk f, qupn nur zu ilr^y 
Pro€0niunMe/chlagen, eine Million ^ ftchsmal hi4n^ 
dert und' arejß und fechziM taufend Gulden. Über 
dae Bknzer Mflhzcabinet lagt Hr. Streber in feiner 
Oelchlchte äeB königl. baier« Miinzcabineta zu Müli- 
eben , - wie $.'56 bemerkt wird , FoJgendea : „Unter 
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^n mbJknMi Miinim mwt ik liwrtirtig «m Am 

^ ebemaigen Ktoi«' P«m unArtitlg ai# widiliga»; 

' rd#Bnl« entlüaU tima Sokftts TOtt ^ wrai|gft«M fiir 

' ttmMlantn -^ ftfftiisesiy fo dtfiiMoft &£mI|. «b^ 

%Mit det Baagjfche Mfi«diuiunler es dsfauf ufftUgt» 

die grofsen Lfitkan der Inefigea MftmfeMilnng 

dHn% di« Cmiige avaföUea ttt woIIen»<< 

Wie ungemein viel Gutes bitte dtafdt die groben . 
' gsbltoe det &Hinilliohen Abteyen. FnmkisnSi gaosden 

* Abfiditsn ihrer Stifter genUfsy in jeder. ^üok£cht be- 
" -wirkt werden kSnnen i wenn fie tnf eine fo w^hlthfl« 

tige Wei^ » wie es d^r Ai>t (rdrJZu^ beebfichtigt hatte, 

' fertduuemd erhalten nnd benoiit worden wären! 

Der Charakter des Abtes Gallut ift in diefer 

1 Schrift Tortrefflioh ffelbhildert, fo dafs ihm kein 

ILefcr feine innigfte Achtung wird veriiigen können. 
' Dafs der Biograph aus Sdnneieheky der Wahrh<^it 

* nichts vergeben habe i kann Reo», dem jener wardifle 
'Mann lehr genau bekannt war, ^ unparteyifch vcrfi- 

chern. Gerade daSy was 4i« ^ig^ntUbhe moralifphe . 
Gröfse^es Msnfohen ausmacht, ntmlich die Verei- 

' iiigung und gegenfeititfe Durchdringung fcheinbar. 

' etitgegengefetzter Sigenfichaften, die, einzeln hervor- . 
tretend und Extreme Dildend, tadelnswerth find, findet 
bey äsm Charakter diefes Mannes Statt» Die fireng- 
' fie Tagesordnung, ^wodurch jede Stande ihr beßinun- 
tes^ der (ittlichen Veredlung geweihtos, Oefch^ft 
hatte, und die bereitwilligfie Unterbrechung derfel« 

' fc^n,* fo bald es darum zu thun war, Menfchen, 
befonders Hülfsbsdürftigen , zu dienen; Liebe zur 
£infamkeit undzür Oefelligkeit, zum Studieren und 
zu ökonomifehen, bis ins kleinfte Detail eingehenden 
C^fchaften; Ernß und Heiterkeit, Würde und An- 
tniulh, Selbfiverleugnung und froher Lebensgenufs; 
Andacht und die pünctlichlte Befolgung irdifcher 
Gefchflfte; Feßigkeit des Willens bey wohl geprüften 
EnifchlrKTen , und gefchmeidige Oewandheit dos Gei- 
iles in Rückficht am fremde und entgegengefetzte An* 
iichten; Strenge.gegen fich felbH und nachlichtsvoU 

* Ic Beurtheili^ng und Behandlung Anderer; Anhftng- 
- lichkeit an die wesentlichen Lehren der kotholifchen 

Kirche und nicht blofs tolerante « Xbndarn liebevolle, 
durch aUerley Wohlthalen erprobte Cefinnung gegen 
l^enfchen von anderen Religiondparteyen, und beictn* 
dets folche, die fremder Hül^ bedürftig waren; 
Sparfamkeity die in RAckficht auf feine Perfon den 
Schein des Geizes hatte, und beynahe yerfchwende- 
- 71 Ichs Freygebigkeit Mgen wahrhalt Nothleidende 
und Arme -» die£i find die Hanptzfige in^em eben fo 
erhabenen, als fch6nen £harakter diefes . Majinee. 
Um ßch einen Begriff von (einem edjen und lieben s- 
Vftrdigen Eifer im WobJthun zu machen, darf 
man nur bedenken , was fein Biograph S. 72 Tagt: 
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^Mra kann, diii« ÜUrlftibimg hfAu^fUfäy i^ $t 
Ton Minem^jlbrUchei^ Eonkommeii das AtltrmtiAt 
für Anitr^f das 4lUrwenigß0 für ßfh renrenatt 
hai.K^ Br b#)(em aber n^ der Anfliebiing des Klo* 
ßers jthrl]^ 6000 fl« ids Penfiön ; andi wurde ihm 
das, ehemab dem^lo^er gdiSrjge, Schlols za Bng, 
•ine Meile von öo>ni!g euHpfj^^ nehft verlbhiedensn 
damit verbundenen Vd^eilen, JfsbenslEnglich über- 
gebfn« Von ddnviei^ fieweilen feiner fich (eM 
vergelbnd^ jund aufopferi^en MenXchenlicbe. wel- 
che fein ßiograph anführt, will fr<%c. nur ein paar 
.ausheben« Eaimmadite fein JKiunmerdiener ihm die 
Bemerkung, dafs er eines neuen Hutes und Rockes 
bedürfe, weil beide mehr ahgenul^t w|ren. als es fich 
für feine Würde fehiokte. Er fertigte ihn ab^r mit det 
Antwoi:t ab : „Der 1alte Hut iB gut für mich^, ich bin 
ja auch alt ; und Batt eines neuen Bockes thut der 
alte «- gewendet *— auch noch f^eDienfte.« Dtüs 
aber diele Sparlamkeit gegen fich nicht aus Geiz flofsi 
be weiB der Umßand, cUis er, noch an demfelben Tt* 
e einer dürftigen Familie in der Nachbsrfchaft drey* 
aig Thaler zum Ankaufe eines Stückes Viehes , und 
dreyhundert Gulden einer^ feiner armen Anyeriyand* 
ten zur AusBattung ihrpr Tochter fchenkie. — 
Bind gab er feinem ehemaligen Mitbruder, Hn. 
Schott^ den Auftrag» ihm in Bamberg eine goldaae 
Uhrkette für feehs Carolin ^u Kaufen. Aber 
fchon einige Tage darauf fchrieb er ah denfelben: 
„Mein Gewifien billigt meinen Wunfc^ nicht. Der 
Lu:]^u8 foll der Noth weichen: alCo keine Uhrkettei 
fondem Nahrung für die Armen. Ich habe für die 
fecbs Carolin Eroflpfel gekauft, und defshjalb meinen 
Kutücher nach Güfsbach gefchickt, fie abholen zu 
laden. Das zerriflene Uhrbflndchen mag ich lieber 
noch länger fehen, als die .von Üunge^ nnd Crant 
^errilTensn Cefichter der Armen.'^ \ 

Er brachte fein JLehansaUer auf 79 Jahre -, aber 

das Schickfal gönnte ihm nur zwey Jahre, da& 

Klofter Banz als Abt zu regieren«- Doch auch wSfc* 

rend diefer kurzen Zeit zeigte er Gchals einen SiShnn) 

der g{Liiz, dazu gefchafTen wax, .nicht Oiurch delpotifdit 

Strenge, fondem d(irch ein fanftes, auf Weisheit 

und Humanität gegründetes Betragen Menfchen zu 

regieren. ^ GeBützt auf die Liebe feiner Untergebe« 

nen, erhielt er die fchönAe Ordnung in feinem Kto* 

iter bis ^ur ganzlichen Auflotung deflfelben. Qen 

Schmerze, jden er darüber .empfand 9 machte die leb* 

. hafteBe JFreude Platz, da er iah, dafs Bchder Her* 

. zog Wilhelm von Baiern Banz zur Refidenz wSbhei 

, lind, durch Verfchonerung delTelbcn und der ganten 

Umgegend diefes ehemalsfo beruh rnte, und n «in au(* 

. aelolte .Stift zu .einem verherrlichten Seyn erhob, 
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KoKioaBBRo, in der ünivorfittts-Bnoli:b«naiiiHft< 
Philagathos. AndeuU^i^en über das fteich des 
Outen. £iii ßeytrÄ« «ur einfiacbent Verftflndigung 
Aber cbrißlich -wfigiofe ,WaHrheit für denkende 
Freunde derfelban. Heranagegeben von Pr. i-i^d- 
u)ig Jiugi{ß haehUr. £irfiee Mnck. igaa. VI 

^ *öelbß wenn 4ie Religionj*« Ufi der Jeir gelehrten 
Weh aU eifrige» ^Ampfer £iir dae Aeich Jefii, Won- 
Mn^mch 4ie Schüft: Superji0tur4dunius Jind Ma- ' 
4ionalismusj I^eipzijR^ ^6^8$ ibereits ruhmUcfr *e- 
j^ennte Hermusgeber iueler Zeitfehrifi über ^enZweek 
^•rfelben • ^^felbfl wenn die Religion , Jila aue dem 
^igentlichlien Ge£chtepimcte ^mfte&fel. d. h. .mclit 
£owoh.l al9 etwas Angenehmea» .wodurch £e <S. III. 
IV. V Vorw.^ ale eine Sa^he .der lieid^nfohaften und 
Begierden^ oder etwas WOtzlichee, wodurch ifie als 
«in Cegenfiandüer Politik erfeheint , Xondern als Sa- 
^he 4er edelften, perfönlichen Beachtung, alfo^s 
,etwas UoaixweisUclies, Wefentliobei, aufgefiifst wiM, 
liietetiUe AatflrUche Aidage 4ea menlchUchen «eittee 
.Müe dfey&ehe Gefialtnng und V^rXchiedenheit dar: 
ireUgiSCea Gefühl, ^ligiöft Wiffenfchaft, «»^»jfo 
Ge&nuug. obgleich ditffa heiUgen drejr «n^'^n* ™^ 
lieh unaertrenidioh find , vdewi 4$b TeßgiÄle^fuhl 
.oder \/V>hlgefaUeii kann «wr drurck relmi«res J^or- 
fchen 4md £tke|inen -*ur reti^ofen Peftigkeit nnd 
Thatkraft der Gefinttung gedeihen: /o üt doeh in 
aar VSTitkUöhkeit Jie jnenfohliche Xieiftesnatar^emer 
jm nnendtiohen M^nmdtfalligkeit fAhig, dMUf }e 
»^ehr die Kraft^er ©elfter .fioh im AUgeqieuien ent- 
wickelt, nichts natftrliohar^ft, »aU d4s ^^^^endep- 
l>arÄen und loheinbar .wid6i»^eiAeiidßen Religioiis- 
m»fich«»a, /wi»4ÜaWben -die chnfÜiche JUl^^Äo- 
Cohichta übefhäu:^^ , and ^a neoafte Zeit anAelMiÄe. 
-re. benrkiuidat, rhetvoitreten. Barbar .4e¥ Streit 
€S VDf wie ihn die ^Gefisbiohte «bisher ^ntwickaU hat, 
iiohtÄeherodloWetlkäinnfift, ^eloher^4ie Seelefi 
ahfam Ji8hes«nBenife>aiilahicankasm midioUy 4ind 
£a umXo faßer ^vertMudet, ;je-emfigef AaÄch^oiiawanr 
Jb^ aa>entfnmen XchMaan.- Xo mär as^ron jeher 
Attfgabe Aller .darer^ ^^eloho ^ Bedenteng -des 
^^i^iintüj orekhwridia ff'abiia dea Siapaa fto 



gläubige Mentfchheit ift, mit «rorzOi^cSier Kraft auf« 

fefa&t hatten, jenen Streit jznyeredeTn. OieXerZweck 
ann aber -erreicht werden <S. VII) we^erduceh eine 
feile F^rm y welche in .baftimmten Gebräuchen' dem 
Gefühl, und in.befiimmten Worten dem V^rHando 
4as VVaren£hrifti, -oder, wie die Schrift üb hedeutunga- 

* voll lagt 4 .da^ heiligen Geißes, iniCnner Beziehung 
auf die irdifch mefilch liehe Katur .darbietet. Denn ob* 

Tch^fn der Menfch der -Form bedarf; foaiebt es doch 
Jieine Auüserlfch hinfiellbare, welche Allen vKu allen 
Zeiten zu genügen vermöchte ; jioch (S. VJlI) durch 
die Duldung., wicdiefelbe «bisher, z. fi.in dem .arfton 
fieligLQnefri^eden'und^der ifich felbß wideiXpcechenden 
Anerkennung dreyer £ch Jer That Aach aroltig aus- 
fchlieftendeYi Con^flionen., 4er hoch^erühmtea To«* 
leranz 4es vorigen ^ahrhnndects in>Xeben getreten 
iß, welche, indem üe £oh nicht iiUein auf groben^ 
•handffr^flidien Zwana, 4iufAitiserlichee Gebieten in 
Religionsfaohen , fondern auch auf religiofe Wahr- 
heit, 4ilaPiincip felbß -bezog,^ nichts Andeises, als ein 

xB-uf war, welcher einer, -und zwar durch vergebHcbes 
Sammelnwollen iterftreuten Sold/iteske .andeutet: ^ee 
iLÖnne Jeder JUeiben^ wo^r w^lle, der Streit foy auf«- 
gehoben, und Vereinigui^ utuii6glich ; Xondem ^ur 
^S. X. XI* XU) in Jefu «Chrißo , d. 4i. in derfrkennt» 
^ifs feinee Wefons, deiner l^ehre, ^er religiofen 
^nfioht^ w^dehe für .:das X«ehen <der Form:^ für die 
Bnt Wickelung der Duldung fbedarf^ aber dennoch 

vdie Form -nach vdem Wefen 4><ftimmtf und die 
Duldung auf dieCs Art der Beftimmbarkeit4>ef^rilnki 
;wiflen ^ill.^ — Allein war Jiidrt eben Jefus <3hn« 



-der Widariprftche 4ind Streitigkeiten., _, 

die Theologen die Jieiligen Fluren <ler ^rißliehe« 
Frömmigkeit -und Tugend «verödeten^ Artt <fie rmsl 
.sarter Sora&lt und Tteue zu -pfleMi ? das Zial^ two- 
Aach durch alle lUmpfeder chnfilicfaenXirche, vom. 
.allen JParteyen, in allen Biohtungen , mit allen W*af« 
fan^^erung^ wird?. Iß und war.es Jiiehli^ebatt «die 
^ahre oder vermeintliche .Überceqgnng, .es eMriffen 
,zu haben , welche Formen 'feftfteUl weder «iperkatzert 
aü f. w.? 'War ilie Toleraoa etwas iLnderes^ Als Mm 
»PaUiatieiifittel^ nm.die .erhitalaQ Gemüther ju he- 
ÜLuiUgea und .au ruhigen Alnteihanfflunsen ^rorm« 
breiten? JJuiL 4uina^as «eben asMen 4er Vaidelua« 
S 
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denlitit «nJl nnendUchta MwnstliJEiltigkeit der i^nt- 
vickelonc vmA Natur de« meaftliliolieiy O^llüy'wir 
^erfelbe dureh DatArliehe Anlage, AbAalniBitnl^'Ieiii-^ 
peri^roenty Klinnii Erziehung u. f. w.y feine Ricli* 
tuQg erb&lt, ans welclier Hr» JE. die Verfohiedenheit 
der widerfprediendfien ReliftiondanfiditeB äbleiiet^ 
jemaledahin Jkoninieny dafs alle CeiAer und Hetzen 
sur ykUifleti Übtf eiilißiaunuttg gebracht iterden ? Die 

. propheii^en Worte Chrüti : ^ ^^Ea wird aoeh Eix^e 
Heerde^' n. f • w* haben gewifs einen nniverfelleren, 
hSlieren Sinn! •— «fOiefe Einficht, fflhrt Hr. h. (S. 
Xin — XV> fort^ durc^ welche allein die religiole 
Mannichfaltigkeit znr lebendigen nnd barmoniich 
treibenden Einheit rerbnnden werden kanrii in 
jndglichfter Kürze hiiizaAellen , nnd auf den religio- 
fen Verein felbß, wie anf deffen Urfprung anzuwen- 
den, hat fiefa diefe Schrift yorgefetzt; fie will, was 
von Anfsen durch moohanifcnes .Zu&mniengreifen 
eder durch fcharffinnigee Znfammenfägen , wie die 
bisherige Zeriplitterung beweift, fo oft vergeblich 
yerfucht worden iß, das will. fie von Innen (S.^XYI) 
verfnchen , nnd aus der Tiefe des »enfchlichen We* 
fens felbft, aus der einfachßen und zugleich nmfaf- 
fendften inneren und Anüseren Erfahrung, nachwei- 
'fen, dafs und wie diefes Wefen glaubend der Offen- 
barung entgegenkominen mülTe und könne. Es gilt, 
einen unwandelbaren Sjtandpunct zu haben, von 

^ welchem aus lii^h der ISaüm religiöfer Erkenntnifs 
nicht felbftftändig, aber doch mit Freyheit bilde. 
Die Form der katholifchen Kirche kündigt lieh durch 
nnfreywillige Nothignng, alle anderen Kirchen als 
kelzerifch nnd kirchenfiorerifch fort und fort zu ver- 
werfen, die der evangelifchen durch die eben fo un- . 
frey willige Nothiguna, entweder an den Buchftaben 
zubinden, was ofFenharunchri Auch ift, oder vSUige 
Freyheit zu geßatten, wobey gar nichts befiehen 
kann , als eben das Nichtbeßehen , die Verwirrung, 
in ihrer Unzulänglichkeit an." Diefen Vorwurf ge- 
gen die proteßantifche Kirche aber mochte Rec nicht 
verantworten. VVie liefse fich diefe aus ihren fym- 
bol liehen Büchern dartbnn ? 

In diefem trßen Hefte des ^^Philagathos" fucht 
dcrfelbe, nnd zwar theils um die Nichltheologen, die 
Laien , für welche diefe SchrifiT vorzngsweife Le- 
ßimmt ift 9 vom Lefen derfelben nicht zurückzu- 
" fchtecken , theils um fie nicht mit einem blendenden ' 
Halblichte zu täufehen , und mehr zu überreden^ als 
zu fiberzeujKen/ theils, um die ins Leben eingreifen« 
de Wichtigkeit^es Gegenßandes darzuftellen, itn le-' 
bändigen Gcfprflche C^. XIX) und mit der Heiterkeit 
nnd Freyheit, welche einem folchen unter Freunden 
wohl anßeht,^ und weil er der evangelifchen Kirche 
zugethan4ß, nur in Beziehung auf deren crßen 
GrundfatZf den der Schrifterklirung , Jene Unzuläng- 
lichkeit hervorzuheben. Mit fehr icharffinniger, fei* 
ner nnd Ireffender Charakteriftik ,' welche auf die 
Evolution des gelehrten Streites noch mehr einleitet, 
beeeiehnet er (S. 1 — 15) die Scale der fioh hier re«> 
genden Gaißeskriftt'l Koinonoetee; ein ;,R«tio« 



liß in der gewbhnUehen (4- ^ woU gemeinen, 

der^iO Btdvmtuns^^ ^*^ ^n y^Iel^nslufiiger Prie- 
JUr, a^^in JlLpMM dM Herra, dem wenigOena £e- 
viel gewi£eiß| dafe chrißlichea Predigen, Xb lange 
Jemiuid ißy der e$ hSren «will^ wenigfiene nidita 
Süodlichea foy> nnd fich daher nrit MenCohen ' aller 
Denkart leicht, verträgt ,<* hal Ha^oridee^ einen X>e* 
iulilssienfchen,iind mehver •- Gleicligefinnte^ Henne- 
Olost. eineo ßreogen Bibeltheolo^en , PaUokritos, 
eiüen lutherifchen Orthedoxen,^ Epi^hanes nnd Tra- 
£madhos , eigentlich feichte ReligionsphilöXophen, 
Androphantes, einen tioferen«^ und Anthophilos, ei- 
nen gemüthlicheit.Naturphilolophen » zn fich geladen« 
Dafs in einer folcÜn OefeH/chaft die verfehiedeofien 
und widerfprechendßen Anfichten bey Verhandlun- 
vgen über den betreffenden Gegenfland zu Tage treten 
mufsten 9 war natürlich ; allein ob Alle , wie fie hier 
charakterifirt find, fähig und tüchtig fejren« ^e 
, Parteyen zu vertreten, daran nmfs man um fo fUrker 
zweifeln ,' als der hinzukotaimende Philagathoa im 
Fortgange des Streites eine dialektifche Kunft entwi- 
ckelt, ^mittelß welcher er bey aller Humanität über 
das Chaos der fioh bekämpfenden Meinunmn mit 
ehtfchiedener Überlegenheit waltet. Wenn Hiilaga- 
thos z. B. S^ ap f. dem Palftokritos auf feine kritifchtn 
Fundam^ntaldieouOionen über die Achtheit der b. 
Schrift untet* Anderem entgegnet: »«Aber welchen Ge* 
brauch würden wir davOn machen können, als Dich 
bewundern? 'Denn es bliebe uns nichts ubrigt als 
entwedefr Dir zu glauben, weil wir Deiner. Gelehr- 
famkeit und Frömmigkeit vertrauen , oder erft fo ge- 
lehrt zu werden, als Dufelbß*' it. f. w.r fo fchweigf 
PaUokritoe, der fich auf ein ^anz anderes Feld, das der 
bibÜfchen Hermeneutik , leiten Iftfst, ganz dazu, und 
i/ui tacety confkntiU Allein hätte er dieie Dialektik 
nicht leicht mi^ gleichen W^ßen fehlagen können ? 
Iß denn die hittorifche Kritik nnferer Zeit, als 
WilEe.nfchffft, Wirklich eine fo ertrflumte Theorie der 
OpIdmacheTkunß, dafs fie,. . felbß^ in ihrer" wahren 
Anwendung, nnferen Verßand Vollends verwirren 
müfste? Sind durch fie nicht Ich'on herrliche, ujt- 
fchätzbäte Refnltate gewonnen jrorden ? Wären die 

Srofsen nnd ewig \>eklagenswerihen Verirruh^M in 
Leligionsfacheni deren Acten in der ohrifiliclien Kir- 
chen- und Dogmen -Gefchichte vorliegen, nicht Fol« 
ge von dem Mangel diefer Kritik? Liegt denn wirk- 
lich an der Ausmittelung der Aohtheit, des. Altere, 
der Verfaffer u. f. w. der h; Schriften fo we^iSg?? — 
Ganz damit einverfianden iß iber Reo», wemi es S. 
4a und 45 in Beziehung anf den Srfth de¥ b. Schrift^ 
keifst: „Ich weife wohl, dafs es nfifiÜg^.L^ute* gitbt, 
welche dergleichen Witzfpiele erfin«eR,'wo deih grfi« 
befinden Verßande fi^ ei^ Sinn nach dem anderen 
anfthnt, wie in jenen knnRliohen HolzeyeYn, womit 
Kinder fpieleti, ßeteauedem £v wieder ein Ey her- 
vorgeht, fo dafs zuletzt die Worte nm d#s vielen 
Sinnes willen ganz finnlos er£d»e(nert. 'Dafs die Of- 
fenbarung einem foldien Spiele gleiche, kann ich 
mich nicJkt ftbertengen« Zwar giebtes nnßreitig ei- 
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wulifaiidim^fuMr^ — 4Mi^ Uitiii^ A#fer tndlo* 
Mfctnr Jimriin daiiir fidi Mij^y ddll^OolMWAr« 

ger Beruf, * dem OeiB* fifch iomer kkrer, imd • dem 
Keisen iBuner gewiier aseige^« tt. £ lr, — So viel 
Wahrte und Treffendes eber eueli nm 8. 4? ^ S^ 
biyftbreobt wicdrfo TeBfündigt lieh Pfölügathoe dcjoh 
wieaeT darin fehr gegen^die Kritik, deb er derfelben 
Dinge rar hB& le^i welche nur einem fehfilerhiaften 
Kimrimentiren mit der£eU>enoder demgAmdiehep und 
ceiiientliGhen Mifsbrenche ugerechnet werden ken- 
nen. Was derfelbe S. 54HbeT die Frage lagt : Ob Höh die 
Frteimigkeit durch die Wahrheit ^ oder die Wahr- 
keit durch die FrSmmigkeit erkennen lafle ? iß , fo 
Icharffinnig es auch auf den erften Anblick erfcheinen 
kann , endlich' nichts | • al$ — - ein Streidi in die Luft. 
— HermeMos -will mit Philagathoe darüber nicht 
weiter rechten > nnd erklärt nur, dafs er die geehr- 
ten Ferfchnnaen über den Inhalt der h. Bücher unter 
die Vormunoichaft und^ Garantie des Glaubens ge«» 
fiellt wiflen wolle, des Glaubens an den Weltheiland 
(religiSjer Glanbei fromme Geföhle, heiligee Gemüth, 
,^n welchen- die Seele eine Richtung auf Gott und 
eine GemeinCi^ft mit ihm hst^'^ und ßch in Chrifio 
tleichfam conoentrirt und orientirt). Allein fegt ihm 
nicht felbildie Sehrift, daß der Glaube aus der Fre- 
digt komme ? — „Der Glaube iß (S. 77. 7g. 79. ge) 
ein Gefchenk der gdttliehen Gnade , durchweiche das 
6emüth, von reiner und inniger Liebe zn Gott be- 
wegt, mit innerer Kraft Allee erkennend und über- 
ßrablend, und von einer unauefjprechlichen Freude 
durchdrungen y eine hdhere ^ntlebeidung ^ als ir* 
gsnd Schulfr^gen herbeyführen kfinnen, in fich trägt, 
rermüge diefer inneren, lebendigen £ntfchiedenheit 
eine auch für Andere , denen fie mangelt, zureeht- 
wcifende Kraft ftufsert, und wenn der Streit um hd- 
here Wahrheit fie ganz ungewifs zu machen droht, 
in feiner unleugbaren Vorhandenheit wenigßens 
foviel Muth und Glauben giebt , um mit Retp ernen- 
erter tfofinung den befTeren Erfolg an fuchen« Über 
diefer durch die Worte : reli^iöfir Glaube , fromme 
Gefühle , heiliges Gemäth , in verfchiedenen Bezie»- 
hnngen. bezeichneten ^Seelenßimmung mufs Etwas (S; 
g4 f.) im Menfchen vorauegefetzt werden , welchee 
au4^ ohne Macht, j^ene Seelenflimmnngen aus fich 
felbft hervorzubringen^ deünech fie betrachtend be» 
urtheilt, beurtheilend billigt , billigend feßhslt und 
plBegt, und zwar alfo nicht über dem verborgenen 
Urheber det Frömmigkeit oder der Frömmigkeit über- 
haupt, ' aber doch über aUen ihren ErCeheinungen, 
fow^l in Hinficfat auf Mafs, als auf GeßaHung ßefat, 
damit da« Gemüth nicht getfibfcht, geßott oderver- 
fülirt Werde. Und diefer innere Richter des Gottli^ 

chen iß das Öewiflen. Das Wort deutet auf etwas 

Oewiffes, auf einen Punct der Zurerficht (S. 95), in 
dem wir Alle lebendig wurzeln. U , eine Verfoh- 
nung, 'mft Philagathos freudig aus, ahne ich hier, 
des Clanbens mit atm Wiilen ^ denn foUte Gewiflen 



feytt ohi» W^len ? ^ Und ' noohv*weil«r g^t. metae 
fdhnell gewordene Hoffimng C^« gis* 96^ ; dÄn eior 
Wefen Icfaeint mir verhüllt ini Wiffen, • nnd mit 
deüi WilTen des Wefensein Urtheil über daerWefe^, 
nnd im Erkennen des Wefens , mnd fonaefa übe? AU 
les , fo weit das geiftige Auge reiclit, ein wefeiltKchee 
Urtiieil und ^in wefentlichea Etkennen m5gUeh^ u« 
£ w. So weit Philagathoe in diefem ' erften Stooke. 
So hoch wir auch den moraUfchen Grnndfatsfiellen : 
quod dubitat , ne feceris! und in Glanbenefaohen att£ 
das ernSefte ein ge^fTenhaftes Verfahren |>oftnliren : 
fo kdnnen wir dennoch der freudigen Hoffnung des 
Pbilagathos uns um fo weniger hingeben , weil na- 
mentlich nach dem zu fchlieisen^ worin das ahnende 
Gemüth auf der letzten fo eben reCerirten Seite über* 
fliefst, der neue Fund nicht fowehl in einer wirk- 
lich neuen Wahrheit, als vielmehr in einem gemüth-* 
vollen und gei/treicben Spiele mit Worten befiehen 
dürfte, über welches ein gewilTer Gelehrter des i6teii 
Jahrhunderts irgendwo fagt: „Jze gedenken , »Heiz. 
XU fpaliew mit dem Sthliijffel^ und die Thür des^ 
Hau/es zu öffnen mit der Hölzaxt J^ Doch wir woN 
len kein Bxempel mit unbenatinten Zahlen berech^ 
nen , d. h. keine Schrift beurtheilen , ^ die noch nicht 
Vorliegt, vielleicht noch nicht einmal aus Lieht ge- 
treten iß; daher brechen wir ab, nnd fftgen nur noch 
den Wiinfch bey, die Freunde „im Oartenhaufe^^ 
(S« 96) mochten nch um der Aufcultatiten un'd Exote* 
riker willen, für welche ja vorzugsweife das Protokoll 
geführt wird (f. Titel urid Vorw. S. XVII), nach Stoff 
nnd Darfiellung mehr derGemeinverAftndlicfakeit be- 
fleifsigen, damit jene weder abgeftfhreckt,' noch 
auch durch Mifsyerfiflndmiffe verwirrt werden. 

* th. 

Nüänbräo, b. Riegel n. Wiefsner: IJer chrißliche 
Ciaübe. Für die reifere Jugend der evangeli* 
fchen Zirchen, 1825. IX u. 141 S. g. (6 9X0 

Sine populäre' Dogmatik, nach dem Syßem der 
drey Hauptartikel des chriAliohen Glaubens, in einer 
im Allgemeinen edlen, biblifcben und fafslichen Spra* 
che verfafst^ und in fefern zur Reoapitulation dea 
c4iri/tlichen • ReH»on8|mterrichts ' far> die an des, 
Schwelle des Selbßdenkeiis angelangte, im Chrißen- 
tfrrnn kateehetifeh- u nt err ic htet e Jugend. Eine aus- 
gezeichnete Stelle unter den vielen Schriften glei- 
dier Gattung kann aberdiefes Büchlein, welches fich 
in keiner Hinfioht auszeichnet, vorzüglich darum 
nicht einnehmen, weil dem Vortrage de(ulben durch* 
gSngig die nhilofophifche Oründhchkeit und Tief« 
mangelt j welche' auch beym Religionsunterrichte «der 
Jugend in nnferer zwifchen Unglauben itnd Aber* 
glauben, zwifchen Skepfis und Myfiicismns mit be«-' 
klagenswerther Unficlierheit fchwankenden Zeit, for 
viel nach Mafsgsbe des kindlichen FafirungsvertyS*« 

Sens'gefchehen kann, nicht vemachlafligt werden 
arf , wenn man nicht ein Gebftnde auf dürrem Sande 
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a«i iAteh kuam 4ie Aatmn ioh nocih «nffiBdiNi . 
Lfiin indeai wir 4«» «m ^«fec BUifi«ht in d«M r«* 
KnSfo I<ebMi unCirM O^Iolilacbto flUrhaie^t, wi« 

A«r ^«f impr^fUfttmtißhti^ne^/chl^au Anfl-i 
i 7, S. ■S4«ndss> w« •• heitot: y,Es lil am fehr 
naebtb«ili«er Fehlwunierw religiSfen Untarrichto in 
«i6de*«rfowohl, «U i»Mheren Sclmlen, d»f» man 
^e imtarUche R«Ugion, d. u die philofop^e Re- 
iigionelehre, nicht «nrführfich und iWgfllhi« vor- 
lÄgt, foqdern £e nnr mb Nebenfaohej ,» ridUicht 
•le etwas UberflfiffigM und mit dam Untemchte im 
Chrißenthmn unvereinbare« betwjAtet n. f. w. — 
E« iß «in thoriehtea Vetfahren, erß das Subject „Re^ 
liinon« ▼ernteten , tind doch dann diefem Subject 
•ÄPrÄdicat , .^rißliche , «eoffenbarte' ', beylegen 
tEu vollen. JVo» -entv nulU JuvX praedutata^' — t 
vollkommen beyßimmen, {ianben vir, A&b man, 
um den religiöfen Bedürfiufl«n ^ec Metifohen über- 
liaupt, rnrid ^eS jetaigen «Gefohlechts inafbefondew su 
«ntlpreohen, nnd hauptOuhlich der wirklich Yorhande- 
jienJÜnkirähiidikeit «nd Aßt anit-dierer «afammen^ 
hShsenden Irrrtigiofitltaa Jieuern, Xchon die« Jugend 
fOTiel trat anöglich nicfet allein yon 4er Wahrheit 
aind «e^fsheit Jet nns-dutch ^hriftum AU-Theil^e- 
•wordenen Mheren nnd fogenannten unn^ittelbaren 
Offenbamng %n Äbenwigen fachen, fondem «nch, 
indem man die evangelÜohe J^ehre -aus 4en heiligen- 
Urkunden -diwlegt , ;»«gl«ch klar «nd^eutiich ma- 
chen, J. ii,in nnferem urfpraTOlichan^Gottesbewufst- 
fern naehweifen mfifle, wie diefe x*ehre theils unCe- 
»en des Menfchen, «eligiSfen BedürfnilTen ToUkom- 
xnen *ntfor««he, theiU mit >di«fem Gottosbewulstfeyn 
flbernnßimma, «tid «daffelbe au£kUre und YervoU- 
fiftn^ge. "Hierin «bor geht der Tf. Yorhegender 
Schrift fo obei^lchlidi xtk Werke , dal« «r felbft m 
^r £inUitnng «nf ^da« W^Cm des OlauboM ;äbe»- ' 
liAiurt, lund deachrifilicSien Glai^ons inabofondeve^ 
atichi wÄter eingehl, *1« dafs e* > «. 4 j^g*: w?«^ -"^ 
«enfiknd ^«s -ohriffliohen «OUubens lü die ^ffeilba- 
Snna i^ttaff . ;die in £hriAo '«oUendet »B, -aebfi <dea. 



4«ltoU ««fiuomMliiMM« Ü#r Olmxhm dUt ClunAM 
n«n4#t&)kftiifC^WM^iio£vo Uadttfakfii 
WeiCtf wirfUirt w voa AtiüM, Im m Bsd«o 

Wm9 du Detail l>6triA: % befiriunakm wir mm 
nmt «nf «ittige Baflimkiiiiatfi« <w 1$, |. (9, hMÜilM : 
JDm mw^yU Ctf. VUBm lA wi» %ht Mährehsm tu U^ 
ßnJ^ Weloli ebi. «nliSÜMAer^Aiitdrodid d«r dovcb 
Jm Zofiils:* y|d>«r et ieUieftl nuoiAeilef Wei«li#if 
in £oh^< n. C ^.^ wahtlidi nichl wieder gut gemeeht 
wird,. — So 19. Was dtr V£ hier in der, nniertn» 
^riftliohen. GUübeii eigentlieh mdif an^hSrenden« 
Lehre roa den Enoeln und dem Tenlel Tagt, kania 
$oh gegen eine reii!m Exegefe nicht halten. Der VC 
XUieint gar nicht sti Dedeakin | dafii die fymbolifblia 
.Spi^die^ in weldier Jef IM hWober Spricht, aMhr an« 
identety «lefieanefprieht, mehr ahnen lilet| elesetgt 
«nd «ifohaaiich macht. Verfteht Man die Anefpruche 
Jeftt in dieCbr Lehre fo eigentUdi : fo gehen die reli-» 

S'Sfen Ideen in dem pridominirenden Ailde nnter. 
nric^tiff iil «ach die Sehauptnnj} 'S« aal 9 $• 17: 
^yAna di^er Urlache (der Menge hi&t nnd nnallübi- 
aer Menftbhen , ^urch welche die äufjiere Anfliilt d^r 
Mrdhe v^on Anfang an manotterleT ffledten nnd Ar« 
aemilTe gehabt) £nd anch die trielea Spaltungen ae« 
fkomxnen, die wirjetal feheni . fdwie iron 4er Apofid 
2eiten fich ^dergl^chen nnaahlige ereignet haben im 
Kleinen nnd '6rof$en.«< Liegt aer iQrand die(er £r« 
fcheinnngen nicht ^riel iiefer | aind in ^nsähligen an- 
deren, -gleich ^Wattigen iJifiicihen? Se ia<^ wo die 
Lehre, Ton ^der Gnade Ooites in J. X2. abgehaadeU 
wird , fcheint do^ .die wahre Sefferung Aber die Oe- 
rbühr fia den Hintergrund ge^It au leyn. Wie aber 
.der ttiye unfbekahnte^ . fonft helldenkende-Yf. S. 130, 

J. 29 darauf komme 9 •Offianbarung XX, 6 ale €Uu- 
tniUhre Muhu&iÜtn f 4i|id mit »klaren Worten aa 
^behaupten: ,^iefOipdmtnaf in welcher 4ie AulerBe* 
hnn^ g^ehehen wird , iil folgende : der Erftling ift 
.Chrimie , danach .die Ohrifio anj^ehSren , 1 Kot. XV], 
aa •-•24: *dufi werdm^mii •Chrtjio regieren iHuJeni 
Jmtu^ 4ami erft werden .alle anderen Todtea aafaf- 
Aehen^^ .u. £ <w. , ^begreifen wir jiiohto ~ 
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i'fiad, waaa aeaarwiaea. irat % .^latdMn folleiLf 'clwc aa* 
aaah tu fnigea» ^arnad^lieref glaiiblatfeUea «»<&!&. leiajtt- 
< ohilcliea Mx dea jrcllieii Häuf ea. 
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/te Framofen f diHfan , üigt dar Vf« in deriTorrade, 
'in yenerZMt , /dA die MiäieBUitik beyifanen mit Aber» 
4parAterVoi4iebe'bfgtofti^, wurde, ein^ .wenigftens 
In Rückficht der Methode iK»iieWiflen£ßhirfk unter dem 
•Nftinen ^ar darAeUenden ^Geometrie .(Oi^mitrU d^ 
sertptivey^ in .welcher rdia Yorcü^oliften 'Theorieen 
/der ProjK^nslehre mit ^ittSgliiJiÄer Klariieit ^or^ 
Vetragea ^Wurden. Ab diejenigen« weldie^ie jetit am 
knefdltrlichllan darüber ^fchrieben haben , ,«ndiU- 
tep Werke der .V£ ▼emüglich , in diefem Lelirbuc|ie^ 
Viehes ^.jedoch fWeder.ia ^Küdkfieht -der AncMpdnnn^ 
>i€M^ 4^ Inhalte^ als einehlofaaÜberfet2nng4^tcaoh-> 
.-let werden ^ürfe; hanntst hat, >nennt er dia^anx^fi«- 
fcheit Mathematiker,iMb7i^#y Hachette^ Lmcroix nnd 
'Pöfierf ^w^elelienrRao.;.ale hiaher gehdrigrnoohX. t^ 
rJ^alUe iTraiii deia Giamiitrie Meierijrtivet) baVfflAt. 
^— Unfer Vf. will übrigens« mit ffdnäm |lleh|bima 
anf kein anderes t^Ver^nft Anfprnah machen , ab 
. etwa, dtarchdie Gedrftn^theit dee Yertragsder Jpgend s» 
einem an rfich nicht leichten ^Stndinm den ;Wag ge* 
bahnt Jtu haben« *,Hec. rglanM 9 ^dafs es ^Herdinge eine 
.«ngemelTene Arbeit für einen jungen deUtfehen "Ma* 
ihematiker . fe^y die ^e^iricder jorth4)graphiCohen 
Proiectiou nach den /genannten Vorerbejten .deutlich 
und gründlich 'Vorsutragen« rln Anfehung deffen^ 
Was däbejT.Ton den lp*ehmtaen und Aii&aben der ge« 
WSbnlichen Geentetne, befanders über die Lage gera- 
der liiiiien nnd Ebenen g^gen .^nander^ rgebrauchi 
Wird| würde es deines Eraehtöns .am bemn^fevtu 
)en# Sllse, wenn fie, jwas bey-den meiften ^der .#au 
ift y im elften ^ßuohe der Eukitdifohen £l^aenti vor» 
kommen , Ms diefem zu citiren ; und wenn fie nidii 
.darin :rork0mmen | ^fie durch jene'ztt.be3iiieifen> Jind 
als Lehtft)2e aufiBuführen. vubrigem aber würde 
.te gut tt^ t iti <Hit|ficM dss yortfa|8 Aidti den der 
griechilcben'OeotiiMer daher zum Mial^r au ^ebteetti 
fn Bmehung' tfiif »Ohter£oheiduug der FMle^ auf 
pafTende ' Vurausfefaidknng Tbihereitender Lehtft^ 
J^^ TOT dMf Aufgehen | auf* den gehirigen «Ugemei« 

JRrtänamgAL m.J. A.L. Z. Zweyt^ Bmd. . 



dien Ausdruck der LehrdKtsei 4iie ungemefleQe Aedu« 
ction nadifolgender Aufijahen.auf vorhe^gdiende , tu 
^^ *-*' ^ervf. hat in «derSpacCindceit der^itaücuen 
die Maniifr der j^ranzcfen <etwas su Xehr jingencm*, 
men; er citirt fcgar feine ^^enen JLehriktBe, ^a wo 
.-er de ikn 'Pclgenden gebraudit^ Jiicht. Er hat ^nch 
•weder Nummern der^tae^ noch ^«u diefem Be- 
4m£ — W«hii man -feine »Lehmta^l 6. -96 tu. ^7* 
mit ihren bewerfen ließ» und ^mit reraleioht, wie 
^dielelben Sachen ber.ApolIonins -in >deflen ferftem 
j^Bnche irpn den Kegelf dinitten 'beigetragen werden : 
Hiiretcli «in .Unterfchiedr -findet ^fich iUnn in Abficbt 
. auf die iGenauigkei 1 1 juit welcher AUee hey iUm Grie- 
chen behandelt aßj 

Jiererfie jibßhniH^^i die Auflchrift; f^6n dem 
:Püncie f fJer geraden {Linie -und der Mhene^ nnd 
.enthält nach Vorausfchiokung deit Definitionen von 
^nrojectlon , ^Projections -Ebene 4 Horisontal - Vertical- 
£bene, Pro)ectioneaxe^ iDurchglngen 'Oiner Cbene, 
.eincfr Linie y projectirenden <wir würden lieber 
«Tagen ^ projicirenden) ^l^inien ^der ' fliehen 9 vor* 
.neiimlich,f9lgende Lehrlktce und Aufgaben. 'Wenn 
,man von ^en Projectionen einee -Puncts C^uf <die, 
.Horiaontal-^ und 'Vertical - Ebene) swey- ;feiikrechte 
Xinien^nfdiePro)ectionstxe«ieht: fo wird^iefe vota 
ihnen in, einem einaigen Pnnct dbrchfehnitlen.' ^-« 
.'2wey Puncto 4m Reume^Xeyen. durch ihre Jlomen* 
talprojectionen .und durdi ihre Verticalpr6}ectioneit 
.dargettel^ ; .^^man foU.die wahre GrSlee der fie vorhin« 
,denden geraden Linie heßimmen. — D je psojicisen« 
,^en Linien /der Terfchiedenen Puncto -einer geraden 
»Linie Jiefinden fich Almmtlidi in «iner einzigen Ebe- 
ne* *- Die Durchginge «inerjgeradenXrinie .finden^ 
^•deren.i^rojectionen gMeben.findT -— Die AwejrDurch^ 

Singe einer geraden Linie feven gogehon : man Xoll 
adurch ihre Projectionen £nden. j— iDie ^rojectio- 
t^en zweyergeraden Linien f^en gegeben: man Coli 
: beßimmen , ob fie £ch fchneiden , und wo die Pro«' 
iiectionen des Durchfchnittepupotes feyeif«^.^-^ Oleich-- 
laufende gerade Linien haben ;au^ gleichlaufende 
Projectionen« '— -:^nrPanet und ^ine gerade Linie 
fejren -durch ihre Po^jeetionen geMben 9 men JoU .die 
.Projectionen ieinerva#e]rten ^finden | die durch .den 
gegebenen Pnncl^gehe, und mii4«r «ßen igleichlau- 
lend fey« "^' VWenneine in meiner £l|ene hefindlidie 

f' [erade Linie: von eiuer aufterhalh der Bh0nal>efi|idr 
. ichen fenkreehl \:^i|^ .nnd ;diefe ietsU «uf 
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•bMlttlleanf 'die «rlUMrdb LaiiA#GMkf«GlAr^ Z^cgr 
a6tU« LiaiM CtyM dnrik üim Pr^jtflAiaiun dü:^ 
Kill: flMnC»U den Winkel finden , den fie mit ein- 
andir «Mohen« — * Die swey Dnrchfiln^ , wodnrcli 
#ine Ebene darffefiettt wird, durckfehteiden die Pro- 
jecli^lMMM in eineni eiAxag^n [Tielioehr in ein^m nnd 
<Sbendefly«lbett} Pnnoli. ^. Wenn '«ine dtrgefielhe 
£ben# «nf einer Projeetione-fibene fenkrecht iß: Xo 
ift ihr Durchgang in der andern fenkrecht auf die 
Proieelionaaxe« — » £e fejren drey Puncle im lUume 
. darch ihre Projectionen gegeben : man foU die Durch- 
^nge einer durch diefe drey Pnncle gehenden Ebene 
^nden. — Die HonaonlaluroiectJon eine« Papct«e, 
^er fich auf einer Cvemiitlem ihrer Durchgänge gege- 
benen] Ebene befindet , fe^ glichen: man foU die ihr 
'«ntfprechende Verücal^rejeotion finden« -r Zwey 
Ebenen Teyen Fenrittelß ihrer Durcbgflnae darge- 
Aellt; man fcU die Projectionen ihrer Dufchfchnitte- 
linie finden, — Die Horizont alprojection einer [ge- 
xaden] Linie, die fich auf einer vermilielß ihrer 
Durchgänge du^eAeUten EbMe befindet, fey gege- 
ben : man foll ihre Verticalprojcction finden. — Eine 
Ebene fey vermittelt ihrer Durchgang daraefiellt: 
TOan feil den Wii^kel finden, welchen he mit derPro- 
^ectione- Ebene macht — Es fey en drey ebene Win- 
iel gegeben; man Coli den Winkel finden , welchen 
Srgend zwey derfelben bey ihrer ZnfammenfAgung ^n 
«inem körperlichen Winkel einlchliefsen (eineHülftf- 
aufgäbe, die inr gewöhnlichen Geometrie gehört). — 
Zwey Ebenen ftyen yerraittelft ihrer Durchgänge ge- 
geben: man foU ihren NeigungejMinkel finden. — 
Wenn eine gerade Linie im Aaume auf einer Ebene 
lenkrecht fieht: fo find ihre Projectionen auf den 
Durchgängen der Ebene fenkrecht. — Die Durchgan* 
^e zweyer parallelen Ebenen in derfelben Projections* 
Ebene find auch parallel. — Ein Punct fey durch 
feine Projectionen nnd eine Ebene durch ihre Durch- 
gänge gegeben: man foUdie Projectionen de» Punctes 
^nden, in welchem die Ebene von der geraden Linie 
Ünrchfchniiten wird. — Zwey per allele Ebenen feyen 
vermrttelß ihrer Durchginge dargefiellfs man foll 
ihre Entfernung finden, — Zwey gerade Linien feyert 
durch ihre Projectionen gegeben : man foll die Durch- 
gänge einer durch die eine gerade* Linie gehenden 
und mit der anderen parallelen Ebene finden« «^ Die 
Durchginge einer Ebene finden, die von einem be- 
liebigen Puncto einer dargefielUen geraden Linie auf 
eine dargeftellte Ebene fenkrecht gezogen wird. — 
2weT gerade Linien feven durch ihre^ Projectionen 
dargeftellt: man foll ihren kflrzeiien Abßand oder 
^ine auf beiden fenktechte gerade. Linie finden. (Hier 
wäre et gut gewefen , wenn der Vf# eine Figur bey- 
«efögt hatte.) ^ ^ Die Proiection einer' begrenzten 
Linfc im Räume irerhlU fich «pr j>ro>icirten Linie, 
wie AtT Cofinne ihree Netgungewinkele gegen die 
Proieotione*£be9# anm Sinne totne» — Die Projectioa 
einH Dreyecke» ee mig deflen Omndlinie fich «nf der 
Proieetione-Ebene oder an(ee?halb derfelben befinden, 
Tetkitt fich M» pt^jieirtwi Dft>c€k, wi# dtt Cofi- 



'tm imWrmkiik 9 w4cbeli ik EUae JU Dfe^ 
nrit 4» P x|i oti» i»N Eben »enaeht^ mun Sinna tetua. «- 
Wenn wf ^ey ^ einaxider fenkreehie Ebenen eiat 
geradlinige Fianr fimkrecht projidiri wird: £b iiU £t 
Quadrate der orey Sroieotionen sufiimmen dem Qaa* 
drate der nrb|icxrie« Figur deidu — Die ProjealieB 
eine» KreuSte , ee aua ein jjwn^meffar deffeibeo fiah 
anf der ProjtMrtiolie-JSDeiir Minden^ o4es ihr paral- 
lel feyn« ift eine ElUpfe, deren Hauptaxe der aenasn» 
te Durcinmefier, nnd deren [halbe] ^oeraxe dk Pro* 
iection dee auf ihn ftnkrechten Radine iÜ ^ Diafo 
find, mit WeghOnng einiger daawifchen vorgetragaa« 
Lehtfttae aue der gewShnli^en Geometriia, walckt 
ale LehrAltze dienen, die hnuptftchlldbfiaa Slt^e dn . 
erfien Abfchnities ^ Welchen* noch manche Zufttxe ^ 
bejrae^ben find. Ee fbheint nne fehr aut , daia .dir 
Vt die Daia nnd Qua^a der Aufj^aben umner W 
ßimmt in% Beaiehnng anl dW Projectionen , von vrel» 
chen ee^ fioh handelt , anagedrfickt hat , obgleich da* 
durch der Anadruck weitlinfUger wird; -\ßattdaia t* 
B. bey JLacroix jene Aufgaben awar küiHter, aberhidt 
unterfchieden von den correfpondirenden Aufgaben 
der gewdhnUchen Geometrie ausgedruckt ^mdj tan 
Bey^iel: Durch einen gegebenen Ponet eine gandt 
Linie einer gettbenen naraUel siehen y — den Dordip 
fohnitt einer Ebene nnd einer geraden Linie finde»; 
. -r- durch einen gegebenen Punct eine 'Ebene einer 
^ gagebenen Ebene parallel legen ; — durch > einm. ge- 
gebenen Punct, einr gerade Linie auf eine gegabmt 
Ebene fenkrecht aidien ; •» durch eiqen gegeoeatD 
Punct eine^ Ebene legen , weichet auf eiher gegebenea 

feraden Linie fenkre^t fey; — - durch drey gegebene 
^uncte eine Ebene legen ^ ^- wenn awejr Ebenen ge* 
Aeben find, * deii von ihnen eingefbhloAmien Winkel 
nndeil« Die Aufgabe, durch eine in einer gegebeuaa 
Ebene gegebene gerade Linie eine Eb^e legen , wat 
chi) mit der erfien Ebene einen gegebenen Winkel 
einfchliefae, welche- LacrQix in §. 40 hat, hat dar V£ 
nicht ; fowie auch diejMiige nicht , welche bey la- 
^roix $.15 fieht: Wenn die PrpjeiBtionen einer ge- 
raden Linie im Ranme gegeben find : durch diafe ge* 
rede eine Ebene legen/s welche, mit der horizontijea 
Ebene einen gegebenen Winkel mache. 

Der zmeyt^ Ab/thniii handelt won tUn krtunmen 
Flächen. Eine eylindrÜche oder walaenförmige FlA* 
che wird definirt ale eine folche, welche. eine ück 
felbfi immer nal^allel bleibende gerade Linie, welcbe 
die Aae heilet, bey ihrer Beweanng durch #iiie 
Jirumme in einer anderen Ebene befindliche Lime, 
durch welehe iie geht» nnd w^che die fahrende heilst, 
beCßhreibt« Die Aufgaben in Retreff^ derfetbeti find: 
Eine cylindrifche Fliehe ifidnrch ihre führende Li- 
nie, welche fich auf der Horiaonial« Ebene befinJel^ 
nnd durch die Projectionen ihrer Axe dargeftaUlf 
nnd einee ihrer Puncto Horiaontal^oieclion fey ge- 
geben: man foll deffevi Verticalpvojection find^ 
(SUtt der letaleren fteht S. 46 aom swaytenmal Ho- 
riaontalprejeclioa,) ««» Einee auf einer cylindrifcbea 
Fliehe befindlichen Ponctee Verücalprojection fey |e* 
geben : man foU die dimi gchSrige Horisontalproie* 
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ßmi^^ <-* Oi^tn ftwejen i^nahNi« Ai^tMn foIg«ii 
■nn in V^tiyff keg^lftrmiger rnm^kn^tmnnigcr FII* 
ihgn Diß ' kag^USmuM Flache inrd dniiui ihre 
ftbreode JUime wid dnreh die Frojeetiooen xh^ejr 
apiM dargeftelU. Um ^e InmUSrni^ damifteUefl^ 
Jl^durch Bewegnng einer biiniiBen Limey wel- 
A^ die beiehreibende heilet • um eine unbew^gtiche 
gemdef welehe die Axe heiuL entA^^ derznffeneiiy 
wiUt mas gewöhnlich sitr Horisontel - Ebene eine 
Ebene, auf welcher die Axe der Fliehe fenkrecht lAy 
£0 daCi ihre Verticelprcjection eine der belchreiben- 
4eii Reiche gerade Ome wird. «- Danmf folgt die 
Anigabe^ die Kngeliliche betreffend^ wdche eine Spe- 
ctee der kti^elfSrmigeh FIflohen lA^ bejr welcher die 
.Wfchreibende Linie ein Kreis iß: Ana irieri durch 
ihre Prcfecticnen aegebenen Poncten der Knffelfllche 
die Prcjeötionen inree Mittehpnn^ee au fincen» «^ 
yon dein Satze : >>Die Dnrchlchneidnngelinie zweyer 
Knmln Lft jedeemal eine krumme Linie^ die £ch gaiix 
inderfelben Ebene befindet, nnd einen Rxei^ biloet,'' 
fangt der Vf.* den Beweis fo an : ^^Ea feyen A nnd O 
die Mittelpuncte zweier Kugeln f ; die durch die Um- 
wllanng der befchreibenden Kreife CKD nnd CLO 
nm die gemeinfchaftliche Axe entßeben;^' nnd be- 
weifl nun : dafs die EndpHnote C^D der die Dnrch- 
fchnittspuncfe )ener Kreife ^rerbindenden geraden 
Linie bey )ener Unwfilxun^ ein/sn Kreis befcbreiben« 
Bey diefer DarAellon^ ichemt aber der Beweia nicht 
die gehörige Allgemeinheit zuhaben; man könnte 
denken , es gdbe auch andere fich .fchneidende Ku- 
geln, als fclchei die durdb die Umdrehung zweyer 
einander fchneidender Kreife um die durch uireMil- 
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Tcrbindende gera^ 
Ichnitts der Kugeln fallen. Der Satz Ibll ven |eden 
zwey einander durchichneidenden Kngeln ceiten; 
alloXbIUen zwey beliet)ige Kugeln gegeben oder ae* 
letzt, ieyn ^exponi^ iKti^^^i, nach der Sprache crer 
AdleiO« Befferift demnach hier der Vortrag bey Lar- 
sroit ($• 663 : ^^Wenn man eine durch die^ Mittelpun- 
fite beider Kugeln gehende verticale Ebene annimmt 
.[es rnuCs Jedoch nicht gerade, eine verticale feynj: * Jb 
wird diefe die Kugeln nach zwey grSiiiten Kreilen 
derffelben fchneidcn. Wir nehmen nun an ^ dafs 
£cb die£9 Kreife um die ihre Mittelpuncte verbinden- 
de gerade Linie herumdrehen: fö wir4 diefs Bewe- 
}LttDg Beide Kugeln zugleich erzeugen'^ u.f. w. — Bie 
olgenden Aufgaben betreffen Berfihrungs - Ebenen an 
loldlUn Flitchen. Ffit einen zu einer cylindrifchen 
Fläche gehörigen ^ wie auch femer für einen anfser- 
halb derfelben liegenden ^ dureh feine Projectienen 
gegebenen y Punct eine Ebene ihren DurchgShgenr 
nftch beAimmen ^ welche dureh den gegebenen Punct 
gehe^ und die Fl&ehe berühre« -*• Die analogen Auf-« 
gaben Säx eine kegelförmige und* f&v eine kugelformi-^ 



fe FhUhe;; ahr «ntiem Unterfchiede, dale bey cTer 
ugelfSrmigen Fliehe • wenn der Pnnct aufserhalb 
geffeben iß« Ten denwiben fidk tinendlkh viele be* 
xfihrende Ebenen an die FUldie fähren laffen« — Ew 
'Wae ren den Angaben : Dureh einen gegebenen Pnliet 
eine Ebene zu iMeUi welche &wey begebene Kugebi 
, berfthre; tmem Regel darzoftellen 9 der swey gegebe» 
ne Knfieln berfthre; £e Bedingungen sn finden, mt*. 
. ter wtfiAea für zwey eylindnlche oder zwey kegel« 
förmige. Fliehen eine gemeinfchaftliche berurendSe 
Ebene m6glich Isy, «- Drey Kngeln können immer 
acht gemeinfchafttieki berührende Ebenen haben. «^ 
S. ^tt Z« S> fehlt das Wort •^Keflol^' nach ,|der fl^ 
memfch» berOhrenden.^ — S. 7» bev Gelegenheit im 
Atifgabe: Eine Ebene fiMien > welche drey gegebene 
Kugeln berfihre | Ufet Ich der Satz erwerfen : dafe^ 
wenn för ^edesder drey terichiedenen Paare» zu wel- 
dien man diefe Kugeln infamntennehmen kann, eih 
Kegel gefonden vir^i der diefes Paar Kngeln berdhrt^ 
die Spitzen diefer drey Kegel in Einer geraden Linie 
liegen werden.. Wenn man fodann dre drer Kugeln 
dnreh eine dureh ihre Mittelpuncte gehence Ebene 
durchfchneidet, welche anch durch die Spitzen der 
drey genannten Kegel aehen wird: fo erhält man» als 
florcbfchniite der fpbBrifehen nnd der konUchen 
Oberfläche mit jener ^bene^ drey* Kreife^ nnd fiTr 
jedes Paar derfelben ein gemeinfohafiliches Tangen^ 
tenpaar » welchee in dem Puncto |. der die Spitze dee 
sngehSmen Kegele war, zuGunmenfiofst; und hier* 
aue ergtebt fich der Setz: »^Wenn drey Kreile fich auf 
^iner Ebene befinden , nnd man zieht für jedes Paar 
derfclben tin mneinfchafiUchee Tangentenpaar : fa 
werden die Zmammentreffungspunct^ der drey Tait^ 
gentenpaare in Einer geraden Linie liif^en ,*<'* wel- 
chen Salz Monge hej diefer Gelegenheit gefunden 
hat; Lacroia: bewetA ihn auf die hier angezeigte Art 
in (• 7a — 74* Denfelben hat Hr. Chrißmajm in fei^ 
nem Ap^üonius Sueviu. Tuhingaey idazi bey Gele- 
genheit dee Problems der Berflhrnnp dreyer gegebe* 
ner Kreife durch einen vierten Kreis i auf algebrai- 
fshem Wege gefunden. Ein nntnittelbarer geometri* 
feher Beweis, der fich £ehr ernfsch fuhren fäfst, iÜ 
Kec« noch nirgends aedruckt zu Geßcht gekommen» 
Oep driite j^bfcnnin handelt ton deri Durchs 
Jchneidungen der krummen Flächen; und der vier- 
te,von der perfpeeiivijchen Darßettung. Dem Vf» 
wird' immer aas VerdienA bleiben, durch, diefe 
Schrift zwar wohl fchwertich vielen Schulen, obgleich 
fich der Titel anf diefe bezielUi aber dioch Liebha« 
bern der Mathematik fär ihr Privatfindkim ein Hulfs* 
mittet gegeben to haben ^ um fich mit dem ^ea den 
franzottfchen Mathematikern neuerlich viel behan- 
delten Gegenßande der Gioni^trie deicriptive oder,, 
ntfch d'er Alteren Benennung, der erthj^aphifchen 
Protection, bekannt zu xaachen;, 
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ICaMBIUT» UM^^^. h. IMur^ Winter: /Fanjl- 
.tf«|0pdb«iMiii FictÄM»*«"» ^'^f«* J^tUnMS in u/km cryftM^' 
^MttSmms Bw •xpolilio förmuUnun anAUOf >ueua«tionif'0t 
^fuibot cryfUUorom deUmiiMiitiiim >d«ttf UcUifiii j^lttionon 
*&• corpui inolndviliam« JOUforUlUo AnmpfJmÜM — •-.*»rt*- 

DU Anwendonf Auf «uit KrylUllograpble .wl|r4 -^igenf- 
iicK nur Im Allgenwintn berührt; im Gnaitde ift. die AJil^wi- 
1u«K tein geomeirifoli. «ie betriÄ de« »ecktwmkeÖÄe P«. 

LuptaAlicli^iniriEüie «oke ^effejbe*, .oder mberkeapt drey 
äo£ einender feakrechte 4Sbenen, .^und iwar i& der yoreiU-. 
fetian«, defe dieXelkciii Ton^iner, oder iweyeii, \oder drejr- 
en Änderen Ebenen ^elohnitten werden , t welebes in drej t«r- 
CcWedeneniFreblemen AnJaft «Wbt J)m grßs Proklsm ^Jltc 
^en FaU Einer iXobneidenden Ebene: Et Xeyen aoI den .4rv 
iLnten <ler ^Scke ^ines ^ecHtwinkeligen PeraUelepipedoni 
oder dei von dtey in einem Poncte Auf einender .lenkrecht 
ftebendcn Ebenen «ebildeten »kÖrperUcheft ?Wink^^ .djPef 
PuncU AUÄenommen, and du»ob diefe ^ine JSbene ig^efl, 
•deren Dürchfcbnitte mit den drey crÄcren Ebenen em prey- 
eck beerenien werden : fo ift die FreÄc: Die drey Seiten 
dieref Dreyecke , feine drey Winköl , ferner Ae Tonjretneii 
Seiten änd ron den Konten in den drey ^^l^lk^Eämmt 
•gebildeten Winkel, und .befondert di« NetgiiiftvfmM der 
-^Ibene 4ei Dreyeck«, gegen jede der drcyenfinglicben:Ebenen 
SU beftinvnen; »Xowohl durcb .Zeichnung, .wa4 ?um Thell 
V G^fftDlUn^ delTen ift, -was rbey^cn PrantofAi O^m^mVjd/- 
'rcripnv$ heilft,. al« di>rch ,Ber»chmmg^ -^eJanktelA der Eni- 
4ernunaen der d^ey angenommenen -Puncte .roAxEckpuacte^ 
wBlehe ixkUdimungen durch x, J* « au$gc|irückt werden. -^ 
Das zwtrti ProbUm für den Fall iwcyer, die tlrey anfing- 
eben Ebenen fcbneidender Ebenen: wobey Bttiaiebllvder4Wl 
betracbut wird , da diefelben einander innexHuOb dee gttuuw* 
ten körperlichen WinkeU fehneiden.. Die «ine /werde wieder 
^um., wie ^orhiit , durch die drey Kanten . Abfciffen • x, y, j, 
die^andere durch die drey denfelbcn Kanten zugehörigen Ab- 
roilTen f, ^, Zy beiUmmt. ,In Abficht anf ^ie «Mcimang ift 
hier dieHaup^auigab€tt denNeIgnngiwinkel der^M^en fduiai- 
'denden Ebenen Reffen .einander lu beßimmen, jo» ,^w«her 
eine tanz klare und gute Auilöfung gegeben wird. Wa« die 
Berechnung betrifft s ,fo 'hommen hier einige Probleme der 
ebenen Geometrie oder Tpgonomrtrieih Anw^dmig , durah 
deren Voranifetztang, * oder wenn dar Vf. die dnhui gahMmi 
•alUemeinen Lehrfilti« .oder AMfgaben .m ^Offtjlt von Lehr- 
. üteen vorangefchrckt liäUe, da« ;Übrige , rv^M Äereometrifch 
ift bequemer Mtte ?zufann?ie«gedilngt werden UBnnen. 
Wenn inTjedem von irgend «wey Dreyecken, .die.*£ioan9f^* 
• kel und awar -.einen < rechten , gameinfdiaiUiek'^MhaPL, ^die 
Seiten um diefen ^ rechten fWinkeX.ee^^b^ find, .iind ihre 
HvDOtenufen (wir bemerken hierbeyläufig, daXi der Tt im- 
mer lUtt ÄtTol«nH/a.iinriclÄtig%P««Ä*»iu/a fchreibtj oinander 
/namenüic^ innerhalb fenee rechten Winkele) fohaeidfn: *fo 
laffen fich die zwey von .^eren ^DiirchXöhnittipunoto begrenz- 
ten Stück« ieder ÄeXer IfypetenuXen^ wie ^ueh 4er vpn d^ 
beiden HrpotenuXen eingeXchloXTene Winkel, auf den gegebe- 
nen Seiten beftimmen. Die Deduction hievon,,aber jnacht 
einen Äeit deejemgen ,a«f , was det Tf. S. tu^ee^ bey^di»- 
fem Problem antföfcrt. — Ferner bey der Deduetion S. #5 
— jj kdinmt ef darauf an« aui dam drey gegebenen Seiten 



t#iiiai JOgaracka daaanf eüia' derfe|bw aito deiajM^Bfibe^'ä- 
^enden Winkel «gefixte Panandikal an Imd^ Wirt diefe Airf- 
j;abe, alt Lehrikts i^oraösgafS^hickt, oder ihre ä^iSMmm odita»4a» 
^MnRaXUItaf aUbakaluitwoKaaaiaXittVM'vvdatt: H hitta eteftt- 
^aiTkail deOtai jüm ^ ^ avuilll^ -atl^art npiffdi , adar wo- 
t a i f fta n i jiai» wat dort Hai^tlaoha.ift» hafferim ZafammanhaM 
vorgatragen ..^enigftenf Jnehr ^nfiiminangadriagt .W€rd«£ 
<können. — Obacht die folganda.^edhnmig/bla in ■ndrr^ 
S. tg 0oh fefchmeidigar ainriehte» lalla^ :itaribT mjfl JUas, 
««b er «e gleich varmuthal, •niahli 'bahanpta». ^da ar fidi in 
.4ae Detail der Jieclmtuig Xalhft «icht einylaffen hat ^ Die 
«enen (jua^ta bey dieXem .iweytfn Prcmam, diejenigen ntm< 
lieh 2 welche nicht fchön beym arftgs rorkornjaew , 'Und Ma- 
atar oar ToraueXelaung,' «daH f, ^ r dr^ ^Aaganomaieaa Pmm 



fOta auf 4en dreySan^ daa f^aj 

^anaaroi 



aiiiBhtwinkaligaa Ecke 
^'eyeily i4md,«v >Sc^ drey^andaroi «imd twar/Of ^dafi die ge- 
raden tinien ^r, «o. einander .limerlialb 4ai «fmäfi Winkel^ 
,dem fie'4n4er nimliahan jEbeaa :g;eg<Miflbar.Waga»f faJiwidf , 
^mr/tUch ^e X^rdXie «fbiaendar jgavMni linian : <4ar J>nreh- 
4ehnittilinia 4aK beiden jDr«gf«ofia pqr,«jcf : «ferner dee vea 
.^ainem jeden 4er Pnucte q^^tn auf ci«Ie. J>urchXchnitulinie fal- 
.lenden.Perpendikele; < femer des von dar Spitze q C<>^er «) 
^anf die Ebene .dee >Dreyeckf wtLg (oder,^^r) feüendea Per- 
Ipendik^s; aiaeyi#n# die GrftllM dea ^it^n^n ^Winkele, .wel- 
rchen die .von'<g[ nnd m an ainatn dar Kaipmpcta dar gananntea 
J)urchi^bnittsluue gahendaa^away .geradan .Xanien -mit einaa» 
,dtr einfchlieXieiL: Jerner 4efjenigen, «^elchändie «ina^uad 
cdie andere von ihnen mit derXelbea ;l>nrcVcdmilti|kii|ia eia- 
;Xtiaielft>; -drituru diav^rOfra d^ Ji^am^igfiriMM» dar beiden 
•fohnaidenden ^Ebeneq, ,dae ift^ /4Mr IQwaeUHdarfbaidanDrey- 
ecke p Q r , i«> M f,- gegen ejnan^ter. Ffir das- dritte Problem wer- 
'den eauich drey neue Puncte. auf . den . jülmlichen 4ray Kan- 
nten genommen, ,z. BU o, f, r, und durah dieXe dae äre^reck 
-pfr gelagti 4aJDren >'&Mie .4ta rIESbanea dar Vswey vangea 
iWeyeoke, ^ und alXo ihre. Duro||fohnitt4ime ^ einem* Puacte 
^chneidan wird. ^Die aeuan Qua^ia.ünd. die ebenen Winke), 
welche von den Ebenen jener «.drey Dr^eqkd .in dem ge- 
mf inXehafilichen DurchfchnitU^undte ' 4nreh je -awey Düra- 
ichnittelinien aweyer ,9aare r^enar jsEbenen J^übildet werden. 
\ Der VL geht Sodann .noch die .fpeeiettaa ^nUla .4uroh, ,wo 
von. den nenn .geraden Linien , welche ^dia Entfernungen der 
nenn Puncte P, a, r; ^f, a, f ; pfiff vom Eckpunate vor^ 
ftellen, die dur^h.x, y, z; -f, .^ .{; Tt.9> | betaidHiet 
•find, eine, *zw^, dnev, vier, ni^ oder ie«faa nnaMili^ 
/werden ; in welchem Falla iinmar daiieniaan Kante , deren 
. AbfcüTe unendlich geXetst . wird . die aurcn , %mtj Puncte der 
zwey^ iibrigen Kanten gelegte Ebene parallel wird^ oder wenn 
zweylftr Kanten zu Einer Ebene gehdMe AblblOte naeadttieh 
gefetzt werden , dia durah den aaf ^aar dnttan Kante. aaae- 
i-aonimanea Punct gelegta Ehena derjentgan, ..in ,walch(Br die 
Vawey..arftett^ Kanten liegen, ..parallat.,wi^ ' .— ^ Auf den we- 
^nigenrBlftttern , wejiche 4iaXa 4bluiadJ4ng einninvnt, ift d^ 
Gegenftand doch ' Xo .yoUlMlndig , ^It ^er^artat ..werden kan«, 
abgehandelt worden; •^wa•^4avan aar gabatetriXchaa Betrach- 
tung der Fiaur gebort, < ift befriedigend; jwae ^um Galci^t 
Sehört, w&rde^chyielleicbt, .wie ichon bemerkt, hie mid 
a geXchmeidiger . machen lauen. «« Dat. deutfehe *Kmnf^ 
wobev der Vf. dae italiinii^e Canta anifihrt , drAdtt er Ja- 
' teiniXai< durch ^cmnthui aus, und.^tirt dafür Du Frtsmt ^bif" 
ifßrium^ p« 770. N . . ! ^^ 
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■ JUAlSPRUDBNZ. 

Eri.anoen^ E. Palm tt» Enlce: Dit Reehtstheorie 
von dem Ausfpidlgefchäft^ dargefieUt von /• Ckn 

JLang0. 18 18* aio S.> 8. 

D* - ' "^ 

aB Adsfpielen von LandgfitQrn und anderan Ca« 
gen/t&nden ift in Oautfahland feit einigen Jahran fo 
zur Mode gawordeiiy dafo eina^ tliaoretUahe Beai> 
bi^itung dieiaa Gagaaftandasi ah ei^iras Vardienß« 
liebes betraohtet wardan inufi^ Die neueren Ger 
{etzgebnngen enthalten dirrftber keine auedtuckli* 
chen Beftimmungen | mü AoBhalme des Pr^iflifeheh 
Landrechts (i Thi:, Tit. XI, $»5^9 nnd 569), und in 
den Compen^en wiM das Vevhititoirs lanm genannt; 
Gr<flmans bekannte Abhmndlung hat wohl das Ver*, 
dienfi^^ die Sadia snr ftpracha gebracht zu kabeni 
allein feine Äbfaandbuag in zn kurz , als dafs fie auch 
nur die wiohtigftan TOKOnsmenden Controrerfen hät- 
te erörtern k^mtan.^ Die Folgen des Mangele gerate*^ 
licher Beftimmungie» and dootrinaller Bearbdi|ang«te' 
blieben nidit aus; Die aHiBan^ folcher Au)ifeia&e^ 
i'ohäfte zogen gr<iÄa Procelfd naüh ficli , und Uie fich 
felbß dberlairaneii Omchte antiahieden nicht nach 
Oefetzen , fondern narf»» Meinungen, die um £s mehr 
fchwankten, je wenigeirditf Mahrzahl der Hiditerfioh 
da mit Sieh^hait zu i>0nahmen wmis, wo es auf 
Entfbheidung von Raohtsyerlltitmffan ankommt , fna 
die im rSmi&hen Rechte keine Vor fi^hriften enthaltati 
find. Man h^t in Oäntfehland in nenarer Zeit offcdie 
Gefetzgebungcn getadelt, welcha das Ausfpielan von 
Gmnfflfickan, und üslbll von beweglichen Sachen 
verboten , oder doch mir mit Erlaubniis der Begieß 
rung zuK^fsenj man lut in fo^hra Gefetzen Ba-. 
fchränkungen des freyan Verkehrs erblicken, wollen; 
allein war die Maffe von Streitigkaitan keni|t, welche 
die gewöhnlichen Folgen Woher Ausfpielgafcktöa 
find .wird fchon in diefar Hinfidi* den befiiirilikan-^ 
den Gcfetzen beyßimmett muffen; es kamnieif abea^f 
noch andere viel wiohtigara Rilckfiohun fürdtä* Ga^ 
fetzgebung vor. Durch alle foloha Ausfpiebmgani 
wird die MÖglichhtit einaa natOrtichmi Wwthas daa 
OeganOända Tcrnichtet ; iH dinr Auslbielratda gfi&ck^ 
lieb, und bringt er alle lUn« Lddfii in : . fo k4kmntr? 
^«r au9gefptaUe.Oagaitfiai^dw^.|dm# fatnanirnttM« 
BrgäniungibL m. J. A. L. Z. lAveyter Band. 



Werth hinaus, was den Naehtibeil hat, dafs leicht 
andere Gutsbefitzer gereizt werden, auf ähnliche 
Weife ihr Gluck zu ver&iahen, wobey jedoch ge^ , 
w&hnlich die Ntehfolganden in ihren Hoffnungen 
fehr gefituCsht werden. Förden Einzelnen, der das 
Gluck hattä^ vermöge feinea Loofes die ausg^lpieltc 
Sache zu gewinnen , hat der Gegenfiand keinen in« 
neren VVcrth, und die Leichtigkeit, mit welcher d^r 
Spieler die Sache gewann, bewirkt ge wohnlich, dafa 
er feinen Be&tz, welchen er einem Zufalle vcrdsnkt, 
gleichgültig betrachtet^ * und häufig unter ds^ inner 
ran Werth denGe^enßand wieder anzubringen fuchn 
In pofizeyUcher Hinfiaht haben folche Anefplekingen 
aReNaohtheileTOtt Lotttrien^ und die Grofse des 
mftgliohen Gewinnes, verbunden mit der Gerin^fil-* 
^^t des Einlatzas, ifi eine mächtige Locknng^fdr 
Anuere Parfonen, ihr Glüak ztf varfuehen. Kommt 
das GeCchift zu Stande.: fo lehrt die Erfahrung, wie 
visle Sahwierigkeitan entfiahen; find die Ausfpiel- 
plane apch noqh fo voUßlndig: fo kom'men dooh im*^ 
.merStreitpunctezwifchan denr Umernehmer undzwi« 
fchan den Spielendan vor, .ohne dn& der Plan eine 
Beflimmung daför enthialt ; und bemerkt der Unter« 
nehmer , dafs er nicht die gehoifte Zahl von Loofen 
abfetzen konnte : fo fucht er anfalle mögliche \yeifa 
daa Gefohlt in die Länge zu ziehen. Kommen dann 
noch die Intareffen von Gläubigern dazu, deren An- 
dringen den Gutsbefitzar nöthigt , die Ausfpielung ala 
Specnktion au benutzen; fo find Proceffe unvermeid- 
lich. 

; B^^y^^^ vorliegenden Abhanllung hat fich 
das Verdienß erworben , das juriilifche Verhältnifs 
des Ausfpislena voUttändig entwickelt, die Verfchie- 
denen, Analogieenaufgaf acht, und die ^wichticften 
vmkommenden Streitfra^n-kla» wnd richtig erörtert 
sn haben. Zu bedauern iß es , dafs er auf die allae^ 
meinen, ob>n angedeuteten Beziahungen, die der 
Gefet^ebung das Attsipielgifahäft wichtig machen* 
uar nicht aufinarJcIam gamaScht , un4abenfo weni« an 
^die Spitze ferner Untariuöhnng die entfcheldf^den 
r^l^oben Ge£chtspunata geftailt hat, welche den 
Mcfaterin* der ganzen Lehre leiten ^müfl^n; Dankt 
man fich nmi in die Lage aänel von einem Lahdas-^ 
l^tae flhet Auafpielvwtrag rariaffeheniUcht^a, d^ 
iMtmmn, dasah A^pUlgcfahift. wranlaistan f r^ 
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•eft mtfcti^xJefi foll: & xA kein Zweifel, ^aft fieliitar '^ftdit UiMrlcU^ Tev/ die %emelle Anllalt rMsfiffBeli 
Riebter Analogieen in den pefitttm Gefe^m. In^eH^ an bMi^piAiqgeii;:' iJi^g[QM «dilitlich erklärt fich der VL 
mnfs. Hier koninit er AufdieFrage? i» viflietn ilBef^ {\h€r Sie^f fage>:. 4a 



hi»i^ida8 Looeznr Enifdieidiing ron ReditsverhftU* 
iiilTen unter Parteyen |;ebrauc|it werden kSnne 5 ebeii^ 
i'o betrftchtet er das Auafpielen als eine Lottern ^ iia 
welcher die anszufpielende Sache ala der Gewinn er- 
fcbeint^ iind denkt ficlTjeddfei Einfetaer Jmit deniUtt- 
lernehmer oder deinjenijgeni der die Sache ansfpielen 
lafet, im VertragsverhältniiTej welches durch die Aut- 
. lieferung dee Loofes gefchlofien wird. Alle Milfpie« 
lenden iSberhaupt Aehen aber wieder in einem ge«» 
ineinfcbaftlichen VerhältnilTe dem Auslpielenden ge- 
genüber, in fofem fie bedingte Redite auf die auszn- 
Ipielende Sache, und die Belngnifs haben , zu ▼erlan- 
gen, dais der Ausfpielehde das wirkliche Auefpieleil 
vor fich gehen lalle. Im Verhälfnüs zum Unterneh- 
mer ift )eder Einfetzende ab Kflt\fer einer Hoffnung 
au betrachten « und für die CoUecteurd oder diejeni* 
gen, welche mit dem Vertrieb derXobfe lieh beichftfV 
tigen , entfcheidet das. Ve'rhiltnifs des Mandate oder 
des Tr5delyertrags. Im Ausfpielgerchflfte überhaupt 
mufs endKch das vorbereitende Gefchäft^ wodurch 
die Sache gegen die fpielende Gefellicbaft in das Ver* 
haltnifs des Spietens gebracht wird, von dem Spieige* 
lch$fte felbft getrennt werden. Sehr erläuternd fflt 
die Behandlung würde #e gewefen feyn, wenn der Vf. 
diefe hier nur angedeuteten Puncto und den. Znfam* 
mei^bang der concnrrirenden Rechtsverhilltniffe an 
die Spitze geßellt hätte. — Der Vf. nennt (8. (}) Ans- 
fpielgefchait das Rechtsgefchfift, wodurch ^eh Jemand 
gegen Mehrere anh^ifchig macht, eine Sache unter 
ihnen ausfpielen ;zu lalTen ; ei* tadelt (S. g) die Mei- 
nung. GroZmanx, welcher unter den Mitfpielenden 
eine ausdrückliche oder fiillfch wergende Übereinkunft 
annehme. Er hat Recht, wenn er behauptet^ dafe 
keine wahre /o«>^ax vorhanden Tey; allein er geht sa 
-weit wenn er leugnen will, dafs die^Milfpielenden 
nichV mit geroeinfcnaftlichen Rechten dem Unterneh- 
mer gegenübe rftehen. Auch ilt es richtig, dafs weder 
die Analogie vom bedingten Kaufe (S. lO, neeh dr» 
vom<H'>ffnungökaufe(S. 15), fianzpafst; allein ebenfo 
richtig iß, v^dals jeder Mitipielende als Käufer 2p 
denket ift, i" fofem er durch den Preis des Loofes, 
das Loos als eiife Waare gedacht (man vergelTe nioht^ 
dals im Verkehre felbß Lopfe wieder umgefetzt wer* 
den), den Anfprüch erwirbt, die auszufpielen- 
de Sache in dem Falle ausgeliefert su erhalten, 
wenn die Nummer des Loofes bey depi verabredeten 
Spiele herauskommt. Auch kSnnte man Tagen , dait 
leder Mitfpielende mit dem Ausfpielenden im Ver* 
haltnifs einer Wette cedacht werden muffe, in fofant 
er wettet, ^afs die Nummer feines Loofes heraus« 
kommen und gewiiinen werde. — Weni^ erheblich 
ift die Behauptung des Vfs. (S. mu% dafe die analogi-r 
fdio Anwenoung der Lotteriegefetze auf Ansfpielge» 
fchafte delawegen befondere Vorfioht erfodare^ weil . 
bey LoHerittni die der Statt HUtermliiBti ^t AIk. 



^U ÜB /Jtosfpielen rechHioh erUnbt 
fey (S. ft$. 56) ; er nimmt zwar mit Recht an f dafe die 
r5mifchen Oefetw-uber Spielrerbole nicht anwead- 
.hur fejeni «bwohlfein Orund (8. fig), da(e das Av$» 
fpieleii den RSmern nicht bekannt gewefen fev, nieht 
erheblich ift» ^ D^k^^nmq fick.den.F«Uf . Male, dar 
Befitzer eines Loofes j welches eine anesnfpielende 
Sache gewann, gegen dei| Auslpielenden, der die 
Sacbe nicht herausgeben will , auf Heransgabe klu^e^ 
follte hier die Einrede der 'Ungültigkeit des Spiels 
l)egründet werden dürfen ?' Oder wird der Gutsoefi- 
tzer, welcher das' Gut aüsl^pielen liefe ^. mit der Klage 
gegen den Theilnehmer, welcher fein Loos ni^t 
bezahlt, auf Zahlung des Loofes ai>gewiefen werden 
mntten? Rec. hat- kein Bedenken, diefe Fragen zu 
verneinen^ wenn nicht. in dem Lande, in welchem. 
' der Procefs zu entfcheiden iß, ein Landesgefetz das 
ohne obrigkeitUche Erlaitbnift gefchehene Ausipiekm 
als ungültig erklärt. Da jeder Vectrag in Detttfchland 
klagbar iß, wenn kein Landesj^fetz eatgegenAebt : 
fo kann das Kaufim der Loofe nicht unerlaubt feyn; 
nnd da die Lotterie überhaupt nicht zu den Spielen 
Meh5rt, .auf die ein romifchee Spielverbot geht: io 
Sann die Erwerbeart, die Mf den Auegang 4er Lot- 
terie ftcb gründet, keine rechts widrige feyn: der Er- 
werber, d, h. derjenige , deffen Nummer gewann, be- 
geht (ich mit Recht auf den Hoffinung8kauf| durch 
welchen er etwarb. Nicht unberückfichti^t darf audi 
bleiben, dafs eigentlich . die ganze Vereimgung aller 
Mitfoielenden im Rechtsverhaknife zu deipjeuigcn, 
der die Sache aue%ielen läfst^' fteht, und dafs die 
Oefammliumme der Einlagen für alle Loofe die ei- 
gentliche Kaiiffurame bildet. • Dadurch verschwindet 
auch die Einwenduna, dafe de# Gewinnende die Sie- 
che von dem Ausfpielenden um einen fo geringen 
Preis erwerbe; genau betrachtet verkauft der Ausfpie- 
lende an alle Müfpielenden, welche Loofe genommen 
haben, und ve&foricht, demjenigen ven ihnen^ der 
im Spiele Sieger Teyn würde , die Sache abzuliefern; 
alle Mitfpielenden unter fich erküren , dafs lie' alle 
ihre Rechte demjenigen abtreten, der nach der^ Ver- 
abredung den^ieg davonträgt. 

Der Vf.^eht nun (S. 41) zu den Erfodorniffen de$ 
Ausfpielplan^ über, und verlangt, dalaidarin be-> 
Aimmt iey, a) durch welches Spiel die Sache auege- 
fpielt werden foU, b) weldie Sache, c) welchen Bei- 
trag ein Mit fpieler £&r ein Loos geben Toll,' d) wie 
viel Loofe für das Spiel aelten^ fouen , e) zu welcher 
Zeit dne Ausinielen vor nch gehen Xoll. Mit Unte«^t 
niniHiider Vf. (S. 45) an, dafs, wenn der Auslpiel- 
pkn die AntabI der Loofe nicht befiimmt, der Theil* 
nehmer ohne Überlegung der rechtlichen Natur dee 
OdchAfte fieha;ndrit habe ; daher gella der Vertrag nicht 
äle abgeläloiren , ^nd der gegebene Betrag kann 
nadi dem V£ mit der t^ndiciio ßrtt cm^m zurnckge- 
ftdtst Werden. Une f<riiaint^ daA der Vertrag nicht 
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Mobali Olli jkbder Aii8&i«liiide, wtnp, etüß ZjM 
dar JL^dTo niclit bedingt, hat^ ^ dta abgiletet verdea 
MfliTaii f Vena der Vextrag gelten Xoli ^ dednreh er- 
]dtre , dafe er die Bedingung einer^ gewiffea Loftle* 
sahl nickt machen • rieXineltry auch wenn nocli Ca 
veoig Lo^Xe abgefetzt werden i aii den Cewinnendea 
die Sache abliefern wolle. Reo. Xetot aber dabey 
ToraaSy dafd der Ansrpielende die Zeit, in welcher 
das Ansipielen vor fich geben folli^ und die Art des 
Spiels^ genau beJOUinint habe* : £e iß nna vor Koraem 
der Fall vorgekofttimen^ dafs Jemand ein Cemfilde ge- 

Sen Loofe k a Thlr. ausrpieltei mit der ErkUrang, 
ae derjenige, .deflen Loea^ die erfie bey der am agAen 
Dee. igfti vor fich gehenden Ziehung zu N» heraus« 
kommende Nummer erriethe^ das Oemilde erhalten 
feilte. Wie viel Loofe abgefetzt werden foUteOf hatte 
der Unternehmer nicht angegeben; er hatte nur | 
Ton den emitllrten Loofen abgefetzt | und wollte 
nun das Gemälde nicht ausliefern , ungeachtet am 
soften Dec. ein Looe die erJfte Nummer errathen 
hatte. Sollte nach des Vfs, Meinung d6r Vertrag 
nicht gültig gewefen feyn ? -* Mit Recht betrachtet 
der Vi. C^« ßO die Unterfchrift dea Auefpielplanes 
oder des Circulara durch einen TheilnahmsluAigen 
als Zeichen y dafs er dem Vertrage beytrete, und er- 
klärt fich (S. 57^ bsy der Frage : eb der Ev^pfsnger 

.eines Loofes» das ihm unverlangt, «, B. vom Cone- 
cteur, zugefendet wofdeji ift, und vom Empfänfier bis 
zum Termin des Ausfpielens nicht zurückgelchickt 
wurde ^ als beygetretener Tbeilnehmer zu betrachten 
fey, dafür, äau gemeinrechtlich der Empfflnger des 
Loofes nicht verpflichtet fey, dea Preis des Xioofea 
zu bezahlen. Bekanntlich iß das Gegentheit von Bü* 

.low und Hagtmann in den praktifchen £r5rterun* 

Jen, II Bd., N0.48, behauptet worden , und Reo. 
timmt völlig dem Vf. bey, wenn nicht ans den be« 
fonderen Umitanden des Falles fich ei^iebt, dafs das 
Zurückbehalten des Loofes von dem Empfänger mit 
der Abficht , fein Olficjc zu verfachen ^ und an den& 
Ausfpielen Theil zu nehmen, gefehehen fey. So find 
z. fi. dem Rec. erß vor Kurzem Fälle vorgekommen^ 
wo ein CoUecteur einem Manne, mit dem er feit 20 
Jahren in Gefchäftsverbindnng iiand , und der ge«- 
w6hnlich die Loofe, welche i^m der CoUecteur zu* 
fsndete; behielt, ^m damit zu fpielen, die Loofe aber, 
welche er nicht behalten wollte, immer mit unigs* 
hender Poß zurückfendete, wieder ei-nige Loofe zuge« 
feadet hatten der Eippfänger fendete fie nicht zurück, 
und wollte, air er wegen desPreifea belangt wurde, 
die Loofe nicht bezahlen ; mif Recht aber wurde ^em 
klagenden Coll^cteürdpr Beweis , dafs er mit Beklag* 
tem in, Gei'cbäftsverbindnng gewefen, und dafs die 
eben zuvor angegebene (^5^ohnheit wegen Zurück- 
fendlens der Loofe unter ihnen befiandeo habet auf*. 

{gelegt. Ebertfo würde Rec. den Beklagten zum Bezah- 
an der Loofe verurl hei Ion, wenn entweder der Be- 
klagte das Leos nicht mehr herausgeben kannte, oder 



mnft m «ifeil« wtre f defs d^r Empfänger andfren 
Jl^rAnen das Leos Kug^ K4t|f^ aqgeboten, /und 'fich 
jUs Eigenthümer deflelb^n betragen habe. <^ Bev den 
Wirkunaen bezeichnet. der yf. fS. 65) die Verbind- 
liohkeit der Theilnehmer gegen aen Unternehmer fo, 
jdafii fie ihm die yerfprochenen Beyträge bezahlen ; 
als die Terpfiiehtungen ^es Unternehmers gegen die 
Theilnehmer nimmt er an (S. 69), dafs er das Sjpief 
bewerkAellige« 0er VE kommt hier auch anf dieFra- 
^ge(S. gl): OD der Unternehmer» wenn alle Theilneh- 
"mer fich vereinigen, dafs die Sache zu einem' gewif- 
. f en Zwecke beitimmt feyn foU, ihnen die Sache 
übetlaflen mufs ; betrachtet man alle Theilnehmer iii 
ihrer Vereinigung als die Käufer, und nimmt matt 
an, dafs durch das Bezahlen dqr ^infätze derrKauf- 

Sreis getilgt iii: fo fcheint es ganz in der Ordnung, 
afs der Uaternehmer als Verkäufer die Sache ablie- 
' fere, und den Theilnehmern überlafTe, was fie dar- 
über verfugen ^vollen. Hier kommt man auch auf die 
Frajge über den Übergang des periculum; wer trSgt 
daflelbe, wenn z. B. die Sache vpr der wirklichen 
Verloofang, jedoch nach der gefchehcnen Erlegung 
der Ein Atze, untergeht? Der Vf. nimmt richtig (S. 
S5) an^ dafs nach Analogie des bedingten Kaufs ^der 
Unternehmet bis zum Ausfpielen die Sache behalte, 
und die Gefahr trage; es wird aber wohl auf den be- 
fonderen Inhalt dea Ausfpielplans ankommen; auch 
hätte der Vf. hier den Einfluls des fehr gewohnlichen 
Falles her uckfich! igen feilen, dafe der Unternehmer 
nicht alle Loofe abgefetzt hat; dadurch kommt er in 
die Lage, als doppelte. Perfon aiifzutreten : er iß Ver- 
käufer, und mucht fich zugleich in Anfehung der 
nicht abgefetzten Loofe unter die Käufer. (Von die- 
fem Falle fpricht der Vf. 5. 65 nur kurz.) Er nimmt 
an (S* S9)y dafs der Unternehmer, bis fich der Ce« 
winn entfchieden hat, das Eigenthum der Sache be- 
halte, und (S. gi) verpflichtet fey, mit aller Auf- 
merkfamkeit darauf zu leben , dafs die Sache , welche 
er dem Gewinner zu übergeben , fich anheifchig ge- 
macht hat, im guten Zufiande verbleibe. Mit Recht 
behauptet der Vf. (S. 06), dafs die Klage über die Ver- 
letzung über die Hälfte nicht auf das Anefpielen an- ' 
wendbar fey ;^ in Anfehung des RechlsverhShrfiffes 
zwifchen Unternehmer und Gcwiniter behandelt er 
(S. 104) die Pflicht des Erfien» die ausgefpielte Sache 
dem Gewinner zu übergeben, nach den Rückfichten, 
an wen die Übergabe gefehehen mufs (S. 10 j), Was 
zu übergeben fey (S. 131), wie (S. 157), zu welcher 
Zeit (S. 130), und wo (S. i4o>. Sehr gut ift die Er- 
örterung fS.. 115 -— 125),' in wiefern die Loofe als 
Legitimationskarteil für jeden Befitzer dienen. (Es 
iß zu bedauern, dafs der Vf. die hieher gehörige trefF- 
liche Brdrterung Haubolds in der Dijfertat. quaeji. 
adjuslotariarum^ Leipz,, 1806. Cap. III, 5.5, nicht 
benutzt hat.) Der Vf. leitet das Vorrecht, dafs Jedem 
Befitzer der Karte,, ohne dafs diefer den Befilztitel 
erß anzugeben nStbig habe, der Gewinn ausgezahlt 
werden foU , daraus ab > dafs der Befitz die Verm»- 
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BefiUer abfodarn ) Und An UntorneAnMr felbA ISniM 
lie anter Bleichen VtnfiStiden dam BefiUsr «bfbd«m'; 
«r cifibt ^qher '«nch dm Gewinn in den Bcfitzer 
nicht heratu, welchem er die Karte hitte jbfodertt 
können. Hier geht der Vf. ofFenbp zn ■weit Def 
Unrernehmer kann, kein Vindicationirechl beben, 
und mufe, wenn £• Kalte flu partear Uotete, dem 
Befiuer den Gewinii herwugeben. Auch dii pranlTi- 
lebe Landrecht, i ThL, Tit 11, Ö* fiM» «ntfdieidet 
fo, uni Merktl, im Commentar , i Thl., & «67^ 
fetzt togaf hinzu , dafe keine Aireftanlegimg Statt 
finde. Der V£ findet zwar in der prournTchen Be- 
Itimmcmg einen feblerhaAen Ausdmck. alleifa mit 
- Unrecht, und ein tiefereb Eingehen in die Natur der 
AU por/furlauteniden Obligationen wärde den Vf. leicht 
einea Befferen belehrt haben. — Zu den weiteren Ver- 
tindllohkeitöÄdeB Auörpialere rechnet 4er Vf.(S,iM3 
1) di'e F&icht, dem Gewinner zu haften, wenn die 
Übergabe durch Schuld -des Auafpielere nicht galehe- 
hen kanui «> die Tflicht« für die Gate der Sache. Ca 
haften <S- 14,5)» wobey «r jedoch augieht, dafe die 
beLonderen Aechtamtttel ans dem äJilitifohen Ediet, 
«eiche ^em KBufer jegen den Verkäufer in diefsr 



IB l l Ai lil ■ fc it ta wiih, ■ in T«T&llttäfl%'4etf6eirilimA 
•n dem'Vtiiimntiatar ißtOt iii^ntidbar'fina; ü' fit 
Tflieh», für da« Bigenihim de» «ünebeneto-SäUA 
Btthafteo CS.«5«). ' Zn-dafi V«rpfl»äittnigim-.des G*. 
winiHTft rechnet dM> Vf. dn, denl Ut^ernehafet dit 
VofbMMBeite'iii leißen , Tergfttnng wegen Varnigi 
defl^BMpTina«, und die, den dritten Petfonen d«s& 
oige sif le^ItQli, #eB' för dide im Vertrage röibe* 
dnngen wurde (S. »53 — 59). Sehr ttwecVniafiig hat 
er-nooh (S. 161 -^ 183) das VerhJltniTa entwickelf, 
welches dnrch ' HinEukotninen von MiWelaperfonen 
ond Bevollmlohtigten begründ« wird, undfteltt int 
SohluiTe das Verhflltnife des Gewinners fcur auagefettt* - 
ienSai^ffdar, £>woU in Räckficfat des Befitzee CS- i 
187?» "la de» Bigwrthtuae \$. ige) nnd der Gefahr da 
£aehe(%sos). Noch hstte ein Piinct, den MtrM 
imCoBunentax Bom preuSiJiihen Lsndrechte, I, S. aG?, 
«d ?■ 575 l»«wrhebt, erörtert werden Tollen,' nSm,- 
Moh: ob, wenn der- An'flfpieler Ton demjehigen, def 
das Gnt-geworinen, fich durch Ceflion die Rechte «af 
das Gitt wieder verfchafft hat , das Gut fleh ron Nen- 
•«n veireichen IsIEen, und neue Eintragen gsgebühntl 
besableti muffe. — Wvnn man' auch mit dem VE 
nieht überall einher Aenden iß : fo kann man ihffl 
doch niohtdas Zeugiiifs irerCagert, dafs er das Rechtt- 
TerhaHtti^mit Umficht ntid Grandlichkeil behandelt, 
und aar ErÖrtening '«iiiei* rMlig renitchlarigleti 
Rechtslehre Jeht brauchbare Beytrige gelitfert habe. 
P. H. ' 
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jKailMHiii"»«. Marburg u. Cafftl , h. Xtiegex: Dm 
Cor\iu"vtrfah.rtn, vonüglich frcf dtn Unttrgtrichttn , fant 
kuri dugeltellt, nebft eliiigsn an dci) bBtreffendro Stellen an* 
«Bielgten VtibeiIenuig»arroIiiag«n , von P. Gerlach.' ifiig^ 

Sckon Mariin (im 'Lehrbucba dei Proeeltei, f. jio in 
3Sot.) gemarkt,, dob dm» heutige Concnl'fvertefarea nach AxI 
'^^ --enetnen-deutTclita ftiratrecbti be&andalt werden mfiHe, 
und nee:. Itimmt völlig diefer An&cht b«r. Vor Allem muu 
d«nn der Coacurt^ToceX* dei eintelnen deutfchen Uinder, in 
ttelchen befördere -Cenennordnimeen beBehen, »ilTeBrpbaft- ' 
lieh bearbeitet' irerden, wobey datm. die Far ti ciliare oncur»- 
oetetse ebenro rom Bearbeiter dee aameinen dcutrchea Pro- 
celtas benuttt werdMi mfilTeii, wie der deutrche Privatreclitt- 
lebtcr die Partirälarreiillte benutit. Wer mag leucnen, deb 
durch Bearbeituagen. wiq In neBeret Zeit Rttnhmrd- den 
wüttenber gif eben i ■n'tysh und MUttitr den baieTilbben* 
Seholl* drin fchlenrigrcheB ConctweproceCi bearbeitet haben^ 
die mffenfehaftUc'ke fiehandlBng dea gemeiiian deutrcherf 
Concurtpreceffe' ireiter gaßrdert «Ird, ■«!■ dnrcli «in Dn- 
tiend nener Compendien , ron welchen eines nm nieder die 
JVIeindngeB der Verglngar \naclirchreiht? Auch 4*1 belSrcbe 
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«oncimprocelr "hat viel Eigenihünilichfi ; und Legi.Uiion 
i^d Jun.prud«« liabendM dfhr.aor^etfcan (f. JF<,fn^r■^Gn.n■^ 
aügeder Gerjcht.verfaauag und dei proceiTualifchen Veiftb- 
rem bey den Untergenctiten in KurhelTiin, S 
Eiue niB|ere Shitte aber," wie iie der Vf. der \ui 
Schrift lieferte,' roieht »itr Kennlnir« des htffirthen ÄrSh- 
«.M »chk hinj in denmoirten FKilen w^rd^ mit ejnuc^ 
Zeilen du gemetnrcaktticbe Verfahr«, «feh. ali dal ifflCfc 
fen Übliche angegch«; weuigfte». hätte dann der W ei«. 
Automltdeffir «.führen miinTn welahe er in, H.n^oJ 
Xoppsmibm^CannBUJTtr leicht hStta finden können So 
erwähnt " «. B. (5. 7), wenn er von AirfHeiloDf dri Cura- 
i„„ und C^niradiciertjpit^t,, gar nicht ibr failfircfae« Be- 
ftimmnnge» Ungeachtet er fo"5che hätte anführen kB,»«. 
^. fVagntr, S. 163). Die yerfptoclienen VcrrchlÄge Und nu- 
«er wet^^man nit^t die 14 leiten fallende Vo^.de Wehet 
M^nenwill, in^elDher Beh der Vf. fHr ^I«, mündlicB«, 
«ehrinoMEtorirchenProeefc, und {S. XI)- fog., dafür.,; 
klart, daft die Einrichtung, nach »welcher 7.« Bichier 
»n verpflichteter Actuar jur Seite Heh*. „„-^JSrSül 
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b) NuRNBkAO| b« f*ebfeeker: Mnumeraiio Rofarumr 
eirca Wircehutgum et fOMOs adfücerttes jDpnte 
cre/centium f cum eärum atffiniiionihus ^ i^crU 
ptionib^iff et /ynonymisj Jeeundum novam me- 
thodum dispojita €t fpeciebus t^ärietaiibusque 7U>- 
vis aucia* Auolore Ambroßo Hau , haß, n^l« in 
i|cad. Wirceb^rg. prof. etc. ^%\6. 278 S. 6. 

^y Pjjasy b. Dnfart: Predrome de la monögrmpJue 
des etpicet et varietie amnuee du genre Roiier^ 
divis^es stlon Ifur ordre naturel , uveo lü eyno^ 
nyntief lee nome vtägaires ^ un iahUmu eynoptU 
que et deuat plateclue gtm>ier en eovleur. Per* 
QL Ant. Jlioryf membre de phuietors societei' 
MVtatee. i8so. 190 S. B* 

S) LoNDOK, b« Ridgway : \Rofarum Monographia^ 
or a botanieal Htftory of Rofe*. Ta whiehie 
added an Appendix ^ for the uje of cultivaiörs.' 
TVith nineteeri pläte», By John Lindley^ F. L. 
S. i8au XXIX tt. 156 S. gr. «. 

4) STOCBBOLU9 h* Lhidl: l^grä Arter af Faxte* . 
lägtet Rofü. >l«£krifhe «f J. JS. fVihßrönu tSai« 

▼ V ^an vir an dia An^forftohe der filtefieh ßidiiery 
rvm wdcben der Rofoy exe der Kdnigin der Blnnten^ 
die eAabenße Stelle eingertunit, diefe]be der ftolinmek 
derErde, der Triumph der Jabreeaeity genannt imd^ 
«n die frkheiUn Nachriditen iren ihrer Cnttor 9 all«' 
ibige welcher nach Heredete und Nieandere Zeug^fii 
Midaei Phrygiena K6nig, Gärtett in Makedomen an* 
gelegt I and in. demielben fedbaißUlttri^e filüthen 
tMi herrlichem WeUgemch ^aogen bet, nnd tin 
dM Anfehen denken 9 velchee nieCnr ^ dansh genula»* 
reieha SohAnheit *der Blumen glrichlam geadelte ' 
.filraucb (cbon lange rot den Zeiten einer wUEtnfehal^ 
liehen Pnanaenkiuide genofe; wimn wir femer des* 
i4^Uue ümorßorum dea Mittelalters^ den Wnnfeh^ 
Aem zn GnnAen einer 9 der WiffeiHUiaft finndCiKgea 
Out«nrer|berrIichnng9 der wahren Katnr der Bfaunes 
ttsd dem Zwecke der PflaflaenkundeemCtofiHranbmh^ 
M119 Ä^ darauf finnenda BetrielCuidceit der Mtaehe, 
IStoflKdier nnd^ anderer OartenttebfadMTi Y<en deren 
jLobe und knuamilaiger BeMüfligtuift die lltote« 
SrgäimmgAt. m^J. A.L.Z. Z^ex^mt Bernd. 



Krfiaterbtiüher roll find,' und ähnliche Schicklale iiw 
Anfchbig bringen oder alle diefe , auf UmCohaffung- 
des AaCserenAtoui aielenden und bis auf die neue- 
ften Zeiten feit^efetzten VerbAltniffe mit der nachgie- 
bigen 9 ebenfo 2um Weofafel, als zur Verfchfinerung, 
und bald durch ficb (elbft, bald duröh menicb liehe 
Kunft veränderten Ceftaltung gleicjifam erfchaiFene 
Natur diefeä Strauchs uns reraegehwtrtigen : dann' 
werden wir uns keinen Augenblick fiber die aahllofen 
Spielarten deiTelben 9 womit die CSrten jedes I^andes, 
die Hecken jeder Oegend9 anegefchmfiekt find 9 rer« 
wundem 9 oann wird nns Sogar die auffallende An- 
aahl der Arten weniger befremdend feyn. So man- 
mchfaltsg nimtteh die innere Natur der Rofe ift, ebenfo 
abweichend mid vielfeitia waren von jeher die Ver- 
Cihmngsarten der wiflenlchaftKchen Bearbeitung. * In* 
den Iheßen Urkunden finden wir die Oattnng felbfi 
in wilde und Garten -Rofengetheilt 9 und die ausge« 
seiehimtBn nadi dem Vaterlande 9 im Mittelalter ent- 
weder- d>enfoy oder naeh aUerhand inCseren Verhilt* 
niSen benannt 9 fptterfain befonders die Gartenarten 
atrf das Mannicfafaltigße verrielfseht/ biy LinnS 
mehr nach dem Blick 9 als dnfc^ rchneidende Gren« 
Ben und unwandelbare Merkmale unterfchiVden. und 
eniMieh in den neneßen Zeiten \ gleiohfam auf dem 
rerdrehten Pole einer flberbildeten Wiflenfchaft» auf 
. daa Spitxfindigfte in ein Heer von Arten zerftfickelt» 
Natürlich konnte aus den angeaeigten und anderen . 
Grflnden die gleichlam aus^ dem Füllhorn der wnn- ' 
derbarften Mannicbfeltigkeit ergoiTene und znr'Poljr- 
mornhie gefchafFene Gattung) bey der neuerlich ein- 
geriueaen Wnth 9 in jeder abweiebenden Form eine 
neue Ali aneanipftheni , nnd durch dieCs oder jency 
aber immer fchwankende Begriffe su trennenf einen 
unerfchSpflichen Qnell nener Arten begrfliaen« Hier- 
in gaben die Franaofen den Ton an; b^. folgten 
ihnen die Deutschen nach 9 und fomir die fonßprA- 
fen^n Anglftoder^ Raffen und 8<mweden wilhglen 
ein. Die Natnrforleher ieder Nation wetteiferten^ 
jedbdi ohne eine nmfkffende Bekanntübhaft) und fsrn 
von angemelTenen Grasidfittsen9 in der Mehnahl der 
Rofonarten den Lorbeeiluranä dee Terdieaftea «ijor^ 
ringen, nnd wihrend die neither Aber R^ erfahiime- 
nen9 ron Synonymen W|d mmon Arten j^iMifem 
uberlbMttMm, Woriie^re IHenfte «nboton« wÜHNrnd 
jSek eka OMifiabir vrkAhnU, mahri jOe ßßo4tMem 
I 
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wHTenfiplwOtiol) befidiMiBtfi tu WoHm: g wii « 3kr 
ZftH TH4mk«ho fich ^erlivkMt 4«» n^cqhwraifl^ 
' 4UK6Uilnibderf«Ib«n bagaaa&Ji koImMinge Iili» 
dWiilaaliUlea geviffer Gagtnden t auf Mizehid O^ 
lenke unendlich weehfelnder und duroh ein gegenfbi« 
tigee Bi^ad einer natürliöhen Cattunj^^erwÄnoffcbAft 
epg ttQiCBUnng«i|er. Hfuipterteii ^ gründen und zu 
MUurtukeQ. . -« Mit dietoi Yarfrinkiefangett 'neb- 
BMI vir die vorfiegenden, neuerliefa Aber iW^ !>•• 
kann! genaeblen Werke xur Hand« Wir finden^ 
daft lemi Klagen mehr oder weniger jede der gentim^ 
ten Schjiiiten treffe* 

Nok t. Obgleich Hr« ittfu nur die Cefchichte^er 
«in Wurzbttrg wild wachCehdett Ro&nsu erzählen ge« 
denkt : lo findep wir doch allei der deutiefaen Flora 
eigenthfimlichen Arten damnter bagrifinu Veralllaf- 
fung zu diefer Arbeit gaben ihm forUwifleniohalUiehe 
Vorlefungenundder Wnnfchi. feinen ZuhSrem tkeile 
Liebe zum Gegenfiande eiDznBdfseny .tjbeile durch 
eine iefelicherc Methode die Kenntnila der Rofen zu 
erleichtern« Die Einleitung von der Natur der Rofen 
ift zwar nicht Tollfifindig • ^ dennoch aber brauchbar 
und grAodlicheri ala die leiner Vorgingen Qanz ua? 
zweckmi&ig hingegen erfebeint unt die angenomme- 
ne Bintheilungsnorm nach den Verhihnidender Drfl^ 
len auf ^er unteren Blattflidhe ^ nftmlich in : I. Ro* 
Jas foUoUrum pagina inferiore fglandidofa 9el /clo 
nervo primario Juitui glandido/oy und IL Rofae 
foliolorum pägina inferiore Ot^/olo nervo primario^ 
glanduloftu Die Unhaltbarkeit .diefer Etntheilung . 
wird j^edem Beobachter emleufibtaii ; die Verfiohc- 
rnngi dab die D^en bejr der ganzen Galtung zu 
den wandelbarßen Theilea^ befpudere auf der unte- 
ren Blattflflche und deren Mjlttelnenren» gehAren«^mag 
diefelbe auf immer entkriftigen, und den V£ von 
der Nichtigkeit derfelben üb^rzengeb. Zn der erfien 
AbtheUung gcbdren folgende Arten: i) R. repem. 
Hier wür&n wir fragen | wafum Hr. /)• nicht £<im/# 
ü. arvenß% angenommen habe, wenn er nicht S« 4Jß 
eine andere Art darunter vermuthete. Wenn gleidi 
Afxelius bejT' Linni eine Verwecbtelnn^ diefer mit 
i\. cinnamomin vermuthet, und Linni m M0ni. 11, 
£4$, die R./jnnoßffimk Flor. dan. fAliohlich«eitirt: ib 
kannte er^ wi^ >>>&" ^tia Hud/b/iV aufgenommenem 
' Cität erficht« gewite ,diefe Art. R^ cinnämamenifh^ 
je nachdem ^^ Btattßael mit oder ohne Siadieln vei*< 
fehen ißt in zwejr Aborten, «• fMiiiJie uhd fu foecueiL* . 
dijfima abgetheflt. Da aber Hr. R. niemala den 
Strauch mit ei n£aehenBI Athen auffand:^ fo mochten 
^ie Synonymen vmi Retx^ und BieberA^ befler ge* 
ßricfaen, und \mj^ R.fo€euniißima^ fiQr.dan.t. t2i^ 
angeführt werden. Ri/pino/Qfimaf mit weifeen BIO* 
then j foll fich von der rothbl&thigen A. pimpir^lU* 
fclia L. ilnlerXeheiden. Wir zweifeln daran, und ver- 
binden beide. Die duroh eine ^ile Abhild^ttg an« 
fchanlioh gemachte A» mij^Mlä y ^eko ptdjrcieghbo' 
fo . foUoli* ^^nM f^lemmtMHe vuß^idmth f itt trotz 
diffitr abwoicbmi4oB Oeüallang einef AbvL 4ir h. 
emtinm. LotEto witd ^* 7 t Utti nirieMMWl teA 
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tino aUgawain roribreitete GIlHe und dusch eine 
MSnlmb^iieiiiifie nin1JBrd;|Bkttfltohe unterfobiedeo. 
Die rilkBzAoit Mlder Melkmale zu bew^ien^ und 
dnroh alle Abweiohungen durohzufflhreni^ wurde dem 
t£ üdiwor fallen. Der bUuliche Reif hat eine uitrer« 
kemibace VeHrandtfchaft mit der Pubefceoz und mit 
den Prflfen ^ jfteht aber gerade mit dem , > der Att ^ 
gembfimlicheil Gi jin Im Oegenfatz. Delehalb nificl- 
ten auch die Abarten derfelben ^ y. glanditlo/u und 
2. fyuarroja^ fohwe^ch zur R. canina gehSrige For- 
WUfU^üynf dergleidien im Gegentheil die davon fyt' 




men. Wir rerfichern, d^fe. weder die Pubeleenz, 
noch die Ingftlich beßimmte Blattfigur, irgend niic 
Haltbarkeit darbietet. Pahes^ ludierü dzfferentia! 
Die Wahrheit diefee Ltnnii/chen Ansfpmche bewAhrt 
fich befondera in der Gefchichte der Rofen » undver* 
folgt man denfelben in der lebendigen Natnr: fa 
wird man nicbt anßehen , R. dumetorum^ wie auch 
R^ Jepium Borhfu und des Vfe.t aber nicht ThuUl^ 
ftle Abarten der A. canind anzunehmen. A. gemina- 
im dee Vh*f die nach der Zeit mincherley Schickfale 
oriitli geh&rt uafthlbar zu A. purmla^ in ii>fern tnin 
die Grenzen da* letzten, erweileru wiU. Mit A. re^ 
penif die der V£ in Vergloichnng fetzt, feheu wir in 
den Original *£xemplaren keiner Ähnlichkeit it. 
philophjrtUi iß eine wegen der luDorefcenz anagezeicb« 
. hete-Form der R.l^anina. li. arvijta Are^A.unddts 
Vfa«! mag wohl der A. marginata JVallr. nahe kom^ 
men • dennoch aber fchwerlich von A. pumila un* 
teijchteden werden kBunen, mit welcher jene keine 
VerwandtCphaf^ hat A. ceniifoUa in den Weinber- 
gen um Wflrzburg iß eben fo wie die monßr5fe R. 
turhinaim\ atte Giften eingewandert, und bitte, ab 
nioht einbeimifck , hier wegbleiben kSiinen. Zu R» 
pumila werden A« auftriacay und 'zur Abart f. hi^ii^ 
idie gleichnamige von Miünehh. und. Schrh. , wie B. 

{>itmilM fVmUr. fibeigetragen. Ein nnvetzeiUicbat 
rrthanl waltet bev n. fempervirene ob* Denn ob- 
SIeich'die Linniifche R. fempervirent nach deffen 
'p.'pL in Deutfcbland wild wachfen foll , und defe« 
halb bey den Flotißen mancherley Irrthümer erreg- 
te : fo mSchle fie , dem fddlichen Europa eigen, die 
TWfM'fbhe aber, qiil AnefchluCi aller Synonvme, eine 
durch dunkelgrüne und winterßlndigo Blätter ab* 
-weichendf Form der A. eaninä feyn , dergleiebeu 
auch in unieren Hecketi rorkommt, und durch eine 
winterftindige' Form d^ A. fruiieofa verithnficht 
wird. A. i racfymhylla und R.ßexüo/kf nnler fich 
zwar wenig verfcluedene , znfiinimengenommen aber 
liSdbft eigmtfi^mlidie Formen , deren letzte gewifif 
nnah unteren Anfichti^ ein hy^btider SprÜelii^ ^eu 
/k ruhigin^a un^ A. pumila iß. ^y A. rulngine* 
fOr habin wir lUdbie zu elinnern, auleer dufe znr-Ab« 
arl u glahraj R. ßepium TTiuilh und ein Heci^ande- 
rar euer nndnener 8]fltottyme, fewi* A. umäßeäeta 
IW AdiMlt e« fii^iol&IBit tttiBeiioplikiMi wtrden k^n- 1 
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im, \ Rljarinjd/a ift| ab AbirlTbetnielitet, %tti guter 
BejMg tut künftigen Oj»£shiohte der R. villofa. 

" Übrigen^ i&t wenn vir^gleidh auob alle neuen Ar- 
ten auif dem Weae einer Tieliährigen NaturbeolMoh^ 
tnng nntcrgej^racnt liaben^ ibwoblin den Befchrei« 
bnngen ^ aU in der ganzen Anordnung der FIei& 
nnd die genaue JSekanntlchaft dee V&. mit dem CegeU'* 
fi»nde unverkennbar 9 und diefe Aufktblndg wird 
immer ein nützlicher BejrtraA zur Gefammtgelclucli* 
te der Rofen bleiben* Schlieialick mficbten wir noch 
fingen , warum Hr. R. immer qu Batt gu^ wie «• B^ 
unquis^ äifiinquoj fcbreibt? 

Ne. s. Der ^fProdrome*^ vonTÄorjr iß ein yor- 
UnfiAer Auazu([ aue den Materialien emee ' grSlaeren 
Werkee oder einer Monographie der Rofenuttun^ 
welobe der Vfl dem Publicum foaleich nach Beendi- 
gung des Textes zu den A^ifou/^lchen Rofen heraus- 
xpgebeh gedenkt. Dürften wir den Verrprechungen. 
des Vfs. in der Vorrede trauen: fo würden wir«irier 
ganz vorzüglichen Arbeit«entge^nfehen IfSnnen. AI-, 
lein die vorliegende Schrift aiebt keine Hoffnung 
dazn« da diefelbe aufser einer leichtfertigen Anzeige 
neuer und alter Arten |^ den Definitionen aus dem 
von ihm JTelbfi beforgten ./t^doi/Z/^fohen Kupfer werke, 
tvnd einer ziemlich vollAkndigen Sjmonvnuei nichts 
Aasgezeich^netee enthalt« Möchte der V^ bey* derUer- 
aasgabe feiner Monoarapbie mit mehr wiffenfchaftli« 
eher Genauigkeit zn Werke gehen^ damit er feinen 
Beruf zum nfaodographen befler begründe. Ganz 
lächerlich ifl die in das Gewand einer natflrKdien 
Aneinanderreihung eingekleidete Eintheilung der 



^ennungen^ 

von fehr leicht auf den in der Schrift herrfchenden 
Geift fchlieisen können. Hr. Th. theilt die Rofen 
in 8$ Gruppen ab. Sie find alle nach den verfchie« 
denartigjßen Gegenftinden benaifnt. Hier kommen 
als iUbtheilungetitel : Rofae floriäae^ taevigaiat^ 
SrnnUkn/es ,- pcmponianae^ . Amtriumenju^ ey^ 




zur Ehre gereichen | auch ganz und gar nicht zur 
Kenntnifs derfelben beitragen. Nach diefer hSchft 
abgeschmackten Eintheilung folgt eine .Aufzahlung 
der SehriftAeller über die Rofen, welche fehr brauch- 
bar iß« Was nun die fpecielle Ausführung der Ro- 
fenarten felbß betrifft : fo erlauben die Grenzen nn- 
ferer Blfttter und die Zahl der neuen Arten kaunii 
bey den bekanntefien zu verweilen« Die Vereinigung 
der R. blanda und R.ßuvißlit Retz mit R. dnna" 
momea iß zwar fewagt, verdient jedoch eine Prü- 
fung. R* moüijfimüf tom^ntp/a und farino/a Rau^ 
find durch die gebrtachlichen Merkmaie von R. t^ 
loja tloc&raals getrennt, nnd die fichtbar verfchiedeno 
H.p^xnifera Herrn, iß ale soiu*varijttd ä piiület cri» 
71« iii verbun4»n , anch h%y^R. €o2lina die merkwllr* 
dige Anordniing getroffen , dtS^ R. faßißiaia Mtifi.^ R. 



iMbeÜata lAb.^ lt. coüina DC. ^ S. dumeiorum und 
ptä^hyiU^Rau. R.'leittantTia Loif.^ R. ohtußfoHa 
Otv. nnd R: fo^tiia Bfid.y zu derfelben übergetragen 
find« Giebt diefs, ' abg^efehen von den mannichfaltr- 

Sen Züfammenßellungen der Abarten, der Vf. zu^ 
ann dehnt er die Grenzen gewifler Rofen zn weit 
aUSi während fie hey anderen widernatürlich beengt 
irerden. Unter A. mufcofa f ' die der V£ immer noch 
ab eigene Art annimmt^ verßehen wir durch Drfifen- 
Überwucdiemng bedingte Monjira mehrerer Arten. 
M.fubigin<>/u und K Cenfi/oha können Moosrofen 
u ebe » y fie ibilen fogarin Italien zurückgehen / nnd 
Zee mpAlUnnMfy «eigen einen Strauch auf, der bald 
Moosrofen j IwU Provinzrofen trigt. Der Unter- 
fchied zwifchon IL Oärruifcenagerminibiu bvaiis iur^ 
fidü von R. biferm, germinibtu infundibuliforn^hi^ 
iß allerdings in die Augen fallend. 'Sehr zweokml« 
(sig iß die Synaurmie bey R, gallica berichtigt pnd 
^ durch eine vollitandige Aufzahlung der Gartenna- 
men brauchbar gemacht. Bey jR. ^dba iß R. gemina^ 
ta (klfehlich autgenommen i und R. hiferraia Mer,^ 
eine Abart der it. ftpiurriy als eigene Art bejbehalten. 
R. modmüdarienju iß ein fchwankendes Mittelding 
zwi(blien R. tftfni/zn und A. villofa. Wenn das Syno- 
nym der H. pßudo^rubiginofa Lej. mit Recht zur R. 
Jpinofulä Dematr: citirt itiy dann gehSren beide Ab- 
arten«. Demairatiarui nrti Foxianaj welöhe auf d(^n 
bevgefa^ten Tafeln fehr fauber.abgebüdet find^ zn R. 
villofa^ indem fowohl bey diefer^ als bey R. rubigi^ 
nofa^ dio von den Kn5pfchen beraubten DrAfen- 
fliele als kleine Stacheln erfcheinen^ und fo eine pa^^ 
ßina inferior fpinoßüa ( ! ) verürfachen. Die an fi<5h 
problematifbhe R« turbinata hat' bey Tlu mehrere 
Deue Arten gel^iendet: wenigßens fehen wir de/Ten 
R. inermis Coie übrigens in der Miller'Mien eine Na- 
mensverwandte bat) 9 R- Rofenhergianay R. campß* 
nulaia Ehrh. und Orhtffeanaj nur als leichte Abwei- 
ohungen derfelben an« Unter der asßen Gruppe der 
B. jYTifirUrum 0'>«ffer fyßylarum) finden wir R. 
fixlofa mtr.^^ R, dibracteata DC. nnd R. proßrata 

vereinigt : R.j^>^/q/a jDrxi;. hingegea 
üvttiö' oblong i getrennt. Unter Ä. 
. fiehen mehrere Synonyme falfcb, 
i. B. das von Roth und Hoff mahn. R. brevißylaJDC. 
ifiy wegen der einmal anffenommenen Grundfätze, 
mit Recht beybehalten.' Nach diefen Erläuterungen 
der Arten folgt ein Nanienverzeichnife von weniger 
bekannten Rpun i eine kurze Anweifung zur Anle« 

J.ung einer Ro(^npfianzung und ein voUßindiger 
ndtx. 

Trüge diefes Buch nicht das Zeichen einer fdr 
die Wi/Tenfchaft verderblichen Leichtfertigkeit ttn der 
Stirn I dann würden die in demfelben eingeßreuteti 
Winke uns mehr anziehen nnd ein höheres Interefle 
erregen^ da fie flbrigene durch den unwefenttichen 
OehaH verdunkelt werden. • DafTelbe gilt von den 
Ipecifiiohen DiagnofeUi ^ die nur eine oberflichliche 
Anficht der Arien ^ewlhren. Anderweitige Befchrei- 
bungen kommep nieht vor^ und find zur Ansfchmfi-^ > 
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«kttfig 4o gr^IftT« W^rkef «fgelWil ir#r4«n. 8fl-, 
t#n wird «m diefe 4der jene unl^xToheidang^ b»7 et- 
nifttn» grSÄtoDiheiU ehixa J^fiAmä sa Tamnisendeiif 
Arten aufmerkbim gemiicfht £^e Br«tichbAr(eit det 
B«tofae« kann ftch.uar tnf eine Erlinternng derfWiii- 
^ßrchen Rofen and deren Synonvmie erftreeken« 

N0.5. Undlsy* ^Monographie^^ räumen wi? mit 
Yerunngen «nterden meker überdie^SePflantetignttuilf 
^rfohienenen hißorifehen Werken den erUten Plat« 
^in. Hieiu bereobtigen nna der innere Gehalt des 
Bacbea 1 die leitenden Principe und die fiberau^ 
jianAige Gel^genbeity die Gei4ninatzahl der in- und 
!analändirchen Arten in Ori^alexemplareo genauer 
lieficbtet txpä verglichen sn haben. Eben dadurch^ 
fowie dorch den Wunfch, durch eine Vergleichu^g 
4er bisher nicht gewflrdigteii ausländifchen Biofen- 
«rten dae TotalTernalten der Gattung au begründen^ 
•und der allgeiaein eingeriffenen Verwirrung in der 
Gefchichte derfelben su ßeuera, fand fich der Vf. 
«ttfaemvnlert, als Rhodögraph au&ufreten. Die aus- 
lapdifehen Rofen lernte er in Banks't und Lambert t 
reichen SammlunÄen durch Jacquin's^ Pallas^s und 
Jliton's tt. A. Onginalexemplare kennen, Femeif 
xoa er Sabint's Rofengarten ^ vielleicht die grSfete 
Sanirolung in der VVelt, «uRathe, lernte die irUn- 
4ifclien f fbhweizenlchen und , frons^uTchen Rofen 
durch «boA«r'i Güte kennen, berichtigte Linnfs 
Srnanrnie nach deffen Pflansenlammlung | und in 




rang vor anderen Natur wjjfenjlcbafiett. ond naniant 
Kch Tor der Mineralogie | die ihre rroducte meh 



r ' mehr 

gruppennreife därsufteUen' erlaubt, ftreitig anaohem 
oder gar rauben, wenn wir haltbare Grenzen der 
Arten gewifler natürlicher Gewichegattungen ableug- 
nen wollten. Sie find Torhand|en; nurfchwer, fehr 
(cbweri und aus einer Unsahl von hiesu eingeram- 
«nelten Exemplfiren zu erlernen« JQi^^Natnr ili red- 
lich | und uns geaiemt ee, mit eben der Redlichkeit 
4ie Jeifen Andet^unAen derfelben finnend au verfol- 
gen 1 und unfei;e nelj^ufchnngen den allgemeinen 
Gefetsen der Natur, wenn auch gleich nicht feiten 
iuf foeoulativem Wege^ aber inuner mit dergrofi» 
ten Vorficht und Beharrlichkeit , «nznpaffeni und 
alle von Seiten der Beol^achter laut gewordenen Mifa« 
t5ne durch Blick und Übung mit der Natur in Ein* 
klang zu briiu;em — - Wegen der leitenden Principe, 
welche der yÜ bey Erörterung der einzelnen Theila 
auafpriohty find wir grölatentheile mit ihm einver- 
^ftandeuv Jedoch .möchte die Beobachtung ^ dal$ die 
Behaarung an den FrnchtßidbBn pind Fmehtknol^R 
daa ficherAe Merkmal .darbiete , nur im Ällgemei- 
fien wahr feyn. Yfi^ kennen z. B. zufUlige Abwee- 
•chungen von R. villo/a, an Inf elcher eben die ge* 

^ ^^^^ _^ nannten Theile mit feiiiem Wollhaar befetzt find: 

dieren^uberaue günfiigen Ereigniflen konnte er aller- ^ und wer will beÜimmen^ ob nicht R. hamtfchaticm^ 
jlinga Beruf finden I die Schickfale der Gattung ab* ' die der V£ aus eben dem Grunde einer eigenen Ab* 



»uf5i*l^n. Wenn Hr. L. in der Einleitung lenee 
Linniijeihe Dictum: ^^Spteie^ Ro/arum difficiüime 
limiiibu* drcum/cribuFiiur ei vix ^ n^itwa ecs pe- 
näi*^^ zn huchftäblieh nimmt , ala wahr auf die Gat- 
tuuR fiberträflt, «danach den Begriff einer Art ab- 
rchi^tf J* *i^f^ kühne Idee nochmale durch Bey- 
fpielezu erllutem gedenkt: fo fcbeint er nna doch, 
den Sinn der Natnr verfehlend f darin etwaa zu weit 
«u «eben, f ejne Meinung kann nur im All&emei* 
aen Huf die bfichile Mannithfaltsgkeit der Bolen be- 
sogen werden, «uid Reci kfinnte in der That eine 
Reihe von daffelbe beiaaenden Beyfpielen anfuhren^ 
und durch getr^oknete Exemplare befUtigeUi wenn 
«r nicht gerade in danfelbea die DberzeuguJtg irom 
^egentheO gewonnen liltte. Wahr ift ea , daf« ßcÄ 
die Natut bey Ergittnduqg irgend einer Stammart 
der BLofen im*unendlichen Wechfel verliert , uüd 
vermöge der natürliohen Gattun^verwandtfchafi die 
ainzelnen Arten fi^ innig aneinander reiht , die 
affentiellen Merkmale fo aoffallend vermircht oder 
veruntreut, dala nur allein die aufme^kfaroße Belau- 
fchung derf^ben nnter. freyem Himmel , , b^y Er- 
kundung der felb Aßlndigen , Arten Deutung und 
£^reh Anhalt fetlaihen kann« Ob dieik jgleidi fieh 



theilnhg einverleibt, einei durch klimapiche Ver- 
hAltnilTe bedingte Form der R. cinnamomea fejy 
von welcher fie nur allein durch weichhaarige Trie- 
be unterfchieden werden kann, in allen Übrigen 
Theilen aber auf daa engAe befreundet ifi? Ebenfo 
fchAtzen wir die Serraturen der BISttchen ab, 3ie 
\wir ke^neewegee mit L. ale daa wechfelndfte Merk* 
ipal (Reneralfy ihey are as variable a^ any thing) 
aUentbalben verwerfen w^Ueh , und wenn £>• feine 
Meinung durch einzelne Beyfpielci namenibek 
durch R! myriacantha i)C.f zu betätigen glaubt, 
^eren BlAttchen FVoodi doppelt ge£lgt , der Tf. a^er 
immer einfach geffigt beobachtete: £0 gtattben Wir 
üna bey Erklärung jenea Wf chfela geradezu auf den 
Urlpruna beziehen zu muffen 9. indem nämlich die 
nach unterer Meinung aua einem Zufammentra^^ 
djer K rubiginoß» und R, Jpinoßjßma entilandene, 
hybride R. myrwantha defto aulEillender dopp^ 
gefilgte BUttejr trigt , je mehr fie folche von R. ruhu 

J]inqfa lammt den Drmeii überträgt , und defio ein* 
achere Serraturen darbietet, je Uchtbarer fie auf tu 
/pinoßjjima hindeutet 

(Der BtfMuft f •Igt im mäd0$n SMick».} 
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• B O T 4 N I S, 

O Nürnberg 9 b. Felsfecker; Enumeraiio Ko/arum 
circa Vl'ircehurgum et pagos ndjacenies fppnie^ 
"crefceniium etc., auctore Ambr. Rau etc. 

8^ P^Ris f b. Otifort^ Prodrome de la Monqgraphie 
. des espices et variitie >connues du genre Rösier 
etc. Par C/.h4^ 7%ory* «tc* 

3) London, b. Ridgway:* Ko/arum Monogräphia 
etc. " Bjr /. Lindley etc. 

4) Stockhoi«m I h. Lindl : V^gra Arter af Växts-^ 
lügtet Ro/a. Befkrifne af /. B. i^ikßröm vl. f. w. 

{Bffehlufs 'd$r im vorigen Siüeke HihgibrochMngn Kecenfien,f 

vT ehn fich fi^rner Hr. L. gegen die feit tinni em^ 
genommetfe Eintheilungsnorm .nach dej Fignr der 
Fruchtknoten auflehnt: - fo* grflnd^t iich diele auf un- 
um^oXaliche Wahrheit , «ind.wem die Unhaltbarkeit 
nicht einleuc1iiet| der hat lieh nicht in der Natur 
unterrichten wollen. iVec.. verficlieit zwar ^ durch 
YJeljährige Übung nachder^Fi^nr d**8 Fruchtknotens 
)ede Stammart wieder erkennen zu können; aber er 
nilg derehalb aus dem Verhalten delTelben keine Ein- 
theilang herleiten. £r hat femer Belege des ^rolsten 
We^hiela bey Tillen Arten in Händen» und will «infi- 
weilen nur ah das ecweifendfte Beyr^iel-y welches R. 
Jepium, Th. in feinen Abweichungen mit kugelrun- 
den and längliclten*! beyiijih cylindrifcHen Fruoht- 
knoten an die Hand giebt^ erinnern , und Jeden von 
der Untauglichkeit djefer Norm überzeugen. Oefa^- 
halb fchl^gt Hr. l^. eine neue Eintbeilung vor, die . 

SwiiTerm^f^en' einen natürUch > fy fiematifchen An- 
rieh hat , und fich dadurch der T/^ory Toben nlherf^ 
Keine^veges aber folgerecht und natürlich genannt 
werden kann. Er Aellt eilf Abiheilungen von Aofen 
aiif, 1. Simplicifoliaej wozu, R.herberifoliay 2. Fe* 
r^es; R^ferox^ rugoja^ ham^fchaiica ; ^. Bractea^ 
tae • R* involucrata^ bracteaia , LyelliL 4. Cinnd* 
TTiQmeaef worunter die auf Taf. 2 fehr treu abgebil- 
dete R. niVicItf, Rapa Bscj lucida^ und auf Taf, 3 
/l» la^a^ welche entweder mit der gleichnamige!^ 
ür#x'£chen su verbindeui oder anders zu benennen 
iß. Die Grundart diefer Abtheilung zerfällt nach, 
jin. JLm atitser einigen anderen; in ^. cinnamomea 
und R^majaUs, von welchen erße den födlicheni 
Breämaingsbl. m. J. A. L. Z. - Zweyter Band. 



fejrn roll. AW «reder ^. VwerJAnd, ^look^U Sie" 
zeigten Unterfcheidiuigweicl..«. Terfir^hen H.ftbf;: 
keit, und nach «mer Nacfiriolit hpy a^fiut halten 
T" rJ?, •'«'^ * «o<*>n*la» «her weniaer treffend- 

in den fruheßen Zeiten -Mitßand.ne, laonfirSfe Forn« 
der StammartjCR. **nn«momea) mitgerdlll.n Bifi^hen. 

niemals mit einlachen filüthen iah, lutefeetu (Tmf «^ 

4u m. B. Areichen , und diefelbe zu A ferw i^ii,r 
rechnen. ILmar^nata fVallr. wird jwy ^erxeithe- 
«gen Rofenk.nntnif. ab Art beflehen, W *bSfo 
wenig, als A Sabint, zu diefer, («ondem «nr rtenA^ 

hierift B^Oamatcena «erad. im «ntgegenaefetiten 

lerfchieden Ferner R.€entifoUa, pumilt, «a^- 
Jolia, let.te aU Irtbegnff der>. burgundica und ri- 

Z'&J'ji '^'VV' ^7. '''" "'" **««"• Arten auf- 
«eftellten Ä. xtlloja und tomento/a find die Merk- 
male wenifler umfaffend in die Diagnöfe aufgeno«- 
«nen, und die Hauptkennzeichen, welche Br L. 
in deri grofsen, mit Beifen Drüfen und kleinen *St7! 
«heln befetzten Fruchtknoten feil&tzt, mSohte« 
^urch Übergan«e verworfen werden. 8- Rubiginpfae- 
h,eT lajR.rubigmo/a mit fehr viele« ^yntnymei; 
bereichert 3. Canznae; R. caucojta Cbekr*iSi" 
ficay, Taf 11, wird ichwerüch 41!. Arl|,.il«h«» Aön- 
neu, fondeni fuglich zn R.canina ülerttetaao«, «r!«! 
den. Letzte hat, durch; foUMs rigidis^vZT^ZZ 
nis ao — 50 unterfchieden , «men weiten ^nrfana et, 
halten, und rechnen wir -einige Abändernna.niSVen 
Synonymen ab, oder trauen wirtiicht zui?/.uf4ii 
inancherley EmfchrUnkungen erleidenden MerkiniS 
aus der Riald..« der ßJltter und dje Zahl deJSSt 
fo in die Na t ur diefer Art gut ergründet. 10. vPiS- 
i^'i Zu «./r^j-/« Ä*//. wird R colUna. M\h0tA 

«ogen. Ebenib ift «. urvenßs gut •bearbiiii i^ifl 
».ft Ausnahme ^.r ^ur Ab/rt ^a/ "^-^iSfl« 

R. und R. gallica hybriim Sge., weflAe J«^t« J" 
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lRO&lftfOir«»Bi£Ttft» 



»igvM «nMkmWr ift. Zw ttten AMi«^ngy' 
Mankßfmm^ mÜUk BMSfn jiitf ^r .inimfei / ig(«f- 
tetiihtik AMMn^ eMMi^i^vhtilä^i^girtiAgtrade^ 
Arttn^ JL Ißevigaim.ßnicat recuri^m^ fetigeru^ By^ 
ßrix^ wiUrecwrpa^ oanhßß^^ Ar deren Bekaimfp&A* 
«bttM vir dbm Vf. dankeii mflffen. itae Oame be* 
feMtwt «ine Aniahl^wemget beketoifltr Rofen ^ x« B» 
M^ agreftiff ki/panüay -. gelhellm^ iMlinittnü n. e^ ; 
ferner ein lehr hxanchbarea Aegifiev Aber aUe Artea 
vnd SyneoTsie. Die auf 18 Knpfertafeln dargeßell- 
ten celorirteit Abbildungen find ftofeerft (anber, nndf 
eine Zierde di^fer^ anph belendece in typegrephi- 
icbet Hinficbt anagezeidineten Monograpfaift| und 
wenn irrraneh gleich die von Hn. L. entworfi^nen 
Diagnofennieht-Mr jp^ffend halten kSnnen: fe ma- 
chen wir dennooh nochmiih auf di^fe gebahvotfe 
'Schrift, in welcher Klarheit des Vortrags , kritifeher' 
Sohorffinn^ Kenntnifa des Gegenftatides, ptanRisrfsige 
Anerdnung und unrerkennbarer Fleifs lierrfcht, nm 
fo auedrAeklicher aufmerkfam^ je mehr wir den, in 
irgend einem Garten* Journale über dicfelbe^ ver- 
mu^lioh ^egen einer fichtbaren VemachlAfTigung 
der A%ta wMTenfchaftlicheh Botaniker rerhafeten, wrtk 
daher aueh von Hn. £• wenig oder gar nicht beachte* 
ten Garten - Smelarten, anegejprochenen Tadel durch 
angemeffenee Lob ^msgleichen mochtem 

Ne. 4. Mit vielem FleiTse uiid feltener Gründy 
Uchkeit iueht Hr. WHißröm hier einige neue Arten 
aufzuAellen oder zu begründen^ deren Annahme, fo 
angeleaenilich er fi^ auch empfehlen mag/ wir | für 
itn übrigens fleifsig ansgearbeileten Auflatz dan* 
kend^ ablehnen muffen. Es iff keinem Zweifel un« 
Verworfen, dafs R. ochroleuca Sio. und K flava i^ 
Vfs«y auf T|if. III^ Fig. i. 2 abgebildet^ Abarten der 
R. AjindßJJfima Linn, Sp.phy nicht FL/uec. und 
JVehlenb,^ find. Kaum gieot es eine andere Arty die 
inüinficht der Grofse und OberflSohe der Fruchtkno- 
ten und Blftttery wie in der Zahl der Stacheln und 
der Farbe der Blnthen , fo mannichfaltigem Wechfet 
unterliegt^ als die flenrannte^ Ferner ruft der Vf. die 
von Reiz znerJl befchriebenen IL läxa und R. micro' 
carpa in Erinnerung; Jene Üeht der /l. cinnamomecTy 
und diefe der /t. Carolina nahe, fö, dafs fie nur mit 
Schwierigkeit unteTfchieden werden können. Dafs 
übrigens letzte die yon Sprengel und Lindley ge- 
nau n-ten R.ftiicrocarpas verdrfingei leuchtet von feibfi 
ein. . 

Sp- Yielen Zweifeln und Schickfalen unterliegt^ 
alfo di^ Naturgefchichte der Gattung Rofa, und l'o 
a>n gelegentlich fichs auch die Natar^rfcher aller Na* 
tionen zur PfKcht ntachten , unter lieh mit Treundli« 
eben oder unfreundKchen Waffen einer ver/chrede* 
nen Bearbeitttngsart gteichfam zu ^wetteifern , um die 
at>6 vielem Gründen gehermnifsvone Natur der Rofen 
%vi entfehle]ref n : fe g^ang es dennoch^ nach unferem . 
DafArhdtell , nodi Niemand^ den Sinti der Katur zu 
errathen ^ nnd durch anhaltende Beobachtung der Ro« 
fen in fnfetu Znft/mde die feit Jahrhunderten auf 
4iefe)^ Gattung unbeweglich ruhende Nacht zu erhel- 
len, lArtni Mchrid> »4^ TYUldenow 30, Per/oön^^^ 



Ükiahiit Mahr^J ala^loC^ Arten, wU die ftbrigien» 
andenrtita anl^ai&IUJiiy jetst gribum&mh fynMjr- 
enifch %n würdigenden • flberfcyhrtfiten die Zalhi ¥on 
500! «^ Wer alfo tum t% Ttelen VeilMifamigea nnd 
TergebHcben VerAaohen fioh kflnftiff snm Kh6dMra* 

Shen cnfwerfisn nmafr d«B wird anfier der wechiiH» 
en NatttTi noch did» Heer der Synotijrnia anfeindeii, fiä 
da&er^ •wfimMum AugUte in der Gattung findend^ 
wenn anch .nicht dem Gegenilande den RCicken keh- 
ren ,' doch bev feiner Ausdauer in der Arbeit die 
dnreh )eae IrüMoit^e BetriebfamJuii fe. vieler nnbe- 
hifener Jflnger derFIoia lA'den Weggelegten Steine 
des Anftofäee hin^egrSurilen %ufs. Möchte -daher 
irgendein]^ durch das Band der:Wi(renfcfaaften mit 
4er Gattung befreundeter Mäcen über die Natar^- 
fcbichte der Gattung Rq/ar eine Preisaufgabe beßira- 
men, tiro einen Toricher fowohl au einer« eigens 
der ^ Beobachtung gewidmeten Reife durch einen 
Theil von Europa , auf welcher allein nur A^r Un* 
fang und das gegenfeitige Verhalten der Arten abge- 
fchatzt werden kann, als auch zu einer umf allen den 
Bearbeitung anzufeuern, damit die feit Jabrfeiufenden 
entfponnenen Tr&nmereyen über eine ebenfo belieb-^ 
.fe^ als klaHifche Cewächsgattnng zerfireut wflrden! 

ttf mm 

FnANKFURTs. M. | lU der Herrmannifchen Bach* 
band!.: Über die JSntwichelurtg der jLaubmoofe^ 

> von. Jahann Heinrich Caßebe^^ .Apotheker in 
GeUnhaufen. igas* VIIIu.77S«8* (6gr.) 

Diefer kleinen Schrift liegt die VorßeUung von 
einer Verwandlung der niederen Organifationen in 
einander zum Grunde. Demgemflfs glaubt' der Vf. 
nichty dafs Auroh generatiaaequivoea GefehSpfe ent- 
gehen können (S. 39X wohl aber/ dafs in ddn uner- 




eine blofs willkdhrliche, aber keine richtige Vorfiel- 
lung gehabt hatv denn gefetzt, ps wire wahr^ defs 
die niederen Organifationen fich in einander nmge* 
flalteten : fo könnte diefs doch nur in fofern gefche- 
heut alis mit der EntHehnng des neuen Gefchopfes 
^ dasjenige; woraus es entßand^ feiner inneren, fowie 
ieiner äufseren Natur nach zu Grunde ging» weil 
fonft indemneu eutfiandenen ^as Wefen des alten 
noch enthalfen feyn tnüfste, nnd letzteres alfo auch 
bey veränderter Form im Wefentlichen unverindert 
wSre. Denn wenn lieh eine Gattung in eine andersy" 
oder wohl gar ein Thier in eine Pflanze umwandelt| 
fo wird Niemand zugeftehen, ddis diefs eine bloise 
VerSnderung in der Geftalt, bey fortdauerndem W#- 
f^ des früheren Gefchopfes fe^ ; ibndem hiemit ift 
zugleich nothtrendig eine Verfchjedehheit In der gan- 
zen (inneren und äuueren) Natur des neuen Gefchopfes 
von dem alten gegeben, welche nur dadurch entffehen 
konnte, dafs das alte i x. B. die Pflanze ^ vdlli^ za 
Grunde ging^ und an» ihren Trfiium^m durch ein» 
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l«|«i^ leigdk MiMAt i^^^ ti-Bk 

miA Iumfiomtl^r» ers^gU. ^ Di«le EnlAdimig «bM 
ift* dann kürtd^weftea MeüiMi^rohof» sn Beimm, imi 
4ot tf«ne 6«lek5^ ifiobi «na dem rdUßiidigm' nad 
lebettdiMi, feiMknr aatf • dMi s^viMittttertMi' lutd 
fodteir äseli i «ITd ilmh tine^fßMt^ neae Bratogni^i 
•fitOfiidm ift. - Wa.em ktimdM - Oefdiipf fidb m 
•in «a^red vennmd«lt| s; B. eiiid Art in aine Abarly^ 
ispafjit die VorAeHiing der Metiiitfdrphe(e, £» I^iifte 
nlBÜich die Verinderalig nur in unwefentKeheB Ab* 
weidiiwgen der GeAalt , bey fottdmemder inserer 
Al^emeiolieit befUbt ; abw fftr den Fall p we aae 
itn geiUrbenen Überreft^ff vorgiangener Oefiehtef* 
odto deren Theile neu«' enlfteben , nnfien wir die 
Vorftenüng^ d<^r Metamerpbofe abweiien^ und vmb 
aii die- freywiUige^ Ex:xen^nllg^(^tfnent/io ae^uiw^ay 
hmWinf wodnrcfa i^in diefe JErfeheinung richtig ge-; 
würdigt werden kann. Soriet bemerkt ftee. im. Allge- 
meinen zerr Benehtigiing der Begriffe ron Metam'er*^ 
pfaofe nad fioeYwtlliger'Erseugong. ^ - 

In der Einleitung betrachtet der Vf. die Frneht- 
barkeit derliatibmeofB, fowie 4i« Mittel, welche die 
Natur anWendeti' die Saanien derfelben überall fuexit- 
breiten^ wohin ron ihm die phyfifcb^n A^entien r 
hxth^ WafEsr« Elektricitftt u. f. w.; gereebnet werden. 
Waifina hauhmoofe , untio^durck unterfshei^ 
den ße Jick^von anderen uerwttniien Gewäclifen ? 
Unter diefer« Uberfchrift gi^bt der Vf. die bekannte De- 
finition von Laubmoo^, und facht dann darini -dafs 
einige im Waffer 9 andere anfdem Laiide wacbfen^ 
und überhaupt eine geringe eigenthümltehe Wärme 
haben, eine AhT^Hehkeit zwifchen den Laubmoefen 
und den Amphibien im ThTerreiohe^ fewie er die 
Pilze'mit den In£ecten verglicht, Wobey man fieht^ 
dafe dem Vf. die phyfielogifchen Allgemeinheiten 
diefer OefchSpfe gttnzlkh unbekannt geblieben find» 
Hienrauf lolgen unter den Überschriften: y,£i/t2^e 
Worte iiber die EnUiehung der fogenannten Prieji^ 
tey'/chen gtünen Materie ; von dem Saunten der ' 
La%Ämoofe\ von der Monade*^ von der Con/ervey 
ron defn ausgebildeten Laubmoofe^** nach denen dev 
Inhalt aber keineewege« Ttreng geordnet »0, Betrach- 
tungen, welche zeigen fotten, dafi ans dem Saamen^ 
der'Lanbmoble) a<hnlich dem Laiche der Fröfche 
(S. 23)^ im WalTer fich Monaden erzeugen | welche . 
unter dem Einflnffe des Sonnenlichte cemfi Acuter wer*^ 
den » fich verlängern , eine gritno Farbe annehmen, 
und^als Conferren erscheinen , welche &;h dann in 
etnenr (chickliohen Standorte zum Laubmoofe »uebiK 
den iolfen. Diefe Veränderungen, nennt der Vf. die 
Metamorphefe der Laubmoofe, lind Antzt &ch auf 
die Erfahrung 9 dafa, wenn man^ Moodaamen (den* 
der Vf. bey einem- Verfuche fegar in^ einem Morfer 
zerri^n^ hatte) mit WeiTer im Lichte unter Einwir* 
kung der atmolphärifohen Luft macerirt» fich Infu^ 
fori en bilden; eine Erfcheinung, die Hec. ebenfalls 
öfter beobachtet iMit, welche aber nichtfo erklärt werden 
kann, dafs aus dem Moosfaamen Monaden^ wie tne 
Eyern\ fich eutwickclu; fondern die EntHehung der 



IbfiaCmen ik: Uer n« idsMi voffiafaiejlaii rm der 
Ar^ wie aus Jedem anderen belielngeB PflanaeniheÜi»* 
&cfa durch Maoertli^B dei^leieliea erseu^ed , . w«iui 
derfelboi was amek hier mit dem Moosfaamen. der 
Fall ift« gans «der ftfickweife abMßorbc^. undralfo 
kein Idbender Pfianeontheü mehr i& - D«Is nun wei« 
tdr nicht alle, «uf diefe WeÜe maeerirten Mooeiaa« 
»en abAerben, fendern einige.»« keimen anfanget, 
* zA kein Wund^; allein die VorfieUung) ^ dafs .fich 
diefe Keime an Conferren entwickln foUen f kann 
nur in einer Verwecbfo^ng der Wurzeln der kei- . 
menden Pflanzen mit Conferven ihren Grund ! aben. 
Die M ooewnmeln nämlich find oImhi fobhr einfache 

ßfiederte Fäden , wie Conferre»| und Reci iil der 
eiQungy de(s nicht feiten auch ren Anderen Con- 
glomerate von Mooewurseln , welche fich im Waffer 
rersweigen^ fibr Conferren gebirlten, und als foWie 
befcbrieben worden feyen. Übrigens iß auch der 
Verlauf der Entwickelung der nach Hn. C. fich aue 
den Gonferyen erzengenden Möofe keineewegee ge- 
nauer ron ihn\ beobachtet , itbd er bemerkt nur , dafe 
zu diefer Ausbildung ein fchicfclicher Standort erib- 
dert werdet w^hin er nur die £rde>der überhaupt 
feilen Boden rechnen kann, welches der gewShnliche 
Standort der Laubmoofe iß, in welchem fie fidi rouk 
ihrer Bntßehun^ bis zu ihrem Abfierben befinden. 
Allein eben in diefem naturgemäleen Standorte haUe 
der Vf. die ga«ze Entwickelung beeboobten mÄffen,. 
wenn er der Natur hier hätte auf die Spur kommen 
wollen. Welcher umfichtige Naturforfcher wird 
.^ wohl aus der Bemerkung , daft unter gewiffen äiifee- 
ren Einßüffen fich durch Maceration ron Moosfaa^ 
men infuferien und confenrenartige Fäden erzeugen^ 
folgern, daie die naturgemäfse Entwicksl^ng der 
Moofe aus Saamen im feiten Boden ebenfalli fo ge- 
ickehe ?. Wie kSnnen unter der £rd^ erß Infuforicn 
und Conferven entßehen, da nach unferen jetzJaen 
Erfahrungen die Bedingungen dazu nicht vorhänget» 
find i Reo. bemerkt nur noch , daft auch //orn7fcAu4?A 
bereite frflher (Verha;idlungen der Akad. der Natur- 
forfcher zu Bonn, gter Band> die Vorftellung von der 
Metamorphofe der niederen Vegetationen ganz auf 
diefelbe Art vorgetragen hat, ohne dafe der Vf. deffetir 
Verfuche erwähtit; dafs aber überhaupt die feit Kur- 
zem fich verbreitenden Meinungen und Vorurtheile 
über die Pfianisenmetamorphole zu mancherley Irr- 
thünlem Gelegenheit gegeben haben , und vielleicht 
noch geben werden , wenn man das Pflanzenlebeu 
nicht aus einem tieferen Gefrehtspinricte betrachtet^ 
rnid blofe dahin arbeitet, äufsere Ähnlichkeiten «nd 
Übergänge feßzuhalten ^ die nicht bahbar find, wo- 
bey dann die Einheit und eeferzniäisigkeit des Gan- 
zen verloren gehen mufs, welche den Kern des wah* 
ren Wiffens auemacht. Der Tf. hat fich felbft gegen 
die von ihm angeführten Worte SprengeU , welche 
vor Vorurtheilen der Schule und des Anlehene war^ 
nen^ nicht zu bewälixen gewufst» 

S—z. 
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BsEKi b. Bttlgdorfer : RUin» ^\ftn in dmr Schwriti 
tAt 4i9 Ju^smI ]>«ifeliri«bw von Fr^ MeuntTp 
T ^of. 4er Natiir8elchiolit0 in Bern. OrillM Bbid«' 
eben« mil(0*^«P^«*'» <«»^ •«»•'' Vi^ne^l«). i»f5^ 
2j6 (eigenliioh nur 255) S« 8- — - Aueb witec 
dem befonderen Titel : Ä^i/e durch ViUtrwfUn 
den^ Vry und Urftrji über die Furca und ßrim^. 
Jtl nach Interlacntn\ £Sr die Jugend n* f* V*- » 

(Vgl. Erg, Bl. tur Jen. A, L. Z. igaa,- No. 95.] 

Erfreulieb war för den Vf« die; . Anfnihaie de^ 
^^fi^n ^flndcbens diefer Reife ; erfreulieb für das^ 
PuhJicum ift die baldige Erfcheinong dee «weyten». 
und das „Willkomnien feyn« durfte der Vf. mit, 
Hec^t hoffen. — Wir TerheCsen die GefeUfcbaft^ in^ 
,der Gruft dee beifigen (der kirehliche Guriulfiil gi«bt; 
ihm die ©enennung des feligen) - Nikolaus von der 
Flüe zu Sacbfeln, im Lande Unterwaiden/ Naob-, 
dem ficb die- jungen .Wanderer beym Herauatretan* 
aus jener Gritft m der fonnigen Landfohaft nmge- 
fehen .hatten y ^rnähmen fie voii ihrem kundigen 
"^Führer -eine Erzählung ,der fitteflen Gefchichte ded 
gerammten BergUndes bis zu Vei^rcibung der Vögte.t 
Hier motten ^ir tadeln, dafo der VLden Bund im 
•GrAtli eine Verfcbwßrung (welche den Nebenbeariff 
geietzwidriger Anmafsung in lieh falst), die Ausfüh«» 
Tung aber „eine Äcvolulion" nenxit, ^evon wir die 
Vorttellang illegitimer Gewa^tbätigkeit kaum tren-' 
aien können« Ein Irrtbum iß es ferner, da(B der 
Ehrengefandte ^ur TagfaUnng yon Ob- und Nid- 
lyalden ^bwech/elnd gewühlt werde. Durch den 
Kernwald ^ieht nun die muntere Schaar naeh Nid* 
"walden herab, 'und die merkwürdige Gefchichte des 
• hcldenmüthigen Kampfes der Bewohner d.ie£es klei- 
nen Landes gegen die Allgewalt der franz5££cben 
Fentarchen gewAhrt die «nziehendde Unterhaltung 
unf dem Wege, die ein Begleiter aus dem Lande^ 
^n Apgen^euge jener Gegebenheiten , lebendig *una 
getreu vervoltfiftndigt Darauf wurde Stanz mit fei* 
neu Merk Würdigkeiten In der Kirche und dem Rath* 
häufe befehen , und Arnold von Winkelrieds Stand* 
bild giebt Veranlaffung, die Gefchichte dee Schwei« 
Verbundes bis. zur 'Schlacht von Sempach <eigenl- 
lich bis «ur Schlacht bey Näfels) fortzufstzen. Auf 
der Seefahrt von Buochs nach Flüelen. unterhielt Hr. 
M. die' AÖfmetkfamkeit feiner. Knaben, . wenn nicht. 
die Cegenfttnde der Umgebung, wie Gerfaua klei- 
ner Fr eyftaat, .des Grütlis geweihter .*Boden^ oder 
die Tellenplatte, diefelbe in AnfprMcb nahm,, durch 
die Epifode einer Reife ins Thai von Engelberg und 
über die Surenen; danni'pricht'ery kurz vor ^«eio An* 
landen, über den Natnrcharak>r des grofsen Wafferbe* 
ckens, welches fie wirklich b^fi^bren. -Zweckmilfeia^ find 
'die trefHicb fcbildernden Verfe .ans ;Schillers AViW 



Ulm T4I ^ngereifct. DU mMlieUtes MhmI^ 
iMsgendes Hn.JiT, l^4r m^W^ Aber dUr|iClm*, 
iakter nnd^ die Wirknvg^ ^^ FSbayriMee im^. 
^nauer midi: im drittepi, Ja hr MP g » ^«i- ,^n«»i]#;^rif«. 
Irafsbafiliobw AsmiiMire der iillfMMn«en ., icbFeiM*: 
xUcben GeTelUelMft flir die «eCafimt«i fUjtnrßiSan^ 
fchaften^f enthalten) JM jnfpi niid bem.f r^enswerth i, 



fie beßitiaeo Hn^ vca Hammers Bemerkniig CCoo-, 
fiantüiopel und der Sofporua» I, gsj^y delV dif ^ichld*» 
Uchkeif des^Sämsuna Twip^von der Föhn eine über ^c^ 
Alpen gedrungne Foftfetzung iA>, nicht .Ijowobl ii^ 
dem übermAfeigen Grade iFOti^Hitae, fondern iu eiQec 
Mifehmig Ton Oifttttftzn fuchen fey; Nachmilt|ig% 
wurde Altorf ^ B^i:glen n. £. w. befiib^n. Dann giMMgik 
dnwh dfts wilde -Renfiitlml hinanf.naoh Andemui|t# 
Die Krrfiftlle, vdUbe der Wirth< %u Waün anl^ol,, 
veranlafsten Belelimngen Aber Kry^laUbUdniig^; .w«i*, 
ter hinauf die TeniebbrOoke (e$ giebt deren noch, 
vwey im Urnüange der Sehweiz; eine : nnlern won, 
EinHedeln, eine andere in Graubfindei^ fib^ d«r. 
t}Zämala}'f das Urnerlooh^ das Abendeflen wurde su 
Andermati eingenomme% unter der- Erzlblung der 
furchtbaren' Kriogebegebefibeiten dea Jahres 1709 in 
diefen Oegenden« . Am folgenden Mofgen wurde die 
Eeife ins grasreiehe Urferntb<kl «Hgeli^eten, naohd^n 
vorher, die au^fuohte Mineraliemammlung ^ desHn. 
Kager beleben worden war. Von Reaip fteigen die. 
Reifenden ntfthCam znm hScbflen Pnnct dts Furca- 

Sates (77950, ven da zum bekannten Rboneglet- 
her. Den Weg Aber die Mayenwand , fo genannt 
wegen der Fülle mannich faltiger Blumen XAI^fren in 
der fchweizeri£phen Volksfpracbe), wel^e.diej^Beig« 
feite zieren , fanden die nei&nden bey ^^i^eitem niwt 
£b gefAbrKoh, wie er insgemein gncbijdert wird« 
Der Ra^ftlsfi im Grimfej^ital wj^d yon Jedem auf be-* 
Ibudere Weife 'angewendet ; gemeinCshaftlieh wurde 
«herein Abllecher nach dem Aargletfcher ^emaöht. 
Hier ••von dem Haushalte und Leben des Spittlers, 
wozu die Regierong von Bern immer einen ^ygeadi- 
teten, verfiflndigen , reehtlidien Mani^wjdiUt nkhl 
nur weiter den Zoll für aittes dn^idipaflirende Vidt 
erheben 9 fondem auch Beifende «ua -allen Stünden 
und Nationen bdieibergen mufs;^< denn die ErkU« 
rnng der dem Aargletfoher -eigenen Erfoheinung v#n 
.Eiskegeln, deren Spitze einen Stein ^ nicht feiten ei* 
iien Felsbtock Ton 50 — 40 Gentnern, trAgt, oder 
die durchweg mit feinem braui^totbem Saude bedeckt 
find, — Vom-Grinvfel ging es nach Meyringen hin- 
^b, längs der braufenden Aere zum TielMfueiklon 
Fall des B^icbeuba(che. Die Schildernng dee kücpor* 
lieben Ausfehens , der Gemüthsart und Sitlan der 
Hasler beleben das enmuthige Bild. DerBriencer-, 
der Thnner-fiee nnd die Aare gew4hrten der rAAi* 
gen Schaar eine leichte * nach der mübfamen fierg- 
fwandemng erquickende Fahrt au der Viatevftadt 
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JLuch'uM^;4i!(9m ;Titel: \Prediäten für fromme 
Ifraeliten^ yxt £rb«uang «nd sur wahrei# Auf* 
kläraiift in Sieben Gottes. Vpb Heinrich frinz. 
£r9ea Heft. tSfl^, VIII u. is8 S« 6- (ift «r.) 

VY^mt 0$ fOr 4e|i MenfdhenlretuKl 4eine littbaM 
Wrmm^ giebi t -^«1^ 4it Aber- ?di» «ntdleotnallen ond 
«M^mfclie« f o4^;0kntle i:einti Oefehlee^ fomftC- 
€en .wir «t ^ler ^wlrmliait Theilaahm« 4iö latsl «bir 
^toneoda ^Fofi« AegeaeratiQB des jfldiCoheti Volkee- 
betradhten | vtltdiea 4>e(y nUeit Keim«ti mtatm Edehi 
iMMl^ilteii|:die.ifiilT«fiLeit9bar in Xeinet IndlividuaH- 
4äi^^n:^l^M<ki0Uj0hr.furI^edigeftw.^ Bi, Vt, 
ü. a^ !<, i#i. 4f. 4101 duteli den 6tftrrfinn> jnit v4lr 
^>ifl ^d» «n dbti todten- Eofmeo -einet im kSehiUn 
finde *«nMe#rftitaii.«-Mo|jii«aHtt leAhielt'^, «nd den 
fehr#£E!m''fiMMljits ^ ^n w^toK^n» ee^eben dtdavoh mit 
'der 'iittien '«berwiltigenden ^rdhong ^er «Dingie in 
«yieig^iifiic[e^^*Oppofittto'«in^ Attgemein^a 

4n -einer fo^tiefen 1 J e hnt e^roHen Sraiediigong kbt^ 
^ddk'fiiM^M^iSettett^.^N'.^hrzfttiolien rVSUcer -felbll 
«derPflialiten dn ^€^emeirun. MeiffiEAiefriiebe ^egen 
dtffeHel ^h «enibnille« flanbte. dSefe dsele f rend# 
jiidil eiilf iÜnitrmefifoMii Jloffnnngen nihe^ -welöbe 
•m^ cegfifiil ^erdA%«iittetivdefii ^Iredi £di wirkUdi 
-«mMiniief 4ind etef 'reehtem, ^utem Wegenüt inne« 
■VMiKrflft die HeA fudie^ welchee ihm maiqelty -dt«* 
^•n. liefest wk^ diefo kleine -Erbanungefohrift einen 
Imnen -tfdAribllen ^ireia. J9er VE, veklierin %6^ 
sikmt lebtt '%Tidit in einer im Oan^en-edlen^^ miae* 
dbreOen» hersGdi^n » bl^enden , eictfadiefl '«hdge» 
ineinrerftlndliehen Diction «eitg^mifee, bAersi» 
änn^iwefik* AVeirte an lein Volk ^ dem er diefe Pre» 
/äigten teil der ar^feü Erklirmigr ^^Etwi^ mir irah* 
TO» Airfkllrang der Ifraeliten , «und zur Abfiellung 
fo amnelMr Mifiibrtttehe^im SAntKeheir Oetteedim«- 
Aofleyiinlinnan, fibd 4i«^nsi(^ Abfidiiten, -die miek 
:b«wogen h»en<^ ^ £ w« , TevtraaeoeToIl.in dio ÜUn* 
ide ftaebt Indem wir nilfete Leter mit diefer Arbeit 
im der KAfm bdumnt anaeken , -woHen wir sngleieh 



l^eyfdgen, wae wir «ber^ie •FrediKtwoife >dee Vfii; 
cu beme^en liaben« 

Die ^rße Predigt fiellt Aber Pf. 961 ao (S. a — ss). 
4b> AeliMion als die QueUe mies wahren Lebens und 
^lerwährmn ChUckJetMeit dar. Obgleich diefer V^ 
-frag an treffenden AnScbten 4iad gewiditrellen flr« 
enabnungen -reich ift (denn*«w'er mSchte dem ftedner 
feinen myCiU ^rerlagen • wenn ^r c. fi. S. 16 feinen 
daubens^noflien surnft: ^»Wir anuflen ibrUahren, 
ainfere Kinder AU guten | dem Staate nfitalichen Bor- 

Cria fta- ersiehen^ ihnen iolcbe OrnndOttse beycu- 
ingesy dals jfie. «na eigenem flerzeneantriebe Ach 
den tibrigen Xfowohl Chnßen ^ «le Ifraeliten) jBu.«i- 
aiem igemeinen ZwecdLe, als w Ardige wSShne ^md 
Töchter dee Yateriandee aalehUefeen« -Sie anftffen fei 
^t« als lenci dnrch Thaten an den Tag legen 1 dafe 
Mvm €ie ihr Vaterland^ ihren Fflrßen lieben^' n. f. w. 
yV4T mAfete^ ihm nicht Ton ^nxen Uenien ^eyüim* 
«nen f mrmn «r mU Mittel cur Fortf Ahmng d^r unter 
den .Ifräelilen begonnteen AnfklAmna 4uid Vered- 
lung HHe Wtedereinfetaing Ton Conuftorien (5 B. 
Mol« «Ty 11)9 die Errichtung ron 6chirfe« in «Ile« 
Orten /wo ifraelilen wcknen^ die VerbeflerUtig dee 
J6i&ntUchen Gottesdienftesi welchen <er S. et in der 

Jedesmaligen .JLandesIprache ^^allen wiffen Will,, 
Lrtftig und dringend emj^hlt ?) : Xb hat Aec dock 
Serade diefer Vortrag «mwe'nigften. gefallen« ^Aufeer- 
tmy daüsy 'wie Ichon die angefAhrte Stelle beweift^ 
^ie Oiction den AhythmuevVernacfaliiligty <nnd hiit 
4ind wieder fahr uneben wird ^ iß diefer Vortrag eine 
cu allgemeine «Chrie. Die allgemeinen tJmriffe null 
Andeutungen ^ in 'welchen 'der Hauptiktz abgehandelt 
ift I €nd mcbt im 6tande ^ dem defer «oder ZeliSIrer 
einen klaren I -denllidien' Begriff Ton der OaufaUtit 
/deffelben cu gewihren ; ^a «an anuft sweifeln f ' «ob 
•dem^Aedner felbil die Vergleichungemomente enit 
ttlidbkeit' ipor der Seele .geÜBhwebt liaben« fiee« 
gegen bildliche Themata gar auchts > jß £e -rer* 
dienen Aach ^etnefu Urtheil in anannicihfaGher fieaie« 
Jbung unter »Umfiinden felbft den Vorzug; allein dae 
Bild werde dann nur anch nach Ma(egabed[eeZincd^eiy 
welehen der Aedner zu erreichen fich ^ben vonefetift 
•hat , nach atien feinen Theilen enh Xnnff nn4 neifii^ 
werfteht *ficb|iohne1CAiflde]r'nttd Vbertreibfin|Li ^ne 
4(chnSricelejr nnd Sj^elerey, dem lnb}ectifren 4äarak^ 
.ier der 'gefedfantheit 4MMriianpt| eind der geiftUiikep 
Seredfamkeit 4)efonder^ «emifii «ua * nnd 4itfwge« 
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iUiH;. 4MB iMttl»«M4a» IMt ■■Atifl witfaü.' 
LM«Ur fcMiM»«b« «tote «Mi|w to« 4nrM^ 

Imi kii— AhnnM Mi lidbitt» ^ ^ ^ .* 

Dim xiMWtffMigl ftUr JiTMi. s«! 99- 94 (^f^ 

Sind wir ib# wnuumrtmt Bundes ^ une wir fugUeh 

•4»^ii{i#i> t) Sind trirflbcfkMU^ iaCii wir im B«gla- 
a«a d&ibr ■nfiitrwdtiitliolMii Ztit kbeo. wo Wahr- 
keil, Eedtt wid Tngmd ndir (Hwalt Ober. die Men- 
Mien habra« ab fkSnahta L^danliriutfUn nnd UlolMt^ 
liehe Vorartheib ? aj Wird der Herr in Wahrheit 
erkannt? nndjp l& die Religion nne Sache des Her« 
sene >' Der Flnui d«r H#de lA hier ebemaSfeiser und 
Thythnifcher, ale in der roricenj allein der RedoM 
bitte Unr diefen uZeitonnel «ee emenertdn Bnndee«^ 
bey Weitem aenaner ibban in der Einleitmigi welehe 
'man lieft i olin^ fieh erientireii an kSnnen, }a ehne 
nnr an ahnen ^ woron eifentlieh die Rede fey odtr 
IWyn feile , charaklerifiren feilen. Die AnfmerkCim- 
keity mit welcher die eigentliche Abhandlung gehdrt 
undgelefefi wird, hingt davon grareentbeile ab. Wir 
madien noch aut die S. s^ rorkoi^imende, allau fahr 
hinkende, Periode aufmerkfam: ^Wollen wir -- ~ 
damit er dae Hoho begreiloy mufe er froy ron allen 
fefleln, die Irrglauhe und Fanatiemue ap&wingen, 
ftynM Wann der yf. in Beaiehnng auf die swayie 
Frage S. 57 lagt : . ^yOie Antwort ift nicht fo ganz er* 
freulich für une^ wie fie ee wohl fern kSnnte<< u. f. 
^.i fo gefchieht f&rwahr doch der Sache an wenig; 
er hitte hiev wieder mehr 9 )a mit kuraen 1 aber tref- 
fenden zogen j mit mildem Ernft und wohlwollender 
Wehmuthy ine Binaelne eingehen feilen ; denn dae 
snufe der religiSfe Redner tot Allem erftreben» daft 
diejenigen, auf deren fiuUche Veredlung er wirken 
will « ihre Sdnden erkennen i und Je deutlicher und 
ToUßindiger diefe Erkenntnifs, defto inniger die 
Rene; Je inniger die Reue> deito kriltiger und* 
nachhaltiger der Bntfchlnle anr Befferung. So wftr« ^ 
tie dieier Theil an j^raktifchen Interefle nOch unend- 
lich gewonnen haben* Auedrücke. >irie2*B.S.48: 
,,das abgefcbmacktefte» die iadefte Zeng,<^ S.41 : 9>der 
niedrige^ vemacWi(Dgte Pdbel;" S. 74: M^^chnrke;«^ 
S. 1 x6: „Geicke,^' find zu gemein für die heilige Stätte, 
iand entweihen fie« Der Aaedruck: yjfiillhorn der 
göttlichen Gnade ^M welcher wenigffene aweymil in 
2eeftl> Fredigten vorkommt, erinnert au febr an r5* 
milche und grieehifcho Mjthotogie, ale dafi wir den- 
felben in heiltgen Reden billigen ddrften. 

Die dritte Predigt, igig Aber Jef. 6?, t. 2^ am 
Bu&ionnabend gehalten (S. 59~95)f ▼•rbindet aber* 
male mit irielen YoraOgen manchee Fehlerhafu. Ob« 
fchoiTalloe, von dem Vf. in der acht Seiten langen 
Eipdeitung, welcher noch ein aleichfalleaiemlich langer 
BbeMan« tum Haupifatae folgt, Bemerkte Cthr wahr 
ift : iS MkSri doch auleerdem , da£e hefoadara in der . 
orRt» fiiafio manche fehr nnangenehma .Gedanken^ 
liehen vorkciinmen, nicht Allee hieher« Oberhaupt 
find dff Vfit BiitflinS* M allgtmtin , und wftrden auf 
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nndlifigo midart tliomiiu efcttffii gnlijüiimif tft ga* 
WllAMi^ p^en ; oino nianälMblMl^^ ift dmn, 

* anlMr dem FeUer/ AAhUi d«rRodner den Stoff nn- 
, tiaipir^ fiift immer eine aBali po6o Linge derfiAan, 

W^khea ebonfo nnangenehm iB. ale wenn wir wen 
Jelmmd, den wir beüoehen, Mail ibuck £• Hm^ 
tikflr, ohne I9oth durah riela »i nto i piiwt an-in^^Cm^ 
mer geffthrt^wOrdmi; Ifad wamm'Mll fieh der IM- 
ner in der^rliute^nnA dm trafBieh gewihltea Textet, 
in weloher ee blofe heilet : •,Diere Worte i^raoh dar 
heiXa Beredte an feinen BrAdejm , ato fio Tom Wege 
der Religion'^ n. £,w., nicht mthr an die Seiabieiite. 
welche immer gleichfam einen redit paCenden Omnd 
darbietet, um die Compofition tmi doa Coloxit der 

Sanaen Rede eigenthilmlich au heben ? Abgefdion Ton 
en eben genähnten Mtngeln, walelioib ficn aoditfne 
nntogi&he Breite Jn der awerten Hilfte dieier Pre- 
digt anXehKeiat, Tordieni dieselbe tine guta HomiKe 
genannt zu werden, welche der fchSnen-St^en <wie 
a. B. S. 7S : „Wir find fiberseMt . da(e Oott der In- 
begri^ aller VoOkemmenheif en iR| wirgeSehen, dafe 
Br der SchSpfer dea Unendlichen^ dafii Er der Herr 
dee Sichtbaren und (dea) Unfichtbaren iü: und dennoch 
kSnnten wir fch wache Brden£Shne'< u. t w.) mehre* 
re aufauweifto hat. Eine fehr fehlerhafte Conftru- 
etion ift une aber noch S! 76 aufgefallen : ',«In ddTen 
:Alkewält ee ift, Strömen ihren l^uf att hemmend 
*tt. 1. w«, und S. gi: ,,Oeliebt», leg|l nun dieüand^ 
n. f. w. -Es mfliate hier wenigftene heilMn; „Ofr 
nicht Ihr die Schulde n. f. w. ErfSehAttemdo und 
feierliche Stellen lefen wir 8. $6. 97 fl 

* ^ Die vierte FV^diat ift am go Nor* igai bey der 
Si'nfegnung d^r Confirmanden in der Haupt «^nago» 
ge au KSthon Aber t B. Mof. 1, a6 gehalten (S* M — 
iag> Sdir gefreut haben wir"un»^ in diofitr Rede, 
welche rortrettiche. Bekhmngen uiid Ermahnungen 
der Confirtoianden enthilt, aua^ dem Mundo einee 
Rabbi nere uitd ana einer Synaaoae die Worte au reff* 
nehmen (S. lao): ,,Sie (die VSiker der Erde) rufm 
Ihn (Gott>nnr mit rerfehiedenen Namen an; aber 
wae thnt der Name aur Sache? Ob fie Um AUah, Bra* 
ma, Gott, Adonai u. L w., nennen ? Oonug, fie iUk er* 
kennen Bin Wefen ffir den Sebtofer und Erhalter 
der ganzen Natur, t&i ihren SmSj^fer an<< a. f. w., 
und S.iai (vgl. S. ia6 undtf): „Der Gute, Frommt, 
luit die innigfie Liebe au feinem Vat^riande<< u« £ ww 
Überhaupt können wir nicht unbemerkt faiflen, dafii 
der Vf. in diefer Rede den Confirmanden im reinften 
änne dee Wortadie Verehrung Oottee imOelft und 
in der Wahrheit anr Religionepfiacht macht. ' Um fo 
mehr mtffen wir bedauern, dafe diefer Rede die hS» 
here Salbung feblt^ welche mtui gerede bey Vo^tri* 
gen diefer Gattung unbedingt erwartet. Oaa Sdünfih 

Sehet hat une noch mehr angefprochen , alt dae An* 
ingegebet «* MSge Hr. P.^ie gute Ahfioht «iierer 
Erinnemnuen und Bemorkunjen nicht rarkannen! 
Mggo der Geift, der ape ihm ipneht, bald allaifirae» 
UtilohenLehfer befeelen! 
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^ , ,-- JkIfMdäurttm, ^M*€uni 

'^r Jtf%h#. Bttt ^rbcimngsbtich fftr gebildete 

* ' ehrUini, ron Aäofyh ffHhehn SeknuM'^Dr.AK 

riitlor. n. f. V. Zwejr Tbeilei aol a«Bi Bildoi^ 

Om M&i ÄnsaU tron SnMmbtataii'miid Prfr- 
■n^iiinttn j unter wetelifta fi^ r#lhß liob#P«rr»* 
B«uii4 b«4tiittiide Nasieii J»«fiiid«0| cftregtein dem 
lee^ketiie geriD^OE^wtTlttag ^ di# fish led^dii fcUoii 
lUMdh LeAtuft der Vo^nede, ^ welcli#r der ¥<• awar. 
Snam gnte Abfiebt dcrleg^ aber e«eb in I^ii£ebt dee 
,ttil» ««ndkf ftehwtebe verrMb^y . h ^ nttn d ▼•?»»- 

Qie ^^ B$irMhfun£ begknit mü deir RäUgion. 

1^« iai%ioii ift ^ne Eäkeimlmiie G^ee und d^ne- 

migw Pßkbie», die iprir i» Anfehiuig (eynerstt be- 

^•dUeii babea (die Erkeimliiifii Oottfs und d<r 

Pfliebten Mßn iKa iß nnr BediiMmig der Reli^tioiiy 

elui« welwe fie oicbt foyn hnantf aber vicbl die Reli- 

iri iA ti felbHf welehe ia der ErfäUuag aaferer Pflicfi* 

ten, alt Goilee Gebote , beAebl, wie Jeiaefelbafagl: 

..die den VV^llen meine» bimnitifcbrea Vatere tban, 

find meine J&nMr.^< Aneh beftebi die Relmoo nicht 

blor«^ in der Smllnng der PfUobten gegen Oott, eder 

in Anfebuag Gelte» , ^ fandera in der Erfallang aUer 

PÄicbtenToline Ausnahme f nicht bloCi, weil fie nne 

di# Venianf^ and dae OewÜlen, fondern weil fie une 

Gott durch unfeie Vernunft und tuUer Gewiflfn ge.« 

bietet). nSie iA der Griiad von aller CldckifelklLeU 

der Mm^hen (der eigeatUehe Gmnd der menlchli- 

iJien Cluckleliglceil Utgt in der fittbch onten. O^Gin* 

aapg und UKandUiUA der MenXcbea; die. Eeligion 

trigt nu» ZV Beßrdepui^ nnd Vermehrung derfel- 

h^nf und hiedurch aUb auch zur menlchlicben Giac&- 

Celigkeit hap^ Sie macht die Vellkommenbeit des 

MenCfibeB aus (die Vellkommenbeit des Menfiahea ift 

eigentficfa die Siltlichkeit , und die fUligtaa obae fie 

ilTniohta). ' Sie ift der einzige Scha^ ieiaer Tngendf 

fbwie fi^ die QueUe feiaee wahren Tpelies ift (d^ 

R^Iigjbp ift idlerdings ein Schutz der Tngendv aber 

ni^t der einzige; auch üt fie eine Onelle dee weh* 

9mn Tvoßes f aber nicht die eineige v denn fchoa aus 

^r Sitllichheil entfpringt wahres trplt). (>jiint Re- 

Kgicn iß kein ehrlicher Mann (wczn die Ubertrei« 

btuiffeÄ?)y keiire Tugend r kein wahree Gu# (iß die 

Tu^nd, als gt^elle dep Giuckieligkeit, nicht felbß 

ein wahree Gut?^. Und gleichwohl folke man A|- 

Ma (?% fiiftil die Religion fo riel BöTes, fie fl«rt die 

EiiBlP^bt und den Frieden , üe trennt die GeihAtber, 

6m «rregt Haft und t^eindfchaft, fie ywrurfacht Krieg 

TtnS. Blutr^rgiefoen , fie mächt den MenfcBen vcr- 

wirri, fie eihitzt die Einbildung mit den felttamßen 

VorfieUunfen ^ fie entfornt endlich Oott von nne und . 

MB« Ton Gott (das Allee foU die Religion tfiunF lo i0 

fie ia^kein Gaty keine Wohlthat| fo ift fie nicht roa 

Cott> Es giebt alfo auch eine ^to und eine bSfe 



ftsü^mi (eia# Mfe fUlSgtatt P Welbto^il M b ld fc f äu g W 
kSnaie dms ▼erantaffm ! De^ Vi dmhlo*anAreitia e» 
die RtnUmianff in wdrt^ and f dtfiriüi ReilaMa. . Ow 
Reli^eii ift niehfe BSfee, and AHket xoAm Wfee, fim^ 
dem die Srnperflilioni der Aberglaabe; Wi«-bSaaia 
foäft dae Wort it/%ioyt ram Pridioala oiaeeLlrMi- 
mett| reobtfcbaffeaen oder Mtt&ligatt Menfohen die- 
nen | wena man nimüdi lagtf der A»^£sb bat Reli«'' 
^nl Aach bedeutet das WorrreIt]fio ia der Spnt« 
obof ane der es entlehnt ift, immer eSwie Gateey s. R# 
eowifoahaftigkeit Und wio ftiiliMda^ der Rotigioa 
Sobald Aoffebene BSfo mit dem obi^n Regriffe dee Vle# 
Ton ReSgion fiberoin , * da er fio m die Erkenntnifis 
OMtee um uaferer Pfiielilen gegen Golt fetzt ? ^^ 
Dosli wir brechen hier ab » am die Leier aiditv za 
«rmfldenr Damit fie aber den Vf. aabk ron feiner 

ßen Seite ia dieler SehriR kennen lernen » fo ge^ 
I wir feigende Stello mie diefer Betrvchtana, 
urekhoy wena fie aucb nicht ganz obae Flecken ift^ 
doch Ton dem edlen^ religiglen Eifer des ▼£§« sengt: 
i^Die Rel^ion ift fär alle Menfebem Keiner/ der 
> Vernunft bat 1^ kann leugnen, da£i ein Gott fe}C| Kei- 
ner |. der ein« Empfindung hat fan unbe^mmt ans-^' 
gedrAckOy kann das Gute (als fekfaes) baffen, nwA 
iae Rife (aM folebee) lieben. Keiner, der ein OeAihl 
bat| kann bej ich den heili^n Riehter Icbweigen 
^aas fsbweigm) machen y ^r ihn beftraft , wenn er 
. RSfes tbttt. Keiner f der ein Verlangen hat % glfick« 
f^ig an f^»/ kann fioh «arfiokhaKei», folcfce bef 
dem jenigeii Wefen «a fachen , welchee der Urforan^ 
von ihm nnd ro» altoa Dingea \fk Diefe RMder C> 
diefo Regmigeiir hat di^ Natur unCerer Seek einge* 
fenkr (welche- Nati^? Bie-nbjrfifche oder die morali- 
'ft^ha? Jene kann niehts Moralifck'er rerleibeni andl 
'die misralificbe Naim lit^ in der Seele des Menfchen 
felbft); ^ kann fie nicht ron fieh ablegen GfV<»* 
fich^^ ift fiberflfiffig); fie find immer gegenwärtig 
(nicht immer) , fie leben , fie regen fich in ihr (dir 
Regungen regen fieh?> . Wer nicht daran die 9bpa« 
ren bey fich entdeckt f der ift ein UnmenCoh ^ift die- 
for Auedrack hier niohlan hart?)i, Sie find oer Saa-- 
moy woraus dir weiteren RegrifFe der ggnlichenOin^ 
ge (ron den aStlKchen Dingen> keiihen, find der 
Grundi worauf auch die aefchrieb^e (n) und offen- 
barte (geoflTenbarteti^XVihf heilen fich bezieben | wir 
k&nnea keine andere (n> Begriffe annehmen / ab die 
demit übereinkommen f wir hgnnen nicht zugleich 
Etwas ghraben und nicht gknben.^< «-^ Man Gebt 
hieraus,^ .dtfsVler Vf* die Gabe nicht befitst| Regrilfe 
gehörig au bilden r zn entwickeln und beftiamit aus- 
zudrücken/ Der gewShnliche Le^ wird aber diefie 
jiichi leicht bemerlcenf und fich erbanenr' weil doch 
Alles grSfotepfheiTe wshr| and mk lebhaftem religi<- 
lern Gefahl auagefprochen iß. 

J3ie xw€yte Betrachtung ift flberfchrieberi : jiH-^ 
gmieine Bttraehtungen und Ent/cMu/sungfn emk 
Morgen: ,|AHes Gute, deffen ich mich freue , ift cia 
Oefcbenk meines Gottes ; and aucli diefer neue Mar- 
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^, « ^rtlA«i Wi>f» M^ 

mlmi «Miliatr Umt^m {tinfC VMCurgt «it d i f lit U 4«MP 

litii am^VV^UtM^as flnraduM ^ «am «gt^SliiiH^ 
..die Fote» 4d«c AnM fflf miMMHii4 häümu fy M^ 
4i0 dodiao nAr «im (tp fBehr £npfiii4iu)Mn 4h 1)«itM 
^n4 4etta8ftMf?J. fihrAivcht «eg^n ^m #r$£rt«p 

.fje? «ir «moh «or 4m mS^ichen ^nftlhn 4«ri|Aolit- 
lichen Olüisiaiclii litUt 4>e£bhfils6|i, Mld «aine ixa- 
CunJUiait «ngtfXoliirK^t VrbaittcnlLSnQ«!!, ahn^ wdcbe * 
^er MenCch wftdet eivi M/ainti^nm^ «UNDh dauerhaft 
-nfltolichM t^tben fAhreo.kanti..— r Ab«rjs«wU«9 Jiidrt 
nmfoiift htt derAllgntig^ «ik>«lioh 4ieMi T«g ^gt- 
h^n. lab'iriU 4«h«r im 'Oadanktn Tedit iief inaein 
««nifttli prlffMi • 4A£r fiaohtfdiiJfiMheit jm D#idc^ 
sind Handeln 4at' irfirdigfi« i^ob för 4ie j>tth<irige 
Srhallang «MitiM J^ma iß^ «md dafe £• allein dia 
Sewignng anthltti ^intar ^R^lcKar ipb Aiiba des Her* 
zen« baviJirenr «ad jedarteil mit F^anden acwadlieit 
^ann« Zn dam £nde mill sob lienta'.aiif alle tSaltgan* 
halten Ib^aflLl^ nnd genan Adit Diaban « 4ia kndb in 
anainam fiArufe'^er in masnan Yarbindongen mjt 
andef aa ManfcIiaB %u Fehllntten ^deiteoi '«oder wt 
4lit8 L»aAeT iron ^nar Taiaendan Caftalt därßaUen 
konnten^ und wiU midi bemühen^ alian yatfuobonr- 
^en anr gftnda , -fo anjlringlidi fie radi i^yn mSditani 
den Eingang in mein llan ca ^irarlagen« Main wa- 
,«handaa Amga foU «nf miah |albß gericbfet feyn ; mai- 
nen iraric«Artali Niaigniigan oder «ar laftarbaftan An;- 
^t wüinnagan arill iah untear nibat auf 4ia , ^^ «u 
Kämmen £MAen> -nnd aa ihim ginalicdban Emfet* 
.arana gewiflf^baft aj^itan ^ damit iok in d4r nnpat« 
teyi&en Kännlnifs «tainer (albft nnd dar daran -ab* 
lianganden gr&ndliohaa fiaflamng dea Sarsene immer 
weiter kommaQ mSga.^^ 

flier loheint ^n gan« afiderar Mann an oradai^y 

alt m 4ararßan Batraohf iHig , weil aa hier nidit a«f 

-die Bildung mxU fintwiekelnng der Sagriffa , Ibndarpi 

mtd die Sarftelltmg der&lben ankam. £beh & 4M 

- find aneh fm& alle fblgandaa Batraohlungen^ «und eir 

aiige derfelbait £tid ^orafialidi fckSn nnd efbanlich. 

Dodtaandi von alas Via. «Cebetegaba aina'JProba: 

' Morgengehii am ßonnt^e^ ^»'Oatty *barmbaraigar 

Vatav ! Von ^anian <m) ftarzan' danka ieh dir , nnd 

»raifa 4ainan Namen » dafe du a|i«ii auch diilan Tag 

geinnd nnd mimlar hiä& erlebwi wTen*. Verleihe mir 

nur einen ^r fßBM «rgd^nan ^inil 9 «dafe, ich ihn 

"(den Sanntaa) an der ▲bfiahl gebraaahai woan er 

verordilat i£ ^GroCi 4ind mannialpfiiltig find die 

%Vahlthatan9 wodurch da dich auch haute rerharr* 

liehft ; aiMilen fiii doch fo aiffcannl ftnd ;banntsit wer- 



«ana Xrifta jafilirkt .an 4ia ri^chtaa ihrae Barifb 

^Omcli 4ia t^era.? ftJnd i& 4ia JLuha dar ain^a 

3bff^ ^^ 5)»nntage ?>• iG^ab ^^t, « Jdlgfiijjgac« 4t(e 

diefe w^hlthttige^aftimmiuig ^^^f^ Tagaf tnl^anah 

dasu dienen mdge , dafii^ Ib wie ich mim aller irdi-- 

ibiian 4^Ahlfta.oatledige9 idh «uchmainÜiM fon 

dem IrdiMian loemjdien» nnd dir allein * aridauan 

^n$ge>' faft^Allee Übrige in diafefmOelNfte eft^nt 

tundarireclLlioh ge(agl; «ar findet fidilndd jgen^ndle 

»vbUe nichtiakait dea' Oedankena, -bald^ee Auedrädha» 

;bald dee Zn£unmanhangad| (o Manchae au-aimnom. 

/Der <Oebatelmi 411 fihrigane nicht 'AnMhana ^atr^ffipiiy 

' nnA durch ^tl. viel Fremdartigee • dae ip ein ^GabU 

iniaht gehSrty «ihtarbrelcban nnt ^efchMteht. V Oae 

<>ebet mnfe gr6£stetttheile «vie tienkohan Bitten ^nlid 

Wftfdlbhan befl;ehan , ^und ire^ ncithiin dalTalbai s* 

weiteren EntWicIkaluhg mnd Oarftalhing hinaingeK 

vwebt ifl» miifa durah gafohiakte WaVidmigan «verbot 

^geni ixnd Xelbft in eine \^it Ton Irommen Bitten 

nnd ^Vfinfid^n verwandelt werden, aindy emt- ah- 

wachfelndem4;«obe ^nd Dairica nntarniifehti feine h4- 

,f|Mfidige Aicfatling auf öott blatten , £0 , daie mau 

wShirend dee gänaen Oebete denselben 'nicht ans den 

iAuaea vertiert^ oder doch alsbald wiederitu ihm' mri» 

Tüwfcehrt. ' Oiefen Fehler h^Htn aber^aOirficto des 

Tfe. mit bht vielen anderen gemein« * Atich die gfte- 

^ren .Wiedierholunnu derfelben6acha mit 'rerfchie* 

fetten Worten find nicht geeignet /die An^sehl Ian|(i 

flu nntürbahen. jEe wfirde Tsmar aur -Baf^rdaihiiig 

det Anda<f|rt &u^fejrn/ >renn 3e4^a<feb^ ainetil^npl« 

Sedanken enthielte , auf den Aek Alles 'I>et5g09 *«nd 
er, von allen leiten belenefatet 9 ' «dae löehev au^^aieh 
i^hrreidi ^lid rarbanlich , üafer nnd blaibaai«fr 
jeindringand machen w^rde* Übrigens find dia-Oa^ 
'|}ata*fr|iclitbar und ^baulith j obgleich niaht voni^ 
Jichanaiehendund ergreifend Oielee Itnnanfiolbhfn 
darum\4iicfat feyn/ weifl ihnen ^ die odlo älmtkfitfl 
tnnd die aigentlidieXanftei < rahige^ ^pt^toh^^'^^ 
'^aäns Wo nicht gatia 9 doch gtofeenthiAii fMh ^ ' ' * 
> Oit Lieder find fieh, wie man aa rtm ,^a^^imMl> 
ÜHig ane mehreren achtern «naht 4indara; «riNtfMi 
kantit ^ngldc^ r mittalmifirigi ^ut| -lahSnji worti«ff- 



iiah« Dem Vü "kommt in fiüokficht derfelbaa' 

das Terdieiprfi an 9 diefirtben nicht nnftweakmiCäg «a- 
fammah an hiAieii. Der Anhitig dee Vli.t'^9ed|BMMii 
über die iieÜgtomveränderuHg 9 •sft niahf ganfigani, 

ruad konnte ^glich wegUeiban. ' 

Wir empfehlen diefe BatrMhInngafli, Oabat^ mai 

•l^ieder Allen y die Sibaunng Aidiany amd aä mit daii 
Vortrage nicht iiUau\genan •oehman» ^ ^ 
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AUSLÄNDISCHE SPRACHKUNDE. 



NÜM«BB&o^ b. Zeh: Nuovo Ditionario Italumo^ 
Ttdesco € T)ed£^o*Iiüli0i}Oj eonpoßo fu i 
migUori.e piü recenti Disioiuirii ^rj) d«IIe due 
lingue ed arTiochito di tntti i terniim propriiCpri^ 
deile foienze e delle arti dal Dre. Carlo Berettu 
l\ Biiide. 18&8. ißer riUL deutlcher;) fid. 665 
S. , u. ster (denifck italifln.) Bd. 900 S. gr. £. 
(^ Rthir, 16 gr.) 

IJ 

«f-^-r* Pro£ Penzenkufftr sa Nflmb<rg giebt iii der 

Vorrede za einem neuerlich (Nürnberg, igts) er- 
fchienenen, iipd auch in diefen Blättern igig, No^gs 
reeenfirten Schriftojien : MeytroM zur endlichen feßen 
BefiimmuM ie*^ Rechtsvsrhäliniffee zw\fchen Au^ 
iar lind rerleßer , folgenden Auffohlufa Aber das 
£ntliehen und Gefohiok diefee WSrterbnohe. nEi- 
nen meinfir Verleger j den hiefigen Buohhindler« C 
H. Zeh • halte im Ter^^angeAen Jalure die feltüame 
Anwandlung ergriffen y ein auf feine eigene Aoffode- 
rang, von mir bearbeiletee , uberdieüe Ton (einem di- 
reden nnd indirecten BeyfaUe begleitete«. Manu* 
Ccript <ein itaL dentfehee Sohalworterbncb) nicht 
nur fo tn verßümmeln , daCi der bellimmte Plaui 
nacli welchem ich gearbeitet ^tte , gänzlich ^ zerjßort 
wstde, fondern auch (wae allerdinge nach einer iol« 
dien Tandalifehen Cewaltthat.da» yerlUndigfie wer) 
den prucLexemplaren den fingirten Autornamen 
Doiföre Carlo Bertiü vorzufetten. * Indeflen behielt 
«r dÜM^ Cwes nicht da» Verßftndigfte war) Einiges, Ton 
tteinom Eigenthnme be/i wie £• B« die Abkfirzunaen 
in 4en Wörtern und PhraCen und in den Buohlta- 
hennbriheui namentlich unter Dub^ JDüc u. L f.| 
«ann die poetifchen Wötflbedeutungen kmd die 
SUdlolung jpoetilcher. Con)ngationeformen , welche 
MS der in der zweyten Note angezeigten , von mir 
ievidirten Grammatik herAbergetragen wnrden,*^ — 
Die hier erwäfmte Note epthdU zugleich die Nach- 
richt, dafi Hr: C. H. Zeh fich fchon früher diefelbe 
Preyheit erlaubt hat, indem.er der ron Penzinhuffer^ 
fo weit es möglich blieb ^ TerbelTertenFiZi/ipx'fchen 
theoretifigh-pcaktifchen italiän« Sprachlehre (dereiii 
Veröde ebenfaUe von ihm iß) den nämlichen unge- 
borenen, damaie aber n#ch nicht döctorirten Bereiti 
an die fSpiize Aellte. — Es lie^t «u&erhalb der Greti- 
men und des Bereiche oinee kritifchen Tribunale, ei« 
£tgSgaongsb1. a J. A, JL Z. Zweytat Samd. 



r.V^^*'/r«*^.^*^*?' über die lAutorlchkft eines 
Werkee fich fireitenden Parter ijffi ihr ZogehSrende 
zu- oder abzufprechen, sumai da in dem gegen war- 
tiaen Falle der eigentliche Verfaffer feiM Bechte 
felbB fieltend gemacht hat Den Streit felbß aber 
nberkUen wir um fo mehr den Aechtegelehrten zur 
Entfcheiduög; da Hr. P. bereite gegen jene in diefen 
Blattern erfchienene Recenfion feiner Schrift ^ine Oe- 
genfchrift herausgegeben. hat, die ohne Zweifel auch 
wieder 'ihre Beantwortung erhalten wird« 

^*lfp^*^ ^^^ ^® Eigenthümlichkeiten des Pfeudo- ^ 
Bereni'icJien HandwSrterbuchs angeben, müden wir * 
die Frage aufwerfen: war die Herausgabe eines fol- 
chen Wörterbuchs überhaupt, eben jetzt, für deut- 
fche Gelehrte oder Gefohäflsmänner dringendes fie- 
dürfnife ? Unmöglich kann dieCs Frage bejahend be- 
antwortet werden: wenn man bedenkt, dals das Ff- 
lippi^Cühe Ditionario^ meh^ noch, als das frühere 
Ja^emannUke^ wirklich Alles leifiet, waagerechter 
Weife von einem, mit kritÜcber Genauigkeit nnd 
tiefer , urofaflender Sprachkenntniie ahgefii^n zu 
jeder Abficht brauchbaren Handwörterbndie aefo- 
dert werden kann. Für den nnbennttelten Theildee 
deutfehan Pnblicums ward aufserdem fchon ror dem 
Erfcheinen des vorliegenden di^rch das ron Schade 

i^'^V^V^ i^!?? herausgegebene Handwörterbuch, ^das 
hinfichtlich leines UmfiEinges dsm Pfeudo -5er«f/i'. 
fchen ziemlich gleichkömnit» nnd den Vortheil aines 
weit geringeren , zu 1 Rthlr. 90 gr. angefetzten La- 
denj^reiies gewährt, hinreichend aeforgt Eine Lü- 
cke m der Literatur der iUL deutichen Handwörter- 
bücher ward alfo durch diefes neuerlbhienene keines- 
weaes ausgefüllt, und es könnten leicht dem bloisen 
Gefohäftemanne furbefondere, nameniUch mercanti- 
üCöhe Zwecke einige • der früher herausgekommenen 
Tafbhenwörterbüoher^ z. & dae ^jon de falentini und 
dae von der Socieia tipografica dei jelajßci itaUßni 
zu Mailand,^ rgfti, hwausgegebene , nicht minder 
brauchbar icheinen, da ne in «nanohen einxdnen Ge- 

«enfUnden der Kunß und dee bürgerlichen l^ehens. 
ejr Berinaerem ümfiinge und Preife,. nii« einem fait 
gleichgrofeen Wörterreichthume ausgeftaltet find, 
wenn gleich im Allgemeinen und üterMupf genom- 
ihea das BerejUi^^che Wörterbuch r^ichhaMa^. als 
die obenaenannten TafohekiwÖrterbücher ifl Doch 
ift es nicht gerade 4iefer Aeichthum, ^ler italiänii. 
fchen HandwÖrterbftch^m ^um Verdienfie ^j|etMh- 
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liifiifelMn Natioa tinwi grolimi uebkoide ^ajciit^ in 
ilaffen Inntrc» «Ito Rmpdkaiiäftem , * beqnem ein- 
mmdMU WoImnngeQjmd ftlSnsende Pmnksiflinier 
10 an einandar gransant oaCi man ainas ficharan 
FBhrara badarff nm fioh in damfelban gehSrig anracht 
mm findan* Jii%b h»t KSfA ^t Harantgabar de9 vor* 
liagaiidan Hattdw5rtarimbhaa woU gafuhlt, und in 
dam Tanrorta & III daai Wan£i£ «ftegarjproahani 
dala £^na kxikM|raflufoka Arbeit, bay welcher ihnt 
Jagemmim nnd Filipfri aur Omndlage gedient haben, 
die glfldLlialie Mitia swUakan dem 2mnA und Zuwe- 
iiig.iiaUen mSge^/Laa abei: die£rföUung dsefes Wun- 
sches nicht ganx in Teiner Gewalt ? «» Doch nein ! 
Der Vorredner B«- und der Verfafler P. find ja nicht 
eine und dieMbe Perfon, daher mufeta Jener nur 
irflufcheUi dala diefer in leiner Arbeit daa vorgefieck- 
te Ziel gläcklich erreicht haben mSge. 

Die fleht clatnfche . und in dem gegen wflrtigen 
Zeitalter unter dem gebildeten Theile der Nation all- 
gemein fibliche Umgangsfprachein den aufcenomme- 
»en Wörtern aufziuiellen 9 den eigenthümhchen von 
dem figArlichen Sinne der Worter forgAlItig zu un- 
tetfcheiden, diepoetifahen Ausdrücke und Wortfu- 

fnngen kurz und bündig anzudeateni die Angabe der 
ynonymen und Proyincialismen hingegen ien gro- 
fseren Lexicis zu uberlalFen , dasmfiTstei nach nee« 
Erachten 9 die eigentliche Aufgabe eines» feiner Be* 
Xlimmung ganz entfprechenden Handwörterbuchs 
feyn» Auch das gegenwärtige firebt nach diefem Zie- 
le^ und hat. es in der That nicht ganz verfehlt; nur 
iß die AuölalTang aller Sprichwörter darum nicht 
gut ZVL heifsen , weil fich in denfelberi der ganze Na- 
tionalgeiß der Italiäner zu deutlich auefpnchty als 
dafs fie in einem i nicht blofs für eine oberflächliche^ 
Bekanntfchaft mit der Sprache berechneten, fondem 
dem Vorworte zu Folge zum'Gebrauch für gelehrte 
Schulen beßimmten Handworterbuche gflnzlich feh- 
len dürften. Wenn- ferner der Vorredner S. IV des 
Vorworts 'fagt: „Auch die poetifche Sprache, was 
noch kein Wörterbuch gethan, iß darin (in diefem 
Buche) erklärt, welches zum belferen Verßehen der 
ilaliänifchen Dichter von grofsem Behelfe (JtcS) 
feyti dürfte' ': — fo iß die Behauptung Unwahr» dafs 
noch kein itaL deutfches Wörterbuch die. poetifche 
Sprache ^ gleich dem.feinigen, erklärt habe. Denn 
abgefehen davon, dafs diefe Erklärungen , wie es 
ganz sweckroäfsig war^ meißentheils nur in der kur- 
zen Bezeichnung— poe/.' — , oder in d«r Anführung 
eines Dichternamend beßehen, fo mSgjs doch der Vor* 
redner nur eine diefer Wörterbücher , das Filippf* 
fcfae, das dem Beretti*£chen zur Grundlage dientOi 
noch einmal genau durchgehen , um fich zu uberzeu- 
en, dafs auch FilippifaA überall^ woee nothig war, 
ie angegebene Bezeichnung des poetifcben Wortge- 
branchs beyfögte. Auch hat FiUppi durch die in dem 
angeführten Vorworte getadelte Einrichtung, die Be- 
deutung eines W(^es oft durch mehrere gleichbe- 
ifeutcnde AusdrücKe« ganz nach dem Vorgänge ces 
Fccaholüriodeüa CruiCüf zu erklären/ allen tiefer 
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aindringandaB Forfidieni 9m itaBlniAihaa 8mad% 
^ Vafondeif aSer lillsft isr MIalban iBohlaBden Oelakt» 
teny einan'irelenflitHati Dienß araaigt • nnddadmah 
sugleioh mittelbar mandia dnukls poatiiidM Wattts- 
dentn^g att%aliellt 

Von dem Berichte Aber den am Vonrorta anas* 
denteten Plan diefea HandwSrterbttcha gehen wir 
nun aur Prüfting^inadner Vorafige und MOngd d«(* 
felbenflber. Ee wird fieh aua derfelben awar von 
felbß ergeben I in wie weit der Heranageber diaBe- 
Ifömdiung eines Bandwörterhucfu richtig eifartmt, 
und die glfiokliche Mitte swiXahen däm^viel und 
Zuwenig gehalten habe; allein yir halten eemEf- 
lantfung einer deutlichen Überficht des im Einm3iien 
Anioefundenen fär -zweckmäbigi hier fogleieh hU 
gendes Refultat aufzuflelleni das zugleieh imrernf* 
her ^u l>egründendes Urtheil fiber das zu ^leeenfirea- 
de Werk enthalt. Wir fanden bejr foi^jfUtiger Dmch« 
^ehung des Ganzen : i) einen wohlaberdaaiilen , von 
der Sprachkenntnifs des eigentlichen Verfaflera tea- 
genden Plan ; 3) eine meißentheils richfige y deatli- 
che f und nach natnrgemäfser Stufenfolge geordnete 
Angabe» der eigenthumlichen uAd metaphorifcheii 
Wortbedeutungen; 5) eine | die BrauÄbarkait des 
. Buchs vorzQglich für Studirende berdekflchtigefide 
Wortfalle (die jedoch durch Aufnahme der gangbar- 
ßen Sprichwörter noch gewonnen haben wfirde) sn 
rühmen ; dagegen aber a) den Mangel kritifchar Ge- 
nauigkeit im Einzelnen. 1>)'eine in'überflfiingenZa- 
flätzen fich gefallende Weitlluftigkelt mancher Wort- 
erklärungen^ c) ein häufiges Prunken mit Citaten 
ohne be/timmie Angaben j und d) eine fehr bemerk- 
bare Naohläffigkeit und Unaa&tlamkeit im Drucke 
diefes WorterbuAea zu tadeln. Von, der Wahrheit 
defleui was Rec. aum Lobe des Vfs/bemarkte ^ wird 
die eigene Anficht und der Gebrauch dea Baches den 
Raufern am beßen K'unde^ geben, und es bedarf in 
diefer Hinficht nur noch der Verfichernngi dafe .der 
im Vorworte angegebene PUn im Ganzen wifUiÄ 
befolgt worden ilt. Was hingegen den unter a^ ^» c» 
d ausaefjprochenen Tadel betnm : fo iß Ree. des Le* 
fern diefer Blatter fowohl, als dem.angebK^Ma.Hm 
D. Berettif bundigeren BcM^eia ffir feine Btfiihi^luB^ 

J[en fchuldig, den er in nachßehenden Angaben tu 
uhren gedenkt 

a) Der Mangel ktitifohet Genauigkeit am Bis- 
zelnen oflTenbatt Reh an diefem WSrterbbche fo|^ich 
durch feinen TiteL Ganz gegen die allgomein fallail- 
den Regeln der Sprachlehre hat der Herausg« df^efitf- 
rziund proprii < Ratl dixionari oder diüöTUtrf umi 
vropri oder proprj ge£ohTiehej}f da' doch letztaM Za- 
Taminenziehung nicht nur als Sprachgefeta m allen 
Grammatiken gelehrt, fondern auch auf den Titeb 
aller dem Rec.l>ekalinten , namentlidi den in lialian 
felbß lieransgekommenen WSHerbüchem ^aftindea 



Stellung einzelner Wdrter, in^der Aufnahme nan- 
ches veralteten oder provineiellen Wortes, und in 
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dlgiMlMMb PIflk MjtllMliii wird. Hier find einige 
BewmCe ftr ümb OtflSte,^ vakha lUo. aus im Wör- 
tern te Bttdiflaben 4<»i tilen iTInile enÜehnU 

jic0äppri%M ^« r e^ o. «., (esnea Pt^rie) eine 
Deeke m##8M. Die&e W^ i& glndich v^ereltet^ 
ttid Aelat bitt «nberdeBi lAi.der unreehten Stelle,* ^8 
Mite erft ettf Aecapnrtccianf, folgen, ^ceätamo^ 
tif BoUfehweßeti ifi hier nidit allein durch einen 
DrackMder 



immenlo^ AccatUtp^m^f welche laiBiBitUok von accat- 
Utre herkonmen^ nnriMtig nnr mit einem einzelnen 
^ BMXtt^ gefehrieben. '— Ac^^ratvJOf ad/if iRwe- 
mig mehr gehrftnohlich ; Fäiffpi erklirt afjffittivo für 
beulet) nnd Ber€t$ii& Togar in der Erklimng diefes, 
bereiteten ^ vom Focabouario dMa Cruitm WM\k\ auf- 
genommteen, JBeyWort« weitMnftigery ale Fil^pi. ~ 
Znweilen fteht die figürliche Bedentang der eigentli- 
efaen und nrlprängliehen voran , wo andere LexiLo^ 
graphen die.oedeutnngen richtiger geftellt habeni wie 
a. K in dem Worte accoriamentOf no^ii^ phy^ 
fifrhe Znfammenftimmnna , der Aocord der Saiten 
nnd Stimmen^ den' moroZ^cAen WortbedentUngen : 
Üb^reiniKmmnnff. VergleiAnngn.r.w.9 rorantgehen 
miifele.' Doeh-iß gerade diefmr Fehlgriff, wie Reo. 
fchon oben rühmend bemerkt hat, am feltenfien 
wahrsunehmen. Dagegen foheint der Vf. anf die^ 
dttrch verderbte Mundarten in die Sprache gekom* 
menen Abweichungen wenig Rückficht genommen an 
haben. S(o führt er z. B. unter actfuä auch ff cqu ar* 
zente an, welches offenbar das, durch die venetia- 
nifche Mundart verdorbene, und von Filippi ale die 
beflere Fprm angeführte acqua ardenie iß. «- 
* Anglio^ Proftbeule, vom Frofi anfj^broohene Fer*. 
fe^ foUte darnm nicht \ fehlen, weil es von Aindor - 
geübten Studirendeo leicht mit Anglo verwechfelt 
werden kann, und überdiefe kein nnaebraochlichea 
Wort ifi — Bey Ania ift die Bedeneart: avtr 
pi^ato gli mriitt^ faifch erklärt« Sie foU nicht anedrü* 
oken, wie hier behauptet wird , dafe man fibf r 90 
(nc9üniä)j fondem nur, dofe man über 40 (giiaran* 
M> Jahr alt I alTb kein Jüngling mehr fey^ weil 49 
die erlle Zahl ift, die im Italiflnifchen mnianta endet.. 
—^ JUrconfeqnent in Hinficht dee im Vorworte enge* 
gej^enen Hanptplane, nach ^ welchem der Vorredner 
v#rfichert , dafe er die Hinzufügnng mehrerer gleich« 
>#deutenmr WSrter zu if m^m Worte darnm ver* 
SMeden.habe, weil diefs dem Suchenden keinen hel- 
le« Überblick gewähre , verfilhrt der Vf., wenn ^r S. 
?fiB dee iften Th. das Adjectiv gravej in der Dich* 
ei^rache , für gleiddliedetttelid mit 13 angefahrten 
Bey Wettern erklärt.« Ebenfo werden unter Gräxiä 
(wedas Anfiings*G durch einen Druckfehler man- 
gelt) 3 Synonymen , favore | henignitä und benefizio 
Mraziojo angeführt. 

VVas b>die gerügte Weitläuftiekeit mancher Wort- 
crkUrungen durch überflüllige ZuQltae betrifft: fo 
ilofet Rec. hier wieder auf das Zeitwort Accattare, 



walchae fo eihntert wird4 A0^att€r4j v.m^ ^r^t 
entlehnen 1 betteln , feohun (wie Bmniu}etJUbu^Se)f 
erbetteln; fär Andere Almom lammelni (um Lob^ 
Tadelf 6tf7s/iu./.w.)fich beweiben s erlangen, fiola 
xnwege bringen u. L w.; für 4mjfiairarep auch: be* 

t reifen ; aiwh : kaufen (fyüianif$h)\ mee. hiajimo^ 
^ Fnehre davon tragen:^^ Uberflüflig iBhier JUeh bet- 
teln, fechten f wie Handwerkeburfekem ibwie die 
übrigen eurfiv gedmckteti Worte. Oder f oUte £ch 
Jemand um Tadel bewerben wollen? Anöh Bebt 
hier dpreh einen Dmckfehlar ' impairare fär im« 
peirare^ und 'wenn &e Previnoialiimen ani dena 
Plane dieiea Wörterbuchs auegciUilöffen wiarden : fo 
war auch: häufen (ficilianifoh)* ein überfl^tger Zu« 
fatz« — Ifoter A\:cennare • heifst eeam Sichlufle: 
^^aecferire (foU wohlheiieen — ^ferire?} iaä Ferfi* 
ten e^ne Finte machen. TqffoJ^ — -Oiefe btzte Be«* 
dentung iß zwar richtig, fie kommt aber blo(s als Ab- 
leitung von derzweyten angegebenen: yicAyieZ^m, ^2^ 
^ wolle man Etwas thun^ bey Dichtem vor; a.B. bey 
Petrarca f Son. I45: ' 

Dov€ nrmato ßer Martg) € npn acannm €U, 

und bey Tajfo, Ger. liber.^ C. 6, ß. as. In ein be- 
Cphränktes HandwSrterbueh aehSrte auo, nach Reo. 
Bedünken , jene Srklirnng Tchwerlich. — Aecefm 
wird unter Anderem erklärt durch : reth im Qeßchia 
durch Bewegung ein^ Leidenfchaft. Kürver und 
vSUig genügend wäregewefen: von Leidenfchaft ge* 
rothet. -r Acconciatutio^ f. m., der Alles im Hanfe 
boJJTelt (vermuthlich ein Nürnberger Provinciaüs* 
mus ?) , flickt , verbeArt. Diefes ganze Subfianti v 
iß eine «war analog^ rieht ia gebildete, aber willkühr- 
liehe Ztüammenfetzung,' cue wohl im gemeinen Le* 
ben vorkommen kann , aber weder von der Cruscet^ 
noch von Filippi , erwähnt wird. 

Zttdieiem unn^thiaen Oberflufs in Worten und 
Erklärungen rechtiet aber Rec. auch c), daa häu- 
fige Prunken mit Citaten ohne b'efiimmte Angabem 
Unflreitig giebt es einem kriiifch bearbeiteten Wor» 
terbnche in jeder enltivirten älteren nnd nenereii 
-Sprache einen entfchiedenen Werth , wenn der Ver- 
faffer deffelben fich auf die claOifchen Schriftftelleir 
der Nation, deren Sprachfchatt er darbieten will, be-^ 
rufen' kann; znmaf wenn von felteneren Wortbe-" 
deutongen oder yon der Dichterfpraehe die Rede iß. 
Auch haben diefs bekanntlich alle gründlichen Le^ 
xikographen der Oriechen und Lateiner von jehee 

Sethan, und die belehrten Italiäner find fowohl \fe 
em f^ocaholario aella Crusea. als in den melßen 
grammatifchen Schriften, dielen Beyfpielen gefofgti 
.Aber wie befiimmt ux^iforgjältig gewählt^ wie ge* 
tiau, bis auf die Zeile oder den Vers bezeichnend^ 
find nicht die Citale der Crusca^ und eines Cinonio] 
Caßoj Menzinif Crescirhbeni vu A. m. Ein vagee 
Citat, das nichts, als den Namen des ScbriftAellere 
nennr, in welchem eine eben angeführte Wortbe- 
deutung vorkommen foU, ifi dagegen fo gut , ale 
gar keine Autorität ^ wenn das jurare in verba ma* 
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gißri aiski jui fi« AdM Jair jjJMiiWlSiflfliiM «orf 

fencUbrÜKUUttBitaiiroU. - Ai SkUbt 4iBjMUlofiM 
l^fikNtnUfäaWtaaWiff«!, dtfiain ;ß^ 4ar T«r- 

«■Aiütui iMt, .wenn ihm die .okonpnie xUe Orndc«« 
in -dafuCellMii ein« «enaiM und voUfitadige Anub« 
der «itiHui Atall« T«rbietet Wo hingegen dief« 
inaw m^ aHw^Uuid nekaande^OkoneiBie deftDra- 
ckai nifÄt Äiaderüd: eingreift, jft dae Bemfen anf 
fceftiMmt engMQigto AiU(wiUt«i AVmi,mgt «in iierr- 
tichvr ^oTvag eioee VVSrt«xbB4A«e, w«rflber fioh 
stooh oeneriich .onler eadenn eine Aeoenfion .da» 
neuen DixiBnartojiortatiU von iransMco Gardinc- 
2:f , in der SiblivtMm italimnm, tu «9 ^Maggio, i8tS)i 
3. .t7< ff., .wütUuftig atMigfllairen Iwt. MB^ ee daher 
Jer'Vf.dei vorliegenden WScttTbndiee jiiel;t alt ei- 
lten .reeht , geflilTeimich anfgefnoliten Tadel , /ondem 
nur ala ,eine.ca ^fSrdernug ,der vOrftndJiolikeit ifi.' 
, lexil(ographiraliett Arbeiten pnfgeftellte R^ lietra<di- 
t*n, .wenn Aso. die .neiSen .<^it«te in.dteA« neuen. 
J3i.Uonarta{iir Jintxlofe^Uer erltUrt .-4fidi kievot» 
•inig« Bef jAiqle. .— ^Bli^ v^UtfoIah« aoSf wo «nt- 
-weder.die Namensnennung .einea Biel^fera fibarflflf- 
flg ivari w«l .die mngeiiUirteii Wärter oder Wortbe- 
deutungeo in .vielen .«odeTOV JSichtern «benfalla vor- 
IcomiBen, odervo^ .tm diefeltenereWortbedentnng 
«Ig eine plaQÜähe .su ^betelebnen, «ine recht beftimm- 
te Aiutbo der Vorhandenen >utoritlten erfoderHoh 
aaweMn J'eyn .irOrde. rlnerfter ^BeEiehnugwar es 
nnnStbiR, ,bey eddome Ha aädondnt ,Cajii, bey 
^driaTaf/Ot i^f ajfiggerß I)*nte, bey antivt- 
•tdett ■ " ■■ 



«tri «^t Ja» ■ nft lii .rfi Hi iwii, Wr HiV«i«^ 
Pt.tr^rf«fb0r rißrigrur» T'jtj^e fluäliMn] 4a. 
£flh Jiiar tteitw BHUite dadüeWi .,mai&i ee nieht eine 



AfenM fievetre MXtA ou mdecem. - «le den «ngefüiui 

ataiTiiohMi Diohtem gOM. 

leirtn— ^ 1.: — 

Angabe 



V«n XUohenVert- 



bedeatnnge« hingegeDf 
.aar oitirteii :S 
ware^'i'fthrt Aao. mo folgend« JUI. '— JHIeortnao 
bey X)ant9 tmA T^ffit in der . &ed«ntung ^rUwnt 



oitirteD Stall* nnadaCilieh gtwtSn 



üabeb jgev 



TtiV« (nit i 



■erfi J 



.Aceniftt} Alfierif ^und «%^ di^fil- 



yorlcotUB«, Jal« «uer« bey BoteiKcio fix Jnt'tndtrr 
/aptre, gebranohl «rerdei .dal« ee^ tuo pA bey Tqfft 
ftatt .r«co OAt t amÜU Aüm :fceAiHaD«er enriilea 
werden. Ww letetaraa Beyfoid.belr^: fo Ux nr- 
Authlicb.di«, indeaifi^ru/. wer.y^HC. JII) -^ ^1 ^' 
findÜdie Stella: FotUmthk mttuo ptrtir fm cot tut 
pii pßrtitaf gemeint; ^rt-,ab«r ifl .der Anedrack 
gol ttto pii .woU fioitt ,Uof( mit .to<o, fonderu ri«U 
«□ehr mit fo2..fuo«n({are, ^oUatua.vitam su erkli* 
reb> fbenfo ariren .dafOr^ ' -AwS» fotpenier» in d«r 
Jliditerfpraoh« ülr jnminnäMTej inviUapar« tul . 
.hujoroa .Guarinif foßmarriix dM-Settaa ron 
Pttrerea, viUno vix.amorej doUtVM .^amoFtna 
,Cuarini gebnnoht .verde j- genaner« Angab«» 
.wAnCahenaverth igewefen. ■— wld indelTeii atuh 
jiioht allejdiofe.Citata iFrftelrt*,der .eigenen J^errcbung 
.dea-VA.: fo .beveiren fi^doch immer .eine nobefi«- 
lefenheit und B^«nBti«haA mit .der .olaHwAen Li* 
teratur -Italiena, .undgereiehen .ihm, üür ieine P<r- 
fon, suiEhr«; .nur können .fie, Xo nnbeftimmt, wit 
fiehierAahen^ beym Oebrambe de| WSrterbwliM 
.keinen wefeatfichan Nataen iöhaffan. 



(K V R Z B A- ,N .Z £ I .0 J ;N. 



'iurtlehent Verlag : Di« 



«*■ 'M. 18*3.- ßxa»v Theil. 

lA« lfjiualiirf4ini4M* auf itr 

h dahin gtt«bnt, .dab 
äkn raada Im ntSaliaUt kfivr 

■aß «UfaaOlliM Form jKMu> 

ffr atiMlogLt .wttdai; (ianar«! .^arth.and Uältbarkfit dM 
StoffM aomiiiaii ber ibnan a«ifttn«.)ficbt in Batracht, iDie- 
tm ift aaoli der fall piit dar Suehhbri^Miraara, tn )**lehn 
w«ai|ItNii dia£a Abtl^ilnaa ^«c Mia1attn||naÜda . fron dm 
■adortnkauit&ac, keitta)gASTt. — Waab «insr korsmi Blnlai- 
tnng , welche Wgt^ «rarqiB die ^cliwmi .Co .«in jnarkirürdigfl 
I.and foy (irSrtlicb atn D^ppmg libarretit, ob^lei^li Mcbi« dnrdi 
«lu Ciut S. 3 viilittUt ^ei^aa foU) , ^folat in depi ,,aUgam*i> 
*•« Obcrblicke der ^cKwvit," -.waa. fioh nntar afafa Auf- 
rchrift reiban lUtt , «bflalall* .aaoh .«ineM -franfSllUbaii OH' 
«indl (I, »). Hier lamt der BibUogra^ aJ09n neaan SobtifU 
^•llar, DanUl, den Sinfitiltr^ dar'ZeoIog Abart«« .Tee Sti^r 



.und 9tnU . ii*n von 5tlar und EMia :keHiiaa , ifoiria dui- 
gas der:Cb«Teatapk ,b«7 dw^lnftla dt« 3odaiitett dit pJA- 
ta Tcm aUea, -dN Jlaia]haaan , .TtTmifleik wird. ■MTErta, »■• 
dar Titsl belagt, ,^a Bttiaftea Quellan beputtt wordea- b 

nhStttii diefa gelehrt, .dalt,anf die .Preiffrag« Z, 44 A-"~* 



tsen talTen .r. Ai 411. ^ .Dia Befehreibnng der «ittitbe« 
Kanton« i& tina ^rartlialit -Dbetlettnng ^dei Dt^fingiAtt 
Werket mit faiatn DnricbtigkeiteB und Irrtldvani, Jtpr tut 
.weniatu eiQgerekaltetan .Zuntu» uad Aiulafleug ,dtf Gt- 
leUchtllc^an , Jiasientlleb .feaj Moraartttt uad SemaMb (t|1. 
den Varlagwrt), dar-AntfiUla «of dta rormaligeir <rog«aiH- 
tan) Dehotea in darSebweii und dtn .oft febr .unriebfit« 
Naobrlcbten {man fehe be« J). NaafchattlJ ^on dtn JTimt- 
'fiingea, J^Ubatretiniig :[l|tt,BBb dai BttoUoin «inalicb^l 
leran, atianert aber .UnrailtB «a.dat {re«de,Origiiial dtra 
WSrtar, .wie Qaarri a, a. ;DisKfipfarclicn4»trp«tCk«a des 
Texte. 
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AVSLAHDISCHE SPRJCÜKUNDE. , 

Nu&WBKAG,' Jb. Zeh: Nuovo Üixionario liaUano^ 
Tedeieo e Tedesco-IialiänQ — — dtlDre. Carlo 
Beretti etc. 

(B^/chluft itr im voriggn StUckt mhggbrcckänem Recinßon.) 

▼ V «8 endlich d) die, nicbi^dem Vf., fondem der 
Verlagshandlung «ur. Laß fallende NaohlAlIigkeit dee 
Ek'ackee anla9gt: fo iß dielcttie , TorBfiglich im er- 
ften Theile, gans unverkennbar« , £e finden fich in 
denfelben hie und da umgekehrt* lietlein v Tcrvedi- 
felte ScbrißgaUungeni und jrielca viel OruckfeUev 
für ein Wörterbuch y aa welchem die mSglichlle 
Correclbeil ein üauptronrag fcyn vnlii« £e find 
»war -beiden Theilen Jcleine Verteichnifle, einiger 
Berichtigungen beigefügt: fie kinnten aber noch 
um Vielee vergrofeert werd^a^ wenn ee der Ranm 
eiltet Recenficn Tepßattete, fich beir Druckfehlern 
lange au verweilen. Einige der aniFaUendlieo find 
£chon4>ben gelegentlich erwihnt werden. — Hie- 
■Achuft iß ee auch unbequem für 4en Gebrauch dee 
Bncheei dafe die grammalicaliCoheA fieseichMngen 
der Wörter , c* B* v. «« — pari. — /. m. u. /., deli- 
dUichen fig. — » pcei» n. L w.y gans mit derletbeii 
Mirifi^girttailg} wie^ der flbrige Tes^ ahgedmeki wer* 
den, find. Stj wiederholten ▲uflagen dieleaf im 
Gmtnen von dem Vf. mit Sorgfalt auiigearbeitetea 
HapdwSrterbucIies werden 4ieic gefügten ^bereilun* 
geo und Verfehenim Drucke leicht vermieden wer-^ 



den kfiinen, wenn ee/der Verlagshandlung um dee 
Fablicume wiflenlchaftliohen Gewinn -xu thun iß» 

AUea^ wajB bisher Aber ^le im Binxekien wahr^ 
«a«dhmenden Versüß ^und Mtagel ^ie£ee Wer kee 
getagt worden iß, trifft ganz vorzflgUch den erflen 
itaUinifch - deutfchen Tbeil. Der swc^e deutfch- 
italitoifch«^ «den Reo. mit gleicher Geoauigkeit ae 




reu Fuhrer dienen, Kur iß die ebeU an diefem Bü« 
che im Allgemeinen ^erfilimte^ WortfüUe in diefem 
mweytfh Theile ^u ein^m flppigen Wortreiohthnme 
engewachfen • . der nach dem nier an^enommenea 
MB&fl«l>e.faft.ans.Obermafs. grenzt» In einigen Buch« 
üaben überßeigt die W6rtersahl im Beretti fogardie 
JirgibuwtßAU m,]. A.L.Z. Zufeyter Bernd. 



in dem Filippi^ichen Wörterbuche, fio hat z. B. Ree. 
in dem Buobßaben Tbejr Beretti 157B9 bey Schade 
14989 und bey FiUppi nur i4a| Wörter gezählt. Gb 
diefes Verhiltniis üoerall Stati finden mochte , weifs 
er- nicht I hat aber i>en^erktf dafs der Vf. in dem 
deutfch - italiftnifchen Theile Schaden mehr, als 
Fifippi gefolat iß, welchee gewifs aweckmifeig war, 
weni^ -einmal ein Wörterbuch von mittlerem Um- 
'fanae herausgegeben werden Ibllte. *Zttweilen iß aber 
dieiee Nachtreten auf Schadens f ufetapfen fo fcU- 
vifchy dafs aiuch die Fehltritte jenes von' diefem 
NachfoUer nicht vermieden werdert. Man. (ehe z. 

?i. das Wort Fa4:h\ wo in der Redeneart : das iß fein 
jicfff der Druckfehler gue/i' e il fue forte Raitfuo 
fortef in beiden Wörtertfichem vorkommt; Hie 
und da iß jedoch Beretti auefiihrlicher und beftimm- 
ter in den gegebenen Worterklärungen p als Schade f 
obgleÜch dieier dagegen mehr fjrnonyme Wörter 
aultubrt. 

WiJrter^ wie FalheT^efchiihe^ Fallwildpret, Fan- 
gegeldj Färbeläppchen und viele andere, konnten 
nach R€c. Bedünken wohl fäglich aue einem Wör- 
terbuche wegbleiben » weicheein der Aufnahme der 
Kjunßwörter * im italiänifch-deutfchen Theile fich 
karg gezeigt haUe^ zumä} da manche diefer Wörter 
des GefchäfUebens entweder veraltet find, oder deck 
bloXs, wie Fangegel^f. FärbeläppcHen, durch wiU- 
kührliche Zufammenutzungen iw der italitnifdieit 
SprBche wiedergegeben werden muffen. — - Frey- 
fcküU wird hier m\\ franco dreier^ überfetzt; im 
einer at|deren , durch ^le bekannte Oper , deij Frey^ 
fchützi altgemein gewordenen Bedeutung iß diefes 
Wort, felbß von itaUtnifchen Dichtern ,^nrch 
eacciator maßo übertragen worden | welche tJberfe- 
tzunfl bey einer neuen Aufliige diefee Bnehes tu be- 

ruokßchtiaen feyn würde. , ^ » .* -a j. 

In Hinficht der Letlern und des Pwieres lit die- 
fes Handwörterbucli der letzt« Ausgabe des Jage- 
mann'fchen ziemlich ähnlich , wofür der Verkaufe- 
preis dem Rec mäfsig fcheint. — Mag es auch übri- 
gens die tiefer eindringenden gelehrten Sprachkentier 
Sicht ganzi>efriediaen: fo wird es doch in der Reihe 
n<ltzlicher^ zum Gebrauche för. das «PJ??««»««^«» 
und für das Gefchäftsleben beßimniter HüUsbücher 
immer einen ehrenvollen PlaU einnehmen. 
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T«nm, h. 0«ll: Die Mkeht iet f¥ahnet. ^ra^t' 
■ di« von CttryHmn Samuel ^hier, 1^4, X ti. 

t66 S. 8. 

Sokon dM THcl küniigt Mf dafii d«r V£ Beb 
•hie Äti&ab#g««B%|ht^Ufy dertQ kunAi^reohlt LS«- 
fang ni^ ki^t sa ^fwarteti iK; denp in ^em Sto& 
litgl «ino faft anftb^rwuuUicli« SdbiwMci^kttt ^ ihn 
in «in Thinerfpi«! tn T^rwandeln, und ihn in d«n 
Gramen dei SmSntn sn halten; er wird in 'der.lVir* 
hung eher ftbw dat^ Xra^icbe hinamigehea» ala es 
Unrfohwerii btf'fihreni und in der Entfiihi^ng odei' 
Xntwick^lnng der Fhentafie doch nicht leioht begreif- 
lich werden» Der ff ahn ^ «le eiin folcheri weiA su 
fehr anfeine Blindheit ^^ anfeine Befohrinkiheit der 
nenfohlichen Natnr hin, bey welcher ee fchwer 
wird^, die «ienfchliche Freyheil oder den Schein der« 
felben 2|i retten; er niaunt feinen Urlpning sufehr 
in den Verftandeekrftftea y und liCil dem menXcbli- 
ehea Willen einen ui fchwacfaen Antheil , fo daie 
wir nne genStliigt febeni den Handelnden eher ta 
bedanerny ale anzuklagen, and mehr ehi UnglAck, 
ale eine Halbverfebnldung» ior nn^ feben« Die filiad«- 
heit aiu(e erftVerUendnnj^ werden, eine Verdunke- 
lung dee Geiflee durch Leidenfdiaften • Neigungeii 
und Wänfchey wenn die Widerietalichaeit des lifen* 
fchen. gegen eine hShere. WeItor4nu|ig cum Gefühl 
det Tia^il'chen leiten foU. So bleibt weiter nii;hte 
fibrig . ale fi^ mit natfirlichen Neignngen in contra* 
fliren<ie Berührung zu fetaen, und am diefe Weife 
wenigflene ein interejfanie^ Sniel henrorzubtinaeh« 
dafi nach Btfchqffenheii dee Wahnee» eher wohl zu 
einem LnlUpielei ale zu einem Tranerijpiele, gedei- 
hen kann. För das Begreifliche hat der VC zum 
Theii auf eine hiftorifche Weife geformt i indem er 
ciiie Verfchiedenheit von ReHgionememungen auf* 
ftellt» wie wirfiefchon kennen ^ wabey er die Re- ' 
den. der' Handelnden zu Hülfe genommen hat, um 
die Phantafie in ihre Vorfiellnnaen einzuweihen^ waa 
aber bey 'weiteiü noch nicht oft und Aark genug ge* 
i'chehen iü Noch mehr hat er für intereflante Co%» 
traftegeforgt, die aber nur fftr den Augenblick die 
Theilnahme aufregen I ohne zu einem erfreulichen 
R^ultate zu führen. Bin Spanier , Don Juan | ift 
zivm proteliantiCcben Glauben übergegangen | und^ 
halt fich bey einem deutfchen Prediger auf. deflen' 
Tochter er hei ratliet. Sein Bruder» Don Aljiihonfoi 
kommt mit eineiyi Diener der InquiCtioni Pietro^ 
um ihfi für die katholifche Kirche wieder zu gewin* 
nen« UnTdem Lefer cder Zufchaner den fchlimmen 
.Auegang ahnen zuJafTen , hat Don Juan gleich An« 
fange büfe Träume und Vorgefühle; aber erzeigt fich 
f$r einen ProleAanten, da er hier einen Gegenfatz 
bilden foU^ überhaupt zu träumerifcl» und dunkeln 
Gefühlen ergeben; er ift ron der neuen Lehre , von 
ü%m Werthe der freyen Forfchung^ an wenig ergrif- 
fen , fb wie auf der anderen Seite Don Alphonfo and 
IHetro für din Glaabta noch mehr fiegeiAerung la- 



fterfl , and iha darA BUlmte Örudde anterBfittea 
kün«^i^ ütr V^lmV^ dee WahaeTSTr 

ui dea VolgMJUwB^^ daaa fieylieh fclir«ek. 
hfh geaag find^ ^dam fie auf Brudeimord hinaw 
tehen. Doch wird daia nicht ohne inneren ud tu- 
feeren Kaqipf gejbhrittaa; aaoh hat der Vt in Alphoa- 
fo und Fietro aiae aweckdiaaliaha Abfinfung leob- 
aohtet Der W^t» b«r allem GlqiheneeiferuigleiA 
der liebende Bmder, der LetzU ganz und gar «m- 
fahloirener Diener der Inquifitioa, der den wanken- 
den Math feiaee Herrn and Vorgefetzteni Alphonfo, 
immer aaft Nene wieder aafeuert. Eine der ergwi- 
fi^dfUn aad lebeadigften Scenea ift un Arettig die, wo 
Alnhonfo. Tor feinem Bradft aiedejnfklli^^nndihn 
flehentlich um Rückkehr zum rorigen Glanben bit- 
tet^ worauf Au^briUhe dee Zorne folgen , und Beide 
au einem Dufll ^eilM, in welchem Juan nur die 
Angriffe abwehrt Fiefcrd eilt jetzt hinzu, und will, 
indem er rorgiebt, dafii Alphonfo Von Mord bedroht 
fey, feinen Gegner aiederßofien/ waa aber Jener 
werhindert. 

Wein , hey G^tt f Piai^olört f 
Ott follü mcbt (am Blift ▼argieleett^ 
Er iü mein, mein . Bruder , meinl 
^ Zwifchen im« foU Reiner feyn^ 
'Ob mit Warten, ob mit Degen,^ 
Wir einander hmm entgegen, 
Wellen wir i^eln ee enden. 
Und kein Dritter Ibll et wenden» 



Ea geht aber nicht immer fo lebhaft ^u; nur wenige 
Scenen bieten ein wirklichee Handeln,- ein Fori- 
iohreiten innerer nnd in&erer VarAnderungen dar; 
viele Reden y Gefpriche und SalbAjbetraohtUngeu fal- 
len dazwifchen , £e nm fo nnwirfcfamer bleiben, da 
fie eben nicht fehr mit groften Gedenken erfüUt 
find, uiid die ohnehin nicht fehr kraftige ^Spr^chf 
in den. TrochSen, deren Mflieigulig Fdlle Torin0- 
fetzt I aber nicht giebt^ in den fo oft' erfederlich 
wiederhehreftden nnd TÖrklingenden Reimen nur 
noch mehr enibaftet. Oaa lange TefsSgerte En^t 
bricht dann pUtaliofa herein. Nachdem Alphonfo 
brAderiich*»aIrtlichen Abfehied genommen bat, kthrt 
er mit feinem Diener Pietro in der Nacht heiaiUdi 
surfick. Oiefer weckt Juan ^ unter dem Vorgeben, 
dafa er ihm noch ein kleinee Angedenkei^ bringe, 
nnd , eingeUfleni ermordet er ihn im Zinmier. VVie ' 
Alphonfo drinnen Getflmmal hSrt»' mfint er, er 
mSfle eileny gleich GeCohiak mit ihVn in thtilen. Er 
erfiicht fichy und finkt auf die gtufen : 



£ff ift aas , «f ilieXst mein Blat, 

Brnder — acb^ (fterbend) fo ül et jntr . 

P't^^^^'^^'^^SiÄ fiberralcbend, kann aber doch, 
m foiem man andi dem unnfita fieh opfernden Al- 
phonfo eini|[ea Mitleid fohenkt, nur den Haft ge- 
g^n die Inquifition rerfiftrken . wae kein erbebendee, \ 
nur ein bittereCt gegen ibenfclilicha (inricbtangen 
fich enroSrendee, Gefähl hinterUUet Mathilde, Jbim 
)nnj[e Gattin ^ die flberbaupt ia die Handlung mir 
venig eingreift^ hSren wir letat bjoter der Scene 
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SDK fllTAttCHB« AIAfl^miTS&4n»t»ITDMa. 
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^mI* todt an 

»BgMl An SAx«ak»iind «r Kicgs braofttfi fctiVor', 
diii Soklitßinnlv find «tan j^fartan FEmndvn d«» 
hedigATf flberlkiha-. f^! Atpluutfol" &rich«Mar^ 
tin, da «r ilm «rbUakt» ,t<^«*'> — d«r Wäir!« 



I Bmmb U^ta. Kor üoMliM Ai^tm- 
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I Ar «in bfifsa, boshtf- 

8.4» gKtiz vemünflig: 

lohe Könisepflicht ver- 

■ tiin Terdianlee J^oo» 1 

im Heil dtt» Volkei, darf 

yn; «r iß ihr Opftr! 

ntucreQ Herzas', -daa 

raiia di» Stama ghiroli 

IBM Soiuaa an FinDsaiai>t* . 

molifc ill ich ifteincn nm dan 

Vatar; wavn m Afint, und wiU dia Kindastrane 

niehl aatvaihan, &» vm «r fiata ein trenar- Vater 

.war.'* ÖlaiahWobI gUunbt w* ibr Gehör geben an - 

nfiflant üa übtrin« Oavall ftoar ihn aua, T«rfiofaert 

ar. die ihai aankllTÜch fay. ^Wia diefas Weib 

Tofl glfihandat Eaapfiodiuig mich hinreiiät, und mit 

mtebf gern Zaranga ihre Oamhla an dan meinen nm- 

mbilden remag (nmgakebrt!>: vie alle meine Zwei' 

fei fehirinden ; wie meine AnB^efflhla mir vergehen ! 

Ich mnls mich mit der Liebendan verbinden , Jie 

rtijtt mich fort, iek'kahn nisht widn-ftehen.'* Dai 

Stfiok ift hlmK«h ib Verfan mit BStargentilahter Pro- 

Ta» nnd aaveilan inReimaiif -galahrieben. Men markt 

aber bald, dal« der Vf. übe^anpt nieht im Stande ift, ■ 

aiiten leidaBrchaftGohan Zhftand anasndrüokan , nnd 

fomitkann hier von einer dramatirchen Anordqnng^ 

■tt einem wirklichen Tranarfoiele sar nicht die Heda' 

Xayn i denn w8re diefa auch sie aelongenAe : fo klms 

«a doch XU keinem tragifilhen Effaot, weil die Perfo" 

nen hier niclit blefs Arm« nnd Bein* baweaen , Ton- 

dern auch fpreafaen lollan. Dir Vf. magindcfs felb^ 

-., j 1. B t. 1. ii.,.1 ^ __ feine Schwache gaabDt haben , - dann ar weicht, vbe- 

,K8Nic8aaaa,Badr.h Sehnlta: dhfalom. Trauer- ^„f« „der unbaSoTet, dan he&gan Stallen ana, und 

fprel von TroAmufA /lerfto-. xv^. i« S. 8. hilft fieh mit: loh artraf^ aa nW ! nnd befondere 



(Nach elne^ karten Eanfe, CsTerliobiJ] 
9a , der WaSu ; der Wehn bet hier 
Orenfig teia Panier gefeltwniigea ; 
I}iireb die fikftre Macht baitrintj«^ 
Fiel der Mlaner {ekttBAe Zira. 
la dem äeuGt Aarrt der Eine 
Kalt «Dt Beden, litngeltreokt 
Hier roa dleCet Aadlnt Hand, 
Der, nta finAam Trug pneskl^ 
Outth dl« Tket nieht AiMea ftad. 
Hau. — «in MedUeh Qreh rereine 
Beide , we i^ Mncr Haeht 
Si» ni^ttriBat dct Walmet Machte 
MKngaL lud Hehler im Eintalnen , in den Bildars, 
in dar Sprach« , Heften fiah mehrere anfäbr«n, wann 
darauf. My dem gröiataathaiU milälpngenan Oaaaea 
viet aakime. , Ea'findan fi«b abaranoh fcbfina Stel- 
len, wiewohl WHiige, nt»d gern fetzen- wir folgende 
hiahar. JÜpHenfiy (Juan batrachtand) : 
Ejwnal f«r Ich, neck dei BiU 
fiiefei - Menaat in dea Rahmen 
Meinet Auge«, nnd dann Utng' ich 
Ef wie einen goldneu Schild .. 
Au in- inaii(et Herveni j^ntaen^ 
"Weih' ei der J&innernng n. C w. _ 

.-. ■ ■ ■■ T.Z. 



hilft fieh mit: loh ertrag* aa nicht! nnd befondi- 
Bisber find OrakelTprflch« und Schiafc&tafabetn mit fchnellem Abgehen. So tefea wir denn folgendi 

•oji iungan. Dichtern hli^g dazübenntzt worden, "— r-i.-:»— . k. /.n. rj..»j j-:.j— . — ß.u 

am Unglilak und GrSnelOiatan ala Folge davon anf- 
auBcUen, nm nnr nicht nöthia an haben, diefe *t& 
■_ • :__ — t.:j r..i..An^i.-_ t^a. 



in ainam inneren laidenücbaftbchen Ztmandstond in 
eigener /Verfeholdnng gehSsig sa bagrUadeni e« kam 
nnr darauf an, S\% Ümitlnd« fo herbejanffibran, 
dali die Vorheriägung in ErfOllnng ging, und das 
unvermajdlioha £nde fich ergab. Man kann fich 
aber die Sache noch bequemer -machen , wenn man 
Anafagen v<^ Varbrechern naehahml, welch« häufig 
zu varfieharn pflegen , fia w&Drtan felbA nicht, wie 
fie cur That gekommen wiren ,- dar Teufel -m^fete fie 
verblendet haben. Auf diefe Grundlage fcheint dka 
abiga TTaaarfpiel gebaut zu fejn. Abulom hat Am'-. 
moD, den Sonn der Ahinoam^einee Kebaweib^e vom 
KSnig Darid) ermordfl, wail.er Thamar, feine ieib- 
lichc SchweAer, entehrt hat, undAhinoam bcfchliefst 
dafAr, ihn ins Unglfick an AOrzan, indem fie ihn 
zun Aoilfiande gegen d^ Kfinfg zu bereden fucbt. 
An fichift da« Millel fchon fehrnnficher, da «»Ab-' 



Vorfohriften: „fia fallt TdiandeRid nieder; er fieht 
*«rA«inert da; . fie geht eilend davon; fie bleibt be- 
wegungsloa ftahan, und heftet anf eihen Punct fiarre 
Blioke, ntah einer Panfe fpriaht fia in dumpfem 
Tone; da Ahitophclfie fiebl, wird fein Wefen zer- 
Areut, nnd bleibt es i Thamar fiaht ihn voll an ; Ab- ■ 
falom wird in fich gekehrt; dnmpfe Panfe; Abfalom 
zittert, Abitophe) wird wild, UuuiAannt; nach ei- ' 
nem grofsen Schwaigen; er .wirft den Dolch an deli 
Baden, dafa "er zerfpringt." Wie mifalicb ee dabejr 
Biil den Worten Aeha, k^nn man fich leicht vorftel- 
len. Bald gehen fie auf Stelzen, bald finlun fie aar 
gemetnßen Profa herab. So heifat ea S. 5: „Und 
wenn gleich deine Flamme an den Wolken hin auf- 
loderte, und ihre Funken Aber die Meere fprühten; 
fie vernichten nicht die Sehmaah, die diefe meine 
arme Brufi zerreiflt." S. 7: „Die Liebe frlbft, die 
gSItliehe, zerkrachte." S. 36 Tagt KSnig David :' 
„Schweig, mach, dai* da fortkommA!" S. 57 Ipricht 
Abfalom -zur 'Ah inbam Aatt : wenn dtt-mir anoh- vef 



falom -iebr leicht gelingen konnte, den alten, Cehwa-' gliibÄ: „Wenn der himmtifcben Vergebung HamJh 
chen RSnig wi^lich vom Throne 'zu Aofsen;. aber mich anweht, uiid das aratlfc gawalt'g« Schwebri^ 
man iieht auch nieht,- .wie erdaitu kommt, dar ftt mMnae Bufeoa fich zur Klarheil hinneigt f?) 



tief gekrSaklcn Matter za tränen, mndaufihren Vor- 
fWhlag aihzngehan. £r findet falbA ihre Verfohalioh- 



nen flanzep Frieden nnd meine Liebe zu dem Vater 
kannft du mir nicht iriedargeben.*' . S. 59: „Das 
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««^...o_ da« HtfSMa wtri erÜehl^ nsil aar !•? Ob«» 
b« ift'if dtff immer lebt^ S. Qt b«tot i«r Ob«rpm« 
ft«r : 9»Herr j. der dti den Himmel irioft. um der 
Sterne unabiehberem Heere tfekeifeen haft » d&J^ ## 
fich fchaffe^^ n. C w. Da Abfalom ieh von Alii«otm 
liintergaiigen fieMt te&t er fieh alCe gegen fie aiiec 
y, Wie diele Naebt. fo fchmeidile dich an mioh; wÜt 
inir einmal einbilden ^ daCi ee jelsl wie Tor twejr 
Stunden ift, «-» damit ieb ee mit diefen meinen, 
fchiracben Augen fehe^ wae Mr ein orofter, grofeer, 
groieer Narr ieb war: dafe ich in foloher aifien, ar- 
gen, fcbenfeliohen Narrheit meine Lall Verbrechen, 
in folcber Narrheit meinen Vateriiiord f den ganaen 
Himmel närrifcb su erfilufen gedachte'. Wehe mir^ 
dafe meine Seele fich aufregt! Fahr' hinunter , Seelen 
rege dich auf. Verzweiflang!** — - Beweife genug, 
dals der Vf. dem kühnen -Unterfangen , ein Trauer» 
fpiel zu dichten, fchon nach den er0en ErfodemilTen 
jaicht gewaohfen wan 

T. ZI 

paadDSN, in der Arnoldifphen Bucbhandl«; Fer^ 
* gißmeinnichi. Ein Tafchenbuch filr den Be- 
fach der fachfifchen Schweiz und der tfngfen- 
aenden Theila Bohmene; herauegeaeben von fY. 
ji. Liiniau. >Mit einem Titelkupfer und einer 
neuen Reifecharte. igAS« 17c S. g« O Rthln 3 gr.) 

Der Vf., der nach der Vorrede fchon frAher in 
dem Rundgemälde der Gegend von Dresden eine 
ziemlich ausführliche Befchreibung. dee meiienifchea 
Hochlandes geliefert hat, macht ee hier denen, ,w/el* 
che die fogenannte ftchfifchc Schweia von Dreaden 
aus befuchen wollen, noch bequemer, indem er 
ihnen oefonderc B«ifelimen verzeichnet, aufwei- 
sen fie in drey Tagen das Merkwflrdigße dee Bergr 
iandes in Augenlchein nehmen JiSnnen« Dabey iß 



MOt im; 5M darnm «nd Iffüebm UmT« mid m 
kleinen Abfchweifongen anlockt,* mchl AbermuMeii, 
£p1h& was auf einem Ab&edlier naeh BShman nnd 
«nf verfehiedeyien aSckwegen an beachte» fejm^mSah- 
le., wird angegeben nnd belcfarieben» Alle namhaftma 
Orterund Sollen I lUfifie, Tbiler, Felfen, Mühlaa 
n. f. w., find getreulieh angefahrt, fo dala der Wan- 
dernde fich danach leicht ^urechl finden kann. Aach 
die hergegebene Charte ill zWeckmtliig, und die« 
wenigltene aar Verfolgung der Banp^articen nod 
zum Oberblick dee Ganzen , wenn fie auch teicht nlle 
Namen y welche die Befchreibung enthilt, hat nnf- 
nehmen kSnnen, und in der Bechtfchreibung au- 
weilen davon abweicht Von den merkwArdigAan 
Örtern und Ausfinhten liefert ein befonderes H^Tn 
diefem Buche Steinabdrücke, wobey man die Be« 
markung machen kann , dafe die fchguBe AnsfiÄkt 
nicht immer das fchSnAe Bild giebt , weil von ei^er 
recht grjofsen H8he , wie z. B, vom grofsen Winter- 
berge, Alles wieder fän zu einer Ebene fernhin zu« 
fammenfchwindei, «fowie denn auch fchon in der 
Wirklichkeit eine n&here Auifioht oft dem Anas 
mehr Genufs aewfthrt, als eine entferntere. Nai^- 
rühmeii muls man dem Vf. noch befonders, dala 
er nicht , wie es fonft wohl bi5ir Befchreibung tos 
fchdnen Gegenden aefchiehf, den Le£ir mit Blu- 
men überfchältet , fondern fich an die Sache felbft 
gehalten 9 auch in hiAcrifche Herleitnngen und Sa- 
gen fich nicht zu weit verlören hat An die nSthig« 
Iten lit^otl^en fftr den Mineralogen hat ernebenbey 
ebenfalls gedacht, för den Pflanzenknndigen aber -* 
vielleicht um Anderen nicht Iflftig lu fallen — njir 
wenig gefotgt.--- Überall wird man gewähr, da(s 
er den Geficbtdpunct feft im Auge bebalten, nickt 
eine erffStzliche Lreetfire^ fondern ein Handbuch fir 
Beifende zu lieferiu 

T.Z. 
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KiaDBatcKiUFTxir. "Kij^ait ü. d. O,^ b. ^«|oer:: 
Chnftlitlu* Ktligionthu^h^ mit grhlärten Sprüchen und heyge* 
fitsign pajfendin Ligdgrverftn süm AutwendigUmen , tu 5a 
liefondtren AblchniUen abgefafft fär MiltelclalTeii in Stadt« 
und Land- Schulen , nebft einem Anhange , welcher das ent- 
hält f wai auch fchon die ^Kinder einer folohen Clalfe mon 
4er Bibel wilTen mOireaV Ton Wilhglm Adolph Müller. Can« 
tor an der Stadtkirohe and ,iwejtem Lehrer an der Knaben^ 
Ichale lu Borna hej Lei^xig. 1819. i%| S. 8* (4 gr.*) 

Dieüei BQchelchen iSt für Kinder Ton Gehen bis «ciin 
Jahren beftinämt, und enthilt dieHatiptlehrender chriMi- 
ohen Religion in kunen und €aCilichen S&tten. ei^lärten 
Bibelfprüchai und paffenden Liederrerfen. . Doch ifk gegen 
die Rielitigkeit der Erklärung und Beftimmthcit des Aut^ 
drucks Manches tu erinnern. Gleich der erAe Sott ift ein 
Beweis daron. „AUe Torhaftdene Dinge nennt man die Natur. 
(Nach diefer Erkl&rnng jaftiste. Gott auch tnr Natur ^^ehö- 
rea.> Jedes Diag^ was da ift (jedes irirkliche Ding;» aaiMi 



nicht immer da gewefen t^M (ift nieht imaier da geweta), 
fondern es gab eine Zeit, in welcher, es gemaeht war oder 
'Äui • -• ^- 



entftand. 'Auch die Natur oder (die) W^t kann nicht it .__ 

dagewefen feyd (war nicht immer da), es mafs etne Zeit 

Segeben haben , in der fie noch nicht «war imih- ee woM tot 
er SohöpCung der Welt eine Zeit?), in ISer hm gemacht 
(oder : hervorgebracht) wurde. Den Beweis , dals &ett ca 
Geift Tay, macht fick der Tf. Tehr leicht. . In der l>Utnr, 
üagter, ift die ffrüfste Ordnung , C^Iglioh <nul^ Gott den 
erdfsten Verftand haben« Ein -Wefen aber, das Verftand ha^ 
hat (befittt) auch einen freyen Willen. Da nun Gott Ver« 
ftand und freyen Willen ^at: f ift er ein Geift fgegeft diele 
Art XU fohliefien wire Maneherley tu erinnern , wenn et 
der Raum verftattete; -to auch gegen den Beweis,- daft aur 
Em Gott fey. In die Philofophie oder eigentlich phiktToBhip 
fcke Theologie darf fidi der Vf. nicht eiaUfltal« - ühMn^ 
verdient fein Bickel^ea.aUei liObr 
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K A T E C H B T 1 K. 

BmuLibT, in Äev ManriBr'fohen iBaehhändlnii^: Maj^ 
ftriali^nzuKateehi/atiifneny iftEntwürfenf die 
nachforgfäUig erklärten^ aus den vierJSvangelien 
hergenommenen Texten verfafstfind* Zam Oe- 
braach for Freande der kateohetifchen Lehrart 
im Predigt - und Sehnl • Amte*. Hiebey eine Nach- 
rieht Ton den 2a Keu-Riropin üblichen Sffentli- 
chen Rateohirationen. Von h O. Seidenkoffy 
Diakonna an der Pfarrkirehe ca Neu-Anppin. 
1819. 99.S* 8* , (8 gr.) 

▼ Y er bejr den tiehn ron Zeit zn Zeit erOcbeinen- 
dem Relicionafchriften von allerleir.Art,. die doch 
äHe ihre Lefer finden niflflen^ weil immer wieder 
n#tte ef feheinen, nnfer Zeitalter der Lanliöhkeit oder ^ 
wohl ^ar der Gleiohgültigkeit gegen die Religion be« 
fchttldigen wollte, der wflrde demfelben tehr Un- 
recht thun«* Die Heligiön.behllt immer ihre FVeon- 
de ; thr Intereffe ifl l&r daa menfohlicho Herz zu 

![1ro(e| ihr Bedflrfnife ta f&hlbar, und ihr Grund zu 
eft , zu tief in dae* toenfchliohe Hers gelegt , ata da& 
fi« ihm je entriflen» oder ihr Einflufo vertilgt wer- 
den kannte. Aach mit di^m Bache tritt wieder ein 
Mann auf f der die Religion sn befSrddrn^ nnd ihr 
befoBdare bey der Jagend Eingang xu verfchaffen 
facht. Die Vorliegtadeo Entwdrfe follen Materia« 
IiMi fftr Ibldhe Prediger und Schnllehrer enthalten^ 
W«ldie ihre KateiAamenen oder Schäler mit der 
biblifdben Oefohichte, roTzufllieh' Ae$ neuen Teßa«> 
mentCi zw Vörbereitang auf den vbUßftndigen Ceti- 
finMRdenunterrichty bekannt maehen wollen. Die 
T^stto 'find ikmmtlioh «ne der Lebenegefchichte Je« 
ftWy aaäi den vier Brängeliften^ und unter den Voi"- 
tfflgen deOelben am'meiften aue feinen GleichnifTeit 
hergenommen. Der Vf. hat fich bemäht, mit Zuzie- 
bang der vorzfiglichfiten Ausleger , ' und ^nach eige'» 
nmm fof^ftltia^em Forfcfhen, den Sinn derfelben mog- 
Itefali deotli^ darsuftellen. Zugleich liat er auf daa» 
wae darin eine wichtige Lebenereg^I enthalt, be- 
nimmt hiM^wiefen, bie und da den Textamfchrie^ 
beo^ und 4aa^ was in der ErzIfahUig der EvangeU- 
tUm nnr angedeutet wird*, zu ergänzen gefacht; au(5h 
werden Xbwoht die von fefna mitgefheilten Lehreii 
aiagch ihrer befonderen oder allgemeinen Beziehung, 
Als ai;^ ^i^ aue 4em gefdiichtlichen Theile einee 
ßrgädumgdfh m. J4 A. L. Zk Zweyt^r Band. 



Textee gefolgerten SAtze ^ehSrig ine Licht gefetzt. ^ 
Die Materialien felbfi beßehen m mSglichß kurzge* 
fafsten Sätzen, Sitten vdrfchrifien, ErfahrungsÄtzeir 
und Klagheitsregel|i , welche, wenn fie nicht fchon 
an fich deutlieh aenug fchienen • mit den n5thigfien 
Erklärungen und den wichtiglten BeweifeUf oder 
auch Verpflichtnngs* und Beweffunga«Grfinden, be- 
fonders mit folcben , die entweder im Texte , oder in 
den beygefjigten Bibelfj^rflchen enthalten find, he- 

S leitet werden. Die biblifche Erzählung fängt von 
er Geburt dee Jobannes, des Vorgängere Jefus, 
an, uffd geht bis zur Neubelebung des Lazarus. Wir 
heben zur Probe gleich das erfte Stack ilbej Johannee 
Geburt und Erziehnng, nach Luc. i) 57 bis 8q> aus. 
i,Al8 Elifabeth unter dem BcTÜande Gottes glOcklich 
einen Sohn geboren hatte, in einem Alter, da fie 
folchea nidit mehr erwartete, fretiten fich mit ihr 
und ihrem Ehegatten , Zacharias ; ihro Naohbaren 
und Verwandten« <Nach der biblifii^a Erzählung 
jener himmlifch^n .Erfcheinung und Bekanntma- 
chung der Geburt des Johannes, fagt der Auedruck : 
unter Gottes Beyfiands^ wohl sn wenig; unter bot- 
tee Leitung oder FermnfMtunm hätte vielleicht 
jene Begebenheit beßimmter nnd richtiger ausge- 
drückt Statt ^ZtiVAZtVA, welcheeWort hier ttflisig 
ficht, feilte esi vielmehr heifiien: unter günfiigen 
Vorbedeutungen. Warum iß flbrigens zu dem Na- 
men dee Zacharias nicht feine Amts wflrde hinzuge- 
fetst worden? GehSrte diefe nähere Beßimmung 
nicht aur Vollßändigkeit der Erzählung?) Bey diefer 
fortgefetzten Erzählung wird bemerkt: Be ißr ein 
fchätzbaree GIAck, anleinen Verwandten und Nach- 
baren theilnehmende Freunde zu haben« Sir. as, s, 
a. Spr. SaL ^7^ ae. »iBey dem gottesdienßfidien Ge- 
brauch , fährt der Vf. in der Erzählung fort . durch 
welchen die Kinder in die Gemeinde der Ifraeliten 
aufgenommen wurden, und den men dieBefchnei* 
duna nannte, follte dem Kinde (nach der Volksfifte) 
«in Name. gegeben werden. Elifabeth wollte* ee Jch 
hannee (Gottesheil , von Qott Begiiadigter) genannt 
wrflfen. Die Freunde aber wandten dagegen ain, data 
ja Keiner in der ganzen ^Familie fo heifse.<< babef 
wird in einer Note erinnert, da(s die Namen der 
Ifraeliten gewöhnlich ein« Bedeutung* hatten, die 
fich entweder auf Begebenheiten, die den Xlnderh 
im Andenken bleiben feilten, oder auf Hoffnungen, 
die fich die Ettera r^n ihnen machten* bezog; dal's 
.0 ^ r 
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^•T Vatar (i«r Ntmo dea Vafvrs) f am ein Kind Tft|fci. r^aj/nnr rtdlieli aeint'^ 
dem' anderen aleiehea Nam9i|fl XRunlerfpheidei^ JIut^H^ - ^. «. .r- 

tenannt wurde. Hiebeji wifdjbcjbeAt^ } q^^ii% 
;item billig forglkUiger levn | tina belondeis die* 
feit einiger Zeit fiblichea iranzSfiTchen und engli#. ; 
fchen Namen, «.U Louis, Fanny, If<))jhrr »fu-fa^ 

Collten, ' da es viele deuUohi Namen 




gewej 



mehr 



Sb<9 die vortvef^cHtf^Blfdeutiing bitten : s. Q« Fürch-r 
^ott^ Ltherecht^^ottgitTeUy ^^h//Cdiekeuiche) il.f. 
w, Diefe yorgefe lihg et i e « Nam e n u r e rdeit aberfchnrer^ 
lieb ibr Glffck maohen | und bey aller ihrer Bedeut- 
famkeit wenig nfltaen p da ihre Kraft durch die Ge- 
wohnheit terKeffen wftrde. Der Name Färchtegöti 
i|^ nicht einmal gii^« cbrifl{icb^ da, e^ an Furcht er- 
innert y die i^it ^ei Liebe nicht befteht ; und der 
ifam'e ^^nc^i die Kenfche, wfirde il^r Gelegenheit 
> %ym Spotten geb^n. Die Bemerkung^ velch^ bey 
jmer Erzählung gemacht wird^ iß dieTe: Es fey eine^ 
wiiphtige Pflicht I dafür zu forgen ^ da(|» unfer Name' 
vor Verachtung und Schandt bewahrt bleibe» und 
dfifs.er Tielmenr mit Achtung und Liebe aenannt 
^werde — Kinderi denen von inren Eltern abu^htlich 
bedeutende Vornamen gegeben werden , follen ihre 
; Bedeutungen an lieh wahr zu machen fnchen. Und 
. fo fährt der V£ fort^ aneh die folgenden ßfickweite 
gelieferten Erzählungen mit nfitzlichen Anmerkungen 
zu begleiten. Di0 Erzählungen £nd reriländlich und 
- aufklärend^ mehr freyi als wi$i:^l^c.h# Freylich wer* 
d^nfiefuir die Jugend mcht Ca unterhaltend feyn, 
als die biblifchen Erzählungen f^IbA» die dem kind- 
liphep Jilt^^ gan« angen^elTei^ find; dennoch find £e 
leh'r^e^hi luhreh zum weiteri^h Nachdenken, und find 
auch aus dem Grunde nützlich • well die oibtifcheri 
Erzählungen der Jugend fchon io bekannt find } Qafs 
£e oft nichts dabey denkt, und fie zu verßehen glaubt, 
wenn die^ auch nicht der Fall iß. Es gebort aber 
Anfmerklamkeit^ dazu, um die Erzählungen, und v 
Winke des Vfs«' zu benutzen ; Vorzüglich, aber ein 
tüchtiger Lehrer, welcher Alles gehSrig erklären und 
darßeuen kann« Wir kfinnen , ohne uns zu weit z|i 
veirbreiteA, dem Vf^in feinei^ Vortrage nicht, weiter 
fa|g«fi(; mülTen aber toxi feiner biblifcheh AuslMungs- 
aft, von welcher er in der Vorrede fagt, dafs er . 
yi^le Mühe d^anf verwendet, und den Sinn der 
T.exte nicht nur felbß mSglichil deutlich darzufiellen ,. 
gefudht, fondern fi<^h dabey auch noch der vorzug«, 
lichJlen. biblilchen Auslegungen Anderer bedient *ba-. 
be, nooh Etwas anführen« Wir wählen dazu die 
Anrede .def Täufers Johannee an das zu ihmßrSmen- . 
de Volk, um fich von ihni durch die Taufe zu dem 
, von ihm angekündigten MeOiasreiche feyerlich ein* . 
weihen zu lalTen. „Johannee redete die unter der 
Menge der zu ihfn kommenden Juden fich alich 
befindenden Pharifäer und Sadducäer hart an: „Ihr . 
Otterngezüoht ! ihr j die ihr, Nattern gleich , das 
Gift der fiosHeit in euch unterhaltet, und Andere 
damit vergiiket, ihr Bofewichter und Sittenrer* 
derkier^ w«r hat euch fo klüglich su mir gewiefem : 
um dem ench drqnenden' Verderben zu -entrinnen r 
Dfohi zur AekXlofsen 'will ich euch nicht i wenn ilur 



Der Vf« fetzt hier vona^ 
^ucler, die mit nnterdtni 
Ipfe Johannes kam, wirk* 
eyen, fich taufen znlifleik 
. Welches nicht sn erweif^ iß, da fie auch ans Neu- 
gier k^tfmifttf und blofr als Znfehauer bey diefer 
Tahfe gegenwärtig feyn konnten, welches ihrem Cht* 
i^akter gemftfs war. Ans der -Anrede des jQhinn4 
fbheiht zu erhellen , dafs fie feiner Taufe nur mit 
fpSItifeher Mtenr*2ufahen."~VV^nn fie aber ai^ch 
wirklich in der Abficht kamen, um ^fioh taufen za 
laflen: fo iß die Oberfetzung der Worte: tU ^fhibf 
4fp$ ^vyilf Jitri ris /ufAAevnfif i(^s; tüer hat euch fo idüß- 
lieh zu mir gewi^en^ umderp. efich ärokenden Fer- 
derben xu entrinnen^' der Hede dee Johannes nieht 
wohl angemeOen t der ihnen die gute Abficht nicht 
ttttrai^ie, fich ta^ifen zujafieifj und hiedvircli den 
S^afen degr Oerechtigkeit Gott^ß entrinnen zu wol- 
Ua« fondern fie für das erklärtet was ße waren, eine 
Schlangenbrut, die, wie JKe Anderen zom Verderbin 
gereichte, auch reif zu ihrc^m eigenen Verderben 
war* Die. eingerflckten Worte : wer hat euch Jo 
klüglich an mi^h mewiefen y liegen nicht in demv7r> 
}ftiff, welcher bloisTtf^^n, lehrefi^ zif erkennen ge* 
hen^ und hier : fälJchTich lehren ^ überreden ^ beihö- 
ren f helfet; wer hat. euch fo bethort, zu glauben, 
dafii ihr her enr^ Gefinnungeii «duf ch meine Tasft 
d/;n?^ kunftigfsn Xerderbep en^tgehen werdet ? Nie- 
mand hat*^uch bethSrt^'^^ ihr fev4 es felbß, die ibf 
euctuauf eine f^^ fohkndliche Weife hiniergan^n 
habt. . poch iß diefs nur unfere Mi^it^i^g, fieylia- 
fig bemerken wir noch, dafs die Sadducäer iiicht nur 
die Aufcrßehung der Todten lengn^fen , wie der VI 
erinnert, fondem.auch ein künftiges Vei^eltonfls- 
leben , welches freylich der gemeine Mann n^it der 
Nichtai;^ferßehung verwarf, das aVt doph nu^i^ noih 
wendig mit der Auferßehung ve;rbunden i^, federn 
ßch auch ohne, diefelbe denken llfst. „W^bha! 
bringt Fruchte wahrer 9ekehrung CM^arum nuJit lie- 
ber wahrer Sinnesänderung, Bellerung? /u*t««« — 
zumal da di|e Wor| Bekehrung weniger deiat^ch .HiB^ 
undeutlich, iß). Sucht nicM die Re^^nge^ eunes Ge* 
wiflens zu unterdrücken durch den GedankeQ: ik 
konntet,, wie auch euer Herz befcha&n fey, aU Ab- 
kömmlinge Abrahams, dennoch bey Oott in Cmi$n 
feyn» (DieCi iß.Umfchreibuna, ^ nicht Überl^taAMi 
die doch deutlich und verßäna^i<^h genug iß, wann 
die Worte fo gegeben werden: bildet euch nichti 
aqf eure Abkunft von Abraham ein tdie »n eurer gtifi- 
liehen Errettung niehtsbeyträgt). Auqh waren an- 
fiUliehe und' fitfen verderbend^ Menfchen woU die 
.Ljsuteiucht, indeMii fichi das GeifrüTen fdir rsgiti 
welches fie betäubt oder durch falfoha Sejb^be^e- 
dnngen beßo^en hatten. Un^ dia ,$addni6äer muft* 
teo Sey ihrem Unglauben diefe Ce^iffenerüge Jn. Bs^ 
luehnng auf Gott noch wenUer '/qji|en^ „Ich. Mg« 
enph:.eher. wird Gott dem . Abrf fiam. aua dJ^Ni 3tei* 
nep Kinder ei^eckM, als da£i l»r |b «m wflrdige Msn* 
fcben für die Seinigen erke^nefi foUfe^ KVngeachtH 
diefs Umfehreihiwg iß: fo ficht oiA. d^oh dadurch 
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^M 'Abraham Aftnjmi;. 27». mßJJliasr^che nz«AAr ahi* 
QoU. luuw aHch apaf-^^^— ^'^^ - j- — ^-j^^ a r_ j ' 
i^ WX^t fP ^^^ ^telje le^^Uj veicnes qurcn 0]l» i»e->, 
kflSirtuig der Heiden ^um' ChtiflenthHixie ^e£cbahf)( 
*i,Ihr J^et ejtph mit Unrecht für feA'eingewnrzelte* 
B&tti|iby die ntanfckont, weilniöht leioht andere in 
ihrer Stelle eufwaeUea^j. (Htereif -fleht*keiD'WMtim 
Tejcte. Auch trlgt diele, Umfchr^nng zur Auf- 
bellong der Rede nichts bey • fie iß fogar tiitht ^in- 
mfl richtig« Woher ij^eife der Vf., dals, j^ne. Men* 
fQfajen fich für feli . eineewuraelte BAu^ie^geliaU^iMr 
bea? Uüd woher wei^ er^ -d^a mAn nur*. ti(Kf.einge^ 
1Kar^ileT Siiiiae fchont| wenn fi^ fofift- vielkicht 
mUit^ taiLgen, oder wenn map, fi^ brauoht? Un4. 
'«tcfiy^^jGDUtei^ nicht Iiuohl^ w^edßr^ m^^Ptp BAume an * 
ihrer SteUö^aufWAcbüea, wenn die Stelle 4ind der Saa«> > 
ne gtit| oder dae-Reie gefand- ift und gehSrig ge- 
©ipegtwiTd? Vielleicht wolLte er fagen : fp gefchwind, 
fb fciinfll nicht. Ein Uberl^tzei:;. und Analeger mufe 
jedes VVert überlegen^ gUich&m abi|i4gen, und ge« 
nau darauf fehefi^ daie er fioh iminer richtig, deut« 
licji nnd be|linitnt; ansdrückeO WÜTet vielqi^T: 
£[;hoi\ £^d mit der Axt die ^n fallenden BHume be- 
zeichnet (b«£er. nnd den« Worten g«tiftiaer> wie Lu- 
ther überfetzte: fohon iß die Axt den Bäumen mn 
die Wurzel gelegt cverßeht ficlij um fie zu fiLlleUi fie 
find fohon angehauen» nicht bloft bezeichnet, wel- 
cliea zugleich l^raftiger ift. Der Sinn iÄ : fchon iil 
diejüdifche Nation reif zum Verderben ^ zupi Unter* 
gäng9 ihres St^atas). Gott w.artet nur noch eine Zeit 
lang, um zu fehen, ob lie nicht endlich noch Früch- 
te trägen wollen (wie natt| nnd wie ganz überflünig! s 
Und wie zu menfclilioh ausgedruckt !) ; aber Jeder, 
der diefe Erwaftang nicht . erfüllt^ wird ohne Scho- 
jiiU3ig abgehauen und verbrannt werden (in's Feuer 
gewotfm werden iß -lUrker)« Bekehrt euch alfo von 
Hetzen.^' Auch UmCehreibuf|aen müflen ih5glichft* 
kurz, beitimmt und verßthdlich feyn. Was der yf. 
hier. zur j^rkUrung hinzagefetzt hat , kann fich leioht 
Jeder felbß denken. 

Die forgfäUige Mühe , iralche der Vf. auf diefe 
Schrift verwandt hat » i(k nicht zu verkennen. Auch 
ift fie^ra Ganzen nicht miisrathen; nur im Einzel-- 
iitfn wäre noch Manches ^n' erinnern» Wenn dieTs 
die Grenzen einer Aecctifion verßatteten. Die auf 
dem Titel zugleich mit angekündigte Nachricht von 
den «a Neur Rappio üblichen öffentlichen Katechifa* 
iioneiiy an denen der V£ rühmlioheti Anfheilhat, ift 
tei nes. Auszugs fthig^ und enthalt atich nichts« das 
»e£en4•r«^£^l^l^'^ gewährte«. 
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.); -dargebel^ von Johann jtu* 



ÄSpy^ Thale unweit 

ne^Unbuf«. ftrftwr Band. ' i8aa. XII u. 547 §. 
weyV^r ^^. . ^g^^S^ i^g^. ^ Qg gr.) 

.'D«^r Vf.diefÄSbhHft'behapiJtettmitRec dafa 
die lätechetifche Behandlung eid f^hiokKcher Weg 
fejr, d)e heran^acfafende, Jugend in der Bxjcenntnifs 
<lea gettKch^n Wortes Ireiter, und felbft die Erwach-r 
fen^n^za einer vMtrauten Bekanntfchaft mit den hei- 
ligen Urkunden der Religion zn fähren« Da in fei*^ 
nerCemeind« die lehr gute« obgleich jetzt wohl nur' 
an den wenigften Orten mehr übliche ^ Einrichtung 
Statt findet y dafs einen Sonntag die Schuljugend, den 
darauffolgenden die erwachftfnen Tochter>. und den 
dritten Sonntag die erwachfenenSohnei zur Katechis« 
mnal eh je ^rfcheiaen — die Erntezeit ansgenoiuixien 
und die hohen Fefltagei wo er fioh, wegete der meh- 
rere Wochen dauernden Schulferien , mit den Sbhul* 
kindern allein befchäftigt — : fo find auch einige die- 
fer Kateehifationen mit dererw^acbfenen Jugend, nnd 
die übrigen mit der Schuljugend gehalten werden. 
Sehr richtig bemerkt Hr. Ä, dafs der kirchliche Un- 
terricht hauptikchlich auf die Anregmfig des fittüchen 
und religi5ien Gefühls hinarbeiten, weniger auf 
eine genaue Entwickclnng einzelner Begriffe fich ein- 
laffcn, undjed«, befohdcrs kirchliche, Kateohisnms- 
lehre auch Andaohtsubung fejrn muffe« Aus.dieiem 
Grnude. hielt er auch die rein fokratircho Methode 
beym ReIiaionsunterr|chfc, nnd insbefondere bey der 
katechetifchen Ejrklärung der h. Schrift, nicht für 
durchaus anwendbar. Da er mit diefem Buche keine 
Materialienfammlung, fondem nur einen Verfuch 
liefern wollte, wie man bey der Erklärung der Evan«« 

fjelien Belehrung mit Erbauung verbinden könne: 
o kann man es ihm niehl zum, Vorwurfe machen, , 
dafs er nicht alle lehrreichen Seiten der behandelten 
biblifchen Beyfpide herausgehob.en, und nur einige " 
. zu dem voraefetzten Zwecke benutzt hat. Der erße 
Band umfaist die Sonn * und FeHtags - Evangelien bi» ' 
jiu dem Sonntage Exaudi, und der zweyte bis zum 
aylten Trinitatisfonntag^. — Rec. mufs dem Vf. dae 
Zeugnifs, geben, dafs er »faß immer das Praktik 
fche im Auge behalten, nicht zur Unzeit feifie Oe« 
lehrfamkeit zur Schau aetragen, und fich von 
den Auswüchfen einer leider immer mehr überhand 
nehmenden- pefühlsfckwärmerey entfernt gehalten 
hat. Iride/Ten hatte er immerbin zuweilen etwas mehr 
auf Belebung des Gefühls hinarbeiten können. AiTeh 
würde er det Erbauung keinen Abbruch, geihan ha* . 
ben, wenn er fich zuweilen tnehr auf eigentlich kate- 
chelifche Entwiokelnng eingelaffen, und die trefÜi- 
eben Dolxifchen Kateehifationen fich zum Mtifier 
gewählt hatte. Oft findfeine Fraaen auch tu allge- 
mein gerathen, und befonders hktte es vermieden 
werden feilen, dale die Frage gewShnlich an d'ae 
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die fdiöh i^ wtHlloftige Titel ?»ttettdim &#ft, 
kn diofer Schrift Udtliiy wA nidit in «Ika 4#MiMi* 
tifolien dnd exd|ef ifchefi' B0hmupttta|;0ii nät deiaf Vf. 
•invarflandeB find: fo ^^«iiben Wir dooii, dab nicht 
nnr juMa I^uta, Xondarfi 9120h GnracHeoa, baj 
Durchleiung di^far katadiatiföhah Oefortcha dia Lu- 
akan ihrar raligidfan Srkaatitnira aoat&Uan kdnnaii, 
nnd fich %ü froflivi^n <Oadaokep and ISbliahan Vprül« 



lis«fi anniiiMaMftUlM ww^n, towiafieanA «u m l i w rf 
Wahrer aiiM wiHk^lmiiatia kmlnUmg darUtfaa , auf 
fhnliabi Waifa flbar «imOtfa AUWailta dar haiL 
Sehrift fioh tiiit fainan &hfllam an untarhaltan« Wir 

Amta Ernß itt. 



firanan una^ m dam Vf. ainan Wftwtrrä Rali||ionalah« 
rar kennan gelarnf an haban, da« aa mit laiaant 
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SCHRIFTEN. 



£iiBAir0iiGiJ|cicairtav. Stendal^ h. Ft^tn^ «. 6rot£ies 
J^rue bihlifcht Blumtnltfif snthßhßnd taufend aus^rltfenß 
Ausfp,rüih$ d$r htiligtn Sehriftf nach dgr Folge dir bfhl^ehtn 
Büchtr^ Toa Joh, Sam. TrUdHoh XahlhmUf Prediger tu 
Klinke, Wcddenhagea und SaklgUu in^ der AUitiark. x8ii« 
XIV ü. 88 S. kl. B. (4 gr.) 

FreyHcli ift es beffer, wenji die Blumen in '4er Bib^l 
lelblt gelefen werden können« Da ftehi^n Re gleichCam in 
ihrem Erdreiche, frifch und fchön , genährt und geftärkt 
darck den Thau der OeCofaichte und durch den Hauch det 
IVlun^ei« au5 dem IJe herTorgin||pen. AUein dieTer Oarten 
iüt grofs , und der Blumen find nele darin ; auch ftehen lie 
xiicht auf Einem Beete, fendem xerllreut unter den übrigen 
Gewächfen ; manoha und ganz verborgen und nur Weni|[en 
«ug&aglich und bekannt. Auch find nicht alle Blumen gleich 
Ichon und gut; riele find gemein ^ viele fogar Tchädlich 
und giftig. Denn ee ift ja niät Alles tob Gott, was in der 
Bibel fteht. Vieles ift auch von Menfchen, mit ihreu irrigOA 
Begriffen, mit ihren Vorürtheilen , Thorheiten utidt Laftern, 
^^«nigßeiis mit ihren einfeitigen , localen und nationalen Aa» ^ 
lichteu. Kur das rft von Gott oder Gotteswort in der Bibeli 
•WAS vernfinftig, fittlich und acht religiös ilV^ Penn Gett 
kann nur durch Vernunft sur Vernunft und durch Heiligkeit 
zur Heiligkeit des Willcfns reden. Alles ÜbrJ|[e ift Menfchen- 
l^re. Darum ift ßs gut, wenn wir in der Bibel einen Weg« 
weiter haben , der uns herumfuhrt, und uns die Blumen aeigt 
aipd erklärt, und uns lagt, welche gm, welche fchön, und 
welche fchädlich und aiftig find. Auch die biblifche Ge- 
fohichte ift nicht durcnaus heilig und erbaulich, fondera 
«um Theü lehr unheilir und »nftäfsig. Daher iß ein Ans- 
sug aus der Bibel , er befteha nun aus biblifchen , lesbaren 
lind erbaulichou, Gafchichten, ade* , wie hier , aus Blumen, 
aus intereltanten Ansfprüchen, die bald den Glauben «m Gott 
.«fwecken, bald fiärken, bald reinigen und liufklären, bald dae 
Pflichtgefühl fchärfen, nähren und unterhalten , bald das Ge- 
xuiith aufriÄten , aufnaitem und beruhigen, bald himmliTche 
Freude in dia Seala gielsen, imd die heiligften und reinßen Ge- 
ziüXfe befördern, allerdings für den gewöhnlichen und gemeinen 
X*e(er wichtig, und für ihn mehr werlb, als die ganie mbel, die 
ec nicht verfteh^ oder unrepht auslegt, webey er nach Irrthü- 
aiem. wie nach Wahrheiten, fo wie Re ihm vorkommen» greift. 
Die gante Bibel iß eieeutlich für Gelehrte , für Männer von 
0«ift^ Kenntnils und Gefchmacfc , welche die Bibelfprache, 
OeXchiohte, und Altarthümer kennen, oder sfuch für Men* 
ichen die fich uaterhalten , .oder tonh ihre- Erkennirnfs ver- 
mehren wollen. Am aUerwenigÄcn ift die Bibel für Kinder^ 
und es iß thöricht von Lehrern.^ daCi fie ihnen diefelbe in 
die Hända geben ^ wenn fie noch ^eine klaren Bef;ri{fe haben, 
la wohl moht einmal redit lefen können« Für diele, fowi« 
für das Volk überhäuft , welches fich religiös belehren und 
erbauen will, gehören tw^ckmäleige AusvSge, deren wir 
eine Menge hkben, arolse .und kleine, mit mancherlej 
trefflichen und erbauHcheta Erklämnaen. - — Wir nehmen 
aUo auch diefen bibUfdien Ausxng, .diefe bibliTche Antholo* 
mim, jnit,Dank,an. Sie iül, wie der YL lagt, eigentlioh 
eine Nachlqla ia einem Garten, in ,dem fchon eine ändere 
Hand die tchönßen , am meißen in die Angea fallenden JBlu» 
neu forglkm gepflfldikt hat; oder .mit anderen Worten , diefa 
BUuaaalaXa iß ala dar iw^ta ThaÜ von dam Bäohleia: UiblU 



/che BlumenU/Sf enthMliend tav/end mu*4rle/$tu Aui/prüeke 
der heiligen Schnft ^ nach der Folge' d^ hihtifchen ßücJUr 

. (ZülUohau, in der Daramannifchan Bnchhaadlima) AanCe- 
hen. Diefa Sammlung leißete dam VI omaohaa Diaaft ksm 
feinen Predigten, Kalediiratioaen , Schii^>afuaheii. Our.ö^ 
lerer, faß täglicher Gebrauch erweckte in ihm den Ga- 
danken , tu verfnchen , ob ia der Bibel fich. nicht viallaickt 
noch ein Taufend derj^aichea Blumen finden -liaÜMB. Er 
fuchse mit Laiß uad Liebe, jand fand diefen nanän Strati£^ 
den er feinen werthcA Brüdern, den Lehrern in Kirchen und 
Schulen tunächß , und dann auch jedem Freunde der heiligen 
Schrift, anfpruchslos darbietet. Wie et aber bNQr jader Nach« 
lefe j;eht , • dafs man nnv das anliefen kann , was Andera lie- 

Sen gelaCTen haben , und dafs man tufriedan fe ja muXk mit 
em t was iioch da ßeht oder da liegt , weaa et auch nicht 
von fouderiich^r Güte iß; xumal wenn man fich vorgenom- 
men hat, einen grofsen Stranfs oder ein grofses Bfiad^ xn 
fammela ; noch mehr aber, wena man^ wja der V£ , aina 
beßimmte Anzahl von gerade taufend Blj»men tn Ihnunala ge« 
denkt: fo feinden wir auch in diefer Sammlang von Blomea 
manche,' die uns nicht behagte, und die uns mdit befonders 
interefiFant tu £ejn fchien ; wir fanden daria biblifche Ans* 
f prüche , welche dunkel und unfruchtbar , andere , wel« 
che nicht jpnz rein warea , und mehs «a den Irrikom, 
als aa die Wahrheit greaaten. Doch wuaderu wir uas , dafr 
diefer Nachlefe aoch fo viel gute und fchöae . Blumen nlnrig 
geblieben find. Nur wfinfchtea wir R^ nicht fo lerßreut nai 
ohne alle Ordnung« fondem ia einaa Straufs oder ia Striufiw 
gebunden xu fehen, wo verfchiedena .Blumen ausgewählt mid 
geordnet waren, um bald den einen, ^td den anderen wählen 
xu können. Denn nichts eHnüdet mehr, als der Anblick der 
Unordnung, und man iß faß nicht im Stande, fiber eine Saite 
dia hier nach Her Reihe der hiblifdian Bücher geßelltan^fKd* 
che mit Wohlgefallen hintejr einander an lefen. Hätu dn Yt 
feine Bhuneu in gewjtfe Claffen gebracht, wie er in der fnauna* 
rifehen Anzeige gethan hat, wo einige Winke xur e|[baididMa 
Beautz.mig und Anwendung der fowoal ia diefer aeuen, als In 
der Züllichauifcheu Blumenlefa enthaltaaea Ausf^rüdie' der 
hejiigea Schrift gegeben, nad die Stellen', wo diefe Blumen 

gefunden werden ^önnen^ blofs angexe'igt find 2 fo würde 
iefe Sammlung noch xweckmäfsiger lejrn. Für aoch braa^« 
barer würdea wir fia halten , wean die . verrchiedenan hibli« 
Ichen SträuCie naoK einer giawtlDni ffffismatifehen Ordnasig 

fefammelt, und die Stellen v^m den Glaubanslehran , La> 
enspflichten und VerhältnüTen be/onders geordnet und gahS- 
rig mit einander verbanden worden wären. Obriffens hat der 
v£ den aufgenommenen Stellen öfters, einige Worta v orga » 
fetct^ un) feine^Aafichten odar feine Gefühle odeir l^nß etwas 
Bemerkenswerthe^ dabe^ .aneudeutei;. Oft fügte' er au^ Wor» 
te tut Erklärung dunkler Ausdrücke in der üSitheriÜBhen OWr- 
fetxung bey. Er hat alfo durch diefe Schrift immer atwas 
Verdienffliche« und Brauchbaret geliefexl , wofür maa feinam 
forgfäitigen Fleilse danken mufs; wanigßens kann fiealsLaxt- 
faden für Seh vllehrar' dienen« am bar der oft u^lflcklidban 
Wahl der BibelfprÜche. die fie xn GedächtaifsÜbungcn^ an^^ 
' her, öder xti Vorlclttwlen gabrauiehtti 9 das 9afta aas fkmtm 
autiuheben. 
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DAEMSTAOTy b. Hcver: Kurxgifafite ßaiißi/eh*io^ 
pographi/che Befehreihung Üet Groftnmrxog' 
thums Hejftn , von Philipp Auguft Pami. 18*5. 
VIH ü. 138 S. 8. (48 Kr.) 

VV enn wir une bejrm Lefan diefes Werkes faft 
-aberall unbefriedi^ ftUilen, nnd der Mangel an 
aründKeheri tief eindringender Ausführlichkeit un- 
terer Wifiibegierde niehf sn genügen ver^uifl : fo wol- 
len wir darfibor keinosweges mit dem Vi. rechteni 
der bereits durch mehren^ Werke | wie fein Gemftlde 
Von Aheinheflen » feine R&mifehen nnd dentfohen AI- 
terthümer am ilheih » feine Befchreibung von Darm* 
lUdt , feinen Beruf zu diefer Gattung von Schrift« 
ftellerey beurkundet hat. ^ Vielmehr werden wir be- 
dauern, dafs fein Plan ihn n8thigte, (loh auf da« 
Nothwendigfte zu befchrfinken , um dar nIchAe Be- 
durfnipi zu befriedigen , um Kamen , Titel und Zah- 
len des Wiffenswfirdigften dem Publicum bekannt sn 
niaoben j nm -die Stellen tu bezeichnen | * wo die 
Schönheit der Natur und Erinnerung der Gefchidte 
der Betrachtung ßill zn Heben gebieten» endlich um 
die in den verichiedenen Landestheilen iich wecbfet- 
feitig unbekannten Bewohner mit einander zti be- 
freunden 'i damit ^er Zeitpunct nfiherrüoke, in wel- 
chem der WahUpruch des Titels: Turpe efi^ in 
pafria vivert y et patriäm ignorare^ nicht mehj flra- 
feild die Bewohner desrl^andes treffe« Und fo wollen 
wir dei^ auch die kleine Gabe dankbar aufneh- 
men, wohl er wagend y dafs fie feit der Bildung 
des jetzigen Grofsherzoflthums Heiten die erfte ihrer 
Art iß« Jedoch den Wunfeh mit dem Vf. thei- 
le.nAy oaXs ficH bald ein Anderer berufen fflhlen 
mocrfate, 4urcfa ^nausfuhrljch eres Werk lieh Verdient 
^\\ macfacm 'Diefer Wunfch aber jReigert fich zur 
Hoffnung bey -dem Gedanken , dafs eben diefes Land, 
•inen FKencA hervorgebracht hat, nnd noch jetztMtn« 




trefBicbe Arbeiten geliefert haben. 

Da ein Auszug dee Inhalts n^ben der vorhsnde- 

nen Menge geographifiDher üandbfkiher fflr Niemand 

belehrend feyn würde: fo genügt es^ zu bemerkeni 

^ais hier nach einer allgemeinen Einleitung die drey 

ErgihiMMimgMbi. %.]. A. L,Z. ZweyUr Bämd. 



Provinzen des Staates , Siarhtnhurgj Oberhefftn und 
Rheinh0jffm^ jene beiden naoh Landrathsbezirken, 
die letztere nath <jantonen abaetheiU, befehrieben 
werden. Die Bezirke der ertten find : Bensheim, 
Breüberg^ Darmßadt^ Dieburgs Dornberäy Er^ 
bachf Heppenheim^ Hirschhorn y Langen ^jLinden»' * 
felsm Offenbachy Reinheim^ ßeeligenfiadiy Wimpfen. 
In dem erßen Bezirk befinden ficn tfngs der Berg- 
li^afse bekanntlich viele herrliche Ruinen alter Sohlol- 
fer und Burgen ; allein leider findet man darüber im 
Buche nichts, als die blolsen Namen: ^^FrankenAein^ 
Tannenberg, Daxberg/ Bickenbach, Auerbach.^^ In 
Darmfiadt werden drey Kirchen genannt ; es iß aber 
in der VVirklichkeit nnr eine einzige lutlierifche 
Stadtkirche vorhanden , neben welöher die Schlofe- 
kirche^ die reformirte und die kftholifche Kirche fa(l 
nnr als Capellen oder als zur öffentlichen Andacht 
beftimmte Zimmer da ßehen ; doch foU lieben der 
fchon angefangenen grofsen katholifch^n Kirche auch 
der Bau einer neuen proteßantifcheti begonnen wer-, 
den. Femer heifsf es: i^Ii^ det Neußadt reihen üch 
die Häuferi mitunter pallaflartig^ zu breiton, fclinur- - 
■ geraden Strafsen^ die lieh in rechten Winkeln durch- 
lohneiden, zujammen.^^ Diefes ZTufaiiimenreihenver- 
ßeht-m^n aber nur dann richtig) wenn man weifsy 
dafs die HäUfer nicht zufammen oder dicht neben ein- 
ander ^ fondern darch 2^wifclienriBme getrennt ße- 
hen. Bey dem Marktflecken Lengen ßtfbt dio Sen^ 
ienz: Nomen ei omen habet. Reo. hat aber in dem 
Flecken vergeblich einen Augur zur Deutuna diefee 
,omen gefucht. — Oberhtjfen enthtit die Bezirke 
Battenberg y Büdingen^ Butzbach, Gie/ten, Gladef%^ 
hachj Grünberg y Herbfieiny .Hangen , Kirdorf^ 
Vidda^ Romrod, Schliz. Scköftenj Vilbel ^ Fohl 
Battenberg foll foviel| als Sclilae^htenbarg hetAsea, 
yon ^er Schlacht, welche hier im J. 778 die Sachfen 
gegen Karls des GroCsen Truppen verloren ; allein 
«in Verbum batten iar /chlagen iß dem Rec.ntcht 
bekannt, und der Ort ßand wohl fchon vor die/er 
.Schlacht, indem er wahrfcheinlioh das Denkmal der 
ftlteßenLandeöbewohuer, der Baiaver, in feinem 
'Nailien bewahrt (f. Gronoviut Excurs über die Ans- 
^vanderung der Bataver in Tacitits An.nalen und i^n 
Artikel Btf/Äti in der Hall. Encyklop«die). Auohiiat 
der V£ felbß jene Niederlage bal4 darauf noch oin- 
mal angeführt bef .dem Dorfe Laifa, wohin fie ei- 
gentlich gehört« Bey Butzbach iß von dem rSmiXbhen 
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die fcliöh i^ wtHlkulUge Titel ?»tlMdim IMb, 
ku diefer Schrift UAnln i wA mebt in «1I#a deMui* 
tifolien and exe^etifclien' Behmuptai^j^ nfit dei^ Vf. 
•infarflanden find: fo lUmben Wir dooli, däb iliclit 
nnt )UMa Leute , Xondem fnoK Snrech(ene, • bej 
DurchUiung di^fer katedietifclieii Oe&rlche die Lu- 
yken ihrer religidfen Srkeantnire eoatäUen kSnnen, 
und fiph «u fronvitn Gedanken und ISbliehen VprCl« 



iMiiermniMeriftUieiiwwinf (oiritfieanJblittäliAiliF 
Ciiehrer ein« wilik^tanene Anleitanjf darU^ton , tnf 
Ihnlieb^ Weife Aber einaOtfe AUWaitte der ketl 
.Sehrift fioh mit feinen &hfllem m unterhalten. Wir 
freuen une^ in denrVf« einen waaMten lUIiaionilfh« 
rer kennen gelernt an haben, den ee mu friam 
Amte Ernß iR. 
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SCHRIFTEN. 



£aBAir0ii6ii(cicairtav. StttuUil^ 1». fteai^^ «. Grot£ie c 
Ne.u€ biblifche Blwntnljfi^ 4nthßlt0nd tauftnd aiu^rltfenß 
Ausfp,rü§h$ d$r htiUggn Sehrift^ nach dgr Folgt d$r bfhli/ehen 
Büchtr^ Ten ^ Joh. Sam» TrUdrioh XahlhmUf Prediger tu 
Klinke y Wctldenhagea und SalalgUli ia^ der Altmerk. x8ii« 
XIV ü. 88 S. kl. B. (4 gr.) 

F^eyHcli ift es beffer, wena die Blumen In der Bib?!. 
lelblt geielen werden können. Da ftehen fie gleickCam in 
ihrem £rdreicbev frifch nnd fchön , genäbrt und geftärkt 
dnrcb den Thau der GeCobiobte nnd durch den Hancb det 
Munxiei« au5 dem IJe berrorgingen. Allein dieler Garten 
iüt arofs , und der Blumen find riele darin ; aucb ftehen fie 
nicht auf Ejineni Beete, fendern xerltreut unter den übrigen 
Gewachfen ; manoke und ganz verborgen und nur Wem^^en 
sugäaglicb und bekannt. Auch find nicht alle Blumen aleick 
Ichön und gut; riele find gemein ^ riele fogar fcbadlich 
und giftig. Denn ea ift ja nioiit Alles tob Gott , was in der 
Bibel ftebt. Vieles ift auch von Menfchen« mit ihren irrigeu 
Begriffen, mit ihren Vorürtbeilen , Thorheiten undt LafterUi 
^^nigßeiis mit ihren einfeitigen . localen und nationalen An» , 
JCLchteu. Kur das rft von Gott oder Gotteswort in der Bibel» 
-vrßig vernfinftig, fiULich und Hebt religiös ilV^ Penn Gott 
kann nur dnrck Vernunft sur Vernunft und durch Heiligkeit 
zur Heiligkeit des Willens reden. Alles UbH|[e ift Menfchen- 
l^re. Darum ift ßs gut, wenn wir in der Bibel einen Weg* 
weiter haben , der ims herumfuhrt, und uns die Blumen aeigt 
ai^d erklärt, und uns lagt,, welcke gut, welche fchön, und 
welche fcbadlich und aiftig fin^. Auch die biblifche Ge- 
fohichte ift nicht «kircnaus heilig und erbaulich, fondera 
«um Theil lehr naheilia und anftafsig. Daher ift ein Aus* 
sug aus der Bibel, er beftehe nun aus biblifchen, lesbaren 
linS erbaulichen, Gefchichten, oder , wie hier , aus Blumen» 
aus intereltanten Anafpröchen, die bald den Glaubte» au Gott 
.«fwecken, bald ftärken, bald reinsaen und äufklKrea, bald dae 
Pflichtgeföhl fchärfen, aähren und unterhalten , bald das Ge- 
xniith aufridtten , aufheitern und beruhigen, bald bimmUfcbe 
Freude in die Seele gielsen, imd die heiligften und reinften Ge- 
xiülfe befordern, allerdings für den gewöhnlichen und -gemeinen 
l.efer wichtig, und für ihn mehr werlb, als die ganie Bibel, die 
ec nicht verfteh* oder umrepht auslegt, wobey «r nach Irrthü» 
xiem. wie nach Wahrheiten« fo wie Re ihm vorkommen^ greift. 
Die gante Bibel ift eieeutlich fär Gelehrte , für Mfoner von 
OelK^ Kenntnils und Gefcbmacfc , welche die Bifaelfprache, 
GeXchiohte, und Alterthämer kennen, oder auch fttr Men* 
ichen die fich unterhalten , .oder tonft ihre- Erkenntnifs ver- 
mobren wollen. Am allerweuigftcn ift die Bibel für Kinder^ 
und es ift thöricht von Lehrern^ daCi fie ihnen diefelbe in 
^ie Htnde geben ^ wenn fie noch iieine klaren Bef;ri{fe haben, 
la wohl moht einmal redit lefen könneiu Für diefe, fowie 
für das Volk .überhaupt , welches fich religiös belehren und 
erbauen wiU, gehören xw^ckmSXsiae Aossuge, deren wir 
eine Menge hkben, arolse und kleine, mit mancherlej 
trefflichen und erbauficheta Erkl ärunaen. - — Wir nehmen 
kUo auch diefen hibUfdien Ausxng, .diefe biblifche Antbolo» 
M, jnitDenk.an. Si€ ißi, wie der V£ (agt, eigentlioh 
eine Nachlqfe in einem Garten, in dem fchon eine ändere 
Hand die tchönften , am meiften in die Augen fallenden JBlu» 
men foralkm gepflflakt hat; oder .mit anderen Worten , diefe 
Sllua]eiaaJfo ift ale der iw^te Theil von dem Büdaeia: SiblU 



/ch0 Blumenle/gf enthmlttnd taiiSend mussrlitfnu AusfyrücU 
der heiligen Schrift , nach der Folge ' d^ hUUlkhen Bwktr 
. (Zülliebau, in der DaiamannifeheB Bnchhaadfang) aaxtfe- 
hen. Diefe Sammlung lexftete dem VI manohen Dieoft bti 
feinen Predigten, KaleGhiTatioBen , Sjphuqiefuehea. Iki öi« 
terer, faft taglicher Gebrauch erweckte an ihm des Qu- 
danken , «u verf neben , ob in der Bibel fich nicht vielltickt 
noch ein Taufend dergleichen Blimen finden ^lieiscB. £r 
fuchse mit Laift und Liebe, jnnd fand diefen neuen Stranft, 
den er feinen werthen Brüdern , den Lehrern in Kirchen uod 
Schulen tunächft, und dann auch jedem Freunde derhsiliiea 
Schrift, anfpruchslos darbietet. Wie es aber hey jeder Nach- 
lefe g;eht , - dafs man nnv das anflefea kaiia, was Aadere lis- 

Sen gelaCTen haben , und dafs man tufria^ea fejn miift aut 
em, was noch da fteht oder da liegt , wenn et auch nidit 
voU fouderlich^r Güte ift; zuraial wenn man fich rorgtaem- 
men bat, einen groflien Straafs oder ein grofses BÜMsl in 
fammeln; noch mehr aber, wena man» wie der V£^ tins 
beftimmte Ansahl von gerade taufend Bljimen an Ikmmehi g^ 
denkt: fo fjkxy^tn wir anoh in diefer Sanunlnng von Blumea 
manche,* die uns nicht behagte, und die uns nidit btfoaden 
interefiFant au fejn fchien ; wir fanden darin biblifdM Aai- 
fprüche, welche dunkel und tmfiruchtbar, aadere/ wri« 
che nieht ganx rein warea , und mehs an den Irrthua, 
als an die Wahrheit grenaten. Doch wundem wir oni» M 
diefer Nachlefe noch fo viel gute und fchöne Bhxmeif abris 
geblieben find. Nur wfinfchtep wir R% nicht fo letftreut qm 
ohne alle Ordnung« fondem in einea Straufi oder in Striulfs 
gebunden xu fehen, wo verf chiedene .Blumen ausgewftUt vad 
geordnet waren, um bald den einea, (ald den anderen wlUoi 
xu können. Denn nichts ermüdet mehr, als der Anblick der 
Unordnung, und man ift faft nicht im Stande, über eine Stits 
die hier nach ^er Reihe der biJUüfidien Bücdier geftelltea^prf- 
che mit Wohlgefallen hinter einander la lefen. HIfU ilsr Vl^ 
feine Bliuneu ingewitfe Clalfen gebracht, wie er in der feauix* 
rifehen Anzeige getiian hat, wo einige Winke aar e^bavlichia 
B^uiztHig und Anweadang der fowobl in diefer neuen , alt is 
der ZüUichauifcheu Blumenlefa enthaltei|eB Ausfj^dit' der 
heiligen Schrift gegeben« «^ die Stellen, wo diefe Blunti 

gefunden werden ^önnen^ blofs angexe'igt find s fo würde 
iefe Sammlung noch xweckaiafsiger lejrn. Für Bocblrsnd- 
barer würden wir fie halten , wenn die verfi^edenea liiblh 
fchen StrSuCie nach einer gewtIDea . f jftämatifebea Ordaasf 

fefammelt, und die Stellen v-on den Glaubenslelircn, Ls- 
enspflichten und VerhiltnüTen heXonders geordnet und geb9« 
rig mit einander verbanden worden wXrea. Übrigens bat der 
Vf. den aufgenommenen Stellen öfters einige Worte vorge* 
fetat^ nrrt feine* Anfichten oder feine Gefühle oder Ibaß ttwai 
Bemerkenswertbes debe^ .anaudeutei;. Oft fügte' er anoh Wo^ 
te xur Erklärung dunklar Ausdrücke in der tmtheriXchea Über^ 
fetxung bey. £r hat alfo durch diefe Schrift immer stwei 
Verdienfilicbe« und Brauchbares geUefext , wofSr maa fsiaem 
forgfaitigen Fleifse danken mufs; wenigfteas kann fie ab Leit- 
faden für SchvUehrav* dienen, um bev der oft nngiflcklickea 
Wahl der Bibelfprfiche. die fie tu Ged2(chtai£ifibungeraa!i||t- 
' her, öder xu VotfcluriReii gahrauieheB » das JBefte aas ikut 
aueittheben. 
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BB:D9BSCHREIBUNe: 

Daekistadt, b. Hey er: Kungefüfife fiäHßijteh^to» 
pographifche Aefehreihung ^es Gro/ihgrxog' 
thumt Hefftn , ron Philipp Auguß Pami. i8«5. 
Vllf u. 138 S. 8. (48 Kr.) 

VV enn wir une bepn Lefen diefes Werkes faft 
-überall nnbefriedij^ ftUilen, nnd der Mangel an 
|rundKeher| tief eindringender Ausführlichkeit nn- 
lerer Wifiibegierde nicht sa genügen ver^uifl: fo wol- 
len ^ir darüber keinesweges mit dem vE rechten, 
der bereits diiroh mehrere Werke | wie lein Geiaftlde 
Von Rheinheflen » feine R&jnifehen nnd dentfohen AI- 
ierthümer am ilheih » feine Befchreibung von Darm* 
lUdt, feinen Be'ruf zn diefer Gattung ron Schrift« 
ftellerey beurkundet hat. ^ Vielmehr werden wir be« 
-dinern, dafs fein Plan ihn ndthigte, (ich auf da« 
Nothwendigfte zu befchrflnken ^ um das nIchAe Be- 
dürfnis zu befriedigen , nm Namen , Titel und Zah- 
len des Wiffenswürdigften dem Publicum bekannt an 
fiiacfaen, nm -die Stellen in bezeichnen | ' wo die 
Schönheit der Natur und Erinnerung der Gefchidte 
der Betrachtung ßill zu Beben gebieten« endlich um 
die in den verichiedenen Landestheilen iich wecbfet- 
fetiig unbekannteit Bewohner mit einander zu be- 
freunden ) damit ^er Zeitpunct nftherrüoke , in wel- 
chem der WahUpruch des Titels; Turpe efi, in 
patria ^ivert j et patriäm ignorare^ nicht mehr flra- 
feild die Bewohner desrl^andes treffe« Und fo wollen 
wir dei^ auch die kleine Gabe datikbar aufneh- 
men, wohl er wagend y dafs fie feit der Bildung 
des jetzigen Grofsherzogthums Heiten die erfte ihrer 
Art iß. Jedoch den Wunfeh mit dem Vf. thei- 
1«*nd9 oaXs fich bald ein Anderer berufen fühlen 
mochte, 4urcfa ^nausfohrljcheresWerk lieh Verdient 
^\\ macfacm 'Oiefer Wunfch aber Jßeigert (ich zur 
Hoffnung bey dem Gedanken , dafs eben diefes Land 
•inen FKfnc/c hervorgebracht hat« und noch jetztMtn- 
ner, wie Crome^ Dahl^ Diefftnhach^ Krutppf 
Schmidt u, f« w. enthtlt^ die für StatiAik^ Tonogra- 
phie , Allertfaümer «ind Gefchichte ihr^a Vaterlandes 
trefBicbe Arbeiten geliefert haben. ' 

Da ein Auszug dee Inhalts n^ben der vorhsnde- 

nen Menge geographi&herilandbfkiher für Niemand 

belehrend feyn würde: fo genügt es^ zu bemerkcni 

^als hier nach einer allgemeinen Einleitung die drey 

ErgänztmgMbL %.]. A. L^ Z. Zweytmr Bimd. 



Provinzen des Staates , Siarkenhurg^ Oherhefftn und 
Rheinh0jffen^ jene beiden naoh Landrathsbezirken, 
die letztere nath <jantonen abjaetheilt, befehrieben 
' werden. Die Bezirke der ertten find : Bensktim^ 
Breuberg^ Darmfiadtj Dieburgs Dornbersy Er^ 
bachf Heppenheim ^ Hirfchhorn^ Langen ^ lainden^ 
felsm Offenbachy Reinheim^ ßeeligenßadt^ Wimpfen. 
In dem erften Bezirk befinden ficn 11 ngs der Berg- 
li^afse bekanntlich viele herrliche Ruinen alter Schlol- 
fer und Burgen ; allein leider findet man darüber im 
Buche nichts, als die blolsen Namen: ^^FrankenAein, 
Tannenberg, Daxberg/ Bickenbach, Auerbach.^^ In 
Darmfiadt werden drey Kirchen genannt ; es iß aber 
in der VVirklichkeit nnr eine einzige lutlierifche 
Stadtkirche rorhanden , neben welcher die Schlofs- 
kirche^ die reformirte und die kftholifche Kirche fa(l 
nnr als Capellen oder als %nr Sffontlichen Andacht 
beftimmte Zimmer da ßehen ; doch foU lieben der 
fchon angefangenen grofsen katholifch^n Kirche auch 
der Bau einer neuen proteßantifcheh begonnen wer- 
den. Femer heifst es: ^y\ti det Neußadt reihen üch 
die Käufer^ mitunter nallaßartig^ zu breiton, fclinur- 
. geraden Sttafaen, die lieh in rechten Winkeln durch- 
lohneiden, zurammen.^^ OiefesZufammenreihenrer- 
ßchtm^n aber nur dann richtig) wenn man weifs^ 
dafs die Häufer nicht zufammen oder dicht neben ein- 
ander ^ fondern durch 2^wif(dienrinme getrennt ße- 
hen. Bey dem Marktflecken Langen ßebt dio Sen^ 
ienzi Nomen ei omen habet. Reo. hat aber in dem 
Flecken vergeblich einen Augur zur Disutun^ diefee 
,omen gefucht. — Oberhtjfen enthtit die Bezirke 
Battenbergs Büdingen^ Butzbach, Gieften, Gladen^ 
hachy Grünberg, Herbfieiny .Hungen^ Kirdorf^ 
Viddaj Aomrod, Schliz. Schotten, Vilbel j Fohl 
Battenberg foH foviel , ale Schlathtenbarg hetAMO, 
yon ^er Schlacht, welche hier im J. 778 die Sachfen 
gegen Karls des GroCsen Truppen verloren ; allein 
«in V«rbum batten fär /chlagen iß dem Rec.ntcht 
bekannt, und der Ort fiand wobl fchon vor die/er 
.Schlacht, indem er wahricheinlich das Denkmal der 
ftlteßen'Lände&bewohiieri der Bataver , in feinem 
Ifaifien bewahrt (f. Gronoviut Excurs über die Ans- 
^vanderung der Bataver in Taciti^ An.nalen und Aen 
Artikel Batavi in der Hall. Encyklop«die). Auch hat 
der Vifelbß jene Niederlage bald darauf noch oin- 
mal angeführt bef^dem Dorfe Laifa, wohin fie ei- 
gentlich gehört« Bey Butzbach iß von dem rSmiXbhen 
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die fdiöh inf wdtilalUge Titel wrtmtliM Kdb, 
im diofer Schrift Udtliiy wA nieht in «1I#b d^fsui* 
tifolien and exejietifchen^ Behtuptai^j^ nät denf Vf. 
•invarfianden find: fo AUnben Wir dooIi| däb nicht 
nnt )UMa Leute , Xonoern f uck Snracfaienai bej 
Durchleituig di^fer katcchetifchth Oe&räche die Lft- 
#ken ihrer religiSfen Srkeantnire eoatftllen k5n,nep, 
luid fich 7U frommen <Oedenke|i and ISbliehen VprCl« 



tMäenniMMeriftUleiiwwiny (biriefiemelimiiiilM^ 
liiehrer eine wiHk^lmietie Anleifnojjf darUMea , uf 
fhnliebe Weife Aber dnaOlie AUUiaitte der hta 
^Sehrift fiofa mit feinen Sehfllem mi anterhaltea. Wir 
freuen ane^ in den Vf, einen tmik^fren ReIi|ioiiiIfh« 
rer kennen gelernt aa haben, dem ee mit feiam 
Amte Ernß iR. 
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SCHRIFTEN. 



EaiAVüHGii^icairtav. St$ndal^ b^-^IteaK^^ «. Grot£ie c 
Ne.u€ hihUJtht Blum$nltJ'€f snthßltßnd tuuttnd aiu€rle[enß^ 
Aus/p,rü§h$ d$r htiUgtn Sehriftf nach dgr Folge dir bihUfchen 
Bücher^ Ten ' Joh, Sam. TrUdHoh XahlhmUf Prediger tu 
Kiinke, Wctldenhagea und SaUiglili in^ der Aluaerk. x8ii« 
XiV ü. 88 8. kl. S. (♦ gr.) 

FreyHcli ift es beffer, wemi die Blumen inoer Bib^l 
lelbft gelefen werden können. Da ftehen ße gleichCam in 
ihrem Erdreiche, frifch and fchön , genfthrt und geftärkt 
dnrck den Thau der GeCBliichte und durch den Hauck des 
IVlundes« au; dem IJe herrorgingen. AUein dieTer Garten 
ift arofs , und der Blumen find Wele darin ; auch ftehen fie 
nicht auf E^em Beete. Tendern xerltreut unter den übrigen 
GewSchfen; aianoke und ganz verborgen und nur Weni|[en 
zugänglich und bekannt. Auch find nicht alle Blumen gleich 
Ichön und gut; riele find gemein ^ riele fogar fchädlich 
und giftig. Denn ee ift ja nioiit Alles tob Gott, was in der 

' Bibel fteht. Vieles ift auch vou Menfchen« mit ihren irrige« 
Begriffen, mit ihren Vonirtheilen , Thorheiten und Laftern, 

- '«^enigßeiis mit ihren einfeitigen , localen und nationalen An» . 
lichten. Kur das rft von Gott oder Gottesworft in der Bibel» 
•WAS vernunftig, fiUliish und acht religiös ilV> Penn Gett 
kann nur durch Vernunft sur Vernunft imd durch Heiligkeit 
zur Heiligkeit des Willens reden. Alles Übn|[e ift Menfchen- 
l^re. Darum ift ^ gut, wenn wir in der Bibel einen Weg- 
weifer haben, der uns herumfuhrt, und uns die Blumen eeigt 
2iJ^d erklärt, und uns lagt,, welcke gut, welche fchön, una 
welche fchädlich und autig find« Auch die biblifche Ge- 
fohichte ift nicht «kircnaus heilig und erbaulich, fondem 
«um Theil lehr unheilia und anMIsig« Daher iß ein Ans- 
sug aus der Bibel, er beftehe mm aus biblifchen, lesbaren 
lind erbaulichen, Gefdhichten, odev, wie hier, aus Blumen^ 
aus intereltanten Ausfprüchen , die bald den Glaubte» an Gott 
^fwecken, bald fiärken, bald reinsaen und liufklärea, bald dae 
Pflichtgefühl fchärfen. nähren und unterhalten , bald das Ge- 

' muth aufriÄten , aufneitem und beruhigen, bald himmlifche 
Freude in die Seele gleisen, imd die heiligften und reinßen Ge- 
ziülfe befördern, allerdings für den gewöhnlichen und gemeinen 
£efer wichtig, und für üui mehr werlh, als die ganie mbel, die 
ec nicht verßeh^ oder unrepht auslegt, wobey er nach Irrthü- 
xiem. wie nach Wahrheiten, fo wie Re ihm vorkommen» greift. 
Die gante Bijbel iß eieeullich f^r Gelehrte , für Männer von 
OelK^ Kenntnils und Gefchmacfc , welche die Bibelfiirache, 
Gefchiohte , und Alterthümer kennen, oder auch fttr Men- 
ichen die .fich unterhalten , .oder fc>nß ihre- Erkenntnifs ver- 
mehren wollen. Am aUerwenigÄcn ift die Bibel für Kinder, 
UAd es iß thöricht tou Lehrern,, daCi fie ihnen diefelbe in 
die Hände geben ^ wenn fie noch ^eine klaren Be^iffe heben, 
la wohl mcnt einmal redit }efen können« Für diefe, fowie 
für das Volk ^überhauf t , welches fich religiös belehren und 
erbauen will, gehören xw^ckmäibige Aus^ge, deren wir 
eine Menge kkhen , arolse und kleine , mit mancherlej 
trefflichen und erbauHchen Erkllmnaen.' — Wir nehmen 
kUo auch diefen hibHfchen Ausxng, .diefe biblifche Antholo' 
mim, jnit5ank,an. Sie iß., wie der V^ (agt, eigentlich 
Sine Nachlqfain einem Garten, in dem fchon eine andere 
Hand die fchönßen , am meißen in die Augen fallenden JBlu- 
men forefiun gepflfldkt hat? oder. mit anderen Worten , diefe 
SlluaealeX^ iß ale der iw^te TheÜ von dem Büdaeia: BMU 



fche Blumenlt/s , eittAellend tai/end musSrlitftiu Aus/prücU 
der hiiligen Schrift f nach der Talge ' d^ hUtifchen Büclur 
. (Zälliohau, in der Danunaanifehea Bnchhaadluna) änwk» 
hen. Diefe Sammlung leißete dem VI maaohen Dieaft hn 
feinen Predigten, Kalechifatioaen , Schu^iafuehea. Iki . oU 
lerer, faß täglicher Gebranch erweckte in ihm des Gt« 
danken , tu verfuchen , ob in der Bibel fich. nicht vielltickt 
noch ein Taufend darreichen Blumen finden -liefiMn. Et 
fuchse mit Laiß und Liebe, jnnd fand diefen aenen StnuÜL 
den er feinen werthen Brüdern, den Lehrern in Kirchen uaa 
Schulen tunächß , und dann auch Jedem Freunde der heiligen 
Schrift, anfpruchslos darbietet. Wie et aber b^ jeder Ntch- 
lefe j;eht , • dafs man nnv das anflefea kann , was Andere lie- 

Sen geladen haben , tmd dafs man tufinia^ea fejn maß mit 
em , was noch da ßeht oder da liegt , wenn et anck nicht 
von fouderlicher Güte iß; zumal wenn man fich vorgtaom- 
men hat, einen grofsen Stranfs oder ein gröfses BÜMtl so 
fammeln; noch mehr aber, wena man^ wie der V£, suis 
beßimmte Anzahl von gerade taufend Bljimen m ftnuatln gß* 
denkt: £o feinden wir anoh in diefer Sammlung von Blniiea 
manche,' die uns nicht behagte, und die uns nidit btfon4en 
intereffant tu £ejn fehlen ; wir fanden darin bibltfobe Am- 
fprüche, welche dunkel und uateieht]^, andere, wd- 
che nicht ganz rein waren , und mehx an den Irrtkua, 
als an die Wahrheit grenzten. Doch wundem wir um, M 
diefer Nachlefe noch fo viel gute und fchone Blnmeor fihrif 
geblieben find. Nur wfinfchten wir Re nicht fo zetßreut ou 
ohne alle Ordnung« fondem in einen Strauls oder in Strluiss 
gebunden zu fehen, wo verfchiedene .Blumen ausgewählt vaii 
geordnet waren, um bald den einen, ^ald den anderen wibka 
zu können. Denn nichts ermüdet mehr, als der Anblid der 
Unordnung^, und man iß faß nicht im Stande, über eine Stitt 
die hier nach Her Reihe der hibHfidien Bücher geßellterSprii- 
che mit Wohlgefallen hinter einander la lefen. Hätte ilsr VI. 
feino Bliuneu in gewifte Clalfen gerächt, wie er in der ßuaaa^ 
rifehen An.zeiae gethan hat, wo einige Winke zur ejbaelielMa 
Benutzung und Anwendung der fowoal in diefer neuen , tit ii 
der ZüUichauifcheu Blumenlefe enthalUnea Auslecke der 
heiligen Sphrift gegeben« a^ die Stellen", wo diefe Blunt> 

gefunden werden ^önnen^ blofs angeze'igt find : fo würde 
iefe Sammlung noch zweckaiäfsiger lejrn. Für noch Irrsiicl- 
barer würden wir fie halten , weaU die . Yerf<diiedenea biUn 
fchen SträuCie nach einer gewtüDta.fjßmnatifdbea Oriuiil 

fefammelt, und die Stellen v.eii den Glaubenslehren, Lik 
enspflichten und VerhältniiTen beSonden geordnet und gebe- 
rig mit einander verbunden worden wären. Übrigens hat der 
VL den aufgenommenen Stellen öfters einige Woru vorgt* 
fetct^ nn) fejne^Anfichten «der feine Gefühle oder feeß «twti 
Bemerkenswerthei debe^ aneudeuten. Oft fügte'^er auoh Wo^ 
te zur Erklär ong dunkler Ausihrüoke in der XmtherilipheBÜker- 
fetzung bey. fr hat alfo düreh diefe Schrift immer etwa 
VerdienMiches und Brauchbares geUefext , wolBr man feiasa 
forgfäitigen Fleifse danken mufs; wenigßens kann fieablait- 
faden für Sch^ehrer dienen, oim her der oft uaglfiddickft 
Wahl der Bibelfprfiche. die fie tu Gedächtai£i^unger ai4lt- 
* ben-, oder zu Vorfclttwlen gahrauaÜeB , das JBefte aas ikM 
aueittheben. 
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mit DßB SCHREIB ÜN G, 

Daemstaot, b. Heyer: Kungefüfife fiäHßifeh^to» 
pographifche Aefehreihung ^es Großnmrxog^ 
thumi HeJJTen , von Philipp Augufi Pami. i8«5. 
VIH ü. 138 S. 8. (48 Kr.) 

▼ V enn wir une hejm Lefen diefee Werkes faft 
-ftberall nnbefriedij|t fäJiletii nnd der Mangel an 
^rundKchefi tief eindiingender Auefuhrlichkeit nn- 
ierer Wifiibegierde nicht zu genügen ver^iaa : fo wol- 
len ^ir darfibor keinosweges mit dem v£ rechteni 
der bereita duroh mehrere» Werke | wie fein Gemildo 
Von Aheinh^flen » (eine R&mifehen nnd dontfohen AI- 
terthümer am ilheiia » feine Befohreibung von Darm* 
Hadt , feinen Beruf tn diefer Gattung von Schrift« 
fiellerey beurkundet hat« ^ Vielmehr werden wir be« 
-danern, dafe fein Plan ihn nöthigte, (ich auf da« 
Notliwendigfte zu befchrfinken , um das nIchAe Be- 
durfnipi zu befriedigen , um Namen , Titel und Zah- 
len des Wiffenawfirdigften dem Publicum bekannt sn 
maofaen, um -die Stellen lu bezeichnen |* wo die 
Schönheit der Natur und Erinnerung der Gefchidte 
der Betrachtung ßill zu Heben gebieten» endlich um 
die in den verichiedenen Landestheilen iich wecbfet- 
feiiig unbekannten Bewohner mit einander zu be- 
freunden f damit ^er Zeitpunct nfiherrfloke p in wel- 
chem der WahUprudi des Titels: Turpe efi^ in 
patria Mverr j et patriäm ignorare^ nicht mehr flra- 
feiid die Bewohner desrl^andes treffe« Und fo wollen 
wir dei^ auch die kleine Gabe dankbar aufneh- 
men, wohl er wagend) dafs fie feit der Bildung 
des jetzigen Grofsherzeflthums Heiten die erfte ihrer 
Art ift, Jedoch den Wunfeh mit dem Vf. thei- 
lendj daJs fich bald ein Ande^rer berufen ffihlen 
mocAite, 4urch ^nausfuhrlichereeWerk fich Verdient 
zn madicm 'Diefer Wunfch aber Jßeigert (ich zur 
HoiTnung bey-dem Gedanken , dafs eben diefes Land 
einen FKenc/c hervorgebracht hat, und noch jetzt Mtn« 
ner, wie Crome^ Dahl^ Dieffenhachj Knüppf 
Schmidt u. L w. enthtlt) die fßr StatiAik^ Tonogra- 
phie , Atlertfaümer nnd Gefchichte ihres Vaterlandes 
^refBicbe Arbeiten geliefert haben. ' 

Da ein Auszug des Inhalts n^ben der vorbinde- 

nen Menge geographi&her Handbfkiher fflr Niemand 

belehrend feyn würde: fo genügt es, zu bemerkcUi 

^ais hier nach einer allgemeinen Einleitung die drey 

ErgäfiMut^MbL %.]. A. L^Z. ZweyUr Bimd. 



Provinzen des Staates , Siarhenburgf OberheJJftn und 
Rheinh§Jfen^ jene beiden naoh Landrathsbezirken, 
die letztere nath <jantonen abaetheiU, befehrieben 
' werden. Die Bezirke der ertten find : Bensheim^ 
JBreubergj Darmfiadt^ Dieburgs Dornberäy Er- 
bachy Heppenheim: p Hirfehhorn^ Langen j l^inden* 
felsm Offenbachy Reinheim^ ßeeligenßadt^ Wimpfen. 
In aem erften Bezirk befinden ficn 11 ngs der Berg- 
liicefse bekanntlich viele herrliche Ruinen alter Sohlof- 
fer und Burgen ; allein leider findet man darüber im 
Buche nichts» als die blolsen Namen: ^^FrankenAein^ 
Tannenberg» Daxberg/ Bickenbach, Auerbach.<< In 
DarmAadt werden drey Kirchen genannt ; es i A aber 
in der VVirklichkeit nur eine einzige lutlierifche 
Stadtkirche vorhanden , neben welöher die Schlofs- 
kirche^ die reformirte und die kftholifche Kirche fa(l 
nur als Capellen oder als %ur öffentlichen Andacht 
beAimmte Zimmer da Aehen ; doch foU lieben der 
fchon angefangenen grofsen katholifch^n Kirche auch 
der Bau einer neuen proteAantifcheh begonnen wer- 
den. Femer heifst es : i^Ii^ det NeuAadt reihen fich 
die Häufer, mitunter pallaAartig^ zu breiton« Iclmur- 
geraden Sttafsen, die lieh inTechten Winkeln durch- 
Ichneiden» zurammen.^^ Diefes Zufammenreihenver- 
Aehtm^n aber nur dann richtig» wenn man weifs^ 
dafs die Häufer nicht zufammen oder dicht neben ein- 
ender ^ fondern durch 2^'wifohenrinme getrennt Ae- 
hen. Bey dem Marktflecken Langen Aebt die Sen^ 
ienz*. Nomen et omen habet. Reo. hat aber in dem 
Flecken vergeblich einen Augur znr Deutung diefee 
.omen gefucht. — Oberhtjfen enthält die Bezirke 
Battenbergs Büdingen^ Butzbach, Gieften, Claden^ 
hachj Grünberg , Herbfietn. ^Hungen^ nirdorf^ 
Viddaj Bomrod, Schliz. Schäften j Vilbel j Fohl 
Battenberg foU foviel, als Schlaciitehbarg heiieeOf 
yon ^er Schlacht» welche hier im J. 778 die Sachfen 
gegen Karls des GroCsen Truppen verloren ; - allein 
«in Verbum batten für fchlagen iA dem Rec.-nicht 
bekannt, und der Ort fiand wohl fchon vor die.fer 
.Schlacht, indem er wahrfcheinlich das Denkmal der 
ftlteAenLände&be wohner I der. Bataver^ in feinem 
'Nailien bewahrt (f. Gronoviut Excure über die Ans- 
^vanderung der Batarcir in Tacitus An.nalen und i^n 
Artikel Satavi in der Hall. Encyklopädie). Auoh hat 
der VifelbA jene Niederlage bald darauf noch ein- 
mal angeführt bef vdem Dorfe Laifa, wohin fie ei- 
gentlich gebort« Bey Butzbach lA von dem rSmiXbhen 
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fcliöh i%r wtitlltiftig« Titel ?»tlMdim li#ft, 
diefer Schrift Udtliiy wA nidit in «1I#b 4#mmi* 
ben and exejtetifchen^ B0h«nptna|f0ii nfit dein Vf. 

' )UMa I^ttte 9 Xondem ^noh Snrieii|ena| bdj 
rchUiung diefer katedietifcluiii Oe&räche di» Lft« 
n ihrer religi<fen Stkaantnifa aaatftUen kdnnen, 
l fiph 7U frommen Oedanken and ISbliühen Vprft« 



1is#ii«nmiiM«rifth|#awwinf lÜMritfieaidmmkii^ 
Lehrer ein« wiHk^Invraiiii Anleitanjf darUiten , tof 
fhnliohi Weife fiber einaOtfe AUUmitte der ktil 
.Sehrift fiofa mit feinen Sehfltom m nnlerhdteB* Wir 
freaen ane^ in den Xt einen waek^fen ReGjiemlfli* 
rer kennen aelerni aa haben, den ee mit £iia«n 
Amte Ernß iR. 
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SCHRIFTEN. 



EaiAVüHGitcKi^irtav. SKinioZ, ]»«\FraaK^^ «. Grot£iee 
e bihlijche Blumtnljfi^ snthßhßnd taiUknd aufrief enß 
fprüeht d$r htiligm Sehriftf nach dgr Foigg dtr bihUfehen 
her^ Tan 'Joh, Sam* TrUdrieh XahlhmUf Prediger tu 
ikt f Woldenhagta und SaUigUtt ia^ der Aluaark. s8ii« 

ü. 88 S. kl. B. (4 gr.) 

F^eyHcli ift es beffer, wemi die Blumen in der Bib?!. 
[t gelefen werden können« Da ftehi^n He gleichCam in 
m Erdreiche', frifch and fchön , genfthrt und gelUrkt 
:k den Thau der Getcliichte und durch dan Hauck det 
ides« aus dem Ca herrargini^en. Allein dieTer Garten' 
;rof8 , und der Blumen find riele darin ; auch ftehen fie 
it auf E4neni Beete. Tendern xerllreut unter den übrigen 
rächfen ; manche und ganz verborgen und nur Wetti|[en 
inglich und bekannt. Auch find nicht alle Blumen gleich 
in und gut; riele find gemein f riele fogar fchädlich 

giftig. Denn ae ift ja nioiit Alles ron Gott, was in ^w 
A fteht. Vieles ift auch von Menfchen« mit ihren irrigoA 
riffen, mit ihren Vorurtheilen , Thorheiten undt Lafterui 
igßeiis mit ihren einfeitigen , localen und nationalen An» . 
teu. Kur das rft von Gott oder Gotieswort in der Bibel» 

vernunftig, fiUlich und &cht religiös ilV. Penn Gett 
n nur durch Vernunft sur Vernunft und durch HeiHgkeit 
Heiligkeit des Willens reden. Alles ÜbrJ|[e ift Menfchen- 
•#. Darum ift ßs gut, wenn wir in der Bibel einen Weg« 
Ter haben, der uns herumfithrt, und uns die Blumen aeigt 

erklärt, und uns lagt, welche gut, welche fchön, una 
che fchädlich und autig fin^. Auch die biblifche Ga- 
Lchte ift nicht durchaus heilig und erbaulich, fondera 
i Theil lehr unheilia und anMIsig« Daher iß ein Ans- 

aus der Bibel, er heftehe nun aus biblifchen, lesbaren 

erbaulichen, Gafdhichten, oder, wie hier, aus Blumen» 

interefianten Ansfprüchen , die bald den Glauben an Gott 
ecken, bald fiärken, bald reiniaen und fiiufklärea, bald dae 
chtgefiihl fchärfen, nähren und unterhalten , bald das Ge«> 
.h aufriÄtan , aufnaitem und beruhigen, bald himmlifcha 
ude in die Seele gielsen, imd die heiligften und reinften Ge- 
:e befördern, allerdings fttr den gewöhnlichen und jemeiaen 
er wichtig, und fSr üui mehr werlh, als die gante mbel, die 
nicht verfieh^ oder unrepht auslegt, wobey er nach Irrthü- 
rn. wie nach Wahrheiteiu fo wie ne ihm vorkomm en> greift. 

gante Bibel iß eiaeullich füt Gelehrte , f&r Männer von 
ft^ Keantnils und Gefchmacfc , welche die Bibelfprache, 
ichiohte, und Altarthämer kennen, oder auch ffir Men« 
en die fich unterhalten , cOder tonh ihre- Erkenntnifs ver- 
bren wollen. Am aUerwemgacn ift die Bibel för Kinder, 
l es iß thöricht von Lehrern., daCi fie ihnen diefelbe in 

Hände geben ^ wann Ge noch iceine klaren Be^iffe haben, 
prohl lucnt einmal redit lefen können« Für diefe, fowie 

das Volk 4ü>erhauf t , welches fich religiös belehren und 
auan will, gehören tw^ckmäibiae Aus^ge, deren wir 
e Menge hkben, arolse rUnd kleine, mit mancherlej 
(fliehen und erbauKchen Erklämnaen.' — Wir nehmen 
> auch diefen bibUfchen Austng, .diefe biblifche Antholo^ 
jnitDank.an. Sie ißi, wie der V'E (agt, eigentlioh 
e Nachlqfa in einem Garten, in .dem fchon eine andere 
ud die fchönlUn , am maißen in die Augen fallenden JBlu» 
B forgikm ge^^dkt hat; oder .mit anderen Worten , diefe 
uaaalefe iß ala der iw^te Theil reo dem Büchlein: BiklU 



/ch0 BlumenU/gf tnthmltgnd tai/knd musgrU/nu diu/m^t 
dgr heiliggn Schrift , nacA der Tolgg ' d^ ÜhXjfehgn BatcW 
(ZiUliobau, in der Daramannifehaa Bachhaamnna) iataCe« 
hen. Diefe Sammlung leißete dem VI omaohen uieaA bn 
feinen Predigten, Kalechifatioaen , Sjchulbefaahen. Iki.oi« 
lerer, faß täglicher Gebrauch erwachte ' in ihm den 6t- 
danken, tu verfnchen, ob in der Bibel fich nicht vielltickt 
noch ein Taufend dergleichen Blumen fiadaa-liefMa. Et 
fuchse mit laiß und Liebe, and fand diefen aeaan Strand, 
den er feinen wertlien Brüdern , den Lehreria in Kirchen imi 
Schulen tunächß, und dann auch jedem Freunde derhsilifea 
Schrift, anfpruchslos darbietet. Wie es aber bej jeder Ntdi- 
lefe j;eht , dafi man aar das anflafea kaan» was Aadnre lie* 

San gelaCTen haben , und dafs man tufria^^m fejm muß mit 
em , was noch da ßeht oder da liegt , wenn es auch nidit 
von fouderlichar Güte iß; tumal wann man fich vorgsasM- 
men hat, einen grofsen Straafs oder ein gröfses Büadtl 10 
fammela; noch mehr aber^ wenn man^ Wie der Vi, suis 
baßimmte Antahl von gerade taufend BljBaaen tn ftmmelB f^ 
denkt: fo fjkxy^tn wir auch in diefer Sammlung von Bluaet 
manche,' die uns nicht behagte, und die ims nidit btfoiien 
intereffont tu £ejn fchien ; wir landen darin bibltfcbe Atti- 
fprüche, welch« dunkel und unteieht^ar, andere, wei- 
che nicht jpnz rein waren , und mehs an den Irrthtta, 
als an die Wahrheit greniten. Doch wundern wir oni , dtfir 
diefer Nachlefe noch fo viel gute und fchone Bhxmev fihrif 
geblieben find. Nur wfinfchtep wir E^ nicht fo tetßreut osi 
ohne alle Ordnung« fondem in ainea Stnmls oder in Striufrs 
gebunden tu fehan, wo verfchiedene .Blumen ausgewählt mi 
geordnet wären, um bald den einen, (ald dan andere wlUoi 
tu können. Denn nichts ermüdet mehr, als der Aablid der 
Unerdnung^, und man iß faß nicht im Stande, über eine Stitt 
die hier nach Her Kalke der biblifdien Bücher geßellterSprii- 
che mit Wohlgefallau hinter einander an lefen. Hätte ilsr Vl^ 
feino Bliunen in gewjiffe Clalfen gebracht« wie er in der ßuaaa^ 
rifehen An.zeiae gethan hat, wo einige Winke tnr e(bsttlitkti 
Benuttong und Anwendang der fowobl in diiefer neue», tltii 
der Zi^lichauifchen Blumenlefe enthaltai|eB Auslj^rfidit der 
heiligen Schrift gegeben« and die Stellen, wo diefe Blunei 

gefunden werden ^önnen^ blofs angata'igt find t fo wurde 
iefe Sammlung noch tweckmäfsiger lejrn. Für noch Irstick* 
barer würden wir fie halten , wann die . verr^^iedanea biUi* 
fchen SträuCia nach aiaar giMFtlDea.fjßäaiatifdien Ordaasf 

fefammelt, und die Stellen v.att den Glaubenslehrca, L*' 
enspflichten und VerhältnüTen be/onders geordnet und gebe« 
rig mit einander verbanden worden wären. Übrigem hat der 
Vf. den aufgenammenea StaUen öfters einige M^ru vorge* 
fetct^ um feine* Aofichten oder feine Gefühle oder feaß ttwii 
Bemerkenswerthe^ it^be^ .anaudeuteu» O^ fügte>r auch Wo^ 
te tur Erklärung dunklar Ausdrücke in der ImthariXcheaOker- 
feUung bey. fr hat alfo düreh diefe Schrift immer etwü 
VerdienOliche« und Brauchbaree geliefert 1 wofür man fnisA 
forgfältigen Fleifse danken mafs; waaigßens itann fieabLsü- 
faden für Sch^ehrar' diene», jim bar der oft uaglfiddiclitt 
Wahl der Bibelfprüche. die fie tu GadächtaiMbungen aa!i|!t- 
' bar, oder tu Vorfchritten |abraualieB , das JSeße aas iwt 
auevukeiien« 
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mitDBBSCHRBlBÜNe: 

DabmItadt, ti. Herer: Kitngefitftte ßoiiJHJch-tv 
pographijehe Be/chreibung iet Gro/tnanog- 
thumt Hefftn, von Philipp Avguß Pauli. iS'S» 
VIH ü. 138 S. 8. (48 Kr.) 

* V enn wir uns baym Lef«n äiefas Werkes fall 
überall unbefriedigt fjUilen, und der Menge! an 
aründKcher, tief eindringender Ausführlichkeit nn- 
lerer Wi&be^erde nicht SU genügen verpus: fo wol- 
len wir d«räb«r kein«sireges mit dem Vi. rechten} 
der bereits dumh mehrere WerlEe, wie lein Cemllde 
Von RheinhelTen , feine Rftmifehen nnd dentfohen AU 
terthümer am Rheia, feine Befohreibung voii Darm- 
ftfdt , feinen Be'ruf cn diefer Gattnng von Schrift- 
Aellerey benrkundet hat. Vielmehr werdeii wir be- 
danern , daft fein Plan ihn nSthigte, ftoh auf da« 
Nothwendigfle zu befehrSnken, nm das nSohA« Be- 
«lürfnifs zu befriedigen , um Namen, Titel und Zah- 
JiD dee Wiffcnswäraignen dein Poblicnra bekannt xn 
niaoben, nm -die Stellen xn bezeichnen, ' wo die 
SchSnheit der Natur und Erinnerung der GefcbicIl^e 
der Betrachtung ßiU zu lieben gebieten, endlich um 
die in den verlcbiedenen Landestheilen fich wecbfel- 
feiljg unbekannten Bewohner mit einander zu be- 
freunden, damit der Zeilpnnct nSherrfioke, in wel- 
chem der Wahllprucb dee Titele: Turpe eß, in 
patria iviverr , et patriotn ignorare-j nicht mehr Are- 
fettd die Bewohner des^^andea treffe. Und fo wollen 
wir dei^ auch die kleine Gabe dankbar aufneh- 
men, wohl erwflgend, dafa üe' feitder - Bildung 
de» jetzigen Grofeherzegthuma HefTen die erAe ihrer 
Art iß, jedoch den Wunfeh mit dem Vf. ihei- 
li-nd, daia floh bald ein Anderer berufen fCtblen 
möchte, dur^ nnausföhrlicberesWerk Jieh Verdient 
zti vnachem ^Diefer Wunlch aber ßeigert ßch «nr 
HoiTnnng bey-dem Gedanken, dala eben diefee Land 
einen fVtnch hervorgebracht hat, nnd noch jetztMXn- 
ner, wie Crome, Dahl, Ditffenhach, Hnapp^ 
Schmidtu.t. w. enihllt, die ffir StatiAik, Topogra- 
phie, Allertbämerund GeCchitffale ihres Vaterlandes 
tref^iche Arbeiten geliefert haben. ' 

Da ein Auszug des Inhalts neben der vorhande- 
nen Menge geographifohar KandbScber fQr Niemand 
belehrend Ctyn würde; fo genügt es, zu bemerken, 
dafs hier nach einer allgemeinen Einleitung die drey 
Srgütuiaigtht. a.J,A,I^Z. Jjii^ter BmU. 



Provinzen das Staates , Slarhenburg, Oberh'tfftn und 
Rheinfutffen, jene beiden naoh Landralhsbezirken, 
die letztere nafch Gantonan abaellieilt , faefehrieben 
' werden. Die Bezirke der eruen find : Benskeim, 
JBreubtrgf Darmfiadt., Dieburg ^ Dornbers , Er- 
hachf Heppenheim, Hirfehhorn, Langen, i^inden' 
feit, Offenbaeh, Reinheim, ßeeligenfiadt, ffimp/en. 
In dem arften Bezirk befinden ficn If ngs der Berg- 
Arafse bekanntlich Tiele herrliche Ruinen alter SohlsT- 
fer und Burgen ; allein leider findet man darüber im 
Buche nichts, als die blo&en Namen; „Pranken ßein, 
Tannenberg, Daxberg, Bickenbach , Auerbach." In 
Darmfladt werden drey Kirchen genannt ; es iil aber 
in der VVirklichkeit nur eine einzige lutlierifche 
Stadtkirohe Torhanden , neben weither die Schtofs- 
kirche, die reformirte und die kitholiiche Kirchefafi 
nur ale Capellan oder als cnr SfSsntlicfaen Andacht 
beflimmte Zimmer d« flehen ; doch folt «eben der 
fchon angefangenen grofien katholilehen Kirche auch 
der Bau einer neuen proteßantifchen begonnen wer- 
den. Ferner faeifet es: t,Irt ^ 
dia Hfiufer, mitunter pallaßar 
Seraden StTafaen, die lieh in t 
lohneiden, zurammen." Dief 
ficht man aber nur dann richl 
däfs die HSufer nicht sufammt 
ander, fendern durch ^wife 
hen. Bey dem Marktflecken 
fenx; Nomen ef omrn habet. 

Flecken vergeblich einen Augur zur Deutung diefe« 
.om<Ti tefucht. — Oberheffen enthllt die Bezirke 
Battenberg, Büdingen, Butzbach, Gieften, Gladen' 
back, Grünberg, Htrbfiein, .ffungen, liirdorf, 
Vidda, Romrod, SchUg, Schotten, Vilbel, Vöhl 
Battenberg foll foviel , ale ScJüaehtenbtrg heifsen, 
Ton der Schlacht, welche hier im J. 778 die Saohfen 
gegen Karls des Grofaen Truppen verloren; allnn 
«in Verbum ballen für /chlagen iß dem Rec.nicht 
bekannt, nnd der Ort Rand wobl fchon vor diefer 
.Schlacht, indem er wahricheinlieh das Denkmal der 
Klleßen-Landesbewohiier, der Bataver, in feinem 
TfaiAen be*ahrtff. Gronoviut Excure über die Ans- 
"wandening der Bataver in TacitHS Annalen und itn 
Artikelßa/flvi in der Hall. Eneyklopidie). Auch hat 
der Vi. felbß Jena Niederlage bald darauf neok ein- 
mal angeführt bey dem Dotfe Laifa, wohin fi« ai- 
gentlioh gehSrt. Bey Bntibach iß reo dem rSmüsh«» 
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Ute fcliöh itr wtitllaftige Titel ?»tlBttdim lUft, 
an diefer Schrift UdtlHy wA nieht in «1I#b de^Ma* 
tifolien lüid exeffetUcIiefi' B6li«upttta|^ mit dein( Vf. 
•invarflandeB find : fo lUuiben Wir doofc, däb nicht 
nnt )UMa Leute , Xondem ^noh SrwicHeoai * bej 
Durch Uvong diefer katedietifoheh Oefortche die La- 
cken ihrer religiSfefi Srkeatitoife auatfiUen kdnnep, 
fuid fich 7u/rofli9tan Cedankeii und ISblichen Vprül« 



teeüenmifMertftUieiiwwdeiif MwitfieanAminilM^ 
Lehrer ein« wiHk^lmpetie Anleitnnjr darUMen , tnf 
fhnliaba Weife Aber einaOtfe Abndtaitte der ketl 
.Sehrift fiofa mit feinen &hfll«m sn unterhdtea. Wir 
freuen une^ in den Vf. einen wn^k^um Religieiiilth« 
rer kennen gelernt an haben, den ee mit Inrnm 
Amte Ernß iR. 
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SCHRIFTEN. 



EniAVüiiGii^icairtav. StituUtl^ h^FtBft^ «. Grolie: 

Ne.U€ hihlifcht Blumtnljtptf 4nthßlt0nd tuuftnd auitrle[enß 
Aus/prüihg dgr htiUgtn Sehriftf nach dgr Folgt dir bihiych*n 
Bücher^ r^n ' Joh. Sam. Friedfieh Xahlhmu ^ Prediger tu 
Kiinkt, Wctldenhage« und SaUigUu in der Aluaark. iSi%. 
, XIV ü. 88 8. kl. S. (♦ gr.) , ^.,' 

F^eylicli ilt es befTer, wenn die Blumen in'oer Bwl 
r«lblt gelefen werden können. Da fteh^n He gleichCam in 
ihrem Erdreiche', frifch und fchön , genährt und gelUrkt 
darck den Thau der GeCofaichte und durch den Hauch üet 
IVlondei« ftU5 dem IJe herrorginijpen. AUein dieTer Garten 
i(k grofs f und der Blumen find nele darin ; auch ftehen fie 
nicht auf Einern Beete . Tendern xerllreut unter den übrigen 
Gewachfen; manche und ganz verborgen und nur Weni^^en 
zugänglich und bekannt. Auch Gnd nicht alle Blumen gleich 
Ichön und gut; riele find gemein ^ riele fcgar Tchädlich 
und giftig. Denn ea ift ja nidit AUes ron Gott, was in i^v 
' Bibel fteht. Vieles ift auch von Menfchen« mit ihren irrigOA 
Begriffen y mit ihren Vorürtheilen , Thorheiten und Laftern, 
- 'wenigßeiis mit ihren einfeitigen , localen und nationalen An» ^ 
JCLchteu. Kur das rft von Gott oder Gotiesworl in der Bibeli 
•WAS vemfinftig, fiUlifih und acht religiös ilV> Penn Gett 
jkann nur durch Vernunft sur Vernunft iind durch Heiligkeit 
zur Heiligkeit des Willens reden. Alles Übri|[e ift Menfchen- 
l^hre. Darum iSt ßs gut» wenn wir in der Bibel einen Weg* 
weiter haben /der uns herumführt, und uns die Blumen aeigt 
ai^d erid&rt, und uns lagt, welche gut, welche fchön, und 
welche fchädlich und ffiftig find« Auch die biblifche Ge- 
fohichte ift nicht «kircnaus heilig und erbaulich , fondern 
«um Theü lehr unheilia und anßölsig. Daher iß ein Ans* 
su£ aus der Bibel, er beftehe mm aus biblifchen, lesbaren 
lind erbaulichen, GaTchichten, oder , wie hier , aus Blumen^ 
aus intereltanten Ausfprüchen, die bald den Glaubiein «m Gott 
.«fwecken, bald fiärken, bald reimaen und liufklären, bald da« 
Pflichtgefühl fchärfen, nähren und unterhalten , bald das Ge- 
' xmith aufrichten , aufheitern und beruhigen, bald himmliXcha 
Freude in die Seele gielsen, imd die heiligften und reinften Ge- 
ziülfe befördern, allerdings für den gewöhnlichen und gemeinen 
£e(er wichtig, und für ihn mehr werlh, als die gante fibel, die 
ec nicht verßeh^ oder unrepht auslegt, wobej er nach Irrthü- 
xiem. wie nach Wahrheiten« fo wie m ihm vorkommen» greift. 
Die gante Bijbel ift eiaeutlich für Gelehrte , für Männer von 
OeiK^ Kenntnils und Gefchmacfc , welche die Bibelfprache, 
GeXchiohte, und Alterthümer kennen, oder sfnch für Men- 
ichan, die.fich unterhalten, .oder tonh ihre- Erkenntnirs ver- 
mrtren wollen. Am allerwenigacn ift die Bibel für Kinder^ 
und es ift thöricht väu Lehrern , daCi fie ihnen diefelbe m 
die Hände geben^ wenn fie noch^eine klaren Be^ifTe haben, 
ia wohl nioht einmal redit |efen können« Für diefe, fowi« 
für das Volk iU>erhauf t , welches fich r«li^iös belehren und 
erbauen will, gehören tw^ckmälsiae Ausmge, deren wir 
eine Menge hkhen, jrolse und kleine, mit mancherlej 
trefflichen und erbauHchen Erkiärunffen.- — Wir nehmen 
kUo auch 4ieren bibUfdien Ausxng, .dieCe biblifche Antholo« 
M, jnit,Dank,an. Sie xÄ., wie der Vfl (agt, eigentlioh 
eine NachleXain emem Garten, in .dem fchon eine ändere 
Hand die tchönlten , am meiiten in die Augen fallenden JBlu» 
mea foralkm ge^^fidikt hat ; oder .mit anderen Worten , diefe 
BUuaealeX^ iß aU der iw^te Theü reo dem BOddein: Umu 



fchß Blumenlifg^ enthmlttnd taiJend musirliJgiu Aus/prück$ 
der h4ilig4n Schrift ^ nach der Folge ' d^ hUtifchen ßücktr 
(Zülliolura, in der DammanMifehaa Bnchhandinnt) änmfe- 
hen. Diefe Sammlung leißete dem VI manohen ^ieaft b» 
feinen Predigten, Kalechiratioaen , SchuUielitohes. Ba. öf- 
terer , faß täglicher Gebrauch erweclLte ' in ihm den Gt« 
danken , tu verfnchen , ob ia der Bibel fich nicht vi^ticht 
noch ein Taufend der^eichen Blumen finden -lieiscB. £r 
fUch^e mit laiß und Liebe, jnnd fand diefea neuen Stratdi. 
den er feinen werthen Brüdern , den' Lehrern in Kirchen vxi 
Schulen tunächft , und dann auch jedem Freunde der hsüifen 
Schrift, anfpruchslos darbietet. Wie et aber bej jeder Nich- 
lefe g;eht , • dafs man nur das anllefea kenn , was An^tere lie- 

San gelaCTen haben, und dafs man tufrie^*'^ ^*bJ^ '"'^ ."^ 
em, was noch da ßeht oder da liegt, wenn et auch aidit 
von fouder lieber Güte iß; tumal wenn man fich rorgtaoM- 
men hat, einen grofsen Stranfs oder ein gro&es Bümkl so 
fammeln; noch mehr aber, wenn man^ wie der V£| si&t 
baßimmte Anxahl von gerade taufend Blumen tu fämmtlB gß* 
denkt: fo ÜAndtn wir auch in diefer Sammlung von Blumet 
manche, die uns nicht behagte, und die uns nidit btfoaden 
intere&nt lu Dejn fchien ; wir fanden darin biblifche Am- 
fprüche, welche dunkel und unfirueht]^, andere, wri« 
che nicht ganx rein waren , und mehr an den Irrthua, 
als an die Wahrheit greniten. Doch wundem wir ans, 4tlr 
diefer Nachlefe noch fo viel gute und fchone Blumta fikni 
geblieben find. Nur wfinfchten wir Re nicht fo serftreut qm 
ohne alle Ordnung« fondern ia einen Straaüb oder in Stnidfs 
gebunden tu fehen, wo verfchiedeue .Blumen ausgawiUt ml 
geordnet waren, um bald den einen, ^ald den anderen wiblei 
xu können. ' Denn nichts ermüdet mehr, als der Anblick der 
Unerdnung^, und man iß faß. nicht im Stande, über eine Stitt 
die hier nach ^r Reihe der bibHfdien Bücher geßellterSpri* 
che mit Wohlgefallen hinter einander au lefen. HäfU dsr U 
feine Bliuneu ingewitte Clalfen gebracht, wie er in der ßunna« 
rifehen Anxeige getiian hat, wo einige Winke tur e|baaliebti 
Benutxtftig und Anwendung der fowoibl in diefer neuen, titä 
der ZüUichauifchen Blumenlefe enthalUnea Ausleckt der 
heiligen Schrift gegeben, mxkd die Stellen, wo diefe Blum 

gefunden werden ^önnen^ blols angete'igt find ; fo würde 
iefe Sammlung noch xweckaiäfsiger leyn. Für aochlrrsBcl- 
barer würden wir fie haltea , weati die . verfitdiiedenea biUi* 
fchen Sträulse nach einer giMFtfl^sa.rjßmnatüdiea Ordaasf 

fefammelt, und die Stellen von den GlaubenslebreD, L*- 
enspflichten und VerhältnüTen beXondert geordnet and geb5« 
rig mit einander verbunden worden wäraa. Obrigens bat der 
Vf. den aufgenommenen Stellen öfters einige WerU vorgt* 
fetat, nnl feine' Anfichten eder feine Gefühle odefr fbaü «teti 
Bemerkeniwerthes debe^ .anaudeuteu. Oft fügte^er anob Wo^ 
te tur Erklärung dunkler Ausdrücke in der Imtherili:heauker- 
feUung bey. fr hat alfo durch diefe Schrift Immer etwti 
VerdienOiiche« und Brauchbares geliefert , wofär man feiiea 
forgfäitigen Fleifse daakea muft; weaigßeaf kaaa fie ab Uit- 
faden für Schullehrer' dienea. am bey der oll uaglfitklicktt 
Wahl der Bibelfprfiche, die fie tu GedächtaübÜbung» «^ 
' ben-, oder tu VorfcIttMlen gebrauaÜtB , das Beiße aas fvn 
aueiuheben. 
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BRDBBSCHREIBÜNG. 

Dahmstadt, h. Herer: Kungefqfite flatißi/ch-to- 
pographi/ehe Be/ehreibung ifw Gro/thtnog- 
ttiumt Hefftn , von Philipp Aaguß Pauli, igts, 
VIII ix. 138 S. e- (48 Kr.) 

VV enn wir uns bepa LeCan Aittm Werk«« fcft 
-ftbATall nnbefriedi^ ffifalen, nnd der Miingel «n 
gründHcher, tief aindringend«r Aiuführlichkait nn- 
iererWifiibegierd« nicht KD genügen veroMo: fo vol- 
len ifir darfibar keitUBwegw mit dem Vf. rechten, 
<)«r l>ereitB duroh laebrer« Werk«, wie fein Gemllda 
Von RheinbtOen, feine R&miroben nnd dentfohen Al- 
terthfimer tm Rhein , fein« Befohreibung von Oarm- 
JÜdt» feinen Beruf za diefer Gatlnng ron Schrift« 
ilellerey faeurtcundet hitt. Vielmehr werden wir b«- 
-danern, daf« fein Plan ihn nSthigte, fioh auf da« 
Nothwendigfta zu befchrSnken , um dar nlohilfl Be- 
liürfnifs zu befriedigen, um Namen, Titel und Zah- 
len des WiffenswfirdigAen dem PubUcam bekannt in 
ntaohen, nm -die Stellen tu bezeichnen,' wo die 
-Schönheit der Natur und Erinnerung der Gefchiclit« 
iler Betrachtung ßill zu Beben gebieten, endlich um 
die in den verlchiedenen Landeatheilen fleh wecbfel- 
lettig nnbekannten Bewohner mit einander zu be- 
freunden, damit ^er Zeitpunot n&herrfioke, in wel- 
chem der Wnhllpruch des Tttela: Turpe eß, in 
patria vivert f et patriatn ignorare^ nicht mehr Rr«- 
-feild die -Bewohner deS: 'Lande* treffe. Und fo wollen 
wir dei^ auch die kleine Gabe dankbar aufneh- 
men, wohl erwflgefid, dafs fie' feil'der - Bildung 
des jetzigen Orofeherzeaäiuma He^en die arHa ihrer 
Art ift, jedoch den .Wunfeh mit dem Vf. ihei- 
Innd, doia ficb bald ein Anderer berufen fSblen 
möchte, duri^ ein auaföhrlicheres Werk fich Verdient 
zu machen-. 'Diefer Wuni'ch aber ßeigert Geh zar 
Hoffnung her dem Gedanken, d als eben diefee Land 
«inen fVencA hervorgebracht bat, und noch jetztMSn- 
ner, wie Crome, JDahl, Dirfffnhach, Knapp, 
Schmidt u. f. w. enthalt, die fßr StitiAik, Topogra- 
phie , Alterthflmer und Ge£chicble ihrea Vaterlandes 
trafBicbe Arbeiten geliefert haben. 

Da ein Auszug des Inhalts neben der vorhknde- 

nen Menge geograpbi&herHandbfkfher für Niemand 

belehrend feyn würde: fo genvigt es, zu bemerken, 

«lala hier nach cmer allgemeinen Einleitung di« drejr 

SrgUruimgabt. m.i. A^L,Z. Zui^Ur Band. 



Provinzen des Sttatei , Slarktnhurg, Oherhefftn und 
Rheinhtffen, jene beiden naoh Lindrathsbezirken, 
die letztere nabh <3antenen abgetheilt , befcbrieben 
'Werden. Die Bezirke der erjten lind: Benskeim, 
Breubtrgf Darm/iadt, Dieburg, Dornberg,' Er- 
hach, Heppenheim f Hirfchhorn, Langen, Linden- ' 
feh, Offenbach, Rtinhtim^ ßeeligenliadt, IVimpfen, 
In dem arAen Bezirk beiinden ücn lloge der Berg- 
ftrafse bekanntlich viele herrliche Ruinen alter SohlöT- 
fer und Burgen -, allein leider findet man darüber im 
Buche nichts, als die bloläen Namen: „FrankenAein, 
Tannenberg, Daxbarg, Bickenbach , Auerbach," In 
Sarmfladt werden dref Kirofaen genannt ; es ift aber 
in der Wirklichkeit nur eine einzige lutlierifche 
Stadikirche vorhanden , neben welcher die Scfalofs- 
kircbe, die reformirte und die kitholifcfae Kirche fa^ 
nur ale Cxpellen oder als zur SfTentlicben Andacht 
tMllinmte Zimmer da üehen ; doch foll sehen der 
fchon angefangenen grofsen katholilchen Kirche auch 
der Bau einer neuen proteßantifcheh begonnen wef-. 
den. Femer heifst es: ,,Ift <i 
die Hflufer, mitunter pallaßar 
-geraden Strafsen, die lieh in t 
lohneiden, zulammen." Dief 
fiehtman aber nur dann richl 
difs die HSUfer nicht zufamnif 
ander, föndern darch Zwifo 
hen. Bey dem Marktileokch 
tenz: Nomen ef omen habet. 

Flecken vergeblich einen Augur zur Dentung diefes 
.omen gefucht. — Oberhe^en enthllt die Bezirke 
Battenberg, Büdingen, Bullbach, Gieften, Gladen- 
hack, Grünberg, Herbftein, ^Hungen, Ririorf, 
Üidda, Romrod, Sehlit, Schotten, Vilbel, Vöhl. 
Baltenberg foll foviel , als ScJilatbtenbtrg heafisen, 
von der Schlacht, welche hier im J. 778 die Sachfen 
gegen Karls des Grofsen Truppen verloren j all^n 
ein Verbum batten fdr /chlagen iß dem Rec.nkht 
bekannt, und der Ort ßand wobl fchon vor diefer 
Schlacht, indem er wahricheinlieh das Denkmal der 
tltelien'Lande&bewohtier, der Bataver, in feinem 
'Kamen bewahrt ff. Gronoviut Excure über die Aua- 
'^^'anderuBg der Bataver in Tacitiis Annolen nnd den 
Artikel Batavi in der Hall. Encyklopldie). Auohhat 
der V£felbft jene Niederlage bald darauf noch ein- 
mal angeführt bef, dem Dotfe Laifa, wohin fie ei- 
gentlich gehört. Bey Bnli^ch jß von dem rtaiislieB 
P 
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Pfahlgraben die Rede. Dafs er von Tiberim «n^e- 
fangeoi nnd von Hedrian vollendet worden fay^ |ft 
eine falfche Angabe y ebenfoy dafe er bey dem Dorfe 
StornfeU nnireit Schotten su Ende gehe i richtigete 
Ncchrichten wurde der Vf. aus JrtFuKk Heflifcher 
Landesgefchichte y belondejre fid« 11» S. 29^*561 ha- 
ben Xchöpfen kSnnen; 

Mit*Defonderer Vorliebe fcheint Rheinheffen be« 
arbeitet va fern, und ee wird behauptet (S* 15)9 in 
keinem dentlohen Lande Verde mehr Aufklflrnng 
herrfch^Ui und eine grdfeere Menge gefunder Ideen 
cirqfilireni als in flheinheflen. Die il.Cantone <iie« 
1er Provinz find: Jlzeij Bingen, Mainz ^ Niederolnty 
Öberingtlheim y Oppenheim y Oßhofen^ Pf edder s^ 
heim, VVerrfiadiy kVöllßeiny fVörmf. Dafe Alzei 
nicht deutfchen UFfprunges fey, davon findet der Vf. 
' den Beweis in einem^ ansgefirabenen Steine mit der 
Infchrift: Nimphis vfcani Altiaienfes Aram pofuere. 
Wie man daraus einen nichtdeutfchen UiTprun^ er- 
weifen könne, ift nicht swohl einaufehen. Einige 
I<(achriphten über die Fangionen y die allen Bewoh- 
ner von RheinbeiTeny würden hier eine palTende Stelle 
gefunden haben. Bey Bingen befindet $ch nach dem 
Berichte des. Aufoniue ein berühmtes Schlachtfeid ; 
allein welche Schlacht hier gefchlagen fey, hat der 
Vf. ni^ht einmal in einer Vermnthung angedeutet. 
Von IVlainz und VVorros ift in befonderen Anmer- 
kungen eine Überficht der Stadtgefchichte geliefert; 
warum nicht auch bey Darmfiadt^ Giefsen und ande- 
ren Städten diefleit des Rheins? Dafs Cfifar bey 
Mainz gelagert war, und Agrippa es zuerß verfchanz- 
te, iß durchaus unerweislich; dafs fie hierüber de|i 
Rhein , gingen, falfche da Cftfars zwey ObergAnge 
i nicht oberhalb Coblenz an^efetzt werden können^' 
Agrippa aber am Niedcrrhein fich mit den Ubiern, 
befch&ftigte. — Anfgefallen iil Reo. noch die provin- 
cielle Verwechfelniig des/ und ft in der Orthographie^ 
die den V/. Landhäufser y Gemufse^ Prei/sey lind da-, 
gegen 2^/^/4», Strafe^ Giefen, zu fch reiben verleitet^ 
*i'o dftie auf'dem zweyten Titel des VVerkes ans dem 
([/ro/xherzogtbum ein Cro/hcrzogthum geworden iß. 
AucÜ die Schreibart Choriphaeus (filr horyphaeusy 
S. 100) beruht auf der Vorausfetzarig einer falfchen 
Ableitung. -^ Den Anhang der Schrift bildet ein 
Verzeichnifs aller Orte des Gro£ihertogthumS| i^ 
Ijaodrathsbeziike eingetheilt, und nach Bürgermei- 
ßereven gt^ordu.et. 

• CD. 

i 

, * 

Fakis y b. Nepveu: Leitret eur la Suisse^ ecriteS en 
igao. Suivies d'un voyage k Chamouny et au 
Simplon. \%sl2. XX u. 417 S. g. 

Der Verfüffer diefer Briefe ift einer der königli- 
chen Bibliothekare, Hr. Raqul' Rockette. Sie find^ 
die von der Reife^ ine Chamounythal ausgenommen^^ 
dein berühmten Orienfatifien ^i^Z - /{fmuiai gewid- 
met. . Der Vf. hat die Schweiz ungefähr ate 25 Jnly 
)8>o bey Genf betreten y un4 am 5 Sept. bey Bafel 
veilaffen (doch ging er in 16 Tagen von da ins, Cha* 



monöTtliiiii^ ramä jrie4et. j^nrfick , was wir ale eioen 

befonderen AbXcbnitt des Buches betrachten können). 
Durch Wallie eilte er über die Gemmi ine Berner 
Oberland^ über den firfinig nach Unterwaiden 9 toh 
Zag nach Einfidlen | dnrch Glacus hinauf bis an den 
Fufs des Dödi^ über den Wallenftadterfee nach Pfi« 
fers und Churi durchs Rheinthal nac^ Appenzell, 
über St. Gallen^ Conftanz upd Sehaffhaufen nach Zü- 
rich , von da durchs Aafgan nach Bafel. Eine Be- 
reicherung der Literatur über die Schweiz, wenig« 
ilens für Deutfch0 öder Schweizer y enthalten diefs 
Briefe nicht, und da wir nne nicht bernftsn fühlen, 
die mannichfachen Irrthümer des Vfs, zu berichti- 
gen% .noch feine fchiefen Meinungen y zumal von den 
VerfaiTungen und deren praktifcher Anwendung, zn- 
recht zn weifen: fo werden wir hier nur kurz den 
Geift bezeichnen 9 in welchem diefe Briefe gefchrie- 
ben find. De& Vf. ift Franzofe, (vgl* ^^ hdies aimalh 
lesy S. giy und feine Empfindtmgen beym Anblick 
der Simplon fifafse, S. 57^); eber ein abgefigter Feind 
der Revolution y ihrer Haupter, Heere und Grflue], 
vor denen die WilTenfchafti fowie die Freyheit, fich 
flüchten mufste. Wenn er in cZi^/irm Gefühle bey dtm 
Gedanken an die yyiUuür^e proscrite^'^ die einit Con- 
ftanz beherbergte, .die Schuld feines Vaterlandes in 
Thronen über den nuni^ehrigen Verfall dieler Stadt 
abzutragen meinte: fo konnte er in jenem nur mit 
Seufzen die Trümmer von llüningön betrachten, ja 
felbft (warum hat er die Antwort nioht in Bafel gt- 
fttchty wo ßo ihm wab^fclieintich Niemand fchuldig 
geblieben wäre ?) fragen <5* 522) : Et quelUjrrainie 
pQuvoit döftc encore inspiref ä sei (Bafels) paitiiiei 
Mabitans un monument , ^ui he devoii plue tervir 
a la eicuritc de la France? Enquoi let Souvenirs de 
la gründe ur de Louis XIF troubloient^iU le repos 
(igi50 ^' Vindustrie des BAlois? 

Sowie der Vf._eiu Feind revolutionärer Gleichheit 
ift: fo ift er Freund jener alten Freyheit , die^ eigene 
Hechte bewahrend« fremde unangetaftet liefs, w,as 
yydans le äiecle des lumiires^^ nicht gefchah. Daher er- 
klftrt er fich^oiFen und krAftig gegen jene fogenannte Phi- 
lofophie, ,die< Aufklärung und^den Liberalismus 9 die 
feit 50 Jahren in Frankreich*^ im Sbhwange gingen. 
So. fagter bey Ury's beharrlicher VVeigerung, den 
zu Conftanz verbannten und geachteten rriedrich von 
öfterreiah zu bekriegen , --und feine Linder in der 
Schweiz an fich zu ziehen: yfAdmirahle serupule d'un 
peuple da pAires / Quon me dise cetfu'ont produit de 
plus noble les lumieres tant vant^es ei la Philosophie 
de notre dge? (S. 95. io8)^ Und in anderer Bezie- 
hung (S. 048) : La devotion qui exalte l*ima^ination 
du peuple est encore moins fache Ute y que l'incredu^ 
litiy qui le d^grade et que le raison^nement. qui 
Vabrutit^yirgl S. 400, dann 556).^ Der Vf. ift ferner 
Ariftokrat; er ficht und preiftin den Verfalfnngea 
mehrerer Cantone das Vorherrfchen -i|riftokrati(cber 
Principien (S. 244. 27?) ; daher blickt feine Abnci* 

Snng mgen Genf duroh; gegen Bafel , als der Weit- 
litte der fohweizerifchen Revolution. Von Aart«« 
ihrer Pflegemutter / fagt er : yyAarau est le süge de^ 
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pHi€ 9t Ml Zf9 hsöhkey qui Im ridige , ^n £$t Vora^ 
cU et U kiröij^' Doch ift er nicht unbedingt für das 
Alt#. Es iftihmeinÜndinfl| dafdeinfreyed Volk Unter- 
thanenbabt'i unltTTerkennt nicht I wie viel Outee 
im Canton WaadI -f^depuu Vaffranehusement^^ ge* 
fcliehen fey. 

Der VCerfcheint aber anch als katholifcher Chriily 
4er nicht ohne &nhmng den Glanz fieht^ womit das 
arme Hirten rolk der kleinen Gantone die Religioll 
nmsiebt. die ee trSilet und frejr macht (8. 80; ^^^ 
Kreuz für die bedentfamße Grenafcheido swiCsben 
Nacfabarßaaten bftit; in den Wallfahrten nach Reli* 

Snien wenigftens einen anziehenderen Irrthum. findet. 
^Is in* blofsen Handels- und anderen Reiten , und 
die Blumen ) Kreuze ^ Infchriften katholifcher Got* 
tesAcker der ^jaustiriti philosophiijue , cu plutdt Vin* 
^ diffirence barbare (Rec trat einft auf einen parit&ti« 
lohen (h>ile8avker^-den katholifchen Theil fah er mit 
Blumen bepflanzti mit Kreuzen gefchmfickt: auf dem 

Eroteftantifchen wuchs dreyblitteriger Klee^ der zu 
slTerer Erzeugung eben mit Gyps überßreut war^ 
zum Ertrag füt den Kirchenwftrter !) ^ qui regne ä 
cet igard dam les Cantens prötettans** (S. 94)^ die 
er fchlechtw^ ^^seetnires^^ nennt (vgl* was er S« sa5 
ff. über Hufs fagt), und als Abtrünnige betrachtet^ 
entgegenßellt. Zwar mifskennt er nicht die grofseren 
Fortfehritte im Gewerbe, Handel und Verkehr der 

Sroteftantifchen Cantone, ihre höhere Stufe des Wohl- 
andesy Reiobthums und gemichlicheren Leben$| 
wofü^ aber jene in ihrer MittelmOfsigkeit einfacberi 
freyer, unverdorbener feyen , j^et Von peui dire-que 
si ä appenzell (Innerrlioden — kalholifcb) la ddmo* 
cratie est placSe sur un autely a Trogen (Aufserrho- . 
den «^ r^forroirt) eile est viritäblement tur des tri^ 
taiuvj^ 

Der Vf. achtet und liebt die Schweizer und ihre 
Freyheit (die öffentlichen Blätter diefes Volkes hStten 
ihn alfo milder beurtheilen iollen), der er felbil die Ver- 
minderung der KrSpfe und Cretinsin Walliszufch reibt. 
Er giebt eine Zufammerißellnng der fchweizerifchen 
Dörfer ntit den angrenzenden badenfchen j in denen 
die eine Hftifte der Einwohner bettelt^ gc^e , und die 
andere • Abgaben eintreibe. Ihre Freyheit ill „une ' 
liberti immense et Jorte ^ eomme les monts^ qui la 
prot^gent y innoeente et /hire y commeVair qu*on y 
refpire}^ Wenn der Eine Wegen K nnii werke n ^ der 
Andere wegen Alterthümer, cfer Dritte wegen Na- 
tnrniprkwpndigkeiten diefes Laqd belnche: fo habe 
ihp, lagt der Vf., die Achtong für dieiVs Volk , die 
Xriebe zu demfelben, dahin gezogen ; nicht fchriftflel- 
lerifche Eitelkeit ^ fondern der Wunfeh', Liebe zu - 
der Schweiz zu wecken, habe ihn zur Herausgabe die- 
fer Brie^ bewogen« Diefe Abfiobt fpricht fich in fei* 
nem Bache auf eine Weife aus ^ die den Schweizern 
h6chft erfreulich feyn mufs. Vornehmlich hat er ih- 
nen damit gewiffermaften einen Dienft erwiefen, dafs 
er in der Vorrede die unreifen Aufserungen. des Hn. 
Bonaldf der als eine Stimme ans einer gewichtigen 
Farley in Frankreich angefehen werden kann, znrecht« 



' weift. Hr. Bonald nekint die Schweizercantone blofso 
MmiicipalitAten , die wohl Civilrecbte, politifche ab^r 
nur ffSoue le bon plaisir de* grandee puissances'^ be- 
ftfsen. Dagegen fragt der \C: Wenn die Schweizer*- 
reoierungen nicht le^itjm ieyen • was denn noch als 
Kriterium der Legitimität menlchlicher Einriebtan- 
gen gelten könne? (Xyni) y^Iln'est pas en-Europe de 
Mouvernement plus Ugiiime que eelui des republiguks 
helvdtiques; il est fondi siir des droits incontesiables ; 
il a re^u la sanetion du temps\ il repose sur la foi 
des traitds conclus depuis trois siicless il n'a contre 
lui qUe la foiblesse de la popidation ^ la modiciti dm 
eerrivenues et le peu d^Stendue de son territoire. 
Um diefer Urfachen willen aber die LegitimitAt eineo 

, Staatee angreifen zu wollen , ^^c*estla lofique d^dtti" 
la et non pas le raisonnement d'un puhlicisteM Auch 
der s^ß^ (letzte) Brief — y^coup d'oeil g^niral sur 
la Situation politique, et morale de la Suisse^^^ gleich* 
fam eine Reihe guter Vorfchllge für die Schweizer, 
bleibt wtaigfiens als Zengnifs dee Wohlwollens des 
Vfe* lefenswerth« Er berührt darin den Qewerbfleifs^ 
deflen allzugrofse Ausdehnung nachtheilig fey ; dio 
Auswanderungen -<- e_et Ssprit de vägabondage^ qui 

^ s^est ricemment empari de quelques Gantons — ; denr 
Beligionezußand I die Politik, die eine falfche Rich- 
tung genommen habe, wenn fie meine, in Indufirie 
und niilitlrifchen Inßitutionen den groüsen Staaten 
Europas A^h gleichßellen zu muffen {^ nichts fey zweck- 
lofer» %\t die Abriohtung diefes GebirgSTolkes zu pup* 

teninflfsigen Stadt£oIdaten , als all der militflnrche 
runk, diefe Seh w&rme von Officierem „Ar/irrnfz, 
fegt er am Schluffe, vo* armes nationales et vofre an^ 
tique Equipage; exercez^votu a manier l'arquebüse: 
Varquebuse, cette orme^ qui seule aux mains du pätre 
Jthel^itie peut remplacer l'arbaUte d'Ury ; disputex 
dant des/Stes patriotiques le prix dupugilatf de 
Vadresse et de la course , en rdserrant sous lis yeux 
de vos magist rats les liens de la primitive alliancej 
comme au tetnps gue les patres nuds et grassiere tri- 
ompheient des nations agguerries et opulentes., Ju- 
jourd^hm tout se ressemble chez lis peuples civilis es; 
il ny aplus en Europe que des Europdens. Ah faites 
qu*il n'y ait en toute la Suisse que des SiiisseSf et il 
sy trouvera toujours asskz d'hommes pour la^ de- 
fendre.^* 

Die Reife nach dem Chamounythal (Brief27«"50 
an Hn. I^icollet) kann als eine für fich beAehende Zu- 
gabe betrachtet werden , die fich angenehm lefen 
lafat,. ohne viel Neues darz^ubieteil. 

CCC, 

Genf, b. Mangel o. Cherbuliez: Manuel lopogra* 
phique et statistique de la ville et du Cantor^de 
€enevey contenant toutes les indicaticns ufiies 
aux etrangers et accompagned'nne Carte du Can.* 
ton. Per 11 L, Menget. 18^3. V u. igß S. g- 

Was ffirdis Schweiz'im Allgemeinen Ebel^ das 
leiAet der Vf. vorliegender Schrift f Ar den Canton Genf 
insbefondere. Natürlich kohnte er ansfflhrlicher fsyn^ 
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wo Jener gtarlitgt», W?!.*«?^ ^ff^S?? i^^ 
denn von allen nattogtfelneliUidie« Merkwftrdigkei- 

' ' Tor; vo BriUr einen Umnie 
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ten komnit liier 

von Oenft Geichichte giebt^ findet »an hier (Cap. i) 
nur ein trockenee chronologifchee Verzeiphhila der 
vornehmßen Ereigniffe. Das a Cap. handele von der 
Stadt, Lage, dem iJrfprung, umfang (gröfter 
der R5mer,'ale der Burgnndienen, fptterfiehanadeh- 
nend, und nach der ReformatiAn, als die SUdI befe- 
fliat wurde, durch Zerftömng aller Vorflftdt«, aufter 
der von SU Gervais, wieder verengt) -^olkszahr (am 
betrachllichßen 
Seelen); Klima 

Sirarsen , über «i« «^*««3^ *» **"« w**^«»^v..^- ^-^•.-- 
den. Da die (nutalofen) Feftungswerke eine Ausdeh- 
nung in die Breite iinmSalich machen: Co mnfa der 
Baum, um jene VolkpzahlÄa beherbergen, in der Hö- 
he gcfucht werden. Daher enge Strafseri, hoheHäofer; 
wenige Gebäude find durch Umfang oder .Bauart aus- 
sezeichnet; auch die Sffentlichen nicht Nach dem, 
vTis über St. Peter, die vormaligeDomkirche; gefagt iß, 
fcheint diefelbe weder in ihren VerhfiUniffengrois, noch 
mag das Flick werk einer modernen Vorderfeite mit 
dem alten Gebäude in Einklang ßehen. Von ihrem 
ehemaligen Sthmuck iß fie zu auffallender Nacktheit 
herabgelunken durch den Lauf der Zeit , durch den 
Vandalisraus, „9UI accom^agna Im r^JormationM Die 
Kirche St. Germain iß nur ihres Sobickfals wegen 
merkwürdig; fie. in der zuerß die Reformation geW 
difll wurde, mufste 1805 wieder den katholilchen Oot* 
lesdienfl aufnehmen. Laufende Brunnen , durch eine 
vortreffliche Mafchinc, welche das Waffer der Rhone 



«IlwSchenllicli wechfelt ; weiter komie der Demein« 
tasmna in der KiMhe nieht getri'eben werden« AaW 
der 6tadt g^ebt ee 13 refbmirt» nnd ai kathoUbke 
Pfarre^ren; diefe hangen von dem Bifchof^ de? jeM 
den Titel von Laufiinne nnd Genf fährt, db* DieMe- 
-thodißen nehmen ftberhand; erft kflrzlich haben & 
aulserhalb der Stadt eine fjtstex ufoits ehafdle^* ethmU 
mehrere ihrer VerfamftlnngsSrter in der Stadt find 
weniger Sffentlioh ; eine Synagoge beßehl in der (vo^ 
mala Xavoyilchen) Stadt Ckirmige. Die gelehrten uitd 
Bildunas«Anßalten, die Nachriohtisn Aber Wiflfenrcbtf- 
ten und Künße, konnten leiohtein weitUnftiaerea Ct« 

fitel <anmal wenn AfickblicdLe— wie bey Eiiel —im 
iane.diefer Schrift gelegen bitten) anfüllen , als dis 
Ste iß. An der Spitz« der Bildnngsanßalten ßdit die 
Akademie mit geringen Gehalten der Profefforeni und 
unter bemerkenswerthefii Sinfläfle der Geifilii^keitf 

Sa diefe in Verbindung mit den ProfelToren den akt- 
emifchen Senat bildet. Der Akademie folgt dae Celle- 
Sium (Gymnafium) mit 9 Claffen und eop.Sehfilern; 
ann die I^rimarfchulen» — - Die zahlreichen* P^nfieni- 
te für Knaben und TSchter find ein reichlicher Er- 
werbszweig der Stadt, nndkSmiten ebenfogutindem 
. Gapitel von Gewerben nnd FabrikanlSalten aufgeführt 
werden. Die offentliehe Bibliothek zAhlt 92000 (Ehtl 
Uß J. igia: 50000) Bände.' JDie beiden Bibliothekare 
werden aus den Geißlichan gewählt CReo. kennt eiiie 
andere Sohweizerßadt, in der es — - ne quidritpuhUca 
detrimenti capiat — - Fundamentalgefetzifti oaüsnie 
ein Geißlicher Mitglied einer aus 12 Individuen be- 
ßehenden Bibliothekscomnfiflion feyn darf, wohl aber 
Handelsleute, die aufser ihren Haupt^, Cafla» und Hand- 
Büchern von anderen Büchern kauta vom Horenfagen 
etwas wiffen.) Ein Obfervatorium , einen ausgezeich- 
neten botanifchen Garten verdankt Genf der Freyge- 
der Stadt iß der neu anjjelegtebotaniCBheGarteVi nnter bigkeit feiner Privaten ; auf gleiche Weife erfolgf 
des trefflichen Decandolles Pflege. Cap. 4 werden die »um Theil die jährliche Bere^cheruV^g eines nptörwil- 

"* "■ ^* '' * /it fenfehaftlichen Mufeums. Auch das Capitel von des 

Wohlthatigkeitsanßalten iß nicht dürftig. Das Stadi- 
Xpital kann jährlich 107^692 Franken dufwenden. 
Nebß diefem befiehen viele andere Unterßützntigstn- 
ßalten, zum Theil durch fr^ywillige Wohltbätigkcit 
ausgeßattet, und mit ilecfat bemerkt der V£: ,?f^^' 
£4t V£U depays öii la bienfaisance soft plus actktj 
quUi Geneve et s'applique a plusd*öhjets. Andere Ein- 
richtungen zum Nutzen und Vergnügen — Lefegefell- 
fcliaften, Theater, Reitfchule, KajC^häufer — ^blt 
d^s lote Cap. auf, «nd das iite widmet einige Blatur 
dem GewerbfleiUe, dem Hahdelin feinen verfchitde- 
nen Zweigen; Buchhandel, Druckereyen^ Kunitrer- 
lag. Die Gewerbe find feit Ai|fhebung der Innungen 
Caoolitiöndes absurdes eniräves) blühender geworden. 
Cap. ia.AYirthshänfer^ GarkücheUi Koßanftklten. C^. 
13. Poßen, Schnellwagen» Friirzei:^e, DampfA:l>iff' 
(zur Zeit, da das Buch verfiilst wurde, noch in Erva^ 
tung, jetzt auf da# Befriedigendße volleiidet). OieTo- 

Soaraphie des Cantons nnd einVerseid^nifsder Ssknfi' 
euer (womit vieUiioht elier hätte angefangen werden 
follen) ichliefsen als i4teB und igtea Cap. diefee Jt- 



1 ein 70 Fu£s über dem FlulTe lieaendes' Behältnife 
hinauftreiben, immer reichlich verlehen, dienen zur 
Reinlichkeit und Bequemlichkeit. Ejne Hauptzierd« 



an 

fc'ina 




ohne die Muhe der Bergbeßeiguna zu trafen , den 
mag ein Befuch beyder per/e du HÄonc enilohädigon. 
Bas ^ *^ '" AL^M-. j.- 

2ii(a 

Gcni '*w *** **ö^**> **•**"'**'*''*""*'""""'*"' ——-—-'"'—'— 
tes Glieder der Wahloollegierf find. Richterliche und 
'vollwehende Gewalt iß getrennt ; noch wird ^ch dem 
franzSfi^hen gtrafcodex mit wenigen Modificatiotien 
«efprbchen. Die Stadtgarnifon, 360 Köpfe ftark , vier- 
fchtingt die Hälfte aller Cantonal-Einkünfle ; hierüber 

hat FazY'P^fi^"'''^^^^^^^^> ^'^^^ fchon erfolglofee 
Wort flefprochen. Es iß irawrig, wenn man in Frey- 
ftaaten für eiteln Tand leichter gute Hülfsquell^ auf- 
findet, als für Nothwendiges und Nützliches. Genf 
kann daher fagen, was Abgaben feyem —. Münzen, 
Mafs« Gewichte, werden im etenCap. abgehandelt; im 
Verkehr gilt franzSfifche Rechnung und Währung, auf 
den Büchern eine heimifcbe. Dem Cultus iß das yte 

Cap. gewidmet. Sonderbar, dafs bey deroberßenaeiß* ^ dem, der Genf fflr, längere Zeit be&chen wil^ meni* 
liehen Behörde, dem Con&ßorinm, die Präfidentichaft behrliche fiiiob. . CCC. 
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THEOLOGIE. 



laKDSHVT, in der WeberfpKen BacHIundliiiig : 
Charakter und Theologie des Apofieh Paulus^ 
auf feinen Reden und Briefen anegehoben y nnd 
i^ Harmonie mit der Lehre Jefu und der flbrigen 
Jkpoßel dar^^ellt« Oder das Wefentliche und 
Eigenthümhohe ~dee g^ttliahen ChriAenthnmt« 
Von /• B. Gerhaufor^ der Tbeol. Doctor n. Pro- 
felFor der HeraeneutilL in DiÜingen. i8i6* ^43 
S. 8. (io gr.) 

XLin Mann, wie Panlu$i verdiente eS| nach Geift 
]imd Charakter^ naeh Lehre und Leben, nach Schrif- 
ten nnd Thaten, gefchildert sn werden. ^ Seine Ver- 
Ji^nfie waren grofeer, ale die irgend« einee an4eren 
Apoßele. Keiner hat fo viel gefchrieben, keiner fo 
tief^ Blicke in die Religion nnd das Chriftenthum 
gethan , keiner hat mit fo viel KIarheit| Deutlichkeit 
'und Beßimmthejt, mit fb viel Freymüthigkeit | Wär- 
me iund Lebendigkeit gefproah^n| ale er. Seine An- 
Jfichten waren immer nen nnd kühn, treffend nnd 
flbemiCDhendy feine Schlufle bündig, und alle feine 
\^orIlelIungen philofophifch (fo weniK er auch Phi- 
Jofoph feyn w^^llfe, fb fah man ihm doch die Schule 
ani m der er gebildet war). Keiner hat fo viel ge- 
^ffbeilet, lieiner fo vic^l gelitten, fb viele Gefahren nnd 
UnfÜIe aoegefiandeHi keip^r fo vieli fo kr&ftig und^ 
£o aaegebreitet^ewirM, ale er. Er ri^t unier allen 
Ai^oftam wie ein Stern erßer Grofee hervor. / Matiht- 
ua nnd Johannee waren blolee GefohichtXchreiber^ Er- 
athlordeeLebene, 4«r Reden/ Gefpräche, Thatenund 
Sc^fiklalo ihres. Herrn. Die beiden-'.anderen Oe^ 
lefaiclitCchreiberf Marone nnd Lucas, fucheh bIo(e 
dio OeEcbichte if» Herrn .%\i ergftn^zen und zu berich- 
tigen/, der Leute Xetate auch noch eine EraAhlung 
der Reden, Thaten imd SohiokCile der Apoßel, befon- 
dacs deaP^rue und des Paulus, hinau. Die Briefe des 
Petms find hierslich, aber ohne philofaphifchen GeiH 
nnd ScharfEnn. Diie Briefe des Johannis find fcnon^ 
athnifn 4Üchte^ als Liebe, find alfo mehr für das 
Hei^ alo fär 4en Oeift. pie Offenba;rung Johannie 
i# önna Qehak, nnverjEUlndlioh, fohwflrmerlfcK, und 
ikK Vexier ift nbbh ^uffe wifis. De^r Brief des Jaco* 
btti ift «war eine vortrefftiche Morallehrei doch wei- 
ter Qic^te, und Luther felbß nennt ihn bekanntlich 
«in« Atpheicne JEpift^ Per Biief des Judas iß eino 
ErßätOM^gAU m. J. A. L. 2. Zwejrtar Band. 



blofse Wiederholung des fewejrteti Briefs des Petras, 
und fchmeckt naeh Aberglauben. Nur die Briefe des 
Paulus find mannichfaltig und von hohem InlereiTe 
£üT Geiß und Herz. Sie find ebenfo belehrend , als 
unterhi^Itend , ebenfo erweckend, als ßirkend und 
ermunternd;, man kann fie nicht genug lefen, 
und findet immer darin etwas Neues und Wichtiges. 
Sein gro&tes Verdienß aber iß, dafe er das aüsfuhrfe, 
wozuTein grolser Meifter den Grntid gelegt, unä Win- 
ke gegeben halle. Diefer hatte feinen Schülern Vie- 
les onenbart, aber ihnen aueli noch Vieles zu fagen, 
das fie vor der Hand nicht faifen konnten. Paulus 
war der Mann/ der feinen Geiß auffa&te, und das 
Judenthum vom Chrißenthum fcbied. Er ßudirte 
Jefus Reden und Thaten, drang tiefer in feinen Geiß 
ein • erhob feine Lehre zu einer Üniverfalreligion, 
und wagte, was kein Apoßel aufser ihm, was dÜo 
anderen felbß befremdete, nnd was ihm fo viel Hafs 
und VerfolguUj^ von den Juden zuzogt fo dals er 
diefe auch endlich verlaflen, ficfa zu den Heiden wen- 
dch| und ihr Apoßel werden mufste. Ihm verdankt 
die Menfchheit die vielen und verfchiedenen chrifili- 
chen Gemeinden, ihm fo viele ichSne Lehren und 
Ermahnungen, ihm einen grofsen Reicbthum von re« 
ligiofen Ideen und KenntnilTen. Er verdient alfo 
jenes Cbaraktergemflldei das der Vf. von ihm entwor- 
fen und mit reichlichen Belegen ansgeftattet hat, voll- 
kommen. Aber diefe Cbaraklerzaichnung iß jr^der 
neu, noch auszeichnend , nachdem Miehaelü und 
Niemeyer ihv^ Charakterißik^efchrieben haben. Wit 
werden hier alfo weniger die Schilderung» welcho 
der Vf. von Paulus giebt, beachten, ob wir gleich in 
der Folge auch dabe^ Einiges erinnern werden, fon- 
dem unfer vorzügliohßes Augenmerk £pU auf dio 
Lehrefa des Paulus, nach des Vfs. Anficht, gerichtet 
fe^n, welche der Letzte^ wie man aua dar Anffchrift 
Xf^jnes Buches fieht^ zh würdigen fachtj 

VVenn man von dem Wefentlichen und Eigene 
thumlichen des Chrißenthums reden will: fo muGs 
man «uerß fich einen beßimmten B^gniF vom Chri- 
ßenthum vüberhanpt machen, und unterfuchen, wor- 
aus es befieht. Es find näinlich mntry Theile/ weleh# 
djts Chrißenthum ausmaphen,: eiji/moralifdier und 
hißorifcher. Der moralifcho iß eigentliohes 
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Chrißenthum. ohrißliche Religion, Oerbißorifche 
iß nicht Chrißenthum I fondern Gefchichte des 'Chri- 
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lifche Thtil der chriiUiclieii Religio« betriiR »ft 
CLimben an Golf, VorfelAinaJ TttgAil ntdyMeV^ 
tung. Der hißorifche deli (ntfnlfen nn JefnB ulid lei- 
ne Lehre 9 fofcrn fie von ihm iß; welcher hißoriCohe 
Theil auch praktifch werdm kann, wenn er auf den 
notalifchen besogen wirÜ. Diefe find die «Wey we^ 
feiitliohen Theile der ehri^chen Lehr«. Die ver- 
Tchieclenen Arten Äer VorÄellnngen dierer L»eliren 
Mh5ren nicht m» W e f e nt li ehe n iwdJ£igenthAmU- 
ehen des Chriftenthamei fondem n dem ßgenthAm- 
liehen jedes Menfchen. Bine andere Vorftellan| 
macht fich davon def Athanafianer, eine andere der 
Arianer, NeÄcrianer, Entychianer, Sodnianer, Ar- 
minianer — und doch find alle ChrißdUi bekennen 
fich XU Einem und demrelben GhriAnSi Und su Einv- 
und derfelben Lehre von ChriÜns. Das Werentliche 
einer Sache, iß das, ohne welches fieh diefelbe nicht 
denken Iftfst Warum feilte fich aber das Chrißen- 
thnm'ohne die befohdere Idee, die fich Pauluä und 
Johannes nach des Vfs« Anfiohteü von Chrißas ma- 
chen, nicht denken lalTen ? Hahen denn alle Apofiel 
•inerley Anficht davon ? Und wie wäre diefs möglich 
.^ewefen? Übrigens betrifft diefe Idee nicht jas Mo- 
ralifche, fondern das Theoretifche der ehrißlichen 
Lehre. Ob ich mit dem Vf. alanbe , Jefns fev ein 
folcber Sohn Gottes, durfch den Gott die Welt er- 
fchaffen habe , erbalte ,- regiere und richte ; oder ob 
ich ihn in einem andereh Sinne für den Sohn Gottes 



^ gU 

Auslegung wÄre aUo Gott von der Welt ganx aus^< 
fchloUen. Des Vfs. Aüele^nng iß arianifch, und die- 
fe Meinung Icheint wirklich in der Vorßellung dee 
Paulas zuliegeui wenn nicht Alles, Mras davon gefegt 
wird, auch tropifoh genommen werden kSnnte. Wi* 
i;e es nicht beller, man liefse die Sache auf fich felbß 
beruhen I ohne den ganzen Streit über die Perfon 
Jefus zu berühren, und hielt fich blois an die mora^ 
lifche Lehre feiner Religion ? Wenn die Lehre von 
Cbrißus nach der Vorßellung des Vfs. wirklich in 
der Bibel eulhalten feyn feilte: fo mfifste uns die 
Bibel verdächtig werden, weil wir nur Einen Schim- 
pfer, Erhalter • Regierer und Verj^elter anerkennen 
können i unS die Bibel auch nur Einen in allen die- 
fen Beziehungen lehrt* Und wenn Chrißus diefe 
Werke in der That sugefchrieben werden konnten : 
'fo wäre er wirklicher und wahrer Gott. Doch wir 
muffen den "Vf. hierüber felbß h«ren. ^ Was lehrte 
Paulus , fragt er ? Worin beßeht^ nach ihm das We^ 
fentliohe und das EiAenth&mliche^des Chrißenthnms? 
Welches find die geißigen, h6heren Lehren , die' er 
vortrug? Die Antwort, fet?tt er-hinzn, iß leich^ 
wenn man feine Schriften unbefanaen lieft (aber 
das iß eben fchwer), und die Hanutlehren, diedariil 
liegen, zulammenftellt« Die aanze Theologie dee Apo- 
fiel Paulus, oder wie er fie lelbß nenn^ die Mhere 
Weisheit, beruht hauptfichlich auf dem, v^as erdae 
gSttliche'Oeheimnile. nennt, welches in den vorigen 
Zeiten den Menfohen Yftborgen war, odet demRath^ 



IShfaifii Ooltee cur ErlSfting und Befeligimg der fitan 
'mgnMr%K JMifA i^fi^vEphei: 1, Q. 10, 1 Korinth. 
% ^^ Si^ beftilhtWfUgeaden Gmndliltsen: Ee^find 
jiicht mehrere Gottheiten , fondem es iß nur Ein 
t^ott j der Vater, tue welchem oder von welchem AI- 
^ lee i&f nttd im Betiehun|^ auf welchen alle Dinge find 
— liier werden die bekannten Stellen angefShrt. Die 
Bweyte'^mndlehreift: In unmtttelbaret und gencne* 
Her Verwandtfohaüt mit Gott, dem Vater, ß^ht fein 
Sohn, der Sohn Gottes, im eifjentlichen Sinne des 
Woftee, in einem Verßatide, wie nach Paulne ane- 
drfiddieher Verfiche^ng kein höherer Geiß fo ge- 
nannt werden kann« (Iß diefs einerlejr nfit Sonn 
Goftee im- Mkntiich^n Skinb genommen ? Ein ei- 

{entlicher Somii Gottes Ufst fiph nicht denken. Wir 
enneh leine eigentlichen S6hne, als da^ dnrdi Zen* 
Kng nnd Geburt hervorgebrachten , weldiee »wolil 
y Menfchen, abefr nicht bey öott Statt £bidet. Ein 
Menfoh kann andere leugen, oitid Wefen ven fflei* 
chemWefen hervorbiringeii ; aber wie kann ^ie£i 
Gott? Und wenn es mdglnfh wflre, dafs der Un- 
endliehe fein WelVn mitthellen könnte: fo mfllstf 
auch der Gesengte Gott felbß, daffelbe Wefen, fern. 
Sagt diele die Bibel von G<ltt nnd Jefne? Dee Wort 
zeii^r#n hat ja in der Bibel, wie bekannt iß, mandkeri^ 
ley Bedeutungen. Woher weife der Vf., da£i ee hier 
gerade diefe Bededtunig liaben mdfle P Zeigt iiMit 
liach Apoftelge(cfa.' is, SSrder Znfammenhang mos 
Mofse Deolaration oder 'EHilIrntrg an^ dafs Jefne Get« 
tes Sohn oder der Mefliae O^Blohee hier einerlsy iß) 
fey? Und diefe Worte fitid fiberdiefs Mofs anr den 
sweyten Ffalm citirt VN^ird hier ^uch iron eiaer ei* 

fentlioiien Zeugung geredet , oderebenfklle von Jener? 
lehr. 1, S*^iS^ ^<> daffelbe Wort vorkommt, iß 
audi nicht von einem eigentlichen Zeugen die Rede, 
, fondem gleichfalle von einem nneigentbi^n. übri* 
gene iß ee ja noch nicht ausgemalt, da6 die Epi&l 
an' die Hebräer den ApoAel Paulus Jsum Verfitfler ha*> 
^ be. Wie kann hietaue ein Bew«ie föireine Grnnd» 
lehre gesogen werden P Diefer Sohn Goftee, üArt der 
Vf. fort, iß, ' nach feinen VeriiMtniflen zn OoH be» 
traohtet, der ErßgeborenevUer Sch^fiang (aQer'Oe* 
fchSpfe od4r der ganzen 8ch6pfung), d. i. genügt 
vonBott, dem Vater, vor allen Gel^SpfenXgesengt 
ßehl nicht da, dae iß hineingefcheben, ^ochwesuger: 
eigentlich gesengt. Iß it^t&ottmf iNhm ntktmt^ SoL i» tg, 
der Eri^eborene «nter allen Creatufen, etwas Attde* 
tee, ale der Erße und Vomebmßounter allen ^«rfi^fctf^ 
Tenen Wefen? Giebt diefe nicht auch die VeMlei- 
ehung mit den Creatureui undraf^cfr der igte Verse 
sr^tfr/TMOf J» rm ^tn^h » der Erfte wnter den fin|&hbfe* 
nen, der in dae Leben wieder tnrflckkehrte, ~%a «r» 
^ kennen ? Uild hier iß abermab nur Einte Stelle. Und 
anf diefe foll fich eine Gmndlehre üjlls^ ? IMber 
iß er, Cigt der Vf. weiter» der Inhaber «iler n|%lis 
krtfte , ' Oder die wvhre wixkliehe FOBe der fliitÜill 
(Wenn diefs iß,: fo mufs der Sofen anclk wahrer' saed 
wirkKaher Oottfe^rn; denn w^ die FfiOe aller Gm- 
tesknfte iß, da iß die ganse Gottheit. „Gottee KrAn<^ 
ßeht encii nidit ia der Stelle , fondem : die Gettkeit, 
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Falle dUrjOo«tkMr%«hrWlig:ip^«^iu«MMli>& tl 
■;i(e"yy' wBtiitmf-mM^nmSk. «» l«yt der Vf. die Stelle. 
MMr Wie «W^ ^eim mna fiele erkll^: la ih« 
And eHe Schitee der gotttiflbea Weklieit wirlditik 
^orlumden ? Oder ; die feine Meage der Cknften ^ 
miler Chri Am * ab ihrem Häufte hfignSmi wifi ihr 
Hjib^^ ihr Herri Xiehrer mnd Führer ? Kumt nicht 
ÄecWort ^haiMm beide Bedentongen heben ? Ebent 
diefer Sohn ift deir eigentliche SchSpier nnd Erhalter 
der Welt. >Iagt der V£ weiter. Wae ift denn aUb 
Gett ? Ift der iuien|entUcher SchSpfev oder jgar keiner ? 
Und wie heüet diele: eigeatlieker änd .nneigentli^ 
ekerßchSpfer*? Ift hier mcht AUee willkährÜeh «r« 
kttrt? Er beraft £eh anf Hebr. %, e. s* Wie, w«ia 
■Mn die£i SchSpfung f&t »etaphorilch erkllrtef wie 
fie^ren Vielen nicht ohne (hjani erkliri edrd ? Odei^ 
ingtei die Eniftel ley nicht Ton Panlua? Undfelche 
nngewiffe Meinungen feilen Onindlehren fejra? . Dier 
vierte Grandlekre : So wie Oott dnrch leinen Sohn 
Allee erfchaffen hat mid erhilt: C^ £ifete er audi rer 
•Ueei Zeiten den ftethiehlujb der hSohftea Weieheit 
tuid Odie, Allee t wae im Himmel nnd auf Erden.Ton 
Gott durah ^e Sändö. ab^£idlen iß, dni^ den Sohn 
wmäkjuik wieaer an iretetnitfen mnd an be^adiflen — 
diefi^geben wur an y ea ftdht anf allen Seiten der Bi- 
bial, nnd lafiit.fich ane Jefna mocalifcher Lehre von 
Cett wohl eriüireii. ^ Aber dieitofte Orondlehre un« 
terfchreiben wir nicht r Gpttea weifer nnd erber-* 
mnngeroller Rathfcblnfe war, dale fein eigener Sohn 
der Vermittler w4r de Twifchen Gott nnd den ffln- 
digen ^ Cefch5pfett » den Menfchen. Da^rch «lfO| 
i& Jefae ab ein Unfchuldi^er. AiUt der Schnldigen 
Leiden nnd Tod, welche diefe ale Sünder riffdien* 
ten, fireY willig fibenkähmey und ron diefen Leiden 
und Tedt d. 1. tte Strafender Sfinden im ewigen Le« 
ben (i Theff. i, le, Rom. i, i8*'6> 83} abauwendeni 
oder- um ihn^n Vf rgebnng su erwerben « » dale er dae' 
Sfthnopfer wflrde für die Sonden der Welt -r wae' 
gegen diefe, in* dor Bibel nicht gegrflndete , d^r Ver- 
nunft widerfprethende, ja diefelbe empSrend«^ Oe- 
nu^hnungslehre gelegt werden kann, ift in fo vielen 
Bacbem und Sahriften aueeinanderge&tat , dafe man 
nur ^ine^ besonders Xsäjfltrs Genugthuungelehre le* 
Etn dai*f| ^um fich von dein Ungrtinde dieie]^ Aber* 
diefe noch bedenjclicheiif Leh^e ^vollkommen zu über* 
aeugen. Wir öbergehen dae Übrige, dae Allem die* 
fem (^eich ift, und wenden une an der Charekteri- 
ftik ielbß, die wir dem Original vollkommen entfpre* 
ehend gefunden haben. 

Ale die Hanptaflge in .dem. fohriftftellerifcfaen Che* 
rakfet dee Paulua nennt der Vf. Strenge, mlnnlicheh* 
Brnft und heraerhebende Bmnfindiing mit abwech* 
feloder Sanfimuth , Freundlichkeit und Theilnahme 
gnieht auch der ZittHehkeit.und innigften Dankbar« 
kelfn) Frevmfttbrdi^it, F^ftigkeit, Standbaftigkeit 
und :üefen BlidL M d€n' Geilt dee Chrißenthume^ 
mit b&em nhilofophifchem Geiftct und nicht weni* 
eer Dialektu • mit feuerigem Eifer und hinreiCien* 
Set Beredfamkeit v^bunden. Dae Übrige betiuhr 

■ 



fiah aufd|e rEenll (fa^cs QdRßr^ jifcli. welcber ei^ 



U^w BMplib4ifol&f, {MrenthetÜchv und in A^ntithefen 
Ipriöbt, Gradation uiid Enumeration, Fragen, Aue- 
t u fh n ge n, Ver^ichungeu, Tefminolog^en, Allego- 
rieent Tjmologiee^ Aecommodatiofien, und die To* 
nenennte okonomifdAe Beweieatt liebt; ferner weife 
B^^lMmung .nach den Sitten und .GebrAucf^en der Ju* 

, den nnd Heiden, nach der verlehi^enen Gemütheart 
Iin4 Empfitn^ichkeit feiner Zuhörer , welches Alle6 
mit Belegen reichlich verfehen ift. 

Zum BefeUuie noch ein VVort über die Vorrede 
au diefem Bniche, wel«|ie fe anhebt: i,Qem Kenner 
der neuen theologifchen Literatur kann ee j^icht ver- 
belegen fayn, dale &A Viele, die fich zum Chriften- 

. thnma bekennen, gfrade vom WeC^ntlicben und 
Eiyn^flmlichen deffelben entfernt habei^ , und dafe 
fie dagegen die ehrtftliche Religion in einen felbftge- 
bildeten Rationaliemue verwandeln, der zum Theil 
ei^ unglücklicher Erfolg dee an fich rühmlichen Be- 
mfihene ift, dae Chrißenthum in Harmonie mit der 
Vernunft dan^ftellen.^^ ÜerYf. glaubt älfo wirklich, 
daüe feine au^eftellten Sätze dae Wef entliche und 
Eigcnthflmliche dee Chriftentbume feyen , und Halt 
d^n Rationaliemue fflr kein Chriftenthuro« Wente 

{*ene Sitze dae Wefentliche dee Öhriftenthuma find': 
b befteht diefee in leerer Theorie ohne Praxia , und 
zwar in einer unauagemachten , unerwiefenen und 
nicht an erweifenden Theorie ; man mufste denn 

Jlauben , dafe fich gegen diefelbe gar nichta Gegrün« 
etee nnd Vemftni^gea lasen lielee • oder dafa P)iut 
lue der Chriftenwelt vorlchreiben kSnne nnd wolle, 
wae Chriftenthum fey, ^ oder dafe jeder Auafprucb, 
|edqa Wort, jede ErkUrung eineeApoßela, ein gSt^li- 
cb^f Anefpruch fey , dafe ein vernünftiger Menfcb, 
ohne hinreichende Gründe und Beweife Etwae glau- 
ben müfle und k^nne, dae allgeraeinen vernünftigen 
Gründfiltzen widerfpricht, und dab die Bibel, auch 
phne mit 4«r Vernunft, d, h. mit ihren allgeiJiein an* 
erkannten Grundftltzen, übereinzuftimteen, Gottee 
. Wort fevn kSnne. So lange der V^. diefii nicht zei- 
gen nnd beweifen kann, mSce er den Rationaliemue 
nicht eering fchAteen , da die(Sar in der Bibel felbfl 
herrfcht , nnd die Grundlage derftlben ift, wenn an- 
dere die Bibel eine göttliche Offenbarung, d. h. eine 
Offenbarung der hSchften Vernunft an die menfch* 
liehe fey^ folL GUubl denn der Rationalift nicht 
elienfo gut an Gott und Jefna, ale derSuperpaturalift ? 
Glaubt er nicht au^ an Jefna heilige Perfon und 
JLehre? Waf Jejixa felbft fey, braucht er nicht zu 
wilTeii, und kanp ea auch nicht w^flen, wenn et 
mehr, ale ein Menfch feyn foU. Diefe gehSrt nicht 
zur chriftlich^ Aeligion , fohdem zur chriftlichen 
ReligionageCahichte und ErzAhlüng. Wir haben im- 
mer geglauU, da(a dae Wefentliche ^ee Chriften- 
Ifaume der <praktifche Theil deffelben fey. Reo. hat 
an Einem Gott und Vater, Schöpfer, Erhalter, Regie« 
rer'nnd Richter, und an Einem Herrn, Jefua Chri- 
ftu#, dem beftau Lehrer, weÜpher fein Leben für die 
hefte Sache der Menichheit dahin gab, und alfo aucü 
ErlSfir d^tfelban ward, genug. Und wer fo denkt 
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txa4 handdly vi« CkrillM , der Ul tueli fein SAft- 
1er und ein Chrißi er tey ftlifi^eM ReiioniliB oder 

^er Vf. seigt in diefer Sehrift Gelehrfemkeit nnd 
Gefohicklickkeit in Aueeinanderfetznng ui^d Darftel- 
Inng der GedaiÄen , und der hmuene Sinn deffelben 
ll($t niclit zweifeln} defa er aneh einen RationaUßen 
jteben fieh leiden konnei wie denn diefer den Siiper* 
naturaliften, aU cfariftiiohen Bruder i neben fich. recht 

fern duldet, flbeneagC| dafa die Hamanitat der 
[auptmg des ClirißentbiinM ift i und das jede Into* 
leran^ mit Recht far dae €harakteriltifche des Nicht- 
chriftenthume gilt. Rea^htlt es mit Johahnes , J wel- 

i^her f«Ät: Diejes iß ä^ß^TV^^'^.J''^!. f'^ *i?"r*'' 
jgfus fey ChrifiuSf der Sohn Oottee (ohne diefen 

Sohn nither %n beßimmen) ^ und da/s ihr durch den 

Qlauben dm Lehen habt in feinem Namen. 

ERBAÜUiJßSßCBRlFTEN^ 

Wiän u. Tmbst/ in der GeisIingerTchen Badi*» 
handL : Erbauungsbuch für Kinder. Andachta- 
fibuhgen bey der häuelichen oder öffentlichen 

• Gottes Verehrung — von Carl Vififphiitz, Welt- 
prießer, Direoter an der Lotterifchen Hanpt- 
fchule und k. k. Rath. iges- ^54 &• 8* 

Die lefenawerthe kleine Vorrede diefee Buche 
enthftlt einen trefflichen Unlenicht Aber den Zweck 
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und den^ Gebmueh einee G^tbnelui, däa' nut de ein 
HtUamittel ausutehen fef i su belehren, wie nnd 
wamm Torafiglioh gebetet werjkn fbUe, um fronutae 
Gefinnnngen und fimpfindunceii su erwedcen y .und 
die Gedanken an^Gott durch jue finnliehe Oarßellnng 
der Lobpreifungen, dee Danket^ oder der Bitten feAer 
sufammensuhalten. — Oaiher fejen J^ier mehrere Be«. 
trachtnngen eihgefchaUet, nmsum ernBeren Nachden* 
ken Aber die für dae jugendliche Alter nothwendiaften 
Pflichten anzuleiten. «— ' Be y inehreren Andachtaübun« 

teh , nnd bey den geiBliclien Liedern der jihrlichen 
'efitage Ichickte der Vf. eine belehrende Erinnerung 
Toraua 9 um mit der Gottearerehruog immer die Ani- 
klärung dee VerBandee^ su rerbinden. •— > Die alige« 
meinen Andaehten |' Gebete nnd Betraditungen ha- 
ben dae Gepräge der VerfilndlTohkeit, Klarheit, cr^ 
baulichen BelenrungMind Darßellung. Die befonde« 
ren Andachten , Gepete nnd Betrachtungen hingegen 
find gans im Geifte der Kirche , welc^ier der Vf. «n- 
a^örti entworfen; doch auf eine mildere und vbx* 
fiindlicbere Art, fe daie man den aufgeklArten find 
humanen Vf. darin nicht Terkeiinen kann. Und fe 
wird diefes B&chelchen allen gutgefinnten "und den- 
kenden Katholiken gewila willkommen feyn. 

JN'ur fleht Rec. nicht ein, wie Kinder an den 
befonderen Andachteui Gebeten und Betrachtungen, 
welche die Mefle und andere dergleidien Gegenmn«^ 
de betreffen , fleh erbauen kSnnen. Dae Buch atert 
ein fptecheudea Titelkupier« 
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Tasox^eiB. T^ugtn , b. OfiAadert* Lgi^adsn ßir d4m 
ConfirmationsuntsrHehuJlehh einigen Beme^unaen über d.^ 
wSumberaiTche Confirmationibttclilein. Von M. Philipp 
li€inrich Hlab , Sudtpfimrer in Sdiweigenu 1815. 55 6. S. 

*^ *^JÖie ^eranlaflteng aar Aniarbeilung dialer SKUe^ Xact 
aer VI. in der Vorrede , gab flür ein Xchon wie Jabre leb- 
Wt aefiibltea BedfirfiuDi bey dem Gebrauche , des eingeft&r- 
tcn frürtembergtfche« fogenannten ConfirmationÄiichleinf, 
als Leitfadek bey« lettUa, fc entrcheidenden RcligKmtnak 
r«rr{eliu (ünUrticbt^ der Confirmanden. Se fcUtxbar und 
d^lk Wn AJÜ« ebr^dig t^^K^f^^ kurxe Inbegriff cbriÄ- 
Heber Lebre ift: to i»lengbar ^d deanocTi aucb leine Lfi- 
^w» nnd Mlncel.«' — Dxefe £.tcben und Mingel werdem 
Ä-S?eiat if« «ber die Ragen det X:onfirmandinbficbieittt 
K ^TconlrmatÄanibandlang Wbft »urAili^pHig dee OUm« 
wLebekennftaiiref gebraucben lu bonnen . ift h^jm G«braucb 
^fer Säue, be# jedem derfelberi, auf die Fraae im Con- 
SiinandeÄbftehlein Ibingeffieren worden, mo 4iA, Maüne 

Torkonwitj^^ ^^^^ SlUe d<^i Vft. find aUe mit bibliXcben 
StaUeiL reielüicb belegt^ und auf diefelben gebaut. Daft aber 
aileir dat waa in diefen SÄUen enthalten ift, tum cbrifth- 
^en ReiigioMnnterricfcte gebore , atögen wir niobt be- 
iaunte« Sde« VitUe daiÄn vorkommt, wae aiekt sur Be. 
ifirä^nuia «inea cbriftUeben I^bent und Wandele dient , un« 
Vimlmm das mit den- Orundfdtien einer erleucbteteu Ter^ 
«i^t und felbft ?mt Waren Bibdftdllen , nicbt -öbereiii. 
^anuiA. Wir«»ae»wad^oliea4iM, «1 «aa aiekt an weifc 



«« rerbreiten« nicht darauf eialaffea; tamal, da Xckea oft 
lind Tiel darüber gelproclien ift, und dae eingeführte Gonfir* 
mandenbüchlein dem Vf. keine Abweichung erlaubte. Wir 
bemerken nur noch , dmfi AUet nach der gewöhnlicben Art 
erldirti kart und ftCdicfa vorgetragen ift, und swtüiBbi 
nicht y daft die liAcken und* ^^nget jenes BücbleilM darefc 
dieCe Schrift reichlich aufgefüllt und erXettt feyn wecrden«. Es 
wSre.aber wohl einmal Zeit, dafi num die chnftliche fügend 
im Reli^one - , befondert im Gohfirmanden-Unterrichto niebt 
auf f o irtolen frenidartiaea » unerweiflicbeii. und tum cbriftr 
lieben Leben und Handeln nicbia beytragenden Dingen v«^ 
fohonte , nur auf dat 'V^(abrcl| Wef entliehe und" dnrcb- 
ant Brauchbare in diefem Unternebte binwiefoy*' und fo aack 
die Überficbt dee Ganten ek^leic^terte. I>ocb wer glaubt ua« 
Cerer Predigt ! "So kage der Begriff von Religion no^ aicbr 
aenau beftimmt ift,^ und diefe mehr in dat Glauben , ale ia 
las Tbun gefettt wird ^ fo lange wird jede £rinnera]4[ Cf** 
den Xeit JiOirhunderten eingefofarten Ralifiionsunteorricht vrr- 

«ebenS'feyn. Gottes Willen tbna ift Kellgioa^; und Gattes 
rillen nach Gbriftus flUMnÜi,ldi-reltgi8£eu GtundOftiea und 
Irfütf en thlm^ ift cbriftlicbe Edjatoa« Das CbnL|a gebSxt ia 
die Tb^Iotgie ' oder wjUQfonfchaflUQhe. Aeligionslebrey^ a&er 
niobt snr lleljgioB felbft. Die Keligionsle&e / die eis Ge« 
^ meingttt für afle.Meafcben ift. kann niciit kürt geoMM* 
fafiit, ibid bidit einfiaeb, eilileuoftteBd und pcaküfik-^iAi^ 
vorgetvaaem werden , jrena lie aadert» was JEie ift. eine Tülire 
ilir GetUel^eir.foyi» MDL Al4aM6,g — ^ '^ 
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staatswissensceafte^. 

LiEiPZio , b. Biirth : Die VFiJfenJchaften zur StaatS' 
wijfenfchaft. OargeBellt von Ludwig Lüders zu 
Ahenburg. Erflcr Theih Die Volks- und Staats- 
IVirth/chaß. 

Oder auch unter dem sweyten Titel : Die Volhs" 
und Staats ' Wir th/ehaft. Dargeßelll n. L w. 
I. Die Folkswirthfchaft. iad2. XXX n. 238 S« 
8. C» BiWr. 18 gn) 

• — 

-L^er v^rßorbene Camnierfe^retär Liiders zu Alten- 
burgy aus feinem ßatiflifch-lieraldifch-genealogi* 
fchen Tafcfacnbuche : Europa^ das von igiS an bi» 
zu feinem Tode alljShrlich erfcbien | als ein guter 
ßatißifch-genealogifcher Sammler» nnd auch anfaer- 
dem als ein guteri mir feine Fflhigkeiten etwas über- 



der oiamo^viiicii«.*'»»«*»'*«» *•« «M^-ii^icii muhuc» *.■« ««- 
arbeiten v ^^^ hievon folUe die f^olks - und, Staats* 
J^.irth/ckaft — ob zweckmftfsiger oder unzweckml- 
fsiger Weife, Uffen wir an feinen Ort geAellt feyn — 
den erßen Band bilden. Allein ehe er auph nur den 
erften Band vollenden konnte^ übereilte ihn im Sem* 
mer i^sA der'Tod , und die Auef&hrung feines Un-^ 
ternehmens b^fchränkt (ich daher blofs auf die erfie 
Abtheilnng dicfes Bandes, die Volhswirthfchaft. 

Etwas Neues wollte der Vf. hier nicht geben, fon* 
dem blofs die als richtig und haltbar anerkannten 
Lehren feiner Vorgflngeri jedoch in moglichB natür- 
licher! Ordnung und Gedankenfolge ; und da es 
ihm das natfirlichfte Syftem zu feyn fchi^n, deti 
Menfchen in wirthfcfaaftlicber' Be'^iehung lieh als^ 
erwerbend^ Jammelnd und verzehrend tu denken: 
fo glaubte er auch fein Syßem hienach anlegen zu 
mmFen ; was wir recht fehl" billigen. . Nur hatten wir 
gewnnfchty dafs derfelbe diWem SyBem mit moglithr 
ßer Umücht treu geblieben wäre, überhaupt feine 
Setbftftflndigkeit bey feiner Bearbeitung mehr be* 
wahrt y oder ilberhaa|^t mehr felbft gedacht hätte,^ als 
dab «V ^^^ ^^ ^^T divergirenden Meinungen feiner 
Vorgftnaer zu vereinbaren focht« Denn allerdin^ ift 
jes mitoen Frattzelcheni dieeririe und dar beyietzti 
ErgänMUfigehi. m. J. A. JL Z. Zweiter Band.' 



wenn er die Behauj^tungen Anderer anführt, hoch 
nicht abgemacht ; am wenigBen in einer Wiflenfchaft. 
wie die Velkswirthfchaftslehre iß, die als eine neue 
WilTenfchaft noch fo manche fchwer zu beantworten- 
de Frage zuläfst, und überhaupt in ihrer Bearbeitung 
mehr Vorficht und Umficht heifchty als viele^ an- 
dere Scienzen. Wenn der Vf. fiqh einbildet (S. Xi), 
er habe das , was Storch , *dem er am meißen gefolgt 
zu feyn erklärt, und vor und nach ihm tüderj Ja- 
cob^ Soden ^ Say^ Malthusy -Ricardo Tefiiitte de 
Tracyj iind noch einige Andere,, gelehrt, behauptet 
und. verworfen haben, benutzt, verglichen, und zu ' 
einem Ganzen vereinigt: fo muffen wir wenigfiens 
dem Letzteren widerfprecheri. Den. Geiß der fViJjfen" 
ßhajty den er (S. XlII) ans dem unermefslichen 
Schriftfchatze feiner Vorgänger in den engen Raum 
feines Werkes gebannt zu haben glaubt, haben wir. 
wenigftens hier nicht zu finden vermocht. Vielmehr 
zeigt das panze Werk nur zu deutlich^ dafe d^r Vf. 
jenen Geift noch keinesweges erkannt *habe, und / 
wohl nie in denfelben eingedrungen feyn würde. 

Dafs dem Vf. das Bild der „ewigen Ifi$'< (S. 2) 
nie anders, als verfchleyert erfchienen wäre, geigen 
fchon die allgemeinen Grundlinien, die er feiner 
Volkswirthfchaftstheorie voratisg^fchickt hat. Man 
brancht eigentlich nur feine Definition von der Staats- 
wirthfchaftslehre, welche er die Kunde- von der Lei» 
tung(j^ derHrqßey welche theüs aus der umgebenden 
Natur^ iheils aus dem phyßßheny materiellen und gel» 
ßigen Vermögen der Staatsglieder fließen , zur fy» 
haliuHg und Emporh^urtg des Staatstehens^ nennt, 
ins Auge zu fallen, um fich davon zu überzeugen, ' 
dafs er weder das Gebiet der Staatswirthfchaft über'* 
haupt, hoch das der Volks wirthfchaft insbefohdere, 
gehörig gekannt hat. Die Schiefheit , das Vage und 
Unfichere des von ihm bey dicfer Definition aufge- 
fafsten Gefichtspunctes dringt fich Jedem von felbil 
auf. Doch gehjt man weiter, und beleuchtet man fei- 
ne Volkswirthfchaftstheorie felbft: fo ergiebt fich fein 
Mangel an Fähigkeit zu einer folch«n wiffenfchaftli- 
chen ArSeit beynah auf jeder ^eite , und insbefonde« 
re muffen wir die Nachläfljflkeit rügen , die überall iit 
feinem oft ganz unverßändlichen Vortrage herrfcbt. 
Etwas Neueir glaubte wohl der Vf. gethan zu haben, 
w«nfr er natoh einer ziemlich oberflächlichen Ausein- 
R 
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ander&tciiiiQ iw Eleomitt nnleret BnrtrbM Skh^ 
rung JUs E^g^nthtfms . «1» dit «rß« flbdiii|9|ig sor^ 
Erhaltung uiid Fermehring des.dnrch'Arl]iif , Hil-* 
tigkMl und Einfitht bev Begunßigung der menÜchU- 
ch#n Anßi*«ngQngen durch di« Erzeiifiungskraft dtr 
Nator nnd andere inrsere VerhAltnifl« erworbanea 
T^rmSgena angiebt ; nnd nachdem ar diefer Darfiel- 
Inng siemlicb weitUnfiig allorW Winke ffir die De- 
fetMebnng » Jnßiz und rolizev u>lgen liefa p den Sats 
^ aufSellt: yylft die Sicherheit aea Eigenthnma gegrün* 
det nnd Terbdrgt: to iß ea zugleich der FVerih def 
Dinge I aua denen daflelbe und daa VermS^en be- 
ßeht-,<* und gegen diefe Behauptung haben ;nrir auch 
nichta zu erinnern. Aber wenn er aua diefer Be- 
hauptung den Folgefatz zieht : i^Darum iß auch £i«> 
genthum noch nicht Vermögen y denn jenea hat blofa 
einen relatiren, daa letztere aber pofitiven Werth^^: 
fo müflen wir offen geßcben, dafa wir nicht begrei- 
fen f wae er mit diefem Falgefatz gewollt habe. Wir 
denken ea une. for der von Jemand anerkannte 
Werth der .Dinge fey die Bedinaung ihrer Aneig- 
nung, oder zunächß der Lüß, £ch folche anzueig- 
nen; die Werthfchfitzung gehe fonach dein Eigen- 
thumserwerbe immer vorauai und Vermögen, ala 
eine MalTe von erworbenen Gütern^ und Eigeiltbnmy 
objectiv betrachtet, feyen im ßaatawirthfchaftlichen 
Sinne ideniifche BegrifFe. Doch halten wir eine fol- 
che Stellung des .Vermögend und Eigenthnma g^gen 
«jnander überhaupt für nichta w^iter^ als (ur einen 
Anlafa zn mannickfächer Vcrirning. Bey dem Vf. 
seigt fie fidh wenigßens in diefer llinücht fehr frucht- 
bar. Denn waa er , durch fie veranlafst^ über die 
Begriffe von Cebraucfis^ und Taufch^Werthj Preisp 
Marktpreis f Handel und, Geld fagt, iß Alles fo un- 
euverladig} dafs derjenige , der durch dfe Angaben ' 
des Vfa. fich aua der Vorhalle in das Innere derStaata- 
wirthfohaft (S. 36) M'aaen wollte , wohl nie die rechte ^ 
Thür zum Eingang finden dürlte; wie denn anch 
der Vf. felbß die erßen 5tnfcn der Vorhalle nicht - 
uberfqhritten zn haben fcheint. 

Seine Volkswiithfchaft felbß überfchatzt der Vf., . 
indem er fie anfieht für y,das Natarrecht der gefelli* 
cen Menfchheit in Abficht der Erhaltung und Be« 
iorderutig ihrea phyfifchen Wohlflandea/* und ala 
„die FundamentalwilTenfchaft der ganzen inneren Po- 
litik." Sie zerfällt in /4?i:A^HauptJtücke. Das erße 
«nthfilt eine Art von Gefchichte der Nationalökono- 
mie und ihrer verfchiedenen Syßeme, die den Vf. 
endlich zu der Meinung führt: ^^ea liege fchon in der 
Katnr der Sache ^ dafs Towohl das Handels -, als* das 
phyfiokratifche Syßem von'dem Indußriefyßem un- 
zerlrennlich feyn n^üiTe; dafs diefe dr^ey zufammeii 
nur ein Einziges Syßem bilden, das mit der Ökonom 
inie beflinnen, diefer die Gewerbarbeit (Indußrie), 
und auf diefe endlich den Handel folgen laflen mfifle ;<< 
KU einer Meinung, die wohl kein fachkundiger Freund 
der Nationalökonomie und Kenner der Eigentbüm- 
lichkeiten ihrer rorfcbiedenartigen Syßent mit dem 



V£ AaaUn mSditop nnd dia den Mängel feines E€^ 
Tüfy ULdßT yon^i^ tuitarnommeiien Arbeit nur m 
dealKdi Taftä^fc. -^ Diel^r Art von Gefchichte folgt 
nun im xweyten Bauptßuck die Lehre von der Her" 
vorbringung des Vermögens. Hier werden zwar iVar- 
tur vnd jirh^ii ak die beiden Hanpt€|uelleii aller 
menfchlichen Cflterhervprbringung' aufgeführt ; nnd 
such über die verfohiedene^ Geßaltung<an der Arbeit, 
die Theilnng derfelbeu; und ihre Vortheiloi befon- 
dere die der Handelathatigkeit, fagt der Vf. Man- 
oherley. Aber über das Verhlltnifs der Natur nnd 
' Arbeit 9 fiber^ die Eigenthümlichkeit der Hervor* 
bringnngen beider, des Menfchcn und der Natur» 
worauf doch bey der Würdigung de^ Anthei|s, den 
die Natur und der Menfch an unferer Gütermafle nnd 
ihrem abfoluten nnd relativen Werthe haben y^ und 
insbefondere davon | in wie weit die Arbeit den 
Werth und Preis uoferer Güter beßimmt und bey 
der Handelathatifikeit ^r^aZ/, erfahrt man tu- 
Tserß wenig* Und wenn der Vf. die Frage ^ ob die 
Arbeit der Kaußeute proäuctiv fey-y in einem ab- 
fprechei^den Tone ^y/onderbar genu^^^ nennt« weil 
morftadt in den Bemerkungen zu .feiner Überietzung 
dee Teftiitte de Travy meint .^ „Die Prodnctivitat des 
Handels beßehe^ allgemein gefaxt ', darin; dafs ot die 
Producie in der Producenten Bereich ßelle, fey es nun 
in den geographifchen oder finanziellen'^ : fo dringt 
fich wohl jedem anfmerkfamen Lefer die Gegenbe- 
merkung auf 9 dafa es etwas ganz Anderes fey^ Güter 
hervorbringen ^ und folche Jemandem zum GenulTe 
darbieten; dafa diefes Letzte eigentlich nur das iLwar 
fehr hochzufchätzende Gewerbe, des Kaufmanns fey; 
dafs fich aber darum die Arbeit des Kaufroannanoch 
keinesweges für hervorbringend erklflren lafle; fon- 
dern dals fich das Gefchäft des Raufmannes eigentlich ' 
nur darauf befchränke, den von den eigentlichen Pro- 
ducenten hervorgebrachten Gütern, in dem Bereiche 
der Grenze feines Marktee 9. den Werth zu erhalten, 
den der Producent auf fie legt, und der diefen zu ih- 
rer .Production veranlafst haben mag*. — Von der 
Hervorbringung des VermSgens kommt der-*Vf« im. 
dritten Hauptltücke auf die Lehre von^dejftn An^- 
/ammlungf oder von den Capitalen* Er fodert vou 
Capitalen^ ala eine nothw^ndige Eigenfchaft^ dafs fie 
wieder erzeugend feyen, ohne jedoch beßimmt anzu- 
geben, worin depn eigentlich diele Eigenfchaft-liege, 
und warum blofs zum Verzehren beßimn^ Gn- 
tervorrAthe keine Capitale fidiern follen« Nebenbey 
werden die uroductiven Kräfte der Natur und des 
Menfchen als Capitata angefehen, . was fie doch 
nicht find 9 wenn man die fchaiFi^nde, Krall und ihr 
zur weiteren Aus- und Fortbildung, dieqlichea £r- 
zengnifs. ~ nicbt wiUkührlioh tmtereinandfr werfen 
will; waa vorzüglich in der eigentKohen Staatawirtli*> 
fchiaftelehre bedeutende Verirr nngen veranlaflan Xann» 
nnd auch felbß eine fiebere und zuveril/Iige Prciia- 
theerie und richtige Anfichten vom Zinfenwefen in 
ier Volkawirthfdiaßilehre noQiSgiioh maehl» — Um 
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wVr/« HAt^tAän^ ImiMtlt v&n dem uHpfSnfßi^n 
Binhammen int Gefiektspuncte /einer iKeriheüung ; 
ein Itabrani'f dta fehon tüein die Unklarheit feinte 
Inhalte ane&rielit« . Die Gegenfitnde , welche hier 
TOin Vf» in Teiner gewShnliefaen Manier befprodien 
. werden, find Arbeitslohn^ Ferlägtrente und Grund-^. 
reniei die Oefetae für ihren regelmifsigen Stand, und 
die YeranlalTcingenunde ihrer Schwankungen. Der 
MafsAab für den Betrag dee urIWflngliehen Einkorn- 
mens foH der Preis feyni i^ welehem die Erzengnifle 
der einen oder der anderen' Afhettegattnng flehen; -*• 
wohl ein richtiger Afafejßab fftr den wirkliehen Be- 
trag jedes Theilnehmers am Cerammteinkommen ; 
aber nnr nicht aar Aii8Qiittelnn|[ der jedem zakom- 
menden Oebübrnife, worauf es jedoch snnächß an» 
kommt I wenn man fiber Arbeitslohn , Cspitalgewinn 
nnd Grmidrente etwas Verflftndiges ui|d Genügendee 
fagen will. •* Daher iH aber aach| weil der Vf. 
von einem Mafeftabe fuLr diefe^ Gebührnifs ganz nnd 
gar keine Ahnung hatte , das , was er über den^oth* 
wendigen 9 wirklichen nnd überflUfl].^en Arbeitslohni 
dann über den notUWendigen^ wirklichen nnd über- 
ilüfligen CapitalzinSi und über die grSfsere oder gerin- 
gere Ergiebigkeit der 'Grundrente Tagt , h5chft unzu* 
reichend. •* Von dem uriprünglicben Einkommen 
kommt der Vf. im fünften Hauptflücke auf die Ma* 
terie vom ahgeleiteten Einkommen ^ oder dem Unv 
laufe. Das abgeleitet^ foU fich dadurch vom urlprüng- 
> liehen unterfcheiden 9 weil dazu immer drey ver- 
fchiedenePerfonen gehören | wahrend zumnrfprüng^ 
liehen nur zwey thfitig zu feyn-b^auchen. iQoch foll 
es i mmer nur Eine diefer drey Perionen feyn, ^ wel- 
che den eigentlichen Üi^lauf (im engeren Sinne>| ^ 
' durch den Ilch^das abgeleitete Einkommen bildet| be- 
gründet; nftmlich diejenige I welehe die Bearbeitung 
roher Stoffe übernimmt., Was der Vf. durch diefe 
Bemerkung hat fagen wollen | verßehen wir nicht. 
Durch das, was er in der Anmerkung zur £rl(luterung 
fagty ift eigentlich ivreiter nichts l^ewiefen^- als daie 
er das Wefen des urfprünglichen und abgeleiteten 
Einkommens, und den eigentlichen ÖiiFerenzpunct 
zwifchen beideui ganz und gar nicht kennt. Urfprüng- 
liches Einkoi^men ifl, foviel wirwiflen, dasjsnige, 
das Jemand durch die Erzeugniffe feiner productiven 
Thätigkeit, diefe bcftehe nun in eigenem Hervor- 
bringen wertbvoller Dinge, oder in Aneignung fol- 
cher ErzengnilTe der Natur, fichfelbft, in jenen Er- 
zeugniiTen^ erwirbt« Abgeleitetee aber ift «as^enige, 
das fich Jemand durch Taufch feiner eigenen Erzeug« 
nifle gegen die ErzengniiTe Anderer, oder dnrchblo- 
fse Dienfiteiftungen für diefe Anderen , als Lohn je- 
ner Dienßleiftun^en , erwirbt. Urfprüngliches Em- 
kontmen iß aÜb jedes durch einen vorhergegangenen 
Taufch -^- '^* - ^ ^ ^"^ 

Sen jedec 
ingte. Wenn aber der Vf. das Geld, oder ein an- 
dere» Gut, do ein Heerdenbefitzer für feine ,^ einem 



Z#e)rten verkaufte l!f olt^ gelftft bat, xcnter den Ellgriff 
▼OB nrfprünglichem Einkomme« aufnimmt, aber da- 
gegen den Kaufpreis, des von dem Zweyteo aus jener 
VSrolle gefertigten -und an einen Dritten Tcrkaufien 
Tuches ein abgeleitetes Einkommen nennt: fo iß 
diefs eine offenbare Verdrehung^ des natürlichen Ver* 
hlltnifles der Dinge. Abgeleitetes Einkommen \ßi 
doch gewifs das Geld für die Wolle, das der Schä- 
. Ctreybefitzer vom Tuchfabrikanten erhielt, ebenlb 
gut, als^dais Geld, welches der Tuchfabrikant vom 
Kfiufer feines Tuches für diefes erhalten haben ma^ 
Dbrigens iß die Lehre vom urfprünglichen una 
abgeleiteten Einkommen eigentlich in der Vojks- 
'Wirthrchaftstheorie ohne allen Werth, und bey der 
Lehre vom Umlaufe der Güter und delTen Bedingun- 

fEen ohne allen Nutzen. Nur in der FinanzwiOTen- 
ehaft iß diefelbe wichtig, um das Mafs der BeytrSge 
jedes Einkommeneerwerbers zu den öffentlichen Ab« 
gaben zu beßimmen , weil es hier nichts - wie in der 
Volkswirthfchaft, genügt, blofs auczumitteln , wie 
fich das Volkseinkommen bildet, und zum Behuf dee^ 
regelmifsigen Fortganges der Volksb'etriebfomkeif 
durch den Umlauf unter die betriebfamen Volksglie* 
der etwa vertheilen mag f fondern weil man auch weiter ^ 
noch erforfchen mu£s, ivie'ßch die allgemeine Made 
des gefamroten Volkseinkommens auf die Einzelnen 
' im Volke vertheilt haL — Nicht richtiger, als diefe 
Anflehten vom urfprünglichen und abgeleiteten Ein- 
kommen, find die anderen in diefem Hauptßückc vor- 
kommenden Unterfuchungen über die Elemente des 
noth wendigen und Markt - Preifes der Waaren, und 
der Freisfchwankungen; dann iiberGeld, Mönzen, 
Credit, Banken und Papiergeld. Über das aus diefen 
Unterfuchungen über die Elemente des Preifes d^r 
Waaren nach der Meinung dee Vfs» hervorgehende 
fünffache Refultat könnte man ein ganzes Bnöh fchrei- 
^ben, wollte man alle, die theÜs halbwahren ,' theils 
fchwankenden , theils ganz unhaltbaren Behauptun- 
gen berichtigen, welche hier vorkommen. -~ Daffel- 
be gilt von den Betrachtuneen über den Credit, die 
ohnedielsnur das Gemeinlte über diefen Gegenßand 
enthalten, fowie vom Inhalte des/iPcA/ren Hauplßücks, 
von der Verxehrung der Vermbgenstheile^ Am raci- 
ßen würde man fich aber irren, -wenn man die' An- 
deutungen des Vfs. über die bey der Herßellung ei« 
ner Hauptbilanz zu erfalTenden Momente fo geradezu 
für richtig annehmen wollte. Das eigentliche Mo- " 
ment, das hier entfcheidet, den Werth der gewonne- 
nen und verbrauchten Güter, hat der Vf. ganz über- 
fehen/ Nur der Unterfchied , den er zwifchen AVr- 
tehrung det jiüshommens nnd jiufwand (S. 204) ge* 
macht hat, fcheiift uns einige Beachtung zu verdienen; 
doch überfchätzt er offembar die Nachtheile der nicht 
erwerbenden Verzehrung: denn zum Gebrauch und 
Verbrauch werden ja eile G.üter hervorgebracht; der 
eigentliche Verbranch iß doch das Hauptf5rdernngs- 
mittel aller Production. 

Manchem unferer Lefer mag vielleicht unfer Ur- 
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Ihtat fiber das Lüiers'tflhm Yfnk «a hart £eh#tiim; 
allein Jeder i der das Buch Xelbß anr Hand amtmli 
und daflTelbe, wie wir es tliun mnisteny rom Anfang 
l)is zn Eiide «ufmerkfain darcMieffi wird saverlifli^ 
am^Eiide mit uns eimrerftandenr feyti. So fehr wir 
den rerftorbenen Vf. als Qenealogen^ und StatifHker 
febäleen : f6 fehr mufTen wir es bedauern , dafs er 
fich hier auf eiir Feld gewagt hat , deffeti Qearbeüang 
leine Kräfte bey weitem überAeigt. Nicht Jeder mag 
fich in das Feld der Nationalökonomie als SchriftfteU 
1er wagen 9 der vielleicht die eine oder die andere 
«euere flaatewirthfcfaaftliche Schrift, gelefen hat. Ei- 
nen greisen Werth legt nbrigene der Vf. noch auf 
die als Anhang *ü demll. III. IV. V nnd VIten Haupte 
Bücke eingefchoben^en fogenannt^n Anßlyfen aue 
Say* 13* diefe fogenannten Analyfen* weiter nichts 
Iiad| als eine in Rüokficht der Folgenreihe der einzel«- 
nen Artikel anders geordnete , dodi nicht einmal im* 
xner gut flerathene; Überfetzung des von Say feinem 
Tratte Jrdconomie pclitique in der tweyien und drit* 
ien Auflage (Tom. 11, S. 419 ~ 409) angehängten £;rz- 
iome det principes fohäameniaux de Viconomie po^ 
litiquCf mit einigen Benierkhngen von Aforfiadij Say^w 
Werk aber öhnediefSNin den HSnden aller Freunde 
der Nationalökonomie iß: fo hätte er fich diefe Zu- 
gabe, welche bey der Vergleichung mit Sajr den 
Weftb feiner eigenen Arbeit ohnehin nur herunter* 
letzt , fehr wohl erlaffen können. 

C. Z. 

' SCHÖNE KÜJVSTE. 

\ 

t 

Lbipzioi in der DykTchen Bilchhandl. : Erzähluii^ 
gen, von Friedrich Jacobs, Erßes'Bflndchen. 
1824. 4«« S. 8. O Rthlr.) 

Vor einiger Zeit, nad es iß nicht £p lange her, 

^ dafs fich nicht Viele unter uns diefer Zeit ennmern 

Tollten , war das lefelnfiige Publicum in »wey HAlf- 

ten getheilty wovon die eine^ und zwar die greisere, 

fdr Lijafantairü*s Familiengeinilde au& wlrmße ein* 

5enomaieB war^ üie ^andere ebenfo parteyifch fie in 
em Mafse tadelte, ale jene üe erhob, von gemeiner 
Natürlichkeit, x>hne Streben ^ £ch dem Ideale zu nä* 
hern , fpracfa , und in der Sentimentalität der Helden 
lind Heldinnen jeniir ..Gefcitiohten nur ein fehr ge*» 
' trübtes Reflectiiten jener Oemfithsbefchaffenheit, nicht 
^ ihre klare Anfchauung, erblicken wollten. Lobred- 
ner und Tadler find^erßummt, und^iejenigen aüchi 
die ein ßels jTeltenes Mittleres hielten ; indels wird ee 
flewifs noch Manchen und Manche «geben , die ßch 



Ihrer iiiUieren Za-nnd Aftnei^iing (ee »ifttodanii 
falfche Schaa» fie abhalten) ennneni mteetty iio4 
denen ee willkommen fevn dfirfte, ein ftraengnils 
keünen zu lernen , das alle Vorxfige jener Familien» 
gemilde mit dem, was fcharfe Knnftriehter daran 
vermilsten , verbindet Obige Ertlhlnngeiik bieten 
ein Cölohes dar^ DieierAe Ersiblang, AuroreTy oder 
die Erhfchaftj fAhrt uns in einen Familienkreis , in 
dem-fich nichte RonuäieiihafteS, aber doch ei/iiges 
Ungewöhnliche zhtrflgt. Die Heldin erfetzt die fel>- 
lende Schönheit durch die edelßen Vorzüge des Her- 
zens, durch richtige Selbßkehntnifs , und flatt mii 
dem Celchick, da/B ihr fo herbe Prfifungeh auflegte^ 
zu hadern, umfafst fie die Menfchen mit der hing#- 
bendßen, fbhonendßen Liebe 1 nur das Glück Ande- 
rer iß ihr ZieL Auch die Obrigen find tnöhtig nnl 
wahr, oderdod», wie die kleinliche Ffarr^in , der 
in feinem orthodoxen Lutheranismus erßarrte Pfar- 
trotz ihren Schwächen Irebenswurdiff und ach*' 
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tenswerth; felbß der eitle ßarrkSpfige Moriz kommt 
zur Einfioht, und dadurch zur Veredlung (eines Icbs. 
Das Ideale geht niit dem Natürlichen Hand in ^and; 
man bemerkt kein Spielen mit Empfindungen , oder 
vielmehr mit den Worten darüber, nichts Erzwunge- 
nes, «nch keine gemeint Alltäglichkeit der Dinge. Diele 
Menfchen mit ihren kleinen Seif wachen und Angewöh- 
nungen« die fie uns traulich naher bringen, leben 
inderThat, fie gewinnen unfere Theilni^hme,' und 
wir brauchen uns bev kälterer Befinnung diefer teil- 
ten , und fogar der Rührung, die fie erwecken, nicht 
KU fchämen« Die Schreibart iß fo, dafii Viele mei- 
nen kannten, fo geradeweg zu*(chreiben , fef keine 
Kunß, das gelänge ihnen auch; aber bey einem Ver- 
fuche möchte fichs zeigen ^ dafs nichts fchwieriaer 
zu erreichen iß, als eine fcheinbar kunßlofe, tri- 
fche Natürlichkeit. Kurz diefe Aurot-a iß fo befebaf* 
fen-, dafs Freunde und Gegner der Familiengefahich- 
ten fich^ herzinniglich daran erfreuen werden. Der 
Judenmord in Liffabon iß mehr Novelle, als Sitten- 
gemälde, farbiger und bewegter, und ebenfo anzie- 
hend durch die Begebenheiten, 4ila durch die Qia* 
raktere. Die reizende Deborab erfcheint feiten^ vm 
unwiderßehlich an fich zu feffeln. Manoel erhilt 
viele Nebenbuhler; denn jeder Lefer wird fie mit 
feinen Augen aniehen. -^ Das Cräfsliche in diefer 
Erzählnna hat der feine, geläuterte Gefchmack de« 
Vfs^ gemildert ; es iß blofs angedeutet, und tritt nicht 
in den Vordergrund« Kurz, bey diefem Buche iß 
weiter nichts zu tadeln , als da(s nicht gleich dem er* 
üen Bändchen .ein zweytes folgte^ 
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StaatsarzneyhuAde. H^r^aegegeben son Adolph, 
JHfnke. ^rlter Jahrgang. Igfti. Erßes, zweyted 
Vierteljahrsheft. 4^:7 S. Dritto8| viertes Viertel- 
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^^u£eü]^e UcifiAnde haben die. Anzeige diefer treff- 
lichen ^eitljDbrifty , durch deren Herausgabe ßeh der 
'lUIgeviein .gefchStzf e V£ neue Verdienße um dieVer- 
iRollkommnung der gericlitlicHen Medicin .erworben' 
hati biaher verfpfltet. Kee. unternimmt diefelbe ge>> 
^enwlrtig nicht in der Jlbficht| .die deuifchen Arzte 
anf.dieleay mit fp allgemeinen Beyfall aufgenommene 
Werk erA auftnerkfam zu machen , was wohl unnS* 
.thig fern mochte; fondern nut um feinlnUrelTe dar- 
^n.zu beihätigeni und damit diefes wichtige Werk 
an diefen Annalen der Literatur nicht unerMCähnt 
.bleibe« Ohne jedoch in auefuhrliche Kritiken >eiRzu- 
.gehen , befcbr&nkt fichJElec* darauf, mit wenigen Zur 
\£en d«t IntereHanteAe aus den hier gelieferten Arbei- 
.ten ansndeuien« * / . 

^ JSirJiti FiertdjatirTieß. % ForUrichU Wer wur- 
-•de den, <fron Hm Henke angeführten Griindeiij wo- 
.durch er die Nothwj^ndigkeit einer eigenen Zeit- 
Jchriftfur diegerichtbcheIVfedicin subeweifen fuchtj 
.nielit FpUkommen beiypfiicbten, und die Freude nicht 
^heilen f ^dafe dl^^^^i^^^i^nehmen .würdigei> Hflpden 
^nvertrAUt iß ? Obgleich Hec. die von mehreren Seir 
4en. erhobene Klage über die vzu grof^e yorji^be der 
«^aigenwärtigen Genecation für Journalifiik . nicht als 
ouiAer^ht anfleht f und^ es nicht in Abrede ßellen 
jtriUf dals viasle Arzte dadurch dem Studium umfaf- 
Xender medicinifcher Werke entzogen werden: fo 
.verkennt er «doclr keineawegee den Nutzen ^ut eina^* 
^ehteter, Zeitfeh riflen. Ihre zu grofse VerrielflUi- 
^ßiing iß aber in keinem Falle zu wünfchen. Es wflre 
^ewifa weitVfprderlicher für die WilTenfchafty wenn 
«Seh die Arzte dazu verüänden, fiber jede einzelne 
Branche der Jleilkundci ihre Criahrungen und An- 
.£ohten >in einer eii^zi^^n .21eitfohrift niederzulegen, 
^tt diefelbe .in verfchiedene Jxmrnale zu zerfplitterqi 
jqrodjurelr defn .Ärztlichen Pjablicum nur unndthi{|e 
JLoAmi verurüaclay 4ind die ^höhere Vollkommenheit 
^efee Zweiges unferer-Litaratur verhindert wird. — 
J]^r Plan der^/f^nAefchenZeitfchrift iß fo wohl fiber* 



Jacht, d. ja diefe wanfoheiMwertbe£inh«t wenuißen« 

f" f-m% *' w"^""^^""^* gewonnen werden SS 
Erfüllt der Herauageber, woran wir nicht rweSv",?* 
feine Znfage: nur werthwoUen Arbehen die AafnJh' 
ne zu geßatten : fo lafst fich da« Gedeihen dieS iJ« ^ 
ter den günßigften Aufnioien unternommenen Zei,- 
fchnft yerbürgön. - ff. üb.r die Schutlpockit 
l'pPf^nß und die Anordnung geJeUlich allgemeiner 
VolUuKung detfdben in den Staaten des deutfcht^ 
Bundes. Vom Herausgeher. Treffend zeiat der Vf 
dafe da» för dio Menfchheit wichtige Ziel dir Seh Jlr*' 
pocke,^- Impfung - die gänzlichV Aaerott.^'g^dtr 
|latternfen,D.e -- nur durch deren gefetrüche\i„I 
fahrung «rre«At werden könne. Ü^ StaatsrerWal- 
tnngen, die bor de,? Mafsregeln der Milde ßehtn 

SiÄ«^lV^. - ""'•^ «'^""S«, die fllatteiÄ 
che in ibnn Lindem auszurotten ; diejeniiten «ll^ 
welche die Schutzpockeri - Impfun« all«eme?r»7t ' 
lieh einführten liben da« zSl n?cht 7effi *'ltd' 
Ihr Volk TO» der Geisel ,'e„er Pockenpeßb^frU^ ^ 
Cie nenefte Zeit hat den hier angefftfirten ßlw^f« 
neue fprechende hinzugefügt. 'Mehrere ^eutfcS 
Xänder, in denen dj» Schatzpocken. Impf„„;"H«J» 

mSrdenIchen £p,den„e der nalürlichen Bla^f^ä M^ 
Recht faat dahpr der Vf..- Alle, denen MenfchSiehlS 

^"Ji'\ y'-.r*'''*?, 1"^ öb^einßimmenT daft i 
;endl,ohZeit fey. folchon Grflaeln ein Ziel zu iJtLü 

dafsee heilige, druigende Pflicht der ReSernlSS 
^, die allgemeine, ausnahmslofe Impfun« aS? 1» 
ßeckungafthigen durch «„ ernflee, »fn«Lß;IJ^"' 
Cefelz zu ;rerord»en. _ Er« dwn w^rrf •*>?•"""»« 
dea Jenuerfefle» (eine wahre W^rde^nd B^//^*' 
erhalten! — III. Zwey Cufaehtinüh^J^J^*^*''*l? 

hare. Von Hn. Hofr. «nd Ritter Dr. j"aÄ fJ 
Memingen. E.n intereffanter Bevtra« zu d«,Tu"* 
von der Arfenikvergiftung,/ «}t «a^efthei' ßü 
Jauigkert ton dem , «mdie gerichtliche Medicin ^e^ 
dienten Vf. beariieitet. ^ IV. Cutactden desK T^l 
diainal- Colleeiums zu Breslau ühe^die%^} ' ** 

Hn. Mediamalrath und^rof. Rem^r zu Brffin 
hier.e^hlte, von dem firealauer nJidniUcFuI 
gmm ftharifinnig1„urtheilte, Fall ^ehßrt ie^Vn mji!: 
cinifcben Problemen an, xn deren A» As /„j*"'^ 
-5.^W.rtige Staod^un.t ^er.r V^ffÄftl^LSH 
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•kw J «fftiitiiit. In 1^ ßMhinAangßMmBM m O. 
w«f4« S. D. P. um tr Ttht. ^Mp ^f&n «int* Kl^aii 
miriHtidi^o Oefchkditt entbAn^UnJ Sie T^flbfil mm 

IMflrc out demCilbtn die AnAalty begab fieh nidi 
, gab den Rinde Morgeiie noeh eimBal die BniA| 
wid warf daffelbe dann in einen Bmnnen. Dae Kind 
war I aedi der Anefage der Matter nnd swefer W^ 
^ber. am lettten Tage>or feinem Tode ▼Sllig ke* 
fundy mnnter nnd fork^ Am ig Afril wiwde der 
Lieiehntm in dem Bmnnen gefhndeni nnd am /t^ßen 
geriditlieh ebdneirt. Hieber eraab fieb ehtTebiedener 
FStnmnftand diefee Kindee in feineii BraiUingewei- 
den, und dt« entapgengefelkte Belcbaffenbeil der Un- 
terleibforgapie. Die Lnngen r^rbielten fich| bej der 
angeAellten 'Athenmrobe, wie die einee Kindee^ 
'welehee nie geathmet bat, indem fie weder Luft, 
nocb Blat enthielten , nnd dnrebanänie anagedehnl 
gewefen an feya fchienen , wogegen der Nabel vSllig 
gercMoffen war. Dierer Fall Teranlabt Hn. Remsr^ 
den Oegnem der h^droftatifchen Lnngenprobe die 
Fragt Torsulegen: wie eemSglich fej, dafe ein Kind 
sj Tage laog leben I nnd fieh gut entwickeln kAnne, 
ohne Btt athmen , oder wie ee geathmet haben foU| 
«hne feine Lungen ihre Function; die Aufnahme Ton 
Blut und IsnfU Tenichten au laffen. — - Der Herane- 
aeber hat ee Ach rorbehalten , in einem der nlch- 
^en Stücke diefer Zeitfchrift feine Bemerkungen 
Aber diefen Fall roitiutheilen; worauf wir noch au- 
rackkonfmen werden. — V. GtrichtUeh^medUini- 
J^he UnUrfuihungtn^ den Ver dacht eines Bruder^ 
mords hitreffend. Vom Hn. Dr. Hopf, lu wArtemberg. 
Hofratha u. Oberamteawte | und Hn. ^^. Fr. Oeßer» 
len^ Oberamts wnndartte in Kirchheim unter Teck« 
Von keinem wiffenfehaffliehen Interefle. — TL Merk^ 
würdiger FaÜ einer ßru/tverletzung. Von Hn. Dr. 
Marc^ k, baier. Pbyficui in Bamberg. I^iefer, mil 
Genauigkeit beurtheilte Fall, wobey die von der 
baierifchen Oefetxgebnng aufgeftellten Fraaen lanm 
Grunde gelegt find, betrifflt eine Verwundung dee 
Magens und des Zwerchfelles, mit Einklemmung de$ 
Magent in die Zwerchfelle wunde. Der Vf. beweiÜ 
fehr bflndig die nicht nothwendige TSdtlichkeit der 
Magenwunden, welche |edoch, wegen mancherler 
CompHoationen, in dem YorlieaendenTalle Statt fand. 
— VlI. Zwey Fälle von verhorßenem Irrteyn mit 
pUttUehen Ausbrüchen von MaHie. Mit^etheilt nnd 
begutachtet vom Hn, Medieinatrath n. Landgerichts« 
arate Dr.Küttlinger an Erhingen, und Hn. RreisHie- 
dieinalrathe und^StadtgericMsartte Dr. Popp au Am- 
bera* Nebfi einem Forworte des Hermusgeheri^ 
Wnin Terbrecherifche Handlungen von Perfouen be« 
fiangeä werden , wolohe der Geißeeverwirrun^ ver* 
dichtig erfcheinen : fo befinden fich die Arate m ei- 
ner i^wierigen Lage cu den GerichtshBfen. Der 
Arzt findet folehe Handlungen 4>ft im Zuftande der 
Unfrfybeit, der «eitep« Veritehrtheit, ^m^r» w» 
der mohtef euar bSshohen VorfalBi varbredmnrche 
Abficht frkmmly and ficb tob der behaupteten Oei« 
BearerirmM ^ Thitere fishwer Aberaengen bist 
VVie fehr rnfttträ di# Zweifel der -GeriehtlhSie irer» 
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Birkl wordotti wenn mmi raf die TecCBfciedaidie 
#»r IIMiMMi An A^ftOd iffter die pfyohilcheQ ^nHifl 
'^de hhibKckt> '' nndüsi tfcMJbefxengnng gelangt, „ _ 
weit wir in diefer Hinfidit ton der wftnXcheaewer- 
then Binboit nnd tJbereinilimmitng estfemf find. 
Diefee fiüiet rorsigüch in Abfioht foldier pfj^Ucher 
Zni^nde Stetig wo Ton verborseoem Irriejrn diu Aode 
iil , iMbe)" alle niederen .Seelenkrifte nngeßirft my 
üsheineny nnseino fixe Idee denMenfchen befaerafiriit, 
nnd Toa /okbem fehwere Verbrechen begangen wer- 
#ni. Die richtigere Benrtheilnng diefee pfjrdiifohen 
ZnAiudee-har der HeranMebtrt durch die ntfmren 
Erlittternngen in feinem Lehrbuche,, and in dmi Ab- 
handlungen ane dorn 'Oebieto der gerichtliche IMe- 
dicin, nnfcmeia geordert Die hier mügetfmülen 
FiUe find ein wiohtiger BeytrajK «u diefer daaheln 
Lehre; unter ihnen aeichoet fich beCendere d«s von 
Rn. iiiittlinger Terfa&te Onleohtevdnroh phttofophi- 
fche fiehaadlang rfthmlidk ane. — VIII. nnrze i^e^A- 
. richten wid Mittheilungen, i) Über di^ im Ktfnig^ 
reiche IVuriembcrg verkommende Fergißtmig durch 
den Genufs (Terdorbener; gerämeherter fFärße. I|i 
einer kleinen Reihe ron Jahren erkrankten; nach Dr. 
Hemers BerichIL 76 Menfehea im WftrtemMf]^Mi^ 
nach dem Benuie gerineherter WllrAe. An&llend 
ift es, da(e aue demnSrdÜdMn DentlUüand,' ^aamnt- 
lich Weilphalrai wo doch ib hinfig WftrlU genoflen 
werden, nieron nidite rerlaulet. Diefee dient lam 
Beweie, dais die nicht naflende Bereitung and Bin» 
ehernng der Wftrfte weftntlich hiebey co a o n rrire. ^ 
a) Über die Möglichkeit des Jthmens und Schreyens 
der Kinder während der Geburt. Ein Aneang der 
▼on Q/Undet iUier diefen OegenBaad bekannt ge« 
machten intereffanten Beobaditnag^> -«* IX« jintn- 
gen neuer SehriAen. 

Zweytes FierUljührh^. JL WürMiewniFer- 

fchläMCf die wiJfenfchmfiUehe Bearbeitung skr ge^ 

rieht uchen Median betreffend. Vom Hermsegeber. 

In deit hier gelnieerten* VVAnfUien mur VervoUkomm- 

nunt 4er gerichtlichen Medidn fiimmt Bee. jani 

mit dem Vf. ftbereim Oefe eine albere Keaataile der 

Bechtawiflenfchaft riel daau bejtn^en werden koch* 

tet Bec nicht wohl ein^ und er üBreihtel UMkr Vor- 

wirruna, ale Aufkllmng iSr 4ie , diefee Studium er* 

ßreifsnden gerichtlichen Arate. Ver lrauler »1tenntai& 

tbree Fachee thul den MeiAen mehr Noth. ale eine 

Verietanng auf den richteilSohiea Standmmol. -^ 

Ebenfo beaweifeln wir ee , ob wem dkn Mimieihmgeii 

hSherer Santtittcolle|ien viel an erwarten fe^rDie* 

fe Qoelle wird nie reichlich fliefeea, weitn ee foleken 

Collfjgien gefetalich nnterfiigt iB , ihre Arbeitea nur 

Publicitit au bringta , wae m-aMh^ereü Lindem der 

FaU ili Man darf daher mit Orand b^lOTgen» dbä$ 

audi in der Folge die raeiAea diefer Ärbeilea in den 

BegiBraturen begraben Ueibea werdea« ^ XI. Über 

die Schuttpocksmsnpfwif und die AmcHhssmg gsjbtm^ 

lieh üttgemeiner FoUsiehung derßMen in den itcm^ 

iem dce deut/chen Buftdee. (Fc^tSetnopm^ YomJkr- 

musgeher.^ XlhBinifesi^gmeisiatbrnserhusigen 

aber Zurechnungsfihigheitmerhmtfip usid befoniire 
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Mir ^imii^liffmnkMf fntfifrüuMidm iwwWta^ 

uWthlViiiyn ftb^TMi^ flMii- ficht' ^^ ^ dorch 
Kftrthtit li^rbayf •€&&!•? Zofitnd tmi OeifttMliw«« 
Caalmt« TM <1^2>^^^i^^ Statt^i)indL Oaf jlU* fptiehl b«* 
foiwtofftitirr tfmAMd, d«(# aUy W i^t swejrU« Be* 
riwriilnng g^JUMbto Fm« 4Wr dea ▼erfinli« och %n. 
#itftakiii 9 Mch ftovAd^gtfcArtiun B#wnfiitCr)r% dM 
jfBfali £rft«iUB#ii Ttrmtli. Dm «awiderOililMsh« 
l^itb sa g#WftltCuBea UtiUUiiiigMi «rfiiheiiit dtbar 
a«r «k Prmliifit das dvoh kirpwlicl^ KnuiUi«it h^ 
flaMlin |Q#iMntaMa Ddiiiimii lurno dukar in di« 
ttitfini plyAifiBlift |Lni«Umifn niahl mb h^Cntdara 
Jlffi attfgtfilitt 'werdw« . ^ bawid £ch «oab di# Mot- 
4Bf^4er Caftkcvin« OUliavir M wms^ ^eabanv Zup 

ftittgling SIT tödttiu Bay dar OllhtTar gab dia. dttrak 

stt.laaiia fortgaCaMaa SAdgan amlUadMa Sduricha 

«u dWibr KraaMiait und YarftuMnnm daa OeifiM 

VartokUTnag* -^ ^H. Bipbmehiungfm über die MauU 

mud KlmMun^ SiUihe der Thien im /. itiS. Vom 

Hn« Krai^hy^iia Dr« AaHiig ia Liapits. £ia ba|ah* 

raitdar Baytrtf tmr richtigan Kanatmik diafar Spisao« 

li^ta. — %W. Über Jene 7bilr#arf neugeborener 

Mutier f die dureh dme SiHrten derJelben eur Erde 

während ihrer Geburt en^ftehen Joü^ und iäfer die 

MägUekkeii ihrer ÄuemitUlung. Vom Hn. Or. Gkri^ 

JHmn PfeUfer^ dirigirandam Af«ta daa.allgamainan 

iCraakaiilumraa «a Bambarg. — XV. ß^riräfe zur 

gerichtMärwdiehen Un$er/uehung und BemriJißäung 

der iöidichen folgen des Stunee dir Kinder muf den 

Beden j bty unerweriet^fchneUeh' Geburten. Vhm 

Hit. Diraalor daa k. Madiaiaaloomitaa Anten Dorn sa 

Bambarg. Kleine Bamarkangaa Abar dia biabar emr 

geBMamanaa. Fote^a daa Stursea dew &iadar aal daa 

poAin baj folmallaa Od^arlaBt nad dia roa daia 

«Haiaaagabar darfibar im ilen Baada faiaar Abband* 

-laaam gagabaaaa Eritnlaniapaa , babaa aafiraitig 

aia VaraalaffaM sa dan wliagaadaa (ahilMaawat* 

^thea Arbaite« JUrHan. Dorn und Pfeufer gagabaa« 

Baido habaa ikra An£uDkt fibar diafan Gagaafiaad kiav 

aikeraatwiakait» aad durck aigana Baobacbtaagaa 

•aachgawialaa. Rac. aracktal eo bafopdara Cur var* 

Jianfiliök , dafii Hr, Dorn dia|aaigan Momaata bar* 

«aagakobaa kaly walaka bay folabaa Ualar(aokaafian 

Xawoklia Balnaffdaa Kiadaa, ala da? Mallar, aioo 

alkara Erforfidiaaa von Sailaa daa Gariaklaamtaa reat* 

dioBani -^ Za^aich tkailt darfalba daa iron.Hn. Pfou» 

ikr «a9ge%Mokaaoa WiMsfak, dafa bayfoldian^ mai- 

Aaaa dnnkaliki Cokwiarigaa ^alarlaolHMVgaa , dam 

Oaricbtmxsta dia Siafiakt ia dia Aalaa aiobt voraal- 

baMaa warda, da aa oft aaaUlKliak ift, aaf daa Ba- 

fand allfia aia orfahSpfaadaa Cataahtan ta gr&adan. 

XVI. Gutmehten über dendureh einem Beiniruch 

verunglüehten MtmUr .. zu . « Vom Ha. Hhiti Dr. 
Schlemel sa Matakitaa. Dia AafiakI dar Obdaaaa- 



tmir dafii 4>V.^4l|^8ff<Mi^^B^9^ daiok f%- 

na l i maffigla lyCtmodü^ng iraraalafiit word^i fay^ 
bat makr. WakTwiainlickkaitt ab dia Mainang daf 
Vla^ «oa iainas %# atanaa Eatftfkpa«. ~ XVIL Über 
de^' Erdrücken und Etßieken der Säuglinge in Bet^ 
tem. Vom Ha., Prof. Joftph SAeÜfgru^r su Crit^ 
Wia Xakr dam gariobllienaa Arsfa ia finaam Aa^ 
Jpraaka^ Abar daa^walUama ErAiakaa dar Naagabo- 
foaan Babalikmkaa f u ampfablaa fay , ifi aUg^m^in 
^aarkaaaiy aad orbAlt darck dia jorliapaadaa Ba* 
amrkaagaa afaa BaAttiguag. Dia(!a ToMsart wir4 
bay SiMliagap oft irrig ^laganompafa i ipro aiaa ^%r 
naoara Untarwabana a.tt£ gaps fndara Uriju^ian kia^ 
vaift. Dar V£ maakt ia diafar Hinfiabt aaf dia tf 
aauMiickiallig^ VaraaUfloagaa daa Etßickana aal«* 
■Mrridkmt aalar daaaa »aaara ^ im .Orgaaiamaa ba- 
fiadliaka Uriaabaa aioo HanpIroUa ipiaiaa« ««p* 
XVin. GeriehtUA-medieinifehe Untersuchung über 
die Todeemrt ei^^es bereite g Teige Ung im GrMo ger 
Itfasra. o Johre alfen Kindee, Vom Ha» Dr. C. C. 
äoffy K. Wttrtambarg. Hofratho n. pbaranitaarsla, 
aad Dr. Fr. O^fierlenp Obaramtawaadarsla ia ILirck* 
baim natar Toak« Okao allaa wiffaufckaftlicka i^- 
tor^ff»^ ^ XIX. Gutsehien über ein üuegeJeMee 
Kifid. Vom Ha, Dr.Msri:. Dar Ga^aaftand diafar 
Ualarfoahaag bafraf aiaaa^iiraifaa, aaokl iabaaafibi- 

Ca FStaa^ Dafa darfalba aina knrso Zaif gakbt baba, 
waift dar Vli walakaa abar dia aickfta Todofarfkr 
oba geiraCia f {geht aiakt daatUek am dam Gafaj^tan 
kanrorf da aaa dar Vf. ia Zwaif^ Ubif ob dar Tod 
doprab Apoplaxiai odar daroh daa Stars ieo Kiadaa 
auf daa Bodaa arfolglo. — XX. jtnMeblieh^ Smätge-^ 
burt üli Folge einer erdichteten Neineuehi. Mitgc- 
tbailt rom Ha. Hofr. Dr. IfinfUmp Sfadtgariahtaarst 
sa Ertaagaa. Dia Angaba aiaar Spifgabart wird voii 
dam Vi: ia diaCtm gat dargaflalltaa Falla fabr büadig 
aaak daa, voa dam Haraaagaba? ia faiai^i Abbaad- 
laagaa aalwiakallaa Momantan widarlao^ aad d^r 
Bttrng doalliak aadigawiafanu «— XaL Jnuigeß 
neuer Sehrifiem. «— XXI. Überßeht der^ Litermtur 
der Stmatiartneytmnde in den Jähren jMVf bie igap» 
-Bay dar Fortfatsoag diafar lakrraiokaaybarfiobt kaoa 
Aac. daa Wanfab aiabi barg an 9 00 aiSga ^am Her- 
aaagaber gafallaai aiaiga Worta 9ber daa O/iball der 
angaiabrtaa Sohriftan^ ia dar roa Ju/iia.apd Oer^ 
fon in dam'AfM«zi9 der ausländi/ehem iJteretur 
uiganommaaaa Waifa, baysafflgaa. 

Driites Fiirteljahrhefi. I. Fortg^etUe Erörter 
rungen über die Beweishrmfi der langen • uwß 
. Athem^Probe in ßrafreehilichen Flillen* yeenHerau^^ 
geber. Mit naaroftAdetem Eifar yforfo^ß der fUfana- 
gobar daa Zial I dia Labra von dar Bawaiakraft * dar 
Langaa« aad Atham-Proba von aMan Mtagala sa 
rainioea , aad sar mCgltabftei^ .Klarkatl sa bringaa* 
Mit fJnraokt wibnaa Maaoke, aa fay Hn. Hinkt^e 
Abfiabty dam gariabtiidfaan Arsta ainaa dar wicbtig- 
Aaa Prisfiiagamittal bay daa Untarfiiohnngaa über 
Kindanaord sa antsiaban. Saina BamAbangan find 
aar dabia gariabtat| dia blafigo Trfigliakkait dar 
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-Imngetiprtolie cn (>€Wflif«ii i » tnfUI diraiif «uärt^ätkf am 
«tiinacheii, dafii'iieielbe tber das 8t|[H00fiiadetid Le- 
1>en 4d8 Kindes ii«dh> 4er Geburt 'nur Wahrfchein^ 
JicJiheit geyrArfn Itönne. Betrabhteft man diefe For- 
fichnnffeil von dieleni Oeftcbtsjpuncte ; fo kann das Ver- 
^dienAüche derfelben nithtmiiekamit werden: — 'Diefet 
Aiiffate befohtftigl fieh mit Widerlegung mahrerer^ 
IfBgeh Hn; /fenA^i aufg^ellte Behanptaligen ron'A^, 
iner und Oönräit erhobener Binwürle. — Mit ktiti- 
fobef Strenge wird bey diefer Celegenbeit ean^ voh 
JdeT'wiflenibhaftlichen Deputation za Berlin ve^-fuffs- 
tes Gtitabbten fiber swef , fich auf Kindermord bezie- 
liende Fi^agen beleachtet| und gegen daflTelbe bewie-^ 
fen^ däfe auch ohne angewendete Mannalhülfe/ ttn- 
tet begunftigenden UmRänden , Luft in den Fruc^t^ 
"fiaUer und cum Munde dea Kindes'kommeh kSnne'/ 
Vobey^der^Vf; eines, von Sieffbld mitgetheilteni fpre- 
cbehden Falles von ßchreyeti des neugeborenen Kin- 
des, wthrend 'es noch von dem Fruchtwafler und 
iden Häuten umgeben in^ari erwflbtit« — JI. Üb^ dm 
lieriogL naffauifche Medicinaledict ^ ^^ifi allgemein 
jien Beirachiungen über Medicinalverfajfunßen i^er^ 
Tiaup^. Von Hn. Medioinalrafh Dr. Ulrich in Cob« 
lenz. Diefe trefflieh abgefafste Kritik des nalTauirchen 
iMedicinaledicts I weTohee bey feiner Brfcheinutig all- 
gemeine Verwunderung «rregt^, ifl dem Reo. gani: 
nu9 der Seele gefchrieben« Bekannt mit den Mängeln 
fder meiften, in Deutfchlatid beftehenden MedicinaU 
cinriohtungen. hdfRe Rec, bey der Knnde'einer in 
S^'aflau bevoritehenden neuen Organifation disfee 
"wichtigen Zweiges der Staatsverwaltung, dafs^eih bis- 
"lier noch unerreicht gebliebenes Ideal dort zur Wirk- 
lichkeit gebracht werden würde. Wie falfcfa diefe 
-SrwaHungen waren ; zeigte ein einziger BUck auf 
die neue SohSpfnng. Anftatt das Mediciiialwefen auf 
4eine höhere Stufe emporzuheben, die Lage des Srzf* 
liehen Standes zu vei4>effern , Würden^ InArtute ins 
Sieben gerufen , welche gerade das Oegentheil erziel- 
ten. Im Nafl^auifcfaen^ngman von der Idee aus', die 
*Ausfibung der Heitkunß i>eilinnx^ten Sezirksftrzten 
ausfchlieulrch anzuvertrauen; was fich rechtfertigen 
'%ie£4i wenn diefem Perfonal eine hinlängliche ^Be- 
ioldung angewiefen wflrde« Oiefes ift aber Glicht der 
Tall; dieDißriotsärzte, mit dem ponq>h«ften Namen: 
JMedioinalMthe a^eziert, erhalten nur -loo bis 500 fl« 
BUS der Staatscaiie/ Sin firitttheil beziehen Jie ans 
Gemeindemitteln, das'fibrige Sritttheil muffen fie 
Aurch ihre Praxie -erwerben. Welche Inconvenien- 
^en aus diefer Einriohtung entfiehen,' wie fahr die 
^Arzte dadurch in ihrer Freyh^t beA^hrftnkt , von den 
Oemeinden abhängig gemacht , in üif^ Wfirde ge- 
Siränkt werdisn , hat der -Vf. mit gMlIaii, Übet wahren 
Cögen aefchildert «— So unverhältnafsmälaig faft 
fftb^rall die IszUidben £emflhnnjj;en .durch .die >^fte<- 
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h'endett' Mei^fjcinaUaxen geiijrftrdigt ftiri< fo iAerftlft 
in'dieTer T&nfichi die in Kalan jiraitiulgirto aÜe ibn. 
Vorgänger.* ^niiFd erniedrig den Arzt, wie' der Vf. 
tnit Recht tagt, zum gemeinen TafiUhner. • Weieh» 
Segfiffe mufa der. Verfafler Jeher MedicinaltaM von 
der Wdrde des Arztes, van idem-Werthe feiner Kubü- 
leiftutigen gehabt haben ^ wenn ier den Medieinataer^ 
fönen fdr jeden Befuch innerhalb ihres Befirke, ^Aihe 
llnt^rfchied der Etatfcninng und der Zeir, f blis 14 
Kreuzer ^ und für die wichtigfie riiirurgtf^h^ -Opara* 
tien nur 50 Kreuzer Entfchädigtfn'g bewilttgie! — 
III. Über die Zidaffigkeitgeriehiliäher Unter/uchufu 
gen einet hlinifcK angewandten ärxtUeken Heilver» 
Jahrens. Vom Hn. Prof; lUo/e in Breslau. 0ieCe% 
durch das berflchtigte Verfahren gegen Born fo viel 
befprochene ^Iliema ' ift von Hn. mo/e einer wiaderi* 
holten, grfindliälien Revifion ntiterwbrfen wordoa. 
Im Ganzen geht daraus hervor , diits fbkhe^Unterfa* 
cfatmgen feiten zu einem lleCedtatAUiren, dadieHeilp 
kunft keine fo abgefchlofeno WiflenfchaftiA, aladafii 
es mSglich wäre» bogaiigeno RnnAfehlerin ßraifrecht- . 
lieber Hinficht ß'reng zu erweifen, * Der Vf. jsrwf hnt 
einiger Fälle, wo eine gerichtlicher Unterfnchnng Jaü 
Erfolg geg^ den Arzt eingeleitet Werdeil kann. Eis* 
mal , wenn der Arzt dem Kranken durch VerfilunH 
ni(s der n5thigen Befiv)ho gefchadet liat; wobej j^ 
doch "der Mafsftab der nSthigen Befuche nii^ii fo 
leicht auazumitteln Csyn mßchte. Hiefcer gebort auch 
der Fall, wenn defzu* einem Kratikon befchiedene 
Arzt dieiem Rufe zu fpät Folge leiftet, /wodurch al- 
lerdings die grofsten Nacbtheile vei^rfaehi werden 
k5nnen. Sollten ilicht auch jene Ärzte als JftfaflfUlig 
«rfcheinen » welche fich den nächtlichen Befuebeo 
«ntzieheti ^ tmd eher den Kranken derben laffen, als 
ihrer Bequemlic^hkeitein Onfcr zu bringen« •— Fer* 
«ner rechnet dor Vf^ jene Fälle hieher, wo der ArzI 
dadurch Schaden geIHftet hat^ dafs er^eh^eiia Aenr 
j^eutifch^a Verfahren erlaubte , ^ Welches gar nicht in 
dem Kreüe ärztlicher Thätigkeh liegt, fiai" welche 
er die Approbation vom Staate erhalten hat^ O^eä 
.tiefte Gelc^z wird wohl am meifteti geAmdigt,' fo» 
wohl von den Wundärzten , welche unbemfen fich 
an die fchwerflen €uren f. g, innerlicher KxanUmr 
ten wagen , als auch von Krtl^n , welche die Chirac- 
gis und rGeburtshülfc ausüben, oHne liinlän^iclia 
fLehntnifle diefer Fächer, findlieh gedenkt ^er Vt 
'des Falles , wo der angeklagte Arzt aufser Sliü^* tftf 
fein Handeln durch die/Orundfltze irgend einer me* 
-^cinifehen Schule zu pechtfsrtigen. £in foldier f im 
AnklageAand vetfetzter Arzt kannte fich ieded» dar 
«Bit enuchuldigen^ er iey ans O rnhdfats «einer^er 
^befiehenden Bhutan zngeiOian, und. habefiok lean ^ 
-genes Syfiem gebildet. 

j(P($ ^FortßtMung fiigt 4m nMthfien StOel^ ' 
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IV. Jtliin faÜ von^ hrahkhajft verßeekiem Blö4finn 
und dadurch bedingler Unfähigkeit , das Teßameni 
zumachen^ nehJVaillgemeinen Bemetkunge/i d0rr 
ü^er. Vffm Hn* Dt\ Hederich ^ Phyficus b« dem K. 
Sächf* Amlö f rauahAein. Mit einem Nachtrage voo 
Herausgeber. \ p«r hier begutachtete , trefflieh erlta- 
terte FelTiß fehr JeCeosweru. Alle 'niederen Seeleii>» 
verrichiangeiLzeicl^n fich her dem Kanfmenn'^Hciuxr 

«efiort« Der Vf. bewiea jedoch 1 dele ea demfelbeii an 
^erimnft und Ereyheit der Selbftbf Asnunang fehley 
er mithin zxim Teftiren unfähig fej* . Oiefee enge* 
deutete Princip nvaS^i vie auch der Hemneaeber in 
dem Kachtraga zeigt | der ironsügUpbßa LeBttfien bef 
fbichen Unteri)iohmum Uyn* ßahersigungew^rlh iil 
HnJ Hederich'^ Vpc&hleg; .in zweif^lhafu^ :FAUent 
bey Aufnahme d^ Ta|UnientB p deu Geriohtiant i ala 
(acbYerJßändiAen Zeugen, über die'Y<ffbaiidene nbig- 

keit^Bom Teuirjaiif %v^9x\wu4. um dadui^eh allen 
Cpiteten AnfecUan§ei|. fn bepegneli» Oiefar V>er^ 
fi^lag Terdient bey e^ufpr Af^i&^n der Gefaft«bAehes 
||c|^Ic^chiig]Wg« ^*-^i Vf iOgrichÜiehe LeiehanSjfnung. 
eii^ to^tgefyndenen^ n^Ugehafen^n Kindetf M^ 
dem Gütechten üb^r 44ßfr^ Tpfie^art. Vom Un. &' 
Qf^ Edelmann , ^ |(. Baier* Laf%dß9Tieht& <> Ph3r Acua ^ att> 
* Gerbtshofen im *^ ' • * • — •« • 



Be£Qh4digiMW 
g'eiifrobe' df ut«|6 auf eiq nur inm dauerfM 
%i^ Üf^iifüfm V^Iuphe fan^ die reehtcilinn^se un<» 



u aorc^ iseijonAoigi^ngiim liöftfe. jj^e jumi* 
Uf iit«|6 auf eiq nur inm dauerUdeb Üe« 



tM$ v:ogege9 «le lii^l^e Lunge fch%ramm> wae der Vf« 
i}^i^.ill ^f:ex FA^en.jietne^.geviehtiiritlichen; Btaxie^ 
lH!«%lcl|)el4i *- yh iChmvfhi Ukter/ucJmag^ei^f^ 
yer^chngen Bft^^nfmeif^tine^ dunekMh. nafa^ 
iheKer^Hriiger i^u ^ft«/|^M. A^ilgetheilt yom; ttmOber" 
'^^^^ ^ - - -- - ^ MqfiiU. ^mVNe. 

I. Hofr. Dii iid^m. 
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famkeity waa über die Auetrocknung der Sümpfiti 
die Etrichtung reu Kelonieen aue tllbenr^lkerten Ge* 
genden,- und die Verbiatnng der SyphiHs durch ba« 
nilaübte Soldaten, erinnert worden ilt^ — VIII. A>r- 
giftimg durch Einbringung wn Arfenihpulver in 
die Scheide. Vom Hn« ProC Ansiaux dem Jüngeren 
,su Lüttich. Bnthitt keine eigenen^ Beobachtungen 
,dea Vfe. über diefe feltene Ari iron Arfenikvergiüliing. 
Die hier nitgetheilten Ffllle findtheile ana einer ^ im 
J. igiG zu Lüttich von N» Ansiaux heraue^egebenen 
Schrift', thcila au» den Acten der K. akademifchen So- 
^atAt zu Koppenh«aen entlehnt« «-* IX. Kurte Nach* 
ruhten und MUtn^ilungan. i. Über Vergiftung 
eiureh verdorbene fFürfie. Ein Fall diefer Ah er^ig^ 
üeto fich auch im KSnigreiche Baiern , und veran* 

Jafete die Regierung Bee llecatkreifee zu einer 6ffent- 
ichen Warnung. Hr« Hofr« Ifoffhann in Rentweinfl^ 
dorf macht die Verwechfelttng der baeeäe coecogni^ 
dii mit Pfeffer auimerklami wodurch aber die Ter- 

Saftende Wirfauig gerincherler und Tcrdorbener 
dürfte nicht .erklftrt wird. •— Zwey wiederholt' von 
Dr. Kerner zu WeineliNnrg beobachtete Vergiitupgen 
durch verdorbene WfirfU beAflrkten denfelben in der 
hYPOtbetifchen Annahme | dafa die Fettlllure diefem 
Oi&e zum Grunde liege. — a> Ferfuch einer E^klä^ 
rung des im erften Hefte diefer Zeitfchriß S. 64 mit* 
M^Ke^en Faltes. Vom Hn. Medicinalrathe Dr. My* 
Uns zu Gaub am Rhein. Der Vf.' glaubt , dafe | wenn 
diex»bdncirenden Arzte die Arterim pulmonalis genau 
unterfucht I^itteni fie diefe vorfchlojTen und verwach- 
fiui gebunden haben bürden, wie dief6l in der Blau« . 
fucht der Fall fey. Wire diefee Kind bUufüchtig ge- 
Wen: £b würden deren Merii^iale den Obducenten 
wohl nicht entgangen feyn. — 5) Cejetüiehe Ein^ 
führung der HuhPoekenim^unS ^^ heiden Crotsher^ 
XQgthümern Meklenburg. Mit Vergnügen ließ man| 
dafe^ die Vaocination icbon feit dem Jahr« igtg in 
M«Jclenburg gefetzlich eingafohfrt ift; möchte diefee 
BeyMelvoh allen Nachbarllndera bald nachgeahmt 

Verden! " , _ 

; Fiertes yierteljmhrihen. X.\ForiM^9tUe Erör^ 
ierungen über die Beibeukrafl der Lungen - und 
.^Ikem - Pribe in fbre^cküichen Fäüen. Vom Äer- 
aüigehep^ (Befchluf» dm Beff III ^hMirodiiiieB Anf^ 
üSe^'^^ya:Vher^vüeif^^ Vom 
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Ho. fcMicintlrttli Dr. Günther zu CiUn. DtrAiwS 
fpruch über di« Todeetrt ia ibWwf FWa^fiO mA^ 

tet die gröfatw SchiricriÄkaiien dar, und hattonia« 
har «tt lebhaften Streitigkeiten nntar den Xralen An- 
lata gegeben« Hieher gehört befondari die gancht«- 
IrzUiahe Entlbheidnng Aber dif im Wafler Qefnndt* 
jien, venu Varlataniigen «be]ril4n£plbeii wahrgßo^n 
man werden. Die Beanlwortang der Frage: ob diere 
Verletsungen im Leben beygebraelit wurden | odet 
nicht« iß) wie der Fonk'Iche Procela bewiefan ha^ 
«in jfchwer auflSalichea Problem. Um fo fchfllzbarer 
£nd die hier miUetheiÜen , diefen dnnkden <7cgen' 
Jltnd' beleuchtenden Bemerkungen« — XH. Ober die 
her gerichtlichen Ohductionen den Anten vorzule- 
Menden Fragen, in Bezielmng aitf die Preiijfifchen 
Gefetxe. Vom Hn.'Kreiaphyficua Dr. Beling au Lieg- 
jiita. Die wahrgenommenen Tielfilltigen Mingel in 
den Ton den genchUichen Xrnten bey CriminalftUen 
abgegebenen CuUchfen , die nicht gehSrige Umfiobti 
welche fie fich dabej.su Schulden kommen liefaeni 
die Leichtfertigkeit, womit Viele aber wichtige Pjin- 
«^te hinwegeilten » und dadurch die dem Richter n5- 
ihige AufkJimng termiflen lioiaeni zwangen die Oe- 
iet^eber mehrerer deutlohen Staaten , diefer Incon- 
Temenx durch beflimmte, Toil dem Cerichtaarzte 2n 
teantworteiide Fragen, «n begeben* 80 weife diefa 
Veranfialtung auch feyn maa: lo Ül ea doch nicht in 
Abrede au fieUen , daU durch diefe , den Gericktoftrz* 
tan gefetaten Sehranken ihre preyheit und SelbAftftn- 
digkeit einigen Abbruch erlitten hat. Vom Stand* 
puncte der Wiflenfchairt aua beurtheitt, foUte ea dem 
Gerichtlichen Arate, dar diefea Namen$ würdig \B^ 
unbedingt flberlaflTen bleibjin, lieh die an beantwor^ 
tenden Fragen felbft voranlagen« Die grofte Ver» 
fchiedenheit der vorkommenden Unterfuchnngen 
inaaht ee jeder OefetzAebnng nnmSglicfa , die Fragen 
£0 zweckmäfsig zu Aellen ^ dala fie auf alle Pille paß* 
len. Wie man alfo auch jene Fragen einrichten ma^: 
immer mu& dem SchariHnne, ^er richtigen Benrthei* 
lungakraft des Oeriohtsarates die Entfcheidung der 
Sache, die ßch fo rerfchieden geflaltende Beantaror'« 
lung/nach der IndividnaKtIt dea FaUea," uberlalTea 
werden. Geht dem Oerichtearzto der nSthige Scharf» 
finn die richtige Beurtheilung ab : fo wird dio Ge* 
fetttebung^ auch bey noch fo aweckmiftig geAellten 
FNgen, eine fchief^ Beantwortung doch nieht rerhfl- 
tenltSnnen. Von diefem Oefiohta^unote iß deninach 
auch datjonige «n würdigen , waa der Vt diefea fahr 
lefenawerthen Auflatzea ftber die Mingel der von der 
PreuOifchen Gefetzgebung feBfleAeUten Fragen an^#. 
fahrt hat — XlD. Gehhichie einer xweyfaenen 
Vergiftung. Vom Hn« Obermed. Rath und Leibarzt 
Dr Mohnbmum zu Ifildbtirgfaaufen« Sowohl in wif* 
renfchaftUeber, als pfycholoi^ehar Hinfiaht fahr in» . 
terellant, und ein nenev Beweia, an welchan Ukm^ 
deihafimi Varbradian Sdrarirmarey und nngaifi^lto 
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^' Hier eine dee Kinderm^rdee verdäehiige MmHer. 
Vom Hofr. Dk ftUifirl jR Meiningen. Kiadermora 
* Umi hiiir. niabt Sldtfr,> ial^m dar Tod dee Kindee da- 
^ durch Toranlalät wnfdiy da(a die Geburt nnter Iahe 
"^ nngfinftigpn UmAlnden^ baj ainrfiokander Kllte, ¥afr 
fidi ging..*— ^*Xy. Ober eine Ferknöcherung der haw^ 
fen Hirnhmuif weUh^JUlfchUehfUr einen Knochen^ 
/fdiUer und für iie die 'Fet^rnnh^ung, einee gewmUf^ 
men Todee gehgUen wurde» Vom Hn. Prof. Anei* 
aux zu Lfittieh. ' Mit einem Z^/!gt^e die Hereiueme^ 
^hens. Bey der Seotion einee fon ihrem Liebhaber 
ana Eiferiucht getSdteten Midfihena fand man^ ^ an* 
fser einer bedeutenden Verletzung dea Sfirnbeinoa^ 
init Blutergiefeung auf der harten -Hirnhaut verbun- 
den, eine Verknoeherung in der härten Hirnhaut 
Die obdncirenden Arzte hielten diefe irrigerweifa fflr 
einen Knoohenfpliltar, waa bey der reehtadien Benr* 
theilung zu entgegengefetzten Aufiehten der Geriohtf^ 
hSie fahrte, und auf daa Uriheil wafontliahen Einfldä 
hatte. Einleuchtend zeigt der Vf. , wie leidt fich die 
Arzte , durch eine hii^lingliehe Kenntnifa de^ pathet- 
logifchen Anatomie , vor folohen Mi&^ffen bewah- 
ren kSnnen. Solche VerknAchaningen in der harten 
Hirnhailt kommen nicht feiten vor; anlaer d^n, von ' 
dem Heranageber gedachten Bej^ielen * finden fich 
ihnlicher Wahrnehmungen in der treflUchai Schrift 
jthereromhyä : Über die Kranhheitem dee Gehirne 
und dee Ruehehmarke f' mehrere angezeichnet. — 
XVI. Miliiärißhee Reglemrni für düe Ör4^sherzog- 
ihum Heffen. Entworfen nnd nritgatheilt votn Ho. 
Geh. Rath uqd Leibarzt, Freyherm von VYedekind 
zu Darmiladt. Unbedingt n nterf chreibt Reo. das von 
dem Herausaeber gefillie Urtheil über die grolaen 
Yoraflg^ diaiee, von; dem verdienftyoUen fVedekind 
verfaßten MiUtirreglemanta» Mit lobenawerther Um« 
ficht hat der V£ die noth wendige Trennung der ed^ , 
■linifiratiTan niid polizeyiiehen Verrichtniigen dea 
in diefer Branoha angaAellten Ptofonala von den in^- 
lieben Gefchiften ina VVerk zu fetzen gewuiat , und 
den Beweif geliefert, daft diefe nnnmgingtioh nSthi* 
ge Abfoiiderung, auch in einem kleinen Staate, ohat 
^n grofeen Aufwand, auafiihrbar fey*. «» XVH« Üker 
die Vnterfuehung lind Beurtheilung der Todeeteri 
neugeborener Kinder , durch den Stini der/Men mif 
den Boden bey fchneüen Geburten. Vom Hn. Oiro» 
clor dee K« B. Medioinal-Comitea, Anton Dom ta 
Bamberg. (Fortfetsnng von No. XV im eteai Uoh dot 
I Bandea.) In dem hier mitgetheittan • fk& au ni* 
fahrlich erSrterten Fall , wurde dat Kind durch dtott 
Sturz auf einen aeplattet^i Boden, nnd diefhiednroh Uk 
wirkte Kopfvarla&nng J|etgdtett \ Die Incrnifitin gab 
fpitarhin an : fie hab« ihr noah'Iaben^W Knid in^ oi» 
nam mit Wafier angaffllltan Kflbel ertrinkt ^ On& 
diafe An^ba mit den Enebniffeii der Obdni^it ia 
Widerrpmoh Aahe, der Tod dnidi dan Sinn aJuTtei 
fiainigen Boden 9 und die dadurah veganlaiateb K if fr 
var l e ton ngen bewirkt worden ler , wird von dWälYC 



»4* 



ZDE IBNAISC'BER ALLO. LITEBATÜ&iSSITDll«. 



t». 



«50 



k ■ 

ten undfSiftheihingffu Über Thee^irfHUehung in 
Or^shrHanmeru Diefo wird in England auf eine 
iM^llKUIlofii Waifa getrieban f tind ron&glioh dia 
%nm grftnaii 7haa* baflinmlan äorrogata darah dati 
Zitats Ton OrSnfpaQ gafiürbt — XDC Überjicht der 
M^iieratutr dm Siamis^rzn^k^nde im Jahr xgsi« 

(D«a F^rtfkttung felgU} 

G E 9 C H 1 C H T E. 

HAX.MR8TAOT1 b, Brfiggamalili : Maria ^ Königin 
von Schotitand. Ana dam Bnglifchan das Georg 
ChmlmerSf Saitanfiiick sn Eliubatfa, ihr Hof und 
ihra Zait| von Lucie Aikin. 1824. XII xu 5(6 
6. g. 



Üaa in dar. nabnlil(Ualian Maniar dac nanaßan 
an^IiXclian Malar litho^phirta fiildni£r dar Mari« 
wird glaiabikm altagoiifch ^v» danp abanio naba- 
ßimmty' wia dia dai^ Warka Toranüakanda. Zaiah- 
nnngi iß diäfaa falbß. Varanthliah woUta dar Zaich* 
nar 1 wia dar Biograph , faina Oama raaht fahfin dar« 
fiallan ; abar ana Xanlar jpofar wnrda atwaa Varpfafioh« 
tta>darana. 

Dar aBjgUIaha Autor hat.dia Kunß dar Anordnung 
dnrobaua nicht inna; kain Ubarblick ^ Icaina ^ofaan 
AfaÖeOy kaina fahatf<^, riahtiga Zeichnnngi kainHia- 
targfnnd arfahainti walchar Sittfa jnnd Zait darfiellt. 
AIlM^sarfthrt in hnndart klaina Gruppen ^ äia nicht 
nntar ainandar snlanunanhl|igen , und ron ainar 
praginatifdian OafahichtadarfiaTluM auch nicht dia 
antuimteiRo Spur traaen, Dramatilch ül daa Canfllda 
nocb wanigerf dann oaJQi bald dia Widefiachar dairun- 
ciacklichan (IdiottiCchen Königin mit InTactiraBi bald 
Maria und ihra Anhinger nlit Lob flbarfahflttat war* 
den*: damit ifi'a noch nicht gathan; ain Charakter wird 
wader duxoh Sahimpfeni nodi durah Sohmaioheln an^ 
fchaulid». Ebanfo fchlimm, ab diafa Zer^litterung und 
PlanlofigkeüUifidiaeineaOefohichtfchreibara ganz un* 
würdige gfOMC Einreitigkeit dea Vfa. Der Biograph foU« 
ta über jamam Gagerifknde Aehen, und fidi ron keiner 
Vorliebe oder Abneigung zu Ungerechtigkeiten hinrei- 
sen IdTen. Die reizende^ fchottifche PilrlKn hat fo 
Vielea zu ihrer Emfchuldigung för fiah« fiehat.fo 
ibhwer für juMudliohen Leichtfinta und Unbefon* 
nanibeiten gebnftt| diefa haben Tau£»nde eingefehen, 
und'Mmria hat anfaer den eingefleifchteßen Purita- 
nern Rewifa wenii|e Feinde in Tptterer Zeit gehabt^ 
nackoem der erfia heftige ParteTgeift der PerfoneUi 
die . «igenea Intereffe f&r oder wioer Marien fprechen 
liels« Terrancht . war.^ Warum foll fia denn nun 
dorenaua ganz makanoa | ala ain6 HeiUge und Mir* 
tjriiB <fo heiiat ee in der Vorrede daa Überfefzera) da- 
fiib0n? Reift dieCi nicht zur Oppofition auf? Und 
dfirftta fich niahi: eben deCi wegen uHraa finden^ wel- 
che ^ikhB biOige Urthaily da/ jetzt fiber fie nftUt 
wird i umfioften | und eine arga Sfinderiii in inr er- 
blicken ? — Selbfi zn der TermtUnng mit BothweU 



iß fie gezwu9gon worden < und doob keifst ea « fia 
habe bey Gelegenheit dee Edinbnrger Vertraget und 
in noch anderen Fttlen^ dieyt#/aZi[/ibe!nifen| feßauf 
. ihrer Meinung beharrt, trotz ih)rer Umgebungi die 
daa EntgflgengeTetste wollte ; opd in der Enlfuhrung/^ 
und Heiratl|a-Oe(cfaiohle/ die weltlich doch auch 
fia felbß betraf» gab fie dem Zwange nach!! Wider- 
* fprflfilM find ton folaher Einfeitigkeit unzertrenu- 
liahi anf jedem Bogen begegnet man einem foIcheQ» 
Pialelben rerfenen werden« . um nnr Einaa anzufüh-* 
raui bald ab Autoritlt autgefieUl^ bald wendet tmui 
fich TartahtUoh^^ ron ihnen ^ y% nachdem fie -für oder 
wider einen Umfiand jeeugen«— Da Maria flecke^ 
loe ift : fo brauoht ihr die Er^ehung an dem $ppigeB| 
rardorbenen franz5fifchan Hofe auch nicht- zur Ent-^ 
. jCriiuldi^ng zu dienen. Diefer war aber gar nicht £0^ 
argi wie ipan bisher geglaubt; an den Unruhen find 
nnr die Hu^enotteti Schuld , Katharina von Medicis 
wfinfchte» Frieden %u erhalten » ja fie freut fich her^^ 
inniglich , dafa ihr Sohn Franz und feine Gemahlin: 
in Eine Seele zufammenfcfanfelzeB. Die junge Dau- 
phine mifcht fich- aua Klugheit ('l^ nicht in Regierjniige- 

fafahäftoi und will den Gemahl^ dem £04« Alter und 
Iriahrnng (die fi^bzehnjährige Frau !) fiberieg^ iß, 
nicht baherrfchen. . .Die'Guiien haben keinen Ein* 
.flnia auf Marien gebabt| und waren i^fo fcheint ee, 
ohne Veribirangsiueht und Ehrgeiz^ und ebenfo U-» 
dellocy wie Are Verwandte y die rerwittwete Konigizi 
▼dn Schottlandi welche dia eine iufeerft^fanfle, hocÜ« 
begabte FdrAin dargeflellt wird. Auch alle übrigen 
katholifchen Geifliichen und Laien waren un^hlbar^ 
den Bifchof rou Ro(a rifa-bloiä einmal feine ^n« 
hlngliahkeit an Marien zu der kleinen Unbefonnen- 
heit hin , eine Verfchw^runff zu untarfiützen. Bizio^ 
"vdaa waf ein ehren werther Mann^ nicht etwa nur ein 
angenehmer Singer, nein, er war alich in Wifien^i' 
fahaften erfahren f und ein trefflicher Diplon|at| und 
fein einziger Fehler der, dalä er, der arglofe Ple- 
montefer (IJ^ die fehlndliche Handlnngaweile deir 
Ichottifchen Groiaen nicht ahnen konnte. Dafa Ma- 
ria an dem fchtoen.Oftmlef Gefallen fand, ijR pnr« 
Yerllumduntf : Je war ja kein SchuImldcheUf der ein 
langer Jflnffling fileiah in die Augen Aach ! — £• . 
hitte freylich auch heiften kSnuen, fie habe fich ron 
feinem Attieeren befiechen la/Tan, daß die Geckerey, 
die Leere , Herzlofigkeit und Poltroneri« Damlay'o ' 
Ton einer gefAlligen HAIle Verdeckt wurde ; folcM 
Km* zCehtigkeit wire aber Seh wUchf ^ die Maria nun 
einmal nicht befitzen foU* 

Wurden Hier die Schatten gefjpart: fo find fio 
bey Marione Gegnern fo Cchwar^, dafa man ror lau- 
ter FlnAemifa kaum eine Gefielt unterfcheiden kann« 
Slilabath von England yerflhrt nicht allein hinter^ 
liAig, ^aufam, und anf daa nngerechtefie. ja auf 
eine 9 jedee ffSttliche und meufchliohe Gefetz Ter» 
letzende Weile geaen ihre unilfiakliche Muhme : fio 
ill niohinur heuraleriiah nnd eitelt worfiber« - wie 
ftbarjenea fehlndliche Verfahren I fohonUngtt kein 



i^anMt fie arafa 
gion üyuj voB^t 
roIitioliM Wncara, 
wftAqr, dtrlpatri- 
n Kirch* inbckeÄ- 
eil Lord Burlni^h 
iebui) ke»aii aodh 
lA» irrigem WtNn 
h fitf «e\rohUahrt 
Teinar KBnisin g«fkhrd«t glaiibt, und dabhtlb jadas 
luÜtt«l, nnd Tay e# auch daa nnradlieliAa, gegaB die 
Stuart fflr ariamit kth, fondam feina Stutaalogltait 
ift l)l.ofa Betn^, «rift ein ^aaainer Intri^Dant, nooh 
ddAtmer, ab uiedertraehtig. Mnrraf ift abaafalh 
crbftnnlioh, di« Undankbarkeit gag^n Teioa Halll- 
CchweAar in nicht dai MiüfkUigft* äa ihm. Der gut- 
aütbige Ednard VI « der faß noch als Knaba Aarb, 
muf« Mion arkdnfielta Höflichkeit hauaheln. — Den 
Rerormirtan irird j^da Scfatndthat bajrgemairen, nicht 
einlud ^<r wäthanda, alle Schranken übarfahraiten- 
' de FaaareiiTer des Knox iß wahr, ar ifl kein fiefap- 
«ner, Hofs Henchlar, wie alle Dbrigen.sderentiand- 
IuDRBweÜa mit derdnldlaaen, dar alten Kirche d«B 
«eflfte Gegenftüek bildet! 

Dia ungiftckliafaa Marik «itd, wie im Leben,* To 
auchna^ dam Tod«, Tamnglimpfti ihr Unftern 
berrloÜ liooh fort, vosa «»hl auch dia Lob von nn- 
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I nuk chorakterloa 
r Wahl der Müt^l 
r BÜM w ltiA«B),. 
I«» nnlor-iliiwm ai< 
iah« iS. Dum Übar- 



eerchicktan FrmwdaH mit an rachnen ift. Nebenlxi 
•tmf fia da» MiiegaCritiak, dtb der Uberktui' ihrVi 
Panagjrrikera fcaia Mnftw das Mb iftj bald «Ifalt «r 
•ineii oniiabtige« Anadrnak, bald palst der Na^bfiti 
mam VorderCals nialit. S* mUsTm, nm doch einili 
BavfpieU bü oabaii : itDock VevB Maria hier To na- 
fiahtUilnd klag crlehaurt, irbtitala Casil barciu n- 
geo he* Stoff sa-KlfM sa JJUMMln" — „Sie fiDd 
an den anfgaAelltan dangen kein« Prande, di fir dii 
Freuden der yVettz4ira^rwd«ni«en,V )^«Merieni 
Mutter eine der ßlrkßen Frauen war : To war Marii 
JiAgaVi d« JUlftbflth". (klingt de^ah in dar ScMb^- 
Sojgo, wia: Diewailder X«6ire >in grimmiges TMtt 
iA. ätfo follan wir in einem neuen Leben 'wand*Io> 
. j,lhra gUfemea GefAiM und ihr Taialswig wartti oil 
Sammt und Frangan befetst." „Sbrewebarf vnrde 
dqrch daa Argnsaugq feine* .W«ba«.fo ge^aSlt|, iiit 
er terfitfiirceriemal g^lhi^di krank war." 

. bia Noten äit Übarlätsora laufen meifie&iidf 
ain« Polemik Mgeit dlt Ohnftentfanm hinini. Ndi 
die chriftliehe nelif^on fall vterftflgungsrflchtig feyn, 
Fflr ihn exiAirt aUo kein )slam. — UnerbebÜelii 
Umillnde, wie die det grauer Marions, bedürfch 
'keiner Erklärung. Werden fie aber doch ervlhnt; 
fo Tollten iie genau feyn , und defehalb faltte es hii- 
IHen folleh : Maris habe in Fraekieich waJI's gttnii- 
ert, weil zu jener Zeit di« Tranar&rbe -d«r kSnigli- 
eben Wiltwen weile war. T^aUetcbt Hat der ÜMr- 
felzer nur Jefsbalb ber dir Trauer fish Tenreilt, viil 
er «Ingefahen , dal« Maria wegen ihres SchicUtU ia 
Leben und im Tdd*- riel Urlaslie halte, xb tnairo. 
A.V. 
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TaSMitcvra Sewairva«. Sulah«<h, h. Seidel: Wm 
«ar A« 9ii*l i*it «rjltit Chrtftsn? -mit wtlekwr OmaiithtßiM- 

■mung und in wilektr A^eht la/in ß« di^ftli*'f und tvarum 
MUn'utrßt >,lil nwjr, alt ftmaU ,^ »£« Ji.-I«n CTh^.^ 
It/tnJ BeMUtgegelisti von Ltanttr pan E/i, Prof, and Ffai«- 

ret ii-Mariraj» »liS- >l »■ »■ C» «T.) , 

Uimigß Übettreüniafi» aoabBiioBimeo , m A^^ BiiGlieIeli«A 

:AUan. denea ii^ eaepIaUaa, wakl» Üksr disla (V«(ea outti- 
riclitet feja wollan. Utigent arintiarn wir.PoIgendct. Die 
«eltn Oabote werden eJna antdrflcUlofae Oeratigel>iiii| Oot- 

■%»§ nnuUt aüi ffr den Origiaalteit, ' in defTra Satinngen 
äu/MrRerUelM» «ai aier^iR:be0 Gcfette enthalten «rXre«, 

.MiiMHben. Vt dielliaicia |n viel |e^? War kann 4m 
Zifie mit Gewiblieit, nnd du Zntjta mt Wahrheit behaup* 
tea? Teroec, find die fegleich Faind« tod Jcfu«, die feinen 

Tod nur alt BeEefaln^ fotner i;.ehre auralieii? UaMr den t»- 
inireAlieä Wirkwum detahriftUelifta BlbelAudivn» witi 
.„t für. die CagenareicUta erktXit, daCi naa in den etften 
.drsr Seiirliuiidertea durchaua keine Spur to> Katechitmeu 
oder iraend einem lellaiaien UnlerricSu- und Erhauuniihv- 
<^* unter d« Ohtiftta und: StfwIU aUb ivoHJarV^ di 
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che unter dan Ohiiftkn und: Stf'wlU aUb woM- 
«briftUclten Kata^bnen, Leb* ani ErtwnnnfiMioher den 
Cknfteatlinas für nachtheitü hallen 7 Daft .dsjnuiter manp 
^riia (OzkotnauB^ die mit asm XJhiiQeathAn aieht 'fihei- 



ilt nieht tu lettguen -, aber ^iabt ei uieht nA 
viele.mit demfsUtaa itam flbaroiHAimmende , toitnfflickil 
.Wie kann dar VF, To' allgemein daräber nbr(>[«cheti ? ff<M 
er' am dirifem .'Grund« jene BSehar . varwarfeii . will : Is mub 
«r auch die Sircheavlter , dl« er fo hoch fchlitt, Ttrwerini 
'knter welebea keintt mit dam Ohrianubuma -f«ni' Gbvtii- 
Ainunand ift, nnd bay d«n«n vum Theil fottthe roadtrhan 
JAeiBungan vorkoBiman, die nutn nicht leicht in irgead ciiMi 
euch noch U Ceblechten Kateekitniat findet. lUa redst •» 

Sretellautirehen Rateehtcmen t ' denn iii in dar rSniMt 
l^iAe «blichen - find ilua nicht bekannt. Of« TemluckaM 
•wirchen Sokvatet lud JetM fIBt offiMbar h nachtiatli| f^ 
Jenen «lu; nnd ilaA Sekratei ahfe Schmenen.geAoTbM b]> 
iA aiuegrUadat, Wenn man Jemand erheben will, fo ■■!■ 
-«• nicht auf ^oQea einei Anderen f efthahen.' SemtM e» 
«In «ortrenichar Mann, mid JaOu wat awm< «fa'toMiaBitt" 
Haan. . Sokretea Sittaalehr« war keine SojMtnVi^^ 
die reiaBa '\r«Jirhaft « antt die SitUnlehre Jelut Ift w lltlu- 
Ml«. DaTi wir J«rHm,voraiehen, datn'haheu wir ■tkaslic^ 
OrMde. Doch da« TWft- Satsr .iWetm Sofeattt alt da Wti- 
Ter labte nnd ftarfc, f* Maamid iterbdeta^ei^ GeK"- 
kat fceinenSumt.wir wallen abbt bcea» tfab nUiJbmmt- 

halt^ , . ■, . .. 

■ ♦■ 
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- pAfti9|. bt Tr^uttel u« Wfirz: R^gni vegeiabäis 
Jxfiema naturale^ ßte ordineSf genera ei Jp$^ 
jcies plantar um Jeeundum meihodinaiuralü nor» , 
mos digeftarum et defcriptarum ; auctore Aug. 
Pyramo De Cahdolle. Volum. II. iB«i« 74$ 
:&• gv.S. C5 Rthlr, it gr.) . 

^eit d^n von Linni felbft beforgten Auigaben der 
Speciei plantarum^ dieixach AtT Zeit von lieichoFd^ 
Murray ^ Wtlljdenow^ -Fünumn ^ Per/oorv n. A., nur 
3o buchfläblioh in verfchiedenen Auflagen wieder er* 
iohienenv konnte fiohunlerai inzwifchen ungemein 
erweiterte Wifl'enfchaft kaum irgend einee anderen 
Werkes rühmen , welches fowohl auf die fvAemaii« 
£che OruiidUge, als auf die Gefammtzahl una die all* . 
gemeine Kenntnifs der ieinzelnen Arten und Cattun-- 

gen , eine^ fo bedeuteniien und erfchfitternden Ein^ 
nfs gehabt hfltte, als dasjenige , niit*welchem uns 
jetzt endlich der mit fleht ryftemati£chem Sinnei- mit 
leiner fieebachtungsgabe ausgerüfiete , und mit bey* 
{pieirofem Eifer for die WilTenfchaft befeelte franco- 
Cfche Nati^rforfcher au befchenken den Bntfchlufs 
gefafst hat. 'Die Gefammtzahl ^er bis jetzt entdeck- 
ten Gewichfe nach ihren natürhdien Verwandtlichaf*^ 
ten einzntfaeilen , alle Artetn und Abarten gründÜob 
unj\ naturgetreu zuumfchreib^nv die Svnouyme ^er* 
felben von 'den früheßein bis auf unlere Zeiten xu 
ergftA^^n, und daraus nach den neuerlich zugelaffe-^ 
neu Ornndfätzen ein natürliches Syßem aufzumhren^ 
welches aus .der Natur entlehnt, derselben entfpr.e*> 
cheit^ jeäet Kunft und Theorie an UaltbAr|;eit trotzen 
f^ll: - — diefs iß fin Werk, welches beyd^m verdop* 

ftelteft Reiclitbam der bekannt gewordenen Vegefabi* 
ien, nnd^ .wegen des, dureh ^le leidigen Synonyme 
verworrenen Zuilandes der Wiflenfchaft, kaum- ein 
<äiia,el|ier Maim ^niwer^en^' oder in einem Alen* 
•fcbeaalter «dui^chzuführen vermag. Aber irotz die^ ' 
Seti Sohwierigkeiten ging der *Vf. mit rühmlicliem 
Muthennd feltenem Fleijse ans Werk ; er entfanlofs 
•^ch 9^n bedeutenden Aufopfeiruiigen, .au den.erfprieia* 
JioliiUn Vorbereitungen 9 dpren fich. kaum einerlei* 
ner Vorgänger rülim^n konnte« :ln4ein n^mjich^^-dev 
thltigeVfbey nah alle» ..vorzfigUch reich äuf gefiatte- 
.4en.^entlicheQ*und Fnvat »Pflaozenramitilttngen .4lcir 
^englifchen ^nd franzSfifche? Natuiforfcher je4o6 jC^Ur 
JirgSnumgibl^ s. :/• A. X. 2. JZAibeyter Sand. 



alters befuchte, in denfelben die von den meifteit 
Reifenden und Beobachtern 4u8|^egebenen Original* 
exemplare achtete : Xo wurde er in der That in den 
beneidend werthen Stand gefetzt, fich eine fo genaue 
und ausgebreitete Kenntnifs der einzelnen Arten zu 
verfchaffen, . und die Anzahl der bisher bekannten 
fö. bedeutend, zu vermehren, dafs man nach einer, 
^on demfelben in dem, im igten Bande d^Diction* 
naire des scienees naturelles befiiidliclien Auffatze 
über die geographifche Vcfrbreitung der Gewäcbfe, 
gctmachten Bereohnung, Aatt der von Per/oon frii^ 
her angezeigten 27,000^ jetzt 56,000 Gewäohsarten 
ai^nehmeu ka^in. poeH würde das nun zu erwarten* 
de SyBem durch jene Beyträge einer neuen Hälfte 
von Arten gleichfam verjüngt, und unjft reitig noch 
mehr vervoukommnetworden feyn, wenn Hr. ÖC^mit 
gleicher Anfmerkfamkeit auch die nicht ^u verfchmä* 
hendenScb&tze des Nordens, namentlich 4'^ Samm* 
lungen von Bernhardiy Jaceuin^ Mertens. G. F. 
W.'Meyer, Schräder^ Sehr eher ^ Fahl^ Willdenow 
n. A., verglichen hltte^ Daher alfo jener Beichthunt 
neuer Arten, daher jene eri^rielsliche, durch Auto* 
»He beltättgte Berichtigung der Alteren und neueren 



wurf eines natürliciien Syltems durch eine allgemeine 
Oefchichte der einzelnen Ai^ten auszufch mucken, und 
snvervoUkommnen, wodurch lieh gewifs der Vf. den 
Kranz der Unßerblichkeit erringen wird. So fehr 
uns aber auch die fchStzenswet-then Vorzüge der bei* 
den, bis jetzt erfcbienenen Bände, ,wonaph fich der 
Werth der nachfolgenden leicht beurtheilen Ufst, 
einleuchten ; fo hoch wir auch erfreut fihd über die 
Eigenihümlichkeiten , wodurch der Vf, beynah alle 
übrig3n Schriftßeller übertrüTt ; fo gern wir demfel- 
ben auf dem neugebrochenen Pfade nachfolgen m5ch- 
ien« und fa unverkennbar das rühmliche Streben 
nach filier möglichen Vollkommenheit feyn mafg: (0 
bleiben uns dennoch in mehrfacher iVuckficht^ 2uitial 
bey der hiftorifchen Ausführung, einige Wünfcho 
übiigy ^10 wir hier unumwunden in Anregung Win* 

f;en. AVir verbinden ^ugUich mit denfelben ein% tie* 
ondere Anzeige des zweyten Bandes t da ein £ol(^he0 
.clafliLobes Werk« twodureh das von Linni ßvi%^ 
^führte SyBem bedeu^end^^ohüttert wird, Icein^fjrejt 
;.oberfläc^lichjmemp^|ilen werden «darf» 

M 
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Anlage, Anordnnnff nsd Aasf Abrang d«6 SyUemt 
find Yon dem Linniifchen völlig abwetchefad» nack 
Art der Flore frangaite ^ hur mÄr, und -awar nicht 
fellei^ zu breit auegefahrt, fo dtla'wiri naoh dem 
bisher genacbten Entwürfe, einem fehr weitUnftigen 
.Werke «ntgegenfehen mfllTen. Jeder natürlichen 
Ordnung gehen die sn Hir gebdrijMn Synonyme, der 
flllgeineine Charakter, die BerchattlDnheit der Frucht, 
die Vegetation, die Oefchichtc, die geographifche 
Yerbreitnng , die gegenfeitigen Verwandtiobaflen und 
einige andere, allgemeine Bemerkungen, voraus. 
Hierauf folgt ein Conff^ectus generum, und die 
Oattnngen felbft werden nach eben der Weife, wie 
die Ordnungen,, eingeleitet, und infofern fie eini- 
flermafsen weitlauftig find, in mehrere natürliche, 
bald nur durch Zahlen, bald mit alteren oder neu 

Sewählten , oft wunderbar genu^ gebildeten, Namen 
ewichnete Gruppentö) abgetheilt. Den fpecififchen 
Diagnofen find die Synonyme untergeordnet; nach 
denfelben folgt eine allgemeine Angabe des Standortes 
nebß den Natnen des Beobachters, der Bl^thezeit, ob 
und wo der Vf. diß Pflanze lebendig oder getrocknet 
au fehen Gelegenheit hatte, und die Gefchichte der 
Arten fchliefst mit gelungenen fiefchreibungen und 
jiSlhigen Bemerkungen. ,.'«.., .^ - 

Ohne uns alfo m die . Rangltreitigkeiten des 
lünßKchenund natürlichen Syßems einxulaflen, oder 
die Anhänger des einen oder des anderen , wie es 
•wohl heutzutage gefcbieht, zu verdammen; ohne fer- 
ner dife Gründe zu erwägen, warum Hr. DC. gerade 
mit den Ranunculeen anfangt, die Dillenieen u. a. 
folgen lafst; ohne dabey zu verweilen, ob jetzt fchon 
der paffende Zeitpunct gekommen fey, in welchem 
ein Natürliches Syßem entworfen werden kSnne, ob 
die von den neueren Syßeraatikern in Vorfchftig ge- 
brachten, auf Gattungsxerfplitterungen deutenden 
Principe allenthalben und ohne Ausnahme Gültigkeit 
' verdienen: machen wir fogleich auf mancherley 
Abweichungen in Hinficht der Noraenclatur von der 
einmal ängenomraenen Linniifchen^ die-fichHr.DC* 
nicht feiten ohne Noth zu Schulden kommen läfst, 
aufmcrkfam. Wir meinen z. B. die Ausdrücke: pi/t- 
natim-pedatif . ^uaternatim-^erticillatim fectumj 
petiololutatum f lobulato - crenatunij braeieofum, 
induviatum, funso/o'perßßens, raeemiu lupult^or^ 
mis . ßigmato/us u.a. dergleicheri, welche, wie wir 
glauben, nimmermehr weder die Linniifehen Phra- 
len verdrängen , noch auch in der botanifchen Ter- 
minologie das Bürgerrecht zu erhalten werth find. 
Aufserdem finden wir beynah durchgangig in den 
Gattungscharakteren, Venigfiens in den Confpectibus 
venerum die doch wohl nichts Anderes, als Schlflffel 
Cclaves^f (dergleichen Wiüdenow feinen Claffen vor-^ 
ausfcbickte) ßyn foUen, und den Gattungsbegriff 
kur» und treffend wiedergeben muffen , die Einmi- 
fchung negativer Ausdrücke durchaus unzweckmäfsig. 
So^werden 2. B. B. I, 129. Axe cafpeüa At% Thalicirum^ 
ficca, in cäudms non dejinentia^ oder dit pencarpia 
des RanunwliUf nongibba^ mucronata nedin cor* 
nua pndu€ta genannti oder fi. II, 147 : ptactntat 
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non aUtae . S« 494 : folia eäulina nee §ordMta nee 
«rm»Zi»rAp»uitt orwtiitfftadamit die VeffchiedenÜeit 
g^nderer terwandtar Gattoboen defio firaj^anter her- 
Torfleehe. Naoh nnfS»rei| Gmndflltsen gilt hieron 
ebendaffelbe , was JLfnnd (pk. bot^ (. ag?) Tagt : ,,/Vo- 
; rnen fp9c^icwn nee comparativum nee fuperlatitiuvft 
ßtf ierminie poßiivir nee vero nfgantibue exprinu^ 
tur.^* Hiednreh verfehlte Hr. DC das Oepilge det 
Kürze nnd Fafslichkeit, wodurch gerade die Linmii» 
fchen Gattungsbegriffe fo Tiel gewinnen. Wundem 
muffen wir uns femer, wenn Hr. DC. inr Bexeich* 
nung der Fruchttheile ganz verfbhicdene Benennun- 
. gen wählt, z. B. in dem Gattungacbarakter des Cerm» 
tocephaluf , carptUe. und den DiognofeUt perieurpia 
oder die ähnlich belohaffenen Früchte des Ranuneu^ 
lut^ bald Ka'ryopfen, htAdcarpeüa nennt, und da- 
durch die einmal feftffefiellten Ausdrücke' rerüshlt. 
Dafs ferner nicht alle ipeeififohen Diagnofen mit der 
erfoderlichen Genauigkeit ausgearbeitet^ nod» auch 
durch eine gegenfeitiae Analogie gehSrig-in Verbin« 
dungaefetzt find, erneht'man aas vielen Berfpisleo, 
befonders im erßen Bande« Ziemlich unvernindlich 
in Hinficht der Ordnung Wortverbindnng nnd .der 
BeAimmnng der effentiellen Theile iß s. B. die Dia* 
gnofe der ClematUFlammvia I, 254: caule /eanden-- 
te. foliis pinnati 'Jectis , fegmentie flahris - intesrit 
tAlobitve^ orbicutatU ovatis oblongts ßMineetriout^ 
ve acutitucülu ; oder B. II, 585, die der Breffica ole* 
ratem , foliis polline ( /) glaucit fubcatnoße repandis 
lobatisve etiam juniorihus glqberrimis ! — Nicht im- 
mer glfickte es endlich dem Vf., den wiiklich effen- 
tiellen Theil^ein^r Art genau zu ergründen» herror- 
zuheben , und ebenfo treffend zu bezeichnen, befon- 
ders da derfelbe nicht allenthalben die natfirliche, 
Acts erweifende Be&haffenheit der Fruchte (jedoch 
mit Ausnahme der J&reuzblunienpflanzen) zur Fefi« 
fiellung der Arten in Anwendung brachte. Adoh grei- 
fen, wie fchon bemerkt, die Diagnofen mehrerer 
Ähnlicher und durch eine natftrlicho Verwandtfehaft 
eng verbundener, dennodi aber dureh diefes oder je« 
nes , oft gering erfcheinende Merkmal leicht zu un- 
terfcheidender Arten nicht recht in< einander; ein 
Fehler « der beynah allen Autoren *zur Laft fallt, und 
der erA nach und nach fich durch ^ne grfindliehe 
Kenntnifs mehrerer Stammarten entfernen ULfst. Mit 
Einem Worte , wir fehen zu uhferem Bedauern, dafs 
fich der Vf. noch immer nicht ganz, wenigftene in 
Betreff der fpecififchen Diagnofen , von Jener ragen 
Leichtfertigkeit, die wir fo hinfig in den franzSfi- 
Xchen Schriften benjerken, befreien konnte, und 
wfinfchen, dafs derfelbe bey der Herausgabe diefes 
Werkes » worin er nicht allein als einfacher Syßema- 
tiker, fondem als ein immerwährender und lurer- 
Ififliger Gewährsmann einer allgemeinen Natnrge* 
fehichte aller bekannten Pflanzenarten auftreten foU^ 
ganz befonderen Fleife auf die Bearbeitung tüchtiger 
nnd nmfaffender Diagnofen und Befchreibunge^ yer- 
irende. Es wfirde daher )faeile|aus diefer Urfaeho, 
theile wegen des unendlichen Umfanges und zu Gun«^ 
ßen einer fcUeunigfn Beftrdernn^ fehr xweckml^ig 
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Cfyti I ' wiim fiok det Vf. 'mit ineild einMi , in einw 
deotfchen Schule ^ d. h. ntch Linnd'Sf Vahi's oder 
WiUdentmf't Geißa^ gebildeten Natarforfeher , wel- 
ehem ' befondere äie Bearbeitang dee hiftorifchen 
Thesla obläge, vereinigen, wollte. 'Dnreh ein foldies 
EiaverfiAndnifs würden nicht allein jene UnVollkom«' 
sneaheiten', fondern auch manche andere Mllifehe 
Hirten nnd AnedrAclie , worunter\wir %• B. B. J, %%x 
nonaußf S. lü^ proviforie ^ S. 117 juxtapofitio^ S.. 
J38 v0hemtnfem oudorificum^ S. ^j fotia Jeniora ; 
B^ III I92 nnd 87 papaverenif S. 205 caruncufo^ S.44i 
ßbortiuntj S. S5Q limiies ceriae ^ und die neuen iS^- 
peidiiivij ala : vulgär ijftmut ^ comprejjijjimut ^ «il- 
preJfi^miUf convexiffimut u» a. dgl. rerAehen, rer* 
fliMden werclen« ja duroh eine folche gläcklich ge- 
troffene Verbindung dürfte unter der Leitung eines 
fo 'anegezeidhneten ryfiematüchen Geniest gewife ein 
Meifterwerk hervorgehen I welches , wie das lAnnii'-, 
fche ftu feiner l2Leit| allop Anfechtungen trptseii, und 
aU ein, die Natqr der Pflanzenwelt ergründeodee 
Gefetsbuch bey allen Nationen gelten würde. 

So viel im Allgemeinen« Wir wenden uns nnn 
zu dem Inhalte des xweyten Bandes, Hier fehen wir 
die 6te Ordnung der nerberiäeen mit den Öattun- 
gent Berberu f. Mahonia f Nandina^ Leontice^ EpU, 
medium^ Diphyllea yoTAngehm f darauf in derTten 
Ordnung die Podophflleen^ mit PodophyUumi Jeffer^ 
fonia und Achlys (eine aus befonderen Gründen auf 
eine, noch nicht genau ergründete Pflanzengattnng 
übergetragene Benennung) folgen. Diegte, vorzüg- 
lich brav unterfuchte Ordnung der Nvmphaeen ent- 
htlt die Gattungen : Nelumbium^ ^uryale^ Nym- 
phaea^ Vuphary welche wegen iV>ni(/tfr wohl befler« 
Nüfar genannt , und als ein Neutrum eingeführt zu 
werden verdient. Die gte Ordnung der -Papavereen. 
zerfälli in die Oattuit^en: Papavetj Argemonej iWip- 
ccnopjis^ SanguinariOy Bdcconiaj Roemeria.^ GlaU" 
eiuntj Chelidonium und Hjrpecoum. Die Gattung 
Papaver iß nach der Bekleidung der Frnchtkapfel 
eingetheilt Eine unfichere Methode , zumal da P» 
Argemone bald vSUig platte, bald mit mehr oder we- 
niger Starchelhaaren beietzte Kapfeln trflat. Vielleicht 
wSre das Verfaältnifs der Staubfäden , die bald ein- 
fach, bald mit einem häutigen Rande verfehen find, 
ficherer gewefen. ' P. hybridum waohß gegen DOs» 
Behauptung unb^ßritien in Deütfchland. P. trilo-^ 
bum. iß nach den vom Entdecker ausgegebenen 
Exemplaren durchaus verfchiedeh von P. Rhoe'as» 
P, /omniferum kann füglich in zwey Arten getheilt 
-werdeD. Schon die Aften merkten ein* P. horterift^ 
cußus capitula fqrjiminibus hiant et non hiahi ^ an, 
nnd ^nes mSchten wir als R, fomniferum , diefes 
al« P. officinale Gmel., beybehalten , und aufser die- 
Xem Merkmale noch an anderen, namentlich an dem 
abweicheiiden Form- und Farbe- Verbfiltnifle derSsa- 
iB*ii unterfcheiden. Tragen wir ubri^ns die. in 
diefer Ordnung angewandten GvxnäCkdÜAM nxS Papaver 
lelbß über: fo ^lochten beide Abtheilungen entweder 
in eben detn Grade, wie Meconopßsy abweichen, 
oder alle drey Gattungen wiederum einte Vereinigung . 
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anrathen. Die zehnte Ordnnng der Fumarieen be- 
Acht aus: Diclytra^ Adhimia^ Cyjtieapnot^ Coryda'^ 
2t#, Sarcoeapjiot nnd Fumaria, Bey den Disgnofen 
der Coryrffl//#- Arten hatte auf die relative Form der 
Fruchte , bey C. tuherofa und hulboja auf das gegen- 
feitiae Yerhältnifs des Spomrund der Blfithentheile, 
h^jV. capnfHdes und /i/fea auf die Eigenthümlich* 
keit des Nabels am Saamen, bey allen aber auf die 
Befchaffeaheit der Kotyledonen und des Würzelchens 
Rückficht genommen , und endlich C. hamo/a hört, 
got tgf. angezeigt werden können« Auch hier m5ch* 
ten die als Norm angewandten Grnndlktze eine Tren- 
nung der GaUang Fumaria begünßigen , indem Pla^ 
tyeaj^nos ebenfo viele Merkmale darbietet, als einige 
andere, von DC. unterfchiedene Fumarieen. F. 
media j vielleicht mit Ausfchlufs der F. prehenßlis 
Kit.j iß eine üppige Spielart 4^r F. officinalis vom 
Standort. Wir fehen m unfercn Zäunen mannsho- 
he, ^fich anklammernde Exemplare diefer Manze^ 
die Alle Merkmale mit i^ officinalis theilen. Ebenfo 
wenig überzeugen uns die , auf mehrere Exemplare 
übergetragenen Diagnofen der F. parviflora^ Faülari' 
tii und denßfloraf vpn wirklichen Unterfchieden,, un^ 
wir kSnnen uns füglich mit einer Art begnügen, die 
wegen der vielfältigen Abänderungen noch immer 
behutlam von F, officinnlit unterfchieden werden 
fliufs« 

Die eüfte Ordnung erläutert die Gefchichle der 
Rreuxblumert'^Pßamen iCruciferaey; fie macht ohne. 
Widerrede den iinsgezeichnetßen,, aber auch weit- 
läuftigßen Theil des ganzen Bandes aus, und verdient 
daher ganz berondero Aufmetkfamkeit, ja fie erheifcht 
fogar wegen verdoppelter Schwierigkeiten eine forg- 
fällige Prüfung, zumal da die in Vorfchlag gebrachte 
völlig neue Ei ntheilungsnorm bey allen Schriftflci- 
lern eine fo ungetheilt günflige Aufnahme fand, 
dafs felbft ein berühmter vaterländifcher Botaniker 
feinen A»6zug damit fchliefeen konnte: „da£s diefea 
Meißerßüek von Eintheilung allein fchon dem Vf. 
die UnAerblichkeit zufichem würde , * wenn ^ er auch 
fonß nichts geleifiet hätte. << 

Diefet Meifierßück befieht darin, dafs der Vt 
die ganze Familie der Kreuzblumenpflanzen nach der 
La^o der Kotyledonen eingetheilt, und nach der Vcr- 
fchiedenheit derfelben auf fünf Hauptabtheilungen, 
und diefe wieder anf gewiffe natürliche Sippfchaften 
zurückgeführt hat. Der Überficht wegen müfien.wir 
diefelben hier, nebft einigen Gattungen, nennen: 
I. Pleurorhizeen. Bas Würxelchen iß der Ritie der 
Kotyledoi^en aufgelegt, a) Arabideen^ oder PI. ßli^ 
quojae, mit fchmalen, linienfSmiig^n Schotchen.) 
(Mathiola (beffer Matth.), Cheiranthus^ -Na/iurtium. 
Leptoearpaea^ Notoceras^ Barbarea, Stevenia) Braya 
TurritiSf Jrahis, Macropodium, Catdamine ^ Pie'^ 
roneurum und Dentaria. b> AlyJJineen^ oder Pt. 
laiifeptae, mit breiten, oblongen Schote, ovaler 
jScheidewand und mefaremheils gerandetem^ Saamen 
iLunaria:,.Savignyaf Ricotia^ Far/etia, Berteroai 
Aubrietia f ^ Feßcaria f Svhiverechia. Aly/fum. Met 
niocus, Clypeola^ Peltaria^ Petroeallis^ t)rab€^ Ero^ 
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phila und CoehUaria^ n) TUmmiten^ oüwFL «n« 

fußi/epiaej mit flbnli«h«i, «Mr SHt fcMiikfaii ^ 
cheidewlnden verC^henen Sefaotaii. iTTdmAnf Com, 

vfeÜa f Muichinßdf , TeesdaUm p Iberu , - Bi/cuieüa^ 
mtgacarpaea , . Cremalobus und Menovillea, d) £u^ 
clidieen, od«r PL nUcameniaceae^ mit nttTaartiMn^ 
nielftens nicht aufTpriiigeiideig^ SohStoheiu ^BuUidi^ 
urrif Ochthodium und Pugionium.) %) JruUiaticeen^ 
oder VI. feptulatae^ mit, wtnigfaamigen, der Läng« 
iMch platzenden SoboteUi deren inwendig verlAn-« 
gerte Klappen die Scheidewand bilden«^ (^AnaßaticA 
und Nectouxia, fpäterhin Mor^/^'<r genannt) {) Ca^, 
hilineen^ oder PL lomentaceaef mit fich^quer tren'^ 
senden Schoten oder Scbotchen. (Cdküe^ Rapißrurny 
Cordylacarpus nnd Chorifpora^ IL Notorhixeen.Hie^ 
Kotyledonen liegen auf einander und auf ihrem< 
Jüchen das Würzelchen. — 'Hieher gehören dt^Sipp* 
lx;haften der Sifymhreen^ Cmmelineeri^ Lepidineen^. 
Ifätideen^ nttA An(Jionieen. lif.. Ortnoploceen, Die 
Jvotyledonen fin4 anfeinandergefkltet oder cöndupU* 
cirt, und nmfalTen in der Falle das Würzelchen. — » 
Hiezudie: Brajficeen^ VelLeeni^ FJychineen^ Zilleen 
und Raphaneen, IV. Spirolobeen. Die Kotyledone» 
find fchrai^benförmig gewunden»^ und tragen 4Aa- 
WuTzelchen auf dem Kücken/ r— Hiezu: die Bunia» 
deen und Erucärieen. V. Diplecolpbeen^ Die fchmal* 
linißnformigen Kotyledonen find zweymal in der. 
Quere gefaltet| und tragen das Wntzelchen, wie jene, 
Auf dem Kücken; . — Hieza: die HelophiUen^ «Sufru- 
larieen uni. Brachrcarpeen. Wer nur einigermar$en 
mit der phYfiologifchen Cefchicht£$ der Botanik fort- 
gefchritten ift, der wird wiffeUi dale unitv Gärtner 
ichon vor 50 Jahren zuetß auf die merkwürdige Bil- 
dung des Embrybn bey d«i Kreuzblunienpflanzen 
^ufmerkfam gemacht y jene Merkmale y ebenso ^ wie 
aieuexjich K. Brownj in die Galtungscharaktere auf«^ 
genommen ^ diefelben Benennungen ^ nut* aber im 
allgemeinen und etwas abweichenden Sinne^ aufge* 
Üelli hat; und es mufs uns in der That befremden, 
dafs Hr. DC. /aß nirgends ^ie^ die Cattungebefiriffo 
lreÄ*end erläuternden IJmfchreibun^^ und Aobil«- 
dungenf die ja das äHefie Fundament diefer Eihthei- 
lang darßellen, , natoienthch angezeigt hat. Liegen 
nämilich beide pl^ittgedrückte Saamenläppen an einanr 
der, und nehmen üe an ihrer .Spalte jdas Würzelchen 
auf; dann find es bey ßC^ cotyledonee accumhenietj 
bey Gäriner cotyl.' rimae (rimamy aecumhentee ; 
fchlägt fich das Würzelchen längs des Kückens auf 
oder ab , idatin find ee ^cofyl. incumbehtei^ h^y Gärt" 
Tier: dorfumy nonrimam aecunibentes ; faltet nch der- 

fleichen Saamenlappen kappenformig um, 4xnd um- 
afst^rdas Wnrzelchen: .denn find ^b ■coiyl^4:ondxipU'- 
caiae , bey jD C, und Märtner^ oder auch bey >diefeia 
radicula ,duplicaturae fulcum accumbene; .fchiagen 
fie'fich verdünnt fpiralformig um; ^annfind 0%cotyL 
fpirale^Sy bey G. dn/pir^m convolutae$ £nd fie eben* 
fo befchaffen, aber in der Queere doppelt gefaltet: 
dann find es bey -beiden^ Aut<^ren cotyl. biplicatae 
xfder bicrures. -« A^lea diefs\ill «einelAngfi l>ekaiui« 
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te Smih^f Mr fragt UiPe:^ •b-jetto Lagülim&luedUB^ 
heit dev Snimaiil^Mii ab EiaUioilnnfNiorai gellMa 
gMMcbt, odero^^dTOit 27a in den drejr letiloa 
OriUmiigen eingeimlchte Formabweaohmg mit jea^r 
ttBgfl^rt termnitt werden kSane. Bnti^nche ^e 
rektiTO Verfelitedenheit'der Kolvledoaen flcinau dei 
Fe^m der Frfipfate' oder dem Hahilne der darane ficb 
ontwitckelnden Pflanvey konnte £0 mit beiden^ beydieW 
.£ir and ab deren Fantüieiii, gegenfehjgin Verbindsny 
gefetzt werden : dann w-äi^den winnna gern ron einer 
allgemeineni; vvon der Naturr'felbft anirkannteri; Un- 
wandslba^keit nnd >Tauglich1(eit diefer Einiheitung 
überzeugen. Diel» ift aber gant nnd gar nicht dler 
Fall,^ dem^ Vf. ab>r gerade willkommen; weil er dio 
ve^tabilifohen Producta nieht in ^iner fortlaufenden 
Ordnung aneinendergereiht ; fondem fjrmtaratrif ck 
««rAftelt- annehmen sm muffen glaubt. Auch dieft be» 
ruht auf eiiier Idee des Vfs^^ die Natur weife niohts 
davon ; ab dafs fie dadurch' nicht feiten eine wider- 
natürlich« Stdrüng erleiden mufs. ' Ferner -find kei- 
nes weges die ' Krettzblnmehpflanzen allein mit der- 
gleichen Kotyledonen ausgeßattet, fi^ndern alle jene 
Verfchiedenheiten derfelben kehren* mit mehr oder 
weniger Familien - Abweichungen auch bey anderen 
zurück; auf welche aber freylich ^ weder früher, 
noch jetzt; f Rück fieht genommen worden ift. Sie 
bleiben fich treu bey uhtergeordnjeten Oattnngerer- 
wandteu; nicht in dem, Qefammtverhalten. Wer 
wagt nun aber zu behaupten; dafs die Natur gerade 
bey'diefer natürlichen Familie die Eintheilnngsnorm 
in die Lege der Kotyledonen habe an^kennen wol- 
len P^^— Derfelbe Zweck; den fie bey diefer habe; 
wird ihhen aueh bey anderen zu Theil; und foU diefee 
PriTicip gc^ltend gemacht; durch alle Pflanzenfamilien 
gleichmäfsig durchgeführt, und ebenfo flngftlich an- 
gewandt werden: dann iß es um Aie Linndi/chen 
Gattungen gefcheheU; -und es wird kaum eine, an Ar- 
ten nicht gar zu dürftige; un\rerandert und unzer- 
fplitteit übrig bleiben. ^ An^nthalben, alfo auch hier, 
befaSlt fich die Nati^r einen freyen Spielraum für die; 
ihr felbli'^efftltige Polymorphie von Man vergleiche 
nur bey einigen, von der Natur felbft^in Überein- 
iliromung der Theile als natürlich anerkannten Oal- 
tungen das Verhältnifs der Kotyledonen ; und man 
wird gai'bald die oben erwähnte FefTellofigkeit gewah- 
ren. ^ Storpiuruf vermiculata hat vielfach JinfamnMn« 
gekrümmte; die meiAen anderen Arten derfelbenOat- 
tung haben nur fichelformig gebogene Kotyledonen, 
, und dennoch entfpricht bey allen Arten die merkwür- 
dige GeAaltung der Frucht dem Oettuf^gsoharnkter: 
nnd wollte man einer Analogie zu* Lieoe mit den 
Kreulblumenpilanzenr die gültig gewprdenb Norm 
hierauf anwenden: dann dürften die ^rfebiedonen 
Arten nieht au Einer Gattung ; ja nieht einmal %tt ai« 
ner und derfelben Familienabflleilnng gerechnet war- 
uten. Wo blieben 4ann' 4ie Oreiiken ^wifelioH 4)r^ 
\ihopioceen utfi Spirolobeen? 

(Ihr ß^/Mtift folgt im .^c^ten 
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BOTANIK. 

Paims , b.,Treutiel u. Wure : Regni vegetühiUt jy* 
ßema naturale ete. Auetore Aikg. ryramo L)e^ . 
Cahdolle etc. > 

iUs/chlu/t dtr im tMrig€n Siiiclu aig€brQck4n€n Rdc^vißon.) 

Xl-hnliclie Abweiöhungen^ "wie die oben (inrihnten, 
Ji^mtnen bey Cerariium und anderen Wtdrlildieti 
CftItaDgen vor, und fofarttnken wenigfttna eine ku 
äRgftliche Beftinunnng der Kotyledonen ein» Aber 
warum nach Beyfpielen in anderen Pflansenfamilie» 
Tadien» die unter dett KreuKblnmenpflansen felbft 
zur Gnflge vorBanden find P' Sifymbnum Loe/elü hat 
alle Eiflenthümlichkeiten diefer Gattung ^ nur keine 
aotyleionts incumhentesj (ondern dceumbenteSf nnd 
^lefehalb naoht Z)0. frifchweg, aber nothgedmngeny 
die neue Gattung Xi;>/o<riir^a^ft daram^ und llfet 49 
Gattungen in -v^eiter EntTernnn^ zwifchen ih^ und' 
Sijymhrium ßehen! Aber wo bleibt 'da die natfirliohe 
Yerwandtfohaft? we der fyniraetrircho Einklang?^ 
Wie läfet fich die iil den Gittiungtbegriff aufgenom- 
mene linienartig^ Verfohmalefung der Frumt bey 
Leptccarpaea mit dem diok aufgefchw^lienen , wirk- 
lich fcfaotenartigen'Fruohtgehaufe einigeri neben l#* 
ner flehenden Nafturtien vereinigen? Ja^in aec 
Bruedtia, deppica win. zeigt die Natur, wie wewg < 
fie fich an eine ftrenge Bildung dee Embryon bindet 
wenn üe in einem und demielben Bebflitnifle rer* 
fehiedenartige^ mit ebenCo abweidiend gerichteten 
Wfirzelcben begabtOi Saamenrereinigt? Etwas Ahn- 
liöhee rermutfaete Gärtner felbß bey CaAüe Sirmpip" 
nde CCärpoL llf 887)1 wenn eres unentfehiedeh Ite£S| 
c^ die Kotyledonen des unteren 'Saamenkerm oon- 
rtXf zttfammeng'elegt , oder fpiralfi^rmig gewunden 
feyeny während die des oberen Saamena darin ron 
den ikeurorhizfen abweichen , dafa fie UngUcfa| et* 
was fiohelformig gebogen und conyex, dennoch das 
WiLrzelchen an ihrer Ritze aufnahmen. -^ Aus die- 
feil und anderen' GrAnden glauben wir daher d^s 
Ifrtheil auafpr^chen zu dürfen^ dafs diefe naeh Lage 
imd Farm der K'oiyledonen entworfene EintheiluB^- 
norin, in föfern fie zu fem rerfolßt oder zu weit ^ 
aiisgedehnt wird^ nnzuverififlig, und m Vergleich nut 
Atn ftbrigeni nicht minder zu beachtendeui zu Tage 
liegenden TheiUni ^rend werden JiSnue, hie und 



da Veranlaffung zu widernatfirlichen Gattunge • und 
Unterabtheilnuigs - Trennungen ffebe I and die Zahl 
der Gatttingen vermehre, dafe fie, auf zwey Haupt- 
verfchiedenheiten zardckgefahrt ^ mehr Sicherheit 
▼erfprechei und allei^dings zum Behuf des natürlichen 
Sylleme beybehalten ^ im kfinfiliöheA Syfiem dagegen 
der Fruchtnorm untergeordnet j und allein nur, zur 
Bekrlfftignng der Gattungscharaktere, wie es Gärtner 
nnd JR. J3rou;i» ihaten, aber auch. hier noch immer 
mit Umfioht und Auenehmen , beybehalten werden 
dftrfe. 

Gehen wir ron diefem auf den fpeciellsn Weg 
Aber: fo kann nne nicht verborgen bleiben, dafs 
nicht die Kotyledonei!i| fondern das Würzelchen^ 
der entfeheidende Theil , und dafs die Lage deffel« 
ben in allen Fällen nur eine zwiefache fey. Einmal 
nttmlich ift es der Soalte der beiden Lappen ange- 
drfickti ein'andermal Ichlfiat es fich um, dem ftuleeren 
Rflcken entlang, nnd erleidet nur darin eine unmerkli- 
che Abweichung, dafs es fich, wie z. B. bey mehreren 
Sifymhrien n* a«, leicht krfimmt« die Mitte veriafit 
und fidifeitwfirts fchllgt. Jenes m bey JDC eine radi-^ 
cuia lateralu ^ die wir lieber rimahs nennen möch- 
ten, diefes tine dor/alis \ letztere Abweichung end- 
lidb obliquaf und dadurch werden die eotyL ctcum^ 
hentae und incumbentee bedingt - Alle übrigen von 
J3C* angewandten Unterfcheidungen beruhen ii^^i^ 
ner veränderten Geflalt der Kotyledonen. IP« 27 C 
ausdrücklich weder auf die Zahl, noch auf die Form« 
verfchiedenheit der Kotyledonen Rflckficfat nimmt, 
wie wenigftens aus den mit dreyfach getheilten Ke*' 
tyledonen begabten Lepiditn iL. fativum vOkA/pU 
nefcens) hervorgeht : fo ift es von felbfl klar , dafe 
der Vf. tu viele Unterabtheiinngen oder Ordnungen 
•ufgeßelh hat, und dals die drey letzten grCfstentheiis 
den beiden erften untergeordnet werden mfiflen. Die<^ 
fe Abtlyifungen beruhen nämlich allein auf ffllfchliok 
einge^fchten Fermverf<^iedenheiten, und kSnnen 
mit der als Norm angenommenen Lage nicht anders, 
als untergeordnet in Analogie geftellt werden. Bey 
den nach abgeflachter Ausbreitung ßrebenden Kpty« 
ledonen laden fich zwey, durch Mittelfiufen Yerbmn* 
dene Extreme annehmen. Einmal bewirkt die Rü- 
ckenlage ih den niederften Andeutungen nur ein^n ' 
zkrten £i|iidruck| in welchen fich das halbfreyliegen* 
de W&rzelchen , in fofern ^s in dem convexen llieil 
der Kotyledonen Sabftanz findet, einnUMt| widrigen^-. 



ftlU abw auch frej liegt. EJn anaermal find di# Ko« 
tyledonan abanfo befchaffif n , nur ^o? EUefc,« 8«: 
diahan, oberwirta ßark aua|a|bhmttf n . failifiMl)rt^ 
varllngarly fo da£a£e, geganrairig äuSieaendi das dem 
Rücken anvertraute Würftalcbeo tiefer verbergen» 
ana sway Tbeilen ftufanAengefatat arfdieiiipn.^ u|id 
darab em Aoffoblaaen aiae rnndliobs Tigur bedin- 
gan« " Dar Obergang von dar eiy^n! Fo^m «nr ande- 
ren ift leiobt %a beobacbten 9 nnd man darf nur die 
Saaman nebrerar DiplotaxU nnd Si/ymbria mit ein* 
ander vergleioben: fo wird man geaenCsitige An- 
alhemngen geWabran; man wird feheni Arie die 
€oijled. ineumhmiet ftnju firUtiori^ conduplüata^ 
werden, oder wie beide weit getren^iyte Gattungen fich 
freundUob dia Hand «ur Wlad^rvereinigai^ bwUn. 
- Keigen dagegW die Lftppqben auf Verengerung t fo 
xnfluemfie Ueh lelbft flberbetten, nnd diefe gefchieht 
bald einfach, bald verjrickelt, to Aaü cotyl. incum- 
hentes in diefer Hinficht conduplUatat . nnd diefe , 
wieder /piraUter oonvoltUae -werden können. Ale ' 
'Überganj^ormen betrachten wir die Kotyledonen derv 
Oati^ung ^oronoput oder Sennebiera. Sia find fohmalj 
offenbar gekrümmt, nnd eine fortfchreitende Krffioi«*. 
mung würde die Gattung ana der zwey tan in ^ie vier- 
'ta Ordnung ^verweifen. Alle diefe Vorkehrungen trifft 
dia Natur wqhl nicht allein zu Gunfian einer naturli- 
cbMi EinthciluQganorm, foi^derp U171 dadurch jeina var- 
ii^hjedfsno Forabilduna dea Saameijkoma su beab- 
' awacken nnd zu erreichen^ Dahar ßiaimt die abge- 

flattate Form mjit den, mit den» Vyärzelchan in einer 
lache liegenden Kotyledone^n ; die ayförmigen oder 
oblongen Saamen mit den - aufliegenden , * nur zart 
•ingedrückten Kotyladonenj die runden endlich, mit 
den^blattartig-zufammen^efalteten und da^ Würzel- 
chan einhüllenden ub'erein, i^nd die verfchmllerten 
konnte^ fich in platte, oblonge, ey - und kugelförmi- 
ge Saamen fugen, je nachdem ihre Gewinde auf- oder 
niederwjirta Sreben. Da nun jene Formen wenig 
oder gar keine. Haltbarkeit an die Hand geben: fq 
glauben wir der Natur keine Gewalt anznthun, wenn 
wir die fänf Ordnungen anf zwey zurückführen; da- ^ 
durc^ wird der Sinn der Natur erreicht , und eine 
dfirane bervorgehande Parallele begünAigt, die weni- 
ger gezwungen, und durch unmerklichere Lücken, 
ala nie t)e Candpüe'£ohp veruntreut, im natürlichen 
Syilem alleidinga fcfanlaereeht feyn würde. ^ 

• Eineci puderen AnHofa giebt die niaht unbedeu- 
tende S^wierigkeit, mit welcher jene faiiD»n, dem 
Auge entaogenen Tbeila anfchaulich gemacht werden 
kSnti^en $ nnd ea gebSrt in der That abenfo viel 2eit, 
ala Oadnld, nnd nicht Wenige Obnng* dazu, : daa ge- 
gf nieingo Verbalten der Kotyledonen mit dem Wür- 
fl^alchen an enidedcen. Auch den Geübteften verleitet 
die JUeiabeit dea Cegenfiandee fahr leicht zu Irrna- 

Sen , nnd man kann in Benrtheilung, befondera dar 
leitten , mit' ain4r RfiakenlaM dea Wfiraaldiane be- 
iabtaa Kotfledanan nicht bebntlam genug fojrn« So> 
at fiob fdMft ia J. OärtMrs^ mit bewnncUtnawflrdi- 
a#mfleififa aMgefiUurtiia Werk bejr Mytmrwnher^ 
foUäbrnh T» I^ ^ ^M; fi» tortlw» eingefehlicheiii 
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€ofyUJanes pUnäs nlld atne 
^/yy # 4 yn nm meeumbentem sutheill» 
>Üljdat, da fie tSUr^üm eine 
imaiweM darbietet» Von ioMmu 
irrthflmern ift aber aneh vorUegendea Werk nidit 
frav* 60 imiifiutchinßa alpinm^ S.sg9i A p^irm^^ 
und felbft die,' dnrcb viellaamige^alveln abwaichen- 
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rädicülat donales^ und die orflen beiden Arten wAr- 
den ane diesen und anderen Gründen keineawegaa 
Pleurorhü^en^ £ond9m Notorhixeen feyn, wiederum 
mit Xapicb'um vereinigt werden, die letzte aber, wa« 
gen der vieUaamigtn VahrelH, bev DG. eine neue 
Gattung ausmachen n^üiTeiDu wilyn ne nicdit in diefer 
Hinfidit tu fehr ^bereinfummte, ale dala fie von 
Thlafpi getrennt werden kSnnte; BrxfimUm Mt/fi^ 
nurrif S. 507, hat iia QegiBntbeil keineawegea cdyl 
incumbeniesp fondern accumkentes^ eine raJUcuI^m 
, rimalenty und müle delahalb nnd ana anderen, befbn- 
' dere in der verfohiedenen Form der Frncbt Hegenden, 
Gründen fowohl von Eryfimumf ala von Br^fßtm, 
wie fabon Hallet durch deaSblfii^: ffptiffetadjur^ 
ritim rtferri^^ {Kupfi. jen/j 7C)'ande|&tet, aeferi^nt, 
nnd nicht ohne Grund mit naüroih Aralßs hrajß* 
' ca^ormis genannt werden« DC. liafa ficb dnreb ^e 
Ähnlichkeit (Aue refero ex analogia cum, Brajfica 
Orientalin Irre leiten, 1^ldnUn'fieht' dartua, wie oft 
d^r lufaere Hi^bitui mit der ionaicn Fibrik oder mit 
d^ phyfiologifcb-anatemifchen BeAande. dea Sfa« 
men^ ]^ni verkehrten VerbSitnilTe ftebi. Ferner neh- 
men wir die Gattung Rapiftrumf S. 451, in Anfpmcfa, 
und bemerken zunAchft, dafa 1) der im Cattungacha- 
rakter erwähnte Stylus longus fili/armis dem IUP. 
/i^r<nne abgehe , .und dafe a) fbwohl die£ee « ala IL 
rugofumf. niaht cotyledonei . oblongae aceumbentes^ 
fouMm ovata^ inc}imbentee eonduplicatae , eine ra» 
dicula dorjalis oder equiiaiu faabe^, und defafaalb 
nic^t zu ilien Pleurorhixeen^ fondern zu den Ortho^ 
ploceen gehöre , und dala endJioh in die Reihe der 
Synonymen, wie wir beyllnfig bemerk^, Raphatfi^ 
/troidej /in. und Raphanißrum difpermum üupp« 
aufgenommen werden kSnnen^ -^ Waa wollen ler- 
ner hty M. perfoiiatum die cotyled* Jubeurvule^ Xa- 
«n, die allerdin^a eine, durch daa etwas v^Ungerte 
Würzelchen^ bewirkte Furche anf dem Rüokim aei- 
gen , im Übrigen aber nicht mit der gewihltan £^ 
nennnng übereinftimman ? Hie nnd da find auch ^ 
wohl die Kotyledonen nicht genau belahrieben, a., B^ ^- 
bey PetrooaUisj S. 53«; |a bey Pdiaria^ S. g^g« wvpi 
ihrer gar nicht gedaeht , ob fie aleich , wegmi. der Ca* 
denftrmigen, fich länger, ala bev anderen, um^di* 
Ritze der Kotyledonen windenden BeMiaffeBb«!^ 
auadrfickliehe ferwähnnng verdienimi. 

DaCs DC^ die Gattungen dea KramUtavei^flair 
sen an fehr vervielfiUtigt» ift an^gemarfit Cür^mn 
erlluterte ag Gattungen derfalbeii dhirah fftbaltvfjlai 
Charaktere nnd grflndUobe Abbildnngtn $ Lihni «i^. 
Sehrehar nabmait anleer QUame ge, VfiUdltnom 94^ 
Per/aan gg, A JSrou^ii 47, DC. nSmmfc dagegen i* aa 
TYibüe^ P«ttiiiigeii »^ nad «mU ufteff dieitm 
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^mCihelM ZugilM iri«]«riSifpar Adin | ison wdkh#ili| 

woU BidM ab«r ii(Mdi £e durchs« . Armge* Yezlol^ 
«iii§ d#r KolyUdonan b^ngt» TrettnungMi njad 
dhi EiomiicliaQg aadtnr Galhaä^dHtr«ktere y dif^ 
nil O^n^r sa redaiii die iUedbAtf /»kotr «nOnn- 
^#iif ein ffßBmm mixtum begüBAigetu AU» ditfo.^ 
:iraliiCtflMn , veroiige der KotyiedenwJMMnng bediMW 
fta Trennmigett ktUEOgebeo, würde «me sä ivek. fiu? 
rei|; einige decfiriften li^n wir £bium beygdegt« 
Bringen vir die Gittlungemerksialei'iireklie £<*• an- 
VAsidle f in Anfiriileg : fe tAen wir | dda er^ a^ieec 
deii| von ihm ein§efilbrUn 9 auoh noch alle übrigen^ 
vpn den Autoren v:oi|piCriilageiian| beybehallen JiaU 
Daher I «nnd wegen der aUrohgafig .Torkomttenden 
Abweiehmiaen dee einen oder anderen Theilt^ koBunl - 
#e denn| daie num ber JDC, fo blofig anf an Artan 
vererinte Oattttngen BmbXf welche naeh nnierem Kr* 
meflen deßo Telteiier Torkonimen fi>llten , je natüf li<» 
ehmt daaBend der Fattilie ifi. Za diefen reohHen wir 
cnietr anderen: Lep/o^arpörii, 3Uv4niaj Brmya^. 
T'urritU Mr.f PNironeuron ^ Berieroaj Aubrutuif 
Titesdaüa. Daher endlich jefie, weitllaftiffen Para« 
phrafen der Gattoneeni durch deren Nothoehetf die 
^ne Gattong ron sehn » swdlf anderen ebenCe fein^ 
sie Torfichtij nnterfehiedeil werden ni|iri. Nadi un* 
fereia Ermellen dfirfen weder Kdcfa, noch Staubffl« 
; den> noch Drüüeii und Blnmenblätter^ )a nicht ein« 
mal die relative Saamenanfögttng , wenn fi^e* nicht 
mit anderen Abweichungen der FVfiehte und Seaman 
in Verhiltnife flehen, den Gatttäigeeharakter allein . ' 
und f Ar fish beftifluneui und die -fieherße Methode 
wird immer diejenige bleiben | die 9 mii^vorfichtiaer 
Anwendung dee Würzelohene auf die* Geßalt der 
Frucht begründet ifi, und die fibrigen Abweichun- 
gen 9 ale Ünterabtheilungeil , fich unterordnen Uiet. 
Vergleichen wir in d^eter Hinfidit die ^^m J3C. an^ 

SefteUten Gattnngacharaktere: fo finden wir zwar 
Hrebgtiigig die Frucht berAel(fiehligt| dae indivi* 
dnelle Gattunjererhalten aber nur su häufig, bald 
dnroh bedeutenden Spielranm laflende Auenahmen, 
bald durah die ASrende Copulm auP^ velf ßve^ erwei- 
tert« Um diefe Ambigoität kennen su lernen • yer- 
glciofae man inehrere Arten Atfjfutm oder F^earia ; 
■Mii wird bey derfelben weifee und gelbe Blumem 
gerandete und ungerandete SiEiaikien ,, gezAhnte und 
tti!igeslhnte Staubfftden,^ gans plat^edruckte , im Mit« 
telpnnete ceuTexe und im Umfang abaetlchtei- wenig- 
•der vieLTaamige Valreln I Jeher rifficaria^ anfter 
ditofan noch, Behenbleibendei aWallende^'nach un- 
ten gleidi* eder lackartig Atlgefehwollene Kelche be* 
merkeia« Od^ man siehe die wunderfuse Vieleeßal^ 
tsmgi^dtir JinUbnikttorn sn Retfaei ;nnd maa wird^ bef 
allen 4if^ s» lleehf Merlmele nnteigeiyrdnel fin-* 
den 9 ^ «• bey «nderea eigene Gattungen bepfinden 
hslftfi» Weeabetder eioen Gattung Reeht iB| .i& 
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de« «udefeexB btflic; ^innd «mc Ofens, dn^elm^/ährte 
Analogie beifghttSsh aU 4er Mx^tS^ L«gl|ftairA a^ 
diefem dw^^fifiAen WecbieJ verdunkelten Fel4ja« 

Oele. HC. auch immM* , auf. dae VerbaUeu der 
WnMMbJdtter. Ildckficht genommen, nnd daufch 
Gattungen ibegrflndet hat, wiU nne nicht gefallen» 
Gi«£^k die£s bejr den iUeren Botenikem mit Iberu ; 
jei WAfetett wir, wamut; will kber JD.C jetat noch 
J U Crfm lb EropnSfa r^n Draha^ Bifrt^ros ron^ ^hf* 
Jumioißt Fwr/eiia trennen : fo thut er der NaUur Oe« 
waU an, und yerfült in den Fdiier» eine gemifchte 
Methode in Anwendung su bxingeo« Oieen^lende 
S ytl t nn y der RadialUnsfeen jener Cettitfigeii iß nttr 
em weiter gediehenea Fortfishreilen der, bey de^ 
meiXlen^ anderen leiditveingefchnittenen oder, gekerbt 
ten BliimenUftIter, und die Grofee an fioh^ ift nicht 
erweÜend , wie man an den mit Terfdiie denei( Bin* 
men verfehenen Ttetdalien abnehmen, kann» 

Nicht andere, beurtheilen wir die , , ron, einer 
' mweyseiligen Seamenanheftung heigenommenen Merk- 
male und die dadurch bedingten Gattungen TurriiU 
IL Br.f Diplotaxis vu a. Man bedenke doch, ^daXe 
hey fehr rielen, durch swejseilig angeheftete, 9 aber 
weiter ron einander getrennte, Saamen diefe Bildung 
angedeutet, bev den in Bede Behenden aber, wegen 
der MehrtjJil d^r Seaman, nur dem Auge mehr, alf^ ^ 

fewShnlich rerdeutlicht werden« Farjetia clypeaia 
l. £r. nnd mehrere Naßurtia haben ebenfaUe femi^ 
nahiferiata^ )a hty N.^palxrfire find deren fo riele, 
de(e fie ohne Orditiung in den Valreln anf einander 

Sefchichtet erücheinen. Warum i& aber bey die^' 
m dJIvon keina R^ckfioht genommen, od^r der 
Wechfel bey Diplot.faxaiüU^ deren SchStchen oben 
swey-, unten einseilige Seaman tragen , ^ichtrge« 
\würdiat? • ^ 

Wenn femer J3C wirklich ein Syfiema cruci- 
fgrarumjb^rmicum gültig machen wollte : dann lag 
ihm vcr allen Dingen ob , die Netur und 6konon|ie 
dee Saamenkome diefer rflansen im ganaen Uan&nge 
SU ergründen, und allgemeine Refuliate^ aua 4^tat 
Sj^ecial^erhaUen su sieben» Diefii ift aber gans nnd 

Sar nicht gefeheben. Fragep wir s« B. IßC, naeh 
em fluleeren Verhalten dee Saamenkorne felbft: fo 
h5ren wir nur von einem: y^ermo^erma ermjffiuseu^ 
luniy exfiUf utvideturj peüicula ^inotum^' nunc 
adprtjfijjima , niine in alam ntembranapeam txpan^ 
fa^ nunc fet Mquae imbibitionem retictdätim mucU 
laßinofa ßiuiinojave facta/* Dae «Ganze iil sn ein* 
feitig, der Schluia in der T)iat dunkel, und gerade 
darin liegen hie und da Gattun^eejgenthfimliohkeitem 
▼erfieckt, die, wenn nicht all^n anwendbar, den- 
noch mit den übrigen vereinbart werden , oder we- 
nigfteneeine phyfiologilche EtSrierung erheiCchten. 
So Ichwillt die flnfeere Saamenhaut der, mii war- 
mem Waffer auf^elSften Saamen der Krele- und 
Dotter »Arten sn einer mucilaginSfen UfiUe an, wel« 
^e nar mit Mflhe v^Q der Hiuifc dee Embryen geUft 

S werden kann« Eine Aerhwflrdige Bildung und ein« 
urch AttBSfnng üb Waffer uMrwartei erfelgemie 
V^ilndming beobaefateB wir bey Bry/tmum pcrfo» . 



i&i 



BHOlHZUJriOtBL. IDA 1X9; A. L. Z. 



US 



l 



^ Hat um Cr. Di« «yfSflBigta SmbHi fiad Mf ieir 
itdrearen Hftlle aiii eintr Mw«« iuÜMS ftuMff^ pkfi' 

t«r Sphildbheit bedeckt y aus welohra Uiig», g«nd« 
Behende , etwts aekrtilfelte , rigide Fidea gleieh£un 
herronrachren , die den vSlUg naigelnderteii tumeä 
«in rtuphliaarigee Aa&erea erlheilen f und dem Uo-^ 
feen Auge gerade fe, wie di^ dee Oalium jtparine 
erfeh^inen. Diefe auf einem homogenen Grunde tvt* 
henden KSrper laflen fieh mit dem Meffer ahCehabetty 
und nntet «enfelben liegt eine ohi^rinartigo, hirt-, 
liehe Schaale. in weldier wiederum eine ^ ron der 

. lafseren Tetidbiedene > leieht treairiMire^ dnrobfieb* 
tige Halte rerborgen liegt. In diefem merkwürdigen 
Vethalteut dae nicht aUein die wideraatflrliehe Oat» 
tungsverbindnng dinier und der Br. außriacm mit 
Mryßmumf fondem auch die durch fehleihaft aue der 
Analogie gefolgerte Verwandt£Dfaaft mit Ery-ßmum al* 
inum^ erweiS, finden wir durch andere Merkmale 
..eiUtigte Verfehiedenheiten^ und wir flehen nicht an, 
^ie ron Xav. Manetti aufgeßellte^ und von Ferfoon 
als Unterabtheilnngsname in Erinnerung gebrachte 
Corm^ür, mit den aw er, hiehergeh«rigen Arten, wie« 
derherzuBellen. ^ Auen die innere Fabrik der Kotyle* 
Jonen unterliegt Abweichungen. Wa« fiüd a. B. die 
Ffirbepuncte in den Kotyledonen unferee fiommerrflh-* 
f ens ? Woher die rothe Firbung dee nicht plattgedrück« 
ten , fondern tu£»erlioh oonvexen Embryo bey Hefpt^ 
ris inodora u. a. dgL ? 

Fragen wir zuletat nach der Behandlung weif oder 
Arten felbß: fo müITeh wir uns grSistentheile auf uii«^ 
f er oben im Alljjemeinen ansgefprochenee Urtheit be» 
sieben > und wir hätten in der That ron der Scharf* 
£chtigkeit unferee Syßematike^, aumal da er dae fei- 
iene Glfick hatte , von 900 Arten diefer Familie eäo 
in Original-Exemplaren aü liebten , noch mehr, we« 
aiigAens umfaflende^ Untericheidungemerkmale meh» 
rerer, durch FamilienTerhAltniffe eng rerbundener 
und Terahnlichter Arten erwartet, fo riel auch die 
Cefchiehte befbndere der biah^ vernaahlfllligten exo*» 



tifthea Atleo dadwoh gnrmdM« kaL Bot" i e ntm 
liftl nne aber der VC, ^mriffimie in weMliäigm 
Otttongen, im flieh«, «nd in dteleai reiahott oft m 
einer genauen Unterfebeidnag die nelmigenen, üdni 
grflndlichen Befehreibnnpen nidit hin. Man nduBii 
nur die Gattungen: JDmM, ArMs^ Eryfimum^ Si^ 
fymbrium n. a. feiner Sammhmg* snr Hand, und 
man wird floh werai fieftimmnog diefek* oder jenar 
Art noch in eben der Verlenenheit, wie fonfi, befin- 
den. Sehr lobeaswerth ift übrigens dae Streben dm 
Vfe. , lein Werk von Afterarten rein au erhalten ; 
hie und da konunt^ noa in der That .Tor, als wenn 
der V£ etwaa an ingBlach verwandte Arten vereinigt 
habe. So fleheli unter Sijymbrium aujbriaeum ge- 
wifs.mdirere Arten. Setat man ferner die Befchrei« 
hnng, die Sylionjnne und Kupfer, wetdieron DC. 
bey Diplctaxu tehuifolia oitirt werden, mit den 
Pfianaen Cdbß in Vorgleiohung : fb geht klar herror, 
dale unter diefem Titel awey Arten verborgen Itegm. 
Gerade die Pflanae, die in nnferin Girten tik^'Diplot 
Unuifolia oder .ab S^fymbr. laevigatum Wald, ohne 
Vaterlandsangabe vorkommt, und die Cfiahrai und 
Sla'ehwell abbilden, haben wir an mehreren Orten, a. 
B. be^ Mecheln in den Niederlanden gefammelt, und 
diefe i& allerdings von ittj mit f^ ntMnden Fruch- 
ten begabten, bey Morijon (Ta£ III, 5. g) alM^Hlde- 
ten und ron DC. befehriebenen, abweichendl OaCi 
- JDC« bey Si/ymbriUm Lotfdii die Streitigkeit der Sy- 
nonyme nicht gelohlichtet ,- und unfere preuCfifche 
l^^flanse nicht genau gekannt • mfiffen wir bedauern. 
Übriaens fehen . wir an unteren Exe mphiren nidits 
ron Jeminibtu bi/eriaiu im eigentlichen Sinne. Bey 
" Si/Ymbfium amphibiumkimun wir %xSWaUrotht 
S^hedulae crji.f S. S71, ver weifen, wo mit Fug und 
Recht zwey darunter verBeokte Arten befcbneben 
werden! Von den, au v^ra&upf^4M vereinigten Syn- 
onymen find wir noch an keiner vSIIjgen Gberaeu« 
gnng gelangt. 

n/i. 
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SeaSsa KfafTa. Lgiptig^ b* Hartmtiiiit Dgr öhgr/pann* 
. Nach L. B. Bicar^s VKxalti deatfch bearbeitet roa FrU- 
drich GUUh. ErHer TheiL XII a. 175 S« 8. 

Fflr die£m eri^ea Theil Ichtint 4er Titel aiebt der päf» 
Cendfte ; übcrfpanBt 'klingt hier lu allgemeta. Indem nicbt fO"» 
wohl eine dnrcbeut übertriebene« fondem Tielmdir eine' eki» 
feitig belcbrlnkte GeiAe«- und Gemütbt-lUebtuiig dergeß^t 
wird« In der Frömmelej, der ütob in der GefcbicJitc Juag 
umd Alt ergeben, ilt «renig Sebwärmerej, und necb weniger 
inbrünftige Andacht und hocbfliegetede Begeißerung nuenc« 
lieh ; wohl aber knechtifcher Sinn, falfche Begriffe von Gott, 
und trübet Grtfbelwefea ron der einen Seite , lifty Headielev 
und Herrfphracht tpn der anderen , wodurch der geiltfg JLxM* 
tigere iich lum HerrXcher det geiltia Schwttcheren erhebt, 
•^ darin beßeht die Oberfpannnng, Vielleicht wirdDefodry im 
ateu Theile ein Fanatiker für Meafchenrechte u. dgl« hobh* 
Idingende PbraTen, Im^ter denen die B fiTeIntijiaini wiaar gen 
■leiae Abfichten rezliargan. EamUiciaaf rertrigfi fieh areU 
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mal Leerheit und Udüarheit| ein kühner 'Schwfaaer .wird 
aber Delodry mnunennehr, denii datu ift Pbantafie muä Im- 
riaet Au£ftreben erfoderlich, oder doch, wenn ielfaft die 
Sckwlrmerey lom träumerifchen tf inbrüten wird, ein li^en- 
dcfs Hert. Ein dumpfec GedrÜcktreyn ih ^oeh keine Weh- 
math. Nur der Soamert heiligt und erhebt , nicht <ie fir- 
Aaminff. Waa durch and^ dnrch autt und CchwIcUiA ilL 
ki^na niei /elbft nicht tum Bolen, erftarken. Wohia Üher- 
fpannuna eüiet edlen Gemütht tmd kräftigen Geiftee fahre, 
fobald Vernunft aufhSrt, eberlU Leiterin tu fejn , diefe dar» 
luftelleD, ih ebenlo belehreiidy alt aaitehend ; • aber war mma^ 
eine durchaus nüohterae Natiir auf ihren. Irrp&dea be^eitaB ? 
Nüchtern und profaiTch find auch alle Übnge» , und 4m die* 




FMoualeri w^ohe daa hier abgeJUiiUle^^^ g>eie|wi 
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Be&x«ik, b. Diuik«r luHiunblot : FmrJumätuj^en des 
Vmwni x4r B^rdtrung des Gtwerlifiei/stt in 
Prew^wn. Zweyt«r Jfthrgangi i&il 4 KMpK i883« 
fito & 4^ (8 Rtklr. 16 gr.) 

^J%v erßo Jakrgang diefer Z«itfchri^ iß in anfexer A. 
£#« Z, No»40| Yom lauf enden Jahre, angezeigt worden. 
Oae L*ob| velohea deaifelbe^ ertUeilt wiirde^i mufs 
bay dem ateo Jaturgange wiedj^hoU iverden^ indem 
diie£er nioht «minder reioli an intereüSBÜnien und beleh- 
reoden MitÜieiliu^n \Siy alt 4er 9^ae. Wir find e^ 
nnfertn , Le£im Icbuldigy «ooh von diefem dae 
Wichtigße'attBsuhaben» «nd Jiuf «dalTelSe liier Auf- 
raerkikm xa macSien« . 

Die trße Loefetiing ettthlH hXoü Angelegenbeitea 
dee Vereine y die Rechiinnge?orlagey dae Verseichnife 
der Mittglieder am £nde des^Jabree i8o<> aineii 
AnsKug^tae den Protol^oUen 4fi^ monatlioben Ver- 
fammlnngen xtk de& fabren ig^x und tQia \ und die 
Preieanfgiiben 4de Vereine! Für vieraebn der letzte- 
Ten , Jir^loli« iCohoa ir&bor bekannt gemacht worden 
waren, «rurde^^der XiSfung^emMn verlAngert, -und 
liefen eilf neuelieygefägt. vUnter den neuen zeich- 
nen fich die für BiäfieUnug rtani^ehen Drahtee nnd 
l4edme:sn]Uy/>Ufir€aebem9 «för AoHiignng dee iillAndi- 
Cohen 'Köpfete , fiftr Angabe ntw^ Jieuen Roheren Pv- 
d'ometere krid iur Anfertigung dunner .glafirter Oaüh« 
'«egeln aue. ErIrtuUöh war eedjibej|«naefcen|,daie das 
ADiuB^nm für ^Handel nnd 'Gewerbe durch nicht . 
unbedeutende Zuföbfifle die, Preielummen .erhöht hat. 
Öen £ohla(e diefer 'Offften JUiofari^^ maoht der £e- 
rioht liÜier-dieim Jahre ig^aiaBerlin Statt gefundene 
öffentliche AnefiellungviiterländiCcher Fabncatie. Da 
6« die erfle in-PreuiTen war: Xo durfte man fioh nicht 
wnodami dale fie thetle mileverßanden^ theile von 
beilmiCenden f abricanten aaeTerfchiedenen Granden 
titefci benutzt «w.urde. Doch kamen riele intereflente 
Producte der technifchen TnduArie zi^fammen, und 
die anegeseiohmten ^Fabidicanten ^wufden ^pet Fr^n 

. tDio xweyU lAeferMng ,\ßi hhfy meohanüÜchen 
Isludte. Xfber dU Anw^d^ng der .TMfamm^T^JistMf* 

iuher^ die JnwendungdetMtkersbeymMrunnen'^ürül 

yJSrgdmMngsbL m. J. A. U Z. Jät^tyitt Ami. 



Röhrenbau^ Yon Hn. fVartenberg. Der Heber foll 
hier dazu dienen, das Wa/ter mehrerer , weit oder 
nicht weit von einander entfernt liegender Brunne/i 
mit einander zu verbinden, und auch bey dem moff- 
liehen Falle, dafs fi^mmtliche vermittelft deflelben ver- 
bundene Brunnen oder WaflTerbehalter bis an den 
Schlund der Saugrohre entleert i^ürden, foD derfelbe 
dennoch heym Aufwflrtsßeigen des* GmndwaiTerfl in 
Vyirkung treten^ -Die Methoden, die der Vf. angiebt 
den Heber diefem Zwecke .gemäli zu oonlfruiren und 
anzubringen« find gut gcwÄhlt, fcheinen aber ver- 
gnüglich für den Sandboden der Berliner Gegend zu 
paffen. Die Abtheilung des Vereins für MaUiematik 
und, Mechanik erklärte fich auch ziemlich ffftnAis 
für diele Vorfchülge. — Üb^r die Herßeüung grö- 
sserer ^ptijeher Inßrumsnteg von Hn. n. f. w.pffior 
Herr Pi/lor fpricht hier von den Hinderniflea in der 
Anfertigung grSfaeret achromatifcher Objective, die 
Iheile im Flintglafe, welches' keifte Schlieren 'oder 
Fflden Jiaben darf^ theile in der fcliwierigen Erhal- 
tung abfolut fphanfcher Flflchen b^ym Schleifen und 
Foliren des Glafes liegen. Die Engländer Ramsden 
und TuUer, und in Deutfchland die Münchener opti- 
Xche AnAalt, waren am glücklichßen in der Befieflunf 
diefer Uindemiffe. Hn. Pißor erzählt, dafs %r m 
England bey Tulley die Schleifmethode für die klei- 
neren Achromate kennen ffelemt habe, dals aber die 
Behandlungsmethode für die Objective grdfserer Art 
Aort geheim gehalten werde. V^rfchiedene Bemer- 
Jinngen w- lin England gemachte Beobacfatunffen 
mit m** .,*nrigen Verfuchen, hätten ihn endlich auf 
eine Methode geführt, mit welcher er das leillen zit 

tonnen glaube , was Tiälty £0 berühmt ' gemacht 
at.' Er legte dem Vereine ale Probe ein 5 ffiTeiflee 
Fernrohr vor , fo wie ein 7 füfsiges Telefkop wel- 
4:hee aus Ähnlichen Verfuchen über das Schleifen und 
Poliren der Metalllpiegel hervorgegangen iß, Di© 
Münchener Methode erklärt Hr. Pißor für viel tu 
koßfpielig, wovon ejr fich durch eigene Verfuche ma 
ieinein grofsen Schaden überzeugt haben will. Es 
w&re^dpc^ intereffant, Hn. Profefibr Fraunhofer in 
iMüncben-Aber diefen Punct zu boren. 
• Pri^^^ ,^^^run£. ^ Einiget zur Oejchiehte 
JUs &^ideßbtfuet und SeidenhandeU ^ beß)nders dee 
,äUeren^ von fln. «un/Ä. Ohne neue Forfohmig find 
^e bekannten «hißörirchen Data über diefen ^egen* 
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Manier aargeßaüt. Über du aUgmeine^EtfemiArf^ 

ftn dts Ferbrennefiif in oe/onderer Hinßem^ ftuf 
TeitzUTtg und ErUuchtungj ron Hiu fVagenmanri, 
Kielitr NeuM 9 aber die bekannte Theorie des Ver- 
brenoene gut entwickelt — Über die ^erMf^unf 
.der Siubenöfen und die neueßen Sparten desBerlv» 
Tier Ofenfabrioanten Feilner , vönKn. Weber. Biner 
der intereflanteilon Anflktse Aie£tß gtiMMtt Jahtgtaai« 
Zmerft werden die allgemeinen Orondfitze aQ&eßeUt, 
worauf «6 bej den AnUigen von Fenerungefi ankSninit, 
wenn diefe cweckmtfiiigf m^gliohA wiikfiini, nnd mit 
dem möglich geringßen Aufwände von Bau- und 
Verbrauche -KoBen yerbunden fejm feilen. Dann 
wird aufgeführt, wae bie jetzt zur Verbefferurig der 
' ölen in Deutfbhland und anderen Lindern geCcheheni 
auid in wiefern die bekannte Conftrnction der rufll« 
Ifihen Öfen bey une anwendbar f^. Die lezteren find 
für unfer Klima nicht ganz fo geeignet, äle fflr das 
rnlHfche. 8ie erfodem koAbare Einrichtungen , um 
dielufeere Kälte abzuhalten, verlangen eigen de be- 
fchaffene SchornfteinrShren , die bey uns nicht yor- 
lianden find , und in welche unfere FeuerefTen nicht 
wohl umgetcliaffen werden kSnneh. Dabey mfiflen 
fie lange- vorher fleheilj^t werden , bie fio Wflrme tob 
fich geben , was die bey uns herrfchende. Fodemng, 
kurz nach dem Binheitzea fchon ein warmes Zinnner 
zu hab^n, nicht befriediat. Wir kSnnen daher die* 
le Einrichtung nicht unbedingt einführen, fondem 
nur dae davon annehmen, was unferen Srtlichen und 
klimetifchen Verbaltniffen zufagt, z. B.den ruflifohen 
Ofenverf chlufs , dae Heitzen der Ofen in den Zim» 
mem » engere Schornßeinrdhren in neuen OebSuden 
Cdee befferen Zuges wegen) u. £ W, Hr. Feilner hat 
Ofen erfunden , welche die Vortheile der ruinrohen 
gewähren , ohne ihr Nachtheiligee für une zu flnfsemu 
Sie befiehen grSfstentheile aue Thonkacheln ; nur dae 
iFeuer brennt in einem eifernen Kaften, der aber, 
um die Kacheln gegen die Folgen einer Überfenerung 
za fiebern, von denfelbenum etliche Zolle auf allen 
Seiten entfernt ift. Aue dieCem geht das Feuer nach 
oben in einen eifcrneüCylinder, und attsdiefemin die 
Zfige welche aus Mauer- und Dach-Steinen in der 
Art gebildet find , dafa eine fenkrechte Wand den 
Ofen in a Theile theilt, an welche horizontale Schein» 
dunaen «figebracht find, die eine folche Anzahl 
von Cftngen , hervorbringen, dafe.der entwickelte 
Wlrtießoff (?) genSthigt wird, ^ch durch fie zri be- 
weaen und immer von der ein^n Hälfte dee Ofens 
in die andere überzugehen, bie er oben angelangt iA. 
Die hei&e Luft durohläiA hiebey in den Canfilen 
einen Weg von ä$ bis 50 Fufs, bevor fie d^s Rauch- 
rohrerreicht, und in den Kamin geht Dabey berührt 
fie die lufseren Winde dee Ofens auf einet Fliehe von 
^Y n FAfsea, hat alfö Gel^enheit genng, die 
Wftrme an diefe abzufetzen. Zugleich find am Fiüeo 
dee Ofens Öffnungen an«ebracht, dnrch wekhe die 
kalte ;&iaiii«rlttft in ^^nf^iben eindringt ^ ameuemni 



''^Fiuerkaften fieh o rw lflt » und ofcerbalb dee letilnmi 
Viedet ^iMtSkSmlrSotet^we^e^ üch knn Qaoh dem 

" Biidieitaen Ukou Vrtxmd^im Sommer, wenn anoh 
die Kacheln dee Ofeae erß anfuigen • warm sn w«r- 
dm« Für die VonBügliohkeit dieier Ofen l^mcbt dar 
•iMgetide^ Abiats, der fich im L igti unf 54 StficLs 
bdie£ — Neuejfh Naehriehien Über die rhem. weß- 
inÜßhe Compe(ipnxe ai Elberfeld. Man orfiehi luW 
une dem Vortrage dee Direetoritlrathe i welchen Ua- 
fall die Compagnie dor^ die bekannte Feuersbnnifi 
m Fbrt au Prmoe auf Haiti am Endo dee Jahree t8»2 
erlitt, erfthrt aber auoh mit Vergnügen» dab allce 
veriorene Eigenthum vollkommen durah Affeenram 
gedeckt wer^ -Der Oewtim der Commimiiegelbhlfke 
auf Haiti bie dahin betrug 5o,a9^ DoUart auf die 
Einkanfsfumme von iiStSgiaOoUari. --«^ 

Fierte' Lieferung. Ober eine einfaehe MteAöde^ 
EJPgeund ändere ßiuere Flüffigheitem auf ihr^naumn^ 
titativen Gehali an Säure xu^fen^ vomProLrefifc^r 
in Erfurt« Dae Prüfungmittel \h Kalkwaffery und 
fowohl diefee, alr der EflOg, werden nach dem Volu^ 
Inen in Anwendttn| gefetzt Der Verl ^ebi mi^^ch 

' ein Inßmment, eine in Grade gelheilte Olaax^hre^ 
als Sluremefler an« Dbs Abtteüung dee Versine £te 
Chemie nnd Phyfik (deren Berichterftalter Hi*. n. C w. 
Hermbßedi war) madit oinifio gegründete BemeAnn- 

Sen gegen die Vorzüge' dieier PrüfnnMBethodot >Bit 
enen Rec ganz einverßanden ift. Es dürfte i^h* 
fam fe]m, vor der Hand bey der in Prenffen gefetz- 
lieh angenommenen Prfifuugsmetbode zn bleiben, 
nach welcher ein verkanfbarer Eflig fo viel ^ Sinre 
enthalten mu£e, dale 4 Loth deflelben hinreiahond 
find, t Ouetitchen trockenee bafiÜchee kohlenCinree 
Kali vollkoitimenzn nen^ralifiren. Bs wtrennr za 
wünüehen, dafs diefe Methode auchanber Praullen 
eingeführt tv^ürde. — BefchreAung einer Fwrich^ 
tujigf durch welche^bey der BranntweindeftHlaiion 
dai xwechwidrigf Entweichen von ge^iimen Dunfien 
und die Erzeugung t>o/i OriMpan vcrmHet werden 
hann • vom Prof» Folker in Bfraurt. In einen an der 
Münaung des Kühlapparatee an^braditea Oeftftrf 
das der vf. Regulator nennt , (bllen die etwa noch 
entweichenden geiftigeh Dünlle vollende verdichtet^ 
und die athmofphtrifche Luft von dem ianem Haa- 
me des DefiiUiranparateft abgelohloflen werden, dnrch 
weichst letztere der Orfinfpä|ibildnng vorgebengt anbrd. 
Diefe Idee ift fchfitzenswerth^^aber nicht neu, nnddto 
vom Vf. angegebene Vorrichtung zu ihrer Vorwitkü« 
ohung nicht vollkommen, wie auch die Abtlieifanif 
für Chemie und Phyfik ii| ihröm Gutachten bemorkl»«— * 
tIbBr die Benutzung dir Kräfte der O^ngenaetin 
den Strafanßalien und Zuehthäu/ern , mitgst heilt 
von Hn. PFeherf nebß Bemerkungtn^rom Hn. JMbrw 
ninier. Diefe Benutzung befteht in England in 4vr 
Bewegung einer Tretmühle, welche dura O^ngamm 
bewexUMligt wird« Oae nene Tretrid *lmt eiiieü §#- 
riageren Dnrchmefler^ ale die Ilteren Hider dieMr 
A|^ ifigbtr breiteri fb d«lii nehrtte Fnümea trotan 
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taberf&TJxnfiiQglB ^nf Tndtbntteni oder Stufen. Dee 
bewegte^ ^Qkd hßnn dAtm zns Beiregnng rer&hiedetier 
Mafrfiinen dienen. .Alen bat bisher in vielen Zacht- 
lilofem die Gefiuigeaen niil WoUeiib'eiten befeliflftigty 
die ihrer Cefondheit oft naohtheUig. waren. V\^e 



e( • wenn man die hek^nnten Mafchinen für 
tto Wolltnchfabrication aneh hier einführte, iie aber 
därek-eiQ.jColchesTreltrad bewegen lielee? Die, Ge- 
faiidheit der Arbeiter würde gewile gewinnen i und 
||8e|iilen0 k5nnteit einige Skonon^ifoheEirt Wendungen 
AMen diefen Vorlchlaj; gemaeht werden. — - Über das 
jB^färhen vegetabilijcher Subfianten durch die Kohle^ 
von Payen. Diefe Abhandlung iß fchbn in fo vielen 



Janmalen gesehen worden, date eine genauere Anseige 
kior überflülBa wäre. ^ Reo. bemerkt blo&y dalt die 
Forfchnngen aee Vfl fehr ruX dazn heygetragen 
haben, die Einwirkung der Kohle auf die Entfärbung 
yogetüfaslifeher SubfianaeaanfisnkUlren» und dale aus 
äenfelben henrorgegaiigen ^| der KohlenßofiF allein 
wii^e auf die FarDeßofie ein » die entfilrbende Kraft 
der Kohle hinge von dem ZnAande der chemi/chen 
Feriheäüifig ab, in-.welehem fieh ihr KohlenAoff be- 
finde; ^® Kohlen Ton einem glftnsenden und glafigen 
AnfiMm feyen nnwirkfam« dageoen die malten beion* 
dere* kräftig n. d w. Durah die Sen^txnng dieferlte- 
fultate bejr Anwendung derJCohle in den Zuckerraf- 
finerien mufa für letalere ein bedeutender Vorlheil in 
twjiehetwn Arbeit erwaehi>n. 

Fünfte Lieferung. Über den Handel von Eu^ 
ropa mit China ^ mit bef anderer Rüch/iclit aiif 
den Abjatz europäifcher FVollenwaaren j ron iVie- 
derfhtten Mit dem Erfoheinen des neuen rnlli« 
fcben ZoUgefetses vom J. igsd hSrt der Abfats 
der prenffifchen Wollenwaaren durch ruflifche Ksuf- 
lenle über Kjäohta nach China aufi Hier wird 
darauf hingewiefeuy wie ein neuer Abfatis, dieXer 
Waaren durch die Amerikaner über Canton nach 
China möglich wäre. Angehänal iß ein hißori£cher 
Abrifii des 'Handelsyerkehre awifohen Rnleland und 
diofem Lande , ans welchem wieder recht dentlich 
horrorgd^ty wdchen Zufällen der Handel ansgefetal, 
und wie. nnficher fein Gewinn •gegen den 4ee 
Lrfindbaues ift« — Über dae Entfärben vegeia^ 
bilifeher Subßanzen d^rch die Hohle. Die Fort« 
fatsung der Pajren'iehen Abhandjung in ^dor vo- 
rigen JLriefemng. Payen erhiell von der Soeiiti' 
de pharmaeie sn Paris den aweylen Preis» Buffy\ 
den erßen. . Von der BuJfyuAivn ^ Abhandlung 
vird hier gleichfalls ein Aoszua mitgetheilt^ welcher 
sei0tf iaS,%EuJfr \n der Hanptiaohe mit Pffjen über* 
einßimmli oblchon feine Verfuche auch wieder eigen- j 
tfafi^niliehe Refullate lieferten« Über die Flachsherei^ 
tures ^^^^ ^öjte\ bejonden über den Werth der 
KiUMfchen J^ethode. Der Bürgermeifier liuthe an 
EA^n erfand eine FUohehrechmafchine , welche , wie 
die^ bekannten engKfchen und franaSfifoheni dae 
Roßen entbehrlidi machen foll. Das preullifefae Mi-^ 



nifteriwi £&r Handel und Gewerbe liels mit derfel« 
hen.Jewohl in Berlin 9 als in Liegnits Verfuche an'** 
neuen I deren Refnltiie niebt nnintereflant Rfki^ Im 
Gänzen ergsb fidi| daie diefe Mafehine den fran^fi-* 
Ibhen^-Wenigfiens der ron CAr(/tZM. nachßehti dafs 
aber durch alle diefe MaCohinen das Röfien nicht . 
entbehrlich wird^ dafs es Velmehr rortheilhafier 
foheinl^ den RdSprocels beyanbehalten. Bey der 
Verarbeiteng . des ^ ungerSßelen Flaohfes seigte fich 
der einsige Vortheid dafs die, Fabricale aus demlel- 
ben beym Bleichen ein Sechßel weniger an Zeil und, 
Materialien erfodern» als die.aus gerößetem Flachfe. 
Sonß ßanden beide einander gleich , oder der nnge^ 
rSßete Flachs war noch im Nachtheile» Oiefes Rs- 
fnllat ifi um fo inlereffanter , .da man bekanntlich 
Anfangs diefe Mafchinen ungemein rühmte ^ nndi. 
jetat noeh £» gtofee Hoffnungen auf diefelben feist. 
•— Über die vereinigte Wirhung der Wärme und 
des Drucks aufgewiße Flüjßgheiten^ vom Bar« Cag^ 
niard de Im Tour. Der Vf. felbß ähnele fchon^ dare 
die von ihm gefundenen Thatfachen für die Conftru« 
elion der Dampfmafohin^ wichtig werden kSnnteit» 
Wirklich hat auch Perhins ^ vielleicht ohne von des 
Vfe. Entdeckungen Kunde sn haben , Ton diefem Ver- 
halten des Wafferdampfes Anwendung auf die Bewe- 
gung feiner Dampimafchine gemacht^ welche gegen- 
wArtig noch der uegenfUnd mecfaanifchen Streites iß« . 

Seclifie Lieferung. Über den Carmin von Lor^' 
Hing in Berlin. Diefee Fabrioat foU dem berühmten 
fransSülchen Carmin von Qujot n^^A« in keiner Art 
nachßehen. Über die Bereitung und. Veredlung des 
l^Veines. Diefe Abhandlung iß von der kSnigl. techti. 
Deputation für Geif erbe verfalst» und von dem Mini- 
ßerium dem Vereine mitaetheill worden. Sie enthält 
die Theorie der Weinbilaung , und die Anwendung 
derfelben auf ^ die bekannte Gähmnasmethode der 
DUe Gervais, d. h« auf die Weingährung in ver- 
fchloffenen Gefkfseo. Der Vf. (Hr. u. £ w. Hermbßädty 
bemerkt^ ^ü er £ßkon igoi die yerfchloflenen Maifch« 
boltiche für Branntweilibrennereyen empfohlen^ un^ 
dafs früher fbhon (1757) Gcyon. de la PlombariCf aUb 
felbß ein Franzofe, und Ipäler (igoS Bnd igti) meh*> < 
rere Weinbergsbefitser in Conßanx und Winterthuc 
ähnliche Vorichläge hinfichtlich der Weinaähmng 

femachl haben. Er wundert fich mit Rechtir aafs Crat- 
. )Haptalj der fich als CKeniiker und Technolog auch 
im Auslände einen bedeutenden Ruf erwerben, den. 
Gervais^khen Vorfchläg für eine neue Erfindung an* 
fehe • und fuoht darxnthun , dad der Verlnß dee 
in offenen^ Gefäisen gihrsnden Mofiee nicht fowohl 
in dem, als Dnnß entweichenden^ Alkohol und Are-* 
msi wie DUe Getvaie mmni , fondem darin sn fn«^ 
eben feyi dafs her (r^yBrn Luftzutritte ein Theil dee 

fiebildelen Alkohols fich in Efligflnre verwandle« So 
ehr Reo. hierin mit dem V£ üMreinßimmt: fo kann 
er es doch nicht' in allen anderen Behauptungen. Rec« 
glaubt s. B« I dais die Ausfonderung des Vveinßeina 
nicht blols von dsr Alkoholbildnngi fondern auch 
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von Awi toil^winiradMi Wtftt OidUMi und itSk 
ein W^itiy lUn man dttioh kftsmitfMn zndLanufliti 

Stbildet tat, dock nWit dmi C^f wt# «i«^«ader«n 
er ¥Ön der Natar den nSthigen ZodLer eaUell (war- 
öb^ in den WeittUnderii wohl nur Eine StinlsM iü). 
Auch rollten mcnohe Antdrfieke anderajtewihltieyn. 
$0 s. B. v^rllÄt Btan naier/ltj^tZii der Trauben nicht 
das Kiiicken der Stiele am Stocke , fondem daa Ab« 
^eereni daa T^annen der Beeren von den &ifnmen| 
welche letztere die chemifche Conftitation des MoAes 
eiwas Terändern. -* MitifuUiingen technifeherC^und 
aniivuari/chen Inhaltes. Über Perhifü Dampf ma- 
fchine, Aber SpiUhury's hene Methode, au gerben 
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ut« t. w» AnliiiBlNid war ea Kee.| Mer Unl^ 'dl^n *'< ^ , 

lÜien ' Notiaen äfidi eine antiquarifche «afinden, 
nioiUeh die Befdhreibnng einee gritehifehen , in der 
NlheTOn CoHk gefniiaenen und anegegrabenen Ttiii* 

teli t welefae^fioh neben der aleich darauf folgende^ 
faehrieht iron einer Baiimwollenfpinnniafchinei die 
• durch Minfe getrieben wird, fehr Sonderbar ane^ 
ninimt. . - ^» 

Di^felettten Bemerkungen fpUen dem V^Tei^ie 
dea Ganzen nicht fohaden, der durdi ein angenehmee 
Aufaere», fchSnee Papier niid Druck» wie durch reiai 
geBochefie Kupfer | noch efhoht wird, v 

V. W. 
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KATicBftTix* HalUf b. Remmerde und Schwetfelike: 
ittf rs# Übtrficht dtr tvangHifeh^n Lthr€. Zum (rebrauch bejm 
^tfhul« und Goafinnandeii- unterrichte y mit ^elonderer fie* 
aiebutta auf die Haiiptßücke det LutKerilchen kleinen Kate- 
cbitm^ »ebft Andeutungen dar tornebml^n Feftc der eraa- 
celifchcn Kirche, tuid der eotteidieaütlicheh' Gedacbtnilttage 
■n den k5mgl- ^ratafiörclien Landen « vxyn Carl GoulUk Ernft 
ff^thtr , Panor «n Sebönf eld bey Bumlaii« tSiQ*^ ^ U gr.) 

In diesem Büdielcben woUte der Vf. e^ne leichtfaliliche 

»Überficbt der erangelifcben Lebre, wie fle in der beiligen 

Schrift enthalten iB, elf neuteftamentUehes 6cbriftfyftem entr 

werfen darin die Anficht der VerfaOer dee netien TeftamenU 

Von Itbx lidire imd Leben treu, einfach und giemeinver* 

üändltch daxßellen ^ He beym Unterrichte der Confirmanden 

«um Grunde legen , und diefen Hemit beym Unterrichte lu* 

Aleich ein "Mittel der Voibereitnaa tind Wiederholung rer- 

fchafren« Diefo letite Abficiht wird er her diefom mageren 

Untern^te JchwerKfeh erreichen , da derXelbe mehr ein Ske- 

Ibtt als eine iebendige Darfteilung ift, und wegen «der ein- 

ceOreuten Bibelftellen^ die blofe angezeigt find ,- dai Lefen 

unterbrochen und erf cTiwert wird. Eine frohe daton : — „le* 

-fus Ghxiftnfe , >Cb hebt der Untefeiieht an — dieüi ilt der Name 

det GdttHchen (Philipp, a, w, Matth. i^ »o. aU. Luc. i, 50. 




rerkfindigte und Evangeliam lu uenaea |faBgl(B C )> fowle fein 
I^bea. ^m^lirere fMner Jdoger im Nenei| Teftamente, ae» 
«riittdeltaafe <^l^® TeftamehtJ ,), glaubwürdig befchrieben ha- 
S^iT^nnd deren €diiriften^ in Terbindung mit den Büchern 




M8Bd aaüehend feyn ? Und .werden die Kinder die aahhrei- 

Sen SchriftftellBn aufiufchlagen (Luft bab^P Hieia kommt, 

a^der Vortrag nicht deutlich undbeftimmt genu|( ilt Was 

föll fich die Jugend bey dem QdttUthmi denken? Einen Men* 

fdi^n. den mau aäoh. bisweileiv fo in nennen pflegt, wenn 

Ar Jlch'- durch .gifoCie 'Tugenden .und VoUkommenheiten 

Mtieichnet? — Öder mehr, alt einen Menfchen? Oder Gott 

^bft? Oder was Toll iSe fich .bey der rollkommenften Reli* 

cion denken?* Wie foU lie da« nehmen |rad verftehen, . dafe 

Sie Lehre ^efn aulf alte Teftament gegründet fey ? Und kann 

dae alte Tellament im gleichen -Sinne , wie /das neue, der 

^iniae Glaubensgrund genlthnt werden? Wie riel fehlt aUb 

dietem Vortrage «n Klarheit und ^eftimmtMt , ;«nd wie :w^ 



aig ift er daher au einem ^ Mittel der VarbereitUng xmä. Wle^ 
derholung beym {ugendlichen Unterrichte geeignet! Hierauf 
w^d gehandelt rpn dem , was ff ir alauben müITen • und «war 
\) TOf 'Gott; dann tou den Menfcnen, wo VlelesN rorkommt, 
was nicht Gegenftand' des Glaubens, fondem tler Erkehntniu 
felbft ift; von Chrülo, dem Brlöfer, wo* tum Theil Mci* 
fliungen, unerwiefene und nicht tu etweiXende Lehren an 
GUrUbensartikelu gemacht werden; auch tft* nicht Alles, was 
Tom heiligen Geilte , und von den Erwartungen und fielT- 
nungen der Ghriften gefagt wird , haltbar und {rweislich, und 
kann , weuif es diefs auch wSce, 4loeh lu keinem notkw«ttd%en 
Glaubensartikel oder au dem, was man glauben mÜe, um 
■sur Seligkeit tu gelangen, gerechnet wenden. Der V£ hat 
faft alle kirchlichen Lehren neybehalten, und gründet ttln 
Sjitem auf die bibliTähen, gröfsteatheils bildUchea Ansdrn- 
cke, nicht aber auf den darin ye^borgen liegenden GeiA und 
Sinn, !wie es Chriftus tiuter Anderem Job. 6 verlangt; er 
unterfcheidet nicht das Nationale, Locale nnd Partmle der 
ileden und Vorträge JeXu und der Ajpoftel, nicht das Allje- 
meine von dem Bdonderen, das Nothwendige von dem 2a- 
fälligen, das Welentliohe von .dem AuTserwerentlichen^ wel- 
ches doch in der &eli|ion, alfo auch in der chriftlic^Mni 
wohl «u «unterfeheiden ift, wenn nich^ Äeligionslehrcn mit 
lleligionsmeinungen verwechfelt werden «rollen, woraus par- 
tiale Anlichten und Beeten in der Kirche entftehea. Femer 
wird gehandelt von dem-, was wir thun mülTen , .nm laUg an 
. werden, welches fivbr gut ausgefttbrt ift. M^tx der .«HNSala 
hatte wohl billig nicht fo eingelchriüikt'.v^rgetrageh ümi fol- 
len. „Wer feiig werden will , mufs Gottes Wll^n ;thnn, wie 
An uns Jefus in feinem Worte geoffenbart hat.*' fWer'aber 
nun diefes Wprt nicht hat, öder nicht glaubt, und vor der 
. Hand nidht glauben kann, .übrigens aber Jiach dem^emoft- 

Sefetxe Goites Willen thut, kann der nicht* auch CiU« war- 
en? Paulus ift nach Köm. 9, liL^jf billiger. Der\]aine 
Luthedfche Katechismus ift ohne Erklärungen angahkMl^ .imd 
fteht oft im^ontrafte mit 'dem, was der V£ in 'Mnem Ua« 
. terrichta fagt. Ai^^h ift er als ein fymboliXches jttiioli 4m In- 
theirifchen Kirche immer eine ^t von Scheidewand» mm fie 
von anderen cbriftHchen I(irchen trennt. Wie lange 'f»& *' 
h TrennuQg noch unterhatten werden ? Nidit m ^fe^ 
dale der lutnevxfche ^Kateehismus fich überlAbt hat,' m 
unfer gereinigtes religidfes Syftem nioht «Mbr na&t. JKi 
gedruckte allgemeine jBeichte,* und befonders ^ae 
See Tauibundes^ «ift unter aller Kritik. 
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München I bf Pleifchiä«nn| u« BskliVi b» Tränt- 
wein: Monahblatt für Bauwejen und handes" 
tjer/chönerun^. Herandgegeben yon einet Ae- 
vneinfcbaftliqhen Deputation der Vereine rar 
Landwirthfcbaft und rolyteoh^ik in Baiem. Ter* 
anlafst und redigirt durch den konigL' Baurath /• 
JH C. G. Forherr. ißer -^ 5ter Jahrffang./ igai 
-^ 23. Mit Zeichnungen. 4. (3 Rtblr« 6 gr.) ' 

iefee Weric verdankt Cäin« Bntllehung vorzüglich 
dem .regen Eifer eines MaftlieOy welcher di6 ane^e- 
breitetßen KenntnilTe in feinet KunUmit dem ^tea 
Willen verbindet^ i>diefelbeniä# feinet MitmenTchen 
Wohl auch wirken zu laflen.^' £3 war ninilich der k« 
Banrath Forherr %u Mflnchen , der , wie No« i Am 
Mpnatebl* ir82i fegt« i^amSchlnlTe des Jahres tgccan . 
^AS Oeneriü^oniite acs landvrirlhfcihaftlichen Vereine^ 
mnd an deny.erwaltnngsansfchufa des poly tec^xn« V er* 
^ine, ein Einjadunjgafchreiben erliefe ^ worin et aiif 
die Errichtung einer ffCt^fellfchafi ßir nützliche Fer* 
Jch'önerungdes haierifchen Luindes^* antrug 1 deren 
Hauptzweck fern. fblttei jjfireundlidie Geftanuhg und 
Verbeff^ung oer StAdte, Markte und DSrfet, mit 
ihren ^arkungen und Huirei)^ dann Verrottkomm« 
jnnnMJiejt einzelnen Baii- und Cnltur.« Anlagen ^ be« 
fbndere durch Ordnung nrid ReinHcbkeH^ zu £rhS« 
hnjigdes hänalicheh nn4 äffenilichen Lebekie, anznc 
jegen und zu fSxdern«^^ Zu gleichcor Zeit trug cndi 
der Hauptmann V. .GroÜ7i#r bey dem GenetalcoBnte 
des Ijoidwirthfcti; Vereine darauf an, ^jdie früher be* 
ilaj^denet Deputation fOir daf landwirthfchaftliche Iftau« 
'wetenirieder ine Leben zu rufen.^^ Seide Vereine 
eTnannten fogleich Mitalieder zur nXherenSerathnng 
,dee angeregten CegenuandeAi welche fofort dahia 
Sbereinkamen : ,,1) da£s zwjtr keine befondere GefelU 
Ichaft zu 'dem vom'Battrath Forherr rorgef chlagenen 
Zwecke errichtet werden^ i^ingegen J2) beide Vereine 
das Bauwefen und die zweckmäfejige VerfchSnerun;^ 
des Landes^ ^erD5rfer; MärMe und Städte, zum Ge* 
^geniUnde ihrer Bemül^^ng und Obfone machen Toll- 
sten; za welchem Zwecke 3) regelmlüSi^^ zu Anfang 
einee jeden Monats zu haltende 21ufi^mmenkünfie der* 
jettigen'Mitglieäer Statt haben fotUen / welche J^der, 
der .beiden Vereine hiezu abordnen 'werde.; und diefe 
£0 cufemmengefetzte gemeinfchaftliche Deputation des 

Mrginuuig^bl. 9.J. jLL.2u ZMeytff: Mamd^ 



Landbauwefene nnd ffir LändesverfdiSnemng über- 
haupt (bllte zugleich 4) ein MonatMatt re&giten^ 
mit der AufTchrift: y^Für Verbeffening des Landbau- 
wefene und' für zWeckmflAigeVerlV^Snernngdes bdie* 
riföhen Landes /< welche in der Fohe — zur Andett- 
'tung des erweiterten Zwecks -* ifti den oben beseich* 
' neten Titel umoeflndert wurde. Von diefeto Blatte 
foU zu Ende jedes Monats Wenigftens ein fialber, nie 
mehr^ als ein ganzem Bogen (zuweilen mit nothweif» 
digen liihographirten Zeichnungen)* gedruckt etfdhei- , 
nen« wobey ßets 500 Exemplare fiberfchüflig gedruckt 
werden , um diefelben an Bauhandwerlceri Gewerbe- 
nnd Feyertags • Schalen zu verfchenken. Dxbey hat 
«9 fich die Deputation zum Gefetz gemacht , «^ weniger 
als belebrende, fondern mehr als lernende eufzu- 
ti*eten ^ um des bütgers nnd Landmanns reiche Er- • 
fUirungen zn fammeln, zu prfifoni nnd mit dem ~ 
übrigen Bekannten zu vergleichen^ ri|[enes Wiffen 
und eigene Erfeihrungen beyzufögeni die oefandeneR 
lief ul täte zur Sprache zubringeUi nnd n^wvmd nach 
allgemeines InterelTe dafär zu erweckeni Aber die 
Frage : „Was iß vorhanden ?*• 'Erfahrungen einzu- 
jKieben ^ und Aber die Frage : „Was fbll Äyn ?*< die 
Kenntiiiffe und Vorfcbläge der Sacherfabrenen tn Ei- 
nem Puncto zu fammeln, damit fie, zru£uftnengeftellt^ 
wieder in eÖe Theile des fteiche verbreitet werde» ' 
mSgen/^ . 

Es wfirde überflflllig feyn^ noch den Kotzen nnd 
das Zweckmafsige der Bemühungen der ^enarnnt^» 
Deputation nnd ihres Organs ~ des angezeigten Mo*- 
natsblatis — erweifen zu woWetu Jeder ^ der* mir 
irgend "Sinn f&v Veredlung der Menfebheift hal, wird 
hierin^gewifs einen bedeutenden «ciititt vdrwltts M* 
kennen* Demi wie innig hingt nicht Geift nnd K5r» 

Ser zu£ammen? Was iil Jener ofanedee letetea Wohl* 
efinden? Um diefee aber feil znliegrilnden^ was ill 
nebtf Nahrung und Kleidung wehl notbwendigeri als 
gelnnde) reinliche» heitere Wohnungen und dersm 
Ibngebvingen ? ~ Wie Vieles giebt es jedoch fowohl 
in den St&dten , als auf dem Lande , in diefe? Bin«^ 
ficht noch aufzuräumen , zu ordnen f und ttmmiji^ 
eher zu gehalten ? — .MaA denke nur an die vi^n 
fchmutzige::! fitn^sen der meißen Stidle, an dieeni^ 
flellendeÄ.'Erker und Überbaue fo ri^Ur OebllmAiy mtt 
den Mangel alles Lichtes in fo vielen ImttifiBfass 
Wohnungen, an die die Luft. verpeßenden Cbekea 
U, f. ^., und wie die MUigeßalte« aUi hfÜMIl S3r 
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Jen. -* Wi0 bunt intth «immd^r triA nun 
lUa tuf dem Land«? Strtfseii. auf d^pe^im 

ttr. oderanok nur l>«y *^t«?Pi^>f|:^Jf Jt*?^ 
sukomtaen iA, fo dafii die Bellemeiraflatk'^DSrftr uM 

LandAl(dtohtfi oft in diafer Jahratseit wie Qans ir^i^ 

liii, ronaUam.V4rkahraahgaCBknittentff(abaiiian* -- 




Indaia der Bauer oft «bar Mmmal an Dtegar kla^lL 
Iflnft di^ Jauohe rom Hofa auf die oflSma Stnifte, nnd 
»acht ^ier diefalba nicht blo& beynaha ungangbar^ 
fonderti rardirbt anah 'bo^ die Lnft* — Und wie 
venig gehSrt maißdaniy mm alle diefe Milaßiade sä 
lieben , Altea freundlicher, aweckmlAiger und eben 
dftdnrch, auch (chSner su geflaltenl — Vor Allem 
Ottfa aber dafür der ^inn geweckt, ^Ihrt und er- 
BUBiert werden; ium f^ignoti nüUa ^upido ;*^ ver- 
ÜAndUolie Winke {ufa BeflenRaohen mftflen Aegeben^ 
und^dabey Aeta d«« Nataliohe und 2UreckmAuiAe mit 
dem 5cA5nen ispnigß rerbnnden werden; ~ Wenn 
.daher ^ine Gefelliäiaft fich diefen edlen Wirkungs- 
.kreis v^orgeßeckti nnd ein Blatt als Organ dafttr be- 
l^aiint gemacht hat f fo bedarf ae für letzterea ^ewi^ 
keiner arideren Empfehlung , ale die ee in fich felbft. 
irlgt — Die B^kanntmachuilg deOelben fev detnnach 
auch unfer HAuptuel, um dadurch fe(bft fchon 
Aur apigedent^ten guteui Sache einigermafaan mitzu- 
witrkea, eben weil ne dicSache Aller fayn folU 

Fragt nian nun nach dem flane. nach wel<* 
ehern in dem angezeigten Blatte dar JObenswerthe 
Zwe^i erreicht werden Toll: fo findet man denfelben 
in folgender kurzen Andeutung: y,Daa Monateblatt 
* foll 4 Hanptrubriken enthalten, nfimliah hangele* 
genheiten der Deputtfiion, befondere kurze Auszüge 
i^ua den SitznngeprotokoIIen i dann IL Berichte und 
jiufßtxe^ X)r]ginal'- Abhandlungen und nützliche 
YorüohMgey fowie gedrflngfe At|szfige aua den neue«, 
fißti in- lind apsllndifchen S.ehriften über gemein* 
nützige Bankunßi Landeicultur, öartankunni Rein* 
liahkeitep6)iaey u. £ w* Ferner Befcbreibungen und 
Abbildungen von rnttflerhaften SfFentliishen und Pri* 
vat^'Oebluden, von hSchß zweckmäfsi^ verlchSner* 
ten Anlagep.; Plane, von Land- und Stadt • GebAuden 
aller Art, von DSrferni Märkten und Städten, f^wU 
fie ßnd'^ »nd f^wie ße Jeyn foUien und könnien^^^ 
ZeiditninS^n von neuen fchSnen und nützlichen For* 
mtei ; die an? Erhöhung des bflusliohen nnd Sflentli- 
che« Labena weiantliah beytragen u. C w. III. An^ 
ftmgeai ^und Antworten^ und I ¥• Correjpondentnach^ * 
ritnten uml Mizellen • nenefte Literatur, Reaie* 
nmgevero^nnngen und Preisanfgaben u. Lw. An« 
Migen von VermJ(ohtniffen und Stiftungen n. dgl. zu 
LandaaverbyeiTer.nMan ; dann Lebenebefo|ireibunAen 
von Jdan|ani9i% die nah nm diefen Zweia befondera 
vwUasH femaahl haben u»Cw. Den SoUnüi ünea* 
hdei^ JabrManMa das lM(o|iatablatta maahl inuttar der 
MMaabavim dar Deputation, nnd jisder Jahrgang ar- 
hfl)t ^n %0f/JBM. Hiabajr ift von der Demtatioii aoob 
dUBadingunf gaw^btt »|d4fii aUo AntlOltze, die ei« 



Phfaia RfonataUaUa findan waRen, in mSg- 
liahiler Kfirsf.,nnd BÜndigkmt ^arfiiiat fejrn, und 
aicfaf ^etifimpA^Gtai befragen fallen; weit- 
HUxfligefa^ AHUinmioigiir kSnnan mir im Auasuge 
^aufgenommen werden« , Tom Anflktzan, deren Vor- 
^fafler.dor Denntationnnbekuint fayen, deren Inhalt 
^für das Ittatl nicht geaibnät arfchaine, oder worin 
Vn^fUndidkfititli y fe4ottficlia'An|ri0i n..dgl« Tar- 
lonmien, lolfkein Oabranch gemtfrol wetfdew« Übri- 
gapa arlnJta jadaa Matarhaite» am Monatefa4atta fol- 
chea auf fein Yarlangan nmfonft n«. f. w«. . Was hier 
die auletzt bamarkte fielbhrlnkung „wegen der der De- 

StttaücA nicht bakanntea Antoran</ beirifi^: fo hatte 
iefe fBgliah wai^riaiban l^SnJn^, wail, wann die 
anderen bey^efetzten. Biedin^ngen erfSUlt werdeo, 
der Nan^e de^ Autors gewils nichts zur Safhe beytsiKt, 
im OagentheiLzu arwarten i^, daCif von I^laÜen, die 
nicht bekannt fejn wollen , Sfter mehr Gntea und 
-Nützliches erwartet werden kann, als von denen, 
dia nur mit ihren Namen prangen wollen« ÜbVigens 
finden wir den Plan gut nnd zweekgamälä» und ea ift 
zu wünfchta, daXs derfelbe jederaeit treu beCelgt 
werde; dann wird auch gewifs der Inhalt des Blattes 
ain arfrauiichea Refultat gewlhren. Zur rorltufige o 
Banrtheilun^ der f!ra|e; In wiefenf die. aaither^aj- 
fchienenen .v6r un^ hegenden % lAhtfdiaß^ dxefem zu 
erwartenden RefKÜtate ehitprochen haben, foll — 
nach jedeamaliger ängegebeni»r fnmmarifcber Anzei* 
ge des ganzen Inhalts eines Jahrgaogea — nur eine 
^odrtngte Würdigung des Merkwürdigßeli hieven 
folgen. 

Erßer Jährgaetg. Inhalt. N^. u Ober Entfie* 

huuA und Zweck der Deptitation für Verbeflamng 

des Landbauwefena nnd für zweckmäiaige Verfah6ne* 

rung dea Baierilahan Landes ; dann Nadilricht Aber 

die Henusgaba diefea Blattei« Kurser Auazug aas 

dem SitzunasprotokoUe, Banamhaua im Landae« 

ri^ht Bolenbeim. 8teinpapp<^. Hunitr'fcha Winde* 

'ConAmction., ICorrefnondenc (PreiUren, Kiurheflen). 

Nq. a. ,«Neue Anoronung nnd VerfchSneriuiB dea 

Dorfaa Amng in Baiem« Feuerfchfitzandee MitMlbey 

Ifolzw^i*^« VeryoUkommnung dea Landbauwafens. 

Anregung zur VerfchSnerung dea Doffes Kerfchbash. 

Corre^ondenz (ößerreich, rranffen, wflrtainbei!g). 

No. 5. Über die Dorfer - YeirfchSnemng in Bai^m. 

Über Volksfckulgebäude in Baienu mit^ Steinzai^M«^ 

Weg weif er auf d^m Lande« Correlpondeni^cPraidm). 

No. 4. Die nflchAen UmgebuHnen von Bogoiisbj|Bg. 

Binige Bemetkunaen über Lan^dbiude und ÜS^S» 

Verbeflerung des Saefernholzaa« No. ,$• Knnuir Am* 

zug der Sitzungsprotokoll^« Übar den 'streckaNKfiM- 

ßen Zfia der HauptArafse vt^r dem Ifattihora in A^5- 

^chen» Mit 1 Z. Neue Denkftule in Bai^m« .Mji 

Stadt in Sahwaden« Correfpondens (Prenl{anl 

6« Ober die Hornviehflallungen dar k. w Bib HBi 

.fuahs« npd Lahr <• AnBalt zu HohaflbainL '^ 

Einflnfii der verfahSnerten DSrfar' üntihrj^ 

narr Etirat'vom Dorfs Eiahfsld« Confeiatiaii ^ 

Dralahtenneiü Nanea .BadaohntttanataritL CwN* 

fpondiu (Dlneanurk). Kq. j. Torfiphlig nr Yar- 
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B^etem^ dier liaieriCp)!^ Lalid^rftiaen.mit Bfturaeii^ 
jut ji 2^. FeuerftJQie $iq^iideldAoher. Cort^-Tppndi^iis 
fBaftlandi WurtamberA)» N^^ ^ Qb^r di#p(aiimi(- 
bmp Wiederar^nui^ dm vor k JA&ir^lt i^b^brannte^ 
Miurktflackenft Rafeto^ WfinfiMie ia Beziehung auf 
.^iie^ kndvirthCDhaftliolie BauifeCm. No. g. Landes- 
VatCokfinernngy bafaiiflap über VarfchoneruQg der 
Dorfes nnd MarkuBfen im IlarkreiC^ mit a Planeo. 
^^e^ngSTerfdgung fibar die Anfertigunff der Baa« 
rHIe« Ober die b^ra GeBallan^ Ap^ Oo^ea Mintro- 
' abi»9« Ober ainiga BaMnloMi m Baianit nnd dareei 
J|effiligang. Corraijtondatta cPraniTen). Nq^ lo, Knr« 
ur Ansaug der SitauM^rowcMa. No^dlMniii « ein 
4ff^m^Ucb gelt^Ilet^ D^ti in Franke^, Über Ver- 
^wdoM des Minute an Sffantlicban B^iiarbeitan und 
ai;^ JLand€r9Tef0^5nerung. Fasfl^rJ^QQan ron Mef- 
Mgm " Beiand^rae VVirthTchafisgeb&naa In Prenflen* 
Untarriebt fft^ Bfnhandw^tker in BaienL No. i^. 
Knnar Anazpg der SitajtmgsprotokaUa. VerlchSna* 
ningen ^er Staat ftffenabni^ Ein. Wart über Land« 
pfarrhimer in Baiern^ mit iZ. Fortrchritta des Ban- 
welana'im Gr^Csharaogthnm Saabfan- Weimar. Zink- 
dllchar« ' ^ifema Treraan» Steinarne dr^ahtamiaii« 
CorraipondVnz nnd MiTaallen (ftnialaiidy OBarrddi). 
No. ta. ^nraar Aneauß dar SitaungapratokoUe. Ober 
nane Banfan im Rhainkreife. Conreipoadanz nnd 
MifaaUen (Crofsbrit^innieny KiadarUnde). — Hieran 
bebaa wir ^ur nfiheren Belenchtung nur folgende 
Stücke ana. ' Von Ko. i ainen Auflatz über ein Bau- ' 
emhaua im k. LandgeriakI Rafenheimi mit i Z.y wel^ 
chee nach dem Qrundfatza gebleut iA : .^Hane an und 
Stadel übar dM Stelly^' wovon der Vf. des AnfTatzea 
bemerkt, daXa ^ aU ungemein zweakmifeig und öko« 
nomifch 9 finnig in ConBruction f Form und Ver- 
hlltniffan • nur einer geringen- NaohbAlfe eines Ar- 
chitekten bedürfe, nm ala MuBar ffir ganzBaiern, 
ja fAr Deutfohland.^ zu gelten/^ Damit kann aber 
Ate. nicht flbereinßimmen; denn daa Ganze ifi an 
fehr auf Localitot berechnat| ab dafe ee für ganz Bai* 
arn, ader ^r Oeutfchlandi ab Norm gelten kSnntei 
wie denn diefa überhaupt nicht wohl mSglich iB|^ in« ' 
dam daa yiltndlichy fitthch^' — » befondera beym land* 
wirthfcfaanliahep Bauwefen — genau zu arwägeUp 
und mit der Yerlahonerung auch Beta, zu vereinba- 
ren iil, wenn mf n aa mit dergleichen Verfuahan nicht 
gleich im Anfap^ und dapn;fnr immer, verderben . 
will» weil doch Jeder nacn feiner Art fiern geroftch* 
lieb iß. — Unter den Anfragen, ift die über die J/«in- 
papp^ ab Badachnngsmaterial , und über die Hun4t^ 
fcha WandacofiArnptian zu bemerken, welche in der 
Folg« auch beantwortet find«. — In No. 2 verdian.t 
bemarktan werden, „der Bericht über die neue An- 
ordnung und Verfchfinemi^ dee Dorfee Affing in 
Baiern^ ^vfO[<^ha miiat 4^ ]^tung. dea Hn. Krabwlafp« 
Foif und ll^^jrn^iltere Jiifud^ bu J. itao b^ . 
fch I offen , und' I0i 1 in Auaföhrtina flebraalit wurde, . 
and «war att( AnfMnj[ig daa land wirW^jeftB^^ Var^ * 
»!»•» dar einen Iraia voti 5« Ducaten autletsta fftr 



,aiilDav^d$tf |ri»i§Baiia aus ab Haushaltnagen be- 
.Bahandf Towobl £ainar KeinlicKkeit und der Gefnnd- 
^hait^ ab dae^ ^rolaan^kouoniiGchen Nutzens weoen, 
die filmmtlichan O^gerfifitlen am bellen i fchSn^en 
und awenhmäfaigllan arriahtet hätte, und zwar fo, 
dafii von'Jedam Binaebien die Jauche benutzt würde, 
I und nun daie Dorf wiaa freundlichen Anblick ge- 
. wlbre/^ «^ Bin fahSiiar Lohn fdr diefe Vereine ! Mäch- 
ten doch recht viela Gegenden diefem fchonen Bey- 
feiala folgen! «^ Famar iB zu bemarken ein |«AnfCitz 
^bar ein fenerfahfltzandea Mittel bey Holzwerk durch 
lIrin/< «-« Xinar kritifiranden Bemerkung des H|i«' 
Wirth(Sdu l^ir. Aniri an Brün über Vervollkomm- 
nung dea hndwirfhfchafÜiohen Bauwefens<< fügt die 
RedactioA mit Recht noch be^, daladie VervoIIkouuu- 
nnim dea Landbauwaüma hai^tlacUich von dem Gra- 
de der Ulduna der Baubandwerker, befonders der 
Maurer und zWmerleute ^ abhänge, indem diefa 
unBreitig die meiße Einwirkung auf den bauenden 
Landmann und Bürger haben« und — mit den ejrfo- 
darliahen KanntnilTen ausgerfiBet — in diefer Hin- 
fiaht am meiBen zum .Beueran zu leiten vermögen. ' 
Hiedurch iB ^dia Wichtigkeit der Brrichtun^ von 
ftohulan für Banhand werker zugleich mit «uegefprö- 
ohen, wofür nun auch in Baiern Tchon fehr viel ge- 
Ihan iB.' «*- In No. 5 findet fich ein fehr gelungener 
AttfTatz „über den wohlthätiaen Zweck der Bau» 
Oaputation und über die Dörfarverfchönerung ins- 
beiondere,^' mit dem j»aflenden Motto: ^^Omne iulit 
punctum f ^JU mi/cuif utile dideiJ* Der Vf. dankt 
- der Deputation im Namen viebr Freunde des 'Scho- 
nen und Nützlichen für die Anregung einer fo men- 
fchänfre^undlichan« auaführbat*en una ins Leben ein- 

f reifenden Idee; nenn eben diele fay daa Erfreuliche 
ey dar Sache, „dafe in dam. lebendigen Anregea 
fcuon viel VercQenBliGhea.Iiege, und dab dadurch eiu 
Theil dee Weges, der zum Zieb führe, bereite ge- . 
. macht fey. Dabav berührt er fehr traffend daa alta 
. Kiagalied, dala überall fo Vielee noch a^u wüniahen, 
zu veri>adbm^ u|id wie ea unvarantwortUch fey, dala 
die lUgierur^ßßt nidite dafür thue :'* mit der Ber 
. anarkung, daia . dieif iler gewühnlichia Refirain £ey»* 
mit dam fich alle die frommen Wünfche Cshlielsen ; 
dala^ aber dia Regierung ohne bbendigea Zufammen- ' 
wirken Albr uttmüglich überaU helfen kSune; keina 
.Regierung in tier Welt iß vermogapid genug, um in 
ibren 1000 Dorfarn Reinlicbkeit^r VVeae und Pfade» 
freundliche und b^flanzte Zagänga, Wegräumung 
dea Varfallanan oder EinAurz Drohenden, und in 
den loocoo Bauerhöfen gefnnde Luft, aweokmäfsiga 
Oeräumigkait und BeqnamUchkeit für Mehfchen und 
Vieh u. f. w. — ohne offi^ntljcha KoBan — harzü- 
Ballen;.«-^ aher der Landrichter, Rantbaamta, der 
Pfarrer, der Schullehrer, dia Cutahafitzar« der PoB- 
halter , der Wirth , . der OemeindavprBand , ja Qeder 
tüchtige Bauer, der atwaa auf fihra und Reputation 
halte« feyen die Männar,' dia ••» ohne noJUn — 
nur dnvah Ermahnung, Bay%ial, und Bekämpfung 
aigaüar jopd fremder Trägheit dieia beirg^^^nie wür- 
dige Verändemng bewirken kSnnten« Und dar W 
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bolft. ß« wwdanasthiiii, *«nÄ nu^naial der^u 
daför pweckt fey ; ,iin4^er wüttfiAt dthar mU Ichtiir 
Patriot der Deputation Beharrhehkeit m ihrem üa- 
ternelinisn , und guten Muth. Reo. iß ^r Meinung^ 
dafe dieür Auffatz ftn feinem rechten Platio ftehe, 
vreil er gleichram eine Einleitung in dae erft beigon- 
nene Werk bildet, um vot Allem auf dae Gute und 
Kutzliche deffelben erß aufmerWam»u macheni man- 
' ches Vorurtheil gefien dergleichen Unternehmen zu 
lekänipfen , und lo gleichfam den "BodeA aur Auf- 
nahme des Saamene erft vonrabereiteff, was — 
^ie fioh Reo. leider felbß überzeugt hat — noch 
fthr Noth thnt. — Hierauf folgt ein AufCatz ,^über 
yoThifehuleehäude in Baiern^i^ mit i Steinzr^ wel- 
che Entwürfe von 6 Volksfchuljjeblttden entfallt, 
die alle -^ einige mehrmals — ßit xo Jahren da- 
felbft auegeführt worden find. — Der AufC^tz 
enthalt viel Wahres und Beherzigenswerthes, aber, 
auch in Vergleich mit dem , was man vor 50 J. 
darüber gedacht hat, fchon viel Erfreuliches. Die 
tetÄelcgtcn Entwürfe find zwar im Allgemeinen gut 
und zweckgemäfs, allein bey der Aueführaug felbß 
dürfte dodk noch Manches abzuändern feyn , befon- 
ders in Rückficht der mn^r^n Abtheilung. Vorzüglich 
verdient bey* diefen Gebinden die Anwendung der 
in der neueften Zeit in Vorfchlag Äebrachten htweelt-^ 
chen nicht riechenden Abtritte befondere Empfeh- 
lung. — ' Alle Berückfichtigung verdient der unter 
No. 17 ausgefprochene Wun£ph „für Errichtung 
von VVegweUern auf dem Lande" , welche mciß auf 
offenen, breiten StraCien angebracht find, aber gerade 
da fehlen^ wo fie am meinen Noth thun, da nlm- 
lich, wo die Orterdurch aUerley Fuhr- und Feld- Wege, 
oder durch räthfelhaft im Walde fidi kreuzend^ 
f fade mit einander verbünde^ find, und wo oft ßnn- 
denlanff dem irrenden Wanderer Niemand begeg- 

jiet. Der in Kfo. 5 enthaltene AufTalz über den 

jzweckmafsigßeh Zug der Haupt ßraCie vor dem Ifaf- 
thore zu MünAen, mus zwar viele richtige Bemer- 
Icungen enthalten^ allem $nf nihtt'en Würdigung. 
&eh5rt eine genaue Loealkenntnifs. r- In N#. 6 
Ifeeht ein Aufiatz Über die Hornviehftallungen der k« 
würtemberg. Verfucirt- und l*ehr- Anfielt znHohen- 
heim neb» einigen Notizen flbei' die Dangerberei- 
tungeartdafelbß; mitgetheilt durch Ibi. Dir. %chweru 
Mit X Zeidm. Hieri«find vieäe inteteffante Notizen 
und Belehmngan fowohl für jede« denkenden Land* 
wirth, «1» auA fix den landwirthlclmftlidieii Ban- 
^eißef «nthaheü. Nur mute mit g^öriger ümficht 
lederzeit nur ' das fürt Loeate ZweekdienliAfte hie- 
• von benutzt werdetol; vorzßglidi ^t diefo von den 
anaeaebenen • Hauptarten derDüngetbereitung, nach 
Bravanier und Schweizer Art. Dem xaNo. 7 semach^ 
ten VotfUUage zur VeriefaSneniBg dee alten biltonfch- 
fnetkwflrdigen Dorfee Afehheim bey München Ueat 
«ine acht patriotifishe Idee zum&nuide, .wddier ench 
die Red. woUtflttiiend beypflichtet, und noch mehrero 
Cblehcr örtev in jedem Kreife dee KSnigreidha Baiern 
s« gUiche» Zir«di« «imeiclmet^ wdche ISUi alli imi 
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heften daztt ApkdUnu — ^ $4* ^^ '!• Beantzmig 
dee Golseifene als Baoma^erial, vom Ritter v. Baier^ 
einAnGGitz, der alle Behetzigung verdient, fowcAiI von 
Seite der Regierungen, aIs insbefondere vott^Seite der- 
jenisen Privaten , die unmittelbaren Gebrauch davon 
machen k5n|ien , vorzüglich aber von Seite der Bau- 
meifter, Itünßler, Fabricanten, IVfüHer, Hfittenbe- 
fitzer » Landwirthe , u. f. w. Hierauf folgt unter derii 
Art, Correfp. (Rufsland) die Bemerkung, da(e da« 
'felbß fchon de^ vielfMtigfFe (jebranch des Oulseifens 
als Baumaterial gemacht Worden fev, und dafs felbß 
d^r Kaifer die Triiunphfitule zu Puuawa zum Anden- 
ken des von Peter d. 6r. Über Karl XII. erfoNdxtenen 
Sieges von Onfeeifen verfertigen Heft; auch fejren 
ilber mehrere Gaulle in Petersburg Brücken von 
Gufseifen vorhanden. — Am rechten Platze in die* 
fem Blatte ßeht auch 35 ein Auflatz ^,über Befetznng 
der 'baier. Landßrafsen mitSSumen/' Mit 1 21. MSeh* 
- te doch diefer Wnnfch einmal erffillt werden ! Denn 
welche Zierdo gew&hrte diefelbe diefem^ Lande! 
Abor ancn welchen Vortheil! Anderthalb JtiUionen 
Btüme — und zwar tur Hälfte Obßbäume — mehr zu 
befitzen, wol>oy noch die Bepflanznhg der Vieinal- 
undi^eld-VV'ege nnKcrecfan:et bleibt, iß wähijich nichts 
Unbedeutendem ISfo; 8 enthalt einen Bericht über die 
* planmifsigl» Wiedererbauung des vor 4 Jahnen ab- 
gebrannten Marktfleckens Rehau im Obermainkreis, 
mit 1. Z. vom Bn. Bau-Conducteur fiirumtfnn in Hof, 
welcher d^e erfreulichßen Refultate liefert, nnd den 
Dank jedee Menfchenfreundes anfprieht für Alle, 
die dazu mitgewirkt haben. Freundliche , helle und 
. reinliche Strafsen findet künftig der Fremde, . der 
aus Böhmen durch diefen Ort m die baier. Staaten 
eintritt, oder diefelben von hieraus verUtfst. Tro- 
ckenen Fufses kann man da g^hen^ wo fönß Fufstie- 
fer Koth durchwatet werden mufite. lOit Düngerfilt- 
ten find aue deei Stralaen verfchwnnden , und zur 
b^fTeren Benutzung in der Okopomie in die Hoie 
verlegt. Bin reinliches ^ bequemes Strafs^pflafier 
. tratftn die Stelle Fieber ausdfinßender Pfützen, und 
m^ cnnladenden gefunden Hflnfem, deren f^ 
Brandmauern kfinnig Ähnliches Vnalück unmSgKdi 
machen, find jetzt die geraden, gerwmiaen Strafsen 
befetzt, da fonit elende, grSfstentthfile atia Holz erbaute, 
mit Schindeln oder Stroh bedeckte Baraken die laby* 
rihthifchen, engen Ginge des alten ReJuii^e niur «och 
mehr vemnßalteten. '— Die£i ift ein exmuntemdei 
Bey(j>iel jückfichtlich aller der ^He von {^midei- 
Verfchönerung , bey welchen eine fdieinbare Unm5i* 
Uchkeit yon der AniBfiBhrung einee ala iKweekmlCng 
anerkannten Plaaee abzufchrecken droht. — ^ D^ eis 
eraftlieher WiUe AUee befie^ ~ diele zeigt die {^ 
mftfinge Wiedererbaunng ^nehat/e. ^^ Die nnUr 
No. 40« ane£eIprochenen ,,Wün£8he(.in Beztehung auf 
UnjftwirthfchamichM^B«nw^ii''fiiid dmMhmie w!oli^ 
gegründet, und verdienet vmn ledemi 4^ ^ ikr^ 
Aurfühtting Etwas beytmgeA.han, i^eeht fiihr bt; 
jiexzigt zu werden. 

(Di$ Xcttfeumg fetgl im ni^ih Si8$k§.y 
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München, b. Fleifchmannf u« Barlin, b. Tränt- 
nvein: Monatsblatt für Jßauwefen und Landes» 
x^erfchonerung^ lu f. w. Veranlafet und xtAigisX 

▼on J. TV/, C G. Vorherr u. f. w- 

*- ,^ - . . ' 

fTortfittHng der im vorigen. Stücke ^ibg^ehrocfuntu Rece^ßan*) 

l^o. 9. liefert viele erfrenliche ReftUtate über Landes^ 
verfcfionerfingj insbesondere eine fehr gelungene 
und fiufserß wobllhAtiffe Verfügung der k. Regie- 
ruiig des Ifarkreifcs jyiwer die An/er tigungder Bau* 
rijje^^ Hiedurch iß vanijjftehs einem Theile der 
noch herrfchenden Mänaelim Bauwefeli» — iirie fie 
4ier gleich darauf folgende Bericht unter 44. andenteti 
-— einigermataen' abgeholfen««- In den nocl! übrigen 
Nrn. 10.11. lA. find su bemerken: a) uvX^i Berichten 
undAuffätien 47. Nordheim ^ ein freundlich geßalte- 
tes Dort im Unternuinkreife des KSm Bayern. Diefer 
Auflalz eignet fich ganz b^fondere fAr ein Blatt diefer 
Arty eben ireil er Thatfachen darlegt, die am befiea 
Vornrtheile und den trägen Schlendrian cu befie* 
ßen vermögen, -r- • 54. Ein Wort über Landpfacr« 
liiLofer in Baiern« mit 1 Blatte lithögr. Entwürfe von 
SPfarrh&ufern, aie in verfchiedenen Theilen Baieme 
Y&ehrmale ausgeführt worden find. ,4^irchto^ Sehui- 
«ind Pfarr-Hlufer und die erßen Gebäude im Dorfe, 
find rnnjOTen fich befondera durch Ordnung und Rein- 
lichkeit aoszeichne'n 9 ' wenn der Sinn der Cemeinde 
aof da9 BelTereim Baufache geleitet, wenn daa Sch^n- 
heilegefühl für das Einzelne und Ganze gehörig ge- 
weckt werden foll.<^ Gerade aber im Reinlichen und 
Vdflendeteni weniger im Baußile, tneint^derVf., fin- 
Jle fich'd^er wahre Antrieb zur Verfchonerung und 
Verbeflerung. Wenn der Vf. unter dem Banßile mehr 
^ae Decorationenwefen., dagegen jonter dem Vollen^ 
dtften die durchgängige Beobachtung der Regeln det 
Symmetrie und EurhyHimie, fowie Zweokmäfsigkeit in 
^#r inneren und änueren Conßruction und Dispofiti- 
on verfieht: fo iß Rec. völlig mit.ilim einverßanden^ 
XMä wirklich fcheint es der Vf. auch fo gemeint zu 
liitben , da die raltgelheilten Entwürfe fich vi>rzflglick 
^ureh'^e genannten wefentlichen Beßandtheile der 
■wsliTen architektonifchen SchSiAeit empfehlen. — « 
£$• Ein Schreiben vom Ob. B. Dir. Coudray an 
ßrgamungM.m. J. A. L. Z^ TSweytet Baüi. 



Forherr ,,über die Fortfehritle des Bauwefens im 
Grofsh. Sachfen - Weimar«^ gewährt die erfreuliche 
Ausficht, dafs aueh dort die Architektur gemeinnützig 
ge Denkmale eirichte ; wobey vorzüglich zu loben iß, 
dafs zuerß für eine zweokmälsige Landbauordnung 
Sorge getragen wurde. Der Manael derfelben iit 
noch in den meißen Staaten die Urlacbe» dafs fonß 
Aut angelegte und durchdachte Plane bey der Aus- 
führung ^^ilslingen. — b) Unter der Rubrik „An- 
fragen und Antworten*^ ' find bemerkenswerth : 43. 
„Em Wort überVerweridung des Militärs zu ölTentli. 
chen Bauarbeiten nhd zur Landesverfclionernng.^' 
Diefs dürfte alle Beherzigung verdienen, befondera 
daman — - nach der |etzt faß überall noch gew5hnli-' 
chen Dienfizeit — das Militär zu wenig zu befchäf- 
tigen weifs. — Femer 49: „Ob nicht auch in Baiern 
die in England erfundenen Fenßerfproflen von Mef- 
fing verfertigt werden ?« Ebenfo 5S: „Warum nicht 
'der Gebrancli des fo leichten 21inkbleches ßatt der 
fchweren Ziegel und Schiefer zum Dachdocken aUge- 
meiner werde ?<* Reo. meint, es iisy in der Natur det 
•Sache gegründet . dais man mit einem neuen Verfu- 
che nicht zu rafch vorwärts eile, fondern erß dip 
Erfahrung über den Erfolg zu Rathe ziehen müITe^ 
Überdiefs möchte diefes Material wohl höcbßens an 
die Stelle des^theueren Kupfers oder des hef Feuers- 

Setiahr fo fchädlichen Bleyes treten. Die Ziegeln wer- 
en aber da, wo fie das gebräuchliche Material find, 
wohl auch nicht minder vcrtheilhaft feyn,, als das 
Zinkblech, wenn auch letzteres ein weit leichteres 
Zimmerwerk erlaubt. Warum kommen aber die 
ebenib leichten und im Innerei^ fo ger&umigen Boh- 
ietidlcher nicht mehr in Gebrauch?. 

tweyier Jahrgang, Inhalt. No.\ i. Ober einige 
bewirkte Bauverbefferungen und VerfcKSnerungen 
zvt Freifin«. Einige tmmaisgebliche Winke zur Ver- 
beffernng des Privatbau^vcfene in Baiern. .Verdienße 
um den Bau der Vicinalß^alsen. Cörrefpondenz und 
Midcellen (Grofsbritannien. Preuffen. Sachsen. Wür- 
temberg). No, 2. Zweckmäfsige* Getraidemagazine. 
Mit 1 Z. Einige Bemerkungen über die Hundt*[cht' 
Banmethode. Dachdeckungen für Lanilgebäude. Cor» 
refpondenz undMiscellen (Kurheffen. Braunrchweig>. 
— No. 5. Gedanken* Aber Muflerplane zu dfTeutli- 
chen ufid Privatgebäuden. Mit 1 Z. Über den Lehm«- 
ban inl Altent^urgiTolien. Über Fripmen oder Scher 
A « 
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ber. C#f f efpona«« mnd Miwellen (RiiWma- Prtup 
f^n) ^ iVo. 4. BeaierktAgMi fibcfr die lermali^e 
Bef4:Waff«iilieit der FInwh iti ritfell Ojgehd«^ rpn 
Bftiern, und ülw die VerfchSnening derfelben im 
Allftemeinen. Auegiben auf FinanÄT^awefen in B*i- 
„n. Eeinlichkeit der Strafeen und ßfffentlfeben Pia- 
iie/ Correfpondep« nnd Miscellen cPr^nffeni Frank« 
TeicH). Nb. ö' Landeeretfchanerun^. Verbelferte 
Riffe von LandgebtadeA in Ifarbret£». Mit 1 TL 
Correfpondem und Miecellen (Rufeland. Frankteiob. 
NrfTanf Sachten -Gotha). — No. 6. SchaaCftaUdee 
Frhn- v. Ruffin an Weyern, mit 1 Z. Nenee Dtch- 
materiaL Verbefferte Heitzung^methode* Corrcfpon- 
den» und Miscellen (England. KurheiTen). ~ No. 7. 
Einige Worte über LandesyerfchoBerung. Die all- 
gemeine polytechnifche Sammlung in München. Ei- 
Penb«^"*^«^ Correfpondcn« und Miscellen (Rufeland. 
Öftfrreich. Prcpffen. Heffen-Darmßadt. Hohenzol- 
lern-Signiaringen). — No.ß. Über Üp Yerfchone- 
runji dee Dorfes Mintrachihg im Ifarkreife. Mit 1 Z. 
Das freundliche Dorf Giepereleben in Thüringen. 
Etwas über Lehmwflnde. Correfponden» und Miscel- 
len (Preuffen). — No. g. Über Baulinien, Etwas 
▼on Gegenden, wo die LandesrerfchSnerUng fehr 
Noth thut. Verfturae keine Gelegenheiti die fich dir 
fiir YerfchoBerung des Landes darbietet Correlpon- 
denz und Miscellen (PreuITeti- Würtemberg. Knrhef- 

fen^. No. 10., Über Aufnahme und Ausbildung, 

dann Prüfung der konigh Bäuprakl.ikanten in Baiern. 
tJbcr die Ünterhaltang der durch baierifche Ortfchaf- 
ten ziehenden Strafsenßrecken. Über die Stellung 
der Wohngebjude nach der So.nUe. Gedanken über. 
die Errichtung «inee Monuments für den verewigten 
Grafen von Schlitz, genannt Goerz. Correfpondenz 
und Miscellen (Preuffen). — No. 1 1: RcguHrung des 
Taglohns und der Arbeitöftun'den der Maurer und 
Zimmerleute in Baiern. Neubaue und Bauverfcho- 
nerungen in Baiern. Wink über die beffere Gefial- 
tung eines kleinen Thcils der AJtfiadt München. 
Mit 1 Z. Correfpondenz und Miscellen (Preuffeh. 
Dänemark). — No. 1». Anszug der Sitzungsproto- 
kofle. Zweckmäfsige Vorfchrifteii über Strafsen- und 
Ufer- Verbefferung , dann Dorferverfchonerung in 
Baiern. Bemerkungen und Berichtigungen, den 
Schaafftail des Frhn. v. Ru/fin zu Weyc^rn , im Ifar- 
kreife, betreffend. Belfere Ziegel -Erzeugungdes Hn. 
x\ Ohomas: .Mittel gegen feuchte Wände. Neue • 
Stadt in Polen. Correfpondenz und Miscellen (ößer- 
reich. Portugal. Kurheffen). 

Auch diefcr Jahrgang enthält viel Schätzbares, 
und zugleich auch viele Beweife von dem Gedeihen 
des edlen Zweckes dfer Deputation. Herrliche Züge 
liefert z. B. der Bericht 1 i^über einige bewirkte Bau- 
verbefferungen u. f. w. zu Frevfing;" dann 3: ,j Ver- 
diente um den Bau der Vioinalßrafsen" u. f. w. ; 42: 
Über Verfchonerung des. Dorfes Mintraching"; fer- 
ner 58' »Der Bericht über Neubaue u. f. w. in Bai-* 
e»% in feinen vcrfchiedenenKreifen," u. m. A.; wo- 
bey nicht überleben weiden darf, mit welcher lebhaf- 
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ten Theilnalinie felbft in der fcweylen Stinderw- 
fafiimlung iit*Biieflt cKefstrGegenßand angeregt wor- 
den ifl; wefshalb Init voHem. Rechte anoh in diefem 
* Blatte y in No. $ nnter es > . die dort gefUUten Antrige 
.jeinen Platifipaen^ cum Beweife. wie, die Sache der 
Laiidesrerfchönernnff immer mehr Theilnahme m*' 
winnt I . und hiedarcn der Werth der£elben ^ielifSv 
^ neuerdings beßltigf worden ili^- Vorsdglidie Be« 
•ditttitg von «Seite der Deputation, befondere der Re- 
daotion des Monatsblattee, verdienen die nnter a iiiit<^ 
getheilten unmalaaeblichen >, Winke an r Verbefferung 
dee Privat* Bau wefena in Baiecn^^' worin jedes Wort 
die reinAe Wahrheit enthält^ befondere was die ge- 
rCgte, noch beßehende Unwiifenheit der fiauhand- 
werkeri befonders^der Maurer- ni\d Zimmer-MeiBeri 
und dabey den Ma^^l einer InuAerhaften Ban-PoH- 
2ey ^Ordnung betrifft I welchem das Monatsblatt we- 
nigft^ns dadurch einigermafsen abhelfen konntei wenn 
es von Zeit zu Zeit die wichtigeren Artikel jeher voll- 
ftändigen Bau- Polizey- Ordnung lieferte, welche 
bekanntliclr von der vorigen konigL Bau-Commiflion 
zu München (die aus den beßen Architekten des 
Reichs und mehreren Gefchäftömännern fehr zweck- 
mäfsig zufammengefetzt war) l>earbeitet worden feyn 
foll. So konnten diefe Mittheilungen theile zur' Ab- 
hülfe jenes Mangels ^als Richtfchnur dienen, theib, 
mehrfeitig befproohen uiid beleuchtet, die Erfdiei- 
nung einer gelungenen Bau -Polizey- Ordnung treff- 
lich vorbereiten. Danii würde auch die wohlgemein- 
te Einrichtung der kSnigl. Begierung davon , ^^dafs 
nun auch die Bauhandwerker in jedem Landgerichte 
das Monatsblatt umfonß erhalten /< erß ihren vollen 
Zweck erreichen , wenn in diefem Blatte gerade in 
dem Puncte, wo es am meißen fehlt, recht oft theo- 
retifch-praktifche Lehren in gemeinfafslicher Spra- 
che ertheilt würden; wenn es auch — » wie wir im An- 
fange gebort haben — nicht gerade die Abßcht der 
Deputation iß, über die berührten Gegenßände durch 
das Monatsblatt förmlichen Unterricht zu ertheilen: 
fo würde es doch fehr.heilfam (eyn,^ von Zeit za 
Zeit hierauf aufaerkfam zu machen« wodurch der 
fchone Zweck derfelben mehr gefordert würde, als 
durch hundert andere, müfsige Befchreibnngen und 
Declamationen über Lande$verfchonerung. Denn 
vorher mnfs der Grund des Obels gehoben feyn, dann 
katfn man erß an Bellerung denken. — Aas der 
Rubrik: ^ßerichte und Auf/ätze ^^^ wollen wir kärg- 
lich nur diejenigen ausheben, die ^vorzüglich eine 
genauere Würdigung verdienen, g: „Zweckm&faige 
Getraidemagazin*',*« inif i Z. Moglichß frcfaere^Aiif. 
bewahrung des Getraides aus den Jahren dee tjbox- 
fluITes für die Jahije der JNolh iß ein beherziganga- 
werther Punct, der fchon oft, und befondere in neue- 
rer Zeit, zur Snrache gebracht wurde,. Die Wioh«* 
tigkeit diefer Aufgabe erhellt um fo mehr, wenn 
bedenkt, dafs hiedurch ein zwiefacher, gleich 
tiger Zweck erreicht werde. Zuerß nämlidikac 
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durch jeder bevorßehenden übermUfaigen Theuemne 
der erflen Lebensbedürfnifle , dann. aber auch der 
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^ftnta Vet^lMMicihciii ^bergröfeen WohlfeilheH d«r^ 
ÄIlMn Am beft^n vorg^Botigt wetzen. Zu leichtfinnig^ 
lut iiMin bisher den zVeyten ZMreck überleben > wft6' 
fidk ftber aaoh in den Folgen fohrecfklich rSchefri wird| 
wenn mun mebt bald -Mittel nnd Wege dagegen äne- 
findig mtoht. Brlrikmüifg, |a gtnzlicheZerrüttimg de» 
Ijtndbtues — - des etilen Grandpfeitere jödee Staates 
— nmffi die nnanebleibliche Fcrlge jener Nichtlichtüng 
teftL Dae Mittel' dagegen Hegt fo nahe« dafe ipan 
daffelbe «nm$gli«h m>erfehen kann: Anfkanf dee 
Geträides in den Jahren des OberflutTee, bis fo lange^ 
ab dalTelbe einen Aähdigen Mittelereis 'erlangl; — • 
nnd Auf bewfthning delTeiben bis dahin | wo es den 
Mitielpreis betrSchtliob überHetgt, ift gewifs das 
naturlichfte Mittel , wozu felbll das Oe!d in dem 
Materiale felbft gefchaffen werden k^nnte^ wennwatt 
ee nlniltch unter 5ffentlither Garantie mobil niä'chte; 
wobey Niemand gefährdet feyn könnte* Bey der Ansr" 
fahrung diefes Mittels find danti fölg^nd^ zwey Pun^- 
cf^ wiehlig: i) den heften- Aufbewahrungsort ausfin*. 
^g 2U machen ^ nnd ») dafür zu forgen , dafs nebß 
den IniftreflVn nxkth die Adminiftrationskoften nieht 
dnreh die I/Ange der Aufbewahrniigszeit das Capital 
fo hoch treib^Ti i dafs man nicht nur keinen Gewinn, 
fondern noch Verluft dabey zu erwarten hätte. In 
diefen beiden Rückfichten empfehlen ßch die' foge- 
nannten Silo'Si nnterirdiföhe Getraidegruben, die 
in der neueften Zeit vorzüglich in Frankreichwieder 
in Anregung gebracht , als fehr bewührt befanden^ 
und von inehreren Seiten , als z. Ö. 9P^om Grafen t;/ 
Laßeyriey Ternaux u,. A,, ausführlich befchrieben 
und öffentlich bekannt gemacht wurdep. — Dafs 
diefer GegenOand fowohl von Seite der Regierung, 
al5 der Ökonomen , Towie der Speculantefl , die gröfs- 
te Anfmerkfamkeit verdiene, iß wohl keihem'Zwei; 
fei unterworfen; um defio mehr ifl es aber zu ver-_ 
wundern^ wie er in Deutfchland bisher nocli fo we- 
nig Anregung und Theilnahnie fand. — Mochte man 
feine Wichtigkeit nicht zu fpät erkennen ! — 15. „Ge- 
danken über Muflerplane zu öffentlichen und Privat- 
Gebftuden, mit 1 Z." — ^ Diefer Auffatz verdient alle'' 
Beachtung yart Seite der Deputation, wenn es ihr 
-wirkfich um reelle Verbeflferungen in der Architektur 
zu thun ift. DerVf. fagt: „Sollen Mufterjjlane wahr-' 
haft Gutes ftiflen: fo darf ihre Auswahl nicjit einfei- 
f ig aefchehen ; am#wenigßen aber moghten fie dem 
Zwecke enti'prechen , wenn irgend ein Individuum 
ihre Schöpfung als eine nette Leiter betrachtet; um 
über alle andere KunUg^ofTen hoch empor zu fiei- 
cen.** Wenn daher Mufterjplane wirlcliche Vorbil- 
der *des Beffeten feyn foUen: fo möff^ fie mehrfacher 
Prüfung ausgeftellt werden. Diefe Prüfungen dftrfen 
aber weder dem Anfeben einer Perfon geheueb^U, 
nocb von demfelben geboten werden können. — 
IVas 3as beygelegf^ IHhoaraphirte Blatt mit Anfichten 
fon 3tadt- nnd Land- Cebänden, nach franz5fifchen 
md iialiänifchen Müßern, betrifft*. fo kann Rec. mit 
luteio" GewiÄen kein einziges davon^ls Mvffter über- 



banpt, noch riet weniger als Mnfter for Detitfirfiliind^ 
anerkennen edeir empfehlen ; er betrachtet dtefelbeii 
nur als Anfichten ; als welche iie auch nur dargafielli 
And. Denh die Paraden find weder einfach , noch 
nrichüg zu nennen, meift ein Stümperwerrk, das aar* 
Reinem befiimmten Charakter angehört, nur einige 
Wenige dav6n ausgenommen, die man als Wehngt«- ~ 
btttde* in dem gefflUrgen Stil anerkennen k5nn», 
te; Wenn nur auch hier nieht fetbil die Andentong 
der Schornßeine unterlaflTen wfire, die doch bejr An- 
fichten von Wohngebäuden nie fehlen dßrfen, da fie. 
bey dielen mit zum Wefentlicfaen gehören. Reo; ift 
daher der Meinung , dafs man in der Rückficht mit 
mehr Vorficht zu Werke aehto y und lieber gar nichts^ 
als dergleichen Sachen, beylegen feilte^ zumal wenn 
nichts weiter beygefetztwira, als — wie hier — » ,|dafe 
man alles Weitere in diefer Sache ledrglicb dem Ur- 
theile einee unbefangenen Publicnmo nberlalTe.^ Man 
kennt ja doch fein Publicum^ für Welches ahi raeiAen 
gewirkt werden foll, die Bauwerkmei^er und Bau- 
handwerker aller Art; dafs man aber durch derglei-* 
eben allgemein hingeworfene 9 mit gar keiner Kunft- * 
kritik begleitete Anfichten diefes Publicum erit recKt 
befangen machen^ und in manchem Wahne be'ßär- 
V.^n könne, ift wohl keinem Zweifel unterworfen, «t— ► 
Möchte man lieber von Zeit zu Zeit nur Weniges 
von dergleichen Mu/tergebSnden beylegen ; diefes 
Wenige aber mit deßo ausführlicherer Sach- und 
Kunft -Kritik in einer gem^infafsHchen Spräche be- 
gleiten: dann würde auch das Publicum wiffen , was 
es davon zu halten habe, und zWeytene wärde dadurch 
der erfte Anftofs gegeben, um weitere nützliche Be- 
merkungen daran anknüpfen zu können. — 24. Ge- 
lunge?ier und die flute Sache weit mehr fördernd find 
die hier mitgetheilteh „verbefferten Riffe von Land* 
gebäuden im* Ifarkreife. Mit i Z.,** und von Her- 
zen ftimmt Rec. in den beygefugten Wunfeh derRe- 
daction ein, „dafs doch der Deput^ion aus jedem 
Kreife des Reichs ein ähnliches Rlatt mit Riffen von 
beftehenden Landgebänden eingefendet werden, und 
ihr bald aus allen Theilen DeHtfchJtods Zeichnungen 
von BauerhSufernj „die ihrem Zwecke vorzüglich' 
entfprechen," zukommen mochten. Nur dann eiÄ 
wird 'fie völlig in den Stand gefetzt, das vörgeftecklö ^ 
Ziel vollkommen zu erreichen. Treffliche Beraer- 
' kungen enthalt No. 4 unter ig und ßo, wo inr erßen 
St. das ächte Bild der Landesverfchonerung dargeftellt 
ift, im letzten aber befonders für Folizeybehorden 
WQhl zu beachtende Winke für Reinhaltung der Stra- 
fsen n. f. w. geg^eben find. 29. Der Schaafftall ded" 
Krhn. u. Ruffirj, zuVVeyerfi n.f. w^, mit i Zl r^ und 
hiezu noch in No. la. 64^ die Bemerkungen und Be- 
richtigungen von ihm felbft*; ein Aoffttz, der fowohl 
fiir das ökonpmilche Bauweien, als auch ffir den in» 
der neuereti Zi^it fo wichtig gewordenen Zweig der 
Ökonomie, äulserß fchätzbare Belehrungen enthält. — 
54- „Reguliruna des Taglohns und der Arbeitsßunden 
der Maurer nnd Zimmerleute ;<< eine Anregung, dii> 



V I 



E161VZUN0SBL. ZUR ISN. A. t. t. 



»91 

alle Berfickficlitiguno Yon Seiten der PoUiey verdient/ 
ind^m diefee ein flntserft Wichtigee Moment im Oe- 
werbewe&n diefer Cleffe ift. . 

Dritter Jahrgang. M^^fv J^^,.': ^^*« J*' 
Sit«nnÄ8protokolle, Landwirthfchaftliohee Bauiwrelen 
inBwern. Neubane und Bauverfchonerungen m 
Baiern. ZinkdÄcher, Correfoonden^ und Mi«<^Uen 
4Würtemberg, Heffen • Darmßadt). — No. 2. über 
Jii% Anlage eines weckmafsigenBatternhofee, «nt i 
Zv Bemerkungen fiW einige Neubaue m MüncW 
Ober die Wiedererbaunng der abflebrannien Theile 
^er Städte Deggendorf und Sulzbach, dann des Mark- 
tes Wegfckefd in Baiern, Erfreuliche Verbr^ 
der Landeeverftjhonerung. Über die Prüfung der 
Baumeißer in Preuffen. Preife zur Beförderung _der 
Peinlichkeit in A^n Strafeen, Gaffen und Hofreithen 
der Städte, Märkte und DSrfor, im Königreiche W^r- 
temberg. — No. 3. Intereffante Notizen über den 
Betrieb des Bauwcfens im Groisherzogthüm Sachien- 
WeiÄar, mit i Z. VoVfchrift, das Verfahren beym 
Wiederaufbaue abgebrannter . Häofer im Grofthera. 
's, Weimar betreffend. Etwas über deutfche Dächer 
«nd Dachßühle. Bemerkungen für bauende Land- 
•wirthe Organifation des ßau^efens in Baiern. Fonds 
der Ijandeeverfchoncrung. Neue Anficht von der 
Landesverfohönerung. Notizen -- JVo. 4- -Dörfer, 
verfchönerung in Baiern. Wunfche zw Verbeffe- 
w^unß des Bauwefens im Regenkrejfe. Über einige 
BauOTänkel und deren Befeitigung, Verwendung ei- 
«es Theile des baieriCchen Militärs zur Landesvejr- 
jtchSnerung. - ^No. g, Befetzüng der baierifchen 
Strafsen mit Obßbäumen. Schoner 'Gemeinfinn für 
Landesverfchouerung. Verferti«ung von Situations- 
»lanen bey Vorlegung der Baugefuche m Baiern. Cor- 
xefpondeiwu.Mi8cellen (Preuffen. Kurheffen, S. VVei- 
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nur). ^ JVb.a Ober die BmlifttfM^deHii Ait^«Ii 
und Bairenth. Literatur der Landesverfcivonertuig. 
Correfpondenz und A^ecelUn (Hannover. S. Cobarg, 
S. Meiningeti). Nadirichten. «-^ No*. 7« Planiiiälsige 
Verfchonerung 4^ Dor&s Seiesbaupt^ im Landg«. 
riohtsbezirk Weilheim. .Über die Behandlung dir 
Amts*-| Gorporations-i Gemeinde- und Stiftanga- 
bauten im Kdnigreiohe Wurtember^. Correfpondeni 
und Miscellen (Oßerreicfa. /Preuffen. Hannover. War- 
te mberg. Baden. S. Weimar. S^ Coburg). Bevgelegt 
iß ,,die Zeichnung des neuen Landhaul'es Sr.k6nigL 
Maj. von Würtemberg.^* — No. $. Der Heimweg 
bejr Ansbach. Neubau^ und BauverfchSnerungen ia 
Baiern (Rhein-, Unterdonfltu-,, ^^"^^f Unterinaiii- 
Kreis). Landeeverfcbönefung in Kurheffen. — :No. 
g. Königliche Baugewerksfchule in MfinchioQ. Neu- 
bane und Bauverfch5nerungen in Baiern (Regen- imi 
Rezat- Kreis). Vereine für Landes- Verbefferung und 
Verfchöneruiig. Correfoondenz und Miscellen (Preuf- 
fen. Kurheffen). — ^o. ro. Befchlufs'der kSaigLAe- 
gierung des Rheinbreifes, di.e VerIchSnerung der Orte 
betreffen^./ Dr. Faußs Wunfche wegen Wiüdere> 
bauuns des abgebrannten Theils der Stadt Hof. 
Schreiben der Deputation an das Landgericht zu 
Schongau wegen Wiedererbanuhg des abgebrannten 
Dorfes Sdiwabfo]ren. Oorrefpondenz und Miscellen 
(Saöhfen. S, Weimar). — No» 11. Ober den Bw 
und die innere Einrichtung der älteren und neueren 
Bauerngehdfte im Herzogthum S. Altenbnrg. Mit % 
BU 2L. -^ iVb. ift. Befchreibung der kSnigL Regrernng 
des UnterdonaukreifeSy die Verfchonerung der Dorfer 
betreffend* 'Über den Bau nnd die, innere Einrich- 
tung der. älteren un^d neueren Bauerngeliofle im Her- 
zogthum S» Altenburg. Befchlufs. 

(1}€T B^ehlitf4 folgt im nä^gn Stucht.) 
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!CiHn»lisCKiii»T«ir;' Erlangen, üi 4^ P.liiifch.n Ver- 
« .^«Jlnnir- Biblifcht Gtfchichun dtt alttn und ntutn Tt- 

^^""KlndlrmitbeygeJUgui SitunUhren. Ein. Hülttbttch 
inl rlSrer'in Bfirger - . und Lauäfchule« , *um richtig« 
VortiibibScliet^Gerchicht.n, weldi.r «M* «j A. und N. 
Xfft vorkommenden Münien, Gewicht, und Ma&e . nnd 
^•^ Erläut«rnr einiger in der Bibelfpr.che noch b.yb.halt^ 
**" ÄelTJ Wärter 4ind Gebrauch« «ithMt , ron J. O. O. . 
"-'''■. Softer TheiLaa* 8. ZW.yter Thoil. wo S. 8..(»S gr.) 
*«'^ö£fA««hl!*oi;»e Erklärung, X. Annöfung dejr 
w, ^T\hnm BeTeitiguiig der Anftöh. , welche fich bey di.- 
?''Äüre finde«, bfoft mit einigen wen««! An«r«.dnng«., 
*^'v5^n hier dSr ffimmtlichen bibli&hen IrOhlnug« v.rge- 
^erden ^«T ^ j; ^,, d«rglcich.n Bück« nicht fchon ... 
*"5> üSä'nprUten wir- dafür , daf. 'dl. Hiftorien 3.S 
JSmtSSuÄ nicht jiur LwlOre fiir ChrilUn, «u w«ugft« 



für Kinder geeignet Gndy und dafc dlerelben nur dxt Itdei 
befonderf interefüren können , deren Gefcliiiclite lie eaüi^* 
ten. *Wir ßnd an das ni^ue Teltament gewiefen , und diriB 
giebt es GercUieliten und Ersählui^en genag , weleke Stoff 
«ur Erbanung liefern. Das wenige Erbauliebe in dtr Ge- 
fcbicbte des alten Tellamtnts kann den Kindern leicht «rtiUt, 
und auf wenigen Bogen befcbrieben werden. Die Zeit «IToi 
welche die Kinder auf die Leetüre der Gefcbichten und Er- 
xülihuigen des alten Teft. Ttrwendeit mülTen , können fie bef- 
Ter anwenden ; und wenn ihnen die GeXchicbte des oeuet 
Teft. nicht genügt, 16 bat die WeltgeXcbfclite Aoftrittt 
und Beyfpiele genug , an denen fich ihr GeiA niÜireii, QO« 
ihr HenT erbauen lumn. Diele Ibllten gefammelt, und der 
Jugend in die Hand ||eeeben werden , damit üt andi nut 
dar Menfcben-, un4 uioEt bloli mit der Juden^eXchichtc ^ 
kaimt würde« 
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MuKOH£N, b. Ffeifchtntniiy u« Berlin ^ 1>« Tränt«* 
vrein : Monatsblatt für ' Bauwejen untLatides» 
verfchbnerung \x. f. w. yeranlafet und redi^irl 
von J. M. C 5. Forherr u. f. w. * 

{B^Mufs der im vorigen Ssückß äbgtbrQchgntn R$c$i\ßoiu) 

^ 

l-^ie Zafamnienftellung der Refulttte in No« i. ^ ifi 
ilufserft nützlich nnd lehri^eich ; hierin werden su- 
gleich die Verdieiifie des k. Br. Vorhtrr nm die Ver* 
belTerung« dea Bauwefens überall fichlbar.- «^ No. in f 
-erToheint im Ganzen den wefentli^en Erfoderniiien 
entfprechend; nur wftrexn wunfchen gewefeii , dafe 
eine nähere Prüfung beygefügt worden wftre, — No. 
5« 13. 14. Enthalt recht viel Nützlichee, nnd EOgleich 
die fchone Aueficht 1 ^afs auöh im Anelindedie^Ar« 
chitektur immer hSher Aeige, befondere aber gemein- 
nütziger werde. Was -die 2eichnillig betrifft: fo ifi 
darin noch«n viel .brennbarer Stoit bey 4len Oe«^ 
bfluden -fichtbar. — No. 4^ st enthalt hi eher paOende 
Anffatze. ^der Kreis follte einen fölchen liefern! --r 
No. ^, «4, "Äufserft tjcachtungswerth, — * ä6, eSne 
fehr zwecKmaisige ^Verordnung, weil nur durch 
^weckmafsige EinrcShnng *dee Einzelnen Eum Oaiiseo 
etwas Vollendetes erzielt werden <kann. — No.6u« 
7 enthalten .riele herrliche Anslichten, ^afs amdi \n 
Tielen anderen Landern Oeutfchlands ^e Landeaver-' 
fcbonemng mit BilWr und Erfolg betrieben werde« Die 
beygelegte Zeichnung teigt auch in der fch5nen Ar- 
chitektur gute Fortfchrittfe. -^ Aus tf o. g, 47 erfieht 
man, dafe der langft g^heffte Wunfch nach Abhülfe 
eines Hauptmangels im^^aktirthen «Baufache in ^Er- 
füllung gegangen* ift, wovon fich viel Gutes erwarten 
lafet« — ;N6. 40, S59 lauter wohl zu >^beacfatende Be^ 
merkungen. — .No. 11 und'12 enthalten rfehr trriP» 
Hohe ZuTammenBellungen des Alten nad 'Neuen ^imr 
Bfttifache /-mu6h manche gute iVorfdh1l|ge ^ur YerbeC» 
fetixng der landlichen Gebaode übet^allpt; ilurnl5ch^ 
te auch der Backofen unter Her "Stiege , -die -dedi ge# 
w5liiiliöh in dergleichen Oebauden von ^£R>Zi -ifi, nicht 
am rechten «Platze 4i6hen. ^•*- AufilltM, v^le.^i^My 
-ane eilen K>egenden in gleicher AusffGhflicItkeit gege^ 
henf und fteto^dan Alte mit denfWenett^ergleiehelid/ 
^wUtden die^gale^ache gevHfs aidir ^tdeiii» abiJiiui^ 
jRrgäntusngtbL c /• A. i^ Z. 'JXjm^rtm AamL 



4äert blofs Allgemein hin^eftellte Mnfierplane ^nd 
Satze , die nicht fo leicht m ^oncreten Fallen Änoe^ 
wendet werden kSnnen. ®^ 

-• Fragen wir nun , nachdem wir den inneren Ge- 
iialt der bisher erfdrienenea drey erAen Jahrgange des 
enge^eigten Blattes überfohant haben , noch zum 
Schlufle : was fich Outes nnd NüteHches 'davon mit 
Recht erwarten lafle, und was etwa noch zu wün- 
fchen übrig bleibe: Xo mSchte diefs jeder unbe- 
fangene licfer diefes Blattes mit 4lem Rcc. ganz folge- 
recht damit beantworten : ^afs es zwar bisher fchon 
•des Outen I Kützliohen und Brauchbaren Vieles ent- 
*haltey welches, ins prektifche Leben eingeführt, Ariele 
herrliche Fruchte bringen tnüfste; ^lals aber auch 
noch Afanches -dabey zu verbelFern feyn dürfte ; wel* 
ehes Letztere Jedoch nicht eben geradezu der verehrli- 
^hen Deputation und Redaction dee Blattes zur Laft 

tcleat werden darf, fondem vielmehr in folgendem 
Tmitande feinen Orund axk haben fcheint Wenn 
•man nämlich ^len ^ben bezeichneten Zweck der De- 
putation ine Auge fafst: fo wird man leicht einfehenL 
dafs diefe unmöglich 4ien Stoff zu diefem Organ ihres 
AVirkens Attsfich felbßundbloft aus eigener Erfahrung 
^u fchopfeh vermfige^ fondern idafs vielmehr des gan- 
zen In- und Auslandes reiche Erfahrung über alle 
Mangel und Oebrechen im Bauwe£en, ' und über die 
i>ellen Mittel zur Abhülfe, <lie grofee ^elle feyn 
foUte, woraos die Deputation und Redaction fch5- 

ffen mufs , wenn — was doch gewifs der Hauptge- 
cbtspuifct iß — eiri gemetnnutxiges Wirken zum 
-Orunde liegen foU. Daher* hat denn auch die Reda- 
ction fehr ^t den Wunfch geaufsert, ^lafs doch von 
recht vielen Oefienden 4eegleichen Befchreibnagen 
ruber das im Baufache Vorhandene und noch au Ver- 
befferade von SachverfUadi^ eiagefendet werden 
jaSchten. Allein wenn <— vne Reo. hier voraurfetzen 
mufs «— noch fo wenig darin ^gefchehen Jß (weil man 
^ee fenft gewifs vor allem Andeeeti benutzt haben wür- 
4»>: fo iß es nicht aafiallend| wenn, hie.und «da !noCh 
hlols allgemeine fietreCbtungen» ^ft eu ausgedehnte 
Xiobesfpendnngen I /breilgetretene Gemeinplätze ^ 
.dgl-t den fiaam-einnefamett ^ welchen eigentlich 4inr 
reelle Vei^eflecnngererfdilage , praktUch -bewahrte 
Bea^itLuagen über .das , -was «ß^ nnd wie diefes bef- 
fei'ftyliibUt^iindlcSnnte, Allen feilten« Sehr:fpes^ 
ifiiid mnfe.matt «lit cdem Jlanme <vt>n iiSchßens /te^« 
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{eil tmgßhm, WM» diefS»r für ein volUt Jähr 
eAinart ift , ffir gtns Baicr« , U I4r gpinm.Itaiit£oh- 
Und, fMUm Nntena in idbuim fe ^eitr «vi^oeliittaii 
Felde, wi« daa Biinv«f«n und die LandetTArrohSae« 
/ mngill, SU Texbreiten« Doch, moht AUet anf ^in* 
V mal! OerSiimfflrt Oute« NfltzUohe undtSohSne iniife 
erü geweokt, der AnHou gegeben • nnd fo der reg^ 
Gang eirß Tori>ereitet w^rdett; mad wer möolrte ea 
Terkennen, dtfe fieb fisbon jetzt viele gute Folgea 
nicht blofii in Baiern | fohdem faA in alTeiy anderen 
Staaten Dentfchlanda aeigen ? — Iß dae Untemebmen 
einmal fo weit gediehen-, dafe der aewtinfchte Stoff 
von allen Theilen Baierns und Di»utfohIaiid8 etngefo* 
dert mcird, dann kSnnea wir von dem fo rAhfiilicb 
bekannten Streben und den uniairenden Einrollten 
der Redaotion mit Zuverßcbt hoffen , dafe in der Fol- 
ge alle jene AuflJItze f ^o nur blofe allgemein^ Sätze, 
Lobeaerhebungeo, leere Declamationen n« £ w« ent- 
. halten, nur auf den kleinüen Raum befcbrinkt, da- 

Segen jen^ gewichtigen Berichte und AufiQltze dae 
latt füllen werden, welche in Beaug auf irgend ein 
Locale mit Sachkenntnifa vorhandene Mtogel und 
die Mittel au deren Entfernung darzulegen fuchen. 
Und fo könnten la Nummern für ein Jahr recht gut 
die 8 Kreife Baierna, alfi, niehßen Punct, und nebß- 
dem 9Uoh noch dae Auoland — fofern diefa beabfich- 
tigt wird — berühren» Wie wichtig aber hiebey die 
von der Redactionjra letzten Jahrelange, No« 9, er- 
^ wähnte Errichtung von einzelnen, in den Kreuen u. 
f. w. zerßreuten Vereinen für Banwefeii und Landes- 
verichonernrig fey, leuchtet wohl von felbH ein, und 
ie^er Menfchenfrenhd möge tuT Realifirung die Hand 
bieten» ' ^ 

Reo. wünfcht herzlich , dafe dielee ebenfo edle, 
als gern einnütziffe Unternehmen der Deputation im- 
mer faeffer gedeihen , und dafe die Redaction diefer 
Schrift in Verfolgung ihree fchöneo Zielea muthig be- 
harren möge« 

F.H^J. 
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^Ibnjfi OiThärdi Q, A. Ikiüidi; befonaen fohaiat 
i$^lSfS^}yiumM^ yV^Jf. cum Vorbilde genomMea 
jrotdfiv tii,4evp. «djr den Oewieht^n iß. cur ?er^- 
ohUng der entfchiedenao Schwere derfelben, die £ia* 
keit dee Grundmafeee in firanzöfifchen. Grammen aind 
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HANDLUNGSWISSBNS 
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•f Paris, b. Ailland| n* Laipzio, b; Zirgee: he Cam* 



enriifdien Graine anaegeben: bejrden Ltngenmalaen 
iß diefe Einheit Theile dee Metere und engl. Zolle. 
Hinßohtlioh d^r MünzeH iß der Werfth der Haupt- 
einheit in englifohem und frahzSfifchem Gelde aus- 
gedrückt. Oiefea fcheint, wenigßene ffir DentfcUand, 
nicht fo bequem zu feyn , ale die Einrichtung im 
TJflkenhreener^ichtn Taiehenbuche, nach welchem 
der innere Gehalt *der Münzen auf die CSUnifche 
Mark fein Silber oder fein Gold rediicirt iß. Au&er 
den nothigen und felbß autfübrlichen Angaben über 
die Münz-, Mafe- und Gewichte* VerhAlthiflfe der 
' vorzüglichßen europftifcfaen Plätze findet man hier 
diefelben Nachrichten^ über viele Plfltze und Kolo« 
nieen aufeereuropäifcher Läqder in einer Vollßfin- 
digkeit, wie iie nnfere Handbücher der Art nicht zu 
enthalten pflegen; £e mag in vielen Rückficbten 
hSchß wichtig feyn y die Relation der verfchiedenen 
Münz-| .Mafe- und'Gewichta-Svßeme gegen einan- 
der zu beitimroen, wozu man alle erreichbaren Quel- 
len benul^n mufe; doch fcheint die gvo&te Schfirfe 
nur bey den Münzen möglich und für. den prakti^ 
fchen Gebrauch wirklich nützlioI\ zu feyn. In Be- 
treff der Gewichte mochte diefe grofae Sohflrfe nicht 
einmal anwendbar feyn. Die meiiten Korper, wenig- 
ßene ein grolaer, Theil derfelben , erleiden während, 
befbndere langer Reifen folche Veränderungen ihrer 
. fpecififchen Schwere, dafe die Angaben unierer Hand- 
bücher nur zu ungefthren Beßimmun^en dienen kön- 
nen. Dae Meiße mufe doch die praktifche Erfahrung 
thun. .Dadurch foU jedoch die Bemühung derjeni- 
gen keifeeewe^ee für nutzloa erklärt werden, .welche 
für eine mSgUchß genaue Beßiynmung der Münzen, 
Mafee und Oewichte,^ ihit fiohtbarem Fleifee Sorge 
getraaeh haben. Wir woUeif nne' aber hier nicht auf 
eine Vergleichung y Berechnung oder Prüfung der in 
diefem Werke enthaltenen Angaben einladen, fon* 
deri) diefe Unterfufchungen denen anheimßellcn^ 
welche metrologifohe Arbeilen zum Gegenßande ih* 



biiie universell ou traiU complet des changes, . FS' J^''*®Ji«?ß«» Forfchungeii machen. Für folche 

• - 7_^._._7 ^.r iß diefee Werk aua dem Grunde wichtig, weil alle 

englifchen Confnlen d^n Antrag hatten , überall, wo 
fie refidirten, die genaueßen Erkundigungen und 
Kaohrichten über Münz-, Mafe« und Gewichts- 
Syßeme zu lamm^ln^ und folche, nebß den Kormal- 
maieen, zur Bearbeitung diefee Werkee nach Lon-» 
d^n eiaznfenden. Dadurch hat ein groü^er Heil von 
Angabe in liefern Werke eine Art .von Autoriut err 
halten, und man findet, befon4era für mehr ent* 
fernte Plätze, fehr genügend« Nachrichten. . 

Der aweyte Theil bietet eigentlich ein fehr gsA 
anlief fihrtee tiehrbuoh der VVeohfelraehnnng £rl 
welchee £EIv. den Vortrag di^Cfr WijOanrdiaft» und 
felbß für den praktifchen Oebranch, von beaantm^ 
a^r VVichtiglReit feheinL Die EinUOutg luuideU 



monnaiesj poids £t mesuresj de toutee Us nätions 
cpmmer^antes ei de leurs eolomes; ^veo un ex* 
poe^/de leurs banquee, fonde publice et papiere 
monnaiee; redig^ par ordre et aux fraix du gou- 
ve^nement an^laie, par Kelly^ examinateur pour 
lee mathematiquee du College de la trinit^ etc., 
traduit et calculö>aux unit^a firan^aieea ent la ee- 
conde Vitien, augmente de tableanx dee mOB^ 
naie^ d'or et d'argent^ d'nn aperfu enr la lettre 
de ehangee et lee op^ratione de la bouYee de ]^a- 
ria. Tome L 440 S« Tome II. 571 6« gr. 4« 
' (itfRthlr.) 

Der erße Theil diefee Werkes aß in (einer Bin* 
richtnng nnferen fogeuaünten Comjptoic^^n fo;i 
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am K«tteiir«gal^ und iMhraMi dk M&osni «ad 
W^eohfel betreffenden Gesenftlnden , auf «ine knrse, 
deutliche nnd eribhSpfende Weire. Die erfte Abtkei- 
Inng umfefety nach einer befriedig^iden ErkUmng 
über Wecbfel nnd Weohfelbriefe^ denjenigen Their 
der Wechlelreehnnn^^ i^dteher in naferen £fßeme- 
tiXehen Lehrbüchern unter der einfiiohen Wechiel- 
rechnnng begriffen wird, d. h. die Art nnd Weife, 
.wie die numerifchen Werthe der Mftnzen in die 
MAnsen anderer Linder nnd Stfldte verircndelt oder 
bereohnet werden; Die Wahl der Beyfpiele ift über- 
all sweckmflfs]^, nnd obgleich, ftr die Beredinnng 
felbÜ, auf indiyidnelle Yortheile keine Rflekficht ge- 
nommen worden ül: fo fcheint eifie allgemeine Me- 
thode, der VerflAndlichkeit wegen , defio sweckmä- 
feiger. Hierauf folgen die einfadhen und znfammen- 

Seletzten Arbitragen ; die Lehre von den Sp'efen bejr 
em WechjTelhandel, Berechnung des inneren Wer^ 
thes der Mänzeu und des Pari, fowie mehrere Ta- 
bellen über Qehalt, Gewicht tind Warth der Münzen. 
Für yiele d^r lateinifohen Sprache Unkundige wird 
die nun folgende ErkUrnng desGeprÜges rieler Mün- 
zen, durch Auslegung ihrer Auf- und Rückfchriften, 
fehr crwünfcht feyn. Die Tafeln für Mai>- und Ge- 
wichts -Vergteichungen , nebA einigen Nachrichten 
über Ma(ee nnd Gewichte der alten Völker, machen 
den Befohinfa. Ein fehr ausführliches RegiAer er- 
leichtert den Gebranch des Werkes gar fehr. ^ 

In den ^uffltzen find wieder l'afeln für dieOold- • 
und Silber- MünzenV eine Abhandlung über die 
Staatspapiere in Frankreich und über die Wechfal- 
ördnung dafelbß jenthalten. 

Druck, Pepier und äufsere Ansfiattnng des Wer- 
kes find ungemein fchon. 

Obgleich wir nun nicht behaupten wollen, dafs die« 
fes W^efk weit über den deutfchen Werken der Art Äehe, 
und defehalh rUr Gefchaftsmfinner nnd Kauflente un«* 
entbehrlich fejr : fo verdient ee doch eine. fehr ehren- 
volle Erwähnung, und darf d^ Aufmerkfaitikeit der 
Lehrer und SchrifiAeller diefes Faches unbedenklich 
empfohlen werden ^ wie es denn auch in den Hand* 
biUiofheJcengrofser Comptoiregewifs eine Zierde fejrn 
wird. - ♦ Q.D.h 

SCHONE KÜNSTE. . 

« 

fizKLiN, 4>.'Dfmck^r u. Uumblot: Beer^ und 'Quer* 
Jtrafien^ oder Erzählungen, gefammelt auf einer 
Wanderung durch Fcankreicn, von einem fnfs- 
Teifenden Gentleman. Aue dem Englifchen über« 
fetzt von Willibald Alexis. 1824. Erfier Theil. 
- XXIV u. 268 S. Zweyter Theil. 306 Si 12. (^ 
Rthlr. legr.) 

Ein verfitodiger Mann • mit Sinn für Natur« 
reh8nheit,en , mit GedäehtniM, gut^r Urtheils- nnd 
BilfBiger Einbildungs -Kraft, fowie tait einigem Witz 
und Humor begabt, hat fich auf einer Fafsreife wohl 
bofondeni mancherley gefehen und gehört, wae ihn 
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joterefllrta , welches or , #ÄS/HunianltÄt oder — £si^ 
den Nebenmenfchen ebenfalls su Gut kommen Iftist, 
Aber nicht Alles, was für ihn intereffant war, wird 
weh dem Lefer fo erfoheinens der Gentleman ift 
kein folchcr Meißer des Vortrags, dafs man mit fei- 
nen Augen SU fehe'n glaubt, die Wiedsrfpiofle- 
Inng iüx das^ wirklighe Bild halt, und nicht mitim* 
tsr meint, diefeErsählang hatte immerhin der Reifen* 
de für fich behalten können. Gleich die erüe , de^ 
Vaters Flueh^ die der Anlage nach etwas geheimnifs- 
voU Wunderbares, fb ein Stuckchen Schiakfalstrago- 
die vermuthen läfst, geht recht gewöhnlich aus • ca. 
hatte auch gar nicht fo gründlicher Zergliederungen 
der Charaktere und weites Ausholens bedurft, um die- 
fe ErgebnilTe herbeizuführen. Ein jähzorniger uÄd 
dabey hartnackiger Mann, welcher um fo fchonungs- 
lofer über den Gegeiißand feines Grimmes herfallt-, 
je zärtlicher er den Schuldigeu liebte,^ braucht dabey 
kein eifriger Repnblicaner, noch Deüf zu £eyn ; und * 
einePrau von warmem und zartem Gefühl, die kur« 
vor ihrer Entbinduna einen Brief mit dem Fluche deo 
Vaters erhielt, aber bald , nachdem fie einem Kinde 
dae DafeynÄegeben,-rtirbt, iß auch nichts Unerhör- 
tes^ und es bedarf dazu viel weniger i^reambolirena 
rraan verzeihe den fremden, Jhier bezeichnenden^ 
Auedruck). Die ganz gewohnlichen , um nicht zu 
faaen, gemeinen Meafchen, die fich anfielleti , als 
führten fie et^was Befonderes im Schilde, das Betrüb- ^ 
. te, das nur peinlich, nicht tragifchill, das nicht er- 
hebt, ja nicht einmal recht rührt ,' kann Niemand 
anziehen, und es wäre beffer gcwefen, wenn die fie* 
fchreibung derfelben unterblieben wäre. — Reich* 
lieh entfchadigt dafür mit feiner ruhigen Klarheit La 
Vilaine Tite. Hier zeijjt fich kein Prunken mit He- 
roismus und Sophißerey der Gefühle; — die Leute 
dichten fich keine Tugenden an^ die fie nichi befi- 
tzen ; die ehrliche. Wafchfrau betradtt^t mit VorliebiL 
aber ohne blinde Parteylichkeit, das Wollen und- 
Thuri ihrer Landsleute , der Vendeer, Gutmüthigkeit 
nnd eine wärmere Empfindung gebietet ihr , de« 
jungen , fchwer verwundeten Soldaten vom feindli- 
chen Heere mit einiger Gefahr zti verbergen und zu 
uflegen, ohne greises Gewicht auf die Handlung zu 
legen, und mit philofophilchen Gründen nnd Gegen- 
gründen fich vorzudei^onArirenV ob* es erlaubt Xev' 
oder nicht. Der iunge Soldat verbindet fich mit 
dem halelichen Madchen, um fie, die in Nantes snn 
Tode verurtheilt war, ^zu retten. Auch er rafonnirt 
nicht über Pfficht. Heroismus, Liebe u. dgh m.« er 
folat einem gefanden Gefühl, ohne langes Befinn^n 
nnd wird durch eine zufriedene Ehe belohnt, obaleich 
er bey der Wahl der Gatlin die Augen nicht zu Rath- 

Sehern nahm. In diefer Unbefongeliheit liegt der^ 
ciz der kleinen Erzfihlnng, die iijcht leicht Jemand 
ohne Ahtheil lefen wird. — Her Verbahnte in den 
Liondee zieht auf andere Weife an. Das Geheimnifs* 
volle, das den Unbekannten umgiebt, die abentheu* 
erliehe Weife y wie der Berichterllatter ihn kennen 
lemf , die zum Theil droHigen Zrifalligkeiteti , wel- 
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4ihe aUfer *iif def lUKt tTfllhrl. AllH ditfe Iffgl 
^zn bey, dit Auf«i«t*fÄttk«i^ « f«»lli. D«r Vnbe- 
kannte giwinni dnit* feine anfiriebtige Ätne , dnrdi 
die trene Anhänglichkeit feiner FeniUe nnd feinet 
Diener an ihn, tinverinerkt die Oew<wenheit der Le- 
far- er felhft «ötirirl Ib nohti«, wie bejrm Anebmeh 
aer'RcTolirtion^inliemgerfiifer, ^in blinder Tan- 
tneli fich *der <Jedanken bentditifte, iinddie£ni|£n- 
Mutigen dergelUH «eiferte, ^die Ideen yerwirrte, ^i 
anchniild^nd redlich Oefinnte Thaten 4er Finfter* 
iiile b^ging^n, Cinielnein dtfr Verblendang des Au-^ 
^enblioks ihre Stimme «nm KöniRsniord geben konn- 
ten <welchee Wort aeitlebene ihnen die Rahe des 
Herzens raubte. Viele ^werden den unalacklichen, 
♦on dcnTnrien «epelnigten Orafen teklagen, und 
iiicht in >das VerüaHimungsurtheil des Pnßrelfcnden 
fiber ihn «inftimmen, ^— JJie Geburt Heinriche IV 
ift öfters hdhandelt ivorden, 4ind das dazu Erfundene 
lein giadklicher AVürf zu nennen. Ee Üicht mit fei- 
ner gcfpreitzten Manier unangenehm ^egen die 
Ichlichte iBefchreibung 4es Vorgangs im treuherzi- 
gen Chronikenrone ab. Da das Neue in diefer Ge- 
fchichte nipht gut, nnd das -Gute nicht neu ift : fo 
hätte der tJberfetzer niqht übel gethah, feinen Lands- 
leuteh fie vorzuenthalten, fowie ^r „des Vaters 
Fluch" beträchtlich abkürzen konnte.; eine Mafsre- 
\gcl, die ihm ffir die Folge zu empfehlen iß, und 
tey welcher unßreiti^ Autor und Publicum gewinnen 

werden. ' -^ 

1Beri*in .u. Posen, t, Mittler: Xiedickte eines ff ord^ 
' länders f herausgegeben von George ^Gr.v.iBL 
i8a4* ^^^ ^* *^5 ^* 8^ ^* RtWr. la gr.) 
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Andi. das Oemuthlioh - Naire » vie in, ilen Liedern 
Mein Lieh^ und den folgenden, die einen kleinen 
LiebesrQmnn ausmachen , . gelingl^ ihm , nur in dan 
Scherzhaften, z. ^.Moderner. Prometheus^ in dem dai 
verkehrte Streben nnd Bekehren nnferer Theater« 
dichter nnd Theaterfreonde ironifirt wird , zeigt Ceh 
-etwas Gemachtes, flatt dafs die übrigen durch unver* 
künftelte, anfprndielole, und doch nicht wilde, nicht 
ungebildete jNat&rlichkeit einnehmen. Der junße 
' lirieA^r läfst fich in feinen Dichtungen ernß und edel| 
und innig ergriffen für das, wofür er das Leben «in- 
4Jstzt| vernehmen, -aber er erinnert zu feinem Scha- 
den an noph Xohwungvollere Lieder deffelben Ur- 
fprungs^ Reiche AnkljLn^e^ find nicht immer Nach- 
^Idungen, das hedenkt nicht Jeder r man giebt viel- 
mehr dem^ .^eflen T6ne man fpater , als die feiner 
Schicküalsgenoffen , vernimmt, Unrecht, -f Das 
Trübfelige und Zerfahrene in^ien Liedern Aus den 
JPapieren eines Selbßrnörders liegt in der Sache , und 
äaU fie unerfreulich find , iß hier Aein TadeL — 
Cloffeny Octavenund Sonette, find meißens abgerun- 
dete Gedichte , anziehend 4nrch ^ine finnvolle Idee» 
MAi^io. Empfindung, huI4igcnde Wendung, und freund- 
liche Beziehung. Nur den neckenden , fcherzhafken 
fieht man einijgen Zwang ^an. — Maigediehte find 
nicht zu denen von gewiflen/Frühlingedichtern zu 
re^chnen, von ^eneniz^Ä/eni«-^ meinte, fie liefsen 
vfich nur in deii jyionaten ohne A lefen. Diefe wer- 
,^m zu allen Jahreszeiten ab. gefällig, und aus dem 
Inneren «itßanden,anfprechen.— Di^BalUdenAvat' 
rten* nicht das Befle -der ^ammluna ,feyn. £s trägt 
«• ^^^^^u^ .•^/.««;r.4«i.a T*u«f r^»UK* «m« »mancher ein Barett . und il^ drum kein Dootor, fist 
Em ^angenehm poetirches Talent fphcht uns |^j^te; und der ichlaue Fuchs hat Recht. Ballade 
freundlich au_s^iefent>edichtena.n,^die unter denen ^l^^ff ; ,^, M.Z^... ««„.„«t. da. hloü Volkslied. 



unu anmimuBw«" v^^fj»> ;"* ««• v.«ö;jy"^* .'-';* ••^» 
daher findet fich^nter-den L^iedern tneiitensin jener 
Gattung ^ae Seile 'von^eai, >wae «r als Dichter zti 
leiften vermag. ilVSAe,, Lied des armen Dichters^ 
Dulders Trmi »Freundes Trauern, f.lw., und vor 
Allem die Buitter^ tgjf^en davon-erfreuliche Beweife« 
Afe Probe von des Dichtete >FähigkMt und ^Fertigkeit 
, theilen wir folgende atrophen d araue nii t : 

.,Die 1^Se]|^cllell "haben £acli>Xe üebj 
Und rchniÜckeii Hch mit Eu(^ 
Mit Eoeh ^es Danke« rtoiiifteM T^eb, . 
Mit Enchjder Hoffnung Hei * 



Undjiflfieken» 'fendeu^Euchto feni| 
Mit Blumen angethan, 
Ihr tröftet nah, und trbftet 'ferf, 
üJnd heiligt fOIsea .Wahn^ 



zuerfteine^Ballade der lebten Art vermuiben» --aber 
bald wenden fie fich «nr verfificirten Erzählung. Di£ 
Jirey Ritter werden zur Allegorie, ^iedirey Schtoäne, 
SonSt lieblich lind voll füfseir Wehmuth , find zn weU 
'ausgefponneny^ie Ballade erfodert kühne Würfe; nnd 
^ie drey Töchter neigen fich dem Lehrgedicht zu. 
Den fibrigeni unwichtigeren • gebühtt diefer Name 
jioch weniger.^ Würdig beichljefsen Elegieen die 
Reihe diefer liiederlamnilluig, -die auch ^ warn das 
Technifche betrifft, nicht ^ernachlftfligt ift. Unreine 
Reime , wie eiyik fehreiten und bleiSen, nnd &Ucht 
Aeoente trifft man wohl mitunter an» indeCi llbt üch 
diefs überfehen; d» Xo mtnchite 6^te dafär «ntfcfa*- 
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f b«Rüoker: Feßmreiigten ^ ronD. Ernß 
Got^friid Adolph Böehel ißtü. VI u. 34$ 8. 
gr, 8. (I athlr. 8 gr.) 

iefe Predigten £nd grS&tenthdila in den Jahren 
4819 nhd i8ao gebalten worden^ and Terdienen die 
«r eitere. Verbreitung dnreh* den D^uok vollkoninen. 
Sie j^ichnen £cb unter yielen }üngli erfohienenen 
JUwlichen 'guten und fehr geröhmten Kanzelreden 
i^ooh unverkennbar vortheilbaflr aue, uHd würden ih- 
•rem VerfaHer eine Stelle unter ien erßea deutfchea 
JKanselrednern fiebern , wenn er in RAckfioht der 
form 9 anf die er aber gerade nach S. IV der Vorr. 
^inen befonderen.Werth legt| niebt ab Naebahner 
-«inea/ ohgleiob grofeen Mufiers erfchSene, und 
iTachahmnng^ lelbA die glüoklichAe f nieht immer 
unterordnete, ftedneri w^lcbe zu den Körrabien in 
ibrer Kunft gezftblt werden follen, muffen olbne Wi- 
i40r^ra0h £ch ejne eigene &alin breoheni und aue. 
«nd duroh fiob Telbft* allein beßeben. Es üft daher 
/ehr zu bedauern ^ dafe Hr« B. nicht dem eigenen 
jCenioa anoh in Raekfichtdee Formellen feiner Vor- 
4rig# folgte^ da er in Hinfiobt d«e Materiellen £ch 
-öbenüllelbftiUndigi Mieh und kcAAig seigt. Denn 
^b «r gleich lag^: ,,^r kenne nach den Meiüerwerr 
jcen dee clallifoben Alterthurae kein Mußer^ dae iba 
J<Mi9gc&>rpohen und^efelTelt habe» als dae tieinhard^'- 
Xche^^: 10 ^ird^rdocb angeben, dofs zwifchen jenen 
Jini diefem^ .^irenn ea auch das nichße wilrei doch 
^ine Mofae -^lali beteiligt £^y. Jene MeiAerwerke, 
^m inn nur an Einigea zu erinnern «• wir meinen 
jibjBrdiowabrjfrn — ^ find durchaus /ircZ^n, ttndoiehie, 
jAß Aedeny w^lcl^e beyder hochiien I£un(l ohno a^lle^ 
JKj^nft fcheinen , ^anz. der Natur gemAfe ; am wenig- 
£tanp zeigen fie Xtwas, ^ae wir yZe/ienJ nennen 
anSdbten | oder das in jeder neuen Rede wiederkehrt. 
JKooh weniger hatten .fie, was nie mit ^em Leben, dae 
•«ipe Rede haben ix>U^ beßeben «kann 1 ^in undr^dftflhB^Ir 
Jlo^JPachwerki ;worein die ver£chiedena,rtigßen Cegen^ 
«fiAnd^geCohicblet^wes^en, .undJasdieZuhirer fchoa 
3m VoTiane kennen. Am feltenßen .fliber.^&£et man 
h/ij ihrer BetraoKtiM>§ auf folehe 'Dinge j , die itufser« 
«(«Bmllidi ji^i; ii)>e^fläffig auch «lur ^c^ainm '" "** 



4en, gefchweige es wirhUch wiren, iUe «an ab ySI, 
liff hinweg denken kannte, ohne dals die Rede dae 
Mindefie an il^er VerÜAndliohkeit und ihrem Ein- 
drucke yerlSce. Wer maA dageoen leugnen, dafs die 
lUznÄÄr J'fcben Predigten fich|elbl( als Eunitgebäude« 
lehr finnreiche Knii0gebäude ankfindigeii , die recht 
Abfichtlioh den Rifs oder Plan , wonach fie. gebildet 
wurden, verrathen ? yVer mag leugnen, dafs üe nian- 
ohes ßets V\riederkehrende, z* B. einen biblifcfaen Se- 
Aensfprucb beym Auftritt| wie:',|X)/# Gnade unfertM 
lierrn J. C'^ u. f. f^, gleiche LAnge der Einginge« 
Abtheilungen u; dgl. liaben^ und aus dielen Ur&chen 
Auch^ HiSthwendig gar Manches 9 das nur einer — 
Irejrhch nur äufserliehea'— ConfbrmitftlL oder Sym*- 
metrie weg^n gegeben wurde ^ aber genauer belehem 
für ein hon ioeuvre gelten muis ? Schade daher, da(j 
Hr. B. , ^er nnßreitig zn den glucklichßen Nachah- 
mern feines gewählten Muüere' gehfirt^ nicht blofe 
das ficht CUflIfche , fondern auch das nicht mit dem . 
wahren Ideale einer Rede Beßeben^ , folglieh F^ 
lerhafte, von ihm annahm* wie unfere Lefer fich 
nachbiBr (elbfl zum Theilweraen Aberzeugen können. 

Sehen wir aber von diefem Tadel und einigen 
ganz unbedeutenden / von nne bald z^ erw&hnenden 
Flecken ab: fo kSnnen wir den Freunden 4er geißli«. 
eben Beredfamkeit, welche diefe Predigten noch nicht 
im eigei>er Anfchauung kennen, hier einon reichen 
und herrlichen, ja wahrhaft C^tenen Genufs verfpre* 
phen. Die flmmtlich^n Yorträpe find durehausi felbß 
in ihren^leinfien Tbeilen, mit der grofsten und un^ 
yerkennbarXbn Sorgfalt ausg^rbeitet; die Themen« 
wenn gleich picht neu unJ üherrafchend klingend« 
gew&hft und zeitgeroäfs ; alle Materien hinlAngliah 
und vielfeitig beleuchtet^ fo, dafs der Zuhörer odor 
Lefer jedesmal mit einem neuen Schatze von Cedan** 
kenr^ichthum hinwe^^ebt, aber auch fein Herz dabar 
befriedigjL, und gewils zu neuer Liebe für Religion, 
und namentlich die chriftliche, erwlrmi fühlt. Die 
Diction überhaupt iß durchaus würdevoll, ja^del, ^dio 
Sprache richtig und rein , 4er Peripdenbau MFohl ge* 
rundet ,^ leicht und gefällig. Bejr fofchen Vorzögen 
halten wkunsfßr verpflichtet, die einzelnen Pre* 
digten , deren 14 find;, fe weit es uns ^er |laum Ver* 
Aattet , näher anzugeben und zu charaklerifirt n« 

I. Am Neujahr itüge^ über 1 Kor. a^ lu Jümm 



%%$ 



BE«illMllH»S#|#TTBft 



trinfi«Tiiti& /Uifo dh AeW* fc'y«:^ 



^hedie Ifitdä mum l*«v 
vermfÄrtf (vermehw). ^^»^ 
teagend^ und «o fro«»«». Eal 



n«mMt a&ir- 

Iflfltli «rh«btnd. 

N«r6i«iÄrkUmigk«it^ b«b«» wir «n diefar Red« 

JaüiuS Der Abdrucks«:,, Man Ä^ÄMrtlft«^^ 

Mira wir rach jatftdili**^ — fär dtn «under Oebil- 
4«t«ii picht wÄIadiiah. S. 9 : „Je länger du ^^nw 

Bemie lebft , defto r?**^^/^? «^ ?*?i^'?*'' ^rT 
deo, defla Bifbr Uo&li ßi* deine Arbeiten*» n. f. L 
Hier dürfte mepeher Zuhörer oder Leier gan« entge- 

lifrtgeßtlte'ErfÄiÄJ^n «««Ä^ht ^^^\,^^ ^*ffr^ 
W nmfii ftitOiti ftg^, ^eetuoht *u«Hera*it «ttd für 
feden MenfAen ihihr Xrtee. — 11. -*f f^**f,^^ 
^^rifir^r, Aber 1 Kor.^io; M. Djix ^^nm^^ 

HnniKße Vrrhindung %u irrten. ?4hr^^rleh8p&nd. 
'thxrifii dritten^Theile Hi^ftrdefn %rir die Uberteugnngy 
defe GoU alle Menfchen , euch die Sfitider, ab ein 
VAter Bebt, nicbt ^ine Hoffnung genannt heben, in- 
fofem dw Wort Hoffiannjj eifientlieh nur auf etwee 
iültfinftigee hindeutet, die Vatffrliebe Ootlee aber 
fchon in der Vergangenheit und der G^enwart fich 
in Jedem beurkundet hat,, S. 15 fcSfmen wir de^ 
^üidröfck: j,Wer fol^fötkl^b iA, — rrHi M^nfthen 
xujamriienxuhängin, die'Je^dör fehälit«« u, f. f., nicht 
^iUiÄem — III. ^^ €harfreytage^ über J^. 19^50- 
yVie glüMiehX?^ wir einß fitrben wtrdwn. mtnn 
wir/o, tüieJefus^j fprechen hanrtm: etißvM" 
bracht I Schön, befondere der Sc^tafe ergreifend.' — 



umi^ HMhMJt.d^n fi a htbatlU a .fküte geatbeüet. Deonoeh 



r h g h e n wm gi«|H P d e> H H wi e a ngeiki^ Der EiMang 
ttS mkMSm ifai&«#rta»4i|jl#r BanplMdanke in der 



lelbra : JSie Trennnptf dee Menbhe* Ton tuamu 
freunden MUhwerl ihai das Sterinen am «eiflan, 
nkht«eb|r|i ina Lieht geletsl, fondem b^jdkn 
anderen Denionftrationan Ungar Tarweijl wirdu Wa- 
nilftadi Rao. wäH iaa twäG^ .faUiahon^ ob Aiab 
Trennung gerade daa SchnNralicIiBa fey, wann aiaht 
tein bloreee GefiftEI kngR Tohon darftber entCrinaden 
fcätta. Anoh wflrde eallatt dee Wortes ßeU ini The- 
ma wohl beffer : fehr oft und rielfaltig heüeen« Im 
erllen ^Theile wird an dieTt^iohtigkeit dae AndMikene 
an dae Seheidan 4gM.tMl^ren.V>eH>ihdangen durch 
den Tod erinnert , nn4 S. 119 der Schlnia Mmicht : 
^UMui^lieii hAoMen mit ttann die heilHpUn und 
folganreachKea Varbindungen wit firafliehen Laicht- 
finn eingehen««* Wir alanbenf diefer Oedanke habe 
l'chon bey mancher ehelichen Verbindung, s. B. fehr 

J'Onger Perfonenmit akani fagar ann Grande der 
the gelegen. «» Bio VlÜa, :«m ffmgftfefUj ^htx 
HS. Joh. I», 10 -^ la. D(ti9ohUhiUigen Aufklärung 
gen , welche der Sieg d$e Bvmngelii (B^^engelinnis) 
Mber den Raih Oattee mit utißrem Oe/chfechie eni^ 

- hältj ift vortrefflich. Antb diTs Bekenntefla wird biet 
mf u uff^ enmiehend .datgeftellt. Oewife wird jeder 

.Itefer tiah für dae H5iiere hfid Ewige ,^ das de|n Le* 
^bHi dti Menfchen auifo Grunde liegt, aufs Neue 
wa*iUhaii|^ ef wBimt fOhlen. — VIII. Am Erni^te^ 
fkber W. 65,* 10 — 1«. Das Erntrfeß^ alr eine htii^ 
Jame Erinnerung an Unfere Abhängigheit. Im Gän- 
sen mniWrhaft. Jedooh dünkt nne im Eingange die 
Attfaablnng der ahriftUohen Fefle und ihrer Zwecke 



Vi AmOfltrJeße^ f^ber i Petr. 1,5.4- Vber den ^ 

Binßüfs r den die Au/erßekung Jeßi ^auf unfere Hm- * «iaht am rechten Orte, fo gpt fiet an und fftr fich Wbß 
nuneenkat. Ein Beweis der Meifterfchait des Vfe. iß. Anch hatten wir im aten Theile lieber -aeiehen. 



Bis auf den letrten Theil, der une iaiihdctr TÖUandet 
erfcbeint , ift Ailüs an der Rede vortrefflich , und* es 
lafst fich beynah kein Wort weder davon, noch dazn 
thtin. — V. J^m Bettage, Aber R5m. ii, 53 — 56. 
'Ermunterungen zur Ehrfurcht vor Gott, fiiefe Pre- 
digt hat uns nn eißen Theile weniaer gefallen; dage*^ 
Ben toüffen wir den Eingan« und den zweyten Theil 
für trefflich erklaren. Dals wir dnrch den erflen 
nicht befriedigt, wurden, davon liegt die Schuld wohl 
mehr a^ den Schwierigkeiten , die dae gewählte The- 
ma mit fich führt, als an dem Beftreben des Rednere^ ^ 
fein MSgHchßes ttx leiften. Rec hat nie gewagt, über 
«inen folchen Gegenftand xu reden , und «war fchon* 
um defswillen, weil man immer auf vielee, den Zn- 
Kdrern gar au Bekanntes ftofeen mufsl Aber er hat 
auch bcy dAn Lefen diefer Predigt die Gefahr be- 
merkt wie gar zu leicht die Schildernngen der GrSfse 
OoHes'in das Kleinliche fallen kSnnen. So fragt Hr. 
B S. 105 ganz emßhaft: „Was ift die Einficht des 
att8Äe»eid&netßen Gelehrten gegen die AUwiflenheit 
ßbttes^* — Der Vita Vortfag: Am iÜmmelfahrts^ 
/«a. «her Jöh. 16, 5 — 7- me vortheilh^i eejür 
iiVTertindungen iß , in denen wir leben, wenn wir 
ß^i an diß Zeit denken, woßeßch außöfen wePden, 



der Redner haUa um eines LocaKntereflo wiMen S. 
igg die fonft fehr )<rf>anewertfae Disposition' tiicht gv- 
ftdrt. Auch den letzten Unlerfata S. 191 halten wir 
für'überftdffig, da er diefei^ und Überhaupt allen Pre- 
digen ßiU&hweigend anm Grande jüegt, imd hier 
nnt SU wenigen yVorten aiiaedentet werden konnte. 
— IX/ Am Reformaiionsfeße igi« (feit dem Jubel- 
jahre hat Hr. B, an diffem Feße nieht gepredigt, was 
Reo* wahrhaft bedauert), über 1 Kor. a, 10— tv Die 
/Trennung d:er neusebildeten ^vangeli/chen Jiircke 
im fech^hnten J^rhunderfe. Ganz onferer Zait 
und einer ihrer grSieten Beßrebungen gemafs ; gro» 
fsentheils hißori&h , und das mit Recht In AnmofV 
kungen werden menchi» fchüue Stellen anedenScbrif* 
ten der Reformatoren mitgetheilt. *— X. Am Toiten* 
feße, über Job. i€, 22. Fruchtbar^ Überßeht der 
Bande, die uns mit unftren vollendeten Ff^ühde^ 
mrhniMen. Rührend und erhebend. S; asi hatten 
wir für tVirk/amheit ein anderas, aHgemeineree Wotl^ 
a.R. Tlmn. Beßfebin oder Thitigkeit, ga#fin&fa«i 
dann würde diele Ablhei^ng antfi wnifaS^tbr g<^ 
worden ftjm, nnd der Vf. die^ MMinIbhaftliaha Vor- 
harrKabnng Ooltea n. f. w. niolit Übungen habaif. 
~ XI, Am erfiejh Advent i ühtr nüi. *ü. 4, 17 
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fbung^n der Am^uhi. . Doch «Un bekaiuitf 

_^^ 4Biil»<yM«iii9r>JBraioriLiuig Sr.ai^St 4«CB.:4if 

Zriil dnpvry dito d[«i| Gffm iMicA.dir>PMdi^ ?«rflU^ 

(Wfkng «Ach der Predigt lA weit wichtiger , ttlmlic% 

el«dnielly4>ttN> ftle Vor derlelbeii. iSrntk h^j Aim 

liedem rerder lüniMired« hab^n.aUe Anw^Mde« 

tioeh kerne b^mmte Ridbfmig Uirer Oedanken oder 

Defdble. Per Prediger nur kanii ikn^ki diefö geben, 

and nnn erll nmfii der Ge£mg lOr £e wer^dn, vts er 

ihnen fejm fML Daher male d^r Prediger weift forg* 

Mtiger my der Auswahl dee Oefangee nach der Pre* 

digt verfahre n^ aleTorher, nnd 4ie uemeindegUederi 

wetDbeb(üddifefe tbfiohttioheVerlahrangeart merken^ 

ntid WoMaeMlen diran haben- werden« bleiben dlLi^n 

fchott ati6 d^r Übertengmi^y *twae Ti4fBendee xütt5- 

reo,^in der Kirche. Wenigfiena hat Ee«. die erfreu* 

1 ich ften Erfahrungen darftber gemalt« . In allen den 

KiriAeni wo er nach und UMhangefMIt worden iß^ 

fand er die fAfecht^Kirchenfitte ror, daia das Amen 

auf der Kansel dae Signal eum allgenpeinen Portkufen 

ane der Rifohe war. Bey Xeine« Abfange aue die* 

fen Aaatem war fiererfch wunden I '-^edbue dafeer )#* 

maU Sffenflidi ein Wortdanlber kitte Yerlatttm laf- 

fen; Er wendete aber auch die grofste Muhe 9^f nach 

der Fredigt immer, diie trelFeildfien Lie4enFerfe ku 

wihleHy und lieber «Hichie er ein ganzes sweckmifei* 

ges.Lied niclit zumrogenannten HaüpUiede, fohdertt^ 

nahm dafär ein etwas weniger paffendes , welin er 

ans di«fem Liede einen folciien SohluiaTere konuite 

fingen laffeUi wodurch er nehrtnals tiefe Rührung 

enfftehen Tab. — XU. j^m fVeihnachtifeße^ über 

JLac. a, 14. Djpr Friede y den Je/us auf Erden geßif- 

ttt hat. Mit befenilerer Liebe auegearbeitet. Wir 

in5ehten di^fe Predigt TOiftuge weife eine chrifiliche 

nennen^ und fie befondere Allein denen zum Studium 

emn&hleny . welche nicht blofe allgemein^ reUgiöfe 

~ ~ . . I, Vetnnnftwahrheiten/rondem Chriitn 



Wnhrheiteni Yetnnnnwaliriieiteny Aondem unrutnn^ 
pr«di|en wollen. Denn -leider "WfirAa Ablanchthon^ 
wenn, er jetzt lebte ^ von vielen Predigern dee i^ten 
Jahrhunderte mit mehrerem Rechte fagen 'kSnnen, 
-was er von denen dee i6ten Jahrhuhderta lagte: ^^Ich 
hmjba felbft einen, groften Prediger gehöret^ weichet 
Cfarifii und des Evangeliume nicht gedacht , iindAri- 
ßotetie Etbicorum predigte; hei fat das nicht kindifch^ 
nftrriioh unter Chrifien aeprediget ?<< (Apolog. der 
AugM^urg. €anf.y Aueg. fVaiehf S. B2). Nnr ein in 
ließr'Äede gebrauchtes Bild ßörte uns wegen feiner 
Jnrichtigkeit in unferer Andacbt. S. 272 itebt näm*^ 
ieb s ^|hnmer hat die Zwietracht ihre blutigä C?) 
^ei^Ael Sbet Menfehen und Völker C.I^flnder) ge«^ 
Gh^«rim§en, und ihre WöhJÄhrt «rrfrÄmmcr/.^« — , 
m%^ . dm letzten Täf im Jahr^ über Pred. Sal. 79 ^S* 
^^^JblbHr«# ^Nashäanhan üh^r janfere UhbeKanni^ 
^hrnffmit der- Zukunft. Dan bierr-Oefagte g^dvt «A 
^ * i^gUdifien y wa^ Rec. Aber diefWn OegenA^nd 



SleCm Iftatr äriAti JIntfotnt kleine Probe aue. der 
Ii0neki| H^ - und Mrmavoll^ liede geben. S. 505 : 
;^U£la'Hnfiditfl^ Ai^^ der Vemnaft, nitfat die 

atimme ^Ut Jbiei)ii\nläi§ft 1 hfiiüfi ; wae entbehrt wir 
denn dad^irch^ dttie .wirken Schlier nioM m luf- 
ttn im Stande -find I ^er «nf der Z«»kuiift ruht? Dee 
Wetih ii!nf0rer KehnCniffe baruht doch nur auf dem 
Qebimnclioi den - wir ibvonm machen wiflen; die Be« 
firiedignng*oiiier vwrwitiigon Weugier darf nicht in 
Anfc^lag gebrt^t Verden. Aber ^rioh folbft) doy 
dar du nichla.fehttlioher wflnfch^i als einen Blick 
in die Znkmaft m thun, welehon Gewinn lUrdeft 
du deVon haben ^ i^enn ihr richfelhaftes Dunkel ^or 
dmnen filicken fidk änfkltrioi nlld die Freuden und 
Leiden I die noch in ihrem Schoofse fchlnmmerttv 
dir .in uns weydeutigen Zügen fichtfiar wArd^nf 
OlaubA-du die Freuden dee Lebene innijjer geniefeen 
sni kShneti ^ wenn du ihren Unbeftand nicht blofa 
aus der Erfahrung kenisßy fon4em auch senau den 
Zoitpunct weifeti wo fie dich verlaflen werden ? Odef 
meinft du^ die Leiden , welche dir betorftdien | mit; 
mehrMuth erwarten^ und mit mehr Stai^dhaft^keit 
ertragen zu kSnuen, wenn du lange vorher mit'ih«' 
tten bekannt biA? Oder fcheint ee dir 1 aU wfii^defl 
du ^flberhau]^ m^ir Lebensklugheit be weifen, dio 
Vergangenheit und Gegenfwart Torgfältiger beachten 
und zweck miliiger anwenden , und. zur Erffillung 
deiner Pflichten gefchickter Cejrn , wenn ee dir ver- 
gISnnI wfire j die Zukunft um' Rath zu fragen , und 
in den Erfolgen delTen, was du thuft^ däsücbereUr- 
theil über dich felbR zu erblicken ? Ach, du taufcfaeß 
dioh| wenn du dich beredeft, diefe oder ähnliche 
Vortheile auf der Kenntnila der Zukunft ziehen zu 
kSmien. Pen ÜnbeAand aller Ofiter und Freuden^ 
die kurze Dauer alter L^idei\ nnd Befchwerden y den 
fiäten Weohfel allee Irdiichen, kennft du ichon aus 
der Erfahrung y und wenn du die «Belehrungen , Er* 
innerungen und Warnungen , welche fie dir eriheilt| 
verßehft und zu Herzen mmnui: fo iiaß du nicht nur 
den allein fafslicheni fondem auch den fruchtbarHen 
Unterricht Aber das, was dir bevorRefat^^ u. £ f • *^ 
XIV.,-rfm Tage der vierten Gedächtnijsfeyef des bey 
Leipzig erfochtenen Sii^ee (1817 gehalten), überP^ 
47,7 — 10. Fergleichung des vor vier Jahren bey 
Leipzig erkämpf ien Triumphs und des vor dreyJährm 
hundert en zu Wittenberg ef-rungenen Sieges/ Sie 
fchlielst wfirdiff die Reihe diefer Wahrhaft geiRrei- 
eben Re^n. Wir geben folgende- Stelle daraus, S. 
35a: y,Die Unternehmungen der BSfen tragen den 
^Keim ihrer Vernichtung in fich , ur^d daher fagt ma^ 
nicht zuviel, wenn man behauptet, die erfte Krän- 
kung, die das deutfche Vaterland erlitt, der e^e un- 
gerechte Eingriffin feine Verfiifrung. die^eiHRe Ver- 
letzung des heüigen Völkerrechts, lej auch die ^rlte 
Vorbereitung des Siegee gewefen, der unfere Frey- - 
heit erran^.<^< — Druck und Papier find gefällig 
aber die vielen Druck£üiler mfilFen gerögt werde^ 
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/tt(A «ii»## Lsit/mdtiu tum RMghiujßUisrHchUin Btmtntar^^ 

ilitii in dar Pciaffiiite. >8i8. 5S •- 8* ($ grO . .' 

Waram aenat.dtr Vt ^l99 Btßfih tinen IMtStL^mx tum 
^eUffiom nnUxrichte • 4|i ef 49c]i nur ein lieit&de» %ux bUbU* 
flhen GeTcliich^ ift? Ut den» Rellgioji mi^ biblifclke Qe- 
f<n»ichte eineriejf Und 4a«f die RtligitK telt fiir«r G^fchidb»* 
te Terweclirdt. weMkA ? £• m5«lit«^ «oU mxnuMl Zeit fcjm 
3eides tu trcaata.' Wo|i«r -jene Religiontpartefea mit Hurem 
MeliäiomhäXs un«) ihrer Rejigionsverfotgong? ßnlßanden fijB 
nicht «rSfttentheiU äu« der Verwcchfelung der hiBlitcheii Ge» 
^TchlchM mit der hibUfchtn Religion? dSt Leitfaden ift fihri^ 

fene gut« Er erlbreckt £ok ^roa Adam Idt nuf JeruXalenM Ze^t 
örung. giebt die varfohiedentn Zeitnepodim nach der ^e- 
•wohnlichen Rechnung genau ^an, und liefert daiu noch eine 
ielondere Zeittafel der biblifchen Gefchichte. Xn der ^bibü^ 
fchen Binleitungy die mit ihrar Ge^hichte verbunden ifty 
tagli der- Vf.e y^JJie Bibel ift daf Buch aller Bücher» da« 
varaehmfte und wichti^fte.Buch. Sie wird auch die heilige 
$chrift genannti i) vv«il fie von heiligen Männern gefchrieben 
ift (aber waren alle biblifchen VerfalTer Heilige, oder^ wie 
daf Wort iu der Bibel vorkommt, Gott geweihte Männer? 
und find alle VerfaiCer der bibliXehen JBücher bekannt 7) ; 
s> weil fie heilig Lehren und Gefchicbten enthalt (find aUe 
Xehren und Gefchichten in derfelben heüi^J;* 5) weil fie 
das Her» heiligt** (heiligen kann). .— Der Vf. hat aber den 
Hauptgrui^ der OiTenbarungsgläabigen , tu denen ex fidi 
rechnet , übergangen , welcher in die Hpili^keit dee Urhe- 
a»ers der Bibel geletzt wi^d. üpd warum iH m der Anfüh* 
xune der Biblirchen Bücher das Buch Ruth, der Frediger und 
das hohe Lied Salbmonis nicht genannt worden? Vcrmuth^ 
lieh weil in ihnen, befondcrs indem lettten « nicht viel 
Heilige« enthalten ift. pbrigen« ift in der Einleitung, wie 
in dem kurzen AbrilTe der bibyfcUen Gefchichle , Alle« fo 
«rründlicb und beftimmt vorgetragen^ daf« diefes Buch je- 
Sem Lehrer , der fioh einen folchen Abrifs nicht felbft ent* 
werfen kann, tu empfehlen ift. f1ir< Kinder möchte er wohl 
»u ktirt und tu mager feyn. Wa* dea^ VL in der Vorrede 
fagt^ da(s daj unverAändige Auswendiglernen de« lutheri- 
fcnen Katechismn« , und die regcllole, ungeordnete Leetüre 
der Bibel, ohne alle Erklärung, welcli^ aucb die Lehret 
m^iftentheüs «ucht. geben könnten, weil fie die Bibel fellift 
(licht rerftiinden, . &n g^ewö^mliehan ReUgi^acunterricht au«r 




Alten. Die 

I^nfse^ Sie lallen ein.Gapitel nach den» anderen lefen, und 

erklären nichU ; nud wenn £e ^e ,Er);^äruiig hintufiJgep; 

Co ii^ fi» j^ewöhnUck. fchlacht^ ^yUnte^ diefen Umftänden« 

Jährt der >^ fbrt," bleibt die rchgi^fe Bildung der Jugenn 

eant dem Prediger für den Oonfirirtationfunterrfcht übrige 

See aber feinem Gefühle und Berufe fo wenig, al« dem Be» 

dürfnifTe der ihm nberg^beifen JuMud , ,volle Genüge, leiften 

Ikann .eineetheil« weil er gar nichts bey den l^indem voraus^ 

fetten kann (darf), anderen theil« weiX^ die befchränkie Zeit ihm 

£ile gebietet/^ — Sehr wahr! Wenn «her an eh die fe Zeit 

^cM einmal gehörig benuttt , und dar .dunkele und fchwere 

lutberiCche Katechismus, und die noch di|a)ilere .und fchwe- 

«ere Bibel , den Kindern in die Hände gegeben wrrd , um 

daraus ibre rcligiöfen Begriffe und KenntnilTe x« fdhöpfen : 

fo find diefe nocbr meh^ sn bedauern ; und die Lehrer haben 

CS tu verantworten , wenn ße nicht auf einem kürteren und 

ßcbererenWe^e die ihnen anrer traute Jii^end tur chxijftlichen 

^eifrheit tu leiten fuchen. \ fi. 

Berlin f in der Nauakifchen Buchhandlung: Kujr^ir Inr 
%Mjrriff dtf' Hati)fjtUMhrheittn des Chrißenthunu. Em Leht- 




Anrieht. Bfa» findet fiax^n niAt aur 4ie . EattpUalurett 4«« 
Chriftenthant« (Ranptwahrheiten iSt turiel gtiägt) , Ümitem 
auch gleich mm derSpitie die liiUlfoHe OeTaiMelKe de« alira 
md neuem Taftanmirfi , Bel^araag ttflv jäim kmlM^ Mlcift, 
imd am Eiide noch des kleinen lotbenlbbui» yt^tfflifwmt 
Wer dem Ldiirbe.griff der proteftantircheB Klrxlie, vi» m 
Ter )0y 40 u* Cw. Jahren war, bejpfUdftcft^ der kniet 2^ 
darin » mit Wetiigen Au«nahmen , ^ant , aber mit ni$^i«li- 
Aer Entfernung de« Ai^bHcmden in l a a t m Le%HMi«rifie. nai 
mit ftäter Bückficht auf da« Praktifche. jpie HauBttekre« 
des Ghrifteuthum« werden unter der Glaubens • una SiUe^^ 
Lehre begriffen. Jene entfaKlt^den Glauben an Gott, 'an den 
Sehn Gottes , an die t/nfterbtichkeit der 8eele, iHlaea wmi^ 
geltenden Zuftand aaeh dem Tode , uad^ an. die £nffe| ; dJMe 
bandelt roa den Pflichten gegen Gott, gecen un« Jplblk, gm^ 
gen unferen Nächften. Zulettt werden nocn die Anftaltea dts 
chriftlichen Gottesdienftes vorgetragen. Alle« mit gehöriger 
Kürte , . BelUmmtheit , Klarbeit mid Wtrme. Jedem G^i- 
tel find noch Fragen bejgefügt, cfie.tbeik dem Lebrar au ei- 
aem Leitfaden bey der VViederbolung, theil«. dem geübte- 
ren Schüler tur wilTenfchaftlichen Aufgabe, dienen foUen« 
Den dogmatifchen Theil liefs er rorangehen , weil e« obnt 
denfelbeu der Sitten * und Tugend - Lehre ^ an einer faftea 
Grundlage und an innerer Haltung fehlen würde« Hieria Üb» 
nen wir- dem Vi* nicht beypflichten. Der moralifche Tbeil 
ift die Grundlage des dogmatifchen. . Man muJ« erft. an Sitt- 
lichkeit und \an Sittlichkeitsgefette glauben, ehe 'man an 
eine i|ttl4che Gottheit ^glauben kann, welche dach eigeatlitk 
der Gegenftaad der Beligion ift, wenn fie^&iebt Superftitioa 
un4 Glaube ai^ leere Gel^äuche iejn folU Auch I^uther fing 
mit dem Gefette an. Der Menfch müfs von uch felbft , tob 
JTeiner fittlichen NatUr ausgehen, er mul« ron fidi tu Gk>tt 
binauffteigen , nicht von Gott tu fieh hera3>. Uad^weaa die 
Hauptfache der Religion das SitQiohkeiUgefett ük« und die^ 
fes aU Gottesgefett angefehen werden, Toll: fo muf« man 
doch tuerft einen Begriff vom Gefetze haben, ehe man von 
einem Gefette Gottes reden'.kann.' Und warum Tollte e« der 
Sitten • und Tugend -^ Lehre , ohner DogmaCik , an innerer Hal^ 
tung fehlen? Die Sittlichkeit, in &A^ felbft aegriadel, biH 
fic^auch in fich felbft.. Uaterftützeu kdnn der doj^matiTche 
Theil der Religion den moralifchen, aber nicht begründen* nnd 
tufammenliaiten. -« Was die kurie , aus -6 Blattern l>efteli«fBda 
biblifche £rtihlung betrifft : fo tweiieln wir, daf«diefelbe der 
•Jugend angenehi;! und nüttlich feyn kSniie, Religion kamt da- 
durch nipht begründet 'werden ; denn iie ift van der Gelchlchta 
unabhängige und um die McfTiasidee iu das ChriftenUmaa efa» 
tuleiten , war es nicht nothig , tu ertSlüeu, daf« Aitett und 
' £va in dem Harten de« Herrn Gebot fiber treten, imd %aa «teat 
^ume der Erkeantnils das Gufen nnd|Böfaa.^agelIteai,Lw^ 
daXs Eva ihrem Manne drey Söhne ^eboran^ jnnd dalk, Xiua 
feinen Bruder Abel er fchlagen habe, well felp Opfer Btatt 
Herrn heiler gefallen halte u* X w. , wo dei^n aach oer Med- 
fluth gedacht wird, durch welche da« gante Menfeheag|efoliteir 
•bi« im Noab, mit feinem W.eibe, feinen Söhn«« und Sekwii^»^ 
töclitern^ vertilg^ worden fey« Dann kommt der Tf« i^pfaca 
Abraham .und feine Gefchichte^ auch mit der Ha^ar, 'Nma 
vedenkjt der fiereitwillig'keit de« Abraham , feinen -Soha tttaik 
Gott tu opfern. 'Auch die Heirath«gafobi4hta' dea IC«ialt,'«ai 
4er Betrng 4e« Jakob mit HülCe der. fchUiiftt Matles wird 
jücht übergangen« Was föUea Kinder au« 0ie%n SraSh)|Mca 

> lernen? Dafs folche kleinlicbe tpecielle Dinga bi^ht i|i Uaea 
kürten Austüg der Gefchichte geboren, wi^d dW Vr..iriMI Ali- 
lea#Aber er wollte oder konnteJiöh4l>er diejeewditi 
4er biblifchen J^tlthlunffen niebt erb^bfl;a* ' Soll 4a 
ffier bev denf Alten j^eibe?!, aueh.<wo e« ilipbtf ta 

V bat ja lange genug döminirC Soll der «RNlllea« 
alten Teftametits für die Jugend 4iantl|it werplea ? Ib 
^ mit Auswahl^ mul Weglaming AHea daÜRH waa M 
b^t^alcbt int^eKrt, was i^i^hf nfttlieb^ naJbaa]^ 
jj^ per^om^atifche und moralü^be Tbeji-^aler ** 
£&lt dabey immer feinen Wert-h, vsOrtfigUdi m'*^ 
wir imraren ganten BeyftU Xcbenkaa« 
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]PoT9DA2fy b. Horradt? Auswahl von angtnehtntn • 
und nützlichen BeyJjneUn für d^n mafhematU 
fehen Unterricht ^ 'nicht fowohl für Arithmetik 

(allgemeine und aach.geipeinOy >^it Einfchlnft 
der Algebra; fondam attch für Geometrie (Plani- 
metrie ^ Trigonometrie und Stereometrie), Von 
Dr. Heinrich Rochßroh. Mit vielen Fignren (auf 
BinerTafel^ ifiax« IV n, igt 5. 8« C^ogr.) 

J&in geiRriires liarfea ^ lohwerftlfigee Deutfeh ilt rom 

Jltel an durch das ganze Werk hindurch su bemer« 
en. — - In der Vorrede rerwahrt fich d6r Vf. gegen 
jlen Verdacht I aue anderen in neueren Zeiten er« 
fbfaienenen Beylpielfammlungen gefchopft «1 habeUf 
«ibd lagt f er habe vielmehr nur mit Anderen aua 
«emeih£:^afilichen (Quellen gefchSpft ^ Warum irer-; 
{[en aber diefe Quellen nicht ber den einzelnen Auf- . 
^^en angegeben ? Reo. venignene f und vielleicht 
' «neb Anderen » wäre- es angenohm gewefen | be)r den' 
einzelnen Aufgaben, die benutzten alteren Quellen 
angeführt zu finden« — «- Der Vf. fast femer: £0 fey 
'iten auch fi%ine Beyrpielfammlung bekannt , die in' 
^ner f(^ geringen Bogenzahl eine folche Mehrheit. 
^dii Hauptzweigen der Mathematik entfneite (eine 
tMke Uenße — - umfa/ste}, ala diefe. Er hqßt ^ data 
iti' Anfehung deflteni wja3 und wie er es gegeben babe^- 
iVinem Sn^ie diefejbe günüige fieurtheilung von 
SUohkennern zu Theil werde , deren er fich bev fei* 
l^cfll Logarithmen f erleichtert für den Unterricht u. 
€. w.y bey -feinem Mathematifchen Jugendfreund^ 
nUd bey anderen von ihm verfafsten Buchern zu er« 
•Irenen gehabt^häbe. 

fiec« hat die Auswahl der Aufaßen mcht übet, 
fonfie die beygefugten AuflGfungeri derfelben meiAene* 
angnit^ff^n-und gut gefanden. Nur der deutfehe 
Aifsdrudk mKsfkUt men^mfl^;' ^wozu freylich auch 
^inr^leh ein grofser Mangel an Beftimmtheit des 
'3B»athematifchen Ausdrucks und in Anfehung der Sa- 
oke komnrt. folgende Bemerkungen üb^r einzelne 
J^)ttfjgab«n 9 wodurch^ zugleich der Inhalt des Buches 
b^annf Verden wird, werden das Gefagte belUtigen« 
B. S* Wie vielmal verfchieden kSnnen 10 an ei- 
fiem'Tifclie fitzende Perfonen Ihre Platze iMpredi- 
CMxtf k'^ ^^ fi^ ihre erfien Platze wieder einnenmen? 
.«y— &. 7. Wie Tiele Arten von Würfen find-bey emsir 
^ ßrgäntamga^ m^J. J.JL2^ Zufeytgr Barnim 



gegebenen Menge von Würfel <Würfrfii) möglich t^*^ 
— f S« 6* Von g in einer GefellXdiaft befindlichen Per* 
fönen ibilen je drey in abwechfelnder Rangordnung 
SU einander Aeßelk werden; wie <ift wird etgefche« ' 
hen können r-«- 8. 10. Welche Zahl verfchiedenet 
Würfe find bey 5 WüifW (Würfeln) mSglidi,^ wenn 
auf , die Ordnung I mie die drey Würfel Keaen , nicht 
gef^hen wird^ Wie vielmal verfdueden lafBen fich 
S Karten aus.40 verfchiedenen Karten nehmen ? — ^ 
Der Vf. entwickelt bey diefen An%Aben zugleich die 
6ef^tz4 der Permutationen und Combinationeii im 
Allgemeinen. — S. 14 ff. handeln von arithmeti- 
fchen und geometrifchen Verhaltniffen und Fi^opor- 
tioneiii von zufammengefetzten Verhaltnrflen^ vom 
arithmetifchen Mittel; ' nebß den Aufgaben {S. i7)t 
Es find direy Olieder einer Proportion Aegeben; man 
foU das fehlende vierte finden. ^ Es nnu die beide« ^ 
aufseren Glieder einer fiatigen Proportion gegeben;,^ 
man foU das mittleve Olied finden. Hierauf (S. ig) 
von den verCohiedenen Veränderungen^ welche fick 
mit einer geometrifchen Projportion vx>rnelimen laf- 
fen. — S. 19 wird der Unterlihied zwifchen arithme- 
tifoher und algebrailcher Auflöfung angegeben. Wir 
fetzen die Stelle h Jeher , dif fie für fich veiüahdlick 
ifti von einem bekannten Gegeaftande handelt | ,un4 
ein Beyfpiöl von der Sprache des Vfs. giebt; -fie lau- 
tet fo : ,;Cas Verfahren bey AuflSfung einer arithme- 
tifch^n Aufgabe unterfcheidet fich fehr ^arin 9 cib es 
algebraifch oder ob es gemein arithmetifch Statt fin- 
^det. Dem algebraifchen Verfahren liegt infonderheü 
jedesmal eine Gleichung«, d.h. ein doppelter Ausdruck' 
für eine und diefelbe Gr5fse zum Grunde; und die 
beftandige Anw^ndun^ der ^Behauptung (Behauptun* 
gen); Wird zu .beiden Seiten einer Gleidiung 
£4nerJey addirt ^der fublraliirt , oder durch Eilierley 
multiplicirt oder dividirt, eder werden beide Seiten 
za einerley Potenz erhoben y oder daraus einerley 
Wurzel geiiogen>Xo bleibt noch eine Gleichung. Eine 
Gleichung ijS jtber ahfgeldil; wenn die unbekannte 
Grolse auf der einen Seite | und nur bekannte GrS- 
feen auf der anderen Seite der Gletchnng fidi finden. 
.Die Algebra geht in ihrer Schlufsweife von den un« 
bedcannten Grfffsen ükur zn den bekannten ; die ge- 
eneine Arithmetxk^i^mgen von den bekannten z« 
den uirf>ekannteQ«-\|||^ hie^ zunachfi; folgenden ein-v 
iach ari,thmetifcheäfAi:^gal:ten find^ hier zugleich für 
ditfen tlnterfchid^ wie man finden wird^ M6ignet«<< < 
D d ^ 



lH01KZUNjp8;B^lTTBK 



*^ S. 10. Za in Anl^bt t »Ba |i*bt •!■• ZaUf- 
wird I« 9 m«lg«lom««n, nfld lümn,«i;u|>t]r||liirl{. 



ro kom«t d«fF«lB«, ftl* wrtn »«1 4? ft m^.nwjfitf " 
mA hiMU 7 «ddirti Tcloli« ZtIiriHee?n vird Fol- 
«mdMAbiriÜinttirclM A)iflfiriuiab«yg«relat: „^Mr. 
SSani wenig. J«/iii 7 ■»««»* TolsÜifi M d*t »e^. 
Unat« ZaU.** Di*fM kann alwr niebt voM fflr cm« 

G^Ä«K*n«ii nnd oetn Celnehteo Tom« b^an entvi- 
•kdlwardan. E* iftiiin-,^ nndfo amdi-in »iht r a ni - 
Folg«Kd«n, mrtar dem Titel arithmetircha AuflSfang^ 
■nr nach «nar Re^al rarfahrea ^ ^ ^daran Deduetion 

lir ^Q^fhra. von 

•n.,Aiftßabe der 

ficih laae gen4- 

I AkfonnaineiiU. 

etha'n,, «ann er 

-' Dan eoncrd-. 

Aena eine allgf- 

tlchadia erBar« 

Sp^er Anfgfba; 

; miÜBlifnr dnfa 

i'l JSibigas SUbar arhallai^ wvr^e ? 1 J Wie berechnet, 

iV^niian« »ftpnd i^^ nndxTfi'fo»il"f6P>«»l,«»^o*»l 

vop 10 f als Von 14^ einenjijlc.neq Br^tiii pimmt, dar 



-*A^agt; £ar«r lata)«« «ftr^a «um in 4 gliiajwi 

i,N!«Ä|i>WlÄ»'»I»^«l 3 MZ miFaaklagan, im 
«Mtih^rZ;^ |i % giym MZ snrBeklagt;. atfe ift 
die CeCöhvindigKait doa B } von dar d«a A. Nnabal 
dar Tf. dia hier «ntiriekalteFroportioB för ■ ; abav •> 

{iat<^a jn^Mi ifiAaärts nnd danaaig«^ iria «r voms*- 
chickt, hat keine BenahnngjdjiniiiL Sr fagl: „Wir* 
. dieZjhl dar ^tan^f n^(k|njB{, via WMt jodar Coap 
' ner geritten lu, aha oeide einander 'begagnea: M 
dtvAvBian nur fltr A daxtt g, fBr B aber dun 16 
addiren , nnd fo wAre diefs die ganie Zeit, dia jeder 
diefer Conriera bedarf | nnd worana' fi«h nna £nli** . 
laen §Uitfi ^wte TieT^lailen levei'tn'^emar'Oear aaeli* 
raren Stnndan «ar^ck^|j«gji^ h^e^-, Sf]r baieichaat 
diefa^nzähl Standen mit z: To nai man s:x~i:i6^ 

;Wo^'rU„tWf-»^ S,,d5^E»kailA J«Wpd<eia.Mi4ift, 
«Ihe.Bu9hi, «iiiFr^ciiiy^k, mehrpiiUiMltp hoJ^«*: 
rsrhr'c^ iExtn^plajieX *>» »SP ftihlr. Wfrep «l^ dar 
Exeoiplar^ drey netir gaVf ffmd fo hyUa «r dal Eifun- 
plar nin 5 Bthlr. geringer gWf l)** '^" ^"1* E^eai- 

Slace waren es p" -^ Die Aufgab« S- ^' „Mehrere 
Ilqifer fachen nin di^ AttfiffJ^iMt'n. f^w«, wtUaa 
wir, am. nicht 
fetaan; aber 




«ndeatTcb ; da» e^q^rler erfodert di« M«))rMhl d 
VVort«8 Brofhf nm.T«rit.än6Iioh znw"d«n|, lollt«) 
^eilpen; Bruch«, difi; einerlcy Kannar fifincn,} 5) f«hH, 
in 4er Aufgabe ein? BcHimmi^ng, welche naw den» 
Zwecü dar Aufgabe fowohl, als in OentTsbeit dar 
dar«lif folgenden AnflSfun^ hinangehfirti ntoilieh, 
dafs die beiden fifücbe mit einander dar Einneit 
eleiah feTn rollen. ' Und ebenfö rerhtlt «s fish mitder 
- dirnnr folgenden Aiifgabf in allgem«inen . Zaial^eii 1 
iri) Wie berechnet piattdis Zahl a au* den Zahlen b, 
^&d 0, «vir«hen Wflahen fia enthalten iß,, und fyt^^. 
dadurch, d«ij niin von b und c einan folehen Braclf, 
aimfoit der einerUf Kenner hati*« — S.^ 05. fiaf 
der Aofgabe : »»Zvef ConViare A and B, dia sn glei- 
cher Zfit von zvey ßtadlap M und N aHsreitaQ| tref- 
fen «ina?id«r unterwegs : A komnit dann (d< >• von 
diefei^ Z^tbimmenlreaeii an geraebnet) in oStnitdan 
in N) nndBin iSStandcn in M an. Wie Ichncll ritt 
iader diefpr' f>e)deni .Conrii^re?" wird di« natArlicI^a 
alaebrai^e AaS^^^Ilg ntiacikhr £<> tauten : Gefetzt, 
xTaydie Anzahl der Stunden, welabe fi« brauchen, 
•liafi« sn^niniantreffan : der Ort, wo fie cnfamniea- 
treffen , heilte Z* I^* «'fo A die V7eit« M Z in 3(, die 
Weite ZK in 9 Stunden macht: fo nnfa Geh di« - 
Weit« MZ aar Weit« ZN verb^lleq, wie x «n q^. 
Wia^fTum da B die Weite Z MJn 16, die.WaiteKZ. 
in xStn^^t mfGbti.i^inuisdlii^Zzu ZN vejhftl-:, 
t«n > vif >6 sn x. Fölglidi nflH:; x 1= z : o fexn, 
daher X* ZI l44i > = ^2- Alfo lihB Sinndan l«gV A, 
die Wfit« ^Z amAf k , velcltt 9 p t6 Standen aii- 



ht en weitltaftjg zi^,w^rd«jit nic^' ^Wr 
__,.._. esißgewils, dal« der Sinn der Anful)«, 
fo wie £e diJieht, vitft i{fti«.4ftqBaf falÄ^4fAii9|IiH(b 
mch^ »ufftiniaenUinuq^:, -^ Noo)^ TrM„ia..4i«ua» 
^&pn Thei^ji^jpige^ üfa^ da9,Binomi|^i«4r«% «»% 
höbereq Glei*hnngen inf ^{Igf^iajintn, di^L^^IfJb« 
^«idipngiMsbfronder«, f^;9«r. ,Abf« 9«*4(fV *'%'^ 
Cubikvurzelaas^iehung ip Zah(«tn^ fibe; aTit4V*Ä>r. 
Jche jind gfloinatrilohe £(ogriiJnfWi( t "n<l ii^r»<)lK^ 
tiniM>lifch« Brüche fo Tarntragep» daifimiMT 4m- 
Nelhwendigfif Ton der 'fh«pm>oB^iiwCcJu^t, nad 
die ^aflSfung der Aufgäbet» jedi^ip^ » » ■j f ii^' i fat mji. 
gefetzt wird. . 

[ Von S. 90 av folgen gMun^i/eh» ¥^^i«m- O'm 
erßa iß: Welche regullra !ngpren/o lOf^ «iiffm^fttMi 
ulegt worden kSnqen. d*^ ^« ringAUUi, aniemaapai^ 
Ichh«fai|i^ und keilte Lft^ IkJt«|i',-— HiemWI^teqL 
difi Theoram :,da£i^irey gerade JUiaien, de««^!«^ 

■af einfm der Schenkel ein^s vVinkals finkyajijtt «^ 

untpr eilten dem geäi^len Wiiik4 glaJcbui Jm^. 

kel sBfamnientreffenj AUciit «B fi^d faiMC ^KJ^ *^ 

nntorfohaiden : fie kSan^n «nfih i(uit«r u^ena I^mA 

BniJiniRi«ntr«ffen, d^' niit dem «rAaren swey r'eahN. 

"W^H — „ *^l•»t An«dr^cküiwdM E«^ 

VerbflltniUes , welchee der Ubcrfehnu d«f DicMWPt^ 

einea Qnadrata über deffea Seite in diafeir Seiftf'^iä^ 

durch eineq centinnirlic 

fcher Lehrlats nnd_ der- c 

re, welche Claviut iti, h 

— 5. 105/. Ana.Enklids 

nnd£oIphe, welche ala F 

feba^TTcrden kfinnan, un 

ßel^era b«ii[ief«ii V9Tden 

nt iB Pftfidirtr'* Stiioli 

Pttrt. III. — S.s,B9. T^ 

B^fhep £i;al(lida.,-T S. 1 

b«ne*n Kreis einf der Gx61 
Uf« t^intragsD , welfil^t cn 



tf» 



»US iiniita«««^ ktM^ U!n^^wim:knwitüW9i 
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l«r tviiCio ll(#t« <<» tS« i«iu..I2i«'Aafgiib«n d«» «ten 
' «»Mj.»t— « fiai— ilati i^tan • BnchM dw ElMntnte. ^^ S« 

•intn inverh«lb emM gegebmen Winkf U gftgfiVfiMa 
' JPanct «inen Kreis bafcnreiben | d«r die Schenkel dee 
¥PiiAele betülire. -^ S. 115. W«nn dardi^ den Mit- 
ÜlpiiBet' einee^KMifee die Periplierie ettiee cndereii 
Kreifeegebt) welcher den erflen febneidet^ nnd ron 
detti einen Onrekfohmlt^nncte > W>d eine ^tadtt 
Linie in erfte« möge» wird : fe in deifu swiiebeo 
deivPitnel^y wo ne den sweyten Kreie fchneidet^ nii4 
deeqenige»« wo fie der Pm^lktiß des w^ea bej^ef«« 
n^i entli«ltei»ee Släcfc . deiyenigen geraden Lini* 
gMcbf . weleke oran^den e^Bemn^ der eben genanntew 
Paft^e an den zweyten Durohlchnitlepanot der bei« 
dM-lßreiCe gebt. «^^ HieMut feräier« Worä nnr den 
HMbaieffer eines Kreifee als^Oarchmefler ein anderer 
Kleie b^fobrieben iü : - fa wird jede ven de» gemein^ 
mbeftliehen Endpnnete der beiden Onrohmefler enr 
die Peripliefie dee erüen Kreifee geeegene aerade Li« 
aiedaffeli die Penpberie dee »weylen Kreiles balbiriw 
OMk beiden . S|fw werden ohne > den allgemeine« 
Ansdmeky bloie in Besiehi^ng anf die Figur veraeira« 
neif) nnd «war letalerer foh »^ Gehet ein JKreie dnroli 
den-MüUipnnet eines anderen ^ wie Fitf, 16 der «ns 
▲ä ämrch C| als- dee Kreifee nm C- (Mflte]|>Qnet «-* 
fehlt f ferner feilte die Bedingung dtbef Aehens nnd 
berAbft ihn^ inwendig in A'), und matt sieht dnrek 



C'lftr beide die Dnrohmeffer (diefe Bedingung iA nn* 
ndlhtg fftr den Satz ^ erft für den Beweis iß jenes eiw "^ 
|bderfaeb>: Cs fch^deterfierer von alien (geraden) 
Linie»! die ron A' naeh irgend einen Pnnete d#t 
Mmrten Kreifee aezegen werden/ gleiebe Stftche AM 
•«»•A. ti§« i|Die drey . Winkel nm den Pnnet O dee 
B in y ee k s ABC- kgnnen einander gleich feym wie 
kin»*4ieCnr Panet gefunden x werden ?<< — Femer; 
!,K# ift Aber anch die SananM der Ton dem genannten 
Paüel«» die drev Winkelnnpete dee Dreyecke geso« 
Mm§mk nereden Linien die Ueinße,^ welche Statt £n- 
dei<^* diefte wirdanf den vorher S. tig TOrgetrege» 
nea-^Snte rednmrt: dale die Summen d^ (geraden) 
Linien 9* die ron den PunetMi A und B bis zu einem 
Pnsi at sfrdsr (y reden) Linie OK aezogen werdei^ am 
bleei^Äsn fevi wenn der Punet C fo gewählt wird| da£i 
K«- VINbkel A CD nnd B C S eihander^ gleich find. — 
L tte« & Sin regnläree Vieleck in ein asderee regn- 
ivee-v«n einer anderen ge^benen Seitenzahl rerwan* 
[^lat* •». S. -tag «-» 251* Em Drefcck in eine ge^ebe- 
m AwmMf gMiäer TheUe theilen y unt^r verlchiede« 
att Bedingnnaen. -* Über die Aufgabe S» 131 nnteti 
md SfTtn AnflSfiHig iß Mehreres zu bemerken« Sie 
mtetib: E^ fcheidet die Linie A B zwey OrnndfiA« 
ke ; das i^r A ^ ^** beffere Erd^rt (fic) , als dy 
nter A Bi Wie iü die Scheidung y.ermittelft der Li- 
i# CD zn tndemi damit CD mit ab parallel iSnft?^^ 
I>nv Sinn ift : Zwey Grnndßficke Teyen zwiCcben 
rmy parallelen CrenzUnien enthalleni nnd 



4wab^^l»#'Stf»4p.fLinie9 weldke vo« einer dieftr 
OrtMl^nien ai^ di^ andere^ebt^ ftefcliieden; und ee 
Uy die Erdart «an einer Seite diefer Schieidungelüiie 
bwer^ . al# an dw anderen in einem gegebenen Ver* 
fctttnifle: Mmm , foli die Sdieidnngslinie Indsrn'» f^ 



d«(s fie einer der La^e pach gegebenen aeraden Li*' 
n^ parallel (mf. und jedee d^ CSrnndfincke naeft^det 
AAdemna den Alfichen Werth^ wie Yorhim. behalte; 
0er V£ flogt die Auflafung fo an: y,E$ verhaße fida 
die Erdert unter AB zu der über AjB wie m zu n.'* 
Die Ausdrucke obtr und unter find etwas unbe«« 
.Aimmty nnd ~ zumal für die.Fignr, fo wie fie dar 
lii||t ^-<- allzu leicht mifszurerftehen; er fetzt: an der«^ 
jaulen Seite, in welcher die a b in feiner Figur liegt^ 
iey oiejeni^ Brdart, deren Gfitefich zu der an detf 
anderen Seile liegenden yerhalte, wie m zu ti. Nufli 
machen wir die Analyfe fo r Es fojr C D die neu z4t 
ziehende Scbeidungsllnie, welche die vorige A'k iii 
Ofchneide, und es fallen die Stücke A 00, DGB im 
diejenigen Erdarten, die fich wie n, m' verhallen: fo 
muia dae Stück AOO zum Stück DOB ficb verhalten, 
wie m zu n (umgekehrt, wie die Güte der Bfdarten^ 
werz.^B« ein 4 mal beaeree Stück bekommt, mnl« 
auch ein 4 enal kleineres bekommen • damit ^et 
Werth glsiicb bleibe)« Es find aber oie Dreyeckf 
AOO, DOB Ahnliehy nndfoIgUch im Verhlltmfs der 
Pnadrate ihrer homologen Seiten x folglich A Of : Bf 
rrm : n. Mithin iA der Punet O gegeben » ttn4 
folgKch aneh die der gegebenen a b parallei C D ^ dif 
dnrcdi O geht • der Lage nach gegeben. — Hienach 
wird die Cenftmetion diefe feyn:. Man theile die Aft 
fo , dafe dae 9»^^^^ ihres mt a b nihef en Theilf 
zum Quadrat dee ent£»rnteren fich verhalte, wie m zu 
n: es gefebehe die Theilung in O • nnd man ziehe 
durch O der ab die CD parallel: fo iß diefe diever« 
langte Sdieidnngslinie^ Es find nimlieh die drey« 
eckigen Stücke AOO, DOB, von gleichem Werib-- 

denn da fie fich verhalten, wie AO? zu OB^, dae bA^ 
wie m zu n , = aber die iHte der Erdart dee erlleereia 
fich zur Ofite des* anderen verh tlt , wie n %u m : f • 
verhalten fich die CfSfsen dieibr Stücke nmgekdirt^ 
wie ihre Güte , nnd alfo find fie gleich viel w^tbv 
Der Vf. gebraucht hier eine, grofee und weitl i i Aig n 
alaebrailche Rechnung mit z, welche eine ganze &e^ 
einnimmt. -^ S. 13a tinten n. f., enthalten dtiistem 
Satz des 4ten Buches des Euklid mit einigen FMge^ 
rmigen. — 8. 1« *^ *58-" Beweis der Satzes J ,^ 
iedem Drejeck ift das Product mue* feinem halben 
Umfaiia in das Quadrat des HalbmelTere des in ihm 
zu befchreibenden Kjreifes g^Ieich dem Producte aus 
den durch die Normab (Noirmalen> aue dehi Mittel« 

Ecte (auf die Seiten) beftimmten drej Abfchnitten 
Seiten), und dee daraus fich ergebenden Seteee 
Beftimmung des Inhelts einee IHejreoIcs kns fei- 
nen fre]|^ Seiten, verralfttlft der Suleri/^hfn Con- 
fimction; welcher Beweis kürzer dargeftellt ift in 
Pßeiderer's Trigonoil^e, 0. 169. — Hieraus fo- 
wohl a) der Satz C^^^H^ ^*a gleiahfeitige Dreyeck 
hat unter allen DrejBten von rieichem Umfiinge 
den grSfsten FlflcbenttotSli erwiefen vermittelft dee 
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^etausgefcliickten LebrfaUee : ^^Daa Proda«t drejer 
Zahlen id^ren S^moi<s diefelbe Xejrn tqlly iß am 
rotten I wenn die Zahlen einander gleiöfa find;U 
ey welchem letzten übrigens der Beweis Tenaittelft 
A€% apalogen Satzes f&r zwey Zahlen anch nicht bun- 
aig geführt iß; als b) der Sat« S. 138: ^das gleich- 
fchenkelige Direyeck iß unter allen folohen Drey- 
wecken I welche diefelbe Grundlinie und mit ihm ei- 
:nerley Ümfiing habeH^ an Flächeninhalt das grölste« - 
<)der^ fetzt der Vf. hinzu (indem er diefen zweyten 
nilieilfo behandelt^ als ob er mit dem erßen iden- 
ififch wärcy ohne ihn zu beweifen)/ es hat das gleich* 
ichenkelige breyeck, das mit einem anderen un-^ 
^leichfeitigen einerley Grundlinien und FUch^nin- 
Salt hat, einen kleineren, Umfang.« — Für den 
Satz S. ^40 > dafs von .Vielecken, die einerley Grols^ 
idea. Umfanges haben, ^^das reguläre Sechseck gröüser, 
als da$ reguläre Fünfeck , das Siebeneck grofser , als 
das Sechseck fey u. f. w., wird ein feyn follender 
Beweis vorgebraqht, der aber durchans nicht befriedi- 
end iß. Um kurz zu fcfyh , bemerken wir blofs, 
afs in demfelben die beiden Behauptungen: 1) ,i{m 
nähert fich C n | wenn C B abnimmt ; und 2) CB 
nimmt aber ab| wenn AB kleiner wird, und di« 
Anzahl der Seiten des Vielecks fich yermehrt,^' 
micht erwiefen werden« Ein befriedigender Beweis 
Aiefes Satzes findet fich bey Galiläi in feinem erßen 
4Ge/präeh über die Mectiunihj bey iJHuilitr de Mm* 
sei fräs et Minimisj JJ. «5, u. a. — S. 141 — 149 wir4 
wen der Re«tification und Quadratur dee Kreiles ge-; 
liandelti nebß einigen anderen davon abhängigen 
Aufgaben ; ganz brauchbar. -*- S. 150 -^ i«^S« Beweis 
jlernauptülchliohßen Formeln der analyli£ßben Tri- 
gonometrie , und S« 155— 171« Anwendung dav^u. 
auf Berechnung von Dreyecken in Zahlen, auf Ein* 
fcefchreibung regulärer Vielecke in den^ Kreis, auf 
4iie Pothenotifche Aufizabe«.*-^ S.^rS* Über den lur 
lialt der abgekürzten Pyramide und des abgekürzten 
Kegels : Beweis des Theorem^ darüber. «-- S. 174. 
JLiis dem gegebenen, körperlichen InhaJte\einer Kugel 
dhren DurdunelTje^r su finden. -^ S. 176 f. Berech- 
nung ^er Hohe eines Cylinders von gegebenem On^h- 
lueffer, der einer ^eijebenen Kugel gleich fey. — S» 
i^-g^. ig2« Noch einige Aufgiiben als Anhanff^ 

Was das Gänze betrifft: fo glauben wir, dafe das 
Buoh^ feinem ^rofsten Theile nach «bey manchen Cer 
legenheiten mit Nutzen nacbgefehlageii loder 9(u Übun- 
gen gebraucht Wjerdea konn^. 

EJ 

GESCHICHTE, 

iLHSMAiTf b. Voigt; J3<* OherfienFoutier Gemäliä 
aus Griechenland (,) öder der Kampf der 
fitoTifchheit ge£en TyrßnnejTf in forilaufender 



Gefekichte van /einem Vr/piHing€* hie au^ die 
neuefien Zeiten. Mit inte):e{ranten'äcäli^i, pit»^ 
toresken Anfichten und' mit b^ßälidiger Rüok-^ 
fi^ht auf das* daflifche Alterthum. Obörfetzt voaa 
ProfelTor Or« Heidetnann; Mit den Porträte v'oiv 
> ColoGott'oni n. f. w. isa4. VI u. 22a S.'g», 8/ 
Cillthlr.) 

Dio Unterhaltnngsblätter haben fchon b vieb? 
Auszüge aue< des Oberßen. Kontier Schrift . über feiflev 

Th'eiinahme am grieohifchen Befreyungskriege im J. 

188t und i8ad geüeferh dafs wir vorauefetzen duTÜüiy, 
•der Lefer fey mit Geiß und Art des inlereflantea Bu- 

cibea bjskannt Denn dafür halten wir es .allerdinge^. 

wenn uns auch der dreyfache Werth , welchen ihm, 
' eine hier wieder abgedrückte Anzeige im Literar«, 

Gonv^rXationsl^latte beylegt, etwAs problematifoli er-n 

Icheint. 

Wir haben es daher nnr noch mit der Über* 
Jetzung%\ thun, und muffen auföohtig «bekkijseflit 
dafs der deutfche Bearbeiter dem fo wenig entlptichf,. 
was er S. 2A0 darüber fagt. Ee aSchte cur Noth. 
noch hingehen , dafs er, fiberfehend, 1:01^ bedenle; 
•uoh einen Schüfe y S. 52 den baaren Unfinu hior. 
£chreibt: ^i'^iß^^ Coupe waren gut gehalten f Qieg 
dafs er, oiu^ mit obusier verwechfelnd, • Hauhifuen. 
werfen läfstßatt Granaten f aber, er follto do^ den 
Sinn des Franzofifohen in richtigem DeuUch wi^iiV'*': 
geben, z. fi. S. iiQ unter ß. an^ S. 142 datton ft. 
daran f S. 144 auf ß. um, und auf den Marfeh tu 
in Marfeh 1 S« »57 Verfprechen j,u leifien St. zu er* 
füllen f S. 175 aufgehoben R. genommen (wahrXbbttn- 
-lich ßand im Original emportie^. Die Periede & i«o 
von fchönen HaU bis entzog giebt , ; ^ g ^nun genom-: 
mep , keinen Sinn. Ohne das Original znr Hand m 
haben, können wir nicht iagen, was es eigeafliBli 
heifsen folL 8.69 gewähren die beiden Worte ve»^ 
' wß^hfen und durehblickte gleichermafseii - kutfün 
$inn > man fieht aber, ^ dals es bewachfcH im^er^ 
blickte heiCsen foIL , Endlich find bie^weilen die^ Ae-' 
geln der lieben Mutterfprache nicht «Iku genan. he* 
obacht^t; z. fi. S. a^ö, Anmerkung, verbaten fich aie 
W nähern, S. 157 auf Spießen ß. Spieße^^S. 158^; dii 
Religion ß. der^ S. 1 86 /ii> Freude ß. «or, S. ite mn 
dem Gebirgsleben fl. an das. Beweife grofser. Ubeff^ 
eilung. Für eine folche muffen^ wir auch den Aue» 
fjpruch. S. ai8 halten : |,Aber der groistfr« Theil (4et 
nach Griechenland Gegangenen) beßand wirkUck^Mle 
* A vanturiere , zum Theil aus Verbrechern , He def 
Transportkoßen nicht werth waren /<. Wie.dMavf 
, der vorhergebenden Seite den ZuruekgeMcten in 
den Mund gelegte, »emlich bnriehikos^UinMttder 
Geßäudmfs^ . ^ u^* , . 
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VEtLMIlSCaTE SCBRIFTEH. 

, ATaxkz f hl Kapferberg : Über den Eif\fiufs der Re^ 
forthMtion llüthers Muf die ÄeUgion^ die Poli^ 
ah und die FortJchriHe der Aufklärung ^ ypn 
Hobelotf ehe^Abgem Kanoniker an dor D^nriur« 
che>«a Oijon* ' Aus A%m FrantSfiXoheli 4b«rfatzt 
«ind mit Anmerkungen rerm.ökrt Ton Or. jl^ 
Raefe und br. N. TTeu. igsj. XXXII u« 500 & 
8. <t Rlhlr. 16 gt.) 

D' • 

a ea dem Zwecke diefer krxtiichen Bllite# entge* 

gen wäre , mt einem Streite, welchen n^ehrere katho- 
ufche Theologen ^e^en den Proteßantiamna ron Nen*^ 
em erregt haben | einen anderen lala den|eniffeii An«^ 
theil kn nehmen 9 anf wel^ien jener feiner ailgemei- 
n'en Bedeutnna nach I ale eine Erfcfaeinung am Ute* 
rarifohen- und theologifchen Himtnel unierer 2Mt9 
AnffUrnch .machen lunn : fo darf fieh Ree« in 4enfel- 
hen.hier nicht unmittelbar mifcheni fondem mmfe 
fich bey der Anseiae Torliegender Schrift vielmehr le- 
diglich dafkufbefom'Inken, den Geiß und Inhalt der* 
Xeibea im Wefentliehen und Altgemeinen su beseich* 
nen ; und er hofft, ,da(e .dief0 um fo eher hinreichend 
fejrn werde , da die eelotifchen Umtriebe der Hnn. ]L 
und fY.f welche hier mit.dem Hn« Robelot in einem De- 
fenfiT- und ..Offenfir-BündnÜTe auftreten, um die 
Proteftanton , welche der «üCeligen Waffen der Pole- 
mik fiiA* entwöhnt worden , zu. alarmiren, d^m fich 
für diefe Angelegenheit intereflirenden Publicum nur 
«n Jbekanot find, nl^ dala fich nicht faft a priori er-* 
«leflen liefte. was nun in dem Toti ihnen herauegeg^-' 
Kenen, im nördlichen Dentfchland weniger bekannten, 
Mff^rke^Robeloi*! xa erwarten habe. Dodi zur Sachei 
,Zm Zeit, ale man in Fnnkr^ch den EntCchlufe 
fafiite,. den katholilcheii jGotteedienli wieder herzuiUW 
leU , fchrieb die jClaffe der fittliohen und poUtifchen 
Wiffeilfchaften des National - Infiituta Aie PreiefraM 
ans: - Quelle a Hi Pinfluence de la riformation ae 
JLuther 4ur la 4iiüation politiquedee differente 4tüts 
de TMurone et surje preg^is des lumiire4 P Filiere 
erhielt bekanntlich dnrdi feine bekannte , mehrmale 
ijQS Ceuifche überfetale Schrift: Eeeäi eur Veepritei 
tiflfluence de la riformation de Luther, par Char^ 
Zae Fillersy den Preis» Er hatte in dieüem Verfuche^ 
i«rie A« felbft.S. X fq. refetirt, faauplfttohlich die Be* 
JiMPtunj^ti zu erhArtan ▼erweht: ^ic HeformAtion 
&rgäniun^sbU a* /. A. L. Z. *2üvjfyter Bmed^ 



Uff das Werk einee wahrhaft ^jSHüchen, d. h, eines 
h^chft menjehliehen Oeißee« Indem die ProteAanUn 
fichfar müpdig tt^d fref von dem Joche einer wili'« 
kübVlaohen Autorität erklftrteii , und Alles , was den 
Plat« der repulfiren Kraft dei^ Vernunft einnehmen 
will, entfernten und surfickdrlngten, hatten fieeW« 
tich den Chrifiiaaiemns , welcher «urZeit l^üthera 
Ton einer fortwfhrenden Überladung fremder Ele* 
vieiite'eritiokt, eiu uagefialteter Körner , ^inentßell- 
^Bvangelsum, einreligiftferAberglanbe, #in den 
FortIchTitteiider AüflclÄrnng gewde entgegenlaufendes 
Syllem, 4* h. rteufches Katholicisraus war, den Chri* 
ften iM feiner Lauterkeit wiedergegeben, und dazu 
heygetjragen, und ee mSglioh gemacht, den Men- 
fsbenverßand ron dem Syfiem der G«flesert5dtuiut 
und dee Obfcurantismu^ eu befrejren^ den Menfchm 
zum ruhigen, ernten GeföhKteii|er,Wfirde, zurOe- 
Fiffens- und bSrgerU^en Freylieit cu eriieben, dem 
Handel und Gewerbfleifte neue ThAÜgkeit an verlei- 
hen, den Wohlfiand derUnterthanen, die Krfift« 
der Regenten SU vermehren, die StaatekSrper in all- 

Jsmeiiiere Berfihrung m bringen , feile und. dauer- 
afte Bnndniffe zu fchlieieen , die Xunfl der Unter- 
bandlnngen auszubilden, uad£s in Europa das wahr^ 

Syßem des Gleicijgewichts einzuffthren.^' Qj^ 

Lecttre dielee FerfubTie^ über welchen er fpiter S 
Se4 ausraft: „Wie konnte die Schutzrede der R^or^ 
tion £zi#yi#r/ der Feder einee Franxo/en entflieften^ 
Die Schtttzrede einer Reformation , welche von den 
erften Beginn ihrer Verbreifnng an alle Begebenhei- 
ten uuferer Qefchiehte zu vereinigen tshmnt um 
dadurch die Unfälle unferee Vaterlandes, und 'leider 
nur allzu oft feine Schande, herheyzufilhren !« bot 
H«. R. bey feiner Auswanderung Gelegenheil dar 
fioh in Unterfuehungen «her die darin behandelte« 
Fragen emzulaffen. Schon igoy CsUt« das. Eraebniin 
an's LiAt treten ; aUdn Schwierigkeiten rerhi^erte« 

i?7^ .?Sl^o^*r?I'''«^i^"??"^' entgegen A^ 
yülere^ifiknn Preisfchrift: den Ei^flufe dSr Refor* 

mation Lulhers auf den Religioneglauben die Po 
litik unddie Fortfehritte der Aufklärung] nachzu- 
weilen ; «r will, wie er ausdrädilich erklart, ihm 
Am J^;^^^^ gWÜberßeUe«, befondei aber 
foU fein Beftreben ddün gehen, den Geilt diefer 
aiye»^«rhRefoM^bLtfi^€f^cA^h, und ihre un- 

I Abtheün^^^qp^ Bi^^ffe der Refrrmm- 



iton Luilurs auf iU n^UßUn. ider Unier/Uchmm 
wer er Tragen, deren dnmmmg ^ "Naiur di^ftf 
Eifiluffee beßimmi. lOt Ftägt. W^eetMiT^ 
Luthers nathwmiig und nützlich^ den Katholieii^ 
mus XU läutern? iB«6 Htnptßüclu Dia LinUning 
aca Katholicismiii, «W Zeil Lnthers; wUr nicht noth- 
wendigi Dean «) «r konnte nicht rcrfchieden feyn 
von dem Cbrißentham der^rften lAhrhnnderta der 
chnillichen Kirche, und b) war er von demrelben 
auch wirklich nicht verfchieden. Wir dachten aber 
dochf wta die Übereinftininiung des Papisnus mit 
dem Chrißianiemne betriftTk: fo hätten fchon Luther 
und feine Freunde dielelbe bereite vor 300 Jahren 
mehr als hinlänglich dargethan. Eben, weil fie diefe 
Ubereinftimmung dnrchane nicht einfchen und be» 
greifen konnte, hat fich die proteAantifchc Kirche 
Ton der katholilcben ausgefbhieden ! Solche Gemein* 
plätte und Tiraden der hierarohifchett Auologelik 
beweifen doch wahrlich nichts; diegefnnde Vernunft 
und Gefchiohte fiellen laut und nachdräcklich das 
Gegenthcil vor Aller Augen, fo dafe fchon der ge- 
bildete Laie erkennen mufe, wie hier alle hiftori- 
ic\i% Wahrheit verleugnet wird. Nach einem, Rec. 
bis jetit noch unbegreiflichen, logifchen Zufammen- 
hange (denn wenn, was der Vf. voraiwfetzt, die ka- 
tholifche Kirche mittetft der Autorität^ auf welche fie 
fichAutzt, das Chrißeuth^^m allein in ieiner Rein- 
heit bewahrt hat, ^ilHin einer Läuterung gar nicht 
bedarf: to könnte ja, dieiVs folgt fchon aus dem a 
firiori jedea gefunden Menfchenverftandes, eine Län- 
terung' deffelben weder vor, noch nach, norfi zu Lu- 
thers Zeit nütiiich feyn), bemüht fich der Vfi, diefe 
im aten HauptAuck daraulhun. Von dem Grundfatze 
ausgehend, dafs die Wahrheit, „diefe natürlich^, un- 
wandelbare, von Gott feßgefetzte Ordnung ,<< dem 
Menfchen niemals fehsdiich feyn könne (diefs roei-. 
nen die Proteftanten tfuch), und dafs der wohlthäti- 

Ss Einflnfs einer Lehre auf die Vervollkommnung 
SS Menfchen und feine Wohlfahrt demnach gleich- 
fam der Probierfiein der Güte und Wahrheit diefer 
Lehre fey (doch wöhl nicht der einzige und allein 
zureichende ? Iß das, klare Wort Chrim , ift unfere 
Vernunft nicht auch ein^ Probierfiein der Wahrheit 
einer Lehre ?), geht er zu der Behauptung über, daie 
die Gefammtheit und der Glaube aller Dogmen der 
katholifchen- Religion, mithin die Glaubenslehren 
„von der Erbfnnde, der Gnade, der Ohren beichte, 
den Ablätfen und der Gewalt, dicfelben zu ertheilen, 
dem Gebete für die Verftorbenen, der Verehrung der 
Heiligen, der.wefentlichen Gegen'WaTt in dem aller- 
heiligften Altai'facramente , der Feyerliohkeil des ka- 
tholifchen Gotteedienflcf , dem Abbruch der Spei fen, 
der UnaufloebÄrkeit der Ehe, der Ehelofickeit bey 
den katholifchen Prieftern, der Autorität der katho- 
lifchen Kirche , ihrem Oehorfame gegen «Ht weWi^ 
ehe Macht, ihrer UBfehlbarhwt , der religitren In- 
tolerane und Imrgerlichen Toleeigi der Katholiken, 
der Oefeltigkeit der KadioUk|tfM|^ dio VetvoU- 
hommniUig dee Mmfchen . iJwMBMpk der Oefell- 
lch«ft|ifa&eiUamü«ii Binflui^KVH^fiffe. AUein; 
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'nl^Ieich er fidi von dem gewählten idealen Gefilhts* 
pnno^ tne- all%^^AfAherfif^ um das grentenlofe Un- 
heil, 'Wjdchci «na dittfen lAgmen für die fittliche Er- 
siehung dee MenGshengefchiechts erwi^chfen ifi , «u 
ignoriren » oder, wa diefs nicht möglich war , wie 
•s. B. gö, b#ym Ahlafe, und 8« ar, Anm. 7: ,,«Si Upi- 
nitent ^aper^oii eU. — einigen meineidigen Dienar^, 
welche von ihrer Oewalt emporenden Miiebrauch ger 
macht, aufzubürden, und fo lene in dem möglich A 
vortheilhaftefien TranspareTit darlufiellen.: -fo kann 
diefe* Alles doch nur den , freylich manchen befange- 
nen Kopf tflufchenden Beweis fuhren, dBXi Hr. iL 
Jegen den Proteltantismus zu kehren aeneigtiß: dafs 
ein Übel fo grcfs fey , dafs er nitnt auch atwas 
Gutes in feinem Gefolge hohen hönna. Führt die& 
aber endlich anderewohin , ale zu dem lefnitifchea t 
Finis fanetificai medium? Doch ,der Vf. beklagt ja 
fbäterhin S. 457 die Aufhebung diefes Ordens, der für 
^e Erziehung unerfetzlieh fey — ! II Frage ;-KonA/e' 
der Katholicismus geläutert werden^ und iß er durch 
diefogenannte Reformation geläutert worden? Der 
Vf. fährt in derfelben Manier fort« utid f^richt, an« 
gethan mit dem Mantel der in^ Hinficht auf den Pa- 

Sismue Alles zum BeAen kehrenden und der Sünden 
lenge bedeckenden Lieb^ im i Haupiftück in vor- 
läufigen Bemerkungen über die Urfachen der Mifs- 
bräuche, welche fich (alfö doch} in die romifche Kir- 
che (aber hat denn Hr. R. vergeflTen, was er kurz zu- 
vor, f. I Abtbeil., 1 Frage, fo bündig und utiwider- 
fprcKdilich dargethan zu haben meinte?) wirklich eiu- 
aefchlichen hatten , und über, die Natur djsr Mittel, 
qurch welche diefe Mlfsbräuche äbgefiellt werden 
könnten» Wäre er iuzwifcnen, ftatt in flüchtigen 
.Umblicken nur auf- der Oberfläche zu fch weben, 
etwas tiefer auf den Grund gegangen.; hätte er, wie 
> es dem Gefchichtsforfcher ziemt, zumal wenn es (ich 
um Aefttitate handelt , dem Grundfatze der ßrengften 
Unparteylichkeit, der gewiflenhafteAen, unrerbrüoh- 
Kchßen Gerechtigkeit gehuldigt; hätte er fleh gleich- 
fem feines Glaubene begeben, und den hier allein 
richtigen welthiflorifchen Geflchtspunct .zu. behaupten 

Sefttcht: fo würde er zuverläfllg die Urfachen der 
Fnordnungen unter der Geifilichlceit, der Vergroiee» 
rungderpäpAlichen Gewalt n, f. w., nicht allein in 
den Einfidlen der Barbaren> in der anarohifchen Re* 

Sierutigsfonh , in^der Uaburcht und falleherf Politik 
er Fürften , der Unbetchtung ^ec-DienAe dee rSmi- 
Uhtu Stuhles, oder der übertriebenen Furcht vor 
feiner Gewalt , fondem auch und hanptAtchlich'in 
"dem S^Aem, das der romifche Hof von allem Anmag 
an befolgte, und um fo gefliffentKchef und conf«* 

auenter durchzufübrta fieh bemühte, j:je weiter fidh 
affelbe im Fbrtganae der hiezu allzu günffigen und 
im <3anzeii redit king benutzten Zeiten ^msbildct«, 
erkennen, nnd dem liiftorifeh wahren OeAmdnUh: 
dafii der KaAolioismns jenem hinftIKgen nnd smoi 
au%efdhHtB (fiNate^) Gebäude keine I5tützc gewl&r«il 
JLonnte, keinen fd «bfiecfaeitden Ralmran nmgvlegt 
habon, ab diefe in dir Behanptnng- gefchieht : äJw 
in der Rftsfckelv 4er:polatifchen OrdSiniig dai hm&m 



ZUR JEW«I»CH«H «iliR LJMaAtüIt-IBlTDKff. 



würde. ,,W«nn d«r. Giuadfiaff diafar Zwifie nooh 
niahl «'nx T«miahtflt-var , argnnMntirt Hf. A. <a« 
4i«r«n PrKmiirdn im »teil HtDptAüoli: die. angtblickf^ 
Reformatian Luthtr* konnte.dat Mitttl nicht Jtyn- 
g^en (Jw in der Hirthe eingf/ehlietunen Miftbräu^ 
^whe; «u konnte denn mehr bsfnnht«! weEa«n, ab- 
tut Ereigniie f iralohs» aufs N«a» Glhrnng Iiaxto^- 
bnng«a Buretc ? — Veiditnt wohl Lather (6. 155>' 
den Ebrcnnainen einw guten Bfii^an ,- «insa von 
L.ifb«xnin VaUrlando und zum Manfehanfsafoliiecht« 
basaifterten Mannes ^ da' er, blof» anf feine Antori« 
tat, iriine äugen rehein liehe Noihwendigkeit , da» 
CUubigen die arbabanßan CegenAand« ihm. Anbe- 
tung verdlohtig »acht, ihnen Verachtung gegen all» 
Religion«äbungen«infiÖf»t?'^ Vgl. anob ais?*-.— 
&, ISO helfet ea ant«B Anderem: „Nach den Prineipi- 
«n des ProteiUiitiemn» (wie fchleoht ift doch Hr. Ä^ 
voo den Grundritzen des ProteAantiam^» nnterricb- ' 
lell) giebt ea kein* poGtire Gewelt, welche- Religioaa- 
at^rette auferlegen kSnnte. Jeder Einzelne hat nach' 
ihm d«a Bechtr Golt unter freyen» Himmel anzabe» 
lan, alUin, oder in einer Verfanunlongj-, nicht, wie- 
M ihm wird befohlen werden, fon^rn wie ea ihi» 
gefallen yfitd.'* S. i+a nnd-141 ^ „Der Profeftantie- 
niue hat keinen CoUns ;j|än ihm hat die J3«ifUii;hkeit 
im Gegenlheite dea KathMioiamu? w«dep Charaktar, 
noch Ändang, oder fonfi irgend Etwa»,, dat den- 
R-eriatonediener TOii dem letzten der Laien "unter- 
ScWitia. Er ift ihr Gefcböpf" w. f. w. &. 14» ^ „Die- 
let Mangel an Coltus fnfarl eben fo viele Religionen^ 



als Tielndir von< 4er Ordbnng nnd Hkrmoni'ey.-n» 
.walofaar die Aegiemng«n zurückgekehrt ware;!^ . -wftn 
der untAcbtigenen' Wahl (l'eht da die Unfehlbarkeit 
,nnd rilerliche Sorgfair,, mit. welcher fonß der b«i- 
liga Vata» fein Amt Terwaltete> tuAendhafter Hirten 
und Bifchfife^ fowie vob den FortfchritUn der Anf- 
iLllrung^and oiner befTbren Erziehung her. $, 3. Ver- 
rcbiedenheifcin-der IVeforra dep Lettre der rö'mifchcn 
Kirche und dee Lebramtb in derfclben;. Ernfhifa der 
Reformation Et'ntber» auf die Sitten der erßen Refor- 
nirten- Erfolg der Verfuche- der 
Religion seiAiger xa bilden.. Vei 
nit der der erAen Jahrhunderte 
Relultate diefer Vergleichnng. — 
unter Anderen» S. i^^ließr „Hli 
J^äulerunff das EatfaoliciBmu8.fe^ 
nioht*, um Vertrauen einzuäSfeen und Ehrfurcht z» 
gebieten, gleich Anfangs einen ruhigen,- feAen und. 
Doheren Schritt enthalten miilFeni^ Und dbch, in 
in* welcher Verlegenheit erblickt man Lulhern und 
die übrigen Reformatoren, wetin es darauf ankomiotf 
jene Oberladanheit mit fremdartigen Elementen, wel-^ 
eho den ChriAianiimue in feinem Wefen veifslfchte^ 
SU- beßimmeui Da. licht man bey ihm niehCe, als Ufi- 
Ccbiadigkeit und Krümmung; Hafs,. Rache und alle 
tn^nfohliobaniieidenfchafteivlind die erliabcnen Len- 
ker an der evongelifchen LSiiterungsmafchine*': fo- 
moohfe es doch wohl, Ueo. will nicht fegen dem Pro- 
teAonten, f»nderny>(inR Wahrheitsfreunde von dem 
ianftbAen Charakter,. zu> arg werden mit der S. IV von - 
den Hnn. Uberfetzern gerühmten ,-Janften Schonung 



Ödet töliSnniB» Arten de» Aberglauben^ ein, als e» iinA,unparteyifehen Prüfung'' des Hn. Kanomkers. 

einzelne Proleftantcn giebt, zarÄrout AHb, und führt -Re«. meint, man brauche- eben nicht orft eine lange, 

aum'Alheiimue » S. HS- „öffnet dadurch fortbeAe- unparlsjifohe Prüfung einauleiten^ um va erkennen,. 

bende IwietraehtsqueMen , wodurch die öffentliche dala diefe Unficberheit Lulhera und feiner Freunde, 

Rahe leicht aefahrdet wird, und wenn diefs nicht ge- bey ihrer Begeiflornna und ihrem,^ durch uniBhlige 

fchieht- fo würde nur daraus folgen , dafs C&. >44> Vorfttira fortwahren^i bilter gereiiten Herzen, bey der 

andere Urfachen dazwifchen gekemme» find«u. f. w, Menge des alten auazufegen den Sauerteigs^ bey der 

Nachdem der Vf,/o den Einflufa eharaktarifirtr wel- üngewifehwty wo-zuerft Hand angelegt werde» muffe,. 
chan die Reformation haben Itonnte und mußte, fueht ■ bey der erfl wahrend dea Fortgänge» der Reformation 
Buf diefelb« Art «achzaweifen , WeUhen Ein- 



ßufe fie lüirAiicA gehabt habe. 3 Haupiftüok: Dir 
föjfenannte Htjormation Luther» ujar weder eut Iviit- 
t^geMtn die Mifthrüuthe, ivtlche die Kirche be- 
weinte . noch eine Läuterung det HatJioheumüt. g. 1, 
welcher vo» ihrem Einfiuf» aof die napAliohe Macht 
und die Reform der katholifchen GeiJlliohkrit han- 
^It wird tugegaben , dafs lieh die katholifob« Geift« 
liehkeit feit Luther d«reh mehr AnAand und Regel- 
^jfgj»keit«nagezeiohnetHaba; allein (als ob Luther, 
der , als die ihn begeifterndan Ideen zur Klarheit ge- 
kammen w^ren , von einam Papft gar niahta mehr 
wiffen wollte, i« Sinne gehabt hatte, das Pspltlhn« 
SU reformixM. und feine Reformation , in valaher 
Jl^h der Geiß dea Urehriftenthnm* in feiner sitnzaD 
Kraft nnd nnwiderflehliohen GewaltfüUa ansfpracb, 
aller welthiftorifcli«! Bedwtung- ermangelU) diefo 
Umwandlongan ditiroikfich (S. .gOnieht fowoW von 
d«K 2«« dar Verbwitunj dar Inthenfchen Lehren, 



, Ach zur Klarlieit entwiekelnden Idee- derfelben- u. f. 
V., .fo natürlich und unvermeidlich war, dafs ihnen 
daraus gar kein Vorwurf gemacht werden kShne. 
Und wenn 9'. 157 geltend gemacht werden. fall, daf* 
«US der Reformation viele und grofaei Übel hervor- 
gingen t -liegt diefs nioht viel zu 'olTenbar nicht ii> 
den Orundfatsen lene^, fondern' in anderen zofslli- 

San Umfianden nnd VVirkiingeny als daf» man lieb 
eykommenlaffen foUl», Lnther Safür Verantwort- - 
lieh machen za wollen ? M8g«n die dray Biftirer le- 
fen , wa» der berühmte und verehrte D, t'on RofrecA^ 
ein Hatholiki hiertber in dem fiebenten Theile fei- 
ner claffifchen dllgemeinen Gefchichte^ür denkende 
' OeCehiehttfreunde, S.S15 f. lagt * " • • ^ ^ 



.^ ^, j „ — o-, nnd ^tM helthren 

\A»tk ! — Das Übrige , was der. Vf. boy diefer Gele- 

^■- „Folgen ioDcr VviiTenfehaftcn, 

itder Gefebrfimkeil verfctiwi- 

gaboo, dnrcb walfibe £• 

Oarfltlhmgf S. 179, in 



genheit noch über di 
' welche dar Ref«rm , 
Aart , di« erAe Ii 
fich b«b«apt*n föl 
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itt Aitatrk.) j imtA dt« fi« aber in in 1%«t «i^ «mm imä dtr S^annrntion Lathttt in thrm f^trho. 

Binbt <?.?) «nr^e»" f«vi* iktt dia AcfomMtonn, Ttt^msu drr A^nAm^ wirf Warfst iiImj^' j,, 

«•Ich« tb jyiÜl« MaalUMnlcDWht« im<l FOrfiandie- . CüUigtwi^ai/yfiimt xuuMten dm vtrfda^lmai 

' dirgeftaUt ««rÄaSj fibsr die «rRan'Aaffmiirtati, Mäehlen Europ'm, D«r B^tiff di»£M SfAtni IW 

r das vtrgsUJdMf nut«!«!« nnd Cahldboh« Be- b«r«its lange vor Lstkar Toriuild«« ««vtfGni du 



über u— .-.B — ; .» -«; "i.r, r . r 

fireben , 4ie Acligian geilUgar «n Ulden j m if «Uh«x 

Beziebong wir S. i%6 nooh ^tie merkwürdig« Eitil« 

Tunc leren: „Wenn ditt WirkbinKflit der repnlATen 

- Kreft der yernunft (welche £oh in der ReforÜMtion 

j , d. h; mit ajideren, daatliche* 

Sinne de« Vis. : die ihr«« Ge- 

ibrer FelTeln, enüprnngen iß) 

n Folgen nach fioE tos (dalj 



VSlk«r faebm in «llgemMner Bsrfthmnf^ wiudeat 
di«grel«eii Mlchte haben MittolpUneU gebildet, wi 
-velclift Goh die fabwKchen oder. bedrückten FAtSm 
Tercini^tf der Kathoticismns wlre dctD OUiijhi»- 
wiehtsjyfiem günftjger , •!• der ProteAantiHnns. AU 
lein aucb'hier felgert der VC «ue Baiiehem Wahrm 
und vielem .Uirwehren fo ri«! Unwafarea und Fil- 

. . „ __^ . fehea* daiä der nrtheilsffthige Lefer, veantraill 

Sie Einginge der KircbhSf« ge- g*nng gefinnt iß , nm die letd^r bin und viedtr lUn 
lumomnuiLiteriUl! Ak^iaxa, g«hAnigeh' Deelu 



, '■ rte mit dem Anernf« begrüCit : 

, _ . ' ä hdsXJitu! five l'Snfer! 

data Swedenborg ein Sabvirmer wa-ri t d'afa die 
Selbflmorde fibeniand nebmen, daXt die Zahl der an- 
'«hetichen Kinder fioh fortwShrend meKrtf-^efa imd 
noch weit mehr wird hi«r namentlich aof , IVeehnung 
der mündig gewordenen Vernunft gebracht): fo rer- 
Jankt man fiefea, wir fegen «s mit Gewirahail! dem 
Sofern der katholilÄhen Cerelirchafl, die, fo lang« • 
£e vorhanden Xeyn wird, alUin dem glntlichen Vm- 
'£a\la der gefunden Sitlenlebre vorzubeagen , und 
■ ibren Geboten «in« 1»nd«nde Kraft zugeben vermag"' 
n.f. w< Waa bey diefer Gelegenheit geiagt, nnd. dem 
riotefbotiBmiu «uigebürdetvird ^ iit entweder nioht 
nnr Ungft, Tondein «uoli erß neuerlich wieder duroh die 
aewiohtvollften Gründe widerlegt worden, odertrSgt, 
^ie die fo oben gegebene Probe , das Kriterinm der 
Verläamdung und Unwahrheit fo offenbar an der. 
Stirn, daCseine TSnfehung, felbfibey wenig Untar- 
jrichteton, unmSgUiA itt. „. „ - , „ , 

U Äbtheilong. Fen dem Eii\fl.uJ^€ der Reforma' 
fjon Luthert auf .die PoUtOi. Der Hr. Kanooika« 
bemfiht fioh im Ifien, allgeTneiru Betrsehtungm «nt- 
fcAltebden Abfohnitt«. i H*uptIlaok. Von dem Kä- 
thoKcismut ujid der R^ormatifin Luthere in ihren 
Beziehungen auf die Freiheit der FöUUr , itnu- 
Ihan : Ou KathoUoiemna alUin lehre die KSniga and 
dia VStker ihr« geganfcitjgen Pflichten erfüllen , und 
ihr« gogenfeitigen ReofaU «ohten; der Protefianti«' 
KU« hingegen mhre di« Völker «n den beiden £xtre- 
tB«n der Anarchie und de« Oefpotiamna. Anfeer- 
^m walten »wifohen dar eb«nfo gefUirliohen , «I» 
mitsIoCui Tiworie der Proießanten and ihrora fietra- 
«n die grSfäten WiderfprOch« ob. a ÜauptAftck. 
'Sondern tiatholieitmut uud der R^ormmiion i-u- 
iker* in ihren Betiehungen atf} die Bandhahung dee 
•EieenthUnureehu, ^Die Einziebong der Kireheagü- 
ter fey den StaaUn, webh« ßch dieJ^lb« «r1aubt«a, 
««nia öder g»rniohf nütxIi,oh, nad von hAiJUtlran* 
xijonFoIa«iu sHwiptüÜalt. ^n dm üatba^ntr 



Iigah Deelamationan nicht uner araen Laidsa- ' 

TehaGtliclikait oder gar- V«rlanradnn^m»t, foHdtn 
der btklagena werthaften Befangenheit einer noäk 
nicht «manoii»rtea UrtheiMrcft znaureohnen, wa- 
nigftens den eitel« nnd nutxlöfen Anfvafid von Gl- | 
lehrfarakeit bedanemmuf«, dnrdi veldien inVt.ii» 
Reformation Luther» ala ein die Roh« EsFOpaa naln- 
grabende« , höchß v«rd«^bIiohe« Gift verdlehtii la 
machen fuohl. VV«r dAweii«, wirwenig der VerntaJ i 
in fein«m Stolze der Moral, bafonder« in Praxi, Vi» , 
jetzt denjenigen Einflub anif di« Politik gelltltet tut, 
welcher )ai>er auch hier von AcchtB wegen zuftebt; vn 
da«) «aa man Arbeit der Reformation, in iralefatr 
0« Dothwendig um fo tumnltDari foher liertehen nnb* | 
t«, }« gefliffentlicher der rSmifehe Hof nnd Taint 
Anhänger dae nnn endlich -xur Reif« gekommn* 
Ereignifa zn «rßicken £oh b«mähten» in fervore n- 
/«rma/idi zu viel thct, von dem unterfcfaeidet, ^rtt 
man inGefflOiafaflit der reinen Principiea der Kit'- 
chonverbelTerang hSttetbun dfirfen-, vrerandicMin- 
fohan jener finJleren und ilurmbew^an Zeiten Iimb« 
St&feeren Anfodernngen macht, als fic cn aTf&UitiiH 
tand« waren ; v«r di« rein ehriAlioben Grand&lu 
-nicht verkennt, ~ welchen der ProteÄmtianitu i.iuk 
rfiok-fichtlich der Pflichten gegen Vaterland ondObni- 
keit u. f. w. zdgethan ift} wer di« mit diefen .Onnd- 
liltzan in gar keiner Berährong A«h«nd«n gehaife« 
Triebfedern der europlifohen Vflker- udd Staatatt- 
G«fchiehte der dr«7 utzten Jahfhandert« ron jeata 
tnnnt-, wer endlich, lim nnr diafee Eine noch n 
b«m«rk«n| dra anendIicb«aniAigen Gewinn, vtl- 
eben wir der Rafornutionrerdutken , - gcgen.JUe in- 
nren Nachtheil«, wdohe dieCalbe begleiietan, ii 
di«. Wag« legt : der wird ancb daa , was Hr. A. kitt 
fagt, der Wafirheit nnd Gar«cbtigk«it gcnilf« wSr^- 
g«n , nnd fich nicht dorch tomcbm thnend« Ä«l**- 
mngcn , derglei«h«n in Sofern AUchnitto B«di allta 
feinen Beugungen michnr« Toikemm«n , * " "^ - 
•fUr b«aamlug«n laflco. 

<0«r Jf/UUV> fei^im mM^U» SiadCt4 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

'MAtNi, b. Kupferberg; tf bergen Eirfiuft der H^- 
formation Luthen auf die Relißion , die PoUiih 
"junddie Fortfchritte -der AufklärunM^ von ilo* 
5«/o/ u. f. w. * Atta dem Franz« überletzt und mit 
Anmerltunflen vermehrt von D, A.liaefM^ und D, 
iV. Weis n. f. w. 

< (B^cMu/r <{#r im vorigen Stiichi ahgehrochgn^n ^^ecsr^Jipn,) 

^Um das bhher. in -allgemeinen «Überblickt Ang^* 
•deutete noch nfther naöhzuweifen, gehtHnA. imsten 
Abfehifilfte in eine Prüfung des EinflufTes der Refor^ 
m&tion auj die politi/chen -'Ferhaltniffe eines jeden 
^urcpäifchen Staates inshejondere eini und /*ucht 
demnach in dreyzehn Hauplftficken dict'aue deitkPrO- 
'.tefiantisnius für OeulfbhlaYid^Dflnemarkj Schweden, 
.die Schweiz 9 Genf, Frankreich, Holland^, England, 
:PoIen, die vereinigten Staaten von Amerika, Änft- 
land, "Italien und Spanien, entfprungenen Übel und 
?Kachtheile zu li^ürdigen und abzuwägen* 'Waä inah 
liier finde, kann tnan^nath Mafsgabe des von diem 
Vf. in dem vorigen Abfchiiilte genommenen ^Defichis- 
rpunctee, fowie ieinee durch felir .getrübte und ver- 
fblichene Olafer bewaffneten Auges und feiner durch 
.üe AuloritÄt der , aUeinfeligmacKenden Kirche vor 
\ede'r Emancipation denrepViifiven Vernunflkräfl und 
^Sit nur VUnglucV ßiftenden Kritik ncherjjcflellteii 
^rAilofophie leidhl erwarten , wenn man nicht allzu 
befcheiden iß. 'Denn Äufeerungen, wie S, 1^6: 
^„Diefer'Pfoleflantisratos ift jetzt weiter Nichts mehr, 
'als einblofs^r Deismus.«* S. 28^ und 290: ,;Diefran- 
zÖfifehe Revolution' wkr eine nothwexidige /Folgender 
;Refotmatjon/» S. is« : „'Dae'Wied«irherßeIIen ^iner 
ruhigeren und fcfterenOrdnüng-harigt(*7>/z/p immer- 
bin von der Rückkehr zu den Grundfätzen des Ka- 
^halicismus ab, urtd die Meinungen,. di6 anno'ch in 
Qentfcliländ gSKren, möflTen mehr, als je, die Noth- 
digkeit dief^r Rückkehr erhärten.** S.594: „Jena 




ji 



Inline, welch* die HefornrLuihers ^urch dietziV^^/- 

Iqjjen Grundßltze, die fie verbreiten. half, immerdar 

unterhielt/ kani'^ndlich zum Ausbrufche; vfie flörzte 

.Throne und Altäre« ä. f, w. S. 526 : ..IJrf ^^n Nie- 

.Jerlanden, wie an^erswo,,ÄäU es minder, deifilTbll^ 

. S«8 reine Byangelium zu kebei^ , als vielmehr' diefes 

Volk in Verblenden , undesaw VV^i'l^zeDg der fre- 

tyelhafteßen Leidenfchaften zu roii6brattche|fi.^' 'S« 55t: 

Ergänzung iblii.J. A.'L.T^. Zweyt'er Band. 



^,1^ie lUformaloren bitten demnach illjbwelt nur 
Einflufä auf die Lage DoUands, ab fi^iwlniena öe* 
bitter «uifwies, indem fie feine Ruhe Horte, das Blut 
feiner Se>vohner vergofs , nind «ndlich ihm ein Orab 
auswarf!« kommen faß «tffpder Seite verr. 

III Abtheilung, f^on dem Eiriflu^eder Reforma- 
tion Luthers auf die Fortfehritte der Auftäarung^ 
1 Abfcbnitt. 23er JCatlwlicismus ift feinem VV^en 
nach hein Hindernifs für die Ferbreitvrtg der Auf^ 
hlarung^ YervoUkommViuog ^cs Menfehen ; 2weck 
der Anftrebungen des menfchlichen Geifies. DerKa* 
iholicisiuus /hemmt keinesweges die Fortfehritte in 
denKünflen,' Wiffenfchaften und in dem Studium 
der Philofophie; er bindert auch nicht, zu einem 
vernunftmtfsigen tjlanben über Ce^enfifinde irgend 
einer Art zu gelangen. — ^ Lfigen nicht in den^ gan* 
zen Werke die unzweydeutigAen Beweife vor, ^dafs 
;der Vf. Alles im Erhß meine : fo würde Rec. das, was 
[hier beigebracht wird 9 für nichts Anderes^ als für 
[eine Satire «uf das ^PapfitKum A^men können. Dia 
*Art und Weife, yfe bald der Katholicismns als voll* 
endeter Protellanti&mus , und' dieler l^ald als -itt 
Veinlie Atheismus behkndelt wirdj^^ ^le Elogen, %^el« 
: che, er. jenem ertlieilt, titid ^ie Vorwurfe, welche er 
'diefem wegen feiner Tendenz cur ,^Ceif!esert3dtnM 
und zum Qbfcurantismiis^* macht, fuch^n ihres Glei- 
-eben I Geleitet von den hier ausgefprocbenen allge|«> 
meinen Anfichten von d^m Katbolicismus «und JPre- 
leHantismus^ geht er im Uten Abfchn.-icur wirklichen 
Prüfung. der Fort fchriiU der Aufklärung unter dem 
'Binfluffe >der Katholicismus und Proteßantismut 
} '^ber, 4ind fucht I Periode^ Fon -den Fort/ehrihen 
der Aufklärung vor Luthers Reformation .auf eine 
fehr naive Manier darzuthun : der Grund diefer Fort^ 
fchritte Xejr lediglich gewefen die 'fiefreynng *Jer 
Btifdte, die .Kreuzzuge, die Gründung von -Schulen 
uiid UniverfitSten , die Frucht des Eifers, den die 
flüchtigen Griechen von Conßantinopel erregten, und 
mehrere Entdeckungen, welche in diefe Zeit fallen- 
denn daher fey ^e .allgemeine Gahrung ;ron ^kn% 
Europa, .welcher die Auffindung der vne'uen Welt und 
die Bucbdtuckerkunß^ti^ne Nahrnnjg ^aben ; .daher 
die Riohtuug, welche rder menfch hebe Geiß in der 
Auswahl i^e^ner Studien -nahm ; . daher »der ^XVerth^ 
Velohen man ^Ugrihalben a.uf die Bildung der "Mut- 
-Herfprachen I^p9;^.-*daher .mithi|i die -Bildung jener 
yteiX felbft g^kwimen (?). Üiemit aebt er siir Ilten 
Ff 
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Parisde, von Luther »n hir in äia Hälfte de* mch^ 

tehntenJthrhutiderit, und fucht dilMh Cejnc AbrilTfl 

(T«rÄ«bt lieh in demTelben G»Ae, deo wir bts&sr 

ktnnen lernKn) ven ddm Zdfliind* der WilFBnfchaf- 

' t«n and Künft« in Itdion, Spanien, Frankreivltt 

England, HolUnd, Schweden und DSneturk, Polen, 

Dmilfohlandi.ca iMweifen^ dafs die ProIeßanteK tn 

Jen Hinderaiffen, die ^am Fortlchreiten der Anf- 

kUrtnig «nteegen varen, nicht weniger Sehuld haban, 

. Q. .^.R . - -ikßoht auf die IlUe Periode, 

nde det achtzehnten Jahn- 

»»'S. 454 bis an £nde, ver- 

nfelben GeÜU , luil einigeB 

über den Zuband derWif* 

>r Periode, rorzüglicfa in 

panien, einige ff ecielle Be- 

nerknngeB ffir UenUobUnd, in Beziehung auf.die 

Vilkshe» Riebtanguod Natur der Anfkllrung in^ie- 

' fem fttioh«, nnd ihrer Verbreitung durch die Erzie- 

}iunA der Jugend. Wir vollen ana diefer Abiheilung 

wenigfteiM Eine Stelle, Welche, diefelbe charakteri- 

firt, Knm Beflen geben. -Man hSre, uiyl fchaudera 

vor den FroteAantiamii* xurüsk! „Sobald fich alfo 

diefer ProtrBantianns einen Antheil an der Wieder- , 

, IitrAelhiBg der WüTenfohaften , der Emeaernng der 

> Politik und deir Reform dei katboUfehen &lema an- 

Bufaet: reihet er da nicht SiegeatrophXen nm' £ck 

iier, .ohne gekftmpft zu haben ? KrSnet er Geh nicht 

■üt Lorbeem, die ohne ihn getrntet worden? Gleich 

jenen ReoWSgeln , nm mich des GleiohnilTeB dee La- 

willWi da er von Pompejoa fpricht, cn bedie- 

«an« gleich jenen lUahrSgeln, welche daa End« 

* dee Kanpfca erwarten , nm dann jkber di« naxlhli- 

een iJeicnMi, niit welchen das Feld bedeckt ii^ Jier> 

aniallen?" 

Ob He«, fiflii gleich her der Anaefgo nndBenr. 
' theilnng diefer Schrift auf den Inhalt nnd Oeift def- 
falben im Welentliehan nnd Allgemeinen beliihrlnkt: 
fo geht, wie er glaubt| doch unleugbar ena den in 
dieler Beciahnng gegebenen Relationen hervor, dal« 
- die Zeloten dea RathoUoismni , fey ea nun an« wah- 
rem nnd «brifllichem , oder aua falfchom nnd nn- 
chriAlichem Eifer , AH** anfbieten , nn den bereits 
Terlprenen Proaefa noch zu gewinnen. Und ninnt 
man düu* dais bey der gagenwKrtigen Hinneigung 
einet groleen Theila unlerer ZeitgenoITen zum Afy 
lÜciaran» dargleiBban polemifch« Eingaben an d«o 
Fomsi dea Pablicnnu wohl geeignet leyn IcSnnen, 
wenigfltna diejenigen, welche der zar gründlichen 
Wfltdignng folcher Darßellnngen erfoderlichen phi- 
lofophifchen, tbeotogirohen und hiilorifcfacn Kennt- 
niffe entbehren, durch den falfchen Schimmer einet 
Afterdialektik zu beräcken: fo hat der I^roteAant, 
der ei mit feiner Glanbene- nnd Cewiflens-Freyheit 
redlich meint, Jetzt noch , nnd jetzt nun«), wieder 
UrfaehOf mit Luther ra klagen: „Der alte, bSfe 
Feind, mit EniA" n. C v.^ Allein su fiäreliten hat 
der f roteAantiamtta danin Nichte ! Denn auch er hat 
leine Sa^walter, wie wir gefehMi liaben, hHohü 
mannhafte, waoker», wahrhaft ritteittche Vertheidi- 
ger, T«l«^ wttaU der geifibua Wft^n dtr gedi«- 



ßnften nnd grflndUchßan Gelehrfanikcit , in 
iSrfftpn und nnbeAechlichAen Urtheila, üea An- 
griffen der Ar 'die röi^ifche Carie Eiferndca ait 
Vernichlander Kraft begeguen, nm den Sohlajar dw 
: Obfcnrantiamna su zerreiiäen , welehen rSiiilch« 
Theologie oder Politik mittelA falisher Dialektik, ail- 
telA trügen fcberSophiAik, Gelehrftmkeit ohnevtr- 
nßnftiges Urlheil, abergl|abifoh oder voll LiA ib 
weben, und über die nroteAantifche Wcit'ta wei- 
fen fachen. - Und wenn die Laien, welche Streitfahdf- 
ten diefer Art lefen, wie man von Allen Biinellisen 
^kaiin, diefioh nm den Grnndnnd die Wahrheil dif- 
Ten, waeder Menfch aU ChriA glauben, ibun oad 
JiotFen foll, aufrichtig bekanimern,'' eingedenk dft 
alten Wortes: Richte nicht fort, hSr" er A des Acht- 
ren Wort! auch mit dem bekannt werden, vu (ia 
Tz/chirnerf Krugj Waehler, Antiromanut , Map 
Freyn.K.f in ihren Gegenfchriften , von welcIitD la 
UinGcht auf den Oehalt nnd GeiA ein einziges EiMB' 
plar Ammtliohe Auflagen der Schriften, nil denn 
Widerlegung fie Seh bafchlftigen , anfwiegt, jiiMi 
Zeloten entgegengefetzt haben: fo werden me LetilM 
ihre BeArebnngen ala nnnüla undrcrgeblidibekla^a 
nfllTen. Denn trSAand nnd warnend lehrt die W«ft- 
gefchichte, dab daa Lieht , wi« die flnAemiii ibch 
gegen dalTelbe kimpfe , doch endlich immer den Ütf 
erringe. Wahrheit und Tngend find (man r^ Xat- 
ttch't oben angefahrte! Werk, fi. 141, wo hierfiMriin 
Ratholih mit 'aller Kraft der lebendigAan Übeiua- 
gnna fpricht) durch die ihnen inwohnende Gottti- 
kraf^ welcher alle vernünftigen CeiAer, wiediaFflin- 
se der Sonne, nnwillkührlich ficfa snwenden, lUiUr 
dea Allml^tigen nnd Ewigen Schirm nnd Schntaik- 
ren Feinden viel sn flberlegen, als dal« diefe jeHÜi 
wahrhaft triumphiren kftnnten. DieCi wird fith aack 
früher oder fpiter an dem K«lbolici«mna , dar-fitk 
bereits fiberlebt hat, bewihren. Di« Anfinngimga 
vieler feiner Theologen nnd PrieAer, die Exifwi 
dalTelben durch eine, Apologetik nnd Poleoük n 
ficharn und za erweiten, . welche haaptAcUich, u* 
faer derfaindCsIigen VerUtundnng da« ProteAantiuaMi 
dnroh die Waffen dar Vamnnft nnd Schrift dal Gil 
KU erringen Areb'en , di« Widerfprfiche , in weUb* 
floh jene dadnrch verwickeln , die einfeitigen nwl 
falfchen Folgerungen, welch« unvermeidlich find, Ü* 
nnerweislicnen Behaoptnngen , welche daraus netk> 
wendig harvor^hen, mit mnem Worte; die gtnu 
Taktik, durch welche der PapHmna fein Heil uubt, 
and jetzt allein noch fnohen kann , kann iq fobliv»- 
ilen Fall« den Streit vor den Ap^en de« richtend 
PnfaUcums noch anf eine kujie Zeit verwirren, wnSk 
aber anch zugleich in diefam Zeitalter ~ dar Vn- 
nnnft «ine lUgemein« Entfeheidttng jrorbareittn, 
die vialleieht «her, ala man «n «rwarten wagt, eis* 
tritt, di« aber gewilä , wann fi* «intri.tt, naelidea 

J 'an« Terwiminj der Momente, von welchen fie ab- ' 
tingt, £ch «ufgeKA hat , ~ nnr die SecnlariCttion^ 
Hienrofaie daeretiren kann. Man branoht, na di^f* 
verhennfeben , keine Divinatiomgebe tu bafilian; 
die neneften Zeiterfcheinnngen deuten last bitraa^ 

hiD. JDuHO getrefi; du A*i«h moA ww doch bin- 
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- b*n! — 'Wi/jitObeTfetiiing des IsnrtheilUn Wer- ' bekennt war, mit darKalnr, die aach die Bib»1 
](M^b«trifft: To k&nnen wir daröber kaifi'Urlheil fkl- fcbon vAransfetzt, fo wie ihre Erkenfttnift tucb di« 
W»t ^* *>' d«a' Original nioht-zur Hand hatten. Erkenntnifs Gottee Toransfetzt. Aber der' Vf. w»llte 

tb. ron der Schfipfang der «rilen Meofcben nnd 

, - ' ibrer Bildung handeln, wo ancfa dee ErdenklofeB ^• 

^ ■' w j T K f rr B T t K dacht wird, worane Gott den Menieben genaelit 

AJtÄauatnAJa. ^^^^ Gehört diefa ancfa sU den Reliaronelehren ? 

Lehrin und Forhhri/ttn^r chriftlich^n^tli. fö' Gefehicbl. «I« f»r blof« finnheb. Darftellniig 
«lon, inUUchetifch/r Form; ein riai6bi.oh für " nebmen? Aach wird nicht Yorgeffen, d.fe Gm 
Lehrer in nieder« Schulen , um die Kinder anf Jem K8rper de» erHe» Menj^ 
einen enaführ lieberen Unterricht Torzuber^iten , g,^«" l» f*?"» Naje ublafen fa«be 
anch zam Selbftunlerrichte für manche erwach-. Menfoh eine lebendige 5«l4 g. 

Ten« ChrilVen hranchb«, «on Friedrick J^fxa, «••>•''«""'''>»»""**•*'"'»;•'! 
C«/«, Prediger dee Kirchfpiela Nieder-M«l- G»»»-, 0«»=h """ \ ^ ^*"" °'" " 

rieb ngd Metropolitan der Clafre Fehbepg in Kur- «"• 'S^v"?'« r*'!i^\ f v > rr ^ r -_j ^ 

helfen. £>/i*r TÄeÜ, ^ie Claubenilehi« enthtl. ■mf« fiehaM Kind dabey denk« ? und fo wird d«« 

teiid lAiR IT« S 8 fis arl weiter gefragt, und von OoHes Bilde ger»^« (iftdoon 
tend. ISIS. 1750- 8. U» Sr.» ' «m Bild unS ein Theil Ton ein« Saobo «nerley ?). 

' Der Batwarf ift «inbdi ond natflriioh. Et wird Naeh Tcrfehiedenen Frtgen dsrAber wird dann n- 

gohandelt von der Matnr ond BeAiatBnng des Men- fRgt^ dafe der MenAA der Seele naoli Colt ihnlMh 

Abn f ron der Religion , deren Qnellen und Bin- tw. Und auf e inmtl wird oha« «lU Vorbereitwig 

Iknhuig, TOD dar ouriAlicben OUnbesalehr« (wmo hinmgeretct: d«r Menrdi lA anf dar Erde dae aimii« 

dar Olanba an Gott, an ein awigso Laban , an Jefnn GafchSpf, das dar Religion ffebig ift. Htaraof wird 

Chri&UB, garaohnet wird), -von Jefna nnd feiaar Oa- armfidend waitMufKg onrah Fragen und Antwort«! 

Miicfcla — Toa Varscbnng dar Sfindan. -^ Dia erSa ceceigt, dafä der Ätenieh Vorsfiga tw dtn Thieran 

Abhüidlnng, von der Natnr daaManicfaen, kenn htba (gebSrt da« tn di« Rrtinonilahra ?), Hiamif 

aiganlliab an den Reli^anelehren nnd Vorfchriftan kon|nt der Vf. aBf die Varnanit, w» eine bafonder« 
dar itoiA&cben Religion niobt gereebnet w«idefty . ErkUmng daa Ontan nnd BBfan rorkommL ,,Wanii 

neali weniger cn den wiobti^Aen; fia gehSri weder dn deinen Eltam geborefaB, via handalfl dn da? 

aar Tbeologte, naali cur Chnftolagia , fandara aar Ont. (Wann aber die Eltarn tmn niohta 6ataa ba- 

AnArapologia, nnd wird beynf naliglaninnlarriokt fthlen, handalto, dann dta Kiad anah giit?> Dann 

'varnugefatst Am allarwanigjlan gehört in diafaAb- wird vom frajen Vt^Daa, and m^tat aneh vo« dar. 

baadlanSi waa von S. 1 an van einam Obfibttomcben finnUahen Natnr bia la 9. t a gahandaR Nnn wird 

goiagt wird, daa man anafahneitehi, anbindan, pfira- gefragt, wont dar Menfch d« fe^ (walabaabey.deaa 

plan n. f> w. amla, damit a« niaht wild aufwachfa, chrinlichen Reiigiffnannterridita anah wohl Toraaaia- 

eia» gut« Geßatt bekomma,- nnd sota Frflohta trage: fatzen ift, bafonders «bar bef einem fotahan, daa 

fodftriaaneh ein Kind aiaht wiJd «nfwachfan , fon» die wichtigftan Lehren ntrd Vorfchriftan anueltaB 

dam C"*^0 anonn und gebildet werden n. 1. w. foll. Hier wird wieder wülllnfKg gefragt: wosn ais' 

pann wird .Ton dar ' Emehnng, ron Eltam and Dirig da tvf. Dann wird wieder vom Oataa nnA 

SohalMl, von lahkchtaa nad ffntan Manfehan gefpra- BAfan gafpraohaa , nnd dabey gafngt: wenn dar 

cfaaa. aad tnletat gefragt: Wie walH ihr anah einmal Manfoh daa thnt, waa ihm feine Vamnnft <-^"- - 



nlhratt-in der Welt? Ala ebriiohe Menfofaen. (Ala was f&r ein Menfch iA nnd'wird er da immer mehrf 

wenn diel» di« Hauptfache wSre!) Und vae fürMen- Ein Ingendhafter Menfch. Und noch ift niabt ge- 

Johea wollt ibr überhaupt werden? Gute Menfchen. aeigt w.efden, was ein tngendHafterMenfch fejr. Andk 

E« wird aber nicht . gefegt , was gate Menfchen find, die Vergleicbnng mit den Thieren wird immer Jbrt- 

■nd warum fiaee werden feilen. Hierauf kommt der . gefetzt. Nnr ift AHea »r zu bekannt und fiar au 

Tf.abf einmal auf die Religion, van der noch nicht oft gefegt, ala dafs man Sah faierfiber weitUoftig vat> 

g^pr«chen. and auf welche der Lefer naofa nicht breiten feilte , znmal in einem Boche, daa die wich- 

■ehSrig «oroereitet worden ift, indem er fagt : Wohl- tigften Lehren nnd Vorfchriftan der ohrifiKchen Ra- 

an , di«fän Bntfehtn& aoezufäbrcn, darin untefftfitzt Irgicn vOTtragen will. Sa mag übrigem AUee out 

endi ^a Religion. Wenn non die Kinder von dar . feyTi, doch hier ilt-ee nicht an feinem Orte. Mua 

R«liü*fi nacK nichts sehÖtt haben, rerftehen fie^^ann, follte billig bef )edam Unterrieht» nicht mehr gaban, 

waflhiargafagtwtrd?D4rVf.ftfartfi>rt:fieiftdaaWicfa-. ale der Titel verfpricht. Dafi der Vf. fibriglna dt« 

(tigfta unter Allem, was ihi- lernen k6nnt; mit ibr Art der FVigen vcrftehe, geben wir gam in; ebar f(H 

.wardal ihr in dem heilten Buche der Bibel bekannt.'* Itatifohe Fragen find ea nicht, 'kSanan es auch in. 

,W«nM fingt dar Vf. äit der Bibel an, welehedie Kia- einem Religionsunterrichte nicht feyn, der, wie dar 

!der «iwk rmÄ oinkt, waliigAaas niMt gebSrig, keif cbrifiKehe, grSfetentJiails hiftorÜch ijt, nnd Glan- 

kea^ naid'die fia, wi« ar utt>ft fagt^ arn in dar Fol- ben an Facta voranifliilti die nnt tnlhlt, and nit 

u» Btbav kennen lernen follen? Was a» nia&t gelernt werden mflm, «ha man darfibar Frage« - 

aalftrlittW) »t^ dan uwafaDfan , wia ihnan i«hoD uSallan kun. Bistntlith ftUta mih di» lliAori- 
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•M» i* R«li8i«MBiit*rDdit , der guu nonlilefc ift» 

«KwhlUat ntiddie abriftUclM Rdioon , d. h. Chri- 

'flot MoFAllehr» in Qaaiehiuig Kuf Oott foUte |ii*ht 

nit d«r cfarißU«h«n Ealigiona^rchicht«. Tenr»«lii«lt 

«erdittf velobe» leUUr immer. ^«fchieltt> was die 

Ih-ftcheTOTi ^o >v)*lo« Stniun in der Religion g«- 

w«fen , -und Hoch iß i -und worjms Xo rifl» Sect«ii 

^id Kttsertyan, -'Veik^bwruDgen und >V«rfo}gnAg«in, 

' ' r d«a MorsUlcbeioder «- 

irtßuirali^OD iü nie, od«r 

ßwiden, wenigftanB iwar 

atungf >1b dtr fib«r dos 

>r ^die 'Fjerfon und Jfatur ■ 

I •Übcig«, als sa b*ktRot ' 

ind (wenden nna zu den 

n über die Religion fetbft 

Lefen , -aU dafe fie ,du B«r 

.•wofetfeTn -deeJiSbaren im Menfchen fey, nachdem 

. ^on diäfem JiSheren Bewofstfefn Jiefondere in dem 

-Beyfpiel JoCephe bey den Worlen: Wie folUe ieh 

•in ifl gtofee» Übel thun «. f; yf., «efproohen worden 

3&. (Da& iber diefe Art, die Religion zu erklfren, 

«iMi Kind« TwßäBdlich fey, bezweifeln wir fflbr.> 

X)i« ^oeUen der Religion find die Welt, 'Hier wird 

.«ler ^VC wieder . aufserordentlich ■'weilUaftig ; «r 

.-innoht befenders viel über den Unterfchied cwifchen 

■Vernunft nnd Verßand , wogten Manche« zu eiin- 

':XMrn wt^e,^Hn« uns zu lagen, wie man Gott «im der 

Wdt «Tkennen kSnne, und .koninrt -dann fogleioh 

'a»f ^e *Bib«l> -Hier fragt er: Ans welohsm' Bliebe 

lernen wir auch die Religion ? (Obgleich TOrher we- 

r^r gezeigt, waa Religion iß, noch auofa.diefelbe in 

^bm -Buche der Natur napbgewroCen wurde.) . -Die 

1 Antwort ißt -Ans der Bibel. Wer giebt uns allea 

.Cnta? Oott. Vyer hat unt^aach die ■ Bibel gegebeji ? 

.Oott. Wer fprjptt alfo in ihr zu «ne ? Golt. Wie 

iwitd'ß« ddTivc^en-anch ..genannt, >weil'in ibr-Cott au 



VM ^rubi? OottMWinl. OCn' ift bmIi ttülU «•- I 
amgt, wu ^* Bihel iA, and d«£i fia v«a Oott, -und ' 
Ootta« Wort| «nd an welohua Sinn« fi« •« iA. 
Denn darum/ -weil Gatt na» alles Ost« giebl* kann ., 
doch wohl noch nidit behanpUl werden, dab ß,mA 
■die Bibel •TOD'OeH fof. .So kfinnle .ja der MnbaHme- 
daner.ana gleiohAi -Grflnden lagen: 'der Koran ifi 
(Ton CoU.) «Golt hat nnt aber .die Bibel nioht gende- 
«UTOm "Himmel geß;Iiickt (wer glatlbt dielaanch, 
oder komknt nnr atiT.den Gedanken p), Tc^ndom 
.4nrch wen hat er fi« gegeben? flierwird wieder ^vie- 
lies Unnütze -und hiebt hieber -Gehörige gefagl, aber 
nichte bewialen. '^er die Einfheilung deriReligion 
wird der Vi nieder zn weitWoftig .und wiederholt 
fioh KU oft. — Wir kSnijen ihm nicht weiter folgeB,' 
■ohne felbß zn weitUoftig zn werden. :Dn Vf.>g«liCrt 
flbrigene zu denen, .die in der Religion nicht «rar* 
£nßem , fondern >in ihr aufkUren wollen; -fein 
'Buch entbllt aber für.una.an wenig '<iründ]iche«, 
^Andigei .nnd £inlenofat«ndM, und «aöcbte Celbü der 
gebildeten Jugend zur ffielehrnng nicht geniigoa, -da 
wir bereite -fo viele grflndÜclie ReligioMküclMr 4*«- 
■ fitzen. Anoh fieht'Rea' nicht, wie der-X.elmr däafiM 
4iutb gebranthen ToU. 'Soll er die -frage» -tnit ihran 
Antwerlen -answendig -lamsn ? "Soll «r fi« abladien? 
^der Ibll er &«h bloia naoh ihnen büde»^ FAr dia- 
•fen Zweök ftndon ficb ürofat beiTere Anlaitongen, -inä 
fslbß Maßen Sollen die zn bildendeh-od«r gebild«- , 
'ten Kindvr dieCia Booh leien? ^e lefen -««-^ewil« 
woht,^«der legen et alebald weg; dier« Art de« Untar- 
■richte iß-fär .^iuder nickt, .idie. fleh nicht g«m-4« 
•jw*itliiiftig herumführen JalTtB, dafs fi« niobiw^äff«, 
•wo fi«'frnd.. Mau fieht «Ifo nicht ein,.-zn 1rAl«li««i 
Zwecke -da« Buch von dem Vf. beftimmt fey, obgleiÄ 
wir ihm darum -nidit . alle Bnnohbarkeit und -al^i 
:WntBen «bfpr«ch«n'WoU«n. 
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'VknHiJcvra 6oltiiC*taM. laiptig, bt Statiti: ' Drati's da 
istaili' Hiertaftt l/uatrenda* «t pcj^tniU» rttta ratianr. AcoeT- 
fit Sglutalio n*vo /ihviat Canturi facfa. Ad- audientli oSBoi- 
\xaa ia lohoU Tbomww — — obeundum rite iuTitat f rirf. 
Guil. Ehrin/T.Roftiut , Reclor. iS»*. 56 S. 8. 

Äie recnte Art, wio hfirgerliche Frejkeit Tt> geOicht nad 
ilrakauptet 'Werden 'fi>U , dmü waäer-die Öffentliche Sicherhsit, 
aecb die Gereclitigkait , .noch die GIfickrelisIieit {eflliTdet 
werde, f&Iirt der Kediiei auf folgende <drej Piincte siurgck : 
"lit non vanant «t-inuncFn, non iiijinilam .tt immtnfam, noh 
-a(Mi«I«'n M.'cammuiKin vtUnau^ ßtd talem a^pttamiu , tfua« 
.iionm«-»mnium bonorum J^n'V imbtäUa* dominum naiurnt «t 
puhtiea* utititati inftrtiiat. -Die Rcrde , ein Wort lu Teinw 
Zeit, bat Cuhöne and kräftige Stellen, welche jetit von allea 
~ Itu^iienden JSnglingen behartigt wcrdeti folltea. Wir haben 
Btae (Hr Probe aus: ' Non injußa »niurticlia affUitndi, fii 
fntrita laud» ornrnndi vidtntur mihi omni«, ^ui inptritmm muZ- 
»lUidin'm ad/ntrqm libtrtMtTti Jint eaiiffA,J3fca>%fil{t,-«ätio 
tmpetui-utntem. hcrtando tt mcntiido a vmna* tt ptritulffa* 
rS ßudie abfttirtnt,tffTfhata^n Mrurn Ubidinatn iHltnta cur« 
letiretnt, latqat, ^i/t i» ordintnt r^digi' nön yattuhtur, Jivt- 
Yü Hfpi'.a^n'unt. Jd^ failiea-p^ßutal ^temrit^, .auam >a» 
«Mmri «mMunt :chiium-üt|N-iO>) ■«"«"' autam^.ttc ■^»f^ntart l» 
primit mfliiw^"* cir^f^tiiT ^pitMiitm •paUatMimfM« virarvnt 
t ÄTeiVi. ■ Oao ijwidtm- ojffTrfd ui ftaigantür-ÜU^ ß ilntyuBrfi, 
Aoc unaora a^nu-'-tli, ^uO fpatiofae niiur'libänatU dulca vraa- 
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■num'^atUitt vtl maxima nttaffaria ^t ^l/ttfi/TTma -»fxciita'tt 
■Hanf ilrrBm eauffam Jbtiiaittur tt nimpatitür , aüim Iftwlaji 
imptdimtnta ^»t, ■Vidara-^ntn Uett nan rirtt falunt »anat^ 
jitxta tt inifUDrum imptrio rttüfttntn ^ ^ai tt piitrtit ^ jmlnitr 
rimam parkmam magiJiroTum^ut .df/ciplinam atgarrimt fam- 
ttt, odoltjcititirf morum atqut ritai lictntiaJ'upfrhitnttttL.t.m. 

Weniger hat um die angehta^ Sfilutmtia de* iiiiiiia Taa 
;tOT« (Hd. ^<inlif7 V09 /Oreiden) jaii|[cT^i>ehett. ,IKa boft, 
Ton deii Tecluiikern'lienuinte Sarmaeinatia, ia wf) ch«r .Af. ^ 
Jah. SibaftianBaih^i Schnltea feinen nach hnadert Jakrcn aa- 
tretehden' AiptinaoKAjlger anreden llftt, rtn-fehlt, ttack'vaf*- 
■leiB-GetilU, dien weil fie n lang »rd in «idaktiMk <ft. «c 
kaahEehtigte Wirkung. - ■ . 

Dafür aber billigen wir et fehr,, wad «nyfehl^ «■ aa- 
deren Schullebrem lor Nachabmun|;, daf« Hc. i^ in desaa 
^cblufi bejgefüBten Kunin Nachnthttn sar O'tfekidhta du 
.TAamaz/cAuTf-nichtblerddie rrnifiilliliiii TirtiiitiiiiagaM fci 
■ziohteti'-iandem bej Angabe- det jettigoi laekrarpvfwMle •■- 



ina ihrer, in dem verflöffencn SchäU 
hnltea 3ihatlichlnk«nut^iliaAt'hat.-] 
intenfchAe» aine ileiAa TÜilafcHi -m 



.ii«terfM>uA«*A»«l«U« 



■ine ileid 

I , veleh«, (lichSgwi^Mireaiet, <d 
' AM'£o]iidiantaei jucht wni* aeinen EintM 
,iuehr deuelbea auf jneUadie Wola |>kfl! 
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■ MEJO IC IST. 

iGftUTT, in ier MiII«r'£chen Bi»hb«nAIniig: Leit- 
Jadnn. xur Phyfiologit d*» Menfehen, «on Jo/eph 
Sehallgrub^r , Dr. med. et cb»r., PcoC ä. theoj^t. 
Med. cn-OrtlE.H. £ «. I Th^iU Allg»ni«inePliT- 
£oUgie. Animalifobes Xisbaa. (8<4> >6« S. U 
TheiL OcgKuilchM lisbui. ir8«i|- -190 S* £r. .6. 

3L7iefeB.Labri>tieh Irittj jtm«li d«r VArrad« d«B Vie, 
.«B ^a Stella eines in feiner Lefaranfislt gebraachtea 
^^tvurfs einer Phy&ologie des Menielien/' -Gtlt^ 
Igt«.' Er fiflt, es hfltten eeitfaer manche AnfichUa 
mehr FeAigkeit, Kraft nad Anfeken gewonnen, viele 
.nsit« Entdeckungen £syen gemacht , weksb« geeignet 
'Wlrwn, in den Sffentlichen 'UntarNcht aufgenotnnieB 
«n werden f und er glaabe daher;, Jich -^uech diele 
■eoA Bearbeitung den Dank derer au Tsrdienen, 
-Yi»l«ha. Sinn für einen grSfser^ Cffichukreie des 
'Wiffens haben. Diefe «ürden geniigenden ADflGhla& 
in rarbegendeiH Werk £nden, da er nicht nur.eine 
&Bn« «natomifche Belchreibnng der sinvelnen Orga- 
mm und Syfleme oleichfatn als Wiederholung g*^- 
:ben , (bn&rn auch .die vergleichende Anatomie hin- 
sogest, und ^ie beAeit ii'orfchiingen der thieri- 
SAmn Chemie eingewebt Juba. ^ Die I^iteratuz, 
ftlA^ der Vf., geh«j« für die Vorlefung. — X>bgleich 
Tn ^>Werkn«uere, -beffeie und gediegenoM Anßch- 
:<flil «nfgenammen worden find: fo hat dooh £ee. Aber- 
■11 Sauren Ton Flüohtigkeit , ;h wolil gar ^ran Un- 
lsmiitbi& , -angetsoffen , wie.fich bey der J3«trachtnng 
des Einzelnen ergeben wird. Die allflenein« Fhyfio- 
dMi« handelt der Vt auf« Seiten (!j ab. — WirgUu- 
fctn« dafe fich über allgerweinö Phyfiologio mehr 
itaam laffe, lowie überhaop t iia^llgemeinen-D\£cipU- 
nen oft weit nothwendiger find, und mehr -Eindcht 
BnAKenntmffl Terlangen^ aU die rpaciellen. — Was 
Kverft die OrdnunÄiietriffi.i ßi ift .diefe Ibeineeweges 
senfigend. Der VSCprichtüuerft. uom. Men/chen, To- 
daim^ondeD F'erriehtungen ünerhaumt, und hie»- 
g^votn£eb^n imCanzen. Diefer orüe Ponct h|tto 
.(la^ßgftiftelU -werden mOffen. •Oberhaupt h^tt der 
VC-onr AnthroBoIogie 'und &jUhr4pooheaia in feine 
«11aenieinePhy:£ilog|eaufgen«mmea ; epi» kunf,hnr 
oinarllfsUche, Anthrw(i|t4».MHe,und £oon;>mia C<l<»"><iar 
Abfchnilt: „Vom Leben im Ganien," S.H — «Si wiÄ 
Jirgätaungtbl. s. 7. ^ ^ 2. Zwtyter BaatL 



4ecfa wohl nnmlgtish dafür ge 
^her Ül die aUgemeiae Fhyf 

Biager nnd ^Sritig auege£atlen. ' 

d>iB bemerken , berichtigen jim 

Der Vf. leitet .die Men&hen nur -von Einem Faaiw 
ab, wir wüTannichf^ ob nach wiJTenichaftiichen ^ ^ 
h-Jinatomüchen, .phy^ilogifehen, elhnographifohen 
Gründen, odernach.den Beflimranngen der Ji eil igen 
Snhrift:, w^as uns jededi wahrfefaeinlich iü. — Allein 
tfo mülsten wir auch die ver'Cshiedenen Bindaarten, 
.oder den Digajetai^ .den Efel «nd das Plecd, vom- 
einem pa rad i eil f eben .Stamme aUulen , «der, wie in 
dar Genefis, Wallfifche .auf flüO'en fchwimmen Ut- 
Xan. "S. 16, *. 87 fast der V£: „Sie Xdie Europier n. 
f. w.) find fleiCcbfarb.CJg^) d. i. w.eif8, mitrothanBa- 
«ken; habeii lange, «eiahe Haare, «nd find nach nn* 
ferer Vorfiellung .die fchSnllen.« Järwafar, .«um 
nngemein wüTenrohaaiicheBefoh^eibang! jOanzlhn- 
Jich find die fi)Igenden, etwa wüe ans einer Kinder- 
ChreAemsthie entlehnt. Es iß grundfalfch, wenn 
darVf,S.s>, $. g6, den ZellAoiF aus Fjü'em beAehes 
Jsfet, ^eifich 2n Blattchen vecbflnden , deren Zwi- 
Xchenriume Zellen wiren, wobay Ach 4«r V£ anf 
4as.Aufblafennnd Trocknen berull; atlain für den 
normalen phy^alogifchen Zufiand beweift dielä gar 
nichts,, «nd A>r^«u .nennt den Zellftoff mit Recht 
:SchlBimgBweb« («gt. Th. BortUu S.echeroh£* tur la 
titsu mutfueüa:, Puio, i7Dt>, 6.). Der Vf. i^hUgt aber 
offenbar den Werth des Zellgewebes zn hoch ab, in- 
dem er£. 33, -0, $74 .davon Kitute , GeOfse^ diaUam. 
■blafe , den Horabentel u. I w., Binder, Sehnen, £in- 
^«weide, Drdfen., Knorpel und £nochen ableitet 
>R»o. nimmt mit AUckel, Sudolphi a. A., Mgende ein- 
■fojihe fefie Theile an: i)Zel)fta^ Hautgewebe, Rnei^ 
jel, Knochengewebe, die Sehnen-- GeH&-, Muskel- 
■und Nerv«n-J'afärTi, Tieile, die Ach wefenüich toh 
einander unterfcheiden, Theile, die heftiminte, ein- 
jLclne, feB gegen einandar begrenzte Syfteme bilden 
■nad ausmachen, nnd keinesweges Jich fo identificiren 
Jaflin. S. 04, .§. gsbehsuptetder Vf., die Muekelfa- 
fer beiiBnde aus einem Rölirohen, welohea klein« 
iBUschen oder Kügelchen «ntbielte. Allein «nter 
einem guten Vergröfaemngsglafe «rfcfaeineo dieMus- 
kelfafero dicht als klein« platte SUbchen; Co ]iat es 
Rficbey vielen mikroAopilcben Bu>bachtiuigeo im- 
mer .gefunden. Diele BiXschentheorie ifi die ganc 
creraltete des ßor^tj welche ohne wefentliche Ab- 
■Ö..8 




fpröclivn hat. Rudolphi (Gmndrirs der Fhyfiologj«, 
' i Th-, S. 89) nn*l Mechel (H«ndb. d«r Aüit, i Bd,, 
8, Ajj, i. Si0) nnUrfifltHn onfw« M«h]iing und 
dWi- Anficht. ^ _, . . 

~ ~ ~ 11 gatti cDt in £Bi1g«retzt»r 

»It at){ den OrgtOMmna nnd 
of disfslbo beniauHt; dkr- 
S. l» gepuohte Ualerfcliied 



knrai Uy Albai dM^ ftberwicgt iSMine^ di« «ft 

~ --— — - — lopiiCBh» Wwdci^olung d«B 
IL' «efe BahauptnngMi nach- 



Du Mbtn wird ! 



U) dnrch Bewegung alleiiij 
ift tfteril Folge, >rt>duOt 



J«dM Thier lA «in Sbb- 
tiva Fteyhtitj diemiterwll 
IoAm^ nitd g«ß«ig«rt ilt 
B'«w«kiing,* welche mithin erft diefet Zweyt« ift. 
Wohin wir nur fohanen nSgen, ' rOfo letEten Info- 
' Jortum «n bis sa den h6heren Lebeabromen, fin- 
den wir« wenn nicht überall, die wixkliehe Freiheit 
dH Bewegung, Aoch Jrey* rVillkührf eis eine £nt- 
lo&erang des thierirohen LebensproeefTes. ^ AbgIi 
fehlt hier die kurze nnd bfindige £rkUmng dee Thie- 
T«s, welche nm fo nothwendiwr ifl, da der Vf. 8. 
13 den Menfehen naturhiftftrireh als «in Thier be- 
ceichnet. Wir geben fie eli"©: TkUr ift die Aibjeolir 
ve Bntwickeluntt de» «Irginirchen Lebens mit £m- 
pfindang, Freyheit nnd 'Bewegnng,. und dem Ver- 
wSgen, fioh fortzupflanzen. — Oanx falfch iß es 
■wohl, wennS. ti. %. 87i der V£ n^eint: BelrufstreTn, 
Cef&ht von Laß und Untuft, als die Weiteren Be- 
ftimmnngen der thi*riIWhen Enpfindang (NB. die 
' lowobl Hr. Seh:, ala Hec, im weiieften Sinn« des 
Wortes nimmt,' alCo den Menfehen mit begreift), 
feyen der Pflanz» fchlediterdingarfo wenig al»ufpre- 
shen , als den nnterflen ThierclalTen beyzutegen. — 
Wie weit das Bewursireyn reiche, wilTen wir nieht; 
aber Empfindung, und damit Luft und Unlnft , hat, 
wie gering auch immer, das Thier, und twar L.ttft, 
wenn es ose nngehinderte BeAehen feines Dafeyn» 
hat, Unluft, wenn diefee negirt wixd. -• DaTa die 
Pflabz« aber kein BewnfatCeyn habe, kSnnea vir 
wohl mit allen Phylioloaen mit Oswilsheit behaupten. 
In ^tT [peeiellen PhyßalogU ffrieht in der ani- 
malilkhen LeBensfphttre der Vf. cnntohft rdn SenGli- 
Ul rfo Tagt dorfelbe fiberall ßatt Stufibüität), fodann 
TOn dem Schadet, dem Gehirne, den Nerven, den 
Sinnen u. f. w., welohe fpiter genannt« Blemenle 
bitten vorausgehen mfifTen. 

Der Vf. fcbickt „als Wiederholung*! ein* knrz« 
«natomifohe Belchreibnng dar Organe voraus, be- 
fchreibt deren Functionen ( nnd fflgt fodann das Dm- 
hingeh6rige aus der veTgliichenden Amatomie bey, — 
Somit ariialten wir nur eine „rlfonnirend* AnAto- 
jQJe.» ._ Aber die «naiomitehe Wjederfaolnng iR 
fo flaohtig bearbeitet, nnd daher fomitulmlfaig au- 
aefallen (die ZootOmia ift noeh Idiledter ge- 
nthen), diüii mtn wohl mchta Ungenflgeailam l*fen 



w:»ifen. 

Bey der Befchreibnng des Gehirns fehlt die £r- 
«UinaBg Afcr glanduUie Paechiom-, {tTnmi- der a««r- 
vuU in Smglmndula pinealis ; femer die ErwIhmuiK 
der iiaiuula TorM am kleinen Gehirn,, die Ew* 
tkailnog.der kleinen Cehirnlnppen; fodann fcheint 
der Vf. die Bedeutung des Gehiraanhangs noch gar 
ntbht van kennen, welchen dergeißreicbe Canu zn^ 
erß als das «rße Oanglium des lympathifchen Nerven 
entdeokta, was Ruwlphi ganz genau und dentlieh 
nadigaviafsn, nnd dankit dia petipherifohe Endi- 

5 ung der Nerven riobtig erkannt hat. Vgl. AbhandL 
«r MAkl. Akad. dar Wiffshßth. au BwUn, i%a*. 
Fkmar fellU dt« Angab« der fefesung, fo w«it fie 
jettt bskannt ift. HWte der Vf. dieien Punot berfick- 
fi^tigt: fi» hüte er t. lag) <> H9\ "ieht die Goffiche 
Behanptaag Wieder anlFrifielien kSnnen , dafs fish des 
^Miim in «ine MMbbran. entfalten Uelse. S. 70, 0. 
45, fagt dar Vf. , bsy Würmern und Mdllasken nXh- 
me mafi Nerven nur aus Analogie an. Wir finden 
Nerven beym Hirudo mtdwnmUt, Lumbrüiu terte- 
firU,\ bey AftMtU lamh¥i94iAtt. Wir finden Mar- - 
venflden ney den Aplyfien.} bey Htlix pamatia, ßrfir 
antgabildete bey den Kephalopoden n. f. Vt (vgl. Cm- 
rtu Lehrbnoh d«r Zoototnie, Leipzig, 1S18, &4»ff.) 
Der Vf. lagt S. 54» das Gertieheorgan der Infadcn, 
Wflrmer n. f. w., kennten wir »ioht; allein Hn Prsf. 
Rofmthal hat qs bey den CruAaeeen nnd bey der 
Sebmeifsfliege ' beftimmt nachgewie£sn. Vgl, Bmft 
Arohir für Phy(i«lo^e u. f. w., X, S. 4af f. und Tab. 
Vni tt. f. w. — S. 104 Tagt Hr. Seh,, iinmatutaßmvM 
das Auge« habe eine dnrchfiobtige Stelle i dMb ifi 
falfoh , bey genauerem Pripariren findet Ba« kein* 
Öffnung. 5. 1S9, 9.151, hat der Y^- nicht etUCrt, 
wi« . Krankheiten einer HimbllA« «ine Lihmung 
der entgegengetristen Seite lierv«rbringsn t waa avA 
nnferer Mainnag nnr ein« «infadie Folge der £eh «ft 

- durchkreuzenden Hirnfafening iß. — Wemt k9id> 
lieh der Vf. 3ie IrrttabilitSf aueb auf die FoAr de« 
Zallßoffii ansdefant: fo h«U diefs Reo.fflr falf«b,- da 

' nnr die Mnskelfafer allein Oftaillation hat,' der läü' 
ßoff aber nnr «in Formenlofe« f die Muskel Utfa«- 
bend«! tind Einhüllendes, alfo nnr Secnndtras/iL 
— Ofoüth hinter der IrritabilitSt folgt S. 145, ^ tg, 
wie ein dtut tx macAÜM, der Cdenkfaß, sbainiAdi 
cerglisd^rt , der doch wohl anderwArta einen fahiak* 

' liahereB Platz erhalten bitte. ^— H3ahft Jlivial mai 
fade find die S. 149, g. 51 , mitgetheilton Benarkua* 
«en : „S« erfolgt (nach dem Sohlafen) StMckan der 
Olieder, Gihnen, RXufpem , Austearangen-^llar 
Art!*« — ' Der tfaieriJehe Magnetismus beikh« li«A 
des Vfa, Meinung nioht blofs in ainam ftrÄohiA 
fchen. Weebfi^erhlltnifs des MagSistirelirs uQd M^ 
Magnetifirien, foad«mTi«i<n«hr darin) i'iifs „!«■■ 

hi«b& fein« SnbftaAs von euMM ^rrianismaa im 4am 

in4«lwi fib«^«ht<* — juid ^eämt jmitnu jtfOla! 



ZOK JlHAWtarat Alfbft UTlAA^TDftaBlTDlIO. 



BAvSkk dlmAWAM ünimaMMm Kdüfcn^^r V««*l 

: Ott •W9ft% TM\ äiaÜT Sohrift» ««Über «Ui»- 
üüb iilekt wtnis Stoff la b«ri«ktiB«nd«a B««vkali- 
Ma und XrglnuKigan dubitM. MrOllt in vlar 
HvaptAüokef von denen du «r» t** dar Repre- 
do^on, air« der EiofBhgnng, AiB«ikt»ti, Blnti>e- 
SMtiuig. dem KniiUnfe f JLM'Mider■l^ and Erath- 
raog; du iwayte Ton den An«le«nuueO| und svar 
.O £ni dattftr5rfBig«a ; b^ dea tnwtbtren, c) den 
feAen ; du dritte tod den OeiÄMeehlSTerriobtangan, 
and'swer i) Ten d*B ailanliehen , a) von den «eib- 
liaben t ■ ^s vieHe endlieb «on der zeitbriien Eatwi- 
c&etiuig dee Menfoben. neob Jngeiad n. f. w.| Alter 
a«d Tod, bandelt. Man beMBftr« aOdt in diefem 
svtytett Theile ein» grobe Un^leiAblMit der Aafiaf- 
fang. DafBetlang und Beiebreibnng. So biet %. B. 
' d«T Vf. bey der Stinaae nnd den ^raoborgkn de» 
Kahlkopf und die nn«e HaadbXble infaMMiea, baa-. 
d«U aber arß bier in cwerlen TbeUs «Uata die ab- 
n«., & 9 Cf .ab. Feiner beüebreibt derfelbe analo« 
uXdi den SpeifManal, nod llfti dann dit Magen- 
drfiia folgen. Wollte vt fieh ab*r anatoutüib «onfe- 
qnj«Dt bleiben t fo naf^ «r diefe folua ft. lo bej'dea 
SpeicbeldrAfen mit abbandeln f die al« Tbeile du 
MBodea fdion Im erBen Theile hiH4n mit befcbrie- 
b«n Verden rollen. —« Sebon ana diefer 'Bemerkung 
criieltt, wie nni«eakail&rg, fiArend'nnd Torvirrend 
di« anatomifcbe JDaHialliuig ley, wekbe bier sum 
Grande liegt, ZvaT ifi fieknr« genug, docb ftbarwiegt 
fia oft du pfaT&olosircba HlCenneaient { anek finden 
fieh manobe UBriabtigkeiten. Den Beweie finden wir 
überall leicht. S. 18 wird t. B. die Leber aU Dri^f* 
betraditet. Himnralweit DHtorfbheidet fieb jeJoeb der 
drflfiBe,'an« KSmoben (scm») l>eAebeadef Ben ron 
de*i der Leber, wetcbe als ConeantrationepnBOt f* 
gsalWr niid bedentender BlntgeäUiM wohl eine wiob- 
tigere Bedetttnng-hat, um n.Aiehr im FOtoateben, 
wo die Leber aoob viel bedeutender iA. Wenn nun 
xwar die Leber Oalle abfondert: fo foheint diefe doch 
nur «ine Nebenfunction su fayn , di« keinaewegee im 
Verblltitiffl zur.OrSfee des Organs fteht. Die Mei- 
nung der Alten, welche diefclbe eis «in Blut bereiten- 
dee Organ belraefateten , fcbaiDt nicht gant verwerf- 
litfhj und mit Modifioetion«n glaubt Reo.} dafs du 
vAnSfe nAd arteriSfe Blut fich hier mebr Terlbniiche 
nnd integriie, dais die durch den Darncanal 
■ufigenonimflnen Subfianien in die Venen .fieb Ter> 
Ibeilen und aOimiliren , nnd dtfe bier in dar Leber 
die Kohlen - nnd Wafferfloffung des Blntei TOrgebe, 
'welche durefa die SauerAoffnng oder Enlkohlenftof- 
fpjig in der Lunge wieder inta^rt wird, — Oiefer 
cnletzt angegeben» Gmad tcbeint um fo mefar die 
Oallanfecrction als Nebeafunctioir «n beftXtinn, fo- 
fern durob dief« du überhandnehmen dee vValTn- 
nnd Kohlen -St«ffM verbindert'wird. ~ 8. so- wird 
di« Mils b«bhri»bMi> ohne daA an»h aar du Aller- 
■•ringfi* V«» '^t^ FaneÜen angelilhrt wflrd«. Wir 
aianben mit des treffiicheh MrnktX (Baadb. d. Anai, Iwn \vf a» 



^^. |-S.g7S .&i>,-'da(s :di<Mil» i» ^dw-nlAhfiea Besi^- 
luing,K«m Mag4a pnidhr ,Lebv Aehe. — Wenn^ 
dtk>Vll S« afl — 31 TOOL Efliia ub^ Trinlten mit ^e-.' 
ÜMT Aaaffihrlicbkeit redet ,. und fogar S. 3«^ (,,5; 
aafiffbtf wie aMb Wildpret befüindeln muffe j um ts 



niabt in eiUe- fhyfiologie eu gehören ; doch «ntTchül- 
digMi vir M mit dem ißt rß fama.') autgezeiobnei . 

Kten J^ntetil feiner Landsleute.,, her denen j^aßri- " 
le Fieber aU Folge von Barmt 
■aifob find. — Bey der analem 
dee DarMMnals hat Kec. nichts v 
sofanden. - Ebenfo ubgenügend , 
die SeküidrUft 8. 64, und die l> 
•bgefaandalt Ee ift davon nur < 
baiij meben. Was jene betrifil 
obwohl ihrem Saue nach für di 
für «ine Afterdrür«, und niemal 

rangigln^ darin entdeok«n können. W«nn wir 
aber dl« vi«r grofsen Arterien, die thjrr^oidea» fu/ter 
ri»rt* der beiden Kaentiden und die thyrioideae in- '■ 
firioru der beiden '/ufrr^auiae betraebten, die fieh 
darin venfieln: fo wird die Meinung wahrfebein- . 
lieb, dafi fie ein Blutbehllter fär den Kopf fey, um 

, den Andrang dabin cd mlfeigeaj pathologirche Er- ; 
fcbainungen belUligan diefs, Rüekliahtlich dlafer<der ^ 

. Ncbannieren> gUuben wir, d^fs iie Im FStuelebea mit 
Antheil an der BlntarnBhmng nehmen, wie diefe die . 
frsya'Verlnndnng mit dem VenenfyA««! aeigt, fenia 
auob die Nlhe.an der unteren Hohlveno, fuSterhin _ 
aber Theil nehmen an dea Functionen der Ca- 
fofaleobtsorgane, und da im fplteren Alter die Tbl- 
tigkeil mehr erlofofaen ift, meBhaniroh als Trlger.dif- . 
nan fßr den ptexut ftlaris des nervi Jy-mph, , fowio 
in der Leber die vtna umhiliealU in der Folge tum 
ligemenrum tertt fieh.udibildet. 

S. fi wird die fVärme aufib als ein Beßand- . 
tbeil du BlnlH aufgeführt < Allein da Wfirme, 
ab eine allgemeine Natnrkrafi| dem Blnte^ nieht ei- . 

8 «ntbflml^QB ankommt: fo kann fie aneh kein Be- , 
andtheil deffelban feyn. • Ba ift gmndfalCcb^ wenn ^ 
Ht*Seh, den weifsen Saft in den Oefafsen der niede- ' 
ran Thtera nicht ftlr Blnt gelten lelFen will, bey Mol- 
lusken, bey Helix pomatia nnd Planorhir corneus^ 
find der geiftreicha ^rmafin in Bisrlin auch Eifen 
CrgL Abhandl, der Akad, der WilTenfcb. au Berlin, 
iBK'k i8)r>t ,das mari als tinei^ intc^irendan Tbeil 
in der ohemifohen Mifofanng dee Blntes annimm^ ' 
und VaUntin Rah in Berlin fand in einem Pfuftd - 
Blut einee gefanden Menfchen 3 Gran regülihifohes - 
Bifeh. 8. flq gedenkt d«rVf. dee gröfsan Harvey^ der 
i6a8 feine Entdeckung des Kreislaufs bejtannt madt» 
te, und fügt hinzu, dafs andere Zergliederer ihm 
auf der Spur gewefen feyan , wobey er Michael Ser- 
vitut, »inen Spanier, in der letzten Hltf^ des iSlen 
Jahrhunderts, bitte nennen können, der in feinev ■ 
tbeologiCcbon finoba da erroribut fidei fcbon du 
Kraielanfe gedankt. 

Die BabauptaBB dn Tfe. S. 107 , dafs die Sehwal- 
•inen Wiaterfdilif hiellcii, iß darahi 



gmB ftlTA; 9mA ift w«der d»r fia«, lio^ ^ 
I^benairoife dieCM «Topek d«sm geei^n«! ' Sollten 
"Schwalben bey uns bleiben : fer ^erknedien fie floh 
an warmen Orten, «. -B. in Spalten ^on Ranch* 
fangen I wo fioh inrnier Infeoten finden. So hat ee 
Be^ an der Knfte der Oßfee bey kalter Jahreeseii 
Bweymal gefehen. Die Sofawalben waren Tolikommea 
lebendig. — B. iio läfat der Vf. die E^idermie aua 
Sohnppen beftehen; diefs iß fatfch, fie ift gteichfam 
«rfiames Zellgewebe, wo meehanifcber Druck fie ver- 
lilrtete, ift kein normaler Zufiand , nnd audi hier 
find keine Schoppen darxnfleUen , «. B. an den Fafs- 
lohlen n. f. w. — Ee ift femer felfch , wonn der V£ 
dUe FettaWondemng in Zellen des Schleimgewebee 
%^or fich gehen lifet. Der fogenannte panniculu* adU 
pqAxi liegt vo^ Schleimgewebe umkleidet^ aber kei- 
neawegs in Zeilen eingehüllt <S. in). S. 145 fag» 
Hr. Äch. : „Alle SÄugethiere haben Milchbrüfte ;" wie* 
dlernm falfch , denn Ornithorhynchüs ptiradoxi hat 

fie nicht. 8. 149 leitet der Vi. das Sieifwerden der 

Rathe von dem Eintreten des Blutes in die cBrpQva 
\favernofa ab ; aWein die eorpora cavernofa find nur 
saut Unrecht fo genannt , «nd find nur ein Gefllfe- 
Sitftz der ärttriae penü dTfmlU und der vena puden- 
£a. Erfolgt *ine Aufrichtung : £e ift der Ner^4nreiS| 
welcher den Blutandrang der Oefifse befördert, die 
kjrrache, dafs das OefWineta ¥0m Blute ßroixt. — S. 
ÄAQ ift $. 55 «in finnenfftellender Druckfehler, wo ee 
keifst-. ,^k\\9T Zwang und Künfteley (in Befriedigung 
dies Gefchlcohtstriebes) fchwlcht Körper und Letb'^ 
ßatt Geiß. — Es ift falfoh, wenn S. 149 ^^^ ^«« ^•- 
fcauptetwird, n«ir die Weiber der Menfcben hatten 
Jlie RwiMgung. Auch die Äffinnen haben fie, und der 
Jrtutflttls rieler Thiero Tor der Brunft ift etwas voll- 
Icommeo Analeges. — Es ift ferner falfch, w^nn & 
.mar, $• 6»> S«f<ig* ^^^ > *" ^*° Kotyledonen des Ute- 
»UÄ feyen beytn Äinde DrüTen, wekhe einen milchi- 
gen Saft Ton »fich ^Iben , der' dem Embryo als »Nah- 
rnng diente; hiorans leitet der W. den Confenfue 
Bimchen IMeme «nd den Brüften herU»- Es ift 
aii6glidh> dafs der Xifuor «mjtzi durefh die Haut des 
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FSIni eiBgefangt wer^en^iEKaiie; alUiii an «ine 
teWbar^ felbftlhitige AnfinriHne ^darch ^1 Mmid täte 
Seiten des FStlis glaubt Hee. nichti auch fyricht da« 
gege^das gan^e noch nnentwidkelte Dancngsfyftemfi 
nndeiwfo Barter K6vper 'Tollte eine milclrii^e MaSi» 
eintatigen ? ! —'Ebenfe flüchtig, wie die Mile, Schilde 
druCs'U* f. w., ift auch S. t6a, ^. 721 die Thymus A%%^ 
faandeh, worüber der Verdiente Mephel in den Anmev^ 
knngen z« Cuvien vergleichender Anatomie trefSi- 
che BeAieiJLttngen mitgetheiU bat. -»- Überhaupt hat 
der V£ die Drmen famratlich Ichleeht abgehandeU^ 
obwohl er aus' der Vei^gleichenden Anatomia. Oolo« 
genhert genug hatte, die verfchiMenen Drüfen am 
After, an deti^OenitaUen n. f. w. mancher Thierosn 
TM*gleichen. 

S. 164 — 167 handelt ,der V^ die fehlerhaften 
FStiisbildnngen hSehft flüohtrg ab^ nnd meint S« 
i66| $. 77: ,y£s ftiebt Mifsgebnrten , die fieh unter 
keine diefer Abtheilungen bringen laflen. Übep» 
haupi iß das Spiel der Natur bty die/en Gffdiöpfm, 
oft wünderharM Daraus fieht txun^ dafs der Vf* an 
keine Oefetamafsigkeit der F5tnsbildnng gedacht luify 
und keine beftimmte Entwickelung anerkennt; ihm 
fcheinen illo ilüfeA^ nnd fo vieler Anderer, wie 
HorkeUf Jägers u. A. Verdienfte in dieler Hinßcht 
gana fromd 'au Xeyn« 

Diele fiemerkungen mSgen hinreiohen, um )oden 
unbefangenen lieferen überaeugen, wie wenig der 
Vf. den Erwartungen entfprochen habe, die »an hont 
zu Tage an einen JPhvfioIogen macht. «-- Wenn die 
Phvfiologie diejenige' WiflTenrchaft ift, welche hna dae 
Leben in allen Vei^weigungen leiner Erfbheinung 
deuten foll: fo m5chten wir ne eiile Symbolik im^hS« 
heran Sinne des Wortes nennen , weiche awar viele 
Diener,- aber wenig XSeweihte hat; belbuders ift das 
bekannte myfiifcbe Sprichwort- auf. fie anwendbar: 

und gewifs wird Jeder uns darin ^yAimmon^ dala 
d<r ¥£ our ein $m^%m^i<ic fey^ 

id.W.B. 
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TaaitMCHTB SpHai»»«». Ohne Angabe dti DtfU(^orti «• 
Ttlieaerf : Nützliche BeUkrüngen für Ligbhaber von MundeUf 
MlkaiUvid 1) die verlcliiedenen Arten und Abarten der euro- 
«Mifclien Hunde : Are Erxielmng, KgenfcKaften und Behand- 
fun» • 2) rimmtfiche Krankkeiten, denen "fie unterworfen nitd, 
aebft a^robten Mitteln, folcken niobt nur Tenubeuffen, iön- 
dem fie amoh au curxren.; 5) -fiebere Kenn^eicben der erften 
Snoren ihrer Tollheit, nebft Anielge einer buber ncMfli 
«nbekannten TeranlalTun g tum Tcrtlwerden derfeHien ; /) die 
Hunde ^eraeftaH abxuricbtcn, daft fie «ine» Dieb «it dem 
Ceftoblenen auf feiner Spur Te aaage verfolcen, bw R^ ibn 
•iAcebolt baben^ 5) daf« ße von Jceiner fremden Ferfon etwee 
«rWen annehmen; 6) die Hohe derfelbcn »»3***,^?^^ 
Stunden gÄntiich *n Tertreiben; 7)i?SnigetitShcreWUtel, dim* 
welche Perfonen, die von tollen Hunden gebiffen, glacklieli 
wieder bergeüf 11t .worde» fiad. — . Heiautgegeben wen e^em 
Obs^fsrfimtißer in Sachfen. djß S. 8- , . * „ m 

Ilec., iwar nidht Obcrforrfnieiaer, «benJin groftcr Freund 
und vieljähriger Betrachter der Hunde, deren er fich immer 
einige der fehönften und ar5£f»en Mlt^ nehm, mit Begierde 
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ei»e fiebrift tar Hand.» welche maai ik^^ wie ein rerCcnbac 
AiQcanuQ^ ringt umher mit Buchbinderkleifter und Papierw^ 
fen verrchloften, tU)erbrachte. Die Weifung kuf dem Tlt^ 
data eufJgefchHittene Exemplare nicht wieder inrfi rlrar eniHMlf 
wttrden, machte ihn iwer ergw^knifcb-; aber j^r. «aUtejj«^ 
vSßig Xeioe tekn GroÜBhen ,für 4^ OcUv^citea ^ in der Atft- 
nume, 4ooh Etwas tu finden , wai «hm bev feiner XieUaB«rey 
an der treueren Thiergattm^g» welche inn'ichpn tu 10 maä* 
eher Lectfir« verlockt Itat , nfttzHch und belebrend fojti wK»> 
de.' Aber er bat leider nichu ^efonden, wet toiilebt im .9^ 
len «anderen Bfiohem cum Tbeil voUfiltediger jj^etai AÄt^ 
Nicht einmal die mnheimifchea Hauptracen , der 'Quiid^ ft^ 
vollftändig aii^egeben, und felbft die «&|^^bTOh' ttelte fTwfi^ 
ckung, dafs Olunrlbhlflge ^od öhrinkea gegea* Üea BiCi teQa» 
Hmidewoblthatig* wirke, batRee. fobcjirrärlabren'inüli 
anfeijl^ der Dei^tfehen gefuiMlq«. 9m u Ip^, belk|^ dar 
Uuftige /ntel; eri^ dai Vollft&ndigfte im jauyea-jache, 
baan dalier nuf' waiiiend bek^hneii|*dati er MtA liNi 
delTelbeB ficb «eaaCobt lebe. 

L.M. 
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PADJGOGIR.^ 

fLsipno UaSoRAVi K Friedr. Fleifchert Allwina^ 
oder das Glück eines tugendhaften und from^' 
rnen Herzens und Wandels^ dargeßellt in einer 
Beihe" lehrreicher Beyfpiele. 3\n Buch fflr den 
Geiß und das Oemüth deutfcher TSchtar und 
Frauen aus den gebildeten Stflhden/ Von Jacob . 
Glatt j K. K« Confißorialrathe «in Wien. • 1824. 
£rßer Theil. 51(3 S, Zweiter Theil. 340 Su 8* 
<5Rthlr.) 

Ochon in den früheren Lebensjahren des urflrdigea 
Vfe. eniftieg, wie er in der Vorrede fagt| ihm oft der 
fehnlicfae Wunfeh, einß die Tage feines irdifchen 
Dafeyns mit einer WTirkfamkeit zu bezeichnen ^ die 
CS darauf berechnet, den Saamen des Guten und Ed- 
len im Kreife der aufblähenden Menfchbeit auszn« 
ftreuen , und das jugendliche ßemüth für Wahrheit, 
Aeoht und Tugend zu erwärmen und zu gewinnen. 
Die aUwaltende V^irfehung hait ihn in Lagen rerfetzt| 
wo fiohihm Gelegenheit darbot, jenen Wuufch feines 
Herrens zu befriedigen. Unddiefe Gelegenheit hat 
omioht unbenutzt gelaffen; es find von ihm fchon 
ne%m Sehriiten vorhanden , bey welchen es ihm be* 
.fonders verdienfitioh fchien , eine vorBügliche Rück- 
fioht auf die weibliohe Jugond zu nehmen^ Nund auf 
Ate BniwicÄelung f •Belebung und Kr&ftigung ihrer 
ynoraÜfeh-religi&fen Anlagen, Gefühle und Gefin« 
i^nngen binznwirkent Fiißvon allen diefen Schriften 
lind mehrere Auflagen n$thig geworden , utfd fiö alle 
haben den Zweck; del* weiblichen Jugend eine X^ec- 
tAre zu verfohafFen, die nicht nur angenehm unter- 
lialtehd , fondern auch belehrend- und für ihre Oe^ 
fittnnng veredelnd fey. An den Cyklus diefer Schrif« 
4en i welche in der Vorrede namentlich angegeben 
findi'fchliefst fich die vorliegende an. Hr. -G. hat bey 
xhrer Abfsffung, theils grofsere- Werke, theils kleine, 
3uium ins Pubücum gekommene Denkfchriften,^ theils 
smgedrackte Nachricnien benutzend, mehr, ja faß 
mwLti% aas dsr Wirklichkeit gefch2pft, und dabey recht 
^iftnnd lebhaft gewünfcht, i^nü edle , vetdienßvoUe 
Pannen, derein es «u jeder Zeit und in ^len Stin- 
ten fo viele gab, in ihrem ßiUen, aber dennoch 
IsIMhft verAietiftlicheny wohlthfftigen Wirken von 
^^evLnAtn des Gnten genauer beobachtet , nach ihrem 
^ode^en Befleren ihses Gefchlechts mich ihren Var* 
' MrgängsmgAU -%. J. A. L. Z. Zat^ter Band. 



sägen und Handlungen §efc)iildert, «nd «Is Vorbil* 
der zur Nachahmung aufgeßellt werden mochten. Das 
Beyfpiel vermag fo viel , befonders bey zarten , em-- 
ffäiiglichen Gemüthern; und an fieyfpielen ge- 
räufchlofer und legensreicher Wirkfamkeit, edlex 
Befcheidenheit und Demuth, herzlicher Frömmigkeit 
und Gottergebenheit, bewundernswürdiger, auf- 
opfernder Gatten- uiul Mutter -Liebe, hoher Selhß* 
verlflusnung, Geduld und Standhafligkelt, eines Iknf- 
ten, liebevollen und heiligen Sinnes, felillesge^ifsdem 
eweyten Gefehlechte nie und nirgends« Aber fie fchei^ 
nen nicht genug beachtet, und nicht immer nach Ver«' 
dienß gewürdigt zu worden, Xbwie.He, zwar ichone^ 
herzerhebende ErXbheinungen im Leben , aber nach 
dem Tode bald vergelTen , viel zu Wenig durch ge» 
druckte Denkmiter zuf &enntnifs der Nachwelt kooi' 
men. Durch\diefe' ifZZtoz'na, ^eren fehleifreye Di-- 
ction ein ^rnßes Studium und* feines Kunligefühl 
verräth, erwirbt fich der wurdigcf Vf. von IVeuem 
ein nicht geringes Verdienß. Sie enthalt Beyfpiele 
edler Frauen ans den verfchiedenilen SUnden; fie 
wird gewifs von Seiten erwiichiener Töchter und 
Frauen -eine gute Anfnahme finden, und ein^u 
vortheilhaften Einfl^is auf ihre fittlich-reljgiofen öe- 
fühle und Ge&nnungen haben. Die lehrreichen Bey* 
fpiele hat Hr. ö, zugleich mit pall}dndjen Bemerkungen 
und deutlichen An weilaingen begleitet, wie z. B; S« 
97: ),Bey der Hinffllligki|itder menfchliohen JNalur, 
follte Jeder, auch felbß im ZuQande der Lebensblütho 
und vollkommenen GeCundheit, üch Vorfchriftea 
bilden y wie er bey eintretenden Körperlichen Leiden 
feinemi Charakter nicht untreu werden, und fich und 
Anderen diele traurige Periode noch moglichß er» 
leichtern wolI,e. Und was könnte dann mehr Mußer 
Teyn, als das Benehmen edler, gebildeter Frauen in 
den Tagen der Leiden!'* AufebenderfelbenjSeiteheifst 
es : „Da es in der Natur diefer rnflmlich der Lungen- 
fucht) lang(am gehenden Krankheit liegt^ dafs der 
Menfch in jenen Augenblicken der anfangenden Auf^ 
loiung feine Seelenkrftfte noch freyj^ und heiterer^ 
als fonß, entwickelt: lo war fie (fihrifidne^ Reichs* 
gräfin von Seilern) jetzt j w*^ noglich noch mehr, als 
vorher, zärtliche Gattin.,- theilnehmende Freundin 
und wohltbuende Mutter der Armen.<< S. 116: „Den« 
ßets find die Sitten der HerrCohaften und ihrer Ver<* 
freier die herxfchenden auch unter ihrem VoU^e, 
fitndwerkttn, lUuexn und TagelShpern^ nx^ d$e 
H h 
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]^tpb«ti der feine Oemeiade Di Znclit hielte , iro£e 
H^rrleliiiftefi «nd ilire Beiwireii Hedarlkh ßni, foM 
fioch geboren werden.^ *• i^/eAnJui l^^r. einer 
dkr |»erflliinteften Pliil«(bphen^ und grSfelen Minner, 
die Ennland jenude iMnroi^ebreclit hati and weleker 
im J« i^t genorea^wer, legte fich fnnfsmn Jekre hng 
^ gMi; ipnrBUlidi anf dee Stndiom der heiligen Sehrifi, 
fand WdHURi^te fleh in den leteten Jehren (eines Le- 
« bene fcenni niit Etwas fo fehr, ^als damit Er ward 
' nicht niAdey die herrlieben Atifiohten diefee heiligen 
Baches xa bewundern^ nnd die Harmonie ^ welche 
in Allem fichtbar iß ; jeden Taa machte er darin Ent- 
deeknngen | welche ihm neuen Stoff snr Bewunderung 
^ gaben« Sein Ende war, wie fein Leben, wahrhaft 
fromm^ nnd doch nat Arlich , gelalTen und .unaea wun- 
fgnJ^ «-> Wie groCi die pewalt der Religion iejf um 
dae GemAth in den gr5reten Stürmen und Gefahren 
aafirecht au erhalten , wenn die 'Macht der Trübfale 
M zn ftberwSltigen droht, erficht man aus der 
röhrenden Lebenebefehreibnng'der Lady Rahitl RiiJ^ 
jfd. IhrCemakl, frOUlam Lord Rüffel, welcher un* 
ier der Ref^iemng Karls II enthaujptet wurde'} geflfand 
felbB Yon ihr, dafs fie für ihn ein grofser Segen ge« 
Wefen wire^ nnd wie an^^lflcklich er fich würde ge* 
fühlt haben, wenn fie nicht mit ihrer Zlrtlichkeit 
eine folche SeelengrSfso Terbnnden hatte , die ihm 
nicht aumuthete, einen entehrenden Schritt sur Ret*, 
tung.feinee Lebens au thun. Er ÄufseHei dafs er es 
Als einen befonderen Beweis, der gittlicben Vorfe* 
" hang anfebe; dals ihm eine folche Gattin gefchenkt 
Wovaen , welche edle Geburt , Vermögen} große Ein* 
ficht} wahre Religion nnd fo grofseCieheanihm in 
ihrer Psrfon yereiniAte ; dafs aber ihr Betragen bejr 
feinem grofsen Leiden Alles übertreffe. Sie über* 
labte ihn noch rierai^ lahlrey blieb Wittwe bis an ih« 
' rem TodO} weicher in dem 87flen Jahre ihres Alters 
erfolgte. — r Als Mutter einer vortrefflichen Mutter 
Und Hauefrau ift befonders Dorothea Elifitbeih Zer^ 
rennerj geborene Meffauj dargeftsllt. Diefe würdige 
Frau war aus Calbean der Saalo gebürtig , und au- 
•rft mit dem rerdienftrollen Leibarzt^ Ritter, an 
puedlinbürg } verehlicht Nach dem erfolgten Ab* 
leben defielben heirathete fie im J. 1788 den rühm* 
lichB beluionten Herausgeber dee deutfchen Schul« 
Ireundes und mehrerer gemeinnütaiaer Schriften für 
das Volk und für die Jugend , nachherigen ConfiAo- 



wurde, die firftlmi KeiaM deo Oalett anfraa^wea 
and ja p t ef e tt-, ^^pihoalmolIeB der h#ldea Fraaa* 
. din aet Xngaail f^eadadtirinen «her die herrlidM 
Saaly die fie hier im OeiAs ftr die Ewigkeii auf* 
)>Ii|heii fak Ber den SehnUeAen ainiato fie fem. 
Ihr haldreichke Hers ^ ihr freaadliohee, leeieawallss 
Afige, der SUherton ihrer Stimaoi ihr .nftttevUahes 
Znllaheln und llieilnehnien Aberflirtalte dann 2e 
lieben Kleinen mit unnennbarer Frende , ' als hllte 
fie eine Selige über fie attsge^oITen. 

'In dem aweyten Theile diefee Bnehee fiad folgen«, 
deBeyfpiele dargeftellt: Büfe La/egetllrür, geb. Juii|. 
S. 1« Boethave» & a^. R Hoiuniann. S« §4- ^im* 
mermanrif Brief über leine Tochter. 6. 40» Pmulimep 
Fürltin Ton Schwaraenberg. S. 4^* Jii^^hi von 
Haller. S. 91. Ctrblm^BöAfletten^ ff^LaUamfirt^ 
8.^60. Die ^^Iker oder Zitterer* Sw 77» ' Angehea 
Kaufmann. 6. 99« Der verehrten Frau, Rofa Prachik 

Seb. jindre. S» log. Klopfio^ und üsiae meim. S. io8> 
inige Oden ren Klopfioek. Die frfthen Gtiboav %. 
agg. Die Sommeiteicht. 8. aitfo» Vaterlaadslie4. 8. 
a6i. Die Frühlingsfcjrer; 8. atfg« Dm grolee Hall^ 
lujah« S. 069.. Der Erbarmer. 8. a^Or Die GlScfcle* 
ligkeit Aller.. S. 175. Pfalm ago* ^^ifft Königin Ten 
Preufleii. S. 183* Aach diefen Beyfpielen, welcbf 



eine fehr nft^Hche ^nd nn'terhaltende Lect&rw ge« 
wihfeni hat der Yf. Bemerkungen und Erinnenaagea 
bejrgeffigti wies. B. S.4: y|Be)rdem Umflande, daCi Eli* 
fens Tsrewigter Vater mit einer Aberana airtltchea 
Liebe an ihr hingi konnte ee leicht konnaen, da£i fie 
Toa ihm Teralrtelt wardo, uad.die iauaeawtiirettdea 
Ibrglofen und frohen Tagf, die fio wihrend lelaee 
Lebens gehofs t konnten , wenn fie ianaer fiMrtdaner» 
ten , fehr nachtheilig Juaf ihr Her« aad uai ihcea 
Charakter wirken, wenigEene &m aUiaUen^ ihren 
Blick auf das HShere, Ulifiohthäre and Ewige hin* 
anrichten , and, fich t»ef in ihrer Braft einen fytnTBfl 
an gründen j wie er in der tufiierea Welt| 4io mmx 
flüchtige Freuden la bereiten rermag, nicht an Ah 
den iß. Da /entriß ihr. die Kaad*dee All^ütigea den 
irerehrten Vater, nnd Torfetate fie in oiao, ihiea 
Wflnfchen nnd ihren bieherigea Oewohnheitei^ we» 
niger enlfpreehende, und in aiahrerea AfitkAahiea 
nngflnAige Lage. Was ihr Gefiühl fehaMraliek he* 
rührte, warde Wohlthat atid Segea für ihr HsaaMd 
für ihr ganaee naohherigee Leben.^ Oio . Naehrieh« 



rialrath und Superintendenten , ^J^rinrzVA üotilieB, ten über die in England eMfiandetae Religioaiefeaie 
Zerranner, in Derenburg, nnweit Halberftadt, und 6pt Quäher oitrZiiterer, find awar nicht glaicjiftr* 



ßarb am erften Tag des Jahrss igoo. Mit grofser 
Theilnahme lae fie felbft wiffenfcbaftliche Werkei 
-und felbft die Auffchlflfle in der Philofophiei in fo« 
weil fie ihrem Herzen und ihren ömncUktaen neue 
Nahrung und Stftrke flaben , waren ihr fafslich und 
intereffant. Dafs fie ihren Gatten auf den, ihm ala 
Schul • Infpector abliegenden Schulreifen negleitete, 
war Kiemand auffallend. Alle , Lehrer , die unter 
feiner Aufficht Aenden , Arten fie. Wenn fie dann 
bey den. Schulprüfungen sngegen war, nnd aidiSrte, 
wie der jnnge verßand durohr fokratifche Unterwei* 
fangen eatwiekelt, and dM jange Heia Yorbereitet 



mig mit d^n anderen Kaehriditen, welobe ta „. 
fem Buche enthalten find, jedoch enoheint diele Za* 
gäbe nicht ab überflüffig, weil diofo Nichnehten da* 
an beytragen kSnnen , Xo manche irrige Vonioliaa* 
gen an berichtigen , die aach viele Denifehe roA de* 
gedachtea AeKgiotiegeCilUchaft hi^a , von welphst 
man weife, dals fio fich Ibwohl darch ihre Grand« 
fttae nnd VerCdTaa^ als aaeh daaok dae fiigenti 
lichkeil ihfee Gotteedieaftes« von anderen Aeligi 
parteren hSohll merkwürdig anisffahesdet. Via 
nhpfioA aad feinen groieen yerdisaiften ab DidHan 
wie aaeh ?oii fiiaea FMttlioateriHifniffe^^ hax Mm. 



Zürn jEmAKowLW Afiiia laavmsma-sBiTUNo. 



? ^w SoUofii dieÜM VVMb« «mMMrt d» km^mm^ 
km M 4m £rAkm ttimrill «üiir ixt «aAlfito FniaM% 
^ |Mudt MiiMi Thron MMci lialMi 9 ttimlidi d«r 
Kikmgin von Pnttffwn^ Lui/lßf GeniiUiii Fri«dnfh 
V^nikdMt III^ wm in religiSfiiAm nnd iogendlui^ 
teftni FArfteii iet neuen Zeit Hn 6« hat die Nach» 
fichlen Aber fie ana eineir ▼ortre|Sich abgefaulten 
Sehrift geniun w ie n • welche im Jahre i8i4 snBerlini 
unter dem Titel : iM/tf Königin von Preuffen , er- 
IchienMi« nnd ane «der Feder einer geiftreioben FraOf 
welche der gefitjrecten Königin la^ge Zeit in derNlhei 
nnd Zeugin ihree edlen liebena war, g^floflen if^ 
nsA womit er «dem Ceiße nnd Herzen der LeTertnp 
nen ieinee gehallvoUen Bndlee einend hohen ^ reinen 
nnd «Uaemeinen Qenn£e an Terfohaffiin ün^t.^ Diele 
allgemein gdieble KSntein , eine geborene Prtnseffin 
imn Mecklenbttf^-StreUts» erblickte dea' Licht der 
Walt den lo Min 1776, und ßarb am le Jnljr iSie 
m Üohennefitiy nach einer knrswn Kranaheit. Die 
Kindheit diefiar FrAhroUendeten , , deren Name nn- 
Tergelelidi nnd deren Rnbm nnTcrglnglich ifi, .war 
in dielSrfiSnen Zeilen gefallen , wo die ichten BiA- 
then der dentüohen Dimtnng nnd Knnß fich immer 
. ▼Stliger nnd Birheir «n&afchUeleen nnd an ent£ilfen 
ftrebten« Go€thtf ittrdir nnd Sohühr hatten ih» 
ren GeiA frAh gMeffelt nod genihrt* Die alte Ge-' 
fcbiehte nnd die Oefchichte ron England hatten da* 
mnlaf fowie ifiUr die deotrehe, dae meiAe Interefle 
fAr Mj nnd AflrlLten ihr CemAth*. Nicl>t weniger 
hatten die Oberfetaongen ane dem Alterthnm^ nnd 
YersAglich die alten griechifdien Tragiker^ ^e anah 
Shmk£fiHmr0^ . ^f Ar fie einen gleich hohen Reia* Sie 
laa nicht Vielee, denn eeiehlte ihr an 2^it daan^ Weil 
in dem erhabenen Wirkongekreife | der ihr ?on der 
Ter£SAnng aneewieüen war ^ ihre Zeit durch man* 
Btehfaltige Pflichten in Aniprnch genemnien wurde j; 
aber fie ha A^IeCt wae fie laa 1 mit iov grSfeten Auf» 
merhikmkeit. Anf d|ie VielwilTen nnd halbe Wiflen 
Abeeluuipt legte düefe weife jUnigin keinen Werth» 
iliniefnn nahm fie an allem Gnten^ welchee in ihren 
ImniT^ entftandy Aon firendiafien Antbeilf und he* 
nflnAiAte nnd verbreitete ec f 10 viel fie ea vermochte» 
Wer «e Verewigte kannte^ und SeelenwArde au eoi» 
pfia4*n und au fchälaen verficht y mule ihren feite» 
nem und entfcbiedenen Werth anerk#nnen und eh* 
rmu» Wer ihr einä nahe^ und im Stande war« ihri 
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reitie ufid edle Gefinnun^ au v^sAehen 1 muute ihr 
■ui tiefer Verehrnng» mit nngehencheller Liebe und 



^ innigem Vertrauen huldigen. Dat Gedfcbluifii 

liefsr Vfihltrlen » welche daa GlAck und die Freude 
hw^o Cemahtoy ihrer San4er9 dea ganzen (ftiyglir 
ikaa Bknfj^ nnd ihrea gejCimmten Velkea und Laudi^a 

wmwt ^^^^ noch lange im Segen! 

jyH^pkft die antiebende LectAre üor Aüwina in 
•ebt vielen Leferinnep den edleren Sinn wecken 
(oa Airken 9^ nnd ihrem GemAthe Beruhiguhgj TroA 
j^a l*"^ To\no nende gewähren f die diu nronune 
0d wx^l^cdkl lehon durah mencherlej Leiden ge* 



a) Ebendafelbfi: üb§r Jtos Währt Ferhältnift de» 
Umhrei/ei zum Durchmejffgr des Zirkeln (tjir^ 
kela). Von Jofeph Wenul Schmid, des k. k. Tar^ 

nower Gymnamuna Pk'Sfect» igai. 16 &. g. C^ gr.) 

* 

Der Inhalt der lateinifchen und der denticheia 
Schrift iA Wort (Ar Wort derfelbe* Um anb fchnell- 
fie darfiber ine Reine an kommen, anf welchem Stand« 
puncto der Vi. bey feinen mathematifoheh Unterfu- 
ehnQgen fiefae , f Ahr^n wir «iaa RefSaltat feiner Erfin- 
dung an. £a lA nach demlUben (& 14): ,1149 : 47 
daa allein wahre Verhtttni£i. der Finipherie anm Die- 
meter dea Zirkels rCirikela). Ea lA alle swilchen dem 
wahren Verhiltnifle nnd jenen von AMim und Ceu* 
ten berechneten f die man an Richtfchnur^u hatte^ 
kein fo unbedeutender UnterfcbÜd, wie man biiher 

Slanbte: denn wenn dee Metiut Diameter n f 19 anf 
en Diameter n' 7 redneirt wird : fo lA fein Verbilt- . 

nif» »»5 « 555 — "^ = +7 • »47lHt »Aatt 47 ia^^^^ 
Diefee iA |ur diejenigeui welche den Sin« deflWn^ wap 
der Vf. S« 14. lg ala Aufcemngen von LoeoiUe Aber 
die BemAhnn^en, den Cirkel an ^nadriren^ anfAhrlj 
befier verAeheni fchon genüge um die Erfindung dm 
Vfe« der pAaterie nach an würdigen. Sie wiflen y daCa 
daa von dem Vf. atiaegebene Irerhiltnifa^ da ea bie 
•uf die Tanfendtheile dem von 9.170:1 gleichkommt 
ven dem wahren lehon um mehrere Httndarttheile 
«bweidit, nnd dale der umgekehrte Sohlufii ven dem- 
yenimn ailt^ weichender y£ macht« je bedentender 
fein Veroiltnifa von dem dea CovIUn nnd MoHüt xet^ 
larfohieden iA, um ib irriger iA daa feinige. Seinn 
Erfindung der Form nach an wfirdigen, kSnntent 
wir bey diefem UmAande nnterlaffen ; doch da 4o 
euch beym Inrthume intereffiren kann # an wi/Ten, 
aufweiche Art Einer auf denfelben jtekommen iA, 
oder dundi welche OrAnde er weni^ttena denfelbenr 
an nnterAiitzen facht s fo wollen wir auch hierfiber 
mnige Andeutungen geben« Nnn trifil'ea freylich ge* 
wShnlieher und (ehr natArKoher Weife anummen» 
doU mit irriflen • meiA anf verwonrenen VerAellnit- 
gen beruhenden Behauptungen auch ein verworrenei* 
Vertrag verbunden iA| und wir muflen geflehen^ dafie 
ee una nicht angenehm fehlen , dem vf. ine Dafaif 
feiner Rifonnements naphaufolgen, • Indeffen haben . 
wnK als Hanptfache Folgendes daran bemerkt: 

1% Der erAe falfche Sata, auf welchem die' weitere 
Eex^eohnnng dee Vfii. beruht , iA, wenn man 

ge, wae er S. g. 9 in Beaiehune anf feine F1^ 

tA^^ in allgemeinem Ausdruck fa(et I diefer: Wenn 
in einen Kreie ein Quadrat beichrieben wird : fe iA 
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^om Rreif« flbrig läftf^ A^ HKl^ mm finalUl^ 
gtamne^ ^8 mit den Abfchnitt emerley H5he| ^ und 
eine dem Durchmefler des KreiC»» gleiche Gnuiditnie 
hit; wortue felgl* *<dare dev' Überiefaufr der Kreiefll- 
che über das darin befchriebene Quadrat einem recht- 
^i^k^Hg^n: Paralleloi^rMiln f§MvAk 'ixifiL ^^ ^^"^ 
'Siirchmefter des Kreüee und von deQen Uberfehufe 
^ber die 8^ite des darein befchri ebenen Quadrataein- 

fifchloiren iift. Wir bemei^en nun : Setzt man des 
reifes Dttrchmeflfem je: fa \Si d^s darein befchrie- 
jbene Quadrat ZZ J^ feine^eile ~ \f\% das erwÄhnte 



Parallelogtamm m-^Vl; alfo die Kreisfläche zi 
'aj — V^l, und die PeriDherie m 6 — 2V^2 r: 5^1715 

...: nirelches eine aufTaltenäe Abweichung von den 
tfcekjinnten Oreiizen iß. Die FehlfchlafTe aber, duroh 
-Reiche der Vf. jenen Sats in S« 8« 9 dartfadn will, aa^ 

einander tu fefsen, wäre hier zu weitläuftig. 

II. Allein der Vf. ift mit einem folchen irrationalen 

*Au&drucky der aus feinem er ßen faifchen Satze folgt, 
'tiicht zufrieden : er will vermittelt deJTelben , wae 
\wollends fonderbarifi, zu einem rationalen Ausdruck 

Selangen» Die Einleitung hiezu macht er mit folgen- 
en Worten : ,,Nachdem ich nun die grofete Schwie- 
xigkeit überwunden, und' zu dem Inhalte zweyer 
jBnit einer Bdgenlinie begrenzter Figuren, fo zu Tagen, 
lien Riegel gefprengt habe: fo^ mufs ioh vor Allem 
idie Grtfse deo iCkK.pq finden. — — :— Wie grofis 
iß nun das Dreyeck. K oq? Diefe Frage konnte ioh 
«iif die gcbrÄuchliohe Art* gefchwind lofen.^* — — 
Sein Dreyeck Kroq iß ein rechtwinkeliges gleidi- 
f chenkeliges , weloheo die HShe eines der vorhin ge* 
mannten Abfchnitie und eine Grundlinie hat , die 
^as Doppelte fener HoHe iß; alfo iß das Dreyeck dem 
Quadrat diefer HShe gleich«. Die£s Hdhe iß, für den 
Durchmefler zr 1 , dem vorhin gefundenen gemäfi» 
«tr I (i— Vi); folglich ihr Quadrat, und alfo auch 
^as Dreyeck Ko q = J ( tf ^ K). Der Vf. fahr! fort : 
«y,Allein da aus der Hypotennfe 5I (wjtlches bey ihm 
^er halbe Dnnohmefler iß, da er den Durchmeffer 
^p-* ^ fetzi), und überhaupt aus jedex Hypotenufe ein 
»<^uadrat entßeht, ans deden Hälfte keine wahre 
«Wurzel ausgezogen , defswegen auch miitelß deisCal- 
ben der ^ohre (Quadratinhalt des Drbyeoke Koq 
aiicht gefufnden-, viel weniger ^ee Zirkels (Cirkels) 
^wahrer Inhalt heranegebracht werden kann: £0 mnfe 
-ich , um zu nfteuiem Zwecke zu gelangen , d; i* dae 
.•wahre Verhiltnils 4er Peripherie zum Diameter z« 



^äih aet<#teii>gefiiriai«# W4f(ii:lleIU« Dre^efalc^fib 
den DurchmeiFer 7 gftbe^ <i|— .K) ZZ it05o?. ... W«r» 
«ne auf imehr£uke Wsstie erhellt, «Uüb «n dem. feh- 
ler, welcher durch die Antiahme dae erfien falMMtt 
&aizee gemacht "wird, nooh ein zweyler hin^ngeÜani* 
men ^ £eyn mülTe. In Anfehulg des Details konaen 
wir hiebey in der Rflrze nur Folgendes bemerken'. 
Wenn er S. 12 unten^ in Beziehung ai^ Tab. U^ von 
9ni7/2^r^n Parallelen }#, n^ (^tnediis parallelis^ im 
der lateinitchen Ausgabe) fpricht, nnd wirklich den 
Punct i für die Mitte, d. a. fiir den Halbirangspunct, 
•ron VW annimmt^ fowie n f Ar den Halbitnngs- 

f»unct von T )c , und in Folge deffen das Q^^drat my 
&T i des Quadrats Mr: fb beßimmt er den Punci^ 
muf zweyerley Weife, einmal als Haibirungspnnct 
der VW, und dann als Endpunot desAbfobnitte D), 
welcher dem C L oder K q gleich feyn folL Soll nun 
Eines und das Andere der nimliche Pnnct feya? 
Diefes hiefse,^ wenn man die Sache entwickelt und 
in den gehörigen Ausdruck fafst, den Satz anneh- 
men cdafs die Hohe (Kr) des befagten Dreyeoks einet 
feiner gleichen Schenkel (Ko>, nnd der halbe Aadins 
des Krcifes in ßütiger ariihmetifoker Proportion fey- 
rdenn wenn V W in J halbirt iß : lo ßnd D ?, 



en 



D S , D W arithmetifch propoxtionirt : es iß aber 
DVrrKr, DIrrKq, DW=rxv = JlA). Nun 
iß jenes Dreyeck nach Obigem IZ | (1 -^ V^f) oder 

— -— r- (1/2 — 1) j einer feiner Schenkel ZT J CV^ — »)J 
a\/fl . ; ^ ' 

ferner der halbe Radius !Z: |t und der doppelte Scb^r- 

kel weniger die Hohe wJTre demfelben Badius gleich, 

4. i- (t ^ ^7;) CV^^ - O = 1; mithin (2»/a ^ 1) 

CV^ — O > d. i. 5 — sv/'a wäre rr f V^2, folgfich 
5J i^ft = 5, und V = 25i welches falfch iß. Alfs 
ift auch die Annahme unrichtig, dafs der PhnctJ fe 
beßimmt, dafs DJ— Kq fey, zugleich auch' Hjribi* 
rungspunct des V W fey : und diefee ift der zweyte 
Hauptfehler des Vfs. ' 

Ihm Jß demnach auch diefer Verfqch » "irelciMt 
•er feinen dritten nennt, nicht geglüdkt: unft ^wenn 
Hr. Ä. in Beziehung auf das Miisnngen feinorswcy 
früheren Verfuche fagt: ,,Nach dielen Erfahrun^iea 
verwarf ich alle mit Zirkel und Lineal gemaditm 
Eintheilnngen , welche die Urfache meiner Fehter 
waren , fing an. Alles auf rein geometrifche Gnm'd* 
Tttze zu bauen'' n.'f. w.: fofcheint er doch audlib«T 



, :. . y * ^ TIA .' ^ r^ 1 diefem dritten Verfttch.e wieder in den Fehler ▼«!*»• 

Jbeßimmen , und darjn mehr, als Meims und Ceulen ^^^ ^^ ftyn , dafs er fich.darchden Anfchein -in A»- 
«uleißen, eiwnai^idercaigeometnfchen Weg betrat - f^^^^ Mafees , weicifcs eine „mit Lineal und 



^en.^ Er will alfo auf einem geometrifchen Wege 
rational machen, was auf einem anderen (^dooh auä 
geometrifchen) Wege irrational gefunden wnrd«. 
£s wtre wißdemm hier ui weitUtuftig , dem V£ auf 
diefem neuen ^eometrifchen Wege su folgen. Wir 
bemerken nuranUinficht des Refaltals^ dafs der Vf., 
für den Durchmeiler ZZ 7, das Dreyeck K oq n i/r 
findet; diefes wireinDecimakitfornrr 1,0425« ••, Sm^ 



Ciricel geraachte £intheilnng<< bey feiner Figur Ä« 
darbot, verfuhren liefs, einen Pnnct fftr Halbinmgt- 
punct einer geraden Linie zu halten , * der zwar Vy 
^nem nicht lehr grofsen Mafsftäb wenig daron Ab- 
weicht, aber es doch nicht ift; und eine Tolefee irrigt 
Annahme kann in den darauf gebanteiY Fotjimmgis 
bedeutende Fehler remtüaffen» * * 
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frElLMlSCBTE ^SCBRIFTEN. 

jXaiPSxo , b. HMTtkiKMh : . Der akaiemijehe-lathrer^ 

Jein Zweck .und tYirken. . Ein0 Reihe Ton Brie* 

. fta siir ^BelehrUngrAttdirander^Jänglinge, her- 

ctugegeben « von ; L. J. Rückertf Diekonne siji 

< Ori^fshenners^rf J»ey.ilernhttft* 18^4* X und 516 

fi.8. (i A*Wr- S.grO 

JA^a die frialiräng. 'jedem »eafmerkCmieB -Beobachter 
r ttsd liebenden Freand;der. lludirendeir Jugend immet 
«Ton l^euem.diev traunge^^fiemejrknqg beflAtigt, .dafe 
. rem febr» viele9 .Gelehrtenfchul^nivAuf welobeo doch 
, fa Vielerley^^etrieben^wiTdy'^in^furvdie.oberßewClaire 
derfelbeo/ febr ndthifler^Unterriobti «.nOmlich -eine 
) Hodegetik für daa akademifcbeTjLeben , entweder ganl 

< Ternaehläfl^t} <coder..^ur^ctb«i*A^^''^^^^ ^^^ einem -die- 
{fem Gegenwand« nicht. gewachfenepjLehrevgegebeni 



I Ceganfiand behandelndenSchrifteni owelcl 



/den. Jünglinge .vorgehalten /^atte^ Slwaa ^n ^Sm% 
.rbefcbloüs > er j diefes , Bueh . f fir- JAngUngeiTon gleicher 
Neignng nnd gleichem Streben .%n .-fcfareiben. VnS 
folchen ^Stadirenden l/wird.diefe .SehrifV, rnach det 
R>ec. Ueberseugang y gewifs von mannidifachem Ta- 
tzen -Xeyni -da fie nber. den Zweck ^der JJniyerfitfll 
und -ih rer ^Lehrer -^yiele richtige ^-cobgleiofa nur .Xebr ' 
> feiten neue Anficbten und «Aufichlüffe gev^ahrt^ und 

. Torsüglieh. darin ihre. £igehthtimlichkeithec¥jortretea 
Jflfet, >dafs n¥ben iwilTenfchaftficher .Bildung überaK 

auf JittlioheBegetflerung gedrungen «rird« Jj^nnoch 
^aber würde .^der -Vf. ^feinen Zweekheffer. erreicht ha* 

beui rwenn er fibh lieber ^einer Xmcblbaren .Kürze» 
^le einer ine^.JBreite Auslaufenden , -durch tciriale rfie* 
^merkungen ^ deren .Senntnifs >er bay, feinen , rwena 

auch jungen iXtefern/rorausfetaeh mufaie, 42nd durdk 
. häufige Wiederholungen , 'nnn5th|ge **Aeo|^itulatio-* 
.nen -ermüdenden 'Dankllnna bitte bedienen^i <.nnd 
r fo daa Buch .Biindefiena^anf die ^iliVe.dea Aanma^ 
/den ee. jetzt einnimmt |>hitte abkürzen ^wollen. *Ab 
>diefer emrüdenden-'Breite hat fowohl die .form, dee 

Buche y-* CjB >iA Jn^^fiebzehn „Briefe abgetheilt; 



bloie einen ^Thc^il.der.sftudirenden JnDglinge.berüob> . als auch daa gewagte Streben dea >V£yi^anche>Idee« 

} fichtigen , < oder nur » einen \ kurzen ^ Umrift der ge* ? in der >Mf nier^der platonifohen JOialegen^ <anf die.er 

t fammten Hodeg^tik.Mfttr .daa afcaderoifche Stodiunrge* . auch^^oft 'Verweift, -zu .entwickeln 1 > die, meifie, Schuld« 

i boat dauroh naue^zweokmifaigey vermehrt ^ -und ^en Auch hitten .wii^ gewünfcht , «dafe der Vf; mehr Fleiie 

. Ji|^^llgen.,yWenigfte|ia4iuf:diafe^VVeifeAGeleg^nheit >anf die.^Reinheit^ Dichtigkeit und ^eßimmtfaeit ^dee 

r dargidboten^irdyrvfich^über. einen y-für ihre .viflTen- ^Auedrncka f ^weldle daa ^VerAandbifii feiner Schrift • 

r rcbafUiche und:fittlichet^u8bildnfig' fehr.'WiohMgen . gewifa^«ehrHerlrichtert.-habeB.^wflrde, .mSchte ^ver- 

{ Ge^encftai^ felbß belehren zu kSnnen. r Daa oben^an- «vwendet haben« 



Sev^gle Werkvbefriedigt^aber.. nnr,»daa 'Bedarfnila 
es. MerkleinAon Th^iU der<6udirenden. Jüngliq^i 
r da, der Vf.t^ch bloGMiuf.4ie.AnweUji|ig'Ziir .Bildung 
#io«e* UnivetfitAlalehrer« /befebrinkt^hat- vDezfelMr 



Reo. .will Jetzt ^erfoehen, *^ine jallgemelae '^er* 
■ ficht der in vorliegender Schrift abgebindelten Gegen- 
rnftande zu aeben y ^.welche um ioJchwieriger. zu ge- 
;winnen4tt. >da ea dem Vf. ^ieht ^gefallen hat, .zur 




ektt ahree-^tfd^ena^beftfaen ,\ja daf« vehl:anoli -manw ^de f der in der Vorrede «rwfthnt wifd| und »welchem 

^mSyJi^ &ch tidem;heiligeii^Stande eineat Uptvetfi- »wir hier »um der rKürze >willen].den akademifcheai 
', tUA-Lebree^^MiWidme« ^poeh nioht.fdarftber*mitiiob ^Freund dea .Vfa.eienen- wollen , ^über^die.'Unzweiä* 

infr &Uf e gf kommei^*^&y 9 waa dem^geittlioh itf- die- mftfaiakeit der Einrichtungen »auf den lJnivei^t;cten^ 
\ feiii&lanM ;rt>mfihmj,8of^Tt;wefda^:weloll9i»'Zweck , und bedauert/ zugleich ^ ^afa :nichf. Jedem ^iin St^^ 

«- ßob f» ^fet9wn ^»w»a «er zu , lei Aen | und wir er fich . und Land^ frey nebe ^ zu lehren | und ^eine Art vOH 
. in didC^m Bleraib^mli^orbftltett habe. ^Umrfürdaa«Ide*< V^kademie um fieh bilden ^^ ^A die Untverfitäten bfy 

wi, welcbee fieh der Vf.^.vonvdeBr ahadeonfebett <Lch^ «derfTitzigan Mtnge von Gelehrten und JBücherniboa 
r^gebildet» wM einem dtefea« Bartile*fi<^i widmen^ vWichtiglLefel und ^atntbehfilsehk^tt^v^rloren iiUlaa. 
^r^äMungebU m. ./, jL £i % Zweier. Bmi. «,G g ^ 
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mni isL9f vts £e noch laiftetcB. iarA tinen foklieB «in- 
setnen Lehrtr, der anf die BMAffai& ekiee Jed^ Rftck- 
* ^bt nehmen k8nnte| Tiel leiehter nnd beffer erreicht 
werden kfinnte; anch wire ee "belTery nur Bio Fach 
wa treiben und nur £ine fefte Anficht sn gewinnen. 
Wir wnliderten nne snerft, dale der jnnfie fikad. 
Freund fo befchrflnkte Anfichten über wiffenrcnaftliche 
Ausbildung habe, und dann befondere darüber, dafs 
er nur falcne Lehrer auf der ron ihm befuehten Uhi-" 
YerfiUt gehabt habe , die blofe eine 'todte Malfe ron 
Kenntniüen ihip mitheiiten; deiehalb wire er um.fo 
sehr SU bedauern f da wir von mehreren deutfchen 
UnirerfiUten wiflen, dafe dafelbß geifireiche und ge- 
kehrte Männer nicht fo unmethoditch blofe Kenntnif« 
üe mittheilen, fondern die geiftige Kraft in-^ihrer 
liarihonifchenGefammtheit emffeny üben und bildeni 
B^geißerung- für die Wiffenfchaft und den künftigen 
Celchäftskreis wecken und nähren , dergleichen Man* 
. ner nicht überall in Stadt und Land gefunden wer- 
den. Do£h f5hntei|-wir une in den folgenden Brie- 
^ fen mit ^iefem jungen Akademiker | welchen der Vf. 
als Ankläger der Un iverii täten ^^ wie fie nach feinen 
Anfichten find, auftreten • Isfet , dadurch aue, dafe 
wir faheui diefe Anklagen fcpyenTblofd das Vehikel 
Eur Entwickelung der Anfichten des Vfs. Diefer 
Aimrat im xwiyten Briefe mit feinem akademifchen 
Freunde darin überein.; dafe Mittbeilung der Er« 
kenntnifs ein viel zu niedriger, zu wenifl umfafFendcr 
Zweck des Wirkens der Univerfitäten ie}r; nnd dafs 
diefer Zweck ^in unferer Zeit weit ficherer undleich-' 
ter. ohne Univerfitäten, aU durch diefelben erreicht 
werden konne.<< Mit diefer yoUkommenen Beyftim- 
mung werden wohl die Wenigflen, .welchen hierüber 
ein Urtheil zufteht, übereinAimmen. Doch .mufs 
dem Vf. zugeftanden werden ;. dafs der iZweck der 
Univerfitäten ein praktifcher feyn folle | in welchem 
wifTcnfchaftliche Ausbildung fish wie das Mittel -zum 
Zwecke verhält. Nach dem Vf. (S. 56) folleh«idie 
Univerfitäten als die hochßen Bildungsanßalten das 
Hochfie leißen, was für den Zweck aller Erziehung 
geleiiiet werden kann^ und zwar an einem bsfiimmten 
Objecte^ den künftigen Gliedern der gelehrten Stände. 
, Sollen denn aber die Univerfitäten ^ fragt Ree., nicht 
mehri wie bisher | auch Prinzen , Militärs , ökono* 
inen u. f. w. bilden » oder rechnet der Vf. diefe zum 
Gelehrten -Stande? Den allgemeinen Zweck aller Er- 
ziehung fetzt der Vf. febr richtij; in die mSgliohfie 
Tüchtigkeit zur glficklichßen Verfolgung des hSchißen 
Zweckes des Menfehenlebene ^ weldier m reiner Ver- 
nünfdgkeity im Denken | Wollen und Thun, in An* 
näherung an^die Vollkommenheit Gottes , alfoin un- 
nnterbroohener Vervollkommnung beßeht. Diefen 
allg meinen Zweck hat die Univermät mit allen übri- 
fiene Erziehunasanfialten gemein ; aber daneben foU 
£e für den beiondern Beruf des Gelehrten zweckmär 
feige.Vorbereitnng gewähren. Brkenntnüe nnd Kräf- 
tigung des Willena geben alle Schulen , nnd am 
»äcbßen ßeht der Umverfität dio Gelehrtenfchtde, 
welcher der Y£ einen Tic) zu modrigen Standpnnct 



cnweiili iti doch 1er Obefgng toii ihr weder n 
breite noch bu rdiroffift^'unddae Temfinftia frtye 
Denken nnd WoUeai durch erftere nicht blo& To^ 
bereitet | fbndem anch f(Aon^ geübt wird* Ffir Äs 
Fachbildung dee Gelehrten h^t die Univerfilät nadi 
S. 50 ff« zn gewähren : idle zum Berufe nSthiaen Kenot» 
nilTe und Fertigkeiten^ wie an^ klare Binbdbt in du 
Verhältnis dee ktoiUg anezuübenden Fachs zn dem 
hochfien Lebenszwecke 9 und endlich eine auf die> 
fer klaren Einfioht dee Fache ruhende Liebe und Be- 
geifterung zu demfelben« ' 

' Im aritten Briefe zieht der akademifdie Fremiil 
die Nützlichkeit und Nothwendigkeit der Univerfiu- 
teii von Neuem; nnd zwar von 6%t Seite in Zweifel^ 
- weil fie dem gelehrten Gefchäftemanne 9 wenn fi» 
" ihm auch Kenntnifle und felbft Fertigkeiten geviih 
neu liefsen^ aennoch keine Erfahruna zu geben im 
Stande wären; denn die praktifchen Anitaken gewlb^ 
ten felbß keine Erfahrung , brächten nur durch gc- 
wonnene Fertigkeiten derfelben näher. Muis cteiin 
aber diefe Erfahrung auf der Univerfilät nethwendig 
gewonnen werden? Wir antwoVten gegen den jan- 
^ gen Akademiker und gegen feinen älteren IVennd, 
welcher diefen Einwurf nicht hinlänglich befeitict 
hat : Nein ; denn hiezn eignet fich am m^flen ^a9 
Leben des Candidaten« welches einen fehr zwecknSFl'si- 
gen Übergang von der Theorie zur Praxis baMet, zv* 
mal wo j wie in manchen Slaaten , für die wiiTen* 
fchaftliche Fortbildung 4®r Candidaten Sorge geira- 

Sen wird. — Um Begeiferung ei nziiflSisen , mulTe 
em Studirenden anfser dem lebendigen* VYorte anch 
die lebendige .That des Lehrers vorgeführt werden; 
dafs aber die Mehrzahl der Studirenden von dem nä- 
heren Umgange des Lehrers ganz entfernt bleibet iit 
allerdings eine niederfchlagende Wahrheit. Defsktib 
aber> meint 'der Stndirende, feilten fich eine An- 
zahl von Jünglingen^ etwa fünfzig, um zwey bis dref 
Lehrer 9 fey -es, wo es wolle, verfammeln, ^und tipe 
Familie biläen V diefe Lehrer werden, neben der 
wiflfenfchaftlichen Ansbildnng ihrer jungen Frennie, 
durch ihr Wirken in dem ihnen angewiefenen Ge* 



die nSthige wiffenfchaftliche Ausbildung und Grfind- 

lichkeit fo Ieicht| als der junge Akademiker tneint) 

finden möchte, und dann würde durchaus einfeitige 

Bildung und Halbwiflerey, gefetzt auch, dafs die De- 

fchäftsmänner Mu&e genug hätten zn einer fokto 

•Nebenarbeit y wozu das akiidemifche Lefcfaiot[sef 

diefe Weile herunterfinken würde ^ eine natfirlidte 

Folge von diefer Lehrart^ felbft der gebildetftsn Lrii* 

rer fe]m, deren Zahl nur auf^zwejr bis drevfiehbe* 

laufen fbllte« lin werten Briefe zeigt der yC feinen 

jungen Freunde , da/e er mit Unrecht dae Beflehecde 

-cum Anfangepnncta feiner Unterfnchung genurcbt 

liabe^ da auf^diefe Weife nicht tezmgt werden k^ 

noy wtaedie Uaivorfitäten su leiAen vcr«l^; ^ 

Idee Ow UniTcrfitlt fieho die AiillUiffbärEeit Ailtt 



Mb«» ww«r^ret!«i^ty gar nidil entgegen. DmI 
UwrerfilltsMirtr mnfti wenn ron allen SaiUn Alias 
Hr diafe gdabrtan Anfialtan gftiahiaht, Zeit ftbrig 
bWibani »w «iit dan Slndtrandenin Dflhara Bernhrang 
■a Iratair; Tiela dar akademifcben Lehrer lebten aucü 
in Oil^iAskMfan. und wira daa niaht der Fäll: 
fo varmSckle doeh der ffir feiti Fach begeißexte Leh- 
rar a«eh den Studirenden die TerUngte Begeißemng 

eumiflSlaeii« _ ., ^ 

In iem fünften Brief leitet der Vf. von diefen 
Seitenwegen eiti , indem er den jungen Akademiker 
BfA mit der üniverliut nicht nur ansl&hnen» fondern 
ihn auch den Bntfchlufe faffen llfet, fich dem über- 
ana wiahiigen akademifchen Lehramte va widman. 
Im fechßen Briefe RMt der Vf. feinem jungen Freun- 
de die aufoeren HindemilTe und OcdEthren, mit denen 
er als akademifcher Lehrer zum Theil das ganze Le- 
ben hindurch zu kämpfen habe, nach einander vor: 
eine bedeutende Summe koße die Ertheilnog der 
akademifehen Wfirden und des Reehts, zu Ifliren den 
iungen Mann, der eine Reihe von Jahren auf leine 
Ausbildung mit Aufopferung feines VermSgene yer- 
wendet habe; — hieb^y kann Rec, den Wunfeh nicht 
unterdrücken^ dafs alle ijkadefeifchen Wurden nicht 
mehr bezahlt ^ fondern als AuszeichnnuA unentgelt- 
lich ertheilt würden; — ferner fehle es dem Eintritt 
in das akademifchf Lehramt an Äufaerer Belohnung ; 
gering fcy das Studentenhonorar, ungewifs dieOunft 
der Studenten, und dabey nocji mit Neid der Volle- 
ren verbunden; von oben aber drohe Gefahr wegen 
■reymfithiger Äufserung der Wahrheit. Im ß^oenten 
Briefe fchreibt der junge Akademiker, dals er fach 
und feine Neigung, und den Zweck feines Entfchluf- 
fes «eprüft, die Möglichkeit der Erreichung deffel- 
ben^ingefehen habe, und unter Gottes Leitung den- 
felben zu erreichen hoffe. Über diefen auf reiflicher 
Prüfung gegrÄndeten Entfchtufs feines akademil'chen 
Freundes erfreut, verfpricbt der Vf. im achten Brie^ 
U ein Bild von der eigentlichen Tüchtigkeit einea 
folchen Lehrers ihm zur Nacheiferung aufzußellen. 
Was der neunte Brief enthält, fpricht deir Vf. am 
Ende fo aus : „Zur Tüchtigkeit einef akaderailehen 
Lehrers gehört fowohl eine allgemeine , durch wel- 
ehe er ein gut-gebildeter Gelehrter wird ; und die 
im Befitz der richtigen, fowohl allgemeinen, als be- 
fonderen Erkenntnifs auf der E^nen, und in fitth- 
eher Willcnsrichtung auf der anderen Seite beichloi^ 
Ten iß, als auch eiiie befondere, durch welche ex ein 
Inchtiaer Lehrer wird, und deren Theile Kenntnifs 
der Bedingungen einer zweckmtfsigen Thatigkeit im 
Lehramte? und Fertigkeit in Anwendung diefer 
KenSnife find; Ein tüchtiger Univerfitltelehrer iß 
itflHch Ämter Menfoh , fodann Gelehrter, und dril- 
rJr^Ä weifer Lehrer; feine Tüchtigkeit belleht in ver- 

iünftiger Sittlichkeit, 8Tta«i^^h^%O^J^^^^^^ 
walirhaftifter Lehrerweisheit.." Im eilßen Brieje 
Z\tI das bereite in allgemeinen Umriffen entworfene 
Z\\A den Bitten des inngen Akademikera gemifs^ 
JVl^ieder xehnie Brie/ enthält , weiter auegeffihrt, 
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wobey ea, wie in den meiden äbtigrai 'Brieleii, elitt« 
Mtere Wiederholung nicht abgegangen iß*; audi fehlt 
befondere diefem Briefe fowohl eine lichtvolle Ord-* 
anng, als auch ein gediegener Auidmek. ZuerftfoU 
der Lehref ein befonderee Fach durehforicht haben; 
dann wird erß von einer allgemein wiffenfehaftlichea 
Bildung durch Sprachftudinm' und Mathematik gere* 
det; Da die V\^iuenfchaften aber alle in einer nähe- 
ren oder entfernteren Beziehung zu einander ßeheuy 
entweder als Grund oder als Folge jeder einzelnen 
Wiflenfchaft: fo roufe auch diefes Verfaftltnife dee 
Einzelnen zum Ganzen genaxi erkannt werden. Hie- 
zu mufs noch die Erkenntnifs des hochßen Lebens- 
sweckes -komnfen , da' das Wiflen nur Mittel eines 
richtigen Thuns feyn foU ; diefe Erkenntnifs aber 
gewährt die Philofophie. Warum ßellte der Vf. diefe 
philofophifche Bildung nicht gleich an die Spitze fei- 
ner Unterfuchnng? — Was die Qualität des Wif- 
fens ajilan&t» fo foll es bey dem Lehrer dadurch, 
dafs die Erken^tnils mit d^m Herzen in Einklang ge- 
bracht wird , zur Überzeugung kommen , wodorch 
er allein auf die Sittlichkeit des Lernenden zu wirken 
vermag.^ Der zwölfte Brief zeigt, dafs Liebe zur 
Wahrheit der einzige Weg zur Überzeugung fey; 
fiber das Wellen der Liebe fpricht der Vf. nach Pla- 
to'e Sympofiam in einer Epifode von S. 176—« 188* 
Das Object aller vernünftigen Liebe iß die Gottheit, 
welcha die abfolute Sch5nheit iA; diefe vernünftige 
Liebe zu dem Wahren, Gnten und Schonen fey dem 
akademifchen Lehrer zur Erreichung feines Zweckes 
nothwendig. S. 188 fegt der Vf : „Einen Strohmann 
oder Automaten Bellen wir auf das Katheder «hin, 
wenn wir nur einen Gelehrten dort auftreten lalTen : 
einen lebendigen Menfchen , wenn Li^be in feinem 
Herzen ift/< Recht gut werden* hierauf die fegensrei* 
chen Wirkungen diefer Liebe, welche die Idee dea 
Schonen an den Zuhdrern realifirt zu f eben wünf cht, 
gefchildert. 

Der drey zehnte Brief fprioht von dem , was iBum 
Gefbhäft dea Univerfitätslehrere als einer wahren 
Kunß nSthig fey, und verlangt dazu vor Allem na- 
tfirlithe Anlage und Liebe; durch hijizutxetende An« 
ßrengun^ wird Kenntnife und Fertigkeit aewonnen. 
Das zu bildende Object find die Audirenden Jung- 
linge, deren Mehrzahl die Wahrheit begehrt, aber 
nach dem Vf. die Forfchiing fcheut. Nacn diefer fal- 
fchen Annahme, daft die Mehrzahl die Forfchung 
fcheue, müfsfen die Gelehrtenfchulen , welche den 
ForfchungsgeiA durch Mathematik und SprachAüdi- . 
um vielfältig anregen follen, ihren Zweck wenig er- 
füllen , was in neuerer Zeit in den beflfer eingerichte- 
ten LehranAalten, die aber der Vf. nicht zu kennen 
fcheint,] durchaus ni^t der Fall iA, wie verdiente 
akademifche Lehrer dankbar anerkennen. Darin 
aber hat Hr. B. das Rechte gefunden, dafs er S. Ale 
fagt, die Briialtnng der Zuh5rer auf dem richtigen 
Wege fey die eigentliche KunA des akademifchen 
Lehrers. In dem fehr kurzen vierzehnten Briefe 
wird über die jMittel zur Verfolgung jenes Zweckee, 
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Mi«aifib«c;dit\Art .mid'VViiifty |4ifttoj^ittiilf «UBiitvMi-ir f rWH^itlMnrPatr((teii^M|J{6»..i^ , nflfilllifcli^fB»:. 
^^•ny.gefproch^n. sWir Mltiii.gftwa^cbty r;da(ii .der /^ß*ritnf.meln>.iiUJ>ifh«ry «wirke , .wir«^ freye Z«* 
VV£ bev ißinBt fonltigen vAuafuMifibk^il ^grandllioher 1 iammfnkähft^ysa ImiIUq i iV'^lcheiidem^Uni^ngtiib^a 
Sber':da0. Wefen:d«r; akademifchen-Vortrflge.fitKAiit* » fo nabe^taU mögUchi^ gebfiu>ht , «idiaCHi.witfenfoliaft- 
'fi^fp^^^^"'^'^^ ' t einige .blaTarobeifllchliche Bemer- >lick*.fittHcbeii ^we^ek, durchs An Wendung; der «diong«* 
: Klingen finden, ficb hier über vVorle(angen> '«Dialoge- .eignetßen .Miltel 4 kriftig« förderten. rDer .Vf..erktlrt 
;und dialektir€kq:'Fona. 'riß Aem/J^nfzefiniem Briefe, i fieh- ausführlich ^bel^diekZeit,!AnMlhl,^nd JDaner^v 
wkdfder.vZiiVBök'^er/V^oJplefMPgen xn^B^geiAerung^^^^ /2^rafeni{ienku«)fte9 über-die* Veroftii:hto^geii detijKfjf« 
^ae 8ciionA?miKderr,Miiibealung geehrter «KjenhtpilFe ^ glieder^ . üb^r.die «üändigen u|id ZMfäiligen.'Befchlflfci« 
;iind,'Par|leUung dee SchSiiea in^^den^CcfcbAften dea ^gangeg^genQ&nda.^iefertAl^adeipieen, fiberdas Ver«^ 
.' Gelehrten Aandes^gerettt^ nnd, ZweekmA&igkeit für ..hlltnifd des. liekrerfl^ssn^denfoiben , u. f. w.\lm, Jieb* 
.^iew«hjre^YoUkomnienbeit,>dea.Vortregs^ anerkannt. :x^Anfip/i^>Bri«/ir..wird.dieFrage^ welcbeB^Facfa xu wlh* 
.Hieran <fchlief6enrfich«'Bemerku|lgen*^uber^ie Rieh* ^ len fey, .dahin^ b^ntwprlet, ; dafs xpan die« Wiflea- 
;tigkeit und VoHiUndiijkeiti.^dbetxarelicbkeit/ Gründe : fohaft wählen folle,>2u w^lcner npan^danch ^ine yer« 
Itcbkeitynnd^daf^Anziel&enderdee /Vortrages; «welche • , nünftige/Liebe^gefühjrt werde, . und w^eMie.ein rof» 
»Eagenfcbaften 'durch richtige Anordnungvder/Materiey > .zügliches Mittel /ey^ «rden.hochfien Zwejpk deCJLrobene 
r^urßh^u^l|a(^ende BehandiuQg des- Gegen Aandes un4 .-an fich und;Anderen^zn erreichen; ^dabey aber nriUTe 
durch ^den fflufsereh * Vortrag felbfi , nftmlichtdurch ftets da8:Mafs..:der gegebenenxKraft .undtdie^vNeigung 
Stil und £1ocution y erlangt ^wercien. ^Hiebey/findel ^ berückfichtigt werden: .^Die hSchfte und beiße, sa 
ßch eine vMenge ^ von ;aUbekannten grammj^ifolieny . der er Rra% uüdvNeiguVig hat, zu der iß er bemfen.^^ 
f^lifiifchen und •rhelorifcben Bemerkungen. vDer Vf. vWas die'Darßellung des yfs. anlapgt: rfo beben 
Sß aegenalle Jateinifchen^ Vorträge. ^^So^wenig.Jlec. «^wir fi^i^ oben im ^Allgemeinen .unfeiv Uriheil anege- 



. den Jateilrifcheu. Vortrag für^alle/Oifciplinen ftatthäft 

dßndet , f^ebenfo wenig tkann er ficluan^^Grunden , rdia 

Bier nicht f.,entwigkel^, werden* können, v gegen dmi 

, Nutzen aller lateinifchenrVortrÄge-ejffclÄren. — ^ Wae 

*el^r Vf.*S. üöiCff. über Ablefen, vDictxrenr und Kach«^ 

t labreiben ^ri^yorlefungenfagt, , hat unferen .J8ey- 

falL tEffVf<^ligt9'Vor,-vdaf8 »derStodirende nur ein* 

seine Semerkungen^aufzeid^ne , ^dia -9Tj zu/Haufe vin 



^rophen. rPas^Buch;ßrptzt<yon/jDrupkfebIeni, »iron 
denen nur ein^Theil.am £nde deS'Bachee.anf.swfy 
eng gedru9kten^;0cta¥feiten ,, angegeben ^ iß.- jZtt .den 
ßSreftden - und ,. nicht angetebenen r Pn^drClhlete^ ge- 
hört nnter anderen, der« Überflufs. von /iv7',^S. iif, 
Z. 2, 8. ^51 ^^Aannf ßatt g^irAonnf . vManchee Felder^ 
hafte aber fcheifit, auf ^li^ Rechnung des Vfs. sa^ kom- 
men 9 / z. "fl.^. g ^worden ^' flatt^ge worden , ^S. 09 1 * hfjr 



Ordnung un'H::^ufa|ninenbang^ü bringen habe, ,. und ^dem fortwHhrtndßtn, rUnpaflend;find Auadrftefce, 

.fo dae Ganze.fals ei genes- Werk Jiacberaeuge. ^ , wie S. 17 dahinein gew0tlt .iver den \ ^ mit foniasn 

\ Im /echxehnien, Brief es^£oh}ägi:'HT. ^R. >die: Einir : beginnt «. S. 57 /sine vPeriode , 4ind >die ^Partikel dee 

xicbtung Jiron:AkadeQueen ror, -welche alle Beachtung . Nachfatzes:/o, ;welche der Vf. zuweilen au^b mittf« 

X verdienen. vVVir können vhier. nur noch inrderKür- unrichtig ^ertaufcht, /Wird ilets gegen . alle *JleoIil* 

soEimffes HdaTOUratideuten, ^undt Verwaifen «wegen r fchreibung mit einem grofsenAnfangsbnchAaben;ge« 

der auiiuhrlicheren DarßeUung aOf >das -Buch felbß. , fcfarieben. ^Zu^den i^ieblingswgrtern ^des, Vfe» gdi^ 

Damit nftmlich der UnJFerfitfitdlehrer.aufserrden. Vor* fhoth: , daher findet mkn fiochbe4tirfin ;(ßiiUiywtt 

lefungeii auf £rgaoc«ing.desUnierrt<:ihte,,attf VereoU* . (Si 76> Ae<^np/Au;#7ii{i^. 

/fl*ndi#Mgder.Ei?tfcbt, .auf Anwgong dee>w^ ' : " ' cdew- . 
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ASxifcmhLx^aaAWa« r^tipmig^ u b. ^taxili : r Pfii^ßalus, , 4ie ^Schirleriglceiieii %s«at « .:^e yiautialf clmy gy H i ^ m lf 1 s iS a 




.«tfMi mit Auniabitta weniger v Stellen, wo die T^xteskritik 
> S^afreadaagea machea dttrne , ^richtig 4argefteUt. .Aber wer 
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GESCHICHTE. 



k%r I h. .Fraiiekh : G^fehiehU des Felizugs 
gegen Rufdand im Jahre iSts^ vx>n JkT..«. Fre]r 
man dem Fraasdfi£cheti^ und mit Anm^erkangeB 
rerftbefl iroti F, v. Hausler f Hauptmann im &S*> 

ffiigL Würtemberg. General - Q*^^'^^^'''^^^^'^^« 
Mit«in^m Plan Att Schlacht an der Moekva'n&d 
MthrarMi Charten. Erfler SandL iga^» g' 

aIy; t)on /laueler fibergiaht dam miKtirirchen Pnbli- 
•ttnihier xn^einer freran nnd fchSnan OJ^^fetzunA 
di«Gafehiohta daa Peldznga in Rufeland,. daran Vf. 
nlhdra Angaben über die Ernflhmn^ nnd Bewegung 
4ee Heeredy ibwie über die nnendlicban Widerwärw 
iagkifiten i welche folcfaea üherwäliigtey beyzubringeo 
Am ^gelegen tbjn Ulfat. A«ch focht ar die Urfachan 
jdar UiftiUe Namleona zu entwickeln ^ ' die allerdings 
sahlreicher find 9' als man gewShnlieh glaubt^ Der 
Vtr befohimnkt £ch übrigena darauf | feine Meinung 
llber die militftrifohenjOperationan tu fagen^ ea der 
ftaohwelt öberlaflend^ über die handelnden PerConen 
^a nrtheilen^ Nnr in fiinficht auf Napoleon weicht 
Jetr Ton diefer Anficht ab, weil fein Charakter fo gco*. 
iaen Einflufe auf die ftefultate diefer Unternehmung 
hatte. Auch gehört Napoleon liereita gans der Ge- 
fcAdchtean, nnd man mnfa aeflehen,^ ^er Vf. übt 
.ttefee Recht auf eine Art 9 dafs man nicht Verfucht 
wird| ihn der Parteilichkeit /ur den Jlelden der X2e* 
ISriiichte anauklagen. 

Wie der Vf. dieC»! nach der Yorrede^*£eh JWlbft^ 
Mgehäne Angabe 15fet| trüber will Reo. fein Urtfaeil 
b'y wie die übrigen ^Inde erCcheitieo werden | 4M> 
^tefMw* J^t«t nur von dem erilein Bande ! 

^uvKfderft müflen wir auf die Anmerkuifgen ^et 
^HiMii^et9i diedemerften Buche angebftngt lind, hier 
iiifftMrkfam machant^DerVerfffirerder Gef&hichte dee 
.9hiffifih^^ ^FeUttuge gefaSft einigermafaen einer ^ar» 
-tiy irtniy ^kf^ehe ea immer noch nicht tergeffen kanaiy 
.^fe NapoiMnea untemehrii^n durfte, mit jetoer ener- 
jflfdKeblCyaftj wel«Aie dem^enie eigen ift^* iinf d%n 
' Trüiftitt*^ TeteilMery ^etzt aber wieder n^n aufleben^ 
. aen Vöi%tfh4Ale febien Tht^n tu gHlnideri. Daa Ür- 
;'iliril d^ Vfs^ tftdabli^ an maitciten Steilen b<^ngeif| 
Ihbgi^^ tti0bt zn Jehgnen iß ; ^fa . MmK>^IU)khf# 
^ea tiiiF|fofaetf !Ff4iiic(ge^ itndeito^eMe^'nng >af»6g* 
4i«K-9eminBf im^^m^n rrerjient. 

ErtämsmigaU m. J. JUJL£. Jbtf^Ur ^ani. 



Dia Welt, odetf waa va, .allen Zeiten aUb gf« 
naant wl werden Terdiente^ die kleine Zahl der Be^ 



feren, Klügeren ^ Einfiohtairolleren^ lAfat nach unii 
nach ihrem Zeitganoflan yolla Gerechtigkeit widafw 
iahran. In diefer Rückficht fand ea der Überfetaev 
«ngemaffeny manofae nngeraehte^ yom Pariejrgeift 
«ingegefaena Stella dea^ VUu zu mildern , «der | w« 
diele nicht mSgU^ war^ nndar ficb| ein Augenseafa 
dee berühmten Feldsoga^ dorchaaa ni^ht mit det 
Anficht dee Vfa. vereinigen konnte, die hurte Stella 

Ene AueanlaiTen; für Napoleon %n ^recheOf war nm 
unnSthigeTy ale dieier yi feinen den Ceneralem. 
Govr^and nnd Montholon diotirian Werken üher 6%^ 
Areitigen Puncto mit einer Klarheit A«aknnft Ai^b^ 
welche ahn auafohliefaend beaeichneCi Um daher 
tnandie Einwürfe dee Vfe.f wdche im Texte nicht 
ahne UnterbrecbiUig dee Fadenebefeitigt werden konn* 
ten f %n entkriftaa f hat der Überf. due hetroffendeia 
fitellen mat Napoloona eigenen Worten yei^glichen 1 
der Sieg kann Sa dielem ^ FaUe nirgeifda zweifelhaft 
Ceyn : wer yennöcKte sn wideriprecheni W4> der gtSü^ 
te Feldherr feiner Zeit antfahitti ? -^ 

<i) S^ so. Allee Jberechta^t su ghuben 9 da£i di# 
ErSrternngany weldie fich JbinfichiUch 4er Beletznng 
dee Heraogthnma Cldenbnrg erhohen hatten | keinea 
Bruch faefhMraeführt haben bürden f wenn Napoleoa 
nicht -darauf beftanden hütOf daljb Rufaland die Ein^' 
führang dee Zockera. nnd KtiSef^B verbieten foUte.' 

Tiefere Blicke ibex die Urfiaohen dee Kriege ge^ 
gen Rufftland geAattet fDigmde, Stelle in dem atea 
Bande der Mimoiree pwr ee'rxir & VHütoirt de Fram^ 
fej par le Comte de Monthclotu . S. 9s* pfi^ ^^^^ 
gegen Jluielaad wmt ron dem Tegci» an wekham* Ale» 
xander die Vertrflge wit Tilfit ufid Erfurt irerletzte^ 
ztir nothwehdigen Folge dee •Gontihentalfy^eiM'gar- 
worden; aUeio oine Betrachtung yon ungleich ^rS^ 
4eoror Wtcktigkeit beAimmte Napoleon hieuu. Das 
franaSfifßhe ^BLeich^ daa ar ^rch £0 viele Siege, ge^ 
i'cha:ffisn hatte y wäre nach feinem Tode nnfi^hlhSir ga^ 
•theilt worden y mndCuropa*» Soeplbr in dieHAnde eif 
laoaXzare übergegangen^ Wienn er die Ruflen nacht 
übar^den Snieper.snrüekwalrf ^ nnd den Thzon^ reo 
Polen I die natürliche firesae feinee Reioha » wieder 
«iif ridhteti».>Im I. i«ia nrarCbhirtanl5A#n:eidi, Pr^nl^ 
fe»! Deuifchland ) diC'Sdiweiz^ Italienf unter dea 
fmncSfifchen Adlern ; mufste Napoleon nicht glauben, 
.der Anganblii^itjr yk(em«itn^ .dad.^Mi ihn/mnfga* 
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fttHt nnenne^liche 0«fclttde «ki c^ttlplidiMn, W 
deffen Spitze iedotli Ri^iUiMl flNt d#m gaimii O«- 
wicht feiner Mecht Ib Uaif» drflckte, ab ee dieTeai 
Aeich frej fiand, neeh GefiUlen feine sahireichen 
Heere an Üp Oder an fanden. Alexander war jung 

■"x-mndTpU Kraft, wie fein Reich ; ee dnrfte voraneae* 
fet^l werden } dafe er Nej^leen ftberleben wärde« 
Hierin liegt das ganee Geheimmüi diefee Kriege !<^ 

(Aw) 3« 54* Napoleon hAtte dem Beyfpiel Karle XU 
folgen foUeü u* f. w. Über 4i^f'*n Vorynrf, der ihm, 
'iedoed fonderbarer Wei£t im entgegengefetsten Sin-, 
nci früher von Rogniat gemacht warde, iufsertfich 
Ifapoleon alfo: ^^Karl JCII legte 500 Standen im feind- 
lichen Lande «urück. Er verlor, ftine Operations- 
linie den Tag nack feinem Abmarfidi von Staolenek. 
Br blieb ein Jahr im Felde^, ohne Nachrichten ,von 
Stockholm au erhalten, Napoleon legte nur 100 Stan- 
den in Feindes Land surück. Er behauptete ßeta 
feine Operationilinie. Alle Tago erhielt er mcbrich- 
ten und Zufuhren aus Frankreich. Endlich agirte 
der ErAe mit 40,000» der Zwevte mit 400,000 Mann; 

. beide Operetionen find einander geradeau entgegenr 
gefetat. So fehr die eine den Regeln der Vernunft 
angemeflen ift| fo fehr dabey ihre Mittel in einem 
liehtigen Verh&ltnifevziitnZwecke Aehen: fo übel iß 
^ie andere von Einern nnßrategifchen Kopfe ent- , 

werfen*". 

(3) S. 148* |,Zuir6rderft tändle ich die Vereini- 
gung des^ Heeree auf dem linken Dnieper« Ufer« * u'm 
nach Smolenek ah marlbhiren." Gans anders beur- 
theilt Napoleon feine OpeTalionte feit dem Übergang 
nber den Niemen | wenn er & 92 fagt: i^ie Ruffen 
rerliefsen Vrilna, weil es ihnen ünmSgtich war^ 
ihre Heere vor diefer Stadt au vereinigen ; fie wollten 
Jich in dem yerfehanaten La^er/ das 'fie an der 
Dwina erbaut hatten^ fammeln; allein Bagration 
konnte dafleibe nicht mdir erreichen« Der Marfch 
des Fürften von BckmAhl auf Minsk , Borifow und 
Mohilow trennte Barklaya Heer von dem unter Ba- 
gration, wodurch Brßerer gendihigt wnrde, ficb 
nach Witepski und von da nach Saolenek au bewe» 

Jen , um fich mit Bagration an vereinigen« Sobald 
icfe Vereinigung gefchehen war 9 marfchirte er' mil 
igoyoeo Mann nach Witepsk , um dem. fraiiadfilehen 
Heere eine Sehlacht anaubieten; allein jetzt führte 
Napoleon jenes fchSne ManUvre ans | das ein Seiten- 
ftück zn jenem ifl| welches er vor Landshnt im J. 
1309 machte; er deckte fich durch den Wald von Ba? 
binowitakii umging den linken Flügel des rullifchen 
Heeres y'fiberfchritt den Dnieper» und marfchirte auf 
Smolensk 1 wo er 24 Standen vor dem ruffifchen Heer 
ankam I das fich in aller Eile aurucksog; eine Divi- • 
fion von 15/000 Rifffen , welche fich zufAlUgerweife 
an Smolensk befand ^ hatte das Glück | diefe Stadt eig- 
nen Tag w vertkeidjgen • wodurch Barkley Zeit ge^ 
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wann, am anderen Tag dafelbfi einantreffen^M 

Gegen den Vorwurf ^ welcher Napoleon (4; & 
90$ gemacht wird: ^^Es fcheint nnglanblioh| daie.eiii 
Feldherr Von ^en grSleten militlnfahen Talenten int 

WiderfpnKfl» ml mh «ffisn Ociiiidlllfaen dbr Knaft 



etnan allnmein getäjtllan EnlifUnlii fafirt«^ ^ 
fprielit fieb^differ S« »#a klar ana: |,Der Marlah von 
; Smolensk auf Mdskan Wat mif den Gedanken gegrün« 
/det, dafe der ^eind, nm diefii HanptftadI an- r#tl— , 
mie $cIikoIit liefern ^ gelahlagyny nnd Moakan werde 
aenommtn werden; daia'AIexanderi um diefoHanpl- 
fiadt f n retten | oder fieaubefreyen, entweder Fne» 
, den fd^liefiien wurde | oder daCi matt im eatgagenis* 
' fetzten Fall in dem nnormefslichon. Material £eftr 

J;rofsen Stadt, unter 40,000 freyen» grSfatantbaile 
ehr reidhen Burgern , welche diefelbe bewohntes, 
einen hinreichenden Stoff finden würde, nm aJIe 
Leibeigenen Kufelands cum Auffland zu beweg», 
und diefem Aeich einen ve^rderblichen, Schlag beyxa« 
brinaen.^^ ' 

Der Vf. giebt S. 1 — 14 in einer Einleitung die 

Urfachen an, welche die Theilnng Polens herbeygs- 

f&hrt haben, um die Grfinde des Wunsches naüi Krieg, 

und des tiefen Haffes daraußellen, welcher die Poüm 

gegen die öfterreicher, Prenflfen und Ruflen befeelte. 

'„Von allen Haifisvolkern Napoleons wären die Polen 

dee GlrofiBheraogthums diejenigen , welche ihn fbifckl 

durah die Tmppenaahl, dia fie ihm lieferten, als 

durch die LoouKenntniUe dee bevorllehenden Kri^e* 

fchsuplataes, und ihre dortigen Verbindungen , am 

mächtiffften nnterßützten. Die Hoffhnng der VVie^ 

derherllellung Polens, der Haf», deii fie gegen die 

Auffen nährten, trugen daau bey, dafe fie.dieXen Krieg 

mit Begierde wflnfchten.'^ 

Hierauf folgt das erfte Buch, S. 45 -— 144, delTen 

Inhalt in Folgendem belleht ; Vereinigung der frana5« 

fifchen ,nnd verbündeten Truppen in 4em Grolsher* 

aogthum Warfchau und in Alt-Preuffen« UrCichen 

des Krieae aegen Rufsl^pd. fietrachtnngeh über den 

Geiß und die Zufammenfetaung des Heeree. tfter- 

gana über den Niemen ^en a4ften Juny. Angeftreng- 

ter. Marfch gegen Wilna. Diefe Stadt fallt den agflen 

Juny in Napoleons Hand. Schwierigkeit einee Inva« 

fionskriege in Polen oder in Rulsland nitreinomaiA^ 

reichen Heer.^ Or^anifimng von Lithanen» Der 

Ruhetag des Grofsheraogtbüma Waifobau cönftitnirl 

fieh ala ueneral «* ConfSderation von Polen. ^ £r feH- 

def eine Deputation an Napoleon, um ihn nmidie 

Prociamation der Wiederherftellnng des Konigrmehs 

Polen zu erfucben. Aueweichende AntwortNa^ile* 

one. Operationen der entfendeten Armeecorpe l|nl 

dem Überjjang über den Niemaii. Bemerkungaafihet 

die Einheit der Operationen. Barkley aieht. fialfc'ia 

dae verfehanate Lager bey Drifia aurück. Tf w j olaon 

verllfst Wilna, und riphtet feinen AfarfiJi gi^sA 

Witepsk./ Barkley, hie von au rechter Zest in Kman^ 

nifii gefetat^ yerJUÜbt plötaliek Xsin verfohanstoi JUn^ 

Ser, und zieht fich auf diefe Stadt surftclu Jkjpaaf»* 
er ficht die Unzultnglichkeit feikier SfteitkftfiEi.^risi 
nnd begiebt fich nach Moekan, um feine I4ag0 4e« 
Volke bekannt an machen , nnd. äs an nanea Ojifan 
au&nfodem. Gefechte awifphen Oftro^no nodTlJVi* 
tepek am ag, a< und a? Julj, Napoleon ban 
fiok te^terer Stadt api sg July. Ufml^^ 
nung bey nnd bffpndtit bWiNr doJa^oan, 1Frf»etm 
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'B^U^Vm0tiknM§. Niter» ÜnBliidit fibM di«' Vtv- 
waUttBg* FortTftsniig d«r Oparalionm dn •ntfStnd«- 
•Uta AvivNMiM. BarkUy ▼tranigt fidi mit Bagra* 
tkm, fettl Cna Hf«r cur £r^r«ifnog der Offtnfir« in 
B«W6giUia, ändert jjidoeb feinen Enlfohloüi. Nepo» 
•leotl Yernnigt feine TmppeH anf dem linken Ufer dee 
Dnieperet und Bierichirt «uf ;3molen8k. Allgemeine 
Legt dee Kriegifchenplatsee. Treffbn ber SmohMiek^ 
im 17 Aogaft. Die Aoflen verleffen diefe Stedt Über* 

Seng ftber di^n Dniepen Tre£Fen bey Valntina«>Gora 
en 19 Aagnft. Napoleon Iftlsl die Rnffen durch ei- 
Theil feinee Heeres yerfolgeni nnd macht mit 
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begriffen wa», nnd feit dl^Ter 3Uit alle Feinde deffel- 
ben betriolitlich nnterßfltat hatte 1 ee nnlerbandelte 
jnit der T&rkey wegen einee f riedene^ den ee durch 
oinige Opfer au erkanfenhoflfUf snoleioh Icbmeichelt# 
ee fich f ein BAndnile mit Sehweaen «banfchlielaeny 
das durch Napoleone Benehmen ^ nnd haupititchrioh 
durch die Betetaung Pömme^s dnvch die Franaofen, 
erbittert war. Spmiien und Portugal endlich bewerk* 
AelUgten ^ureh ihren heldenmfimiAen. Widerßand 
ttue mächtige Direrfion an Aulelands Vortheil.<< 

Ober die Zufantmenfetsung dee Heeree und fibet 
den Geill delTelben heifst es S. 22 : u^^^ Ausnabmü 



dem Reii^bey Smolensk Halt. ¥7ähere Angaben über dea^6ßerv9ichifchen und des polnifchen Corps wares 
die Spitäler au Smolenek. Betrachtungen Aber Na- alle übrigen dnrdi fransSfifohe ^Gei^erale befehligt,^ C» 
poleons Operatieneii feit feinem . Abmarfch Ten Wi* dale Napoleon aut et>enfo unbedingten Gehorfamrech^ 



Das poUtifche Räfonnefaient dee Vfs. über die 
Beweggründe dee Kriegs iß kurz und nicht tief ein- 
gehend. Diefs mögen folgende ^Hen beweifen. y|Be- 
Mite SU Anfang des Jahre iSt« war in Frankreich 
kein ZWeifel me'hf an ein^m Krieg mit Rufsland. 
Mim vollendete die RemQUtirung der Reuterey und 
der Artillerie, und fetate die Corps auf den comple- 
ten Stand ; man sog einige Truppen aus Spanien zu- 
rück ^ man vereinigte die franaonfchen und verbün- 
deten Truppen in^ Armeecorps, und dirigirte diefe 
folbrt gegen die Weichfei. Die Garde verliefe Paris 
in den erften Tagen des Marx, um denfelben Weg 
oinanfchlagen. — Während diefe Truppen Deutfch- 
land durchzögen, fohlng Napoleon den Cahinetten 
Yon Ößerreich und Preurfen AlüanzvertrÄge vor, weK 
«he offenbar gegen Rufetand gerichtet, und welche 
diefe Mächte anzunehmen genöthigt wareA. In dem 
Aon garantirten ßch Frankreich und ößerreich ge- 
nfeitjg ^ie Integrität ihrer Befitoungen, fowie auch 
mo der hohen Horte in Europa s - fie verpflichteten 
^Ldi j falls fie angegriffen oder bedroht würden , ficl| 
«Mosfeitig, nndfpäteftenrin der Friß yon zwey Mona- 
ten, dnreh ein Hümcorpe von S©,ooo Mann zuunterßü* 
Hen. In dem zwey ten Tchloffen Frankreich nnd Oßer- 
rekh «in Oflbnfiv- und Defenfiv - Bübdnife. Kraft 
diefer beiden Verträge verlangte Napoleon , ale von 
'R«&land bedroht, von Ofterreich dae feftgefetzto 
Hül&aorpöy und von Preuflen eine gleiche Anzahl 
Trapprä. •* Eefchien, als würde ganz Eu^ona an 
den Kampfe Theil nehmen , der fich eben entfpann. 
Kapoleon verfügte als Herr über alle JUänder, welche 
dnafranaSfifche Reich bildeten; ferner über diejeni* 
Aao f w^he zum Rheinbund, Italien , Indien, Da- 
nnti^n und znni GroCsherzogthum Warfchau gehSr- 
tom» ÖAerreich , PreuITen , die Schweiz und Däne- ' 
wumA waren Seine VerbfindeUn. Der Mitwirkung 
der damals mit Rufsland in Kriea verwickelten Tür« 
kor iUiiener gewife zu feyn.; auch hoffte er Schweden 
r^r l^in Intereffe zu gewinnen, indem er dieXem 
:iMoh^e Wiedererlangung Finnlands auficherte, und 
ittf die HflUe Bemaclotte^e , feinee ehemaligon Waf* - 
mum^ÜhaUüf, redmete« -* Ruüsland hatte keinen 
.fiWnoB. Verbündeten ; allein ee xeohiiete auf England/ 
mm JUtM flidiMM Jahire im lUnvf« gegsn Napoleon 
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nen durfte, als wäre dae Heer aus lauter Franzofes 
zufammengefetzt gewefen. — Das Fufsvolk wjir ina 
Allgemeinen gut und wohlgeübt; Cleiohee konnte max& t 
von den Dragonern, den franz6iiichen Küraffiereii 
und dem grofsten Theile der deutfchen und polni« 
fchen. Reiterey lagen. Die übrige CaValerie hattia 
£ihr viele junge Leute nnd Pferde Ein grofter Theile 
der Artillerie war nur Ich wach befpannt ; men- halt» • 
fie in einem folcben Verhältnife vermehrt , däls eo- 
beynah unmSglich gewefen wäre,, fie am Tage der 
Sahlacht gtnz zu verwenden., Dae Heer hatte fecha 
Brücken - Eqtlipegen , die ndthigen Hand werkswages 
für dae Geniecorps , nad^. weiter zurück die groiseit 
Munitions-Referven und den Belagerungeparx, der 
von Danzig auf Riga dirigirt wurde». Eine grofse A'n-^, 
zahl Kriegscommifläre folgten: ihni^ fowie auch^ ^i^^^ 
reichende Arbeitscompagnieen aller Art. Die Bäcker^ 
und Maurer/ waren von nnbeftreitbar^m Nutzen ^^; 
wozu aber wollte Napoleon die Arbeiter anderer Hand^ ^ 
werke gebcauchon ? Diefe Menge von Gepäcke, diclo 

Srofse^Zahl von ArbeiteBn jeder Oatforng, fchienott 
eilimmt, Colonieeh in den weitentlegenen, . vo» 
allen Hüllsquellen* entbläfeten, Ländern au gründen.^ 
" „Um den Krieg mit einem fo grofsen Beere auf 
fo grofee Entfernung, in wenig bevölkerten Ländern^ 
zu führen , lendete man demfelbsH zahlreiche Zufuh- 
ren an Lebensmitteln und militärifchen BedurfniiTe« 
nach. Die Strafsen , welche au dem Heere fahrten^ 
waren damit übeifflllt; die WeichXel,. dae frifch# 
Haff, die Pregel, nnd der Canal » welcher diefen Flula 
mit dem Niemen verbindet, waren bedeckt mit Fahz« 
zeugen, welche Lebenemittel am Bord hatten. Jedea , 
Oberft halte auf ^rSfsere oder kleinere Entfernung 
hinter feinem «Regimento ein Kleidermagaziiiy das oft 
hinreichte , es ganz neu zu montiren. . Sie befonde* 
ren. Equipagen, eine wahre Oeilsel der Heere , weil 
fie mit der Truppe marfehiren, waren now nie f# 
zahlreich gewe^n. Si^ hatten ihren VrfprtTug in den 
Vorräthen von Lebenemitteln , -welche die Furcht^' 
daXs es daran mangeln mSchte, für nSthig erachtete, 
in dem Luxus ^ der mit den Erfolgen in dem Heero, 
geRiegen war, nnd in dem Aufwände Napoleone, den 
maa^nachahmte« '<— Sein Feldgeräthe. dae in den 
früheren Kriegen ai^ dae unumgängUon NSthige be« 
Xchrinkt wär , befiand ans einer grcAen Anzahl Wa- 
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UM . «nf hAiimtn FMirgMS nnd MaitMiitreiii fi# 
5nthieUen Zelte far fein ^aii«»B6 ©efolg« , und felbft 
fftr feine Pferde. Man bedienU Eck nur derjenige»! 
trelche sa feinem befondertn Gebrauch beßimml w«- 
'ven- die übrigen wurden während dee ganaen Feld- 
vuged «ueh nichl ein elnzi^ee Mal «ufgefchlagen. 
Zndlich bemerkt« man in feinem Gefolge Tiele im 
Kriege entbehrliche Perfonen; ebenfo folgten auch 
^em Hev« «ne unaebenre Menge AngeftcUter und 
. Wagen. Sein Schweif, wenn ei geftattet iß, floh U 
musMidracken , vollendete die Verheerung der Län- 
der, welche es durchzogen hatte , und brachte bald 
^ede Quelle derfelben «um Verfiegen. — Der Geift, 
4ier die Krieger der irerfichiedeneri VWker befeelte, 
«M denen dae Heer beAand , war je nach den befoA- 
deren Intereffen verfchiedcn. Die Polen, gereist 
jiurch die Hoffnung der Wiederherftellung ihref K6- 
niareiche, und durch dae Verlangen, £o viele yon 
4en Raffen an ihnen begangene blutige Frevel au ri- 
eben • unternahmen diefen Krieg mit Begeifierunff. 
' Die Pi-euiDren fahren mit fchmeralichen G^fiihlen fioh 
«inter die Fahnen einee FürÄen aeftellt , der ihnen 
fb viel B6fes angefügt, ihren Nationalllole. fo tief 
werwnndet hatte, und fie in eigentlicher ^klayer^j 
liieH. * Sie wufeten, dafe die gebieterifche Nothwen- 
diflkeit ihren König *um Bündnifs mil ihm aezwun- 
Wen hatte. — Die Oßerreicher , welohe nach zwan- 
Silbrigem Kampfe gegen. Frankreich fich nun mit 
liefern verbandet fahen. murrten laut; die Politik^ 
Welche den Leidenfcbaften Schweigen gebietet , hatte 
die Befchiaffe ibree Cabinets dictirt, wie ee fich in 
der Folge beaätigte. — Die Krieger der übrigen Na- 
tionen vethehlten ihr Mifsver^nügen nicht; allem 
difciplinirte Truppen erfaWen ihre Pflicht , welchee 
much die Meinung foy, die fie belebt/« 

Der Vf. führt nun dae Heer über itn Niemen, 
seigtdie ähnelten Märfoh^ auf der einen Seite, und 
Aie be&bI««iAigl^>^ Rückzüge auf der anderen. 

'Die Überlegenheit an Truppen hatte Napoleon 
•rlaubt; mehrere Cbrpe in Terfchieden>n Richtungen 
%u eatfeuden ; deft Ruffen tiber war niohte übrig ge- 
%Uaben, ale ihr keil in einem ichnellen Rückziifl s« 
X4Msben ; auch läfst fich vemünftigerwÄife hiebt den^ 
len, dab fio tum Voraue den Plan entworfen hattem 
ihn v6n feinen 'Hiäf»queUen abzulocken. Obgleich 
|U 6oh mit vielem Glück zurückzogen, hatten fie 
dtnticdx grofsen Verluft erlitten. 

'i^lein d*r Verluft des fraazSfifchen Heeres war 
ittialeicb grSfser. Die Schwierigkeiten diefes Krieges, 
die unendlichen Mühfeligkeiten, welche das^Heer 
Von den erftcn Tagen an auszuftehen hatte, yergrS- 
perten d^n VBr|uß. Durch Marodiren konnte we- 
4er Brod f noch Mehl , noch Branntwein, inhinrei«- 
^bendeif Menge herbeygefchaft. werden ; es fehlte an 
2eit, um KU mahlen und zu backen t da die an der 
Straiae gelegra^n Mühfen nicht durch SauTO^Oardeii 
KeTchutzt worden waren : fo wurden fie geplAndoft 
und YÄrbrannt. Die Lebensmittel -Zufuhren waren 
iioch «nrüök ,' nnA konnten mcbt aufruekta. Fleifoh 
und ftimpfig^s Wafler war hlufig die ettoige Nah» 
rung des Soldaten* ''Anßrengungen^ Entbehrungen, 



itffi^eAtndo t«iA>eiJsmitoeI. toettneüdo BHm IrlIfcVtal 
der fehr langen Taxe, djis Lagern im tf^ynt FelJU^ 
'obwohl im Sommer dem Überhaohten in denniiiiam 
liehen Bauernhfitten Torzuzleh#n , ▼eränlafsten vi#to 
"Krankheiten; man muffte eine grolee Anzahl SnatiUlr 
errichten , die jedoch unzulängüoh und fdilewt mt^ 
ganifirt waren ; die Kranken orhieiten kanm ^ di» 
nothdnrftigften Nahrungemittel, und bej w il — 
nicht diejenige Pflege, welche ihr Zufland erfederts» 
Lithauen bot beynah kein Mittel tu l£inri€htnn§MI 
diefer Art ^aiv Die mitgenommenen Vorrftthe wmxmtk 
nicht auf eine fo grofee Änsahl Kranker bereekmol 
worden , und blieben , wie alle anderen Zütuhrmm^ 
zurück. i" 

Dae Heer erlitt fowohl ^durch Krankheitony uls 
durch die greise Menge Nachzügler, eine fchreckliaho 
Terminderung. Dar ruififche Heer, mehr gewöhnt 
an eine den FranzoTen und den Verbündeten aeno 
Lebens weife, entbehrte weniger, erhielt IMa neno 
Verßflrkungen , und verminderte fish daher wenigar 
fchnell. 

Der Vf. giebl nun eine Befohreibung des r,.aBJbt^ 
durch wetbhee das Heer zog. ,,Rufsland hat in Vet* 
htltnifs feiner Gr5fse wenig fchiffbare Flfifle,- und 
ift nur von wenigen Canftlen durchlbhnitteni di# 
SchiflSahrt dauert nur eine kurze Zeit , weil die Flut* 
Xe während fechs Monaten entweder gefroren e^er 
ausgetreten find , und zur 2teit der ^roGsen Hitao nidil 

Senug Waffer haben; aucb find die Tfanepprlmitlol 
urch Wagen dafelbft nSthiger,. als «nderwfrts; ia 
diefer letzteren Beziehung bietet das Land vielo Hälft* 
qualleii dari ^ weil es i^doch wenig ber^lkerl iSkf b 
mufs m^n die Requintionen fehr weit aosdehnoUi 
was auch wieder grofse Schwierigkeiten hat. Dielii 
UmftAnde waren Napoleon gewile bekannt« und m 
iß anzunehmen , dafs er nicht ohne genaue f landoö* 
kenntnifs den Krieg in einer Oegefid zu fiUtren bo» 
fchlofs, wohin die franzöfi&hen, WaffsA Qodi JÜa 

JedrUngen wapen. Gleichwohl wird man Torlncli^ 
as Oegenthejil zu glauben. Er liefe wmmr sau AlAi» 
^euffen eine grofse Menge Pferde. Vieh und Xd^ 
bensmittel binwegführen ; allein da die Befanelligp 
'keit der MArfche die Truppen vx>n ihren QvL^XiM 
trennte: Co riohtetenfie Lithauen nur umCo w»krM 
Grunde, obgleich es ron grSister WiohHgkoit wat» 
diefe Provinz zu fchonen, und hanntftchlicli fich^d^ 
Transportmittel darin nicht zu beraub^. ^-* BiAe 
andere Urfache der Unordnung war die £dxUtskka'V^9^ 
waliung dee Heeres. Di^ Intendanten , grSfttanllmli 
aus der ClalTe der Auditors gezogen , waff«n nodk.^ 
jnng, und hatten keine Erfi^hrung; fie.hattai&hr 
fohwierige Sfell^en zu verfehen f olmöhl fie kmuw k dit 
^rften Kenntniffe der Verwrilnna befafsen. lUodP* 
send entzog ihnen einen Theil aet Äohtu^i >M 
Ihre Stellen verdienten. Di^enigen, W^lAoisf 
■ewöhnlichen miüUrifohenLattAMibii IcsiUiAdfo^kApR 
^rade erreicht. haben Würden, l^A^Miden Sk 
Binfions-Oenetal«, und ft^ndeh imfo^iem 
der Prorime . den Mttrfcbtneti unAl An« ( 
«Fodnndang, welohe dEuiMi AMikB w^iMUmlkäM, 

^ (Ost titf€hhift fpiiß im nMOfim StBAs.) 
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STüTTGiUT, b.FiHinckh: Gefohichfe des Feldzugs 
gegen Rufsland im Jtihr 181« » von itf.... Frey 
aus dem Franzdfifcheii ^ rnid milAnBierkangcn^ 
Tcrfehen von F. v. Kausler u. f. w* I Bd. 

{Mtfchlufs der im vorigen Stücis abgßkrochenen RMvJtan^ 

J-^er Vf. nimmt fodann den Faden der Gefchichte 
der Operationen wieder auf: ^^Barklay blieb wegen 
der Unzulänglichkeit feiner Streitkräfte kein anderer 
Aueweg übtig, als fich auf allen Pupeten zurfiekzu- 
siehen. Machte er dageflen Halt, wie an dem rer- 
fchi^nzten Lager bey Drilfa: fö lief er Gefahr, abge- 
fchnitten, und foforf zu einer Sohlacht gezwungen zu 
werden, die er oljne Zweifel v^lbrei^ hätte. Barkley 
verdankte feine Hettung dem kurzen Aufenthalt, den 
Napoleons Armee in Folge des Unfalls der Di?ifion 
Sebaftiani zu machen gezwungen ward, und den 
durch die fchlcchteri Wege herbeygefübrten beträcht- 
lichen Verzögerungen , welche noch durch die Regen* 
seit am Bnde Jnny's zu Grunde gerichtet waren. Er 
hätte ßch auf den Stralsen über Wileika und Clube- 
ken nach Wilepsk zurückziehen , und fich be£^ugen 
follen, Wittgcnßein auf Druia und Doctorow auf 
Oraza und Minsk zu dJrigiren.« 

„Unterdelten verfolgten die detachirten- Armee- 
korps ihre' Operationei^ mit grofser Thätijkeit und 
rerlchiedenem Erfolge. . Durch WittffenfUine Rück- 
ÄUÄ auf Dünaburg war Samogitien und Kurland ohne 
Verthcidigung geblieben. Macdonald hatte bey Tilfit 
den Kiemen überfchritten , und fich cegen Rofiena 

««wendet, wo er ddn 50 J«ny f ">»«»• ^^«^ »f»^- 

inSLPm Aufenthalt verliefe *r.(den 8 July) diefe Stadt, 

Änd fetzte fich gegen Riga in Marfoh. Grawert zog 

fiter Szawlia und Bauske , und fendete yoU feiner 

linken Flanke Truppen - Abtheilungen bis TeUz, um 

das Land zu reinigender felbft ging mit der Divifiou 

Graftdiean über ^Pöriiewij nach Jakobftadt. Die ruf- 

'fifcheii leichten Jruppen.zerftörten , ehe fie fich zu- 

' rückzogen , die an rerfohiedenen Puneten angelegten 

- Magazine; nur. die zu Poniewij wurden erhaltet^, 

' weil das mit ihrer Zerßörung beauftragte feindtiOie 

MOetachement Ä«f*^8«'»-^*»''^^"^ , _^ , . . . 
Diefe ausgehobenen Stellen find itrttir als mnrei- 

^hend, um den<?Oeift d*s «9aches , fowie die Ast de^ 

^ ^ErgänzungihL .«. i. A. L. Z. Zweyter Band. 



Vortrags^, t)eurtheilen zu kSnneik Der Vf. fchliefst 
das erße Buph mit einigen BenerKungen« Zuvorderft 
tadelt er die Vereinigung des Heeree auf dem linken' 
Dnieper*Ufer, um nach Smolensk zu murfcbiron. 
Denn war diefer Platz im Stande, eine Belagerung 
anschalten: fo muXste man. wieder auf das rechte 
Ufer gehen, um ihn einzufohlieften ; konnte er blofa 
gegen einen Überfall fohfitzen : £0 mufste man daflel»' 
De thun 9 unt ihn zu umgehen. Statt fich auf das lin- 
ke Ufer zu begeben , um wieder auf das reckte über* 
zugehen, mufste alfo Napoleon, wie er Anfangs be- 
fohlen hatte , einen Theil feiner auf dem linken Ufer 
befindlichen Corps auf das rechte übergehen laiTeni 
und aidT der groieön Strafse Ton Witepsk Megen Sine«* 
lensk yordringen. Dadurch fiel er auf Batklay'a 
rechte Flanke , der, zu fchwach, um eine Sahlacht 

' zu liefern., in dem Augenblick Smoleni^k rerlaflen, 
und fich auf Moskau zurückgezogen' hätte, fobakl 
Napoleon über jene Stadt hinausgeiNickt "wäre* 

Napoleon hätte ferner feine Trappen nioht gc- 
flen die crenelirten Mauern von Smolensk, in der 
'HofFnung, diefe Stadt im erllen Anlauf zu"" nehmen, 
verfchioken foUen, weil diefer Verfuch die Zerliö- 
rung der ganzen Stadt nach fich ziehen konnte, und 
keine Wahrfcheinlichkeit des Gelingens darbot*. Er 

"hätte am Morgen, dee 17 Augufts den Fiufs oberhalb 
Smolensk überfchreiten lollen; dnreh R'ecognofcirun* 
gen würde er erfahren haben, dafs fiidi eine halbe 

' Stunde oberhalb der Stadt ^ine weite, für Menfchen^ 
Pferde und Wageli gangbare Fürth befand. Zwar 
Aänden die RuflTen nahe genug, um diefelbe zu ver- 
theidigen; allein wenn es auch.nicht gelungen wäre« 
den Flii^fs zu überfchreiten, fo wäre diefs ein Mittel 
gevefen, fie zn beunruhigen, und den Obergang 

- weiter oben. zu* beWerkftelbgen. Aller Wahrfcmin- 
lichkeit nach darf man annehmen, dafs diefe Demon- 

' Aration Barkley beftimmt hätte, Smolenek zu rtu*. 

men, und dafs diefer General, der noch keine Stadt 

hatte in Brand Becken laifTen, und der felbft die)eni<* 

' gen fohonte, zu deren Räumuns er gezwungen-ward, 

^ Bueh Smolensk nicht Brenger behandelt haban wüp* 

- de , ^enn diefe Stadt nicht der Sehauplatt eines. bin- 
'^4igen Gefechts gewefen wäre. In dielenf FaUarliiHe 
'.Smolensk grofse Htlfsouellen dargeboten, -nnd^<|4a* 

poteon würde fine arolee Zahl alter Süldaten «viulUn 
phaben, deten Vor lult mierfetzUch war. - 

Endlich kinnte man NaMbmt daxfiifcaar VorviUie 
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ttuicheiii 4^T$ er Mortnd wlhr^nd Am CeftchU roh 
V/tAu&OA ttMikehren lieS»| Swfmt aiohl 9^SAl zuoi 
Angri€ «rtbeilte | upid Üun !Pom«UirMi otebttnailio. 
Allein alle diefe Vorwürfe rerfch winden » wenn man 
bedenkt 9 dafe Barklay'e Stellung ihm unbekannt wirr. 
Dem ruflifchen oenerak kSnnen ^gr5laere Fahrer 
aacbgewiefen werden. Er mufale Smolenek gegen 
& leden Anfall fi#berny. wasloim CoJeiohter war; da man 
nur den Theil der Citadelle mit Pallifaden verfehen 
lalTen durfte | der nach Aufeen geht f weil diefi die 
" einzige Stelle war^ welche mit Sturm genommen yf€r* 
deii konnte. Er lief Gefahr ^dnrch Einfchlagnng von 
Seitenwegen, die zu nahe an den Franzofen wareiii 
und durch eine zu fohwache Nachhut, einen Theil 
feines Heereei beynah fein ganzes i&efobfitZ; zu ver- 
JUeren, und verdankte feine Rettung pur der Unkun- 
4e Napoleone voii feinen Anordnungen Zjuni Rück- 
mng. Alle Truppen | welche bejr Walatina fochten^ 
fmufsten fich aiuTder Strafte nach Moskau zurückzie- 
3ien. Da man diefs nicht gethan hatte, fo muftten, 
Se alle nach und nach umkehren | um die Franzofen 
eufzuhalten, damit nicht nur die Celonnei welche 
iich ron Stabna auf Siebpnewa dirieirt hatte | Zeit 
erhielt, diefes Dorf zu erreichen, uiid dort den Dnie- 
per zu überfchreiten , fondem damit auch die Trup«* 
pen, das Gefchütz und das Gepflcke gerettet wurden,^ 
^ welche noch auf dem Seitenwege, der^nach Bredichi- 
HO führt, einherzogen. 

.Diefem erHen Buche find 8. 145 — 184 interef- 
fante Noten beygefilgt, welche der Lefer nicht über-* 
fehlageri darf. 

Der Inhalt des zweyten Buches iß folgender : Be- 
trachtungen über die von Napoleon erhaltenen Erfolge, 
und über das Betrafen der Bewohner in den von^ 
ihm eroberten Proyinzen. Blick auf die politifche 
Lage Europa's und auf die militärifche Alexanders 
und Napoleons. Betrachtungen über die Art des 
Letzten j den Krieg ^u führen. Alexanders Aufent** 
halt zn Moskau. Die Moskowiten bieten ihm 8o,oeo 
Mann Milizen an. Ihr Beyfpiel wird in ganz Rufs- 
land nachgeahmt, Alexander yerllfst Moskau, und 
hegiebt fich nach Petersburg. Barkley bezieht mit 
feinem ganzen Heere hinter der Uja eine Stellung. 
Ifapoleon rückt ihm enfgegeni^ in der HofFnung^ eine 
Schlacht zu liefern. Barklay's Rückzug« Napoleon 
fetzt fich in-den Befitz von DorogobusZi und befchliefeti 
»ach Moskau zn marfchiren« Einnahme yoti Wiaz« 
na. Barkley wird den ap Auguft durch Kutufow er* 
fetzt. Gemälde von Kutufow. Conferenz zu Abo^ ^en 
SB Anguß. Napoleon nimmt Ojat. Wegen-der Con** 
eeritrirung des ruflifchen Heeres bereitet er .fich zur 
Schlacht vor. Betrachtungen über die Zunahme der 
Schwierigkeiten; welche Napoleons Kriegsmethode 
mit fich brachte. Er Yerlfllst Gjat, um KutnfoWi der 
Ach bey Borodino verfchanzt hMte^ antugreifeli. Ge- 
feekt am 5 September. VorUufiae Anfialten beider 
FelAerren. Betrachtungen über die Wiohtigkeit der 
so tieiemden Schlecht. Schilderung Nap<deone. Seine 
ellgemeiseniAiigriffsanftalten. Schlacht an der Mos« 

kwe (enoh bey, |erediuo ganftnnt); sm j Nerembfrt 






Kutufow zieht fieh »aeli Moskau snrftdk, ' Ni^Ieea 
erhalt .doreh 4^iv4>eiiiiii^r Sohlacht an derMoekvra 
. die MwarCeten Vöfth<liie!iiicht. BetrachtmjjeB fiber 
die Operationen feit dem Gefecht bey Walntma. Ein« 
'^ nähme von Mojaisk. Napoleon macht dafelbft einige 
Tage Halt INfthere Angaben über das Loos der Ver- 
, wundsten. Blick auf die ErifigniiTe in Moskau f feit 
enan datelbft Napoleon^ Ankunft befürchtete. £w- 
nahme von Moslcau den 14 'September, ohne dafs 
man aufWiderAand fi5fst. Brand fO» Meskan. Mei« 
nrnig, welche hinfiohttieh, deflelben iki Rufeland ver- 
breitet wurde. Alezander kündigt fernem Volke den 
Brand der Hauptiladt an 9 und Inoht ee duroh eine 
Schilderung der Lage der beiderfntigen Heere zn be- 
ruhigen« Beßürzungi welche diele Nachricht im 
ganzen Reiche verbreitet. Napoleon, dem die Rich'- 
tung von Kutufo WS Rückzug unbekannt i A, bleibt zwölf 
Taffe lang in Unthfltigkeit» Nachdem Kutufow Bdi 
anllngUoh gegen Riazan, zurückgezogen hat | wendet 
er fich gegen llrasnoe- Pachra^ wo er Stellung nimmt. 
^ Napoleon befchliefst^ gegen Kutufow zu marfchiren, 
, und ihm eine Schlacht zn liefern;, da fich jedoch der 
rufllfche GeneriJ zurückzieht: fo bleibt Napoleon in 
N^oskau, und fandet ihm nur einen Theil des lieerse 
unter Murat nach. Rutuf6w nimmt Stellung hinter 
der Nara, und vevfchanzt fich« Kapoleon lUet den 
Kreml bcfefiigen und mit Lebensmitteln verfehen, 
als ob*er in Moskau überwintern wollte. Er macht 
Akxander Friedensvorfchlflge. Betrachtungen über 
diefen Schritt, und über die VerlKngerung feines 
AYifenthalts in Moskau. Vortheile, welche die Ruffsu 
aus der Verbrennung diefer HAuptiiadt zogen* Fort- 
fetzung der.Darflellung der Operationen der deta* 
fchirten Corps. Lage des Ileeres in Moskau. ' Napo- 
leon befchliefst^ den Rückmarfch anzutreten, fendet 
Jedoch vorher an Kutufow,- um zu erfahren | wie 
Alexander feine Vorfchiflge aufgenommen. Der ruf- 
fifche General zieht die Unterhandlungen noch um 
einige Tage hinaus. Napoleon erfährt am ig October 
Nachmittags, dafs Kutufow den Kdnig von'Neapelin 
feiner Stellung bey Winkowo angegrifTen hat. Diefe 
Nachricht befiuinmt ihn , ^Moskau noch an demfelbeu 
Tage zu verlaflTen. Mortier bleibt in diefet* Stadt zijf- 
rücic f wflhrend Napoleon auf der alten Strafse nach 
Kaluga lagert Gefecht bey Winkowo am ig Getober. 
Betrachtungen über die Operationen feit der Schlackt 
an- der Moskwa. 

Der Vf. fihrt dann fort: ^^Obgleich der erß feit 
kurzer Zeit begonnene J^eldzuA bereits unermefsUche 
Refultate aufzuweifeu hatte:- io waren doch diejeni- 
gen nicht erreicht y welche Napoleon am eifrigfteu 
wünfchte« ' Weite Provinzen^ welche die Ruflen zm 
verlaflen gezwungen wurden, waren erobert worden. 
Allein das feindliche Heer hatte fich in grofster Ord- 
nung zurückgezogen ( kein Zeichen der AufiSfiang 
delTelben wnrde bemerkt | und Napoleon hatte atmi 
den Feldern von Smolenek und von Walutine jene 
Soldaten von Eylau wiedergefunden , auf welche un- 
ftile Uitd Erfolge gleicli geringen Bindruck medien. 
If irgti^dt ir» et m der £)fknS%^ deirrframofiiQ um 
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lAdflboa laUptteik 1 wir dS«Ci u btirirlcVii , l«te 

MMt dtift Wiededif rmUjMig 4tt Köaigreiehs P^en ifa 

▲ngtnUiok A«0 AoCtnge der F^indTeliJgkeUeii bekannt 

■liffh^" atfiffftB» Wir haben 9»£|iben, daTsfrorse, ebr^ 

imige Plan« Nanolaon von diefem feinem . wahren 

larefle angemeuenen . Benehman abhielten» IMe 

ft^rfehwemniten Provinseni sertreten von sahlrei- 

alteren Heeren f als in nenerer Zeit ie gefehen wur- 

• ie«, waren aniaer Stande, ihn kräftig an anterfiu- 

läatf« Die Prorinz^n, welche RolBland noch iiine 

' halte y fohienen dagegen meh^, ^ J^r entfchloffen^ 

at» dem grofeen Kampfe keinen Antheil an nehmen.^' 

Hierauf trflgt der Vf. die Verlndernngen nech^ wel- 

die fich in der Pc^itik Europa'e feit dem Anfange dee 

Feldaogs ereigneten, weil diefevcMi gTSfetemEinfiaife 

auf die Refaltat« dee Krieges waren. OieTa OarAel- 

kmg bafriedigr. 

in der üarßellang der Operationen Ührt der Vf. 
, da|in alfo fort : ,,Nunmehr lälet fiah die Lage der 
Krieg führenden Mächte würdigen; die Rufdanda, 
obgleich noch immer mifelichi hatte fich fehr verbef- 
•&rt. Riga befdb&fH^te Maedonaid, der jedoeH %vi 
fchwaeh war, um diefe Feßung. an belagern. Bey 
Polotak waren die Erfolge ptheilt; allein S4. Cyr 
tvuütbf wenn man ihm nicht bald Vorflärfcungen 
fchiclUei die Offenfi?e' aufgeben | weil feines Cegnera 
^ StreilkrAfte unanfii5rUoh' zunahmen. ' In Wolhynien 
trat eine augenblickliche Ruhe ein; allein die bevor«-^ 
Aehende Ankunft der Moldan -Armee, über welche 
Rufsland feit dem Frieden mit de^ Türkey verfügen 
konn'te, bracbte die^ Operationen dafelbft wieder in 
&ang| und mnfste den Rüden grofse Überlegenheit 
Über Schwarzenberg yerl^hafFen; fias unmittelbar 
mnter Napoleons Befehlen itehende Heer hatte aus 
den oben angefahrten CVunden grofaen Verlaß er- 
* litten ;. hieiFon machten jedoch die Kerntruppen ^ die 
man mehr gefchont hatte , und die noch nicht ins 
Fener gekommen waren | eine Ausnahme. Napoleon 
war feinem Ceaner niobt fbwohl der Zahly als d^n 
Eigen fchaften der Truppen nach| fehr überlegen; 
denn abgefehen Von den Garden ^ beßanden auch die 
übrigen Corps nur noch aus den tlipferften, Aärkßeh 
£«e'nteny und hatten an innerem Werth gewonnen, 
was firan Zahl rerloren» Ü^erdiefa aoa der Soldat 
in diafen entlegenen Provinzen den Tod der Gefan- 
genfchaft vor; er betrachtete' jediee Gefecht als einen 
Sehritt zur Beendigung diefes Kriege , nndfchlug fi^h 
daher mit unglaublichem Muthe. -— Wie reif^end 
fctanell auch Napoleons Erfolge waren { wie aühftig 
feiQe Angelegenheiten ßanden: fo mufste er doch in 
Betraoht ziehen, dafs^ wenn er diefe Art'^ Krieg zu 
ffthran fortCetzta^' der Vortheil der Uberzahl| den er 
bfa jatlt noch hatte 9 bald >erfcli winden würde; denn 
f«in Verinft an Menfcfaen und Pferden wat nn- . 
glaiab fÄü^r-, ala die VerlUrkungen , velche er er^ 
hielt; bay den Rnffen war ee umgekehrt. Überdiefe 
wmfite er, daft Schweden fich- mit Ruisland verbftn* 
^et 9 da£i die Tfirker mit diafer Macht FHedta ge- 
fcbtoiFon hatte , und dalirdUier die ans alten Tmppen 
^Aahandan Heen ron FinnUnd and' dar M^ldan dia^ 



' ^iii&£^ Armte T^rBflaket^ w^i^«!,, . Ji» frinsm Rü* . 
.cken hatte, er j die pAerreicjbircben. und prouflTifcheK 
.Trppp^ zurückgelalTen y denen im'FaUe dee tm- 

älücks nicht za trauen. War» Er mufele daher,- und 
ieie war die einAimmige Meinung hn Heer, -an 
Smolenak Balt machen ^ die Eroberung der ruinfch-^ 

Solnifchen Provinzen beendigen, und fidi mitihrer^ 
rganiiation befchäftigen«. 5tatt deileii befchlofs tr^ 
abermale dem ruiCfchen Heere entgegen zu rücken^ 
in dsr Hoffnung es werde endlich eine Schlacht an- 
' nehmen/^ 

Je mehr man über die Malaregern Napoteonat 
nachdem KutuCew fich von Moekau entfernt hatte^ 
nachdenkt, deflo mehr wird man durch diefelben i» 
Staunen verfetzlw Es Xcheint,, er wollte Alexander 
und Kutufow glauben machen , er habe die Abficbt^ 
Moskau noch nicht zu yerlaflen, und an den Rücdc- 
aug zu denken. Allein diefer Entfcbluls mufste ih-ne« . 
Freude verurlachen , Aatt ihnen Befergniffe einzuffo- 
laeo. .£b llfet fich nicht denken, dafs er fie zu über* 
zeugen yerfuchtOi. es fey feine Abficht, den Winter 
in Moskau zuzubringen; denn es war klar, dafs diefa 
felbll dann unm6glich gewefen wäre, wenn er eine« 
hinlänglichen Yorrath vonLebenemittetnnnd Fourra-^ 

Se in feinen Magazinen angehäuft bitte, weil er mit 
»iner rückwärts hefindlichen Munition keine andera . 
Verbindung y als auf der Strafse von Snolen^k hatte, 
. welche ohne Zweifel unterbrochen, und überdiefa 
in Folge der ßrengen Ralfe und des verheerten Landes 
unbrauchbar geworden wäre, Abgefehen von alllin 
diefap Gründen , war Napoleons Rückkehr nach JLi« 
thauen, wie wir in der Folge feh^n werden, dringen^f 
nothwendig ; auch durfte er es nicht wagen , ohne 
Verbindung, mit Frankreich zu bleiben. Es war da* 
her etwas Aufserord^ntliches , dafs der franz5fifcha 
Saifer, gewohnt, £einen Feinden Friedene- Bedingun- 

Jen vorzufchreiben , unter diefen Umfiänden die er* 
ie Veranlaffung zu Friedens- Vorfchlägen gab. K^n« 
tnfows Berichte^ Alexanders Proclamation , und. 
hauptfächlioh die noch rauchenden Trümmer von 
Moskau , hätten ihn über den Entfchlufs der Rnflem 
nicht im Zweifel laiFen folUn. Er konnte daher nur 
auf fich und fein Heer rechnen , um fich aus jder miff 
liehen Lage zu ziehen, in welcher er fich befand^ 
Unter folchen Umßänden Friedens* Vdrfchläge mn,^ 
chen, war ein unbegreiflicher Schritt, der ohna 
Zweifel dieRufien veranlafst haben würde, den Krieg 
fortznfetzen, wenn fie damals aeneigt gewefen wSran, 
um Frieden zu bitten. Bs iftlchwer, die^jründe am 
.erfor&hen, welche Napoleons Benehmen leiteten*. 
Folgende, Betrachtung fcheint wahrfcheinlich zufepi«. ' 
£r hotte gehofiTt, Alexander werde um Frieden nach«* 
fuchen , fobald Moskau in feine Hände gefallen foys 
würde. Oer Erfolg vernichtete feine Hoflhung nicht 
ganzr er bildete fich ein, nur die Furcht v^r zu.har'* 
ten Bedinaun^n habe den rulHfohen Kaifea abgehaK ^ 
ten , mit ihm in Unferhandlnngen an treten* Dabea 
befbblofii er , ihm zuvorzukommen, nnd fieh mindea 
Rreng au zeigen, als ]jraer> nachlSniiar Anficht ^ ba-^ 
(ornn mnfiMi;. 
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Von diff' VV^tfen i «tts ilraeii di« AriM« tfintb 
Ii0cfc btifUnd 9 wtfr das Fofinrblk dMn In gnteM Zu* 
Sunde: 2er Infcntetiß liatle dardh Rnhe und Über- 
Höfe fieh wieder gefilrkt ; einigt in den letzten Cm* 
fechten leiöht Vnrwnndete Isatten ^ch bey ihr^n Com» 
p»gnien geß^IIty anbh waren einige Mar£ßh-'Regi* 
nientemnter dieAtmeeeoroe rerttieitt wDrdeti. Die 
^ f u&bekieidang und die Umformeh waren wiederher- 
a^fleUt.— Vön-detgant^tiRentwAydeB Heers kottitte 
nur die der Garde gute Bi^hlle Uiften. Da 6e mehr 
ge'fchont worden wäTi als die übrige Renterey, To 
war fie noch riemlicb zahlreich^ uncTihre Pferde be-^ 
fanden ficb in gutem 21ullahde; JDae unter Mufat 
vereinigte R^utercorps näherte ^fich feiner gänzlichen 
Auflofuhg. Menichen und Pferde .litten an Allem 

'aifich genl 

„.« P^, jurragirung _ 

durdilnfaliterie und Gefchütz deckeuÄU laflcn. *Die 
^ dem Arineecorps zugetheilte leichte Renterey litt we- 
niger; doch hatte ne fich auch fehV vermindert. — 
Die Artillerie war fchlecht befnannt, und hatte abge- 
ifiattete Pferde; kus Mangelan Hafer konnten fie nicht 
'wie'der zu Kräften kommen, und die Nothwendigkeit, 
dieFourrage aus einer Entfernung von mehreren Stun- 
den herbeyzuichaffen , verßattete ihnen die nothige 
Ruhe nicht. Obgleich die Zahl der Oefchüt7;e,^ die 
fchon zu Antahg des Feldzugs fehr gjTofs war, jetrt in 
gar keinem VerhältnilFe mehr mit dem Reft des Fula- 



tiblltts lind d#f tlitttlürty^ UmM ::ft IWM« jlhmUk ^ 
Aen Tag ArlfU^^ie^AbtlMihHifen an. Die Bitwwii* 
tnngen liinfiehtUeh der Artillerie - Pfer^ g^ÜMt «nth 
iron den Znapferden des Oepickes nUd der Li«bMH- 
inittd- Zufuhren I .die jedi^s Corps na^ fich sog ; £• 
fahen ftberdiefs W>clf grftfseren StrApaaen en ig e g j ifc ; 
* denn ohn^ 2^reifel würde man, wenn Napoleon möiit 
die ktlftigften Oesen mittel ergriff^ «Ue Pabnosgo 
mit der nnermefsKöhen Beute tlberfBIlt haben ,• wrel- 
^ che die Armee in Moskau- gemacht hatte. *^ .Wth- 
reild ßch auf 3iefe Art die Lage des franx6fifch«n M^- 
' res )0den Tag rerfchlimmerte , nahm/Rntufowe Hoer 
' fo lehr ciK dafs es nunmehr an regelmäfsiaen Trup- 
pen dem fraiizSfifchen gleich^ und an Koiaken eahl- ' 
reicher, als je, war; das ganze Land wurde von den 
Letzteren vberfeh^emmt. ' 

So war die Lage der O^nge, als Napoleon, wel« 
eher einfah, dafs Alexanders Antwort (wenn ne ihm 
unmittelbar Übermacht worden wäre) fchon Itngit 
in feiner Hand feyn müftte, zu befürchten anfing, 
jener Monarch fey nicht zum Frieden geneigt, nnd^ 
iCutufow fnche die Unterhandlung zu verlängern, um 
ihn in Moskau zurückzuhalten ; . er beföhlofs- daher, 
den Rückzug ohne Zögert^ an^utteten« 

Damit ichliefet das zveyte Buch und diefer erfie 
Band. Das eigentliche Urtbeil über diefes Werk kann 
erß mit dem zweyten Bande geh5rig gefällt worden. 

Bsk. 
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VaaMi«CRTB.ScHaiFTS2f. Kiidolßfldtj h. Froebel; Sxhola^ 
Saalfildanatfilicitas. 1824. la S. 4«' 

Der beröhmte und um die Unirerfität Jeaa hocliirerdieiite 
Cäfpar SßgitiMTius ^. als er im J. xG86 aiif di« vtrftorlieiit Her- 
ftogiD) Sophie Hedwijg, einen Trauer*Panegyricut tu halten war , 
beauftragt worden, lud tu diefer akademifchen Feyarlichkeit 
durch einen öffentlichen Anlchlag ein , in welchem er fich 
{iberhattpt'fiher die Vortage imd^ Antoehmliclikeit^ der Stadt 
Saalftld (prims0 fyrtanarum fumnimin ThurUigiß ./edit) mit 

t;cittüthliimar Beredüiaikeit verbreitete« Der Tcrgellene An- 
chlag ward 'ein Jahrhundert darauf (1786)^ durch ein ^Schul- 
Programm det Kector Oett$i xu Saalfeld wieder ant Licht 
' und int Andeaben gebracht, and fcheint den Vf. obiger Ab« 
bikndhwg». 4en jemgea gelehrten Keetor des Saalfelder Ly- 
cei, Hn. Dr. ft«LnA«M^, Mxd den Stoff und Inhalt derfelbett 
sunächl^ geleitet tu iiaben« Man nimmt wenigltens bald 
wehr, dafs Hr. «R, jenes Programm gebannt hat, 'wenn er 
es auch nieikt ausdrücklich nennt. D^nn was Sägittariu^ tum 
Theil aar biirs angedantetiiatft«, wird in diefer Schrift wei- 
ter ausgeführt y .imt -einer Wohliedenhett und Wärme, oft 
AUch mit einer Üppicen •Farbfenaebung^ welche an manche 

* topographifohe ScailderongeQ in Plinius Werken erinuert. 

* SAgiitMriut hatte , um nur Ein «Beyfpjel ansofähren , Polgen« 

• det ae£iobrieb/m : .Situs -SmlfeHU tarn 4mbinus ^ «f^us /u« 
- cantfu/y nt Theffalicm Tsvi^s, Mcquiequid sfi formqßjfim^» 

tum regionumy prQvoeMK€ at</it. *Vid€as iH Salam ad radias 

urhis ex montahis yolftlandia4f^ jptr vailis ^ pra^diis^ kortiif 

^'pratUf* pa/ouU.j nndtqug ifgftit4Uy •hlitfuo tt fttpentino* cuirßt 

• KudDipHpMin diifi^mdtrta .md/fUeiäs montUf tn orkem dwpiß* 
t0t f ae p^csrU fol^t^uiß ^arborikus ^ M^bi viridihus jfrut$tU 
ohßtos , fed quos iatiJfJHyiip. ^ . qua iPofeniccum itur ^ inur^ 
fiiüum feeat y urbwm 0^lon^mqUo,tiirgere»^^r, Reinhardt hm 
dagegen Folgendes: Ad hant .vallemccollupfmämm-ße^ßt^d 



oecidenteiH ver/us in montem a/cenditur , tujus is apice emiüx 
amoenita^ kujus valUs uno obtutu confpieitur, Num adßni- 
firmm prätet et fahut JUnt ^ qui faiU iatm dieeidMty ut •p^^ 
corum nemcrum tt ferüHum cumporum ßmul variwh ce>(/^#- 
€tum praehsant^ et opima piriditaie Jua oculos et animum de^ 
lectent, Pagi ibi disperß funt^ velad montium acelipüatem 
reelinantfs {reclinati), vel in cava valle depreffi^ et Ai« 
eon/pittus terminmur fere arce prineipiMf qui Rudolpk^f^if- 
mV imtperat ; qui pone ./unr montes et juga interto tumine 
ßuunt» Ad deatram minus lato eon/pectu vallis panditur; 
occludunt ean^ vel rupes , ipfa ßerilitate fua reliquae fertilty 
tatif fenßtm augentes^ vel^iüga montium ^ frunutniU et me^ 
moribus oonßia. Reliqua vallii e rofionm ßratd oft* " Cemp«* 
tum^, prutorüm eudeih varietas; /od oolles/abulifi/unt u. L 
W0 Man fieht aus diefer Stelle , dafs der Vf. die Spracbe in 
feiner Qewalt hat; und. fie auch auf folche OegenlUnde 
aAtiiwenden rerftent . welche nicht zum philologlfchen Haus* 
bedarf gehören. -Defto gerechter find dia Erwartungen, wel- 
che wir ven der Oberfettnng des VoMfcken Commentart xa 
Virgils landlfch^n Gedichten heg^n , die er bekanotlieh ns* 
ternommen bat. — Das Programm felblt ift fibriaens stir An- 
kündigung eines Redeactus in dem Lyceum gelchneWa , t» 
quOf mie es im Eingaage* keifet, rhetarieao artos por phmn 



nnnos ßluerunu Aber An Tjtel des Fvofranun» ilt.xlcaa In- 
Jialte nicht gantjaagemeJTen. Dean nicht eigentlich dla^si^ 
oitas Jeholae wir.d gefcLildert^ foudern, #ie in dem ▼«rcr- 
w&hnt^ Anschlage von Sartttarius^ die AimAiailekkaitaA der 
Gegend , dar XSlmA der Einwehaer vadi dnrpn jAeTcklMipB- 

Sen: fiftlbft efne,iiiit.denc£y9eaiii w keiner VerhiMMg Ae* 
ende, SMgfiptiLfüa des.r^ierewden Furi|e» hat 9* ^ nnd to n 
Amuwaen ^efbKreibuna AnlaJEs Ik^eben» 



einer jRamuth^ea ^efbKreibung Anlals ^e^geben» 
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THEOLOGIE, 

Hamm^ b. Scliulz w. Wun^nnavn : Briefe zwey- 
er freunde über Religion und Glauben* Kein 
BucK fiir Befangene. Herausgegeben von Trau» 
goit Walter, ig^^* ^92 S. s* (20 gr.) 

H. ' . ' ' 
erf Trenigott PValter Cw^hrfcheinlicb ein aiige- 

nommener Name) hätte nach unferem Dafürhalten 
nicht nöthig gehabt ^ in dem vqran^efchickten Vor- 
worte , und in der angehängten Nachrchrift| foviel 
von der Gefahr zu £p rechen^ Teine fchriftwechfelnden 
Freunde verketzert , und lieh als ihren OenoITen vor 
dem Tribunale fo^enannter RechtglAubi^eit geächtet 
zu fehen. Denn m diefen JSricffen j die wahrfcheiii- 
lioh von einem VerfalTeri. dem Herausgeber felbfty 
gefchrieben find, Icommt nichts vor, ^vas nioht in 
unferen Tagen fchon unzählige M^le.gei*agt worden 
ilty und was vor mehreren .^Decennien meifiens mit 
mehr .Anmafeung gefagt wurde« Der Ver£ iß ent-* 
IchiedenerRationalißy wie viele noferdr beruhmtefien 
Theologen €8 And, ohne defshalb in ihrem Witkungs- 
kreife imMindeßen angefochten zu werden, — AdaU 
bertf ein Katholik,. iß nicht nur an feinem Icirchli- 
chen Glauben , foi|dern auch an der Wahrheit und 
Goltlichkeif der chrißlichen Religion relbß,irre gewor- 
den, nnd fchreibt, .von Zweifeln^geängßigt, an feinen 
protedantifchen. Freund Theodor j -der als Kind ihm 
einR das Leben gerettet hat ',^ und nun auch der Ret- 
ter feines geißigen Lebens werden folK Diefer fuoht 
ihn feinp Zwenel zu lolea,* indem er ihn an ßch 
felbß verweifet, und ihn über die hochße Aufgabe 
dar Menfohheit das Orakel in der eiaenen Brnß zu 
hören ^ermuntert« Nach ihm iß Chtißus nicht Gatty 
Hnd dtil'.f durchaus in keiner anderen, als moriilifchen 
Verbindung mit Gott ßehend gedacht werden ; aber 
wir erblicken in ^ ihm das~ Ideal der vollendeten, 
Menfchheit. ^Erlofer.iß er nur, infofern die bSchfie 
Lfi^b« in* ihm vfich verklärt,! und feine Lehre iß Oßeti* 
larmng ,weil^durch fi^ orß die Vernunft auf die S%jfü 

SekkohA^ würde y . auf /^dep £e jetzt iteht^ Die Lebven, 
im ma» tls eigeothümliche Lehren deeClirifteiithrttme 
aiifi#lit|*ßnd theild>in die heiligen xSohriften hin^n 
0xe§0&ri werden, 'th^ils^ßnd es Mythen^iuidtAaeommo^ 
dalioneii«an Zeitt^gfü&u Wunder, tAl^ufhebiMig der 
.I^atorg^fetze,^ feyelt^beyf^lnem xichtigefi Be^ffe ^you. 
^£rgänLung4bu %• J. A.-tä^ Z. »Zweytet Bandm 
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Gott unmöglich ; folche Erfcheinungen aber, wo eine 
aufserordentiiche Steigerung gewifler Neturkräfle den 
Schein des Wunderbaren annimmt , konnten nicht 
geradezu verworfen -werden. Man gewinne aber 
nichts dabey, diefe mögen wahr feyii oder nicht. 
Die Auferftehung Jefu fey heilige Dichtung, um den 
Sie^ des Chrißenthums^ zu veranfchauHcheu. 

Wegen diefer und ähnlicher Behauptungen iß 
ohne Zweifei auf dem Titel der Zufatz.gemacht wor- 
den: „Kein Buch für Befangene.^^ Aber mau braucht 
in der That nicht befangen zu i^yn^ wenn man fich 
weigert, folche Behauptungen zu untepfchreiben, d* 
man fich bey denfelbenin Widerfprüohe verwickelt, die 
leicht unphilofophifoher fejrn dürften, als diejenigen 
welche man; vermeiden will. — In einem gewiflea 
Sinne niinmt auch' Reo. nur eine Religfon inner- 
halb der Orenzen der blofsen Vernunft an: aber er 
findet auch in ihr die meißen pcrßtiven Lehren .dee 
Ghrißenthums wieder, wenigßens infofern er in 
„dem Orakel Jer eigenen Bruß« Ausfprüche findet^ 
die darauf hindeuten. Inconfeanent mufs ervden Vf! 
auch finden, indem er alles Höhere in Chrißo weg- 
leugnet, und doch in ihm ein Ideal der vollendet«! 
Menfchheit erblickt. Zu dem Glänze, in Jem auch 
hier Chrißtts dargeßellt wird , hat fioh iioch keia 
Sterbhcher erhoben, noch wird fich auch einer er- 
heben; und wer bey all^m Stolze auf die mcnfchliche 
Natur der menfchlichen Schwäche, ^ie er in fich und 
in Anderen wahrnimmt, fich demüthig bewufet bleibt, 
wird mit Recht daran zweifeln, dafs es dem blofsen 
M-jnfchen möglich fey, fich zu diefer Stufe der VöU- 

kemroenheit durch fich felbß zu erheben. Wenn 

der \L darin, dafs in anderen Religionen, %. B der 
indifchen und parfifchen, manohe Lehren jnit den 
eigenthümlichen Lehren des Chrißenthtoms überein- 
ßimmen, einen Beweis gegendie Wahrheit derfelbea ' 
. findet i fo möchte diefe Obereinßimmung vielleicht 
eher zur Beßätigung derfelben dienen. — Und wie 
. unbeßimmt iß nicht^der^om Vf. aufgeßellte Begriff 
von Offenbarung ! Wie viele, fchwerzubeantwortenA» 

Fragen Iiefsen fioh da nioht aufwerfen ! So na- 

fruchtbar «uoh die ganze vUnterfcheidungxwifchen 

mittelbarer und unmittelbarer Offenbarung fich bcr 

. einem tieferen Eindringen ^erßeUen möchte^ da^ 

.einem gewilTen ^inne , , auch nachdem V£^ «oHan^ 

rmtr uaniittelbAr, -und in.einem anderen «inrimitM^ 
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Ibar wirkt : fo liltt« fioh d«r Vf. ^oob imvtmt tinlaffia, 
die IdeotiUI der mitlelbefen und anadttelbaTen 
Offenbarung vou einem bikeren Slandpunete ens be- 
trachtet seiaen^ und die UnhaltbarkeH dea gew5bnli* 
dben OffeubarungebeaTiffes darthuh foUen. . — Anok 
Aep. gründet feine Überzeugung ron der Wahrheit 
dee Evangeliums nicht afif Wunder t und giebt gern 
SU 9 dafi» manche Wunder in die Bibel nur binrin 
«xegeErt worden 9 und andere nur weaen mangelhaf- 
ter NatnrkenntnilTei oder weil die näheren UmAfln- 
^ de un9 nicht bekannt find , aU Wunder erfeheinen ; 
aber er iß der Meinung ^ daie diefelben Gründci aua 
welchen Hr. fV. den Glauben an Wunder über* 
Iraupt fßr unzulafelich erklärt , auch geg^n den Glau- 
ben an Vorfehung ßreiteni wofern man nicht mit 
Worten fpielen will , und hält Wunder zur Einfüh* 
Tung einer reineren Religion ^ befonders unter eii^cm 
Volke 9 wie dasjenige war, unter dem ChriAus auf- 
trat , für durchaus unentbehrlich. Und dafd die Auf- 
«rftehung Jefu eine heilige Dichtung fey^ wird Kei- 
nem einleuchten^ der mit Unbefangenheit die Erzäh- 
lungen der Evangeliflen.ließ. Weniger Schwierig* 
keiten mdcht/s es noch haben , fie mit dem Vf. des gro- 
faen Propheten aus Nazareth natürlich zu erkläreui 
oder auch anzunehmen , dafs alle in den heiligen 
Schriften von derlelben enthaltenen Nachrichten nur 
iintergefchoben feyen. *-So entfchicdcn fich anfangs, 
Theodor gegen alks Ufibegreifliche in der Religion 
arklärt: fo lenkt er doch ipäterhin ein, und in dehi 
von ihm gebilligten Glaubenebekenntni/Ie; das der 
bekehrte jidalbert abjegt, wird die Überzeugung, 
dafs alle Religion fioh zuletzt auf etwas Unbegreifliches 
gründet, ausdrücklich ausgelprochen. 

Übrigens entwickelt der Vf. das Religiofe in dem 
menlchlichen Gemüth auf eine eigenthütnliche, 
wenngleich nicht durchaus neue Weiie^ und Spra- 
che und Darßellung verdienen Lob. Auch trifllt ni^n 
auf manche einzelne richtige Bemerjcungen , z. B. dais 
bev den Katholiken die Gefahr, zum völligen Un* 
glauben überzugehen, weit gröfser fejr, als bey den 
Proteßanten ; dafs auch der blofse Verßandesmenfch 
nicht von allem Aberglauben frey £ey, und dafs er 
diefs oft bey fehr geringfügigen Kleinigkeiten wi^er 
feinen Willen offenbare u. f. w. — Wenn aber 
behauptet wird, dafs/. H. Fofs nicht als Protefiant 
gegen den verewigten Friedrich Siolberg aufgetreten 
fey: £b mufs Reo. den ehrwürdigen Greis gegen den 
Yorwnrf der Intoleranz, der ihm hier gemacht wird, in 
Schutz nehmen. Nicht Sfolberg'i Charakter an fich 
mkchtVoff verdächtig ; er leugnet nicht, dafs feine leb- 
hafte Phantafie, die nicht von der Vernunft gezügelt 
wurde, verbunden mit den Einflüßerungen IchlaHer 
Remlinge, die vornehmße VeranlaiT^ng feiner Reli- 
gioneveränderunggewefen fey; er macht nur darauf 
aufmerkfam* dafs auch Standesvorurtheile, von wel-^ 
eben Siolbsrg bey aller feiner fonßigen Herzensgüte 
wohl nicht ganz frey war, bey ihm, ohne dafs er 
fieh deflen feibß bewnfst wurde, eingewirkt haben ' 
kSnnen« Wenn Faß dabey Manchea berfthren nmff^ 



tiraa den diMiale noch Lebeaden'' Ireiiiftr %mr Ehre 
gfreicbt: Ib gefchi4ir M.«k einer Vvdiainfb, die 
nur aus bSheren Rfiokfiöhten da» Andenken an die 
ehemalige Freundücbaft unterdrficken zu raülTen |}lanbt. 
~ Be^ einem tieferen Eindrinfien in den Geiß der 
Jtirohlichei^ Lehre, wie fie in den JTymbolifehen Bfi- 
(diern enthalten iß, wird Hr. PF. auch milder über 
diefelbe urtbeilen , und den EinfiiU im Siäilnfle der 
Naobfobrift vpn ^der obriftlichen Heerde^ die sm *t« 
was HSherem beßimml fev , ale neben einander sa 
grafen,<< feiner nnwertb nnden, 

— + mi~ 
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FERMISCBTE SCHILIFTEN. 

Lbzpzio , b. Vofa : .Stapelia mixta , von Dr, Mife^ 
i8fl4f 2058. 8, 

In diefen vermifohten An£ßttzen^ die der Vf. nach 
Modeart durch einen Blnmennamen bezeichnen woll- 
te, zeigt fich eben foviel geißige Anlage, als müh- 
feiiges Streben nach Humor. Man kannte fich unter 
dem Verfafler etwa einen |ungen Studirenden denken, 
der von Jean Pauls Manief eingenommen iß, und 
die Brgebniffe geißvoller Leetüre auf diefe Weife zu 
verarbeiten fucht In dem ganzen Buche erblickt man 
eine Jagd nach giftnzenden und pikanten Gedanken; 
und hat der Vf. irgend einen intereflanfen Satz er* 
bafcht: fo hetzt er ihn, u|n mit Shidiefpeare %vl r^ 
den> meißens zu Tode, welehee die gewohnliche Art 
des Schul Witzes iß. Dagegen findet man bey dem Vf. 
auch unverkennbare Spuren eines tieferen geißige« 
Blickes, fo dafs man ihn gewifs gern hören machte, 
wenn er weniger felbßgefAllig wifzelto, und nicht 
den Humor in ein völliges Umdrehen der gewohnli- 
chen Anficht fetzte. Man lefe, um fich davon zu 
übers^eugen, gleich No. I, wader Tirhz gepriefen 
wird. Hier heifst es z. B. S. 8 : „Gar wohl erkannten 
auch die alten Griechen, dafs die Tage, die derGott- 
heit heilig find, nicht w Ardiger gefeiert werden kon- 
oien, als durch „fchongefohlungene, feelenvoUe Tln- 
ze , die um den prangenden Altar kreifen.^' „Im 
Grunde iß's auch heutzutage nicht anders; Feßta^ 
und Ballte^ find eins , und die Woche — befondere 
je hoher wir in den gebildeten Stflnden hinanfßeigen 
— blofs Vorbereitung zu folchen; nur trennt man 
die Sache jetzt mehr, und ßatt um den Altar sntan* 
zen, fetzt man fich, wenn für dasWefentlichere, den 
Ball felbßy nicht noch nothige Vorkehrungen zu tref* 
fen find, des Morgens eine Weile neben den Altar, 
und denkt dabey wenigßens andächtig an den Abend: 
und dann Abends wird der Tanz ohne Altar ezecm- 
tirt; denn zum Unterfatz von Weibrauch- nnd 
Myrrhen - GefUsen braucht tt nicht mehr <u dienen, 
da jeder an der Feier Theilnehmende firin-Penfun 
bey fieh führen muls, auch hat man ja an vielen Or- 
ten noch einen Platz für das Büffel im Tansfaale ma < 
erfparen u. £ w.<< — Wie 8ngßlich gefian dielb V«r- 
gleichnng ! — Was hat man (beifel ee in demfelb«i 
Auffafze) am Ende im ganxen Sommtry dae ona 
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diat Waiilerrti^ftMA dUs Tilnias trCblMii iSnntft? 
D«r Sommer ift hSehÜMie ali ein fcbw«cher Verftioh 
dor Natur su betradittfiy nne für die Britbehrnng des 
Tanzes m einer gewiffea Zeit^ in der ftrir neue Krifte 
Bnm Wint^rtanze fammeln Tollen^ dtwaa za entfchi- 
digen; und ala fokher verdient er unfere dankbare. 
Anerkennung; und blofe defsbalb mag auch die Son- 
ne fo heifii im Sommer fcheinen, weil die menfohli- 
cfae Natur eigentlich auf eine tflgliche Schweifeanelee- 
mng durch den Tanz angewiefen ift — der hier, ein- 
feitig phyiirch betrachtet, gewilTermaften das bewir- 
ken foll| was das Preflen und Hußen bejr anderen 
Attsleerafigen — > jdiefe aber im Sommer, wo der 
Menfch auszurnhen hat, unterbrochen werden wftr- 
djBy weitn nicht die Sonne fich hier ab ein Diaphore- 
ijoum ins Mittel fchlüge. Gewileift auch die eigent- 
liche Bedeutung des Spruches: ,, Im Schweifse deines 
Angefichts follft du dein Brod elTen^^^ keine andere, 
als: du follft nicht eherelTeni als bis du dich in 
Sahweifs getanzt haftt<< Wahrfch ein lieh hat den Vf. 
diefer angeßrengte Humor, der doch fo dürftige und 
ans Ekelhafte ftreifende Refultate erzengt hat, eben- 
falb Schweifs gekoftet. Auf gleichem Leißen ift das 
Encömium des Magens fabricirt, in welchem die 

Seifiigen Bilder y^gewiffermarseh nur fubliihirte 
dctus genannt werden, die ßatt direct aus dem 
Schlünde hervorzukommen ^ erß durch eine Menge 
Filtra, Oefäfs- und Nerven -Syflemi laufen, - dort 
ihre groben Hüllen abßreifen , und endlich aus dem^ 
Gehirn ohne körperliches /Hemde hervorzucken.'' 
^benfo wenig fcherzhaft iß es, wie die Liebe aus die- 
fem Standpunct^mitnnterßützendeta phyfiologifchem 
i^pparat erlclärt wird. „Phyfiologifch kann auch wohl 
die Liebe, fagt S. 33, in der That zn weiter nichts 
dienen, ab die grofsere Fettabfonderung des Men- 
fchen vorzubereiten, da der Magen, wenn er. älter 
wird , doch nicht mehr auf Haut und Knochen auf- 
liegen will;^ denn in der That fängt ^as Fett an, 
reichlicher anzufchiefsen, fowie die Zeit der Liebe 
Torbey iß,, die wohl nur eine zur Abfcheidung diefes 
Stoffes n5th Ige Gährun^ im Menfchen vermittelt, und 
daher bey folchen , die fchon von Natur viel Anlage 
zum Fettwerden haben, gewöhnlich ,nur im fchwar 
fhon Grade auitritl»^' -~ Von treffenden Einfällen ge- 
ben wir ebenfalls eine Probe, ^o heifst es in dem ' 
Anffatze: Der Gräcomane *- ^ Die alten Griechen 
lehriebeu ,die Natur ab, deren grofse Charaktere nicht 
darch fchnelle Curfivfchrift nächgemalt werden, fon- 
dern durch langfame,^ bedächtige Zfige; daher hat- ^ 
tan fia ntk wenige Bächer, aber meiß gute. Der 
Bantn , der eine Unzahl V/Oh Früchten hervorbringt, 
hat fie meiß* unfchmackhaft und faner, «und die Blu- 
sie f die fich füllt, veriiert oft darüber ihren eigen- 
thfimlichen Geiß, den fchSnen Duft. (Treffende 
Sohilderung . der PolyaraphenO Bey den Griechen 
waran dia Gedanken lebendige Geßalten und Wefen, 
die fia nur in Worte kleideten, vim He unter die 
Manfphan einführen zu kSnnen. Übrigens iü in dem 
Inhalt« diafer AnCCitze gro£sf Männiahfaltigkeit. Der 



AnflSiti : Aber das Orab ifi nicht tief m. f. w», i A fen- 
timentalJeän-Paulifirend, wozu die Phrafen, „dafa 
der Menfch die Sthlacke^ den Korper, abßreift,^* 
and dafs der Tod oft nach den' fchönßeh ExempUi'^ 
ten greift, nicht recht ßimman wilL Nach länger 
Diflonani; fchliefst dar Anffatz mit dem matt klingen- 
den Trofie : „Halte nur ein^n Stern feft C^^ ^^^ a^* 
sufangen ?}, wenn du am finfteren Acheröh ftehß| cti 
dem dich dein Schiff tragen konnte , den Stern dea 
Olaubens; ficher erreichßdu dann'Bdene Gefilde, wo 
Pfyche fch5nere Flügel erhält , die ihr nimmer wie- 
der geraubt werden. ^^ Die kleine Allegorie : Die Eni" 
fiehung des Taues • iß finnvoll 1 dagegen die Clajffifi'» 
caticn der Witiberi ' Ein Pa!sauiU, hie zur Unteart- 
heit und Rohheit übertreibeno iß, und deutlich yer^ 
rtth, dafs der Vf. feinen Gefchraack noch nicht ge« 
hörig, gereinigt und geAubert hat. Auch peiAfiitt er 
hiebey weriiger die Ich werfällige OelehrÜamkeit, ala 
er fie vielmehr felbß im Gebiete des Scherzes pedan- 
tifch anwendet. Man lefe nur z. fi. , wie er S. ga dem 
Einfall vom Thränenfalz bis #zum Schaalwer^en aus- 
gepreist hat. BeflTer iß der Einfall S. 53: „Das be- 
rühmte Kunßßück jenee alten Malers , der in einem 
Nu ans aineni weinenden Gefichte ein^ lachendea 
machte, wiederholen die Weiber ohne fonderlicha 
Mühe an Einem Tage wohl zwanzig Mal<< u. f. w. Zu- 
letzt fetzt der Vf. das weibliche Gefchlecht an dia 
Stelle der Affen. Darauf folgt (S. 18) eine verföhnen- 
de Phantaße an die Frauen^ Wie dort der Vf. fei« 
Gericht überfalzen hatte, fo fetzt er hier feinen Le- 
fern ein überzuckertes vor, und fpielt gleichfam dia 
Rolle eines jungen Hausarztes , von dem er auch im«* 
mer fpricht, welcher mit Süfsigkeiten allzu freygebig 
ifi. (Vgl. S^ 64.> . Man fieht daraus, dafs es dem wi- 
tzigen und talentvollen Vf. noch. nicht gelingt, ver- 
I^iedene Lebensaiifichten auszugleichen. Ernßerift 
der Auffatz über Definitionen des Lehens gemeint. 
Seine Kritik der bisherigen iß fchwach, befondcia 
das, was S. 63 geaen Erhards Erklärung gefaßt wird, . 
und wir bezweifeln daher auch des Vfs. Auiserunf , 
dafs er lan^e und tief über das Leben nachgedacht 




trefflichflen Auffätze der, welcher überfch rieben iß: 
Der gr'öfste Kunßler. Man lefe S. 74 ff. , wo es un- 
ter Anderem fp fdi5n heifst: „Lebendig feyn, heifst 
nur ein Ton von Gottes-Harfe in die Zeit hineinhal- 
len.<' Wer diefen Auffatz gelefen hat, kann bey dem 
folgenden über den Vf. unwillig werden. Befleran 
Witz haben die geraeinen Jahrmarktsbilder, die un- 
ter dem Namen verkehrte fVelt überall verkauft Wer- 
den; auf diefe Weife kann man es ohne Erfolg, und 
faß im Schlafe,, ins Unendliche forttreiben. Bey der 
Idee einer höheren Kochhunfi hat fich wieder der 
Humor des Vfs. ßark angeßrengt. Aber einige An- 
deutungen über den inneren und fluiseren Sinn ver- 
dienen ausgenommen zn werden. Ernßer iß wied^ 
der Auffatz flb«r Schemotismus oder ^mbolik (in dav 



^WjffffrtfoWft) -unaktuell g^ruii jUicli^r h^hnnialt ; er w 
««den-'t/ockenen philoübphiCchep l^edant^a zur BelME-i 
.xigin|g>xa*einrpfttbleiiy welche ihre CaUe ah den na«^ 
|arplrih>fophiichen JDedi^ctionen gern^ auelallen. — »^ 
S. 117 fagt der Vf.: ,yDie Philofophie kiinn alle ihr^ 
BegciiF« 4ran nichtfioolichen VorÜieUangeii , nur durch 
jlnalpgUeh mit dem Sinnlichen '— denn Symbol oAev, 
Sehern^ i& nichts, e^.ein Analogan deß Nich^finnli^ 
«hen im Sinnlichen — hlii^r^ ja ni^r durch Anal^ieen 
eine VorAellung davon mogliqh maclien.^f Hiebejr. 
tritt aber dem V£ die Einwendung entgegen: w^nn 
wir dae I^Iichtünmliohe nur du^ch Analogie klar n^a- 
chen können 1 woher wijfen wir diefs ? Wie erkenn 
nen wir das Analoge? Und wie wäre uns dann das 
Sinnliche eher bekannt , ^ale das Nichtlinnliche ^ def% 
r«n Änalogon es feyn toU? •«— Übrigens müfste nach 
^demS.^i angegebenen Schema die fifkenntnifsthä- 
tigkeit nicht eitie Tbätigkeit des Geifies^ fdndern der^ 
Anfsenwelty 'oder Einwirkung der letzteren auf den\ 
*Geift feyn, was freylich auch bey der;beliebten Be- 
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^ai§eJkhlc^ffen,Ujn Cptt (S. «^ j<2jl kann auf nanm^li^ 
laltige Irplhfimer fuhren, -«i» Qer V^ loheiot ao einci 
mathematifche PhUoJophie bey dae£i» Auffatftft ge-» 
dacht 2u habßn* Aditdi^feni Auffatce Jt^ehen. die nfiä- 
folgenden längeren AttfTätae in Verbindung : Über 
dßs Ferhältni/s 00/» Kunß , Vtiffenfchafi und Reli^ 
gion. /Er ietet dep^ anit. Recht etwas xweifelhaft aus« 
gefprochen^p. $ats^ voraus t durch die Yerhaitniff^ der 
Ob)ec«^wird^^u;öAnZicA9 ja uyohL immer) erfi die gan- 
ze Eigenthumlidbkeit.des zu J^klärenden bedingt.) 
Eeriier: Bruchfiückeax^s.eir\er Symbolik der Hegel- 
Jchnitie (S. 153 f.)V Extrema Jefi tangunt (S. 172),. 
und Fe^Jufh einer Entwichflung des Örgani/ations' 
gßjeixes aus dem räumlichen ßymbol (S. igo^ff.)» fie 
geben alle Proben diefer ntathematifchen Pbilofophiei 
welche Geiß verrathen, und ^ine Prüfung verdienen, 
i|i die wir hier nicht eingehen kpnnen, die aber die 
oben aufgeworfenen Fragen berückfichtigen mufste. 
Sagt nun etwa der Vf. aucl^ von diefer RecenGon 
per dativum: ^^Den Aaefliegen laffe ich gerne gewSh- 
rren^^ : fo ^iebt ihm Reo. .den A^souiativ zurück«^ 
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'Tbrmischjtb Si^HRirTBir. ' Leipzig j i^i der Expedition. 

•de« euTOp. Auffehers : Briefe über die IVichtigkeit, die, 
^ßicht und die Vorthtile des.FrUhaufftiehens , an Familien- 
häupter, Gpfchäftsmänner, Lielihaber der Natur, Stü()i- 

^rende und Chriften« Nacli der fünften Auflage der en^lifchen 
Urrctrift ^an il-jC. Buekland. 1894.. 48 S. 9. . 

Wenn wir bemerken, dafs Frühaufftehen Hier als O^etk" 
Stand der Moral , Pf jcholosie und Diätetik betrachtet wor- 
den: fo ift zugleich der Innalt der Briefe an die einzelnen 
I^IenfchenclaCTeu^erklfirt, ivelohe der Titel na^nbaft macht. 

' £twas Neues findet man nicht ; das Bekannte ift gQt xufa^imen^ 

feitellt: jedoch lauft manches Seichte mi% unter. Als poj>u- 
kre Leetüre kann die Schrift Empfohlen werden, und info- 
fern hat Hr. >D. Bergk ^ in Leiozig durch die deutfche Bear- 
beitung derf^en nicW *Zveokio^es uatempmmen* Nur hätte 
et unfore* Bedtfnkens noph -m^hr weglafTen foUev, was ent- 
weder nicht 'zur Sache .gehörte , oder iich von felbft verJft^d« 
£twas fonderbar nimmt es iicH au^, dafs S. ^4 ff. unter den 
Beyfpietfen berühmter «MiUmer, welche dta FrShaufdehen 
darcn Lehre and Beyfpiel empfohlen' haben (auch Kant ift 
unter denfelhen) Horai mit geaannt wird. Sein Gnavus mu" 
jie fof um et ve/pertinus pete Rectum fchrieb er mifsbilligend an. 
einen Freund | den er eben Ton diefer gnavitas abmalten 
wollte. *, >, 



P2daqocik. IVitUnherg ^ b. Zimmermann: De intern" 

ynodis immaturi Mfcipulorum discejft^i e ludis Utterariis: 

quaeftio proppfita a M. C« A, Brejrther ^ Collat). Ljc Viteb. 

I8ii. 17 S. 8. , " ' 

Ein Wort zu feiner Zeit gebrochen t Der YL macht 
auf die Wichtigkeit deHen aufmerkfam,.' was der Jongling 
auf der Schule zu lernen habe, wenn er mit Nutzen die 
UniirejCtät 'befuchen will; er dringt auf ein gründliches 
Studium der alten Sprachen, das auf Univerfititeu lieh fei- 
ten nachholeh Idfst ; . er warnt vor Unterbrechung der Stu- 
dien durch militärifche oder athletifche >Cbungen,; er macht 
die Lehrer verantwortlich^ wenn He unreifen, der alten 
Si>rachen unkundigen Jünglingen die MaturitStspx^ung ^f- 
leichtern, und wünfcht, dafs die akademifchen Lehrer .den 
SchulieügnilTen Glauben fchenken, und wofern auch fie Prü- 
fnv^en dör Reife anftellen» folcj^e neh dornig fed pxihUee 
ir\ßitua?fkt j nßqt^e folum di/cipulis clafficos feriptores werten- 
dos et interpretandoj tr4^danty Jed et themata elakomnda 
praifcrihant. PreufPens mnfterhafte Verordnungen in Anftel- 
lung folcher Examina werden mit Rfcht- geprief en. rührige» 
Terrät)i der V& eine gute Belefenhiät in den Schriftem der 
Alten und Neuen; nur die Sjjjrache follte in der Schrift ei- 
njes Schulmannes reiner feyn« Kectori di/erte vetatur ^ ne 
^Uem alümnum «— e fehola abire in Acaiiemiam patiatwr^ 
und Ahnliehesy wird des Y£ ohne Zweifel jetzt \felMb^iucbK 
mehr biUig^n» 

^9 



I ^ 



«d( 



IT a la. 84. 



M6» 



«MW«»* 






ERGlNZUNGS BLXT'TE a 



1 • . 



» / •> 



J B N A I a C H B N 

AI>E*GEMEIN£N LITERATUR - ZElTüNO. 



iT-W 



'■■ t 



8 



■«■^ 



ERDBBSCHREIBUNG. 



^ ♦ 

EniNBVKOy b. ConAilAe: An Acccunt af the areiic 
Reg vom, with a Hiftof^and Defcription €>/ the 
Northsrit t%' htüi <Fifhery <f by VY* Scortsby jun. 
ItliißraUd by «4 Engrarings. in two Volnmet. * 
igto. I Vol. XX. 551 w, 83 S. II Vol. 558 S.8- 

^^bgleich iHifer«phyiikalirch«ii Journale fcbon Man- 
clie6 von dam auegahpben und in DeuU'chland h%^ 
Itannt gemabbt baben', was fioh in diefem interelTan* 
ten Werke findet: fo lA dooh der inbalt delTelben ib 
^rcicbbaltJgi daf^ wir mcht )>eforgen dürfen , ron den 
Liefern «der Literatur -Zeitung getadelt zu werdeui 
v^enn wir fie deiinooh auch bier mit demfelben unter- ^ 
Vialteni indem wir noch manniobfaitige Veranlagung 
finden werden 9 merkwürdige Cegenfiftnde auekube- 
ben, und zu zeigen ^ von wie manoben Seiten diefea ' 
Bucb lehrreich undzufileicb ünterbattend iß« 

1 Cap, Übfr die VYmhtfcheinliclikeit einer nörd-- • 
liehen Verbindung des atlantifchen Meeres mit dem 
Jiillen Meere. Unter den Gründen , welcbe eine 
nordweftlicbe Durcbfabrt ald wabrfcbeinlicb vorhan- 
den darftdilen , fübrt der Vf., die Richtung der See- 
ßrome an, die von der Bebringeßtalee nahe am' Pol 
vorbey nach der Gebend von Spitzbergen, fortzugehen 
fcheinen ; ferner die grofee Menge Eis , die jährlich 
von den nSrdiichen Gegenden bertreibt y und nach 
, ungefährer Schätzung aoooo Qnadratmeilen beträgt, 
wovon in den bekannten Tbeilen • der nördlichen 
Meere när etwa der vierte' Theil Jährlich entßehen 
kann. Aach dae viele Treibholz an den Küften Gron- 

- lande fpricht für^ eine folcbe Verbinduflg, um fo 
mehr ) da der Vf. fowohl bey Spitzbergen , als bey 
^er kleinen Infel, Jan Mayens Infel genannt ^ vom 
Wurme angefreffenes Treibholz fand, und man bis- 
her nicht wei&, dafs in den nördKchen Meeren dae 

- Holz dem Ayurmfrafs .auegefetzt fey. Unter diefem 
Treibholze findet fidi zuw^len Mahagoniholz, wel- 
ches nur durch eine folcbe Verbindung beider Meere 
hiebet kommen kann« da der Golfftrom nicht bis in 
fo nördliche Breiten. fortgeht, und daa' durch diefen 
an der OJ|lA£(/te .von Amerika hergeführte Höh gswifa 
nie nördlich von Neufundland nach der Davisitrafse 
und /Mioh Grönland gelangen kann. Endlich bat man 
ajMh im ftiUen Meere WaUfiCche gefangen^^ die fohon 
in den gr^alindifohon Meeren ^von Harunen | die 

Ergänma^Mbl. m.J. A.L.Z. Zweyter Band. 



man als boUändifchen Schiffern angehörend erkannte 
getroffen waren , undidiefe noch in ihrem Fette ein- 
gewaobfen mit fich fortführten. 

Der Vf. erzählt die Bemühungen d*r Ruflen, die 
nördliche Kufie von Sibirien näher kennen zu ler- 
nen , und zeigt aus den Schwieriflkeiten , welche fie 
dabey fanden, dals eine nordößUche Durchfahrt ge- 
wils nicht geeignet ley, um zur Schifffahrt nach Chi- 
na zu dienen, da kein Schiff in einem Jahre vpn Ar- 
changel bie zur Behring^ßralse gelangen könne. Auch 
die nordwelUiche Durchfahrt verfpricht \n diefer 
Uinficht wenige Vortheile, da die dortigen Mecreege- 
fienden gewifs kaum wenige Wochen' im Jahre offen 
find, und es vielleicht Jahre geben mag, inwelchendas 
Eis felbftim büchfien Sommer die Fahrt nicht geßattet. 
Indefs wäre eine nähere 'Erforfchbnj; jener Gegenden 
in wiflenfchaftliclijer Hinficht ^richtig, und der Vf. 
^iebt hier umftändlich .an, wie man fowohl zu Waf- 
1er, als zu Lande, Entdeckungsreifen dorthin am he- 
ften einrichten follte. 

Öie eheifials von Einiflen aufgehellte Meinung, 
dafs man wohl über den Nordpol Telbfl in das ftille 
Meer gelangen könne, wird, wie leicht zu erachten, 
widerlegt Der Vf. bezweifelt mit Reeht, dafs dio 
Angaben früherer Seefahrer, als ob fie bis zum 34 
Grad der Breite gekommen wären, znverläflig feyen^ 
er felbilift bis gij Gr. Breite gelangt . und glaubt^ 
dafs nicht leicht Jemand tu hüherfn Breiten gelangt 
feyn mochte. Nach des Vfe. eigenen Beobachtungen 
ift in 78 Grad nördlicher Breite die mittlere Tempera- 
tur lelbß im Juny noch unter dem Gefrierpuncte, 
und im July 57 Gr. Fahrenb. (kaum über 2 Gr. Reaum.) ; 
woraus er die mittlere Temperatur des ganzen Jahreg 
auf -^ it* Fahrenb. oder beyhah 7 Gr. R. unter dena 
Gefrierpnncte annimmt. Hienach dürfe man die mitt'* 
lere Temperatur am Pole faft auf 10 Gr. R. unter dena 
Gefrierpuncte annehmen,' *und folglich gewifs über- 
zeugt feyn, dafs die Schmelzung des Bifes am Polo 
weit weniger betrage, als die jährlich neu entßande«- 
he Eismaffe. Aue dii^fen Betrachtungen, fowie aus 
' der Erfahrung der Seefahrer, fchliefst der Vf., dafo 
map mit Schiffen nie den Pol erreiclien werde; aber 
' ihn auf dem Eife zu erreichen, fcheine^gar nicht un* 
< mSglibh , da man anf den feften Eisfeldern entweder 
tnit Sohlitten, von Rennthieren gezogen, oder felbß 
auob zu FnÜs, wohl fortkommen könnte , und fcbon 
BeyfpieU ^oq ungemeia weiten ^ Fnfsreifen in der 
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KtfM itT Bttafombar und Kamtfoliatlui Bekannt' wl* 
na. DielW ReiCm ilb#r Eia m4 Sdmte, .nul Hft|lii 
iron Hondan npd Ranntfciareti, laden ficb '«mit üüfa« 
meiner Sohneiligkeit rollenden^; nnd da man fich mit 
SchifFen bis auf ao Grad dem Pole nähern kann: fo 
iMTÜrde man ihn fafi in lo bie la Taaen erreichen, 
wenn fich nicht anerwartete Hinder^iüe in den Weg 

fiellten. ^ • " , 

Nachrichten Aber die Entdeeknngen in den nSrd« 
lichen Meeren. ~> laland ward im J. 861 entdeckt, 
und ungefähr nma J. 878 durch eine ron Ingolf und 
Kief angelegte Colonie anerft berölkert. Um eben 
die Zeit befuchten einige Seefahrer fchon die nördli- 
chen Küfteh von Europa bif zum weifsen Meere; 
Grönland dagegen w.ard erll gegen dae Ende deezehn* 
ten Jahrhunderte bekannt und bevölkert. Aber im J. 
1406 fand man es zum erflen Male wegen Eia unmdg- 
lieh, Grönlands SAliche Küße zu erreichen , und 
feitdem fehlt es an . Nachrichten tob dem Schickfale 
der dortigen Colonißen» 

Der erfte Verfach| auf einem ziemlich nördlichen 
Wege Indien zu erreichen^ fcheint, wie der Vf., auf 
£arroix// Angabe geßützt, bemerkt ^ 1463 von einem 
PortugieTen, Juan Vaz Coftk CorteVeal, gemacht zu 
feyn, undfpater 1497 von einem Venetianer, Seba- 
llian Cabot. Jener icheint Neu -Fundland gefehen|. 
diefer die nordamerikanifohe Küße unterfucht zu ha- 
ben. — Die merkwürdigßcn fpäteren Verfuche^ eine 
nordöfliiche oder nordwcßiiche Durchfahrt zu finden, 
werden hier erzflhlt, und mit intereflfanten Bemerkun- 
gen begleitet. . ^ _ 

2 Cap, Befchreihung einiger nördlichen Pofar^ 
gegenden. — Spitzbergen. Es gewahrt merkwürdige^ 
und felbß erhabene Anhebten durch die unmittelbar 

Ufer des Meeres ~Iich fehr hoch erhebenden^ 



am 



theils dunkel ausfeHenden^ thti'is mit Schnee bedeck- 
ten Berge. Selbfl die am meißen dei: Sonne ausgefetz^ 
ien Seiten der Berge werden nie ganz fr.ey vonSchneei 
und die Tbäler zeigen nichts, als Eis tind Schnee. 

Die Kupfer ßelTen mehrere Anwehten von Spitzber- 
gen dar, und man findet dort auch die Berge benannt, 
unter welchen fich der Hornberg durch Spitzen von 
4400 Fufs und 5500 Fufs Höhe auszeichnet; aufser- 
dem aiebt es andere, ebenfo hohe -Spitzen < die fo- 
fcharl find, dafs fie auch nicht den mindeflen Bi«um 
auf ihrem Gipfel darzubieten fcheinen. Die Befchrei- 
bung mehrerer Berge und der Verfuche , einige- der- 
lelben zu beAeigen, mufs felbß dem blofs Zeitvertreib 
Xuchenden Lefer Unterhaltung gewahren. — ^ Die 
Eisberge I Gletfcher auf Spitzbergen , die (ich fo nahe 
ans Meer erßrecken, dals die Well^ fie nnterhöh* 



und die dmiklen, tivaile brannaoi theile grSoan «ad 
r mmt« nackt«! B^pgfaga§an einandar dartneten y ift 
def Grund 9 'WiffiAa kiian fohon in groCier Fem# die 
Gegenflande fo aenmi erkennt > ala •t £onA erü in ai* 
nery kaum, ein Viertel fo groteen Entfernung möglich 
id^ nnd warum man fich in deif Schitzung der Eal- 
fernungen fo leioht irrt« ^ . 

Die Schiffer tand^en feiten auf Spitzbexgen $ dodi 
hat Scoretby dae Land befncht| und giebt Nachrioht 
von den hier vorkommenden vrenigea Pflanzen mad 
den dort gefundenen Mineralien: zugleich auch aine 
Schilderung der Aueficht von dem Berge 9 den er er- 
flieg. Merkwürdig ift ee ^ d^fa der Schnee hie an be* 
trachtlichen H5hen hinauf im Sommer wegthaue^ 
und Sc. glaubt defshalbi dafs auf dem Laude die 
Temperatur hSher, als auf dem Meere fey, ^woTon,der 
Grund wohl in ' der grofseren Heiterkeit^ der . Atflio- 
fphSre oberhalb des Landee tiild darin liegen m5g% 
dafs die Sonne die abhingigen Bergfeiten bevnah 
fenkrecht trifft. Die grSfste Warine, die. <S^. felbft 
auf Spitzbergen beobachtete ^ war 4. 7^ R.5 aber 
Phipps, htii einmal eine Warme ron nahe an 4* '^^ 
R. beobachtet 9 nnd an folchen Tagen kann wohl bis 
zu 7^00 Fufs Höhe noch Thauwarme Statt finden. 

Von anderen Bemerkungen über dae KÜma Ten 
Spitzbergen heben wir nur noch eine über das unge- 
mein fchnelle Fortfehreiten der Vegetation aue.^ Die 
meiften der hier fortkommenden Pflanzen keimen 
auf, blühen, und tragen Saamen in 4bis 6.WoohaD; 
i'afi alle find zwergartig, und f^lbß eine hier wach- 
fcnde Weidenatt erreicht hur die Hohe von 5 oder 
4 ZolK^ Die Blumen bieten wenia.Mannichfaltigkeit 
an Farben dary.^nämiich nur weiis, gelb und purpun- 
Die Befchreihung von ,, Jan Mayens Infel'^ßimmt 
in manchen Rückfichten mit der vorigen überein; 
aber der Vf. belehrt uns durch feine Excurfionen anf 
diefer Iiifel, dafs fich in etwa 1500 Fufs H5he anf 
ihr ein 500 ^is 600 Fufs tiefer Krater von 6eo bis 700 
Yards Durcbmefl'er findet, von defl'en Rande man noch 
einen anderen Krater fleht, und dafs ancb die'ganze 
Umgegend auf vulkanifche Au&brfiche hihdentet. Der 
Vf. beiuchte diefen Vulkan im i. 18^7; und im J. ig^S 
beobachtete er auffieigenden Rallcb , der mit grofser 
Schnelligkeit bis zu einer auf 4000 Fufs gefchltzten 
Hohe in die Luft auffiieg. 

5 CaP. Hydrographifcht Überßchi dei, grördan* 
difchen Meeres. Unter den Gegonll&Aden, die bey 
einer .Befchreihung dee Meeres vorkommen | ifi die 
Farbe delTeiben einer der intereflantejlen. Die ge« 
wohnliche Farbe diefer Meere, fagt der.Vf.| ift ultra« 
marin rblan, . nur wenig vom ganz reinen Himmel- 



Ien« und ein Herabfiürzen derEisIiücke bewirken, fe* blau verfchieden» Da, wo man diefes Blau beobadi- 



lien glänzend 9 und da, wo Stücke frifcb abgebrochen 
find, fchdn grünlich^ blau aus ; fie gewähren der An- 
ficht eine angenehme Mannichfaltigkeity indem fie 
glänzend) zum. Theil weifsem Marmor gleichend| 
swifchen den, Klippe auf Klippe gethftrmten» nnd fich 
in unbegrenzten Fernen verliereilden| fchnoebedeek- 
len Bergen hervortreten.^ 

Der pontreßi welchen die woiCpen Sehnteßrecken 



tet| fcheint keine Zurfickwerfnng dee Lichtee vom 
Boden Statt zu finden ; aber bey geringerer Tiefe hat 
die BefchaflTenheit dee Bodens Einfiufii auf die Farbe, 
und weifser Sandboden z. B. bringt in minder tiefiui 
]Vf eeren ein Apfel^rün hervor^ das dello dunkeUr iß^ 

GgrSiser die Tiefe ; gelber Sandgmnd jiebt dem 
eere eine dnnkler grflne Farbe u« £ w» Un.dra 
Tättfohung«! autznir eichen; die dorch dae anderswo- 



ZUR lENAISqsm JLM:.6^LITB&Afl|R^ZEtTUIf«/ 

. fthende StAnM | ü« nun imnlk M^^l^^hhm 
WeU«ti erhalt u.£ w,> mftffiin wir Abergehen. 

4Cap. Über datEu der Folarmesre. Da < 
wichtige Ablbbnitt in GüberU Annftlen überfeta 
fo wollen wir ihn hier übergehen | um noch fii 
oige andere Mittbeilnngen lUnm tu behalten, 

fi Cap. Bemerkungen über die atmcjphärij 

Er/cheiitunßen in den nördlichen Gegenden. 

gen de finden fo grolee und fchnelle Wechfel ii 

Temperatur Statt, ale in den JMeeren der kalten 2 

beföndere in den Frahlingemonaten : nnd oft i/l 

einem fchnellen Wechfel der Wflrme zugleich 

ßarker Wechfel im Stande dee fieromf tere rerbun 

Diefe Verbindung beider Erfcheinnngen begru 

manche Vorzeichen der Witterung, indem z. B« 

Fallen dee Barometere, mit znnehme|ider Wftrme 

bundeni faA ficber einen Sturm alia Süden anz 

Der über auegedehnte fiieflichen kommien de V^ 

iü faß immer gUich^ kalt, man mag einige G 

mehr^odeT minder nördlich feyn, nnd Sc. orzth 

B.y dafe er einmal in 71 Gr. Bireite eine Kalte 

— 14 Gr. R. beobachtete f da doch felbft in den hi 

Ben Breiten ihm kaum jemala eine fo grofse KäUe 



<^fl|« 



lierdM ikMiM^Amlo Lieht eiltfkehetii wiiifl^ «ap^4ae 
M«er dnrth ein diofo Seilenftrahleii aUallendee Rohr 
b ot t n o h ton. Bmnoht ma^ diefe Vorfidtt: fo bemerkt 
' ann moht mehr die Verfchiedeahoiten, welche fonft 
doroh SonnenfcheiDi WolkotifiBbatten it f. w., her- 
Wdrgebrf cht Zierden, und die ^Farbo^eigt fioh blofe 
snweilen etwae lichter oder dankler. Die Farbe dee 
gHtnUndifehen Meeree ift rerlbhieiden 9 vom Ultra« 
isiarinbian bia zum OÜTengrün : aber die Farbe hflngt 
sieht vom Wetter ab, fondern ift dem Wafler felbll 
oigenthümlioh.^ Dae grüne Waffer Indert zwar durch 
SfrSmnngen feine Lage, aber emenerf fich doch jAhr- 
lieh faft in denfelben Gegenden. ^ Oft bildet^ ee lange , 
Binder oder SkrSmei aber manchmal nimmt ee FU-' 
chen Yon ganzen Graden lang und breit ein. Diefe 
grünen Stilen find hier nicht vom- Boden abhängig; ' 
Mo find zuweilen 9 wie ein Strom , ftreng begrenzt^ 
Aatt dafefie andetewo anchTerwafchene Überginge 
ine Blau an ihren Grenseii zeigen. Man findet m 
ihnen die Wallfifche hiufigery weil die Nahrung der- 
felben fich nur in diefem grünen Wafler findet, und 
man fAngt fie hier leichter^ weil die mindere Duroh- 
fichtigkeit dee WalTere den Wallfi(ch hindert, feine 



Feinde fo leicht zu bemerken. Naeh dee Yfe.^ Beob- m. gekommen war. Er fchliefet daraue, dafe ielbft 



aofatang mStfen zählloCe kleine Medufen, und eine 
fibrSfe Subnanz { deren Natur er nicht beßimmen 
konnte , die grüne FArbung herrorbrinaen. 

- Die WArme der Polarmeere iß* in der Tiefe grS* 

fsexy als an der OberflAche, und der Vf^ vermuthef 

' daher I dafe auch bey Seewtfffer die gr6fste Dichtigkeit 

des Waffers bey einer TemperatiMr' von einigen Gra- 

den oberhalb des Gefrierpunctes eintritt. 

Die Tiefe des Meeres iß be^ Spitzbergen und 
Grönland an manchen Stellen iehr grofs. Man hat 
bemerkt, dafs Wallfifche , wenn fie verwundet ^nd^ 
zuweilen ziemlich genau Y^rtical hinabwArts gehen» . 
und fo tief 4 da£s man aus der LAnge der Linie 1 die 
fie mit fich zogen , auf 5600 Fiifs Tiefe fcbliefsen 
konnte. An anderen Stellen findet man in 7000 Fufs 
Tiefe noch keinen Grund , und der Vf. bemerkt hie- 
bey, dafs man beym Sondiren mit' einem leichten 
Senkblejr noch fiebere Sondirnngen in folchea Tiefen 
anßellen^konne. •. 

Hochft aufiallend find die Wirkungen, welche 
der Aarke Druck des WalTers bey fehr tief rerfeiikten 
Cegen^fiAnden hervorbringl. Ein Boot wair von ei- 
nem Wallfifch j da das Mm Boote befeßigte Seil an der 
Harpune zu kurz war 1 mit in die Tiefe gezogen. 
Als der Fifch ^vieder' an die OberflAche kam^ um 
Athem zu fchopfen, ward er getodtet,. und man fandL 
es nun. Jiehr mühfam y das verlorene Boot , üeffen Seil 



dem Pole die KAlte im Sommer nicht gröfser i 
mSge. 

Die AVirkungen grofser KAlte anf den men 
liehen KSrper fchildert der Vf. umßAndlich^ 1 
macfit dabey dioj vielleicht manchem Lefe^ ui 
wartete Bemerkung, dafs er einer grofeen KAlt^, 
er (ich ausfetzen mmi^ ^ am lAngßeil und befien 
derßehe,' Wenn er fich vorher tüchtig durchgeyvA 
habe, und daüs er die Bemerkung , ein plotzlic 
Obergang aus der Hitze in die KAlte fey fchädli 
nur (Jaiui richtig gefunden habe, wenn man bey 
Hitze in Transfpiration gerathen fey. Er habe v 
Frühßück, als die WArme gewohnlich etwa 10 Gr 
war, ohne^ feine Kleidung weiter zu verAndern, 
durch eine Bedeckung« dee Kopfes^ unmittelbar 
Spitze des Maßes beßeigen können, felbß wenn 
KAlte dort 10 Gr. B. unter Null war, ohne davon 
gend^nachtheilige Folgen zu bemerken. 

Über die WArme der LufV in den n5rdl. Geg< 
den hat der Vf. in den Monaten, welche die Seefah; 
in jenen Gegenden zuzubringen pflegen, zwSlfjAhri 
Beobachtungen mitgelheilt. Er leitet aus diefen , u 
ter der Voraus fetzung, dafs um den 27 April 1 
MitfelwArme des ganzen Jahres eintrete, die mittli 
WArme in 77 Gr. Breite, im Meridian von Londc 
etwas geringer als 19 Gr* Fahrenh« oder ~- 5, 
Reaum. ab; doch glaubt er, dafs man in der NAhe v< 



noch mit der Harpune, am Wallfifch feß war, herauf- Eisfeldern, fie um sCr. Fahrenh. niedriger, allo eti 
zuziehen. Als es endlich die OberflAche dee Waflers *rr — 7 Gr. Reaum., fetzen mülTe, Die miti 



erTMcJite, fand man das Holz des Bootee fo mit Waf-* 
fer durchzogen, dafe zwo j Boote nStbig waren, um 
es fehwimmend zn erhalten,* ß4tt dafe ee frfiher, felbß 
mit Waffer gefüllt > nicht würde nntergefnnken fevn. 
Die Naehricfaten über SeefirSme nnd über Wf el* 
len 9 Aber dier Andeutungen anf in der Feme herr» 



mittlere Wärr 
im July iß in Spitzbergen faß eben fo hoch über d 
MittelwArme, als fie es in Stockholm iß, und dari 
knüpft der Vf. die freylich etwas unficher begrüi 
dete Vermnthung, dafs^ie MittelwArme des Janna 
bejrnah — 15^ A. hj^ in eiiner Breite von 78 Cr 
den. 



«87 



»'** 



ftaOAffZUNOSAI«^ KU& .#Xtf. 4- L.X 



(«*8 



V^rändtemiigeii Q«fl«rwwlim; ckuOi betrug im Amil 
der Unterfcliied «wiibbtA dem liSclifieii und tieftten 
Stande rtar s,4S ep»8l :lo«> »»* « ^«> IjDateren Mö- 

* ' naten noell weniger. Dee Barometer iß in^ dielen . 
Gctftenden iem Setaiffer ¥#n migemeinem Nutaen. da . 

" liier die Stünne oft naoh rUliger Stille In fflnf Mina- 

• -ten iwifob^naeit pKtaUdi eiHtreten, w#e iaA^iii# ge- 
^ fehieht, ohne 4»^ ein Aai'kee Fa}l«M dee, Barometere 
s ^^ge^eigt zu fefn; Andere Wii|erttng8Yor«eiehen, 

die dae flar^n^ter Alf bietet t giebtderVf. umfitnd* 

• 'Wenn «an üeb reebt tief mitten in den Bisregio- 
- iienl>efipdet: fo iß der Himmel oft ganz wolkenloa, 
' ti'nd di^ Laft fo rein, dafa man bte in grobe Fernen 
" nngemcin dentli<A fieht; aa den Grenzen def Eifea 

iß diefs feiten der Fall| und. neUiche Luft b^fondera . . 
im Jtily vorherrfcfaend. — Einige YcnSc. angeßellte . 

• Verfuche fcheinen zu beweifen, da|(| die atmoTphtri- 
r fche ElektricitÄt fehrgering iß. ',.,,.' ^ 

• D'afs die'StrablenbreAang in den nordlichen Ge- 
flenden fahr grofa fey/ war den Phyfikern fcbon fonß 
' bekannt, und ea Uefa fich daher erwarten ^ dafa die 
von Huddart nnd Anderen beobachteten anfiallendeii 
' Erfcheinungon auch hier Statt finden möchten« Det 
Vf. befchreibt die Wechfel , der ErfcheinungeO) Wel- 
che die Küflen' darbieten, faß ganz fo| >i(ie man die 
Fatec Morgana an der Meerenge von. MelTina zu be- 
ichreibenpäcgt; doch fcheintdiefer ungemein fcknelle 
' Wechfel nur feiten Vorzukommen, Die Befchreibiuifl 
^er Aufi^allendßen Erfcheinunaen iß folgende: Ami6 
July igutey Spitzbergen. j,\Väbrend wir mit oß- 
' lichcm Winde Ifidwärta an der Küße fortfegelten, be- 
/■merkto ich einen Oecenßand , der ein Berg, aber in 
' der Geftalt.einee Jiohen, fchmalen Monumente, zu 
feyn fchicn. Ich war erßannt, diefen Oegenßand 
' fonß nie gefehen zuiiaben, und erßaunte hoch mehr, 
mla ich nicht fweit^davon entfernt einen fonderbaren, 
^ ^tlkommenen Bogen gewahr ward, der ^ber ein 
Tbal von .^iner Meile Ar^it iiinlief. J3ie benachbarten 
Berge liefeenniichi<lie^Urfa<Jhe entdecken, da fie mir 
eine ungewöhnlich flarke Erhebung und die fiuleh- 
formige Geßah ^er 40egenfilnde, die dabey öfter 
Statt findet, zeigten. iKnrz .darauf veränderte fich die 
cafize Sccne. Die Berge langender Küi^a nahmen die 
wunderbarßen -Formen , an ^ ^ie Crfchcinnng /von 
ScHlSffern mit hohen Spitzen, von Thürmen und Ge- 
bäuden, gingen in wenigeriMinuteiKm weite Bm^^^ 
oder roraantifche >BniCken über. Diele mann ichial- 
tiaen und fchönen Verwandiunpen brachten «nattlr- 
lich die TÄufchulig, als ob ee wirklich fo fchöne Oe- 
aenßände wären, hervor; denn die Lnft war.vollkom- 
Sien d^rchfichtig; man unterfchied deutlich ScbnA 
und Felamaffen, felbß in den ungewöhnlichßen For- 



mm ». imd diefe IWbß erAü^M» 4ew AiM ak.i^g 
liße ftegwiflindiK AUe awi&btfi Nord oft and Süd^fi 
liMeadeii Gegei^ftnd« waMB ^(b enlfiellt^ ^ OieTe 
Brloheinung trat «egen ^ Abend ; iWMih einem iw^* 
wohnlich varmen NaabiMtfagei«n«" 

Ebenfo lehrreicb, ala diefjp^ Beobacbtnngei| uad 
die vom Vf« dai^ne |jezogeneii Xiefnllate, find feise 
Bemerknilgen Aber die Winde npd Stftrmc^ die 4fucb 
umftindliwe Ersäblui|g einzelner FiUe fehr uqter* 
habend werden. Die Sturme find in deii nördlicJie» 
Meeren oft auf fo giaringe Anad^nnBjg befchrAnJ^t, 
dale man zuweilen im Umkreife dea Horizonta ScfaifiT«, 
diö alle möglichem Grade iron Wind an ertragen ha- 
ben , .erblickt, manche, die mit der ganzen Gewalt 
dea Stoonea kämpfen, itrährend andere eine StiUe 
haben, and nur dem Stofeen der Wellen^ ausgefetzt 
find, und nach andere mit mtiei^en Winden aoa al- 
len Himmelagegenden nach verfchi<edenen Richtungen 
fortfegeln« Mit diefer VerffdüedeaJieit dee Windee zu 
derfelben Zeit hängt der fohnelle Wechfel von hefti- 
gen Windbeuen und plötzlicher Stiller zufammen,* wo- 
von der Vf. nähere Umßände in einzelnen Fällen er* 
zählL . 

^ Gewitter find innerhalb dee. Polarkreitea unge- 
mein feiten, und wenn man änch BÜtze ficht, fo find 
fi^döch faß nie von Donner ba^leitet Ober Nord- 
lichter (die auf den Shetländiicben Infelii und io 
Island auch jetzt nicht feiten find) fagt der Vf. wt- 
' nig, da er wfihrend dee beßind|gen Tages in den hoch« 
ßen Breiten keine Gelegenheit hatte, fie zu beoback- 
ten« V Dagegen find feine Bemerkungen über den 
Schnee und die Form der Scfaneekryßalle , die er 
auch abgebildet darßellt, auefährUoh, 

Alle injdiefem Abichnitte mitgetheilteirBemerkun- 
gen find wegen der mit iehtem .fieobachiungsgeifie 
und vieler wiffenfcbaftlicher Kenntnifs aufgeUfsten 
Erfahrungen höchß lehrreich, und verdienen voll- 
ßändig gelefen zu werden. Dae folgende Capitel, wel- 
t chee die Zoologie.' der nördlichen Gegenden betrifi^ 
muffen wir (da diefe nicht dee Reo. Fach iß) übergeben. 
Der Anhang zum erßen Bande enthflU: i>Zw6lf- 
)fthrige Witterungsbeobachtnngen für die Monat«! 
welche der Vf. in den nördlichen Gegenden zubrach- 
te/ a) Überficht der Haiiptrefnltatf diefer ^eöbach- 
inngen und Vergleichang mit den^n London uod 
-, Stockholm angeßellten. 5) Ein VeTzeichnifs aller 
früheren R«ifen in die nördlichen Meere , und der- 
jenigen neueren, die' befondere anerkwürdig &»d. 
4) Ceographifcbe Benimmangen. 5) Pflanzen« die 
man auf Spitzbergen findet. 6) Mineralien von SpiU* 
bergen. 7J Witlerungajoiirhal von einigen Holiin- 
.dern, die auf Jan Mayens In £el 1^55 überwinterteiL 
.g) Über die fpecififche Schwere dee Eifes. 

: (Der S^Mitf^ fplgt im näei^w SiuekM.) 
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Bdinäüro, b. Conllable: An Account of the ar die 
Re^ions^ wiih a Hiftory and Defcription of the 
Northern tfhaU- Fisheryj by W* Scoreshy jiin. 

' 1 -— II Vol. 

(B^/cKlu/s der im vorigen. Stücke abgebrochenen Reeenßon,) 

-. ' ' ' * ' 

•^^uö dem zweytQn Theiic, obgleich er für eine an- 
dere Claflfe von Leiern «benfo intereflant ieyn mag, 
-w€rden wir hier nur Wenigcfr mitlheileni da fein In- 
halt mehr den Walliifchfang felbA, und d^ffen Wich- 
tigkeit für, die verfchiedenen Nationen betriff. 

1 Cap. Chronologifehe Gqfchichte des FVallfi/ch' 
fangts. Der Vf. hält Bine Nachricht in Ohihere's 
Reife (die ums Jahr 8go anternojumen wurde) für 
diaälteile/ die. Wir ub?r den VVallilfchfapg haben. 
2, Cap. Nachrichten iiber den Urfprung^ Fort'- 
gang und gegenwärtigen Zußand der f^allfifch^ 
ß/cherey bey den verfchiedenen- Nationen, Nach der 
eben ^wähntan Nachricht fcheinen die Norweger 
ichon im gten Jahrhundert den Wallfifchfang fort- 
während beiriebei} z^u haben. Im i6ten Jahrhundert 
trieben die Basken und Biacayer einen crfolgreiclien 
W^allfifchfang; gegen daa Ende diefes Jahrhunderts* 
l)eganhen die EngUnder^ denfelben zu betreiben. 
xxtiA knüpften daran bald die bekannten wichtigen 
Entdeckungsreifen, per Vf. geht nun die Bemühun- 
gen der einzelnen Nationen durch; und giebt inZah- 
len, den F^rtragdiefee Cewerl>szweige8 My den ver- 
ichiedeneu Nationen und zu verf^ifidenen Zeiten 
jin. ..^ Da feilte Angaben wohlbegründet zu fern 
l'cheinen : fa haben fie johne Zweifel iür den Slatiüiker 
einen bedeutenden Werth. ' 

5 Cap. Zuftand des Widlfifchfanges in den frii^ 
Jieren Zeiten^ und Bemerkungen über die nachher 
erfolgten Fer^nderungen^ 

4 Cap- Nacftricht vpn der jetzigen Art des Walj^ 
fi/chfflngeXi wie er bey Spitzbergen ausigefiihrt wird, 
Befchreioung der Schiffe ^ und befonders der ^rken 
Befefiigungy wodurch jnan üe gegen die Stofee des 
'£ile8 fiebert. — Nachrichten ven dior • Anordnung 
•der Fahrt bis iiäcb Spitzbergen* — AllgeixLeiiie Be- 
jnerkongen über den Wallfucbfaiig in verfcliiedenea 
S^reiteUi in verfchiedenen Jahreszeiten unji unt^r ua« 
JErgämun^sbL z» J»A.Lu JZ. Zweyler Band» 



gleichen Umfiänden. In den früheren Monaten der 
Fifcherey findet man die Wallfifche häufig weltlich 
von Spitzbergen in go Gr. Breite. Im Juny And fie 
gewöhnlich am häufigflen, und von 75^ bis go® Breite 
anzutrefi*en. — Der Vf. theilt hier viele Bemerkun- 
gen mit, die auch dem Naturforicher wichtig feyn 
werden, und die über die Verfchiedcnheit der Wall- 
fifche, ihren Aufenthallsort und die Verflnderunir' 
derfelben nach den Jahreszeiten Auffchlufs geben. — 
Belchreibun£ 4^t^ Bote und Inßrumente zum Wall- 
fifchfang«. Die wichligßenOcgenXlfinde, fowohl zum 
Fangen;, als zur nachherigen Zerlegung des WaÜ- 
fifchesu. f;J-{,ßndforgftltig abgebildet. -- BefchreU 
bung des Wallfifchfanges felbß. — Aufser den un- 
terhaltenden Schilderungen der Wallfilehjagd kom- 
men hier auch manche lehrreich^ Bemerkungen voi^ 
e. B. über die grofse Gefch windigkeit, mit welcher 
der Wallfifch, in einer Stunde zwey deatfche Mei- 
len , fortfchwimmt; über die merkwürdige FÄhigkeit 
diefes Thieres, einen fo ungeheuren Druck, wio er 
in der Tiefe von 30Q0 bis 4000 Fufs Statt finden muf« 
von allen Seiten her zu ertragen, wenige Angenbljl 
cke, nachdem' es die Oberfläche des Meeres verJaffeu 
^^^' Tr fi«^<^^^,«ifc»^S d*« Verfahrens , nachdem dt r 
Wallfifch gelodtet ift. — Gefetze für den Wallfifch 
fang. — Gefahren bcymWallfifchfangß, durch eine 
fieihe von Erfahrungen erläutert. 

5 Cap. Nachrichten vom FVallfi/ch fange in der 
Davisßra/se. Hier findet man zugleich Nachrjchtcit 
über den Werth eines Schiffes «um Wallfifchfanffe 
über die Koften der Ausrüftung, übei; den. Werth 
-der zurückgebrachten Ladungen u. £ w« 

■ 6 Cap. über die Bereitung des Thrans und die 
Bearbeitung des Fifchbeins, nebß Nachrichten über 
den Gebrauch beider Handelsartikel — 7 Cap. Nach- 
richten von des Ffs. Reife nach Spüzbergcnua Jahre 
ijSifi. Eine ho^hß gefahrvolle, doch endlich Älück- 
lieh beendigte Reife« ^ 

1 u^'i^^^w^i^fir u'r^* u"^ t*""- f*rlamentsacten, 
welche den Wallfifchfang bey Grönland und in der 

Davisfirafse bet^^efTen. 2) bis 7) Einzelne Geßenfian. 

de, die nur fiür den Wallfifchftnger wiohtiÄ fihi 

8) Nachrichten vom WallfiFchfange ui den fudlieheat 

Meewa. • 9) Beol^dituneen fiter die Ablenkpngen 

der- MMnetnadel, die man in den nördlichen Gegen. 

den auf den Schiffen bemerkt ^ Üiefe ÄBofeachto 
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bhoin;zj[jjn.ösalültte« 
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dttfeh Oedi^mkmmelitliiutt I dnreh^ tittt kimflWIe 
dWi#riiiam|««|id 4mr#k «(ifie lebhaft« nvA oft blfiben* 
4e OäriWUfiuig -MA«Uhä*n. Sie find eben Co veit 
entfernt roa frSmmelnder Mjrftiki wie yon jener 
nnchrilllichen Nnehternheit, welche die leitende 
.Hand dee. Brangeliama rerfehnifthti und fich aller 
eiaentbfimlichen Lebreh. delTelben fchämt— Waadie 
ii)laere*£inricbtiuag b^rÜfik: fo bjBginneo fie mit eiai- 
^ei^ Liedenrerfen« zuweilen auch mit einem Gebete 
od^rmit einem knraen .Segenewnnfi^bey laffen den 
'Eingang nach der Vorlefnng des Textes folgen^ und 
knüpfen, ihn meißene an die Erklirun^ deffelbeni 
bebandeln anweilen das Thema , ohne die einseinen 
Theile namentlieh anzugeben f nnd fchliefiMn oft 
wieder mit Liedenrerfen. — Reo. erinnert fich, ror 
einiger Zeit das Ux'theil — * Wenn er nioht irrt^ i^ia 
Hn.^ Oberhofprediger Dr. Ammon — t gelefen sn bi- 
beti'i dafa man bey den belferen Hc^ileten die Ce» 
wohnheit« ihren Fredigten Liederverfe einsnwwbeni 
nicibt finde. Hr. F.^ dei: doch gewifs aribh za den 
bafferen Homileten gehört ^ macht hier wcfnigfiens 
eine Ausnahme. Da^ wir von nnferem V£ erwarten 
K5nnen, dafs er recht gut weifsf wad fich gegen diefe 
Gewohnheit fagen Ififst: fo tnuITen wir asnebmep, 
dafs er l[^ne guten Gründe gehabt habe, warum er 
ihr treu geblieben iß. Vielleicht ging er von feinenii 
£chonvorsfwaiizig Jahrön im liturgijchen Journal von 
ffTugnztz ausgefpirochenem, Grnndiatze ans, dafs ein 
bel^antites, recht heimlich g^tuf^rnted Gebet in Verfen 
auf die Gemeinde mehr Eindruck mache, als ein 
ihr ungewohntes Gebet.» das fie nicht mitbeten 
katin. Jedoch mochte fich dagegen erinnern laffen, 
dafs die meiften der toh ihm hier gebrauchten Lio- 
der und Liederyerfe tvohl nur (den .wenigßen feiner 
ZuhSrer bekannt gewefen feyn mochten; auch durf» 
x. I.U ^ji ^ r-V... rhw^iß,,* ^>//'7>vn«m / 0i *^»* fchwerKch alle von fhnen verßanden worden 

^Jens? Sieben Faßenpredig».«; -n.ba einem ^ff^f^Ti"".-!'" „^i!l^t!'",r'i!:^'r!^!!.*'..:L^ *" 



gan \j&titkM Wir Abcrgehen. da, (etfden der T£ dielaBa- 
metkangen bekannt macftttii f)ft#s ^oH^lndfgai« 
Unterfnchnngen «rfchienwi -^MV 

Diefas iß der Inhalt des Buches. Oer .Vf. sei^t 
darin fö gründliche jphyfikalifche Kenntnifle und ei* 
fien fo grofsen Fleils in Beobachtnnaen mannichfal- 
tiger Art , die' alle mit arofser Umhcht nnd icbtem 
Beobaehtmngageifte ^mgafiellt fiod^ dafs man iti ihm 
einen JTehr wohl unterrichten» ^ eioaii .gelehrteo 
Mann aneakennen mnfs. Zugleich zeiaeB feine Er- 
sfthltogen aber auch» wie fehr er den Namen -eine» 
beherzten, gewandten, nnd in keiner Gefahr w'knken- 
den Seefahrers verdient, und wie er felbß in den ge- 
fahrvoUfle^ ÄugenbÜtkm ^tirch Entfcbloffettheit md 
richtige Maforegehi die Gefahren flberwinden wufete» 
Seine Eralhlung iß ungefchmfiekt , aber anziehend^ 
und fein fo oft durcnblfokendes retigiSfes Gefühl 
zeigt auch fein<7emfith ^[n einem fchönen Itichte. 

Die 24 Kupfertafeln 'enfhalten mehrere faubere 
Charten der Polargegenden, Anfichten von Spitzber- 
gen , Abbildunaen der Wallfifchartett und anderer 
Thiere, Abbildungen der Gerithfohaften, die'beym 
Wallfifchfange und den .nachherigen Arbeiten d^r 
Wallfifchfänger gebraucht werden. 



I. e. e. 
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i) NirRNBBKG, *b. Riegirtjn. Wiener: PreJiffien auf 
alle' Sonn- und Frßtage des Jahrts j über am- 
. erüfem S4etUm 'der Tfälmtrij *von y^alentrn Karl 
Veülodterj Dofct. dy Theol., Dekan, Dißricts- 
5ehulrnfpectör und Hauptprediger in Nürnberg. 
1820. VIII u. 411 S. gr. 8. C» Rtblr. 8 gr.) 

2) HiLDBiTROHAüSBN , iu der^Keffelring'fohen Hof- 
buchhandlung: />/«# CÄr"* 
denswegf nach Golgatha , 



J^nhan^e: Werift ChrifiusP Predigt boym An- 
fange eines neuen Kirchenjahres, von Seh.-Jac. 
Heuer y Plarrer in Oebaus* 18^5* H n. 110 S. 8» 

So intereffant es auch feyn würde, Predigten, die 



Zufammenhang , welchen der Vf. zwifchen dem tor 
ihm behandelten Gegenftande utid der Jahreszeit, in 
welcher diefes Feft gefeyert wird , findet, oft etwas 

Sezwungen. Auch iß fie zn wortreioh , und wir^nd 
utch ne faß am wenigßen . befriedigt wollen. — 
Auszeichnen mSchtenwir rf/e fromme Morgenfej^r, 



vor einer gebildeten Stadtgeineinde, nnd folche, die tiach P£ 65, 7, das Tifch^ebei^ nachTf. 104, Zf. tS, 
vor einer 'Landgemeinde, von Reichen Meißern ge- wobey wir jedoch, da die Menfchen in gemilUitttt 
halten wutden , gegen einander zuhalten: fo geßaf- Gefellfchaften fich oft fd wenig in einer Sftmmutig 
ien dochJTorliegende Predigtfammlungen keinj»Tolche befinden, die zum emßhaften Gedanken an Gott ex^ 

* "* *" *" " Todertwird, die Warnung hinzugefüot haben wür» 

den , unter jblofaeti Umßftnden lieber nicht zu baleilt 
%ls durch ein leichtfinnigee Gebet die Würde daffel* 



t 
^ 



Vergleichmig. Es iß auch wohl nur ein feltener Fall, 
dafs der Anfänger gleich bey feinem erßen Auftretc^h 
in demfelben Glänze erscheint, mit welchem der ba- 
w&hrte St^hrfftfteller leuchtet. Man mufs fchon zu- 
frieden Xejrn , wenn man bey dem Erßen nur Spu- 
e'en atitrift , dife fär die Zttkupft vollkommenere Ar- 
beiten hoffWn Ulfen. 

Oer^rfte Theil iroti No. i iß von einem ali<> 
aeran l^ec. i« diefen Bltltern aTigeteigt wordedf. 
Auch in *efettl B^nde Wird man den trefflichen 
Mahn wieder erkennen, delTen Predigten fich 



ben zn entweihen. — lier Herr im Vrjgewüi^ 
tiaeh Pf. «Q, 1 — 5 , in der es uns vötzfigliu BattR^ 
dafs der Vf. fo nacbdrficklich auf idis^ Bmlt driml^ 
€en trifte fdlob^' Erfdheinung in dan Seelin Alter Iter- 
V0Tbriii|eti nmla f die fich nicht teiclftfintiia digegwi 
Terhlrteii« -^ Mit den Predigtcfn Aber nnd ^ di^ 
vetfahiedenea Alter dee menfthlifilien L^bMs kan. 
nen wir, weim wir fie als g«haItenei}<rtralÄEien> d^rl 
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niefct gim tiiiW«dra Ciyn, weil itrin «nf di^ 

nigefiy die fleh nicht in ^em Atf^ befimkn, roudmn 
dw V£i ger«dt rprieht| zn wellig RüokficKt jenoldiw 
^•n ^ird. -* b^^mPredigten: FVa* lUfst ßeh Wh. 
denen fodet^n , üe im *den peiferen Jahren des X>e^ 
hens flehen? Aber FC yt^ 6— tiy.dsi un^che^T^ 
halten der Menfehen in und nach der Zeit der N^hj^ 
Aber PC i ifii, i *— 15, und : fVat haben wir xu thun^ 
um die Fortdauer der unter Stürmen errungenen. 
Güter XU bewahren'^ wird «üf die ZeifamÄÄiide »it 
Weisheit und ErnßRuckBcht genommen. — SO'fehr 
wir indelTen'überzengt find, diÜB' ohne fremde Ein-, 
fiiiCcIicina in dh» Angelegenh«tlen Frft'nkveioh& «s«r 
teit der Revolution Allee üfch fohnetlor ixni beffer 
.geordnet huhen wurde : To möchten wir doöh niohV 
wie es in der lettton Predigt geXchieht 7 belinupteoi 
dfris ffltn von dentfoher^eitemiraitsgÖBOgenfey^ wsk 
•US der Verwirrung d«e NachbtrroWiee Voitheil «» 
ziehen. Übilgene unterfob reiben wir Alled, Vs9 
^ber die Noth wendigkeit der Eintriioht zwifchen . 
DetttfcMands Vdlkern, dee gegonfoi^gen Veriranone^ 
zwifbheiiFürften und Unterthanen , dee Fefthcltene 
an ohriftlieber Cdtteefuroht n. f. w.» gefagt wird, und 
wunfcheh, dafe ee üborell beherzigt werden möge. «- 
Am Schlnffedor Prediftt am ReformatiomMie: Dia 
Macht dts göttUehen Wortes ^ übet Pf* 115, 89 n. f. 
w. , zeugt der Vf. mit Freymüthigkeit und Wärma da- 
für, dale G^iileefreyheit der Wohlfahrt der Staaten 
TtiemaU gefährlich werden könit^e, und eifert wida^ 
diejenigen 9 welche diö Wenfchen in Unwiflfanheit er- 
halten wollen, um fie deAo leichter Inifebrauchelt 
zu können. — In diefer ^nd der darauf folgenden 
Predigt: Die Unvergänglichheit de^ aäitlichen fVor» 
iesj über Pf. 119, 89- 90, erwähnt Hr. Dt^ F. auch 
aer Bibel- und .Miffions-Gefelllchaften, die er ale 
herrliche Zeiohen der Zeit betrachtet. Obgleich Reo» 
diefeför fehr xweydeutige Beweile di^r wahren Fröm- 
migkeit h^lt , und der Meinung iß, dafs den nicht- 
chriftlichen Volkern vielleicht Manchea ale äehtchrift* 
lieh dargeboten werde ^ was diefen ehrwürdigen Na* 
men nicht verdient : fo ghubt er doch , dafa felbft 
ein unvoUkommenereB Chriftenthum dem rohen Aber» 
glauben diefer Völker weit vorzuziehen fey, und da- 
zu beitragen könne, diefen zii verdringen. 

Druckfehler haben wir mehrere angetroffen, ob- 
gleieh ihrer nur wenige angezeigt find. 

No. 2. Der mehrmals in theoloj;ifehen Zeitfohrif-' 
Xtn auegeiprochene. Wunfeh, dals die Materie ffir 
die Faiian««it für den kirchlichen Gebrauch mehrbe- 
avbeitet weiden möge, hat den Vf. nach der Vorrede . 
auf 'den Gedanken j^ebraeht, diefe VortrÄ^o, welohd ^ 
vor einer, fohon ziemlich zur Bildung hinangereif- 
ten Landgemeinde gehalten worden feyen, in den 
Drnok ni geben. Zugleich habe er damit auch den 



i^tlmlkbnMnf tttfi^^m Lande^ ein B€(0ii|^n iir dir 
Hand geben wollen , welehee fie in der^ FaAon^it,. 
Vthrend der Abwefenheit ihrer Plarrery zum.Vorle* 
'ien in d^n Kirchen benutzen konnten. — Wer Vört 
^•drückten Predigten nur nicht ^ferUngt,* dals fie 
WOtt anif^ezeiehneter Güte fey n^ feilen , fondern fohon, 
imSHeden ift^ Venu fie lehrreiche Mat'etien in einer 
Hatfirlichen Ordnung und in einer dei^tlichen Spta- 
die vortlTflgWn ,- wird den befcheidenen,^ wahrfchein- 
lieh woob jungen Vf. , der es felbß gefteht, da£b er 
keine Tpltendeten Kanzielreden geliefert habe, wegen . 
der tterauegabe derfelbcn^ nicht tadeln^ Aiif hervor-^ 
^kehende Vorzuge tri A man £0 wenig in Anfehüng 
d^ Materie,^alt det Form und der Darfielluiig. Oae 
innzigeNene, das aber fchwerKöh urif dlcemexheBiK 
figurng rechnen dürfte^ Rockte darin belteben ^ d^fs 
der Vir Thema und Eintheilung fchon vor der Vor-^ 
iefung dee Textes angiebt. — Wenn in der 4tefi 
Predigt behatfpt^t wird, dafs in detn mit Unrecht t>e- 
mi&handelten nur zu laicht dae Gefühl' eigener Ün- 
^RPÜrdigkeitentßehe: fo lafst fich diefe wohl niöht fo 
ifUgemein behaupten, und das Gegentheil,^ dai's der 
ynit Unrecht Gemifshandelte feinen Werth um de!ft^ 
mehr fühlen lernt, njiochte Tieüeicht ebenfo häii% 
Xeyn. — * Im Eingänge zur 6ten Bredigt fcbeifit .der 
Vn VerRecktheit ale Lebenskingheit in Schatz «leh* ' 
men zu wollen^ wahrfcheinlich hat er nur nicht den 
rechten Ausdruck gewählt. — Die ^Di;4che in diefen 
Vorträgen iß für einigennafsen gebildete Zuhörer 
Terßändlichi nur folgende Ausdf rücke und Redens- 
arten, die der Vf. wahrfcheinlich für' fUi&n bflitc 
^Der Wejg nach Golgaiha's blutigem Hilget — dae 
Andenken erfüllter Pflichten fehwebt. vor £»iaer Seele 
vorüber, wie goldene Fäden im milden Sannen- 
fchein — der Erlöfer, in feinem Blutgewanie — Er * 
iah fie ^eine Mutter nud den Johannes), und 40 
fobnell, ude der zuckende SliH^ira hl aue .iunkler 
Cewittertiwlke ker-ausföhrt, war der EntfcWuÄ über 
ihr beiderfeitigee Verhältnifs gefalst — Im milderen 
Lichte uQd bejfferem Gewände ^fcheint der andere 
Sünder — Der fohone Vorfatz, welcher fi#h in,ihrein 
.Herzen fchoner noch>.iiZi. die Ha/^ükno/pe im Son^ 
nenfirahlcf entfaltet ^^^ können wir nicht billigen. 
~ Einige gramniatikillifche und orthpgraphifphe Un- 
^richtigkeiten, die uns vor^ekptong^en.find, find wohl 
nur OruckfehJen . — Demungeachiet für iUS^n un- 
genehtet halten wir fSr unrichtig, obgleich lieh der 
Vf. auf viele Schriftßeller berufen kann , die ebenfe 
fchreiben. — In der ifi^n Predigt, beym ^^nfange 
eines neuen Kirchenjahres, berührt der Vf. Manahea, 
was wir auf der Kanzel überhaupt nieht, iiivd am 
wenigften vor einer Landgemcincfe, berühren moth«^ 
ten. ' ^ 
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H«MiftS«ix. VrankfuTt a. M., h. Bermam : Winkt au* fchtn Slttm und hirmnwatUfenitn Kinänru Romilte, gahftl- 
dtr Jug4n4g^ehick$» Jt/ufUrd»* wtch/tl/titigtVtrkmlun zvtU tea in Frankfort, den is lanuar '1817, T»n -Dr. J« £. Spitf*^ 
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reformirtMn lMElury«r. Auf VerUag«« ft druckt tum Btß«ii der 

W6IIII dir Vf^ nacb dem Uibergange su d^xa Hau^tlatve 
(einer Rede, fagt, daft die ▼orfebende göUllclie Weitlicit kei- 
jie N&cliricht yon der Jagendgefckichte det Erlöfer«, deren 
Kenntnifs xu unferem Heile nothwendig f^, habe untergehen 
laffen: Xq Xetxt diele Aulseriuig tvM auTserisrdenUichei %üm 
Beften der Menfchen in den Qang der Natur und ihrer Ereig- 
niffe .eingreif«pde, Regierung roraut , die nicht erwicfen wer- 
den kann y und ach ^lurch keine Erfahrung beftäti^t. Wenn 
•r ferner auf dem Be^fpiel der Eltern Jefus» j&hrlich einmai 
an der Ofte^feyer tu Jerufalem Theil lu nehmen, ein ^mun-^ 
terungsmittel für Eltern herleitet , ihren Kindern dnrcb öf- 
fentliche Andachtsübungen xu -xcigen , wie theuer und werlh 
ihnen felbft die Wahrheiten der Religion feyen, welche ihre 
Kinder in Schulen und Kate chifetionen erlernten: — fo könnte 
der Zweifel entgehen, ob die Theilnahme an öffentlichen und 
häuslichen Andachtsübungen eiu hinlänglicher Beweis von der 
Wcrthfqhätzung der Religion fey ; xumal da gefagt wird, dafs 
Ee nach Gewohnheit, das Feil xu feyem, nach Jerufalem gc- 
jransen wäre«. Und wie kann ein einmaliger, oder auch ein 
»wey-, dreymaÜger Befuch des Tempels ein Beweis von 
Hochachtung gegen die Religion feyn ? — Bisweilen drückt 
lieh der Vf. xu ftark aus, wenn er unter Anderem fagt : gern 
^Verden die Kinder der Eltern diefelbe (heilige Stätte) betre- 
ten die Re f elbft lieben , während andere Eltern , die leider 
fclbft durch Verfäumnifs des öffentlichen GottesdienÄes ihren 
Kindern das gröffte Ärgtrnifs geben (Ärgernifs wäre fchon 
«euug gewefen ;• denn wie will fi ch der Vf. ansdrücken, wenn 
3ie Eltfern UOerhaft leben?), fchwerlich, wenn, fie auch wol- 
len , diefe xur Theilnahme an demfelben zwin-gen können. 
reicht weniger YernwUen wir die erfoderliche Genauigkeit und 
Reftimmtheit des Ausdrucks und- die Richtigkeit des Gedan- 
Icens zugleich in der folgenden Äufserung : „Denket nicht, die- 
ser Wachsthum , dieXe Zunahme an Weisheit und Gott und 
;Menfchen gefälliger Tugend, fey Jefu blofs und allein durch 
^ie Einwirkung /jeiner göulichen. Natur zu Tkeil geworden^ 
tiefer gan^ ohne fein Zuth.un die Frucht desGeiftes gewefenj 
Welchen allerdings der Vater Teinem geliebten Sohne in über- 
irdifchem Mafse ertheilt hat/* Wie Wel wird hier nicht üu- 
erwielenes vorausgefetxt ; und wer'denkt fich dabey etwas Bc- 
ßimmtes? -r- Die Rede feÜß ia vortreffUch und des Vfs. wür- 
üiff. Er weifs den Faden der GeTchiplite aufzunehmen, xu 
halten und zu gebrauchen , und eine heilfame Lehre , Er- 
mahnung, Warnung nach der anderen an ihn xu reihen, imd 
«war mit etner Leiä^gkeat und GeXchicklichkeit , dafs die 
pciede «ils.ein Müller, eincj Homilie empfohlen werden kann. 

Mathematik. Altana, h. Hammerich: TheorMtirch'- 
praktifche ^Vorübungen zur Auflöfung algehraifchtr Gleichun- 
gen y Ton B. Jac^bftn^ ^ehullchrer <n Damfleth. i8a IV. u. 

74 S. 8- *{'^ &') 

Der Vt £agt^ -er habe diefe Vorübimgeu entworfen, 

■um ScküUr, die in der Arithmetik die nöthige Fertigkeit 
erlangt haben ,^ in deiii fortgehenden Roc^enftnnden mit dea 
erüten Anfangsgründen der Algebra bekannt xn machen, damit 
ihnen xur weitern . Übimg ioi^ Rechnen ein algebraifches Re- 
chenbuch Ip die Hände gegeben werden könnte« Der Inhalt 
^^. §.1 — 7. Ent^wickelung (des Begriffs) der negativen Grö- 
t^evi Verbindung der pofitiven und negativen- Gröfsen xur 
Addition^ Subtraction, Multiplication ^ Divifiea; und 
■war namentliah ''nit allgemeinen Ausdrücken in BucKfta- 
Jien. S- 8 -~ ^1* Addition algebraifcher Grö(s.fn in Brüchen,^ 
auch die übrigen Rechnungsarten mit deufelben. €, 1«. Auf- 
löruHg der Gieichungen vom erften Grade mit mehreren un* 
liekamtten Grö(sei|. Diefer .Gegenftand wird nach der Ein- 
iheilung in folgende Fälle behandelt: 1) Zwey Gleichiimgen 
mit 2wej uubekAimUii QMaßu*, ^) drey QUW i nng en waX 



drey UniMkanntea ; 5) ritft GleichOBgeii mit fier ünhtkim»* 
.ten« und swar fo , daft in jedem d«r bisherigen dre^ FWe 
iede der unhekmiten Oröfsen in jeder der Gleichungea ror- 
kommt; 5) ^ier Gleichungen mit vier Unbekannten, wo» 
Ton jede nur xweymal ' in den gegebenen Gleichnngen vor- 
kommt; 6) vier Gl^chusgen mit vier Unbekaouten , . toh 
denen in der erfttn dre^, in der sweyten xwe^« in der drit- 
ten auch fnrey • und in der vierten yiex vorkQmmen. X^ 
allen diefen Fällen, fowie in den folgenden, fetzt er als 
Coefficienten der 'unbekannten GröXsen b^oCs Zahlen; chray 
Gleichungen mit drey unbekannten Gröfcen, die je swcy 
und xwey als Produote in den , Gleichungen vorkommen; 8) 
vier Gleichungen mit vier unbekannten Gräfsen , die je 
drey und drey als Froducte in den Gleichungen vorkonin&en. 
Hierauf wird, §. 15. und I4, „Entwjckelung und Anwendung 
'einer . Formel xu Ausxieh'ung der (Quadrat- und KubikMrurxela 
bey Zahlen''^ gegeben. §.^ 15.. Ausziehung der Wbrxel aus ei- 
ner unreinen quadratifchen Gleichung. §• 16. Fortfetzung 
der Auflöfung der Gleichungen vom erften Grade mit mehre* 
retr unbekannten Gröfsen in folgenden Fällen , welche nnch 
der in ^.^is. angefangenen Ordnung fortgesählt werden: näm- 
lich 9) xwey Gleichungen: 10 x +'4xy = 720, ay + 10 r 
:;=£ 9i6. 10) drey Gleichungen: axy + 8xx =1=480, tor 
+ X2ZJ ==z 1060, 7x + 5xy •= 255. 11) Drey Gleichun* 
gen: 6xy + 5y« = 560, sxy + ^yx = 2^0, 71 + 
ioxy'= 114.- In allen diefen Fällen wird die voUfUn- 
dige Entwickelung bis auf den Werth der unbekannten Grö- 
fsen durchgeführt. — §• 17* * Entwickelung einer Regel 
zur Ausziehung der rationalen Wurzel aus einer cubifchcn 
Gleichung, « in welcher die unbekannte Gröfse in den nie- 
drigeren Potenzen oder auch in einer derfelben vorkommt. 
Wenn d eine rationale Wurzel einer geordneten und auf 
dos eine Glidd = o gebrachten cubifchen, Gleichung ift: fo 
mufs deren letztes oder das abfolnte Glied d tum Factor ha< 
ben. Man' fuche alfo eritlicK ' alle die verfchiedenen Facto- 
ren des letzteilv Gliedes« Will man nwn fiir einen derfelben 
Verfuchen^ ob er etwa Wurzel der Gleichung fey: fo din- 
dire man erltlich die Gleichung .mit x ss- d, nämlich die 
.Glieder , welche x enthalten , mit x, und das letzte «bfo- 
lu^e Glied mit d: fo erhält man eine abgeleitete Gleichung 
vom zweyten Grade ; mit diefer verfahre man ebenfo : fo 
erhält man eine abgeleitete Gleich unft vom erften, Grade. 
Nun mufs jede diefer abgeleiteten Gleichungen, alfo auch äi^ 
letzte, richtig feyn, wenn d eineWurxel der anfanglichen' iß. 
Daher umgekehrt: Wenn die letxte. abgeleitete, oder anch 
fchon eine der vorhergehenden, nicht richtig ift': fo kann der 
Factor, mit dem der Verfuch gemacht ' worden i^, keine 
Wurzel der Gleichung feyn. Stalt aber dfe fOceelliven j3ivi. 
fionen wirklich, vorzunehmen, kann man leicht eine Bef el 
bemerken , wodurch fich das Verfahren abkürzen lafst. Der 
Vf. wendet diefe Methode an auf die Beyfpiele der Glei- 

chungen x' i— tx* — 104 x — 19* = o; und x^ . 3^ ^ — 

160 :=p a ; ferner auf 6 x^ — 51 x^ — »70 x + 1512 =r o, 
bey welcher letzteren er die ZahlencoetHcienten vom erften 
Glied wegfchaffen, and alsdaim noch weiter die Gleidüuig 
Xb einricnten lehrt, dafs das letzte Glied eine Zahl werde, 
die weniger Factoren habe. , Am Ende fteht uoeh die, Am- 
merkuDg, dafs auf gleiche Weife auch h^p h5herenGIeidian- 

gen e^e rationale Wurzel- ff'efunden werden k5ntfe <— %, t^ 
Kefer letzte i tragt noch einiges zur Reduction der Imiio- 
nalgröfsen, befonders in Zahlen bey der Addition und den 
übrigen Rechnungsarten Gehörige vor — > Et find {nalier nb- 
ihraote Rechnungen, ohne con^rete Aufgehen oder b«»amiu 
Zahlen, was der Vf. vorträgt; übrigens 'find et leidUe tud 
einfache 9 fafslich und fliefsend vorgetragene fieyl)piele, dfe 
' fich ganz gut daxu eignen, den erften Obergan« iNm der ce^ 
meinen Reohenkunft cur Algebra zu jnachen» und diu ffehglei 
in diefem Falle Auf einige Wochen zu befchSftigen. 
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freundtf . pderfqfslichB unaunterJiaUende Dar* 
Jtellung:4ir $tfmJmn4^t&T ^t Jugend nadOe" 
bild«»td bedderley G*fc)ili»«blb. Yen Cr. J. H. M, 
Ppppt. i8»9t Drititr TheiL 91$ S. 4 Stöint^ 
ITiertftr TbeiL 508 &• ^I« 8« ^ Steint. <8 Athlr. 
Ä« gr.) 

[Vgl. Jett.r A. I» X 48m. Ko. S59O 

VY ir haben über ^]e1>eiden ^arfien ßflndclten idiefer 
mAractiven :Ji^gendIchrift Schon ^früher ^inen aue- 
fotarli(di«n Bericht v«iiiattet;4ind 4a der Angezeigte 
Seblufs daffelbe yerdienftUcdie rfitrebeh bewahrt, ei- 
jiefti sahireichen JPublieam~nötsUcb;Zii werden, 4ind 
4«e Werk .wahrCpheinlich^bald in. einer ^weyten Auf- 
ikge erfcheinen wird : So ^MrolIeO'Wir indieferSezie- 
bnng jeden .«inseloen ^Abfcbnitt iWaedeciiiBjDit «nnfe- 
rea Bemerkungen begUjiten. ' _ 

iDaa erß€ CapUel^es ^dritten manae^ iiandelt, 

mit Rü^kweifang Ani-^ie betrefiendeii Stellen •dep^er'* 

-llen Bundes , .^üoh d^n Fixfiernen :im Alüfmeinen. 

•Da die Aßrogfioße ihren eigf ntlicbe» Werlh^mir eril 

.dimridv 'Beziehung auf dae ]^raktifche -Leben erbflU: ib 

wdnfefaten wir diefen OeUchtepunet jpehr -Herrorge- 

Keben^a liehen. &Der gunige 4-efer wird felbß einer 

-troeken^n.efabiföbea'^omenclatar leine Aafmetk^ 

,faink*it nicht ,yerfagen, vwenn er .eiimial>i^ir8^ dafe 

.dee4it«nd der beseicbnciten ftieAirne id^n S^ifiern 

k«fll. Wegweiser dient, /die ihmZuöker^nd Thee 4iber 

;den fp*irkrfenrJ>€can.aafühT^. ^ ■ 

ata ^Urtf j^tenuni ifen^mpUel m^tA^n'himlchn 
dle-ftemiwöder d€s Thietkrtifu^ die^ördliphenuxii, 
Ate JUJSiUhin Stwmbädiry jabgehandell; rund ito^Un 
k^mmt 'der Wf. .zxk ^i^nsdoppßltm^ rm^hrfachwn u|id 
JfäM'SyrheHf ^H Beaug.auf wflche;benierHt yer- 

f*er ßebenh«ndeFt DoppeUtei^ beebac^teti^ |öwfe 
Öbppelfietne - retdieniin 4ibetbanpt -^le 4ufmerklam^ 
Ke» iti^ iinemhohenOrade, .fow^*! weg^ i^eei&barf. 
fiBfl]gen^0^ai:fe6h«, der .voi|iknen^w;^ft||iÄ«mnf 
ä«r PataBaÄe gewacht .wer4e«^Un».^>*l^.^eb^e|e» 
wetCebie4raes Ai£B^a»Ati4er'fiepb#i4|l»nMli <fm4.4ie£| 
«h»f* nmifteiitncbrliiebef), '^••«^^'WiWf A^^ 

Mayfr febr beßimmt, dAÜ» dieselben , feit der.Zeit| 

EtßämnmgibU m.hd.UZ. T^m^BMä:. 



4a fie voiiFlamße^d beeluiGbtet worden find^ ibw 

Segenfeitige Lage ^elndert haben« Noeh.meMWi»^ 
iget &nA die <den Aiigen) »>€rfchyMnd€nu%f die nkvm 
^n «und die JoerMnderiidien Sierne^ C6### CopiUt^ 
rücklichtlich üeren Reo. einer wen Dr. Niümlkirger 
argeridwe aror^etcagenen Hypeithefe beyt^t, ditt s« 
Folge „der Rildungsprioceia «der leachtenden Matene 
in den fixßern-Atmofphtren dnrcii befeodeiieJUnM 
ütnde 4iinreichend aaodificirt «rerden kana, iin^ auf 
tgewilTeZeit^ fiteme £chtbar aad «inficbtbar en ma« 
4ihen.^^ Ü%r menfoblicbe Ceift efiderßMbt der Be- 
forgmTs «der Zerüor^ing einee Himüidekftrpere^ ainA 
4je Ailronomie iiat recht le^enüich andh iden Zwecic^ 
•einer Solchen jdureh Au&lhtaqg aller anretehendas 
SrkUrungearaande suvMiakonmen. ^*— Sie Or4f^ 
jnung des Fixßtrn * Heer^t anacht «den Inhalt 4ee^les 
4iopUtls4kVL9i^ in welchem Äacihtrl^cli Mandh^e oef^ 
gebracht wird , «dae 4en 4>eiden worangeaaogenaa fit* 
lier anzagehoren efcheint. froelitbar aft-der i4w ige* 
4ufdefte ^yedanke, .„dafeidie, h%j Vertheiinng JUnt 
Fixßapngmippen tbeobaditete Ordiinng ron^ler Netk- 
wendigHeit abgehangen ^be, iftSreMe £iafliifle4er' 
Gravitation ^on eineiii ^Sy^eai Jkiaäfber iaf'a andere an 
^vermeiden.'' ilec* geht aber iiierin noißsk m^w; er 
glaubt, 4afe«den pdanetaiiföben KSrpem, ^leidi^Mt 
Sennei)^ Xegar eine Äther(phäre yönl>eßinunteaiUai« 
^fangesü ihrer phjrß/fhen Eial^n% aietharendia (•j^ 
-^ Am Schlaffe -diefe8<!apitele wird 4ie Vennntmuig^ 
^dafe diefe;. Weit -einmal •wieder aihlergelMn iwerdey^. 
osit beftimratereii Worten .>!rergetra^e<i': ^|f3er eiene 
-$tern in der -Gkfliepeje, 4en Ty^ho^m i. igfaanei^ 
iah, 4eriieller, ale irgend ein 4ndeter.6tem amUim- 
mel glftnate I dann aber wieder ichwieber leaohtet^ 
-und snletst ganz -rerfchwand^ £^j ^ielleidit ein, Ja 
feinem Zufauimenfturze^Hnaend^mflodemdee $im* 
n^nfae^^ deffen *&f uhdße4& in.dem mtefwieliilieheit 
»Welträume ale dünne NelMAmalerieaeiAreni wotdew^ 
,Bm neuen Weltk^rpera gleiebfam aüm Keime'sn die* 
.nen>»^^ fiinefiypeUiefe anr£tfkllmng dea VergiPgeA 
ffajbftiß vor un# aufgeßellt; ^g^|eo die AafiaM Aber* 
.|iaiipt.aber muffen jwir «nne ^au>daa ^ßimmleAe e»* 
Itliren. Tiefeve Betraehtang^dee^ bey VaHheilaUf 
' deFÜipameUklirpei^im Aatime-ironr 4er VetrCehniif 1^ 
rob«eMetenXjeff4eirl'tiirtanirtderforeal^^ aaf awiM 
J)anarJ ^Wi# wiü eriiabeMr drOokt fidh der^rettreff« 
tlü^e SAuimri Mm^mkUam ^w-nrnm^ Antobe ieiiier 
^ftponemieiXPetereburgi agaa» :sB. 4.) ame: \h^ ^ 



»IP 



BAOlNZUNGSBLiTTEa 



#^ 



r^ii taut • ^ «/«t# U ryiÜfne solmire | «^ qu'um mutre 
MrrangemnU des orhites^päuhroit 'Uditruire^ik Im lonz 
gue^ m»is fue Varrangtment aeiütl estielf ^ue rien 
wi€ i'eppose ä uns äurie iterneUe. ' Quieonque est e^-^ 
pable de eomprendre ces viritis tubUrhes^ ne peut 
ifvfadörerla sagene euprime^ ^ui destina ta plus 
fmrfaite mächine it une durie iternetle ^ en mettant 
dmns sm premiire erganuation le germe de Vimmor" 
taliti^ et -en prisprivant aux corpi Celestes des limü 
tee tnsurmontables ^ dahs lesquelles ces masses mi- 
n^enses circideront iterneUement sans interrüptions 
W safis confusion/^ Hr. P« 'wird von der Erhaben- 
Jia^ diefer Anficht hoftentlich felbft betrofi*en feyn. 
f Die Lehre v<fn der Aberration (Qtes ^Cfl/>.) vrird 
Sät den Anftncer iWimer Schwierigkeiten haben. In-i ^ 



fehen haben; der tms dt» BtitleIpBB«t# dir Mri% 
gefehene Ort auies Oeßirw heilet nur ia eine» reUh 
iiven Sinne fem ü^afirer. l^in GeAirh kman ana 
wählbaren Pon^teh der Ei^oberflicha betrachtet 
den, nnd wird immer an anderen Stellen der Hia« 
inelskugel erfcheinen. Der Aftrönom yerfetzt des- 
halb in Gedanken den einen Beobachter in den l^it- 
telpnnct dar Erde, weil diefs der einuge gemein- 
fchaftliche Panct fdr aUe Erdbewohner iß. T^^^ 7^* 
4en Ort . wo diefer das GeAirn fieht^ ale den wahrva 
vorj und veraleicht die anderen Orte, als £oheinbare| 
knit jenem verlieren; der UnterCchied iß die (tägliche) 
Parallaxe. -* Von der muthmafsiichen Entfemting 
der Fixfierne hätte, vor Erklärung des Beariffes «ioer 
Jährlichen Parallaxe gar nicht die Redef leyn foUen. 
— Im xiten Cap.^ welches von der Schiefe der 



^efa mnfe der Lehrer^ wie cla Rec. macht; davon aas- ' Ehliplih handelt, nn4et'fidh ein^ andere Unbeffinunt- 



^ehen^ dafs die Empfindung des Sehens durch eine 
iirt von Stofs hervorgebracht wird , den die Lichte 
elemente (-kugelchen) gegen die Netzhaut ausüben. 
Durch die Bichtufigi in der diefer Stofs erfolgt, wird 
4ie gerade Linie beßimmt 9 iit welcher dsrOrt des 
leuchtenden Gegenßandes für uns liegt i und irtrenn 
^ie Reihe Von Kügelchen, ans welcher der Lichlßrahl 
«ufammengefetzt iß, nntcjrwegs, * durch irgend eine 
Vrfiichei eine Beugung erlitten hat: fp fucheri wir 
ienen Oegenßand in der Verlängerung der letzten 
. .llichttfng auf Nun btfindet fi<;h der4rdifche Beobach- 
ter in einer Bewegung begrifft^Ui vermSg^ weicherer 
a&it dem Lichtßrahle des Ceßirns gleichfam sufam- 
snenßßfst; da er fioh aber in Ruhe wähnt: fo legt er 
letztere Bewegung dem JLichte in entgegengejrnter 
Aiohtang bey. — U^b y brige folgt von Iclbß ; , wir 
zweifeln aWer, dafs der Vortrag des Vfs., wieviel Lof» 
«r fonß vsrdienty ohne diefe Vorbereitung vollen 
£ingang finden werde. Ein ähnlicher Tadel trifft die 
2«ehrat;on derafironomi/chenStrahlenbr^chfing (gtes 
tfarp.)^ die wir ebenfalls mit den einfachfieu' Erfah- 
rungen der Refractioni die der Schüler auf der Stelle 
ifelbß anßellen mag I einzuleiten pflegen ^ womit bey 
jungen Leuten gleich Alles 'gewonnen iß« Der Vf. 
Tsrweiß auf faineh phyfikalilcnen Kinderfreun^ ; aber 
tiefer möchte ßch nidht in den Häliden Aller derje« 
Digen befinden , die fich diefes Werk angefchafFt ba- 
bbelt; Es hätte alfp nicht unerwähnt bleiben foUen, 
da& der Name Brechung ohne Zweifel daher ent« 
lUnden iß^ weil ein J^^^f }^^ Waffer gehaltener 
Aab oder ein Ruder , &rch die Wirkung der Strah- 
leabrechütig 9^ gleiehfatn zerbrochen erfchei;it ; dar 
- JHBS Wfiffer gefenkte Theil feheint eine andere Linie 
■if machen y ale der anfset dent Waffer befindliche. 
Wenigflans iß dielet Phänomen der Brechung eines 
der ältefUn j die man wahrgenommen hat^ und wird 
^hoo von Arißotelee in feinen Aufgaben erwähnt. — 
See BinflnffeB der Strahlenbreishung auf Abkürzung 
4eT langen Polarnacht finden wir keine Erwähnung 
gethan; diefer Umßand hätte aber ans mehreren 
drftndea nicht unberührt bleiben lallen. '«— Iti Be* 
Mig mnfP^rMUoJse (lo/ei Cup.) wird der Vf., ber ai* 
«et ^vtytoa <4ftfti0#; mf biftuflmttraQ Anedni^ an 



heit des Ausdruckes , wenn es heifst: ^,Diefe Schie£» 
fey die Urfaohe, dafs die Pole der Eklintik nicht an- 
gleich die Weltpolto feyn kSnnen ; eritere lägen ini 
Colur der Solßitialpuncte.<' ^ In diefem liegen die 
Weltpole auch. — Vom Forriichen,der Nachtglei^ 
chen wird im taten Cap. eine Erkläruna verfocht. 
Wir würden, die Schwierigkeiten derfelben nicht' 
noch durch die Wahl des Ausdruckes vermehrt ha* 
ben: der Vorgang beßeht in der That in einem JZä- 
rüchweichem; nnd man thut Unrecht, fich fortwäh- 
rend dureli den Gebrauch beßimmen au laffen. Der 
Vf. wird diefes Capitel beßimmt umarbeiten, ^^5^ ^ 
diefer Vorauef&t^ung , verseifen wir ihn enldiefdir 
gelungene Darßellung bey\Bio/ (B. s, S. SoSfi^Oy dM 
übrigens auch den Auedruck oPräceflion^' miCd>iBtgt* 
*- Zur Verdeutlichung der Lehre von der süfim- 
roengefettten Bewegungi womit d.as i^te Cap.^ii^ 
JLehre vom Umlaufe der HimirielskQrper einlcaitt| 
bedient fich Rec. der Eherhard^ithpn Vorrichtiai§» 
Auf der oberen Kante einer viereckigen Tafe) WIM 
eine Walze fortgerollt , von- der fich iYidefs ein Fa4*lt 
abwickelt, der mit einer Kugel beschwert iß, valelia 
die Diagonale'befchreibt, indem fie das Rollen dwgMt 
die eine, die Schwere aber durch die andere* S^t» 
d^s Äirallelogramms treibt. Vielleicht fehlägt deit Vli 
diefe hBoh^einfache Mafchihe feinen Lefern>finfiif 
auch vor. — Im t^ten^ von der Zteittneffunß' ßm 
Allgemeinen handelnden , Ctf/i/giebt die Fafliing*4ee 
fecmteni mit den' Worten: ^^Aiich dia Sonnentage^ ■» 
£ w. anhebenden Abfatzea zu ei/iiger Undentlicbkeii 
Anlafs, indem es danach Icheint,, ale wenn dia.Ite* - 
fileichheit jener Tage ui^ter einander blofa ir<|n dUa 
Lage der Ekliptik gegen den At^nator herrfliira/ dhi 
fie doch zugleich von der n^igleiohen^Bahngefdutin* 
digkeit abhängig iß. W^nn Hn P., wie eeRea.£sheHl^ . 
hier Oehler benutzt hat: fo hiltte er deffen, neift^ 
trefflichem VoHragä noch getreuer bleibt follan« 
iß kein Plagiat, wenn man eine wiffenlehaftlidiaXl^ 
klärirag darum mit den W<>rten eines Anderen iWi» 
deraiebt, weil ea tinmdglich iß, fie andere beflev a^ 
ankleiden.— Weiter nnten, im ntaiHchen CafAlpi^ 
wo es heilet: „dafs die Tage^xim die 2ait der WinMir 
fQimenwf Adf am Uogßen , nnd ab«rbii^ im 
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VnM Bmäf aU'im Soüiibw nad nm di« Zelt der 
'Kamtgleicfcen/' inur8| luii 1>e7 jnngen Lefern einem 
^Idifsverfilndniire YOtzobeiigen^ entweder die Beitim- 
BAung paßrononiifche^^ hinzugefägti oder, beffer, der 
Ausdruck: ^.die, ZMrifchen zweymuf einander folgenden 
•benen Cuiminationen der Sonne verflielisenden Zei^ 
,ten|<<gewflblt werden. Man denkt fon/izunftchß an den 
lutürlichen Tag, nämlich im deutfchen Sinney, .in 
welchem darunter das Verweilen der Sonne überdem 



.Horizonte verftanden wird, wogegen der Franzofe 
freylich mit ^^jour natureh^ die 2>it einer vollen Ro- 



.wenfgHene nifbt ganz genau. M. Va 
drücklieb, dafs die erAe 5ffentlich< 



.tation bezeichnet. — .Das 15/e Cnp^ rerbreitet fich 
über die älteße Art, den Tag eimut'heiUn, und die 
fionnenuhren* Wenn iif demfelb^n angeführt wird, 
^dafe Rom erß äoo Jahre nach feiner Erbauung die 
crße wirklichct Sonnenuhr erhalten habe:<< fo iA diefe 

Varro erzählt aus- 

le Sonnenuhr in 

^om von dein ConfuI M. Valeriue Meffala,-im erßen 

f^unifcKen Kriege , nach der Eroberung von Catina 
n Sicilien/ von welchem Orte fie 50 Jahre fpftter, 
als die Nachriclit von der Papirianifchen\Sonnenuhr 
lautet I überbrachte und im Jahre 491 a. U. C. smm 
Sffentlichen Cebrauchcj an einer Sflule neben der 
^ednerbühne, aufgeflellt wurde. Obgleich ihre Li* 
jnien die Standen nicht vollkommen richtig angaben : 
Xb richtete man ficb doch 99 Jahre nach ihr, bie Q. 
Mar.ciue Philippue,. deif zugleich mit L. Paulus Cen- 
jTor war, ein^ richtiger gezeichnete Sonnenuhr dane- 
ben errichten liefe. Vgl. Bufch Handbuch der Erfin- 
jditngen« wo die hiflorifchen Notizen züfammenge« 
Bellt, und die Quellen angegeben find. — Von den 
Sonnenuhren kommt der Vf. (16 Cap.^ auf die Wajfer^ 
«nd Sand' Uhren ^ in Bezug auf welche letzteren ^a 
l>emerken ift^ dafs es der Pater jircangtio Maria 
JRjedif ein Dominicaner, war, der die alltKnige Be- : 
nulsnng des Sandes llatt des Waflers zu Uhren v<^r* 
ichlug, und im J. 1655 sweyerley Arten von Sanduh- 
ren angab. Was aber die Rääeruhren betrifft: fo 
lieitst 4^s in dem davon handelnden i^ten Cap.i y^Ga" 
lauf« Bemühungen, ein Pendel mit den Uhren zu 
werbinden, feyen fruchtlos geblieben. <* Diefs iAReCf 
wenigftens fo beftimmt hingeftellt, neu. Er hat 
wohl gewufst, dafs Galilei' Äen Ifochrbnismus ei- 
»•a nftinlichen Pendels bewundernd bemerkt , dale 
•r die Höben der £irchengewolbe aus der Zahl der 
ftckwingungen herabhängender Laniipen, durch 
Vergleichung mit den Schwingungen anderer Pendel 
ron bekannter Länge, beAiramthat, indem iich diefe 
Sehwingungszahlen umgekehrt, wie die Quadratwur- 
zeln der Längen verhalten ; aber die erfte Pendelan« 
prändMng bey Räderuhren bat er immer Huygetu zu- 
rercbrieben. det feit 1656 di^fe Verbeffernng zum 
rIeiBptgdgonnaiida feiner Unterfuchungen machte. 
IVelehe Begriff» Galilei (der Vat^r) von einer Pendel- 
ilar gehabt habe« fcheint nicht recht deutlich, wia- 
rofü der Sohui Vincentitu Galilei^ wirklich Verfi- 
lm • mit jsinem Perpendikel aAgeftellt hat. ^^ Audi 
Iflivbt Ree.| dafe Hr. P. irre^ wenn er S* 119 £smet 
«iB«üptel: ,|Hii/f emhabe feine Pradel beymSahwia* 



gen M ovklo&dilüiK s^flmiale Ble^U mthkUa^u 
laflWB.«' m^^ Anedruck ift wenigfiena «waydentig; 
' Huygen$ liefs das OowiDhtuao «inem Ff den awifohen 
zwey folchen filechen herabhängen, dergeÄalty daJ^ 
- ficb derfelbe beym Schwingen an die Bleche; atilegto, 
und wieder von ihilen abwickelle. Sei ward der Weg 
des Gewichtes die Evolute einer Cykloide, . und da 
durch Abwickelung diefer Linie eine: ihr gleiche 
entAeht, die Cykloide: aber eine tautechronifcbe,. d» 
h. eine folche Linie ifi, deren tieCßen Punet einfal* 
lendei:.Korper.in derfelben Zeit erreicht, er mag ei- 
nen grdfseren oder kleineren Bogen von ihr su durch- 
laufen haben : fo JTcfaien dio beabfichtigte Gieichffe«- 
migkeit erreicht. Huygene erzählt die Oefchicbt^ di#» 
fer fcharffinnigen, wenngleich für die Ausübutfr 
fruchtlos gebliefbenen, Anwendung' der höheren Geo- 
metrie ausführlich, in feinem Horologium cseülai^^ 
rium (Parißisj 1675), womit Hr. P. Huteri Mecham^ ' 
^« > '^f > S- 584i vergleichen mag. — Oiefe Unterfu- 
chungen fetzt übrigens das i8/# Cap. (vom Compem* 
, fationspendet)^ und das 19/^, (von den Erfoder^ ' 
niffen einer ajfironomifchen Uhr überhaupf)^ beMb«- 
rend fprt, woüächß der Vf. im ^ißen Qap. die Zeii* 
h^immung aue Sonnenhöhen und Fixßem* Cuhrii^ 
nationen abhandelt, und im Aifien fodann zu den 
Planetenmafchinen und anderen nün/iiichefi aßrono*- - 
mifchen Ühriverhen übergeht y auf welche Veranlal^ 
fung die Planetarien zu Strafsbnrg, Prag p iSunzlai^ 
ergötzlich genug für die jungen Lefer, befchriebem ' 
werden. Freylich kommt der Einbildungskraft fpl* 
«her jungen Leute ein aanz einfitdies Sonnenfyüe« 
vorzüglich AU Hülfos und wir wiederholen daher den 
fchon früher geäufserten Wunfeh ,' dafs der Vf. einer 
9sif eyten Auflage feines Werkes dergleichen Modelle, 
wodurch manches Kupfer überflüllig gemacht würde» 
gleich beyfügen mÖÄe.«— Dm$ Mz/ie^ die Winhelm^er 
wr Aßronomen insbe/ondera behandelnde Cap» nennt 
Peter Nonius einen ^yd^äutfchen Mathematiker deo 
idten Jahrhunderts,^' D,ae iRirriA; Noniue^ fioni^ut^ 
oder , wie er eigentlich hitifst. ^Nunnex^ wir ein P«^« 
tugiefe , lehrte die Matheihatik zn Coimbta^ und ilarb 
^577*« Seine Theilung des Limbne befobreibt. er ia 
dem, 1542 gedruckten Tractate de crepusculie, Hr^^ 
P. findet alles Hiehergeh6rige fehr inüruetiv ^Iam<^ 
mengeßellt in Lalande^e Astronomie ^ 11^ S. 760 ff. 
,(der 2ten Auflage)^ und wird den Vorzügen des dör^ 
tigen Vortrages vor dem feini^en gewifs gern Oereeli« 
tigkeit widerfahren lalFen. Die Lehre t>oii 4^n ajiro* 
nomi/chen Seheröhren (25 und 84 Cap.) befchliefit 
endlich diefen dritten Theik 

Den. vierten. Theil eröffnet eine Betrachtung det 
Sintheilung der ^eit in mancherUy Räume iib^r»' 
haupt (xfies Cap.% worauf das Specielle von den Tm^ 
gen (Sites Cap.)^ Monaten (^tes Cap.^^nd Jahren (j^tee 
Cap.) folgt. Dae Jahr der Verwirrung {ann^e.eon^ 
fußomsy^ welches der Vf. auf dasfogte p. u. ^,.[^^ . 
fällt 707 ; und Julius Cäfar bediente ficb bey fyimM 
Calenderreformation anfser dee griechifchen ABrono» 
man Sofigenaa^ auch der Bey hülfe dee M. Fabiue« 
Um die jNaoh^laiohai Teiche | wie Cicero« (iEJp(/ir. ad 
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WURtmM^f i^ J>i^« ^' JUIronom , der dem 
rmttBMnMui ätLzaMiMJfiobie^ Jiidit .^Cilim^^^ wie 
am Ancha ßeht^ fosilBiin -^nton iCi/i. AtS%m Bruder, 
AloT8;CiÜ| Ai»».awi «Äo«« , ^ea JSntwnrf gemaclit 
-liette. AadtJÄttfe bemerkt werden , .deft das FortrÄ- 
^MMÄtiT Nafiktflleiche Jügtroo im Jahve 70O1 ^dA e6 be-, 
«Uidrey TTueXetetigi ^iw» Ärd« bemerkt worden wer. 
.-. wirren um ^Mchen machen iUn Yorwurf dea s/vit, 
diie CyAeZ aber dea 6/«i» <Ca^« .ana» Man kann wohl 
^jiichi, «riejtmfer Ni.j eigwtüoh iaaen : „daft den Be- 
%tn Wpohontagen ^ie iVom^n der£eben erAen Buch- 
iUben -des A»phia>et* Äeg^ben werden j<^ vielmehr kam 
^#e ttberhanpt Äur auf ^ie Verbindung zwiieben derti 
SomtencyKel npd^ ^pm Sonntagsbachftaben an. Da- 
«eMn ift -der .Yorfchlag dee Vfc. , «diefem Cy kel , itatt 
fein^ ietxigen ÄnpalfendcfB Namene^ .den des ,Cy kele 
4ee .^onnteAsboc^iilabena i'beymnlegen | cbehenigene^ 
(wertfa. — ^om Mond^ykd injpeeit (jUOi und der 
'mi^merj&insftmhlhreit i^tts £apO$ der wohl keinen 
. Viicenitn- Abfchnltt .irerdient Altte, ^kommt der Vf. 
r«##i*C»p.>ÄU.4en *BA>ÄC/#n, welehewir, ßalt der 
BrkllrÄngsweife dee Vfs., |^eieh .ale diejenigen Zah- 
len bexeichnet haben «würden, welche »Ar eip jedee 
Jahr^ae MondaÜer:am Neujahrehige angeben , o^er 
welche anaei gen , :um wieviel Tage der Jettte Neu- 
4piond ^em Anfange ,dee Jahvea ^orkngegangen i». 
DerBeaug anf den^Tnierfehied swifchen Sonnen- und 
Monden -Jahr ergebt *fich «aokwAttaauedieferJBt* 
kUrung. — iHieran »^ihtjch itoß^s i^h titet Xap.) 
;«inevein«elne^t«achtang,der Jeu^d-^/iVÄrn Mnd un-^ 
'btwtglich^n Pefitmge^ ioberiieren Auel&hrlichkeit wir 
init /dem .Vf« nicht rechten mSgeil , «da^e allerdinße 
fehwer hlU« 'die ^Oreit«e dea >WiffNi6n6thigen , in 
9rei^e«| ^ie .des <ve?iltegefide, anzugeben { i— nnddae 
^Afle*^»p* endlkb befchliefet die X^ehre ^yem fCalert- 
der nÄi Anführung und.EHnuterung noch einiger 
dkrinhork&mmender'Gegenftände: Mond-» und Söh- 
nen -Ort ^ ,Attf- .und Untergang der .WeltkSrper n. £ 
W^ Bey einer einftigeniÜberarbeitang empfehleiL wir 
dem ^yß'die.Yeraleichung des jneifterhalt gearbeiteten 
Abrohniltee ^u AJaUndrier irä Bioi^ p.il, 56 ff., und 
^te Sehlnrecapitele im X)eltimhre^ JII^ 696 ff. 

" J4|«r romem ^ »in .^er Uet«ten .Zeit jrielfach ;berpro- 
^enen.9 :aber auch ohnediefs fufs^rft intereffanten 
" Oegeiäahde, :-der ;Prage nach dem Eir\ftuß der Him-r 
meUhörper-aufdie JVitieruhg un/erer Erae^ »befchäf- 
tigetfioh ;hieiiächil .das 2^e Cap.^ jD^r Vf. geht voU 
dem OefioMspuncte aus, daf«| «/gleichwie die .Anzie- 
Kung 'ton Mond ündfSonvie ein.Erh^ien der OewBf« 
fer dee Erdkarpets nfch :fich ^ziehe, Jn'Folg^ derfel- 
l^n Urfache euih Aufl^hwellungfu ^dea «'Läftmeerf 
Aiifiiree Planeten eintreten «lülTen, vwe}cl|e^'fi^h]|a^ 



9n 

geni Preffungen^ nüd fbwsät DiHiAkiifelMiMMIt 
JStekli%lUt8enf Wickelung n. t f 9 renirraclien«^ Bw 
m^g 4itü «den aftronomilbhen Gefichtspnnet der 
Wittemngekunde j^enneni ^iner Willenlbhaft — 
«wofcrn fie andere diefeii Keinen bereite rerdieäti 
«oder auch je .erwerben wirdf — die fiH. immfr 
als die Spitze des Oebludee betrachtet lut| an dem die 
phyfiker und Chemiker fchoi| He 4ange bauen.' Der 
«YL trftgt hier «namentlich die -meteorologifc|ie Theo* 



der Thot fo .befangen Xeyh^ .ale ee der Urheber 
Jener Theorie war^ .um Srfcheinungen allein tob 
Jioamifchen Urfachen abzuleiten, deren zahllofe Ano» 
maUeen eben in d0r ^gleichzeitigen Beziehung auf 
rtelluriiche^' Mitwirkung .und in der Obmplicatioa !• 
^vieler undib Terfchiedener Motive ilire ErkUrung 
^finden. JVeo.i «der über diefbn O^genAand riel nacfap 
gedacht und ^gelefen .hat '*)| ,geßeht| .dafe ihfll 
namentlich .die phy-ßologifchen Anzeichen kfinftiger 
^Witterungy und ihr | >jine 5Wunde|:bare .grenzende]^ 
^uiammenhang mit ^atmosphirifchen 'VerlnderoA- 
gen, die oft erf| lange Zeit nachher eintreten, «ine 
neue Lehre .von der Onergründlichkeit der Meteoro- 
logie .eingeflöfst haben. 1£mpfindtiohe iPerfonen kSm* 
.neä gewiITei WitterüngsverAnderuiigen mehrere Tafi 
vvorherfagen : .bevorllehender ^lofLJZ. iE. wirJl4A Sttr 
xkenin erfrorenen Gliedern; bevorfiehender Starm 
.an Reifsen in ISngfl ver hei Iten, gebrochenen -Cli*» 
dem Terfpart u. f. w. Den ^itterungaverlnderungw 
icheineni als ei)iieiteiider Procefsj .anatoge Yerlnde* 
Jrnngen »in .der Temperatur | .dem «el&trÜohett 2n- 
:Aande der Atmosphäre >u^ f. tW. voranzagfkhen | \wdelie 
:fich ^em Rillen InAincti dee lebendeii TM^rkSr]^ 
.offenbaren I noch rohe iie von .den ..Sinneii mif^ JU* 
Jiimmtheit :ernpfunden werdeiu ^^ OBe^ vder.^ngo* 
rifTeneni und durch die^ an und für nch «wer kei- 
^nesweges unverdienilliohei in ihrer AnmaffMH 
.aber viel zu w^it ^gehen^e, Wilterungstheoiie .«btf 
.neueilen Schule,^ namentlich .der -Schule .JDiltnutr'f« 
genährten Meteoromanie unferer^Zeit, vwird.eailr*^ 
angem^ffen finden^vondiefer erußen WarnuM jror 
Mirsbrauche bey einer tJmärbeitung feinee Werkee 
Gebrauch zu machen« bey ^em^ wir ihm a of a erde m 
aber . noch Lampadius .Atmofphirologie »^f^* 
herg) 16061 .wo auch 1817 ein ^a^htrag edu|Ü^ 
neu ifi) zur Benutzpng .empfehlen; .mit «weldhem 
Werke hienitchft) des überall .gültigen ^^auit^imr-H 
altera pars^^ wegen ^ ^auph die von iPittmmr Joltf 
herrührende A. Witterungskunde im 10 A. d.-Coiiveiif 
Xexikone (jte . JU>druQk| .jgte Ao^.} :Tergli<;haa 
.den mag. 

'*) Yergi. .uni^ Anderem das leipziger rQin^er 
X igst, We^i^f ft' 
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Jl S TR O N O MI K. 

TfiiiNGSN, b.Ofiander: Der nßronomifche Sugtud-- 

freund vdn Du J. H. JWi Foppe u. L w. 

III _ IV TW. . , . 

iß^ckluji dtr im vorigen Stückt ^hgibroc^enen Reee^ßon.) 

ifVus den metaphyfifchen Regionen der Meteorologie 

f^ehl nnfer Vf. in «twas bunter Folg^ *u der, anf w- 
i derer Bafis ruhenden Cnomonik (2^ fies Cap.^ über. 
Diefe Xiehre hat für den jqgendlicheiüVerftand ihre 
^nannichfaltigen Schwierigkeiten, fo dafs Juan nicht 
uHterkiren. darfi wit £rw«ckung des dei^lichßen Be- 
griffes rom ^igentliohen Zielpnncte anzuheben. Ber^ 
Turer\ üeffen Bekanntfohaft der Vf. auf diofe Veran- 
lagung gern machen wird, fagt §. % der Notions prSli^ 
minavres feiner Thiorie des cadrans solaires, «eines 
fehr fohatzbaren Werkes : „i/oi/>/ 9u'o7i se propöse^ ^ 
Haut la recher che de l'heure solaire^ i' Instrument 
devra indiquer d'une maniere cömmodey ^t a^haifue 
instant, la distance du soleil au jniridien. 
Cetie distance, dtant x:onnue ^ isuffira pour la Mter^ 
•jninaiion detheure^ fourvu iout^fois ^u'on supjios^ 
Je mouvement 4ipparent du soUil exactement unijor^ 
jnej circulaire et parallHe a Vdquateur pendant la 
Äuried'unmimejour^ Cette triple hypethise 
,servira de base .iioui ce qui va suivreJ^ 
— - Hier metkt man glei0h , wo die Sache iiinans 

.^IL Wegen .delB JHlftorifcl^en Terweiß der Vf. 

,«af ein vorangehendes Capitel (das. i5te des gitcn Ban- 
'd«»). ^Bev dem «nfserordentlichen JFleilse,' ^en die 
^Iten auf ihre Sonnenuhren verwendet haben, wäM 
«ina gTöfsere Ausführlichkeit darüber hier .vielleicht 
nicht am unrechten Platze gewefen, und Vir machen 
Hn. P. -für den Fall, dafs er diefen Wink benutzen 
andcfate . auf Martinfs Abhandlung van den Sonnen- 
.nhren der Alten , dtirch Denkmale des AUerthums 
erläutert, alsauf einHülfsmittel, aufmerkfara. — Was 
-die verfchiedenen .Arten der Sonnenuhren betrifft: 
£a macht die JguinoctialuJir (^27fies Cap.') m\i Recht 
'den Anfang, auf deren Vcranlaffung ^ir, in HinGcht 
auf den Namen, bemerken, ÜAh Berrujrer ^ den wir 
Tchon citirt haben, paffender ^^cadran öquatorial^^ 
ifagt, da allerdings die unmittelbare Beziehung auf 
den Äquator die ^anze ^Grundidee der Einrichtung 
^•rgi^bt. Übrigens wollen wir Hn. P, Olück wun- 
Jü-gänxunßsbU it. /. ji. L. Z, Zwerter Band. 



fchen» wenn «r lauter Junge Lefer findet, «die Uatm^ 
im Eingange diefes Capiteb «mtohle Sonerkuitg s 
^,dafs« wenn man die FUohe iur iTKr dem Äquator 
parallel ßelle, «rßere, wegen ^er gi^ofaen BrnferaiEmf 
der Sonne ^ «la an der Ebene des Aqnaiors Mt& lia- 

fend. ihr MiUelpunct Jile Miltelpuneidef Hiaunels- 
ugel , der Weifer mber «le die Weltaxe ^orfieUend^ 
gedacht werdeta kSnne,^ «<• 4>tuie wehere Brllnte^ 
Tung' verfteken. Ein jSclmftßUler J^flr die Jng^^ 
tavAA zu Erweckung* der JillerdentUohßen Begriffe 
hoohß forgfam verfahren ; und Aec. geÄdit ^ffen« 
ohne das •Gute der arorCegenden CarßeUnng au ^er'- 
kennen, dafs <er«ndere eu Werke geht. «*- Die Aqui<» 
hoctiai' x)der Äquatorial »Uhr wird f&r -den Pol Co« 
^leioh Horizontaluhr i nnddiefer UBiAi|nd würde dea 
jiaturlichfi^n Anknäpfiingspunct Abgegeben iuhen^ 
4im das mit idiefev letzteren befchftftigte MSße Cap^ 
mit dem vorangehenden sn verbinden. ' Der Vf. dage«>' 

Sen lehrt Xogleioh die meduniiohe Entwerfbng /der 
[orizontaluhren kennen ; und wir meinen defshalh^ 
ihm iene wiflenfchoftlich «folgenriclitigere DarfieUung 
^mp^falen zu müiTen ^ in weloher ihm ^ «nfser «nde^ 
ren Lehrern* der Onomonik, namentlich I^rem 
,<£rAe Grunde der Soruienfdiren , «m Gmodriffe , B* 
II, & 589)1 auf eine fehr empfefalunas ward ige Weife 
vorangegangen ift. -^ Die firticülimr {ä^fiesCap.^ 
kommt in der Ausübung ebenfalls iehr lifiufiig «ror;; 
luid wenn man freylich ^ie Leichtfertigkeit betrach^ 
ist, mit welcher ahre Errichtung gewSKnlick aiuc 
iiandwerksmäffrig ^betrieben wird: Xo mufs man dem 
Vf. für die pojpulflre Art Dank wiflen, aufweiche er 
hier zu ihrer^onftruction Anleitung giebt. 

Gleichwie (vgl. /oben) die Aauinoctialuhr fürdle 
Pole Horizontaluhr, eben£o wird einoüorizontalulir 
für den Aquatorbewohner, dcffei| folhoheCI o ifi, 
Polaruhr^ mit welcher, wie jnit den geheig^ten Uk" 
.ren^ das ^oße Cap. befchfiftigt iß. .^,'Eine Xolche Po« 
laruhr kann, wieüer Vf. ^anz richtig bemerkt, weder 
Abends^ noch Morgens, ^dve^te Stunde angeben^ weil 
dann der Sctiatten des Eeigers vmit der Dhrfläche pa- 
rallel läuft, folgli<^h nicht darauf ^u fallen im Stan«* 
.de iß.<^ *— -Zur ^niilichen £rlKuterung für feine juo^ 
gen Lefer würde *fiec, «ine ausführliehe -Beziehunx 
auf die Natur der ßphaera r^c^a hinzugefügt^ -uni 
.verlangt haben, fioh den iBrdball durch einen, fenk». 
recht auf die Ebene des- Äquators geführten ScWnilft 
Jialbirt zu denken | • und ^ie XJhrflftoh^ üuf di^'em 
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SüliBitt M bMnehm. Obgleich die Gnononik in den 
Lehrbachem nnp «Is tin^fZnfj^hm betrachtet zn wer- 
den pfle£t: fo iA doch keine von den «ßronomifchcn 
Difeiplinen | ceigneter | den Sinn für die Element» 
inehr ac^xnlchliefsen , und wir möchten in di^fer 
Beziehung die Aneföhrlichkeiti mit welcher unfer Vf* 
sn. Werke geht / eher loben 9 ah tadeln, obwohl an- 
dererfeite darin anch eine Yerbindlichkeit mehr .zur 
Beobachtung aller möglichen Klarheit liegt. -<• „Hm^- 
uhren find Sonnenuhren in Form einee Ringes, wel- 
sche man fo aofhlngt, dafe die Sonne ihre Strahlen in 
ein kleinee Loch des Ringes fallen laJTen kann. Das 
dadurch auf der inneren Fläche des Ringes enißehen* 
de Sonnenbild zeigt die Stunden nach den dafelbft 
Terzeichneten Linien undPuncteUi zu disren Ent- 
werfung das 51/?* Cap. Anweifung ertheilt* Das ^2/ie 
handelt von den Sonnenuhren auf allerief Flächen, 
Es fcheint uns hier eine Lücke zu fejrn, deren Aus- 
füllung ans BodeU Gnomonik ^am SchluflTe Jies zwey- 
le.n Bandes feiner empfehlnngswerthen Sternkunde; 
wir dem Vf. ans HerzJegen, wenn es ihm; wie wir 
nicht zweifeln,, um Confequenz und (relative) Voll- 
lUndigkeit Ernß ift. Auch' beym 55/ien^ fich mit 
den ÄonrfuAr^n befchaftigenden, Cap. würden wir die 
Benutzung deffelben Werkes anrathen, Welches im 
Vortrage den Vorzug darum zu verdienen fcheint, 
weil es bey feiner Betrachtung , vor dem Übergange 
Btt den eigentlichen Monduhren, auf die horizonla- 
]en Sonnenuhren Bezug nimmt, und all'o den neuen 

\ Gegenßand enger an das Vorangehende knüpft; was 
«m £0 hothiger iß, damit der Lcfer , zumal dfer An- 
Ikngef, den Zpfammenbans nicht verliere. — Mit 
der Betrachtung der Sternuhren endlich, welche man 
gewöhnlich nur auf den Polarftern und das Viereck 
des grofsen Bfiren einzurichten pflegt, macht der Vf.^ 
im i4.ßen Cap., den Befchluls. 

Die Brauchbarkeit diefes für die Jugend beflimm- 

ten Werkes wird noch durch ein , über alle vierBän- 

U fich erftreckendes, Realregißer in alpJiabetifcher 

, -"orm Termehrt, und wir glauben, dafs daflelbe fei- 
aen Zweck, lunge Lefer zu belehren, gewifs nicht 

verfshien werde. ^ 1 *^ 

D. S. N. 

MATBBMATIS. 

OzBSSaK, b. Heyer: tJher die ver/chiedenen Ent^ 
ßehungsarten 3er Kegel/chnitte ^ von Dr; H. 
Umpfenbaeh. (Mit 1 Knpfertafel.) igzt. Ohne 
Vorrede a Bog. g. 

Der Titel diefer Blltter Ufst weit mehr erwar- 
lau, als der Inhalt giebt. Die Oberfchrift: „Analy- 
'tjfehe £ittwi<;kelung einiger befonderer Gleichungen 
für dis Kegelfchnitts-Curven," wäre daher paffen- 
der. Der Vf. fchickt eine fehr kurze Einleitung vor- 
an, in welcher behauptet wird, dafs die Evidenz ai- 
eee Satzes nie belTer begründet fey, als wenn nna 
^rfchiedcne Wege zu demfelben Endrefultate fuhren, 
i^iefo nnbeBriitene Wahrheit leide ihre befondere 



Anwendung in der Phyfik, ddtnB GmndljUte ihm 
oft nnr mehr oder wahigtr durdi ErfSUirnng, nnd 
Analogie beßiti^te Hypothefen findi Anders rerhalte 
es fich awar mit den rein - mat&ematifehen Wiffiea- 
fchaften, wo das Arenge Fortfchliefsen von oinem 
erwiefenen Lehrfatze auf einen zu erweifenden kei« 
nen Zweifel in der Schlnüakette rerßatte» Jedoeb 
könne es anch hier nicht ohne Intereffe feva, die 
rerfehiedenen -Wege aufzufucheü , auf welchen maa 
zu einer fo wichtigen Lehre, wie die Theorie der 
Kegelfchnitte fey , gelangen kSnne, welche einen fehr 
fruchtbaren Theil nicht nur der analytifchen Geo« 
n^etrie, fondern auch der angewandten Mathematik^ 
der Aßronomie, Optik, Mechanik u. f. w., ausmache. 
Daher habe er zum Theina diefer Abhandlung die 
Bearbeitung der (einiger der) rerfehiedenen Artea 

f;ewahlt, wie man fich die Ent/iehnna der KegeU 
chnitts-Curven denken könne. Es find acht an der 
Zahl, gröfstentheils zwar unter ähnlichen Titeln he» 
kaiint, hier jedoch auf eine eigene Art behandelt, 
1) Trigonometrifche Entwickelung der Gleichiingett 
für di^ Kegelfchnitts-Curven: Parabel, Ellipfe, Kreia 
und Hyperbel,, mit Hülfe einer gepmetnfchen mitl- 
iefen Proportionale. Es werden zwey Gleichunaea 
für eine gerad^Linie, a'x — y und ax + b ZT y in- 
einander multiplicirt, und aus dem Producte die 
.Wurzel gezogen, welches-die Gleichung y m jt. Va'x. 
(ax -|- b) giebt, in welcher a' und a die Tangenten 
zweyer (^unveränderlicher) Winkel find. Iß ». B. 
a' n taug, 45® und a n lang. 135*^ • fo hat man a'— -i 
und a :r: — 1 , foIgHöh y ~ JL V/'fbx — x^) eine 
Gleichung für den Kreis, delTen Dufchmeffer rr b 
iß. Da Sie Vorausfetzung y ir a'x n ax 4- b iauf die 
Gleichung (a' — a) x rr b, alfo auf eine Antinomie 
führt, wonach entweder x befiindig, oder b verta- 
derlieh feyn müfste: fowärb es folgerechter gewefen, 
a'xrrv, ax+brrz zu nehmen, und aus v:y ~T:a 
ganz ungezwungen Vr=\/*TZ abzuleiten. a> SdI* 
Wickelung der Gleichungen für die KegeUUmitta* 



Curven mit Hülfe des bekannten allgemeinen 
drueks a y * + b x y + c x* + d y + c x + f — o. 
Betrachtet man' dielen als eine Gleichung ffir die 
Ordinate y, und denkt fich, dafs die znm Vorfchaia 

kommende Wurzelgr^fse x^ -f" ^ ^ vlT~ — ~ 7 4* 

d^ ~4af 
b* — 4ac 



die beiden reellen Wurzeln x' und x^' hi^ 



be: fo kann • wegen der willkührliehen Werthe der 
Grdfsen a, b, o u« f. w.^ der Coefficient b' — 4ae 
entweder <^ o, oder ~ o, oder ^ o feyn. OaraM 
lalTen fich drey Curven ableiten, und ee ift im Allge- 



meinen y zz.— 



_ bx + d . V^(b* — 4«o 



V/-(x~x^ 



fla — aa 

(x — x'O- ^^ Anwendung diefer Formel beruht ntt« 
auf einer Operation « welche ohne eine Figur niAl 
gut rerfiftndlich gemacht werden kann. Zwey g^rada 

lUnien F M und F J ^ deren Gleichnng y ZT -» 
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lA; haben die auf der erileren rechtwinkelig Aih^mlea 
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Ordiaaten HK und JL. Zwifchen b«iden lefiteren 
wird «nf PJ ein Halbkreis gezeichnet , «nf delTen 
Durohmeffer H J ein verlnderliefaee Perpendikel B £ 
dU« beiden Stücke B H und BJ abfchneidet, fo dafe 
BE n i/[(BH . BJ) feyn nufs. Der Anfangspnnct 
der Abieiflen x wird anfserhalb des Halbkreifee in A 
genommeiii fo dafe AB ^ B H ift« Setzt man nun 
ABrrx, AH=:,x' und AJ nx'': fo kommt B £ = 
(/"Cx — xO (x*' •— x)^ nnd maq hat die recht-, 
winkeligen Ordinaten fär die Linie F M > oder jedes 

y = ± ^^ — X y(x — xO (x'' — x). 



Da 



aa 



^efe»^ nicht nur filr x rr x', iondcrn auch £urx~x% 
Null werden mufsi fo fchlierst der Vf. hier aiif eine 
EUipfe, nnd überläfet es dem Leferj fich nflher da- 
Von zu überzeugen. £s wBre hier' noch zweyerley 
nSlhig gewefen, erliens nachzuweifen| dafs eine klei- 
ne Axe vorhanden Cey, nnd zweytens , dafs das grdfs- 
te Ordinatenpaar anch in der Mitte der Linie. KL (auf 
FM) al$ der grofsen Axe liege« Indeden ift esleichf, 
durch Einführung willkührlicher Werthe in die Glei- 
•hungi oder noä befleri durch Anwendung der 
Lehre vom Grüfsten und Kleinßen ^ die Richtigkeit 
der obigen Schlufsfolge einzufehen. Denn x' ~ p 
und x'' — q geben, für dy — o, p + qrr 2 x. Daffel- 
be erhalt man, wenn der Halbmeff^r des Kreifes rrr 

Sefelzt wird, wo nun einerleils r zr x ^- p, nnd an* 
ererfeife r :r q — x feyn mufs. Zieht man beide 
Gleichungen yon einander ab, fo kommt auch 2x ZT 
P 4* ^* Wenn diefemnach die Abfcifle x im Mittel- 
puncto des Halbkreifes endet, und von diefem aus das . 
fTofete Ordinatenpaar für die in fich felbß ^efchlolTe* 
ne Curve aiif FM gezogen wird: fo trifft es in die 
Mitte der Hauptaxe K L u. f. w. — 5) Es wird die 
Natnr einer Curve Termittelfi der Eigenfchaft be- 
Aimmt, dafs die Summe der Entfernungen (eines 
Tunctes in jener) von cwey feilen Puncten (den Brenn* 

Einoten auf der grofsen Axe) überall gleich grofs fey. 
aCi diefs auf eine Gleichung der EUipfe führe, weifs 
naii. Der Vf. erhalt durch feine SubJliitutionen den 
Aasdruck A* B« rr A^ y« + B* x* als das Gefuchte, 
womit er abfchliefst. Da er überall fchon geübte Le- 
Csr voranszufetzen'fcbeint, fo unterliefe er, hier zu. 
bemerken, dajs A die halbe grofse Axe,'nnd den hal- 
ben Abliand der Brennpunote bezeichne, folglich 
B* :r: A* -r c^ der Unterichied der Quadrate jener 
GrSfsen fey« In der achten Figur, welche bey diefer 
«■alytifcben Operation zum Grunde liegt , fehlt übri- 
gens der Stabe C. -^ 4> £& wird die Gleichung einer 
Cnrve aus der Bedingung abgeleitet, dafs ein Punct 
K (atlf der Axe^ufeerhalb der Schenkel) vom Scheitel 
F ebenfo weit abßehe, als ein PnnciD (auf derfelben 
üxe innerhalb)*. Diefe Stäben hat die fich hierauf be- 
siebende neunte Figur. Im Texte iß durchgangig K 
nnt B verwechfelt. Der Abfiand der Puncto D und K 
von einander wird p genannt^ fo dafs D P zr $ p lA. 
Ii| der Cnrve nimmt C die Stelle ein , wo gewöhnlich 
M ■Q> Reben pftegt, und die von G herablanfendd 
rechtwiiikelige Ordinate heifst CG, welche mit der 
Hypote^nCi % r: D0 nnd dem AbfciflenBücke CD das 



rtehtwinkelige Pfeyeok CDO bildet. Hier folHi 
CG — y fevn , der Vf. liat aber nnriobüg D Cn / 
gefetzt, jedoch die Reohming fo dnrebgefükrt, ^ da» 
D C :^- X — ip genommen werden mnfa. Dergleicfaeia 
Schreibfehler hnden fich mehrere. Das Ergebnili 
der Rechnung iA gsnzYtebtig y* rz apx, eine Glei« 
ohung für die Parabel, welche ip anAatt dee gewSlm- 
liehen p zum NebenmeiTer hat — 5) Die Bedingun- 
gen, aus welchen die Natnr einer Curve abgeleitet 
werden foll^ find", dafs die Differenz der Entfernun« 
gen eines jeden ihrer Puncto von zwey feAen A und 
B (auf der Axe) beAandig fev. Das Ergebnile dei 
Rechnung iA eine Hyperbel, deren Scheitel zwifchcn 
beide Puncto A und B fallen. In, dem Hül|sdreyeek 
ABD, Fig. 10, fehlt wiederum der die Ordinate D Jrrr 
bezeichnende StabeJ, und im Texte, S. 17, Z.a5, im 
B^ = C^ — A« anAatt B« = c« — A* gefchriebea 
worden. — 6^ Die Gleichungen für die Kegelfcfanitil« 
.Curven werden niittelA verJohiedener Durchfcbnitte» 
Ebenen des geraden Kegels tri^onometrifcH entwi* 
ekelt. Da fich von diefer Meth^e ohne Zuatiehung 
einer Figur (der Vf. hatte drey verfchiedene Figur«» 
nöthig) keine deutliche BeCohroibung machen Ulat: 
fo kann Rec. nur fevlel fagen ^dafe fie ron der in dea 
gewöhnlichen Lehrbüthem vorkommenden durch- 
aus abweicht, und hauptfächlich auf der Umformung 
der Functionen zweyer gerader Linien, vermiitelft 
deren ein Kegel befchrieben wird, nebA der Functio» 
ihres Neigungswinkels ^egen einander beruht. Da- 
bey wird der Cofinus diefes letzteren durch die be- 
kannte analytifche Formel für die dritte Dreyeckslei» 
te, zu welcher zwey Seiten mit dem einflefchlolTeneA 
Winkel gegeben find, ausgedrückt. In diefe Formel 
werden die Functionen der obigen Linien eingeführt, 
nnd die dfe Lage der DoTrcbfchnitts - Ebene beAim*. 
menden veränderlichen Grofsen abwechfelnd ~ o ge* 
.fetzt. Dadurch gelangt man zn Ausdrücken für eine 
jede Kegelfchnitta^ Curve. — 7) ts wird die Curv* 
nnterfucht, welche die Durchfchnittspuncte je sweyet 
Tangenten einea Kreifee bilden, die an feine, voa 
verfchiedenen Tangenten eines anderen excentrifehoA 
Kreifee ihm gegebenen , Durchfchnittspuncte gelegt 
werden können. Auch hier entAehen Aegelfehnitte- 
Curven. — 8) Endlich wird auch eine Glei- 
chung für die krumme Flache entwickelt, weleho 
entAeht, wenn eine gerade Linie fich um eine an*. 
dere dreht, mit welcher fie nicht in eiierley £ben# 
liegt. Hier wird zuvorderA ein AnedrucL fär die 
kürzeAe Entfernung beider von einander gelncht. 
Die weitere Operation, welche nur durch Fig. 17 «nd 
die auf ihr beruhenden Functionen erklärlich ift. 
führt ebenfalls auf Gleichungen für KegelfchniMe- 
CuTven. 

Reo. glaubte den Zweck feiner Anzeige dadnrek* 
am beAen zu erfüllen, dafs er den Lefem diefer' 
Blatter eine möglichÄ vollAflndige Inhaltsanzeig* 
diefer kleinen Schrift mittheilte. Obgleich diefel^ 
von NaohlalTigkeiten im Stil und ron Schreibfehlern 
nicht frey ifl: fo fcheint fie uns doch im Ganzen reeM 
lefenswerth, und verdient befondera tngehanden KS^ 
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ilitiiiKtikarA '«inpfoblen tu -tvrerden , <9reUh« nit d#a 
jillgesiieineii ]Pri|ioipi«B jLw höheren ^jeomi^m fchon' 
vertreut Snif 'iind jin 4er Anftljrfis i>ereita einijg« Fer- 
tigkeit erlto^t Jitbeiu 

r 

, 9C5L!r|1>. Äeil: flandbuch der gefammten Arithme- 
Jik , oder die ßanze hiirgertiche und kauf man- 
Ttifche Rechenhunft j n. f. w. .'Für -Liehfer jand 

^ Schüler cbearbeitet von Salomon Markus Cohen^ 
Xichrer der Rechenkanß in Crefeld. Viertee und 
Ictztea iHeft «tSo?. ^lU n* 502 S. gr. fl. 
(so gr.) 

i3ie drey erfien Hif//e haben ^ir früher anae« 
»^t (f. A. L. Z. *ii807; Növbr. S. $88 — 00); ^ae 
vorliegende gierte | welches .diefee Jlandbach be- 
lehlibiety Abertriffit feine Vorgänger ^^vtYi die ^arin 
Abgehandelten »GegenAAndej dietheils in jenen k^i- 
«len .Ranm iandeni iheile hier mit vieler X)eutlichkeit| 
«ind meißener ^ehr \grai;dlich, ^abgehandelt worden 
find. 3>aher findet nMin liier die Cefellfchafts • , Ge- 
winn- ^nd Verlud- j Stich- ^der Taufob-» Oold- 
«ind Silber -f Alligatione - ^der Verraifchunge-, 
Zinni>9 Mdnz • , Wechfel - und Pari .Rechnung 
vorgetragen, ,auf die S. «41 *— 270 Ubungs- Aufga- 
t>en mit ihren Aufl5fungen und Refultaten, dann S. 
s^i «^Hgg die Regel C5ci iind Falfi - Rechnung folgjsn, 
-worauf S. ift88 ^^ 5°» die ^ehre von den jLogarith- 
«nen das Ganze befchliefst. X)er Vf. Tchickt überall 
theoretifche Erklärungen voraus, die den Regeli^ «\i 
nai^ kommen, wenn die nraktifchen Beyfpiele durch 
jene Klarheit cur Auflolung und Anwendung ge- 
bracht werden. ^Bey ;jedem Abfchnitte find, Aufgaben 
xnr Übung und ihre Auflofungen mit ihren Aelulta- 
Jen angehängt , -die, wenn der Lehrer jene mit Aus- 
wahl von den Schülern ausarlieiten .lAlat, den Ver- 
Jiand der letzteren j&u /dhärfen , ungemein, geeignet 

jfind. ^ . 

Manches kommt hier vor , das man in gewShn- 

liehen Rechenbüchern vergebens facht; dahin ge- 
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liSri die Voreruinenmg mr 6old^ und SUherrtA* 

nung S. 56. ff. I der JlligtUiont^^ und befondere S« 

119 tt. ier Müm- vu 6. 15s ff. der WechfeURtt^^ 

nungf worin freylieh Manofaee angetroffen wird^ 

^e^ ^iner Berichtigung verdient. Aber doch für 

^ejenigen^ 4enen ^diefeii Jiandouch gewidmet i^ 

•völlig hinlänglich iH, andem es hier nicht auf hißo- 

fifch-ikritifche Schärfe /fondern nur auf richtige und 

4infchauliche Darßellung der daraus entfpringandea 

Jleohnungs - Beyfpiele ankommt« Der Vf. hat Ach 

4>ey Auearbeitung diefes Werks, <wleer in der Vorr. 

znm, 4ten Hefte befcheiden gefteht, uder Schriften 

>von Bufchf MuJJey Behrens ^ Erhard und Nelken^ 

.ir^^A^r bedient; diefee, und die Art, wie^r £e he« 

nutzte , gereicht ihm* ^zur £hre. Daüe aber nach 6» 

457 in dar Anmerkung , 4er Ltibifche 'Mün^nls zu- * 

Jätlig feyn foll* xind, wie ^f^cA ^^hne . ^Uen -' 

iiiftorifchen Grund behauptet, urfprünglich «in 

dänifcher Münzfujs gewefen fey. iß irrig, wie ilee» 

in einem eigenen Werke^ über das Münzwelen im 

Mittelalter .bald zeigen wirdj hier iß der Grt nicht 

;die diplomatifchen puellen zu citireni «die wir ^arü- 

4>er in beglaubigter Abfchrift beützen. Zu feiner Zeit 

werden wir die iiißorifohen Facta der geleierten Welt 

2Ut Prüfung vorlegen. . — £)ie Wechlelredinnng iß 

S* 135 '^ 270 in ihrem ganzen Umfange für die jnei- 

fien Gegenden der ^u'roptifcfhen Handlung abgehandelt 

£in einziger Fall wird S. 275. aus .der G5ci-Aech- 

nung, nach Bür/Vx Methode, alEehraifch au%el5fet.. 

Jlätte der Vf. für mathematifche Rechner gefchriebeo, 

Xo würde er an jnehreren Orten, hefonders in .der 

Palfi Gelegenheit genommen haben, die Algebra in 

Anwendung zu bringen« Alsdann würde er in -der, 

jS. a88 ff angebrachten, X^ehre von den Logarithmen* 

davon einen zweckmäfsigen. Gebrauch haben jnaehen 

.können, um durch eine Grundfiormel ;bu heweifen, 

wie ein logarithmifehes Syßem gebildet werden mülTt« 

Denn .wenn a die Baus Zieles ^yßeme iß 9 suaA 



n XSL 

A et y; a r= 3 änjgenommen <wirdj .{oiiat juaii 



alfo: 



Nun iß : 



mx •♦• nx 



i. A = mx+ nz,. alfo 1; jq = ^^ 

> * 

jlas heifst: Der Logarithme .eines Products iß alle- 
mal die Sumi^e der Logarithmen derFactoren, wenn 
auch die Logarithmen als gebrochene Zahlen erfohei- 
nen. Uag«schtet der Vf. die Logarithmen Jcnrz abge- 
handelt; fo iß doch darin eine Deutlichkeit .und . 
Klarheit angebracht, die in einem Buche der Art 
wenig zu wünfchen übrig Ijlfst. Praktifche Gewand- 
lieit in der Arithmetik iß dem Vf. biifonders eigen; 
• * ^«efes Buch zu den beßen gezählt werden 



(mx + n z) er 



mx 4^ ns 



n 



• 



mn — "• n "»" m 

.kann, die feit einem und mehreren Jahrhunderte« 
in den niederheinifch-weßphtlifchen Provinzen über 
Jie Rcchenknnß erfchienen find, — Schreibart^ .oko- 
noniifcher und fchoner Druck^ erhSherinlen Wertk 
diefes Buchs, ^ das '^durch das vorliegende Heft za 
.einer vorzüglichen Brauchbarkeit in Sehulen jind 
bey dem jPrivatuntec<richte erhoben wird. 

. M— Jon. 
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« KBMPTByi , b. Dannheiinar : Oie ErtuhuHg in 
yolht/chulen, dargeß«|lf von Franz Jofeph MüU 

1 lety k6|}igU baier. Regier mi^s - n« Schal rEUthe. 
BÜt einem Anhange und 2 in Knpfer gefioche* 
nen Mufter^Vorfchriften« ZmiyUf lehr vermehrte 
und Tetbeffejrte Anflage. igas« XVI n. 724 S^ 
Anhang itfg S. gr. 8* » 

.^Ue diejenigen I welchen ea Brnß ift nm dia wi^hre 
IFenroUkonunniinB dei; Menfohheiti muffen Ekh über 
4a8 AufblAhen cUa.^ Volksfchnlwefene in mehreren 
dcmtFcben Liänilern iniiigft freaen, weil diefe Lehi;« 
ahftaMen den gröfeten Theil dea V4>lbee unmittelbar 
bildeni und sa einem befferen und glücklicheren Ce- 
(ofaleofate anfemehen. ' Wer aber unter den Gelehrtf n 
£ie. Volkefohalen mit Cleichgültiakeit anfehen^ oder 
wohl gar r^^cbtlich behandelii kann ^ der verdient 
den ehreuTollen Namen'einee Gelehrten nichts da er 
ale folcher fdr dae FortCchreiten ^er Menfchheit zvt 
forgen hat. Soll dae Volkefohulwefen imm^r mehr 
fick eutwickelni und immer feAer'üoh geitalten, da«* 
mit ächte Bildung und Veredlung unier «lle Claffej) 
dae Volke komme: fo mnfa ee immer mehr von Sai'^ 
ten der Gelehrten und. Vornehmen in (einem Jiohen 
-Werth^ anerkaHnii und kein Opfer für feine Ver**« 
befEsrnng geübheut werden; fo mjUTen Mltifier von 

!;ründtioher -Gelehrfamkeit ^ind reicher Erfahrtmg 
ttc die VanroUkommnnnfl diefee Unterrichtszweigea 
^nreb . Lehre nnd Schritt wirken , und beCondere 
.dann» wenn ihnen als VorAehem oder I.n(pectO£en 
'^r Velkefchttlen das Heil derfelben zur Pflicht ge- 
imchtwx>rden.iß^ mit hoher Aohlang dea Standes 
,der .VolkeTchnUefarer und der einBekien wftrdigeiif 
um den Staat hoch i^di|»Dten|.Mftnner ihr Amt ver« 
•walten« ^ in.voriiegeQ<iera Werke ipricht Hr. Schulr* 
'Aft^'2/fr dia hohe Achtung 9, di^ er gegen diefen Stand 
fftbtti öffentUch^anSi da auch er. zu der feAen Übar* 
Beugung gek^ora men iA^dafs ^dar 2>veck der Menfch- 
Iteit. votBÜglich Adurch .die Vervollkommnung dar 
Volk^^bulen erreicht Verden könne, Diefe AjMtQng 
)i(tterfürum iouotbiger, je watiiger.feibA der würdige, 
jlohall^brer von Aufsen .«nr freudigen J^rfoUungfei- 
^tfr Ich waren Be^iiif«pAiobten aufgetödert werde«: -nur 
die Hochfchfltzung gegen feinea-B#rii& «^welohe .d^dH 
Xehrer Ailf di«iil^Wefff.eifigeflS£st wiadU .^nd. Aegei- 
£rgäm€Mn£sbL m^Jj jf. L.Z. 7.weyttr Band. 



Aerupg für denfelben | kann ihn bey Tiden drucken* - 
den BeCohwerden feines Standee aufrecht erhalten. 
Dann werden felbA folcha fchnSde Urtheile. wie der 
Vf. S. XIII fc anführt, dala Viele bey den Volksühu- 
len an Abc* Schulen denken, Manche die V<^kafchu- 
len fur.entbehrlii)h, wohl gar für fchfldlich halten, 
die für ihren Beruf begeiAerten SohuUehrer in ihrem 
Bifer nicht erkalten lafleni noch im ihrem Streben 
entmutbigen, Aa<?h Rec, Ternahmi hie u;id da dio 
auffallende , aber bey näherer Beleuchtung, leicht er- 
klärliche, Behauptung befonders a^iAokratifch^r ÜU 
tra's , dafs dae Volk zu aufgekUrt fey , und dafs zu 
viele Bildung demfelben febade. Achte, auf Tugend 
und Religiontit hinwirkende, Bildung muacht Aeti| 
glucklich, nud befordert auch durch die deutliche 
Einficht der Unterthauenpflichten die treue Erfüllung 
derfelben. UnwilFenheit und Rohheit führte ofi zui^ 
Empörung und zu Granelthaten« 

Der Vfi diefts Werkes^ weldiee In ^r zweyien 
Auflage bedeutend vermehrt und verbeflert^rfcheint^ 
i]ndererftdn nur ein ^,kurzer Lehrentwurf der Er- 
ziehung in Volkefchulen«* war, flellt in demfelben 
eine mitpraktifchen Winken r^ich jTus^e Aatlete Theo* 
rie der Erziehunff in Volkefchulen «uL JDafö er, aue 
BegeiAerung für feinen JÖegenAand, oft jiuch das Ge- 
fühl feines Lefers in Anfprucfa nimmt j geht aus der 
Achtung und dem WunÜche deflelben, w4>von wir 
«)>en fpraehen , unmittelbar hervor, JN^nr wäre da- 
bey zu wünfchen gewefen, dafs das Buch oinen nicht 
zu grofsen Umiang, und e^nen defshalb für vielo 
$chuUehrer, denen -es doch voKZüglioh :gewidmet iAf 
zu hohen Pxeis erhalten hatte, waa durch WeglaffMng 
mancher nicht gei^ade hier nothwendigen Bemerkuu* 
gen, und durch einen fparfameren Druck, hätte gelei'* 
Aet'irerden können. Auch bitte der Vf. für feineil 
Zweck weit fparfamer mit der Am £nde jedes Ab* 
fchnitts mitgetheüten Literatur feyn können, da die 
Anführung grofser, zum.TKeil philoIbphi£cher, Wer«» 
ke demSchuUehrer, und oft auch demSchulvorüand«^ 
aus mehreren Gründen nichts nutzt« ^Dafs er vorzüg» 
li^ die Werke baierifcher Gelehrten anführt^ da^i^ 
gen liefse fich dann weniger oin wenden, wenn er 
fiur die wichtigeran in Baiern ^rfchtenenen. SchrtAeia 
genAnnt* häUe. Es werden.dabey lugar Nachdruck^ 
jirelcbe icon aofllän4i£chen Werken in Baiem erü^hisr 
JIM -ß^d^. angefahrt^ z. fi« S. 656 der Augsburgi&bf 
JNkchßich you $traf$'s Strom der J^eüeru 
Kr 
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Dtr Vf. giebt in den erfUn and f w^ytan Ab-^ 
fcliniUe, ron 8. t — tgSf :«l^«l*hl# Mcmtrkangen 
üfr^r J{> Natur und BeftimniunfdeiJmti/chenf nnd 
ii&€r det VVtfen und die ver/cniedenen Arten der 
Erziehung. Def Menfeh wird ale körperliches nnd' 

'.als geifiiges, und indiefer letzten ffinfiofat' als er« 
ktanendee, föhlendea nnd wollendes Wefen darge« 

' ßmWXj nnd demlelben enr Sphlre feiner ThAtiakeit 
das TVabre ^ Gute und SdkSne anaewiefeni die Aeli- 

Jion aber fjim Anfangs« nnd End-Puncte aller BiU 
ung erhoben. Die körperliche Bildung erzielt höfihlb: 
^ inoflTiche Gewandtheit ^ mit mdglicb grdfeter Starke 
rerpunden. In wenigen Sfltzen werden diefe Gegen- 
fiindezwar knrz, aber deutlichi entwickelt ; nur hatte 
der Vf. den Unterfchied zwifchen^ der allgemeinen 

' MenfchenbildnngJind' der befonderen Berufsbildung 
mehr hervorheben foUen; denn was er $. 17 über Be- 
rufsbildung fagty ift zu kurz und abgeriffen. Ohne 
Bildung bleibt der Menfoh roh , Und Erziehung ift 
das Mitfei zu feiner Bildung; durch frfifazeitige Er« 
Ziehung mnfe verhindert werden^ dafs nicht Leerheit| 
noch Stumpfheit I noch eine falfche Richtung^ ein* 
trete. Im zweyten Abfchnitte. welchen das Motto: 
„D^r Menfeh wird nur durch Erziehung ein Menfeh^^ 
eröffnet, wird A. (S. 23—103) von der BntuHcke^ 
lungj und B. (S. 103 — 140) von dem Unterrichte 
gefprochen. Nach einer langen , aber gut durehge-- 
fAhrten, Allegorie über das Gedeihen der Pflanzen 
unddefMenfohen, fpricht der Vf. den, obgleich AI* 

' len' einleuchtenden, und bekannten | aber doch oft 
yernachlalligten Crundfatz der Erziehung aus , dafs 

3er Erzieher, der Natur feines Z6glingsnachfpfirend|' 
fi^ ihr durchaus nicht Gewalt anthnend , nur das- 
jenige bereite I was ihr Gedeihen fördert • und dasje* 
nige abwende I was dielem entgegen iß. Von der 
Erziehung im weiteren Sinne, „welche Alles nmfafst| 
" was den Menfchen nmgiebt, auf ihn einwirkt, ihn 
beftimmt, und ihm faft sanz zu dem macht und ge* 
fialtet, ilererifi/' wird die Erziehung im enaeren 
oder eigentlichen Sinne fo. unter£chieden| dals der 
Vf. unter diefer „die freye und planmarsige Veran* 
ßaltnng oder Führung zur Bilduna eines oder meh- 
rerer Menfchen^' verfteht. Nicht ßreng aber können, 
flach nnferer Anficht, Entwickelnng und Unterricht 
von einander als Haupttheile der Erziehung gefohie* 
den werden ; der Vi vergleiche die BegrifisbeftiaH 
nupgen beider S. 24 nnd S. 104, und er wird in der 
EntwiekelnnA Ichon den Unterricht, in dem Unter- 
richte aber die Entwickelnng finden ; jeder ffute Un- 
terridit iß ja eine Altiae Entwickelnng und Erßar* . 
kung der geiftigen Kräfte , nicht ein blofses Abrich- 
ten nnd Einlernen. Hr. M. fühlte diefs felbft , nnd 
fachte ee in der dritten Abtheilung 2 Fon dem fVr- 
hiüiniffe der SniwichelUng und Se Unterrichte ^nu* 
sngleichen ; wir würden aber lieber beide , Entwi- 
dtelnng und Unterricht, ihrer Ntftnr gemtfii, neben 
winmnder anfgeftellt nnd betrachtet haben. Auf dem . 
vom Vf. eingefcUagenen Wege konnten Wiederholung 
gen nicht ganz vermieden werden. *— In der Ab- 
theilnna A. koflunen fiele swevlmileise' Mthropolo- ^ 



fiifche und pfychologifcho Benerknnffen vor^ woramf 
> neh auch *dai Wefe^ dir lohten Pädagogik gründen 
muüs. Übrigens gtaüben wir , dafe, wenn anefa go-^ 
rade Gelehrte nichte Neues in aen Bemerkangen über 
das Ziel , den Stoff, die l^^ittel nnd die Oefetzo dot 
Unterrichte finden werden , doch kein VdlkeftAul- 
lehrer , ohne wji Ideen bereiobeH ülid Itir eioe rer* 
nünftige Lehrart gewennen zu iej-n, diefea finok 
aus den Händen legen werde ; nnd für diefen Leh- 
rerjßand hat ja der verdiente Vf. zunächft gelchriebeil« 
S. 144 £ findet fich eine allgemeine Überficht d«r 
rein menfchlichen Erziehung^ nnd der Bernis-Ersi«» 
hung, wobey der Schullehr«r die vielerley Arten Ton 
Schulen in Anfehnnji dee v^rfshiedenen Bernfs der 
Zöglinge, der verfchiedenen Mafle, welche erzogte 
wird, und des Ortes, Wo erzogen wird, wemgSeine 
ihrer Benennung nach kennen Jernl 

Im dritten Haupttheil des Werkee ('S. igg) kommt 
der Vf. zur eigentlichen Ausführung feines Thema'o, 
indem er von det Erziehung -in FaUif/chulen r^det. 
Er theilt die Volksfohule einmal in die gemeine oder 
niedere, auch Trivial - , Elementar -Schule genannt, 
und dann in die höhere oin, welche letztere aemei- 
niglioh hühere Bürgeffohule oder Realfohide, für ox- 
wachfene TSchter auch höhere TSohterfohnle, geMmf 
wird. Mit Recht wird als das erfie Bildungs miHel 
,des CeiAes ^ie Spräche anfgeftellt; denn fie ift es, 
welche, da noch an keine LehranAatten zn denken 
war, die Menfchen von Cefchlecht zu Getchledit bil« 
dete ; welphe noch jetzt , wie ftef s , die Ichlnnunem- 
den GeiAeskräfte des Kindes (fehr richtig bezeich- 
net die lateinifche Sprache das Kind durch infeme — -) 
zuerft, nnd zwar vorzüglioh| durch die Mutter waoki 
und entwicl^elt. Sprachbildung, zweckmäfsig getrie* 
ben, nimmt alle Seelenkrifte in Anfpmch, nndkbil'* 
det fie harmonifch aus. Be wird in diefem Werk« 
von den drey Hauptfertigkeiten in der Sprache, rtm 
dem Sprechen, dem LeTen nnd Schreiben «efproebe«* 
Reo. fand fioh durch die nmfichtigen IJrthMle de» 
Vis. Über diefe nnd jene Methode, und dnrch die vo« 
ihm rorgefehlagene Lehrweife befriedigt ^ nnr hittem 
hier viele Sprachregeln , welche in jeder Spra^lehr« 
gefanden werden , wegbleiben foflen , da wir dook 
voransfetzen muffen , daüs jeder ^chullehrer , d«r mm 
folohes Werk, wie diefee pldagogifche , Heft, «neli 
>ine deutfche Sprachlehre befitze. Auch hätfta aafl^ 
ohe Bnifoden wegdllen fdlen , zn denen wir' «hev 
nicht dieienigen über das Bereiten der Tinte, der Fe- 
dern nnd über das Sehneiden der Federn , die mme* 
^hem Lehrer willkommen fern werden, rechnen w«»l» 
len. Wir find überzeugt, dafe der mit gründl i ehm' 
Sohnibildnng , nanientlich mit genauer KenntniTs 4mt 
dentfchen Sprache , ansgerllftete Schullehrer, wenei 
er auf die in diefem Werke gemachten Vnrfnhltge 
achtet, mit Naohdenkeil bev der Verfolgung deilsK 
ben verfthrt, den in Volksfckulen ineiftene nnuti ftjbi 
TemadülHigten Sprachunterricht aus feinem S 
drian heraneaiehen , und für geiffige Sntwfel 
fmehtbarer maohen werde. 

iUe dm sirejto 9ildin0nntttl Mll 4er VI (Sw 
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445S 9t^ hA^gion aitTy wtficlie ihfni ^idie Edionntnifii 
ttnd Ver^KHmg 6btt#r| d«0 kindUöke Anhalten an 
ilm^iA;'^ wodareh sugleioh sn erkennen gegeben 
Vird^ deft Reli^tfnSeche des Ooiftea und ^emütheB 
Swj ; diGi fich die Verfthmng auf die firkerlntnira ftü- 
tse I leWe aber der SLeit nach dae Brße fejrn 'folle. 
Däfe ea Hn. Sefanlratb M. gefallen hat| die Spracha 
ab^a etft« Bildttngamittei.aafanAelleny und die Re* 
li|p«n anf diele fblgenf an lafleni wird bofFenttich 
keinen Anfloft findeui da.derfteliaionsunterricbt ala 
Centralpnnat aller Eraiefiung und allee Unterriobta 
angefehen^ und^le fokber wohl^ancb gjinz zntetsty 
aufgeßeHi' werden konnte. ReKgion bildet eben fof 
wie die Sprache^ daa ErkenntnifsvermSgen^ nur^nicht 
fo früh und in dem Mafse^ ala diefe. — Die Volks- 
fehnle foU nach diefer Ersiehangalehrr dahin wirken, 
da(a Erkenntnifsi Ceföhl .und Wille in Üiter fiecie«» 
bung tfnf Gott ^ch vereinigt finden : fie will alfo jaaf 
Heligtofitit ihrer ZSalinaa wirken* Es finden fich 
hier manche metapny£icbe Unterfuchnngen über 
Gottes Ds(e]rn 9 über menfqhUcbe Freyheit u. f. W.^ 
dem Zwecke diefer Schrift gemflis. recht gut erli'U- 
tert| und das Chritkenlhum wird als eine Veran« 
ftaltung zur Atten Srbauuugi Erhebung und Befeli- 

8nti§f geuemend gewürdigt« Über den Stiifengangy 
en der Vf* dam ohriillicbcn Religionslehrer in Sohu« 
len yorfdhr^ibfi lefe man bey dem/elben S. 479 ff. 
nach« Wenn^ wir die Ausführlichkeit diefes Werkes 
bey der Darftellnng der Sprech -, Lefe*^ und Schreib« « 
Übungen berüokfichtigen ^ fo iß im VerbäliniCs zu die« 
£er der Religionsunterricht , welchen wir unter allen 
Unterrichtsgegenfländen für den fchwierigHen halteni 
zu kurz abgefertigt worden. Eine faft überreiche Li- ^ 
fefatur belohliefst auch disfen Abichnitt ; der Vf. hitta 
nur das Vorzuglichße und für den Scbnllehter Zweck- 
mlbfgfte empfehlen^ und vielleicht auch einige Winke 
fiber den Georauch diefes und jenes Werkes geben 
follen» . 

Das dritte Bildnngsmitteli nimlich der Ui^er^ 
rieht in der Mathematik f wsleher hSheren Bfirger- 
fchuXen in dem Umfange ^ welchen der Vf. hier be« 
grenzt/ allerdings gehört , m niederen Volksfchulen 
aber liuf das Kopf- und Taielrechnen zu befohrinken 
feyn ndchtei würde Rec gleich auf den Sprachunter^ 
riebt haben folgen laflfen f da fowohl durch die Arith- 
aa#tik| als auch durch dis Ceometrie, für welche der 
rf. nicht nur das zweckmifsige Verfahren angiebt| 
rondefn diefes anoh mitfieyfpielefierlijitert^ Torzflg- 
idi dar Verftand entwickelt und gebildet' wird. — » 
Jnler gemeinnützigen Renntnijfen^ welche als daa 
ierte Bildunflsmittel von S. 570 — 641 abgehandelt 
rerden ^ verlieht der V£ Kosmographie , Ceog^raphie, 
raitiirgefehichte und Naturlebrci Anthropologisi Ce- 
Jiichtei Statiftik« namentlich vaterUUidifohe Ge- 
lai^teiundStatüHky Landwirthfchaftslehtai Techno- 
»ne'nnd Handhingslehre. Nur 'kurz werden diefe 
^tncinttützigen ILenntnilTe «» find denn Lefeiif 
^fix^ben^neeliiien nicht anoh gemeinnützige Kennt- 
itfm ? -— berührt. Oae Mala des Unterriohts in die* 
iB grSletentiMilf UftMilblieii Xeiyatniflen beAimmt 



fich nach den VerhUtni/Teti der einzelnen' Schulen, 
nach dem Beruie der Sdiüler^ tiach der Zahl der 
Lehrer I der Dauer der Schulzeit)!, f w. Aj^ wsni^ 
&n foli aber der Unterricht in der Roligion una 
Sprache, finden Zahl- und MafsvsrhlltiiilTeni darun- 
ter leiden; und was imiper mit diefen Lehrgegen- 
fljUiden gelegentlich verbunden werden kann. foIl mit 
ihnen verbunden werden. Diefes letzten yorfcbla*^ 
ge treten wir Xehr gern bejTi und würÜen^^aufscr de^ 
vom Vaterlande ausgebenden Gefchichte und Geogra- 

£hie nur noch Einiaes aus der Natargefchichte und 
Faturlebre heranehebeni damit der Zdgling unter 
der Mafle des zu Lrermenden nicht geifiig untergehe, 
und am Ende aus keinem. Oegenßande den beabfich*. 
tigten Nutzen ziehe.^ 

An diefe gemeinnützigen Kenntnifle fcBIiefsea 
fich drej neue Abfchnitte der ebenfalls gemeinnützi- 
gen Kenntniffe in dem Zeichnen , in det Mufik| wo^ 
bey der V£ vorzüglich den Gelangunterricbt hstt^ 
hervorheben undbehandeln follen^ und endlich in der 
Induflrie» wozu die Schule zunichft nur Vorbildhng^ 
Stirke und Gewandtheit des Körpers^ zu geben hat» 
An diefe Gymnaßik feil fichiiuch eine ArtPlafiik an- 
fohlielseni z. B. Schneiden und Bilden in Thon^ 
Wachs I Papier n. £ w* — Es thut Bjtc. Leid, dafs 
der Vf.| bey leiner fonfiigen AusföhrUchkeif ^ den 
für alle Arten yop Schulen ebenfo fchwieriaeni alli 
wichtigen Pnnct| dieOi£ciplinund ihre Handhabung, 
« von S. 6^ ^- 7059 fehr dürftig abgehandelt bat. — 
Was den Anhang betrifft^ welcher eine Anzahl von 
Lehrplanen für Volksfchulen enthllt: fo müllen wir 
uns des UrtheiU hierüber enthalten |, da eine gründ- 
liche Benrtheilung diefer Lebrordnunaen viel weiter' 
führen würde 9- jus es der Zweck, diefer BlSfter er- 
laubt. 

Schlielslich bemerken wir noch, dafa es dem 
würdigen Vf. mSchte gefallen haben, dem durch In- 
halt und Umfang reichen Buche umjßrSfsererBrauefa- 
batkeit willen ein Inbaltaverzeichnils oder ein R^gi^- 
fier beyzuffigsn ; erß zm Ende der Abfchnitte wird 
eine, kurze Dispofition anßatt des Regifters gegeben ; 
fo S. 153 nnd 106; vorausge^Dhiokt wirj^ fie z. B. S. 
aot; es gehört aber fchon Kenntnifs nnd Übung dazu^ 
auf fblcbe Weife in einem Buche fich zurecht finden sn 
kSnnen. Auch können wir nicht umhin^ die Schreib« 
-weife: continuierlichy reformiert ; Provincialismen, 
wie: hleinfüßiß ß. geringfügig; unrichtijge Conßructio* 
n^np wie S. $87 : Do* iß hinterlegt in den D^ctrt^ 
nen (?) u. £ w., zu mifsbilligen. 



VEHMISCUTE SCBRlFTEü. 

Lzirziö, b. Gerb. Fleifcher : Für Frohe und Trau» 
ernde , voti Friedrich Ehrenberg. ErAer Tbeil. 
Mit einem Knpfer« igig« Zweyte Auflage, igzo. 
S5S S. ki 8« O AtUr.» gf •) 

Diefe Blltter find I Bach dem Vorworte , am ei- 
ner Stimanuf Iterverg^genien ^ in ytUhe der Vf. 
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aorth d«n «lieiift pOtalidk«« $ ^t frilitteitigra Tod 
üinet Gftttini die tr bi$ «n fifin Endo bttraoArii wirdf 
irerfefol worden; >«• find Ergiefiiungeti einoe Hartenti 
dem beym biereuf BMog bebenden Schmerm eber auA 
lein Troft diefer Art fremd geblieben« Sie heranesn- 
Meben , bewog ihn der Wanßh , «ut dem , wae ihm 
Meholfea hat . Anderen , die fich in derfelben , oder 
?n einei^ abnljeheit t.age befinden « nfitslich m wer- 
den, Wfo mehr, da einige Erbbriüigen ihm hie- 
sa Hoffnung machten , uikdf derjenige , welcher für 
fioh felbft Troß gefacht, dem Leidenden wohl man- 
ohea Wohllhüende mitzutheilen vermag, woxu er 
ohne das eigene Bedürfnis nie geUngt Teyn würde. 
Der Vi gehört offenbar %n den Schwermüthigen., die 
fich ans ^ler Welt in die Einfamkeit aurückgeaogen, 
ihren Verluft befeufeen, beweinen, fich in die- 
sem, ihnen fo füften, Schmerae felig fühlen, und 
aue Äbergrofeer Seligkeit der WeU enißigt, mit ihr 
mohts mehr zu thun haben wollen. Die W#lt, hcifst 
mt S. i«, iß» »icht mehr für mich, ich bin nicht mehr 
ßr die Welt Nnr flSren, verwirren, betäuben, 
feindfelig aufregen, Verwi^nden, kann fie mich — 
nimmer mir Wohlthuendee gewähren. Viel gefaxt! 
Und warum ? JEinen anderen Grund finden wir i;| 
diefer Schrift Jiicht, jtls weil ihm leine geliebte Gat- 
lin indioEjÄrigkeitvoranÄeganpen iß. Zwar fprieht er 
^on XJefahrcn in der Welt^ die ihn 4eickt verführen 
konöten. AUeiri wenn diefe Denkungsart aUaemem 
%räre: was würde aus der Welt werden? Iß der 
oinHeld, der fich aus Furcht zurücksieht, oder der, 
welcher muthig den Kampfplatz betritt, u^d männ- 
lich kämpft? und ein Mann von fo edlen Grutidfä^ 
izen wie fie in diefem Buche herrfchen, ein mit dem 
Geifle der Religion fo Vertrauter, follU die Welt flie- 
lien umder -Gefahr willen, und aus Verdrufs^über 
«inen .erlittenen, wenn auch grofsen, Verluß? Sollte 
ihm die Püicht , iür dfe Menrchen auch 5ffentlich w 
leben und^ttMirken,. nicht heiliger .%«? N*«t die- 

,fer Betrachtung über<die Bmfamkeit und die Weh 
erhebt fich eine Fchmclzepde Klage, der ein TroSk 
folat, welcher -ebcrifo fchwermüthig iß, ale di^ Klage 
felbfl Dirfem ichliefeen fich Betrachtungen an am 
üiUen Freytage, .am ^flen jind zweyten Oßertaae, 
«her das teben im Tode ond nach dem Tode, über 
diejcünfiige Wiedervereiniffung, über die hochfie 
Liebe -über die Frage: wo finde ich Kühe ? über den 
slnntaA« über das Grabxler Geliebten, über dasHin- 
Inf» ^mkimmelfiihrtsfefle, über das Hans des Herrn, 
^beV ihren (feiner <vefflorbenen Gattin) Geburtstag, 
«ber das fch6ne Erwachen, über den Adlerflug, über 
Befreundung mit^dem Tode, über Traurigkeit in den 
Freude, und über die^Freudein der Traurigkeit, über 
die Ewigkeit, den Troß der Vergänglichkeit und am 
Todtenfeße» — Alle beliehen 'fich mehr oder w^ni- 
fier auf jenen Veiluß. So fchön ^fie Lnsgefammt in 
fhrer Art find, -fo eindringlich , ^triftig , ^beraerhe- 
bend^ und fo anxiehend in^r ^ictioa; fo in d fie 
A)oh alle mehr oder weniger irt Beziehung auf feine 
OktUn fchwÄrmerifch. Wir wollen eine Prohe^ aue 
aer Rede ^m ^weytenOftertajey jmehekeü^ wo über 



a Thefll 4, ij« 14, tdn 4ovkfii;ftiiM lUefcieyyni- 

Juna nacli ihrem Inhalte , Arpn Orfln4en 9M iliiw 
^efcbaffenbeit gehandelt wird. „Die Uofipung, hebt 
der Aedner an, mit, den Frommen , die wie geliebt 
habem nnd noch lieben, wieder Tereini^ tu werdeB| 
fohliefet folgende Gedanken in fieh 1 wir werden fie 
fehen ; wir werden fie ab diejenigen erkennen, die 
mit nne in Verbindung gaweten <fittd)i wir worden 
mit ihnen 'Snfammealeben, wio mit allen Heiligen 
nnd Gerechten; wir werden, wenn ee dort nAhere 
Vereinigung flieht , Torzüglich mit ihnen in näherer 
yereiniaung lieben.'^ -* Über.dieWiedenrereinignnc 
erklärt fich der Vf.anf folgende Weile : „Vemnnft und 
Schrift fegen : wir werden un^ nicht anm letzlenmil 
fehen, nnfer^ Blicke werden einender wieder begeg« 
nen , die thenere Geßalt iß nne nicht auf immer rer* 
fohwunden. Denn ein grofser, feßer Znfammenhan^ 
ane dem Nichte hinweggeriffen werden kannj ver- 
knüpft alle Wefen^ die zur Geißerwelt gehSren« Die- 
Set Zulammenh'ang iß une jetzt rerborgeh , weil die 
Nebel der Erden weit ihn noeh umgeben, und nnfer 
Korper, wie eine. Decke', Tor den Augen dee Geifle« 
^hängt. Sind einß die Nebel entflohen, iß die Deck« 
abgefallen , dann wird diefer Zufammenhang in vol* 
1er Klarheit vor nne ßehen, d|e ganzo vernünftig« 
Sch5pftihg wird fich nnferen ßausenden Blickea 
enthüllen. Sogat*fdie, welche in den Finßerniflfen dei 
Abgrundes wolnieni erblicken diejenigen 9 welche das 
Reich des Lichtes aufgenommen hat«- D^r reich« 
Mann im Evangelio fieht Abraham von fern nnd La« 
aarnm in feinem Schoofee.'^ (Diefe Gründe find Ree. 
triebt einleuchtend ; nnd was kann ein Gleichnüe be* 
weifen ?) ,',Dief6 iß auch nothig,v fährt^der Vf. fort, 
damit Jeder fein Urthoil empfange. Du mpfet di« 
-Gefährten deines laßerhaften Lebens fehen, damit fi« 
wider dich Beugen. Du mulat diejenigen, welckie du 
verkürzet , beraubt , gedrückt , ; aeqiHÜt , aor S und« 
verführt, denen «du die Seele verginet^ und das Leben 
verbittert haß, fehen , zu deiner Strafe n. L w.<* Wi« 
folgt diefs ? Iß aur Vergeltung des ^ten und BMta 
ein Wiederfehen n5th]A?^ÜDd-was ifürde das £ür eint 
Seligkeit fe^n, wenn die Seligen die Strafen dar La* 
ßerhafteii leben foUten ? Ober die Art und Weife dei 
Wiederfehenshat fich der V£ nicht erkUrt. Darch 
fojche Vorßellungen kann man ewar etwas Schmsi« 
cbelhaftee , aber nichts Überzeugendes lagen. Uni 
fo iß auch allee übrige in diefer Rede über dae Wie* 
^erfehen Gefegte gröi&te^theils gcnndlosund bloüie« 
Oedankehfpiel. Solche Phantafieen und Speculalie^ 
«len gehören in öffentliche Reden *.und .Predigtee 
nicht. Wie fchon und /binreifsend übrigens Vieles ia 
diefem Buche gefegt iß, wird Jeder, der ee^ ließ, tut 
Vergnügen wahrnehmen« 

Ein zweyter Theil delFelben, auf welchen wir b«T 
^ der übernommenen Recenfion des erßeil gewartet, ii 
ein£eree WiAene Jiicht Schienen ^ dafftr jiber fchea 
sine 2weyte lAnflafle dee erßen, mn^ vor Knnom vee 
dem würdigen Vti -als Be^läg$ sa diefeA WOrk eis 
ähnliches , deffen Reoenfion.aiäohJßed|. i|i,nid!erer i 
X#^ Z. folgen wird* ^-^ .1h 
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X«D]ri>ON^ b. J«nniiig8: A criiical inquiry into 
Antient Armour ^ 416 it exifiad m JEiiro/ir , ^u^ 
particulary in England^ frcm fhe Norman cori' 
tjuefi tothe Reign of King Charles IL Wilh « 
GlotTary of military terms of the Midde Ager. In 
trce Voiam60. Br Samuel Rußt Meyrick^ LL. 
D. and F. S. A« Aarocate intlie« Eccleüaflical and 
Admiralty Courtd. 18^5* bo6| 297 n. 197 S, u. 
GldlTary 17 Blätter gr« 4.. 

JL/er Vf. hat fich, «»0 eertior poßerU prodereiury 
^ie et mit Ajpnlejus Tagt f einem Atofsen und fehr 
mmfafTenden werke unterzogen, und wirklich £0 yief 
gethan, ale in diefer Sache wohl Einer leiAen konnte. 
lf?ie lehr und bedeutend der Urlprung^ die Bedeu- 
iung, Geftalt u. f. w. des W^ffenwefens uberhaup,t in 
fo Tiele Wiffenfchaften y in die Mythologie, in die 
Heligionegehrinche u. f. W« t der Nationen eingreife, 
wird Jedem fichtbar, ddr mefes Allee mit* Auftnerk- 
lamkeit betrachtet. .Defahalb giebt der Vf. auch Ab- 
liildangen und knrse Befchreibungen von den Waffen 
der Afiaten f Ägyptieri^ Lybier, Äthiopier j Phoniziöri 
K«rtbegenienfer| Syrer, Meder, Perler, Parlher, Sar- 
ineten, 4ndier I Thracier, Cilicier, Phry gier, Grie- 
chen , ^trurier, Sainniter, Sicilianer, Römer u. f. wf, 
kommt dann auf die Waffenflücke, Rüftungeii u. L 
w. der Franken, der Anglo- Dänen, fagt etwlis We- 
»im von dem Waffen wefen^ der Thüringer, und 
endMch Von dem der Britonen (S. 1 — 75), nach den 
Mittheilungen vorhergehender Sammler, z. B. einee 
i^ipfiuif Montfauct^n j Hamilton ^ Stuart ^ Mallei u, 
A. Hierauf ordnet er die Stattten nach der alten und 
aeuen Eintbeilung, und 'kommt endlich zu feiner 
Jn^tY inlo antxent Armour felhft. Hier fingt er 
mittVilhelrnj defnEfoherer, 1066, an. Wir tenier- 
kett tiur beylAufig, dafe jed*r Anfangebuoh'ftab^ einer 
Abhandlung fo dargeftellt iß, wie fie die alten ^fpfen- 
TOtler gaben, wo mSglioh,- nach aof^fundenoti Ori- 
-ginalen, gezeichnet, gemalt, vergoldet-, verfilberi u* 
f. w*, mit Figuren, Wafferf, llüßungen,V Wappen, ih 
4hfer da^dU eigenthAmlichen Ceftidf. — Öi^ noT^* 
tMmiifchen Waffen find,; man modhte fa^en; noch 
^eVnlic^ phrygifch, zumal* die der Böi5eÄf<ihfltzerf lind 
H^er. (S. 19.) William IVufns. 1087. In den Waf- 
fen find ^tt. bemerken di^ Schilde in Form der fier- 
Ergämungiblt s. /• A. JL. Z. Zweyter Band. 



zen. Es find .die ilteßen , wenn dee Einiieekene der 
S|>itzenden in die Erde, fo, dafa die Krieger fich da- 
hinter kSmpfend verbargen. Heinrich L iioo..' Ein 
Edler, als Vafall, der vir dem Könige kniend den 
Lehnseid ablegt. (S. 17.) Hier ift merkwürdig (wee 
aber der Vf. nicht bemerkt), dafe der Knieertdd den 
Helm auf dem Kopfe hat. Im Helme ki>nnte kein er- 
niedrigender Actus geCchehen. Selbß, wenn der Bit- 
. ter vor Gott kniete, gefchafa es in unbedecktem Ko- 
pfe, und fein Helm ßand neben ihm; fo aucfabeym 
Leheiiseuipfang. Rinekj de eo quod ßUflum eß circa 
galeam. Altd.^ 1716. Hosler, rlißor. Domin. eTCo- ' 
mit. de Wolfßein. Frf.j 17«^. Morttfaueon^ d. L 
Monarch.^ Franc.^ n, 3^ T. III, t*J. g. Nur durch 
Unkttndo des Künfliere kommen Ausnahmen vor. — - 
Ferner, armirt, Alexander I, König der Schotten. 1107. 
(S. 280 Dann fchottlandifcha Grafen und Herren! 
Hier ein langer. Vom aber, wio ee foheint, hohler 
Schnabelfchuh. (Vgl. T^^r2/ Monatliche Untethal- 
tungen, J. 1697.) Stephen, tl55- (Sv55-) HeinridhH. 
1154. Der Initialbuchftabe zeigt die drey Aber ein- 
ander hinfohreitonden Leoparden in einen Herz« 
Schilde/ Richard t. iiBg. Die angefinhrten Verfound 
Stanzen 'find merkwürdig, auch in Rückficht der Wap-: 

£en und. Waffenfiiicke. GeAproahei^ wifd von d 
.onigs Streitthaten , und er l^tbft ift»{a[ra iftwiKpu 
abgebildet, mit der an den Arm gefcetMiijSstr^ 
(Man trug die Streitixte auofi fonftauf die ^ f^_ 
Schnlter gelegt. Monumenta Boica ^ T. I^ p. eÖ^J) 
Der Kdnig führt das Herzfefaikl,. tingirt mit den^dr^y 
Leoparden. Die ferneren Notizen zu des Könige Bio* 

fraphie find fchfltzbir. -^ König Jobann. riög.^ Der 
nitialbuchAabe (S. 99) enthllt die Abbildung ein«r 
(wie man fie nennen möchte) der Waffenpuppeh 
welche der Horiux Deliciarumii^sHerrad von jinds'^ 
JP^rg gegeben hat, mit der Überfchrifei LjudüsMon^ 
ßrorumj Tab. V, die tHr. M; £n^«/Aarcf , Stulfgart 
i8>8> der dentrchenLrfeweltnritfcetheiit hat* — Alex- 
ander II, Konig von Schottland«. 1214. Gewappnet 
^'u Reffe, mit ^inem Stflfaemh^lm. (^Tenzei ^ M: U. 
1697., S. 51B. MaUiotf Cosiumeseto^y T.lll, PI 5/ 
55.) Heitftich III. iai6. Dabey u. A. PI. XVI ü«r 
Graf William vönSaKabury gewappnet^- einen Wan- 
^MrocH.darftl)^, geziert mit dem vierfachen Lö.wao 
iVines Waopenrohildee. {Menefirier { Lfl> Coiir^'du 
vKoy Charles V, Ada Bruditor, 1^53. p. ^^^^ ^^^^ 
Famiglie ceUbri. Fai!c. 9. So trug ihn no^h Franceaci 
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Sforca iS4o. Fr^dius d^ SfgiÖ. Comit FtanJr.f f* 
fo). Die anderen Waff#tiirl«99fflfti|l«e, fokmmf^f 
Spiefee, Schilde ySchleodl««;. »gen, Yftiie ii* C mj 
findbemerkenewerthi bie S. aSi* Edaard I. isfa. 
(S. 155 -— 139») ^^^^ Rechnanjg fdr die Koften bb* 
waSheter Schülaen (Sagitiarii). Der PrtifiP damaliger 
Zeiten wegen merkwürdig. (S. 143O Em hohes Slreit- 
bml der fchSnÄen Fkjon (i« J. 1270), wie wir nc^ 
keine gefehen« Auch die hiographifchen Notizen 
>find m berflckfichtigen. Ee könunen mehrere merk« 
würdige Waffenflücke vor. und PI. XXVI Krjegßma- 
Xohihen, dergleichen auch der Hortus Delieiarum 
Aiebti und ganxTollASndig ein altes I auf Pergament 
gezeichnetes, Mafchinen »Mfnt:, welches Tor uns liegf, 
TUid anders wo genau l^efchrieoen werden foll« «» Edn- 
;«rd II# 1507. C*» ^7^'^ DasRoft des Grafen vonPem- 
l>roke fiihrt die .Wappendecke ganz, wie er felbft. 
<Vom ürfprung. der Wappenröcke u. f. w. Pißorii 
2ämoenüi. hiß. jurid. T. I, No. 1.) — T. II des vor 
uns liegenden Wappenwerks: K. Eduard IIL 1527. 
PI. XXXL Der Graf Com wall, in einem fchonen 
^appenrocke» PL- XXXIX ift zu bemerken Sir John 
Harfich in feiner fch5nen Rüftung, fowie die Decken 
«n feinem Helme. Nachzulefen find die JNaohricbten 
-<S. 65 ff.) von dem gerichtlichen Zweyhampfe, iggg^ 
mnd die Actenfthcke defehalb, unter K. Heinrich ly. 
ATon feinen Wappnern gewaffnet, wird Heinrich V in 
«den Figuren im InitialbnchAaben dargeßelli. S, 107. 
.TC. Heinrichs VI, 1402, Streilröts hat Wappendecken, 
•wie er einen Wappenrock, über die Rüßung, S. 127 
'befindet fich die Abbildung eines Schützen mit tintt 
grofsen Armbrnft, welche durch zwey Winden und 
Jlader aufgefpannt wird, indem der Schütze mit de« 
linken FuTse in den flarken , breiten Bügel (Stahl- 
i>ügel) diefer arofsen Mafcbine tritt Vieles über der« 
leichen Mafchinen, und ,die Armbrüfie überhaupt, 
nlhlüher in feiner Oberfetzung dee Werkes von S/. 
Palayc : Ober das Ritterwefen des Mittelattere, a Th., 
^. 117. Dazu .gehören die Abbildungen. PI. XLIV. 
xiiefs find die oft genannten BtfZZiyZar^ unter den Kriege- 
TOafchinen. S. \^u Vieles über die Dienfie bejr der 
^rmee diefer oft fo* kühnen und unternehmenden 
Schützen. • S. 136 finden wir gegeben nach den Figu- 
ren eines Monuments, welchee noch im J. 1771 vor» 
liAnden war, - Johanna iArc^ dae Mädchen von Or« 
leans, in ganzer Rüllung, den Helm auf das Knie ge* 
üützt, knieend vor ihrem Herrn, dem KSnig Karl VII, 
der ]ganz gewappnet Tor ihr Acht , geziert mit einer 
Kdpfbinde, wie mit einem Diadem , den Helm hin- 
ter fich , 'Wie er ihr^gleichfam feinen Segen ^rtheilt. 
Mit Toller Zuverfieht eilt fie dem Waffenruhm entge- 
gen, und glaubte nicht, in die Hände der GeiftliGh^^ 
k'eit zu getathen, die onr damals i|n Zanbertbaten 
glauben konnte. ♦,«# u«* ^wnt ^n ihe tpih ofMaf 
?4So.'' Schün find die Rüihmgen der Grafen War- 
"wick*, 14599 nnd dia dee Herzogs von Sommerfet (S. 
Igt.) Sogenannte SSh^rpionm waren Worfgelehüta, 
Belli ftan (S. 157); dae Andere hatte die Form oder 
Bilduni diefer Sohlangenthiere. Eduard IV. 146t. 
Ja beiMrkeii ift das leWIn ^arto SaUaabtiehweirt 
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^ 4)ia Henom itm (Hottoeftirr 147«. Ol. LIO Ria S* 
sts^C^ vWiri|m fMe^RiJ^^ daa FahMB- 

tind Pannf^- Wafl^^ hrid wir aa fimrUoh jelsi nicht 
mehr haban« Riohard IIL 1485» AofiierordoBtlidk 
«erlich rerfohnBrfcdtt, gefohweift und geziert find die 
Waffenßfttke der Rüftnna dee Sir Thbmaa Ftytoi^ 
fein Schwert, fein Doloh (Mijericwde^ MiJericordÜ^^ 
wie er in den alten Ritterbüchern fa^iCit, womit d^iV 
Kämpfer von dem Sieger gleichfam der Gnadenflofii 

Jegeben wurde), nnd die Streitkolbe, vom J. t4S4. 
1. LV. Heinrich ViL 1485- Schün ift im Initialbnch- 
Raben 8. a Ig die Fkur dee abentheuerlicfaen Lind- 
wurme der nun. rerlohwnndeaen RitterwelT, in wel« 
eher derfelbe von den Romanciei^ gär nicht za ent* 
hehren ift. PL LVI. Bey K. Heinrich VII, zn Pfcrde 
fittend, findet man (1490) den Weffen&Äiurz. Diafen 
ficht man fehr XchSn an den Rittsrfignren von Schätdf» 
. Uiru Holzfohnitten znm Theuerdankj man £ a. Gel* 
lerie der Familienbilder de? Hohenßaufen, im Kla- 
fter Lorch, welche Btfum^^er,. Gmünd> 1807, her- 
ausgab ; N. 5. Man hatte den Waffenfchurs geftiekl, 
geziert, mit Pek rerbrämt, wio Tertii Jwuigines Gen* 
tii Aufiriac, zni%m. Einen, •xn^t Reginberi de SeU 
ten büren findet man mit MnfeheUäaalen befetzt 
{Gerber ti Hiß. ni^rae Sylvae^ T. I, p. 178), rtp^ 
miithlich einer Pilgerfchaft wegen. Die Abbildong 
Kaifer Maximilians I (PI. LVII) hat man im u>eijtn 
Runigj im Theuerdank : und beynah fo , . wio hitr, 

fiebt fie auch Purshardt als Titelblatt in feinem Wer- 
e : De aeiä heraldi^a. Heinrich VIIL tsog. Seipe 
eigene Fiaur. (PL LXII.) Die ftüftnngen werden 
fohon leichter und (PL LXIII) ges^ierter, abenthener- 
lieber, in Schmelz und Farben gefetzt, wie die der 
Ritter dea Amadie de Gaule. Verfchiedene Kriegsge- 
brauche bis S. »97. — T. HL Eduard VI. 1547. Ber 
dem GefchÜtzwefen älterer Zeit (S. 8) hätte Leonhari 
Fronßbergere Kriegsbueh zu Rathe gezogen werden 
foUen. Maria I. 1553. Elifabeth. 1553. Jacob I. i6a5* 
KarL. iSafi. Nun kommen fchon die ^PißoUerJ^ (S, 
105.) Die Pikenmänner I unter CroinwelL 1S49. 
Karin. t66o — i6g5 (S. laa) Pia Cflrafliere. — 
Der Vf. fpricht hierauf yon dem 17affen weien nnd tob 
Torfchiecfenen^ Waffenfamminngen überhaupt, wie- 
wohl ziemlich kurz, tlndoft nur apdentend. Sa Ton 
den Sammlungen verfchiedener Rüftungs • und Waf- 
fen* Stücke , welche man an Rem, Zürich , in Hau- 
norer , Rerlin , Dresden , München nnd «nf Maltha 
zeigt (S. 140), Daraufkommt er auf die zu Wien, «im 
the litüe Belvidere/* aufbewahrte berrliehe Seimmt' 
Inng diefer Art, wohin auch die Tortreffliehe AmImC- 
fer Sammlung gekommen iB. (Wir rerwaiftn « 
Lefer hier auf A. Primiffere Befchreibnng der 

ToUftändiger befohneben findet, de Hr. M. darcpt mp* 
l^rochen hat; Dieiem ^ war^ aa anah mar lun «dM 

BafilsaPrWa 

^ ^_ w^.w*fe^nB^ 

bildnnaen nnd Knpfmktten enSllt, aar dbchnS^ 
Tirie, £edaa|Waa8e8iJ^irardaB|0Uta,rehr«nfUm«^ 
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ZtMd*lftr BibliotfaSfcAm fe]^Q« Überiumpi niiclftlail 

*fioh wohl mir ir«R)||t SelitiftfteUer fioden | w«loli« 

^.d^n OegtnfUnd diem ^nTerkür mit folohcm £i£ir ba* 

Kttbeiten kSniiteaV wie di«£i von dtm Vt. gefch^ 

r^lieiiift. 

Derfelb» hat «na riekn Mfpten fchSne AnsBaga, 
BcrOellungeiiy B^fiohreHmngen u*f. w« gesogen;^ doch 
iHOte «pf die Literator d^r Fransofeiii ItaJüftneri 
Deulfchen n. £ Wif in diefer Sache hie anl da a^hx 
RAckficht geoomiilea wierdeii A>llen/ 

Na0h dam Werkai fodlgt das Glojfarium der Müi- 
iäraüsdrücke des MittelalUri. Hier hat der Vi. fo 
tfiemlieh AUaa 2i)£MinaQgefieUt> vaa Bufrespe^ 
Ättmi/^uc^Hy Ihrtf in ihren Oleffaneiiy and waa 
Sptlmanit in dem Ghffari^ Archüt^logUo f Lond^ 
x6g7 1 gegeben haben ^ and ane vielen handfchriftli- 
«hen Sammlnngen vernehrf. Oiafea WSrterbach wird 
4aher febr gut zu gebriivchen leyn» Sprachforfcher 
^werden aacn manche erfrealiche Beytrige an ihren 
^mialangea bemerken. Viele Aaadricke and Worte 
finden fich in den alten Rif terbfldiern » befond^ra in 
den Hand£ohriften dei;f(llben# — Einige WSrtar, wie 
s« B. die Benennungen der Schwerter : G^rUch^ tLuf^ 
fian u* fk w., fehlen in diefem Cloffarium. Der Arti* 
kel Orifiamme konnte erklärender und aoaffihrlicher 
feyn. Auch hitte dabey der F# Daniel in feiner H^. 
de France (T. I^ Co). ii$s) benutat werden kSnnen. 
Übrigens findet man aber inanoherley neaGelagteä ia 
diefem WSrterbnche; nnr ift. es ^revÜch (rermath«' 
lieb naeh der Abßcht des Vfs.) nicht fo umfaflead und 
mmAftndlichi aU man es oft wftnfchen möchtf. , 

Uf P. 

» 

SCHOTTE KÜNSTE. 

St&asbvkO| auf KoAen des VerfaflerSf in Commif* 
fion bef Trenttel und Wärz: Der Bitier von 
Stauffenhergj ein alideut/ches Gedicht^ herauige^ 
gehen nach der Band/chrift der ö^ntliohen Bz- 
blioiheh zu Siraßbjirg^ Nebft Bemerkungen 
amr Gefehichtci Literatur) Archäologie des Mit- 
telaltere , u, f. w.,-ron Chrißian Moritx EngeU 
hardt. Mit ft6 lithographifchen Platten, igftj 
150 S. 8* a. 4. 

* 

Eine der anmathig/lea Sagea, womit die ro- 

saantifche Welt der Deatfohen fich ehenials befDhif« 

tigte und unterhielt| war auch die dea Ritters Peter 

tfon Stauffenhergf txni^ eben fo ritterlich romanti« 

/eben MaaneOi wie der edle Tmnnhäufser ^ welcher 

in den fon den Hoauaeiera 'der Vonieit gefchaifenen ' 

Feiuiibcrg gehSrte. Daher hat auch Kammann in fei- 

jaa«si bellf renct^a V^Terke: ilfoni Fenarie^ a» ag. D$ 

J£mp${fa Petri m Siauffanbargf davoa ge&rochen. 

Kxira eraiUl ift Aefa Saga ia dam viel umfaffeadea 

fVMk*; BibUctheh dg$ rwnumti/kh -- fFündm^baren^ 

(I^ipKy itfS) ^Tht 9»$&9| deOea AaOiSran fahr 
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, ift Jfattc^ 4bav M d«r Heiiaa^gtber 

daii £» fchiiabareai taid baldiraadea Werkes: Herr ad 
^n An^fj»^ f ^ (MOn^han f ^MO eine Handfeh t ift 
ia der Strefshui^er öffentlichen Bibliothek aufgefun- 
deiii aad dieielbe durch dea Draok bekannt gemacht. 

' ~ Der wackere Ritter (^etermann von Amringer^ 
▼om SchloITe Staufenbera) eine wkhre Zierde der Ritter- 
fahaft an Geftalt, Tapferkeit und Milde, reitet an ei- 
nen^ Pfingfttage frfih gen Nufsbaeh zur Meffe« Dk , 
findet er unterwega eine wunder£ch5ne Frau in 
fchimmeradem Seidengewaad | mit reicher Stickerer 
aad Oefehmeide, aaf eiaem Felfen einfam fitzen a. 
'2iAditig grflfst er* die fohSna Fran» die freundlich 

• dankt 9 und ffihlt fich getroffen vom Strahl der Minne« 
Schnell Aeigt er vom Roüs » und hebt fie von dem Fei* 
Xen; ^ Sie kommen ins Gefprich; fie fagt ihm> fia 
habe ihn immer befchfltat m Stürmen and Streiten^ 
bey allen feinen Ritterfahrf en , und fey^mit Treue 
ihm zugetban. Da wird dem Ritter gar wohl , und er 
wunfcht, bis an feinen Tod fie nie mehr zu v^rlafTcifw 
9iDas mag wohl gefchehea, — fagt fici — fobald da 

Saaz allein biJly ,nnd dein Gedenk^ mich erfehnt^ da- 
ey wird es 'dir nie gebrechen an irgend etwas« und 
jiie altern wird deine Geflalt. Doch eine ernfihafteBe- 
dingunfl heftet fich an meinen Befitz: Nimm, welcha 
du willjl. nur nie ein eheliches Weib 9 dena diefil 
brächte dir innerhalb dreyer Tage unfehlbaren Tod.^ 
Diefs Alles geloht und beXchwSrt^ihr der Ritter. Kufe 
und Ring befiegeln den Liebesbund; und nun find 
die Liebenden glücklich« Als er aberi dazu beredet, 
fich vermlhlen will^ und endlich fich auch ein Bi- 
fchof ine Spiel mifcht| der feine Liebfchaft für 
eine |yTeufefey<< erklärt, wird er erfchüttert, und ' 
reicht der Braut die Hand. So gefchfeht es , bey der 
Feyer am Hochzeittage, dafs, als die Glfle alle aii 
der Tafel fitzen | ein'fch6ner Weiberfuls durch die 
Decke dringend erfcheint. Der Bräutigam ruft » fein 
Haar zerraufend: f^O weh! in drey Tagen bin ich 
todt!^' Seine Seele Gott empfehlend, nimmt er Ab- 
Xbhied ron feiner Brant, und ßirbt an dem befiimm- 
teh Tage.' Nachdem er begraben, geht die Braut, 
als Nonne, ias Kloßer. — Ein Treuebruch an ihr 
dnrch eine andere Ehe, bringt der Geliebten denTod,^ 
ohne da£e fie ee au hindern vermag, und fo febr es fie 
fchmerzt Man hSrt nichts weiter von ihr. ,,Aber 
noch umfchwebt die alte Burg diefe Wundergefchichta 
der Vorzeit Am Thorwege fch^int ein Blldnifs die . 
Sage zu beglaubigen. Ein jugendlichee Weib hebt 
kummervoll die Arme fiber dem Haupte empor; fchon 
zerrinnen die Hände in nnförmliphee Gewdier ; Flofs- 
federa flberhängea dea Rfickeai und enden den Kor- 

Eer. Ein Kelch auf der Brüll aad unter der Geßalt,* 
ewIhrtfvmbolifchdieHerkunft.^' (S. 6.) Man ficht 
dafelbß daa Staufienberaifphe Wappen; ,|auf dem 
Sdkilde ein helch. deflen Fufs^anf drey runden 
Bargfpitaen oder Halbkugaln fleht; alfi» ein redendea 
Wanpea, denn Staufe lieifst im Altdeutlahen ein 
IltlcTiJ* (S. 7.), oder vielmehr ein Becher fiber- 
haapt. Stuvoj SUuSj Stuop^ CaUx, S^GeäerFr^ . 
digtea ftbart Narrealohüj; S. %%. h. Chronik Lau. 
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SUmmatograpK German. T. III, P» II, p. «64. — 
Sollte von aiefem Staaf , Sttrf, ^upa^ riolkielift JNm 
Trinkgemaü Stäbeken b«rkomiiie^? 

Der HerauSfiebei' fprioht hitrauf über das Schlote 
uffenberg überhäuft, ^tolohee wahrfoheinKch 



Sta 



Ichon im 11 JahthundeTt erbaut w^rde. J9ann foU 
^cn Nachrichten über die Handfchriften des alten 
Gedichts und den atteftWi Dfheick , deffelben. Der Hc^r- 
aus^cb^r befchreibt dattft die Strafsburger benutete 
alte Handfchrift, und b^y dlefcr Gediegenheit auch 
die derfelben angiöbundetien iander^ Handfchriften: 
Jfeinricht von Auffenh^rg, gereimte Uberielzung 
des Spiegels menfcMichen ifeiU (Speeulum hunumas 
falvationis^y ^von , Schellhorn A^oinitaU^ LftU T. 
IX. P.069. Wölff Monument. Typogrnph.^ T. I. p. 06. 
Von dem Inhalt diefee Werke wird (S. 21.) ^nügend 
flefprochen, zngleich ^on Auffenbergs Buche: Von 
den Figuren- Da yron den fiildern diefer Werke 
überhaupt die Rede ift, fo darf die „Befchreibung 
der Kleidung Auffenberge" (S. a?.) nicht überfehou 
werden. Von dem Stil diefer ßilder, und^ eino 
Tiützliohei erklärende Verglfeiohung derfelben mit den 
HoUfchnitten der alten Druokailegaben. Zu bemerken 
äft dafe unter diefen BiWorn keiner der heil, drey 
Könige als Mahr vorkommt (S. 62) j dennoqh aber 
iriderfprioht die Figur auf Taf. Xyil diefer fiemer- 



teJUt. ^ OieBpeMfa 4brHnidfciMEft.ie^«idsUrfi 
4Mr ftilttar ir#*»SlidfeiilMrg.'ift ant £innirllffl|itiit 
«wiroh«» 1450 and ^440 bu Mpüi* Oer Htran^|ifair 
tti^nl Abrigoni ^ Sg.) der Di^hUrdes «rmen IMi- 
Ticke j Bartmann von Ou^ nSokle wohl auch der 
Dichter des Ritters Stauffenberg £^n; tumtl di 
das.Oefchleoht der von Oioe Bwbetttser dar Bni| 
StaufFenberg war. Nach^der Angabe der Bilderiblge 
des Gedichte lorickt derH«raiisB.«iioli io« Autug, dtr 
Wappnung > den abgebildeten* Oerfttfifchaften tu f.v^ 
detfelben (S. 71O O^sfagleicfaen fora Tnrniergerlthe, 
:Stttfsln u. dergl. Was man absr^on AHem dem fagii 
kann , findet man gefammeH in dem siemlich Itlu- 
tenen, vor uns liegenden^ kofibarea Werkd| Amtud 
inquiry info aniieni Armour in Muropa, by Sannd 
Rufh Mejrrickf Lend. , igia. drey Btade in 410. -* 
DiePerfon-, welohe(5. 76) der Henuegeber f&reinm 
Hofnarren hti^fchehit der Tracht naoh keiner nifeTB. 
Diefe werden in ganz anderem Schmucke abgebildit 
Dae Oewand der Fee (Tai II ~ Vi) hat gar mebti 
*romantifch - Feenartigee« Das gante Trachtenwefia 

S;eh5rt in die Jahre 13 to -<^ IS4o- -** S» res bie 157 
bigt das alte Gedicht vom ^Ritter fttauffeiibergi mit 
^praehbemerkungen» -^ Wir erkennen mit Vergni- 
sen die Bemühungen -des Verfs« an/ indem wir ▼£■• 
fchen und hoffen , dafs derfelfae «uf dem v<m ike 
betretenen Wege ungehindert fortwandeln mögt. 
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SpfiöKB K^ütre. Frankfurt a, M*y in d» Anibreae^rcbea 
-Biichhandlting : Thiätr§ dtfamilU^ J^r F, C. Jauffrtt, Durch 
iUiiaerkaiigeii sunt ScHulgeoranclie bearbeitet von J. M. Min" 
>t4r , X#ehrcr am Frankftrtlfchen Gymnafium. i8ao. 51* 8. Q. 

Wir wollen 4at Pedür&iifi einer folchen neuen Samm* 
luna^ und Übertragung dramatifcher Kinder -Stücke nicht un- 
terziehen • ^den»' bekanntlich deren Xehon mehrere vorhanden 
find« t!luv fobeinan Wßi die an|;abRngten Strt^ch • ßrklSrungen 
mit der gtirfe aicht »a b#rÄoiniren, ^^Icke der Ten dieXear 
jßtücke bey den Schülern voraus&tzte. • Anfänger , welche 
dieienigen BdÜär^iigen bedürfen , die der Herausgeber den 
JauifrBtirchtn Dramen beygefijgt hat .möchten wohl fchw*r- 
lichfUr diefe y im &oht früiföfif^helh Oeifte gediehteten Kle^ 
nigkeitea "Sinn babe«^ 

jrond«^. b.d. WittWe Porchhamer: Gedichte^ ron'tiein^ 
rieh Gtorg Fet94lf Kcctor w^ Diakonut in Tö^ning. igi^ 

-^*^'Hr. P, fcheint es mit feine» Oedioh^en recht gut *u 
jneinen« u»d überhaupt ein eben fo jovialer ;, ü}s für Wahr- 
heit und Tugend init Wärme ^mphiidender Mann tu feya. 
VVir moehten ihm atfo nieht aetvt weh« thun ; inde£i fbhen 



N wir una doch »u dem ürtheil gjedarimgen , daf* kaum ein 

einxigea feiner Producte fich über das Gewöhnliche erhebt, 

' manche' J^ber in das Gemeine und Triviale finken, fowohl in 

Gedanken, alf j^ Aus^ücken^ $0 heifst es in' dem Gedicht; 

Pff Dithtitt 

mr Speade^' der' Qab«a. 

««. ^^den-Blick«. im unfndZiohenAU 

Zu ip9h0n , dem S^ng^K ujid xlnef^dtn Schalf 

Des Liedes , das Hitt zu trgluhen. 



X Wie aller der Knai^$r hieniedea n» L w» 

S. 6. Den I^iehAer erhebet begeütemdar Moll 
Selbli über der Sterne Gewimmgt? 

In dem Gedichte^ Litbthtn überfefarieben , beifit et S. tk 
unter Anderem : 

Und kocht '^'s Oalle mir ror Wuth, * 

Ein Liebesblick macht*f wieder' gut. 
Dieif weiCs das kleine Raben •4ti* u. i. w» 
In demfelben öedichte S. 1B5: 

Und nun wird ihr fo mancher kuA 
Auf Libji' und Wang gedrückt, 
DaO( ich beym ßifstfien OenkCiy 
Wie aas mir lelbfi? entrückt, 
' Die arme £rd«nwelt yeraaC^ 
Wie Adam einft beym Apfelfrüfii 

Wir möchten diefe Stelle , fowie das gatite Gedicbt $. 7^ 
Der Dichter und Jein Ligbehiny befonders'delTen Sciütk 
«us^des Herrn Diakohus Sammlung ausgemcrtt fehen. 

Die Gegenftände 4iefer Dichtungen find Wein, Litbi. 
aber aueh Iftigend, Weisheit mid AeulidMiaft. £s UBain 
Heh darbater mehrere Gelegeaheits-.Ged^^hte, auch «ii 
Gelegenheits-Drania : D4r GeburtuoM. Poetifchen ^Wirth kot- 
nen wir. ihnen fämmtlich wegen Mangel an Ima^tti««. 
sieuen Gedanken tmd Bildern , unm^glieh zugeftehea. ^i* 
boch^ feit 5Mi7/er in feine goldae Leyer arifff die Fodtni* 
gen in der lyrifchexi Poefie gefteigta» iuid, ift >f>^°>^ 
Will. man fich darllellen| wie eia §p[>U.tT^ genialer Dichtif, 
>md ein Hr. P. den nämlichen GegenlUl^d behad^ebii fo ver- 
gleiche nlÄn hur' SinUlert ünft^bBdlbs liedr äd R^ha^ 
ikit dem OedicWHes H«. P. m iU^M^um^hh^ a )7f * 
i^e heHetan «dieler gaarimimn IM noi^ S. .6a *nW ^^•^Hß 
f^^ «• 7fi wdie Ode (?) ai^ .eii^n Rxeuad,«^, . 
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Lbipzio , b. Schlickert : Plütarchi Chaeronenßt 
Fitae^Timoleonfu 2^ Cracchorttm et Bruti. Ani-' 
nadverfionibus inftrnxit Ffider. Wilhelm. Fabru 
eif DarmAndienfis, ißis. IV u« leo S. gr. 8* 
(16 gr.) 

J-^ie kurze Vorrede | die M^ir delebälb, «ach aUPro* 
be der Laiinität, ganz tuittheilen» Iflfat une über 
den eigentlichen Zweck der Bearbeitung, lawie über 
ded Vfs« Aufenthaltsort und Charakter^ vMlig im 
Djinkeln. ^yEx graecU Jcriptorihus iit ^ quos a pri- 
ma inie adolen/centia affidua manu verfatii, nüUum 
novij qiä magit me alticerei it ad Je invOaret Flu- 
tarcJio Chaeronenß. Hino factum eß ^ utlibrum, in 
quo meae interpretandi facultaiii periculum facerem^ 
gircumfpiciens ; hujus aliquot vitas edendas mifii 
fumjerim.. In ^ua editione ^uid praefiitum ßJt n 
me , paucis aieipe. Textum exhihuifere exempla- 
ris Reiskianif ita tarnen^ ut non.rar'o ah hujus ßva 
conjectütis five commentis mihi recedendum puta*^ 
vetim. Futgatae^ qUam dicunt^ lectionis Joriaffk 
retigiqfius quibusdäm pairocirdum fuscepiffe vide* 
bor. Sed hös ego nihil moror. In notis texfuifub" 
junciii aut res j aut verha/ aurformülas dicendiil' 
lufiravi, — Si quis forte tmaerat. cur has potiffi- 
mum vitas mihi edendat iUußrandasque Jümferim, 
is/datf nullam ^liam hujus rei eaujam fuijfe ^ niß 
hanc , quia his prae caeteris deleeUttus ßm. Cujur 
rei eaufas exponere et longum neque hujus loci ejh 
Caeterumßhoc fpecimen non impröhatumfu^it vz- 
rorurri doctorumjudiciis^ mox aliud nonnuUarumPlu* 
tarchi viiarum Jyntagma fequ^tur. Interim valete 
mihique in Galliam iterjuscepturofavete.^ 

Befremden mufs ee allerdings | dafi um dieTeHiA 

Xeit, In derfelbenVerlagshandlung, die pfeudonyme 

Aiis&ib« des Oeconamicus ron Xenophon erfchien^ 

und wir hallen auch , aus Grutideil, die nicht für das 

Publicum fich eignen , den jungen Hn. Fahrici für 

«inen Fieudonynnus. Gewift nicht ollne Belüg find 

die Vornamen Friedrich Wilhelm ^ewlhlt, und die 

unternommene Reife nach Frankrei^ fcheint kein« 

Hction zu feyn. Doch ertbeflen wir Jedermann die 

▼erficlierung, dmfe nicht' die gepingf8e Spur von pole- 

mifcher Tendenz eder perKnlichen AntügRidWkeiten 

in dem Bache zu finden ift. AHes diefe foll unfer 

ErgänxungshU «• J. A^ L. Z. Zsi^ejrter Band. 
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nnparteyifchee Urtheil weder hindern 9 nooh fördern« 
Demnach bekennt Reo. 9 in diefer Auegabe eine ver- 
traute Kenntpife der griechifchen Sprache und ihrer 
gelehrten Bearbeitung in der neu eilen Zeit, iowie 
einen nicht ungeübten Tact bey Verbefferungen und 
Berichtigungen fehlerhafter Lesarte^^ gefunden zu 
haben. Aber über feinen Plan fcheint der WL ei- 

!;entlich felbft nie zu klaren Anfichten gekommen zu 
eyn. Et* fclirieb| wie er an vielen Stellen ^ wo er 
fich an die iirones wendet | unwideriprechlich zeigt, 
eigentlich für den Schulgebranch| und in diefer Hin« 
ficnt billigen wir die wörtliche Aufnahme mancher 
Iflngeren und kürzeren Anmerkungen von Verfehl ede« 
neu Gelehrten , z. B. l^lander^ Ca/aubonus^ //. Ste- 
phanusf Bryanus^ M. Solanus, Hemfierhuis, d'Or* 
vilUy Fal^henaer^ Reiskey Erneßij Ruhnken^ Pier- 
forty Forfon^ Hermann^ Sehaefer, fVyttenlachy Bre- 
doWf Bötiigerf weil fie gerade zur Aufhellung man- 
cher Dinge nothwendig nnd| und weil die Schrifften, 
woraus ue entlehnt Verden 9 inden Hinden der Tir 
ronen ni^ht vorauegefetzt werden können« Xndeflen 
wirdi nach ' Abzug derfelben 9 der Umfang eigener. 
Bemerkungen fehr verringert^ und überdieÜe finden 
wir Vieles herausgehoben , was der Schüler ebenCo 
gut aue feinem Wörterbüohe und feiner Grammatjl^ 
erfehen kann; gänzlich aber Tollte das wörtliche All- 
fuhren von Hermannijchen Bemerkungen zU Vig^r 
unterbleiben y weil iironesy wie fich der Vf. fie den«' 
ken mufste, diefes Buoh gewife befitzen werden. Auf 
der anderen Seit^ hat der Vf. diefe Tendenz ganzver* 
ceDTen 1 wenn er Citate von Büchern anhtuft, die nur 
der Philoiog von Profellion hat | und wenn er gans 
fremde zahlreiche Verbeflerungen anderer Schriftfi^el- 
1er beybringty für die nur der Gelehrte Interefle fühlt« 
und deren YerzeichriiGf wir I in Ermangelung einet 
RegifterSy hier beyfügen : Aelian. ill., S. ^j. Aejchy» 
luSf S* t6. 50 f. Jlciphr.y 8.6%. 164. ,ij^ Andocidm 
ill.) S. 97. Antimach.y S. i66. ilK S; ag« Archüoch.^^ 
S. la. gu Carcin. ap. HarpocKy S. 6j. Dernoßh^y S^ 
^Q. Dio Cajf.^ S..5. Dio Chryfofi.y S. 59. 50. def. S» 
7%. Burip.y S. i9. 84* 56. def. S. 54. Eutrop., S, 55* 
HeracL Font, y def. S« 144« Hermeßan^ S. 74. Hip» 
pocr.y S« 30. Lsiban.y S. io3« 112« Fhavor* tL^.Siob^p 
8. €5. Fhot.y AeL S. 153. Flato, iet S> gg. Flutarch»^ 
S. IQ. 40.52. 125. 136. def. 90« Procl^ .def« $.62. Schot, 
Vom.y S. 104. Schot. Soph.^ S. .30. Sophoel^ S, f. 
Suid. y S. 74. 92. Tacit.y ilL S. 51*4 ' 
T t 
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th>riff«m ifi^er Vf. fehr fr«yg«big mit den Titn^ 
Utnren V. Ti.j F. Cl. n. f. w.f die oft mit grofeer 
WeitUnftigkeit aasgefehrieben find , fo wie er audi in 
feinen Citeteh fich keinesweges einer lobenewerthen 
Kurve befleifaigt. Wir geben nur ein Beylpiel S. %xi 
De hoc Arißoxeno qui plurafcire cupit^ adeat Moh^ 
niiy docti Belgi f ^jOiatribtn de Arißoxeno ^ editäm 
Zlißd. Bat. ap. Peter den Hengß^ anno 1797; fepelU 
iam a ScHaefero in Nova Thefauro CriticOf Lipßae, 
anno igofl. — Auch liilerlrnotisen giebt der WLy 
aber leider fehr vmbeAimmt I zrB. S* 115 über Pojido* 
Yiius. Er kannte die Auegabe von Bake noch nicbt. 
Die Gelchiohte iil nicht ganz unerortert geblieben ; 
aber geographifche Angaben fehlen gänzlich, und find 
doch oft zum V^rfiändnife des SchriftAellers unent-^ 
t)ehrl]ch. Parallelfiellen aus Plutarch und Anderen 
find fleifsig gefammeUi und gut benutzt« Aber einige 
unnütze Wiederhblyngen, die wahrfcheinlich daraus 
«nlflanden, dafs der Vf. erft während des Druckes feine 
Materialien verarbeitete, hätten füglich vermieden wer- 
den Tollen. Z. B. die Bemerkung über r«vr /govAo/ufysvr, 
ijuosvis j zu TimoL c. 20, kehrt mit denfelben Citaten 
wieder zu Timal, c. 54. Die Noten über hc»^x^^i P^^' 
viTicia, zu C. Cracclu. c, S} und J3^u^, C. 4, hätten 
yeibunden werden follen. 

Doch um unferen Lefern zu zeigen, welche Ver- 
änderungen Reisfie*s Text bey dem Vf. erlitten hat, 
verweilen wir bl<jfs beym Leben des Timoleon, wozu 
auch neulich die Varianten einer Münchner Hand* 
Ichrift von Thier/ch in feinen Actis PliiloL Mona» 
€enjj.t T. II, Fafc. II, bekannt gemacht worden find, 
•^ Cap« I. Nvo-iJcr fiatt Nnviou Nach ^loyv^i^ft wo BreJ^. 
den Nachfatz anfangen läfst, hat Cod. Mon, J*, weU 
ehes Held in f. Annott. Critt. in Plut. Fit. Alex. M. 
in Actt. Monaco, ^^ T. II, p. 58, aufgenommen wijOTen ' 
^ill. — Cap. II mochte der Vf; fiatt ißovXono lefen 
?/acvP^f voyro I wie auch Thier/ch meint a. a. O, — Cap^ 
iv. "KTfifftUf fiatt ^TsteiifMTOy ohne i^ngegebenen JSoweg- 
grund gefchrieben, fcheint Druckfehler. Was der Vf. 



waö ganz unler doqh jetzt wenig fiens iß, konnte er 
beffere ßeyfpiele finden bey Figer, p*47i«8ii« ^^» 
Herrn. Vgt. Heindor/zn Plat, Pfiaedr.j p. i33. Über 
den ganzen Satz imX V ol Kc^iV^ioi xtA., wo B. Stephanue 
htfi fälfchlich für *7fiiTK nahm , vetweifen wir den Vf. 
nnfHeld's Bemerkung a. ,a. O. S. 55 f. Für «rfl«t{o 
ÄvVoV , UvTof Tv^wfOf fchlägt der Vf. zu Fit. Brut., C. Vif, 
matftti^f vor f wegen des Sprachgebrauches» Zu vor- 
fchnelly nach unferer Überzeugung, S. Wyttenb. zu 



inagUiaO X% *WM,t*r ^ ^u *^f0..%ßi . « i M^##t»| Y* "Oy« — ww^r, 

V bedurfte wohl die Auflofnng der Farticip« durch 
ebgleieh , als eine anch Anfängern bekannte^ Sache, 
keines BeyXpiele. VimrmioftXmeSfitvof für — >^«/u|yo9 iß hof- 
fe ntlich Druckfehler. — Can. VI. Hier hat der Vf. 
ysrjeflfen» ScAä/!fr'/ Namen beysoffigen; denn ihm» 
^Long.^ p* S^/r^-i 8«h8rt die gtnse Anmerkung 
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flbei !fr«ft , VgK denfelben tu DionyL Hai Cdmp^f, 
Ferb.s P« si^t «u Soph. Tf achin. y V. 501, nndLo« 
bech zu Spph. AIJ^ ^^i^Jh- "" ^*P' ^^^ Äreicht der 
Vf. M nach «M#r Ti nlit Recht. Wenn er aber geften 
Hermann fagt : ^fSed lieft plurimum apud mr vaml 
horu^ virorum QH. und Erneßi) auctoritas^ vix 
tarnen iri (ilia omniq abire dübito. Cum, eijim fhn 
quam feptuaginta loca ex optimie Graecorum jfcrü 
ptoribus rnihi enotaverim^ in quibue omnibus m 
deßt j non dubifOy quin hac in fortnula idem ^ quoi 
in multii aliis^ acciderit^ ut priypter freauentm 
ejus u/um et 'brevitatit cauja paullatim lUud ui 
omijfutn ßt^* — fo mufTen wir erß diefe Stellen fe- 
hen^ um darüber zu urtheilen ; die gegenwärtige viri 
er hoffentlich nicht darunter zählen.-. Zu *;rfxAc^ ent- 
ing dem Vf.| dafs des H. Stephaniu Verbefferung bej 
^tät. Phaed.f P« 9?f x«W»A«^ff Aatt iu»r«xAcorf , fchoa 
hinlänglich y auch mit Beyfpiolen aus Plutarch ^ be- 
jßätigt worden i/t von Jacobs in Additanu Arümaiv, 
in Athen, y p. 277. A^ch JOorvill. zu Ch^rit^^j^ 45t. 
ed. Lip/.y iprioht vpii diefer Bedeutung dee Wortes. 
— Cap. IX. n^€Xey»\ dünkt den Vf. veraorbeii| and 

er fchlägt vor ycm^tty^yMi y«^ »«4 tyn^t^tls xM^icfix« ^^ 

JVion. hat 9r«(«AA«V«i. Diefelbe Vertaulchung findst 
fich bey Polyb. X, 21, J. VI, p. 65i.^chwgh. Reish'i 
Conjectur billigt auch «SVrAnezrffr im Gr. Worlerb./ 
h. u. Die Vejbefferuug de^ Vfs, in Archilochoft b*J 
Athen., p. 8 A« ovrf f^it^ReLtt o\h f^i* dünkt, uns ßic^t 
nothwendig, und wegen ^ta^hV«?. fehr, erzwangen. 
Archn Fragm- ed. /zVi?W., p. 55 fqq, , und unfer« /• 
L. Z. igiS* Nov. S; 247, Das gewählte Metrum iö, 
foviel aus den übrigen Bruchftncken^ and den Zeuj- 
nilTen der Grammatiker geurtheilt werden kann, dem 
Diehter fremd. Für ^^cs] ßin^cfimys billigt GöUef la 
Dionyf. Hai. Comp. Ferb.y p.^ 220, ans Coi. Mon. 
. yp^otßiM&iHfQve. Zu Endo -fchrieb der Vf. yx^^tw«^" 
mit Bred.j deden Anmerkungen er biliig^nd^ mit- 
theilt. — Cap. X. Der Vf.. will die erfte, Parenthefi 
To lefen: ri yit ^9 . M^aift» odeic 9rc{«imp mnn^mi wir 




- — Cap. XIV* Für e^V — ol h hat der Vf. die tlle 
Lesart o7 w — oi «> als das Seltnere ^ vorgezogen. 
Denn ;ri^cr< x«(^o^ ßatt ^ ron ». ift Druckfehler, wie 
aus der Note erhellt* Der Text wurde wahrfabein- 
lieh ans Bred. Ausg* abgedruckt! in. welcher' crMm 
nicht verttndert wocden war. Pur Jvtißtißna mochte er 
lieber iTfshkfvro lefen. — Cap. XV. Über Phiüfini i 
Naehe*s Schedd. Critt. Halle, 1812. p. sG fQq«— Cap» 
XVI hat der Vf. ^ ohne etwas Nflh^re» beHimnen n 
können, riif nach @cv^/<vy >^ ausgelaiTeH. •— Gap.XTlI. 
In der angefochtenen Stelle »t j»Ä h f^^dimf ^ will d«t 
Vf. };o verbeflTerB. Wegen der Ähnlichkeit beider 
Schriflzüge bernft er '£ch auf Baßfe Comment. Ptf- 
laeogr.^ wo Reo» aber nichts zn finden weifi« -- Csf* 
XVIII. 'EßoiXorr9 mSchte der Vf. hier auch^ini^M*^ 
umftndem. Die Worte umi ewn^fMepAne ntLch eu^nm^im* 
worüber der Vf. nichts erinxiert^ fdileni wie bqr 
Bred. und SchaeJ.^ mit Unrecht ^ nach unTerM Bi» 
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4 Anken« - SU werden aneh ron Cod. Man. «nerkannti IV^ 5 (T 
IftHd fihd'keinemregee gegen Plutarchs Spracbweife* 
— Gap. XX. Nach m^^St will der Vf.| nicM oline 
WahrfcheinUchkeity xtu hinzufügen« ---- ICap. XXill 
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Y^T^EJsXmii hat der VL mit Bred. h gefetzt; Schaef. b 
ry. •— Cap, XXV. Unter den drey Conjecture«. im 
Fragment des Enripidee fiatt rt^^unnwrrot ift ti^iicyr 
f X^^of ^^^ wahrfcheinlichile ; doch erinnert fic^h Rec.^ 
fie'fchon irgendwo gelefen zu haben. * Aber h^^smr- 
r9vn<isy fo gut anch das Wort ift {ctSohaef. ad Greg. 
Cqr.f p. 927), rnnfe ganz verworfen werden. — Cap. 
XXVL TcvTOf nach t«;^^ yertheidigt der Vf. mit Recht. 
Weiter unten will Thierfch a. a. O», ohne Wahr- 
fcheinlichkeit) lefen: o\ fJi^ Ko^nSm 99>Jfov ^ttfmowi — r 
is^of xm »• (rrifijjuc »oft/Ai'rffj-. — Cap.. XXVII. Der Vf. 
hätte hier und a. a. O., natch Xylanders EritineTun^^ 
K^ifuffof oder K^ifu^g fkhreiben follen, iiatt K^/^^e/* Die 
richtigere Schreibart giebt anch Cod. Man. «n zwey 
Stellen', und H wird fleta mit / C verfaufcht.— Cap. 
;XX VIII. Cod. Man. hat K^x^ionoi , woraus Thierfch 
a. a:,0. ii mvT^f K«(X'))<''<^' bilden will, was uns unrich- 
tig dünkr. — . Cap. XXIX. Cod. Mon. hat M<*Sf(«»VM^ 
Tff rn» ZiKiXixv o/«ovfT«r^EAAf»«^ ftätt rtir 2., wae Thierfeh 
andertin.rcvf rn^'Z. Wenn man nur nicht eine Ibl« 
•he Terineintliche Concinnilftt in die alten SchrÜtAet 
ler hineinbringen wollte ! Wir «konnten, wenn hier 
der Ort wäre, eine grofee Menge ficherer Bevfpiele 
'dagegen anfuhren. — Cap. XXX. Hier hat der Vft 
Schäfer'i Bemerkung in Melett. Criit.j Sp. I, p. 14^ 
liber eirtt xmXovfttfos nicht verftanden; > fonft wurde er 
ihn nichteines Irrthums bezüchtigen wollen. S. auc& 
di^nfclben zu Schol, j4poll. Khoä.j T. 11, jp. fl6i, und 
in jippeni. zu Baß. Ep. Crii., p, g, «— Cap. XXXt 
£9 fehlt vor T¥^itff$tf der Artikel rw. -^ Cap. XXXIL 
Mit den Worten OSt«/ M Xiymf /^xXXof xrA. . vergleicht 
CöUer in jfcti. Monn.^ T* II, Fafc. II, p. 223, fahr 
paffend Thucyd.I, 77- — Cap. XXXVIL ^Ac- ftalt i^ 
mit Recht. ^ Cap. XXXVIII. Der Vf. hat h AUro, 
l9i«xcvfiovff ^riJ«#% mit Bred. und Schaef. 

Tib. Gracch. Cap. I. Zu ^ivy«r, von Paaren bey 
Menfchen und Thieren, h&tte der Vf. hinreichende 
Beyfpiele gefunden bey Jacobe zur Anthol., T. X,.Jp« 
- 110. 374» — Cap. V. kiittt xtu Tifin Tüv Ä^ofTfi' bedurfte 
keiner Erläuterung mit Beyfpielcn. «— Cap. Vf. Über 
das dreyfache Gefchlecht des Wortes S^Arpr will der Vf. 
noch anderswo fprechen. Über At]8«f«roV wird er noch 
mehr finden bey Etym. ^*f* ^' *^« ^o/e zu Firg. 
Georg. 11, 117. p. 308. Boijjfon. zu Marin.' Fit. Procl. 
p. 64. Die erwähnte Bedeutung von iir«i/^tu hat mit 
Mehrereni fchon erläutert Jacobe zur Anthol., T. VII, 
P. 238? nnd in Jppend. zur Leipz^ Ausg. von Porf. 
jidverffi^ p. 321.'— Cap. IX. Über im ^^ofTÜor *x'*'> y^ 
ff#^M vgl* nian auch unfere A. L. Z. Nov. 18 15* S* 
«49, und Heindorf zn Plat. Phaed.^ p. 117. r— Cap* 
X. *Om^ n erläutert auch Corajr au Plutaroh«, T. I V, 
p. S3"» «wd F'alef. zu Harpocr.^ 140 fq. ed. Gron. — 

Cap. Xllli ZtifMiU* tf fix^S fMX^i^ ixii^mUDftmt Wird mit 

Beeilt yon dem Vf. vertheidigty der aber auch ohne 
aie gut beygebraokto IHiraUelllelle keinta AmAofe 
natu nehmen foHeii. S. Steph. Thtf.^ T. III, p. i658 
f^.^ der untef Anderem ans Ptutareh. Quaeß. ^mpof. 



: VIII, p. 666 ReisA.y anfiHirt A^«r ^ kmr^i^ 
Je«" Toif'^/mvif. Ahnlich faget^'die Lateiner incedere^ 
incurrere^ invadere. ~ Cap. XIV. 'ExKuSwatfia fcheint 
dem^ Vf. verdoiben, une darum nicht, weil es in dop* 
peltefn Sinne gebraucht wird. Die Worte cuk iroxot np 
•Bad Vielen ein AnAote gewefen ; auch der Vf. moeh- 
te ovx i$ iroicop. iir.. Doch es ift nichts zu ändern. Nicht 
feiten fehlt «&^ in diefer Verbindung.. S. Matth. Gv. 
Gr. S. 715. Schaef. zu Theoer. XVI, 45, r- Cap.XViL 
Eine hinreichende Menge von Beyfpielen zU h im 
Nachfatze ünden fiqh fchon bey Herrn, zu Fig. p.785.. 
845> und bey noch vielen Anderen. — Capw XX. Zu 
mio9f4e9h — inf40f durfte er fich auch nur auf Figer.. 
und Gramm, beziehen. Wegen x^C*-^'» ?• X*C« f^heer 
Seidl. de verf. dochm. p. «05. Zu tlr* •vr^s werdeq die 
Lefer auf Timol. c. PF. verwiefen; dort aber findet 
fich nichts. — Cap. XXL Km i^i roy T<i8f{/ot/.ward un- 
gemein für verdorben gehalten. Der Vf. will aua 
Cod. Anon. ««l f rfgc? «W^ t. T. lefen; doch hat gerade 
diefer Cod. die meiften Q>äteren Verbefferungen. Wir 
meinen, dafe entweder «AAe» vor W»r« ausgefallen fey, 
weil die Abfchreiber diefen Ausdruck (J. Schaef %n 
Greg. Cor. p. 532) nicht verfianden,. oder dafs maa 
ee wenigftens hinzudenken müOTe, da es nicht undeut- 
lich in e^i^rqf 9^9^mir ausgefprochen ilL 

Vit. C. Gracch. Cap. IL Über «AA/xoror fpricht 
der Vf; weiter unten zu arut. c, 5^^ ausführlicher mit 
Hinzufügung einer langen Note " Coröj^'j, Aus wel- 
cher Ausgabe des Etym. M, der Vf. cilirt, kortliea 
wir nicht fagen, d» uns nur die Sylb. zur Hand ifF» 
Dort aber fleht p.Sg, 23 xÄlVJiof r^oVer, obfchon Stephan.. 
in Thef. Cr. L. T. HI, p. 1556. C. dafür Hii^oTccf vqi# 
fchligt. Bey Hefych. (T. I, p. 241 Alb.) hält der Vf. 
^ die Worte iiioxotm l{ ix?^^ für verdorben, und bey Suid^ 
* (T. I, p. »20 üüß.) Keß er f|«AAer, «Vv»«^nirer für ij *V 
Aov «V. Eehher in £ j4necdd. Gr.^ '^' '> JP» 378 > bat 
, aus einem Lex. Gr. fJ«AAof» mewm^rro». Da aber Hr.^ 
B. fogar im 1 Th. noch zp keiner ^ylbe Vorrede Ach 
&at bewogen gefunden: fo weifs Niemand , was den 
Codd. und feinen eigenen Verbeflerungen angehört» 
— Cap. V. "^Afuc fifjutf übergeht der Vf. mit Stillßhwei- 
«en. ifo/. Sol. fchhig i^W^r vor^ Held a. a. O. S. 55. 
httffffvr. — Cap. XV. jyFuit haec Romanorum Grae^, 
corumque confuetudq^ ut quae in bello ab hoßibus 
reiuUffentfpolia foribus pr^efigerenturj^ Auch an> 
derer Volker des Alterthums und der neueren 2Leit. •--. 
Cap. XIX. Die Briefe der Cornelia hat der Vf. nir- 

Sends berührt. IVIan f. Jt. C. l^angens Beraerkunge« 
ieruber in Actt. Lipjf.^ Vol. II, P. I, p. 177 fqq. 

Fit. Brut. Cap. IIL 'AmXmfißJinu r^yro* ißgebrflueh'- ' 
lieber, als der Vf. zn meinen fcheint. S. Üorvill. m 
Charit f p. 342, ed. Lipf — Cap. IV. Die angefoch-- 
tene Stelle n^o tns «AA»}«- /ay^Aiir /u*«xv vertheidigt der 
Vf. dadurch, dafs er «AAnr, wie auch anderwArts ge- 
fchieht (f. A^tt. Monn.y T. II, p. 60 und die dort an* 
geführten Com mentatoren) , pleonaJfHfch nimmt. Auf 
fthnliche Weife konnte man vielleicht Theogn. , v. 
^so2» Benh.riit «AAiir /onrriir f^vfiui «NtvriA/n» erklären, wo 
kürzlich Welch,., zu Alcm. Fragm.^ p. 36 , tittfitfnor^ 
vorfehhig. — Cap. XIII flberfetzt der Vf. ^o%nfim durch 
Nlann^nn^ S. die ErkUrer au Anacr. Od. 11^ 7 
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Ebenilftf^ft Aigt «J«r Tt: f,Jam4iUbi h&nc rem (iifwtl 
M «i ffW Jiö«4wi») Migi-^^ Wir wiflWn nkht , w^ — 

7:«p. XXV. Zu ^yti)J^tmi TAT — | i M> »|M jar, lu^ /lnJ/^i» 

^.ConcinnitM orationu/criber^^jubet fMi{mf.^' Nioht 
mit Unrecht erinnert ifWii' a. a. O. S. 80 f. gegen d«n 
V£| daf« die Griechen Tehr oft irom Particip ztiin In* 
finitir übergelieii. — Cap. XXXIIL 'A^A^yrr^ »«»•i 
x^cS^. Pw ^* fcÄt*wohl ein fthiilickee JSeylpiel , aber 
keiiree^eget ^le 9<i^l^ Flntarcha nacligewiefen. S. 
tYrttenb. zn Plut. J. 'N. V.j p. 481 und andere Bey-« 
fpiele bey Lobech zu Soph. ^.| p.sß^i tt»d fFakefieid. 

^Iv. Crit.9 T. H, p. 5» %• ^ 



Wir glaaben 9 imA fteganvlrltge BrarthelkBig 
Oeitdge bewielen ai;a haban » wie lehr dsefe Anar 
^be| in welober wit aber netter Typen uim T^%% und 
^rtrigliches Papier rermilTen | der ihr ertbeilten Auf« 
inerklanikeit irerthfeyi und wünfohen niohta mehri 
mU dala der Vf., tä er ^för Hone knnfiligcai Arbeiten 
nicht geringe Hoffionngen durch diefe PreheCchrift 
arweckt, aas feiner PfeadonyinitAt h«nroctreten, 
öder die Nichtigkeit nhferer die£ifailfigen VernmUituii 
erhärten möge. 
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SCHRIFTEN. 



PffitoLOGis. :ZwickaUf in der Höfer^XcIieii DnickereY; 
Egy träge 9ur sweckmä/sigen ß^fdrdttung d$s Studiums dtr 
grUchi/^hen Sprache auf gtUhrun Schulen- Von M. ^rie^r» 
Traug. Friedemanrh Goturecior Am Gymntfilnm m Zwickau» 
itiid der Herto§^ lAtein. Gefelirch. «u Jena EhreomitgUede 
(nnimielir JDmoiQr ü^ QyqmaGiuns tu BrauuCßHwej|^). 1815« 

«1 S. 8. 

J» der Einleitniig diefer lefentwerthen Schrift werden ei^ 

nige oft genug gefundene MiEngel, die der tieferen wiCTen- 

fc^ftliaHen Bildung der Zöglinge auf ffclelirten Anftalt^n im 

"VTege aehen, ab da find: geringe Theunahme der Bekördeuj 

Ibhlechte Wahl im GebraußH der Grammatiken .n. f. w,, nur 

im Vo/bey gehen Erwähnt. ' Von $. 8 trigt dann* der V£ feine 

eigenen Anfichten fiker die bey Erlernung jder griechiTc&eii 

Sprache auf gelehrten Schulen zu Jielolgende Methode ror. 

Er TerVmgt kürzlich Folgendes : Für die ElementacolaiTeu ein 

jBffeckmlU&ges LeCebuch und Grammatik; unter de^ erfteren 

giebt er .dem Ton Schneider gefeiftigten , unter letzteren der 

, iuttmann* £c\ken Stehulgrahimatik den dornig; von die^ 

wünfcht der Vf. iür die erücn Anf&nger einen Prodramue^ der 

feclinatiooeii «und Gonjugationen mit mögliidifter yolliM[ndig|- 
sit in den Beyfpielen enthalte. Im Förteange der Kenntnuf 
fchUefst/der Vf. die Grammatik von MatUfiae nicht :ans9 und 
Terlaifg^ mit deöht die Anfchaffang einet aner^obenden Wor- 
terbufjiety Xowie die Benutzung de^ iCfreiettn'fcheo Viger» 
Für^den ökentliehen Uuterripht will er. nicht Schriften von 
allzu groTsem .Umfange^ wie Homer^s Jliade und ähnliche, ge- 

^ lefen wiXTen , fondem fchickliche Auswahl .einzelner Stucke 
oder pajTende IJeTebüpher anrathen. Sodann rith er. lieber 
einem Schrütfteller mehrere Stenden «a widmen , ele meb- 
rere nebeneinander tu erklär^« wobajr der^Schaier zu nickte 
iGauzem gelange. Zur Vorbereitune auf Dichter wird Jacobs 
poetiXohes Xiefehuch einpföhlen. FUr ein Torzüalichet Hülft- 
niittel zur 3ef^derung des Erie^ent .der griecniOphen Spr»- 
oh^ halt üer Vt eine .fruchtbare .Einricbtwi[|r der Ausgaben 
^riechiXcher Schriftfteiler ; er .verlangt, dal« man hier genau 

' TcheiA» ob eine Ausgabe .für höhere oder niedei-e .GlalTen be* 
Jltimmt fer. Nur iin .crllercn Falle geiteUet der Vf. ein Wort- 
regifter , Xchlieflt ^er allen gelehrten Pnmk, der weder Schü- 
lern , .noch Lehrern etwas fruchtet, aui. Die grüble Sota- 
' f alt dagegen foll auf den ,grammati[chen Theil der Sprache 

Sewendet werden , doch nur in foweit , .dals mau den Scbüler 
ur^ kUTJte Anführungen auf jdie Grammatik verweift, damit 
er mit ihr, als ^efner .Fahrerin^ inniger vertraut werde. .Dem 
Einwurfe , daCs .dieft Alles von dem Lehrer mündlich erörtert 
werded könne, wird mit .fiegenden Gründen befegneft. Von 
den für höhere GlalTen beftimmi^n Ausgaben vedangt der Vf. 
l^achweifucgen, hauptfächlich «uf den «fyntaktifohen Theü der 
-Grammatik, und Herrnanns Viger^ den man «oraufHeUen k6i|- 
Be; auch die kritifche Belenchtung^^inzelner Schwierigkeiten 
und >die Erwähnung glelchfinniger Stellen erlaubt er Ider. 
— ' Man wird im Ganzen gemb zugeben , ißtt jiur auf 
diefem Wege eine fefte und fiebere 'Kenntnift der griecHifbheA 
Sprache i>eftr«ndet wenden 'köfme. •Aec« eemiiTir .mir/jdab dar 
Vt unerwähnt Jiefi, wee^fohou bef Erle^ianj^ der .grieehi^Dheii 
Formenlcdure die tiefere Einpr^^l^l^ derfelben durch vMbrtftU- 
che Übungen unterftützt werden müiTe. iOemt wei S, 4 Jind 7 
«lier Obungen im QrieckU c h f u hi e l be u gelegt jrird| ift sieht 



Ausreichend. Anleitungen data fchelMen Reo« niekt der reckte 
Weg; worin feilen fie bey der Yielgeftaltung der griech. Spra- 
che üben, und iu welcher Mundart ^Jeder Lehrer mufi Celbt 
fo viel fiinficht und Belefenheit haben, zu den einzelnen mm- 
matifchen LehrIXtzen feinen Schülern zweckmälsige Benpiele 
deutfch zu geben, die fie -dann griechifch übertragen. Zu die- 
fem Behufe wird es nicht ÜberflülTig fep, wSchentlich ein 
paar Stunden ausfchliefsend. für die griecL Grammatik mu be- 
Bimmen, wobey man in f chriftliehen AufDiUen üben kann. VITena 
der Vf. Hermanne Viger^ zum allgemeinen Gebrauch «erianrt: 
fo wird er, wenn wir auch das Buch für unbemittelte Schmer 
nicht zu theuer nennen wollten, doch inimer einen Ffthrer wik- 
len, der für den Jüngling fehr unfieher fevn muls. Ein Umweg 
feheint et nna auch zu fejn, wenn der v£ durch Jacobe poeti- 
,fbhes Lelebuch feine Schüler zur Lefuug der Dichter uberfitk- 
jren will, wodurch fie }a gerade, was er in einer Stelle S. le ver- 
wirft, wieder nur Stückwerk erhalten. So zweckmüTsig .leceiv 
Lefebuch gearbeitet feyn mag, fo ift Reo. doch eUenXolchea 
Seitenwegen abhold, und er oeht nicht ein, warum man lieber 
iiu einem Hinterpförtchen « als zur geraden grolsett Thore, die 
iugend in die Hallen des. Alterthums einführen will. EinSchü- 
Jer, der nach Lercmg eines leichten proIairchen'Schriflllellefi, 
nach Einttung der grammatifchen Formen« und ausgecGftet mit 
4er Kenntoiis des heroifchen Versbaues, foUte auch dkmim nex 
vom Xiateinif eben hergenommen feyn, die lohlichte, uni^eküa- 
^elte Sprache Hemers nicht verAeht, ift unfähig, GriechiXch la 
treiben. Zum VerftändniXs Homers ift nadf jenen Vorbereitue* 
Ken nSditt nöthig, als die Bekamitfehaft mit den abw«icken- 
2en Formen des homerifchen Dialekts, was, da die huttmmmaC* 
fche Grammatik zu wenig Rückfidht darauf ninunt, nnd die vom 
Tkie^ch in «nderer RücUcht nicht wohl zum Sehnlgehrattche 
~ zu empfeihlen ift, am heften, rön Seiten des Lehrers durek Ta- 
beUen, die er dem Schüler in die Hand giebt, getetftet weerden 
kenn. Kein, oder nur ein unbedeutender Etnwend kanneeCeyn, 
dafs die Uias zur Lefüng in Schulen von zu greisem Umfange 
Xev, deni^ viele der einzelnen Büoher geben ja ein für fich |e- 
XchlolTenes Ganzes ;jnnd durch dief en Vorf chmack gereist, wird 
der thttrge und flei£tige Schüler fich leicht verengest lehea, 
anoh abuer den Stunden feinen Homer nicht eher aus dier Band 
zu legen^ als bis er ihn ganz durchgelefen hat. Tem Hemer 
wird dann , wenn nur dabey die attifche Profa nicht pnt ver- 
nacklälTigt ward, der Obergang zu dem Meifter der Tmgftcr, 
dem Sophokles, den fchon die Alten den Nachahmer Hnmen 
(^(A6/iif{0f) nennen, ebenfo leicht feyn. Gern verweilte Ree. 
^eoh bey dem, was S. f über die Belebnog des Privatftiiünu 
der Schüler, wo , wenn man nicht noch einen Schrit^'wezirr 

feht, und n^ch dem fehr empfehlungswerthen Mufter dr ttrkf , 
ürftenfchulen, die Schüler zum Zufammen arbeiten npfter hi- 
herer Attfficht gewöhnt, die VorfchÜ^ de« Vfs. n o fhwM b t 
reicVen. Sehr riohtig nber ift ee, dafs derselbe darauf — *- 
Snm mkfO^ Denn Wien die gelehrten SiJuüen die 
nen der WÜtenOdiaiften feyn: fo ift et dsingendee 
Jie, 4a A .fie .cfben Je TAr^ ja «och mehr, «af dar 
um fhrer ZSgUnk^ , a^ «iif die ^Vorträgej RiofcGri* 
wnU.üenft den ÜHtelimm Zweck Aeraligawftndigt werde 
denn dkfe'Ind nur da, um Anieitimg 4iai Oili^eBlMttta j» 
jiaa MA die Hand lu geben. 

V R • • • • ^ 
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SCHÖNE nÜNSTE. 

1) LiEiPiiq, b. Uiockhaud; KIy(emneßra, Trauer- 
l'piel ia r'>i»,r /VbtheiluDgen^i von Michael Beer. 

jl) Ebondafelbß: Die Bräute von Arragonieju 
*Trauerijk in fünf Abtheilungen,' von Dem/elben. 
'* 1825'' *62 S. 8, (fto gr.) 

[Vgl, Jen. A. L. Z, 1824« No. 140.] 

orliegende Trauerfpiele fiqd die Erßünge e)nes 
jangen Dichterei von dem uns der doppelzüngige 
Zeitolätter-Ruf Ichon früher verkündet. Die Kly- 
teuneßra (oder richtiger Klytämneßra. wenn es auch 
dem deutfchen Lefer nicht gefallen mochte) ift Ende 
3;^i9 auf der Berliner Buhne zwey Mal gegeben , und^ 
wie Arir in den Modeblättern gelef^n haben , zwar 
etwas lauy jedoch mit einigem Beyfall aufgenommen 
worden. Die Bräute von Arragonien treten zum er*- 
Tten Mal« und gleich durch den Druck auf^ Die Kri- 
ttk dbt .üoer Alles gleiche Rechte aus: 'aber es ziemt 
ficK, ausführlich von den Productionen eines jungen 
Mannes zu reden, ' deffen ..Streben Theilnaimie error 
£cn, und delTen Talent, wenn er lieh durch Studium 
i&nd SelbAkritik weiter ausgebildet haben wird, 'oh- 
ne Z.weifel Schönes und Achtungswerthes hervorbrin- 
gen mufe» Um unler Urtheil über die vorliegenden 
''^wey Tragodieen kurz auszufpreohen , [q tadeln wir 
den Dichter wegen Willkührlichkeiten in der Ökono- 
mie und Trachten nach tragilchem Effecten, bel'on» 
ders in den Bräuten, loben ihn aber durchweg im 
Ausdruck, der ein.e grofse Gewandtheit und fleileiges 
3tudiain der tragi(oben Sprache zeigt. Die Klytämnc- 
ilra e/ühftlt die Fabel von der Rückkehr des ÖreAes 
nachMycenä, den Tod des Ägißhus und der Mutter, 
Oreßß Walnfinn und Flucht, von welcher er geheilt 
aarückkehren foll. Den gigantifchen Stoff , der |im 
unwUIkührlich mit Schauer erfüllt, hat Hr< Beer Ib 
'behandelt, dafs er-die Klytämne/lra undankbar vom 
Agißh znrückgefetzt, und nach Bekanntwerdung .des 
l'odes Orefts mit Verfioföung bedroht, dar^^ellt. Sehr 
IbhSn nnd richtig. Soll Rlytämneftra dnrcH deif 
SSKn Herben : fo möge ihr das Lebep.XphiiierzenavoU 
A^maclrt werden» damit der Tod eine Erieirbferung 

ErfäniunßibU s. /• A. L,. Z. Zweytet Band» 



des fluchbeladenen Oewiffens fey. Aber Hr. B. nimmt 
ßchruoch eine andere, nicht zu lobende^ Freyheit. 
.Er Mfst die Klylämneliradarauf finnen, wie fie fich 
auch des Ägißlis entledige, nicht aus wicdererwachtür 
Liebe zur alten Verbindung, fondern aus Hafs und 
.flammender ,Liebeseiferfucht. Sie wirbt ihren Sohn 
felbft, der ale Phokier Lyfimachus nach Myxenä 
kommt, zum Mörder ihres zweylenGatlen. Oreft 
nimmt den Auftrag leicht an, morJet den Ägi/ih, 
aber auch die dopp<Qll verbrecheriiche Mutter^ .wäh- 
rend fie die Botfchaft der glücklichen Vollendung ih- 
re3 Äufohlags erwartet, 

Dafs der Dichter hiebey die Fabel verläfst, wol- 
len wir nicht tadeln. Aber warum denn noch, mehr 
Sünde auf der Klytämneflra Haupt häufen ? Freylich 
hat fie nun den Tod deßo mehr verdient; aber ein 
Widerwille gegen daß Mannweib läfet fich fchwer be- 
. zwingen. Ihre erße Sünde erfcheint durch ihre eige^ 
ne Erzählung, durch die Bethorung der Liebe, in der 
Tragödie minder hart. S. 96. fpricht Klyt. : 

0\ du y du keunft dl» Aoglt des marternden GewiiTen« • 
So war's , £6 gant befchreibll du meinen ZuAand. * 

Im Arm des Gatten fand ich mich erli wieder, , 

Wie Feuer brarinteA feine Kuffe mir, , * 

Und fei«er Liebe füfse Worte quälten 
Gieich Martern meine fohuIdbeMrnfste Brul^. . 
Ich eilte fort, und fand Agiltbus bleicb, 
Ergriffen Ton des Todes nahen Sc|ireeken. 
Ich fah Verderben teinem Haupte dröhn, 
* Sah ihn am Abgrund tödtlicher Gefahren, 
. und mein von wilder Gluih entflammtes -Herz . 
. Vermocht' es nimmer, (ich von ihm zu trennen. 
Da fah ich keine Zuflucht, keine Kettung, 
Ach , keinen Ausweg — keinen — > als den Mord. 

Es falle AgiAh in offenem Kampfe als ein undank- 
barer Verräther und Verfuhrer ; er häufe noch mehir auf 

,flch, als di6 Schuld des kühnen Ehrgeizes. Hier können 
wir dem Dichter Spielraum genug laden ; aber diö 
j^utter darf nicht noch mehr verfchlechlert werden. 
Es. widerileht fchon aufs Aurserlle dem ßttlichen Ce^ 
fühl, dafs der Sohn die Rache für den Veteran der 
Mutter Blut nimmt, und wir würden es dem Dichter 

^ Ranken, wenn fie blofs durch die Furcht der Strafe 
Tpm Sohne,, dur^ch Lebensüberdrufs, dahin gebracht 
würde, ihrem Leben felbft ein Ende zu macSien. 
Und diefs war ein Ausweg Jfür den Dichter, nm das 
Antike mit dem Modernen zu vereinigen« - Oie'-Sprt« 
ü » 
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ch« in dem Si&cke rirdi^nt allet Lob i , £• ifl f«Mtr* 
fr«y 9 «d«! und an vielen StelleA erhaben. * Slektra 
ift eitle Tchone, bray gehaRenei gana im aitjiken Sti) 
gelbhrieben^ Rolle ^ welche die weibliche Kindesliebe 
mit der Anhftnglichkeil an den hohen Vater fehr. 

Sat Toreinti und defshalb nnfer Oeffthl mehi*, als die 
ophokleifche anfpricbt. 

£ße, Idee des zweyten 6t&cke , der SrSnte yon 
Arragonien« iß tchweßerliche Eifer Aicht, welche 
duron Liebe farohtbar zum Verbrechen geileigert 
wird. Zwey TSchter hat der K6nig Raymondo von 
Arragonien hinterlaflen, und'imTeßamente beßimmty 
^a£» fein Namensvetter Alfonsi^ Prinz von Sicilien, 
eine derfelben heirlfthen , und unter diefer Bedin- 

Sung feiii Nachfolger werden feilte. Die Schwe- 
iern haben ^ bey ihrem Aufenthalte in einem nea- 
politanifchen Klofter den Prinzen | felbft unerkannt,, 
gefehen, und gleiche Liebe hat ihr Herz erfüllt, 
Aber die jüngere Tochter iß von der Mutter , mehr 
ans Gehorfam gegen ein Gelübde, als aus Zurnbkro« 
tzung; dei?n Kloftcrlebcn geweiht, febe fie abel* dss 
bindende Gelübde ablegt, entflieht fie, und iß in das 
väterliche Usus, wahnfinnig aus Liebe und darch 
den Zwang, zurückgekehrt, als Alfons in fiarcellp- 
na ankommt. Sein Herz iß auch nicht mehr frey; 
denn ein JVTaler, Octavioi hat das Bildnifs der un^ 
glücklichen Conila'ntia, ftalt deffen der älteren, Hip- 
polyte, wie er beauftragt war, an den Prinzen ge- 
landt, und Kunß und ideale Liebe haben des Prin- 
zen Herz gefelTell, ebe er den Gegenßand feiner 
Leidenfchaft gefehen. Er verfchraäht Hippolyte, 
fiehr die genefende und Verborgen' gehaltene Conftaiy- 
tia im Garten, erkennt leih Ideal, und finnt fei- 
ner Seits, unterßaizt von der uneigennützigen, auf- 
opfernden Freundrchaft^ctavio'si des Malers, dar- 
auf, Conßantieu nach SaragofTa zu entführen , und 
fie dort für feine Gemahlin zu erklären. Hippolyta 
ihrer Seite lieht in ihrer Schweßer das einzige Hin- 
dernifs ihres Liebeaglücks, und beßinimt einen Un- 
glücksmenfchen, Alvaroi ihren Vetter, durch dat Ver- ^ 
fprecherij feine Gemahlin zu werden^ der armen Con- 
Aantia das Leben zu nehmen. Er zwingt fie, fich 
vom Altan ine Meer zu ßürzen. Man -facht die ver- 
fchollene; Octavo durchfpört die Kloße*. Vergeb- 
lich! Alfonfo will in feine Heimath zurückkehren. 
Da entdeckt ihm Hippolyte ibre glühende Liebe, uh4 
Ufst bey feiner Treue gegen die Verlorene in der 
fchmerzliclien Wuth bedeulan'gsvoUe Worte fallen, 
welche Octavio bey den Lauten der Todtengefänge 
an der benachbarten Kirche bis zum Sündenbekennt- 
siifs erweitert. Alfonfo erßicht fich, und fieht dabey 
als Tr6ßung den Geiß der Conßantia aus dem M6ere 
emporßeigeu ; Hippolyta 'will fich mit ofFeneijü Ge- , 
ßäadaifs zum Prinzen begeben« und findet ihn 
fchon todt. Dort trifi^ Alvaro fie , an die verfproche« 
neEhe mahnend und das Schwerdt zückend. Das ent- 
fieliende CerXttfgli «ifht Mehrere > auch die KSnigtn|. 
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Irerbey. Hippolvta hat Ishon Gift geuomnen , m»d 
fiirbty da «ttcfi ConfttiltUlk Leidmam, den das Mt«r 
ans «Land geworfen , herhsygetrMeu wird. 

Wir haben nnsjiiolit kürzer faOeri k^nnen^ nm nu 
die ftnfseren UarilTe der vielbewegten und phantafierei* 
ohen Tragödie zu geben ; aber wir können ihr kein 
grofses Gluck auf der Bühne verfprechen. Vor ^ d« 
Geßalt der. Hippolyta • in welcher entflammte Liebe 
mit Sinnlichkeit und Verbrechen gepaart ift^ und 
vor dem thörichten Helfershelfer Alvaro^ fohaudera 
wir zurücic. Dafs in der efßen alte fchweßerlidie 
Liebe ;erßickt iß, möchte noch hingehen, obgleich 
es eine Aufgabe an den Dichter war, den Kampf 
der Liebe in beiderley Gefialten darzußellen. Aber 
da£s fie bey ihrer brennenden Liebe zu Alfonfo es 
über fich gewinnen kann , durch Zufage von p^g^* 
liebe einen älteren, und ehemahls zu lehr begiumig- 
ten, Liebhaber zum Verbrechen zu dingen ^ dae iß 
unnatürlich; und dafe diefer, obgleich er den wah* 
' ren Beweggrund des Haffes entdeckt, doch fo thS- 
richt iß, oas einzige Hindernife der gefürchteten 
Verbindung Alfonfo's und Hippolyta's felbfi aus den 
Wege zu räumen, das fchcint auch gewöhnlicher Kiog- 
heit zu widerfprechen. Es fcheint; denn wir zwei- 
feln nicht, dafs der Dichter diefen Al^aro fich afs 
einen frechen Ehrfüchtigen gedacht hat, der die 
' Graufamkeit, weil er hoflV, dafs fie verborgen bleiWii 
werde , in der Abficht ausübt, felbß durch eine for- 
melle Verbindung mit Hippolyta den Thron zu 
beßeigen. Aber diefer fein Charakter iß nicht Lc- 
ßimmt gezeichnet; im Stücke erfcheint er als ein 
zurückgefeUter Liebhaber, .mit dem wir im Anfarrg 
Mitleiden fühlen: und diefer mü&te vielmehr 
Alfons ermorden, als das arme Kind, deflfen einzigei^ 
Verbrechen die Liebe zu dem fremden Prinzen lil. 
-Der Wahnfinn der ConHantia, obgleich IchSn ge- 
fchildext, der Geiß und der Leichnam derfelben, find 
Ansfchmüokiingcn , wie wir fie von dem Dichter des 
e>ßen^ Stückes nicht erwarteten. Sie können £in* 
drück auf der Bühne machen; aber weil fie etwas 
willkührlich find, werden fie^ nicht *den Beyfall des^ 
Kritikers haben. Der Knoten des Stückes ift gut 
gefchürzt: Die Liebe, des Prinzen*, die.Eiferfuckt 
der Schweßer, das Bild, der kühne Maler, reflem 
die Erwartung auf; aber nach der gefchehenen tlnthat 
wendet fich der Zufchauer mit Sehrecken ab; er ka»n 
nur noch die Entdeckung und Beßrafung der Sinn- 
lichkeit und 'Granfamkeit erwarten; und die Art, 
wie fie hervorgerufen wird , iß ihm in der That nicht 
mehr intereflant. Defshalb mnfste auf diefen IbtZElevi 

Theil der Dichter die Schrecken häufen, und daher 
die vielfachen Todesarten. Diefs iß es , was Re«. zk 
tadeln findet. Zu loben iß, wie fchon «ngedeBtet» 
der ganze etfie Theü, bis lur Mitte des* dritten 
Actes. Die Erzählung iff reich* poetifch ausgeAijtitb 
die lyrifehen Stellen, auch im letzten Thei|#, Jb€ 
fehr «nfprechend utfd gut rcDfificIrt. 8. i^x 
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Btinen Tedtcn!^ Herr, gieb hied^Si 

Gieb im ianfen SoblaaiAer RabI 

W«r galilUn bat binieden,! 

Wem du Müb und Pehi iefcbiedcoy 

Decke leicbt die Erde td ! 

Bis erwedct «us ftnmmer Gmfl - 

vaimecbd deia Oeriobt IIa rnil* 

Beia Gtriobt , der Tag der Tag», , 
L5ft in ATcbe auf die Welt. 
Tbroaen4 mit jerecbter Wage 
Wlaft du dct Gefoböpfea Klacei 
Una dea Lebens Truff tarfUlt. 
Alle Tiefeil werden luar 
Und die Sfinden offenbar. 

Wir -wanlükeri ^ dftfs der Dichter | wenn er fioh 
jsahr zam R^mantifoben > eis ' snm Antiken neigt, 
(obgleieh wir mit Hin&sht auf das bisher GeleiBete 
der letttern Richtung den l^orzüff geben wurden) ei- 
nen $((^ finde; der eifie kflhne Verwickelung in der 
Gefchicbte darbietet i ohne dais er es nothi^ findet, 
durch die jetzt zum Übermaie gebrauchten ScnVe* 
eken die OefAhle der Lefer oder Zufqhauer aulzu* 
r^gen. Wir erkennen in ihm ein reges Streben nach 
dem Höheren i und wenn er, wie wir gelefen haben, 
nach ein Jungling iß« fo würden wir ihm nnr fleifsi- 

?;e8 und grändiiohes Studium der *Litenfur und Be- 
bnnenheit in der Benutzung feine^ Talentes em« 
pfehlen. C. A. B« 

-Arnstadt n. Rudolstadt, b. Langbein u.^KISger: 
Theoretifch^prahtifchet Handbuch zu einem für 

' künftige Land/ckullehrer nothi^n mußkalifcnen 
Unterricht ^ Von Johann Heinrich Kirchner^, je- 
tzigem dritten Diakonns an der Stadtkirche zu 
Rttdolßadt. 18^0. i57'S. 8. (18 8^0 

I 

Der Vf.,* der fich dem mufikalifchen Publicunl 
auch durch die Herausgabe Ton 1% Arien zum Ge- 
brauche für .SrngechiTre ruhmlich bekannt gemacht 
hat, bekleidete bey Erfcheinung diefer, noch immer 
iebr lefeilswerthen , Schrift das Cantorat zu Ru« 
4)ol(ladt, mit welchem Amte, \i^ie gewohnlich,, die 
jnufikalifche Prüfung derjenigen^ Snbjecte verbunden 
ift, welche fich dem Schulßande auf dem Lande und 
in kleinen StSdten widmen wollen, und von welchen 
«uch mufikalifche Kenntni/Te gefedert werden. In 
dem kurzen Vo;berichte fagt er daher, weil er nicht 
feUen gefunden habe^ dafs es diefen Subjecten oft 
noch an den nothigßenund mientbehrlichßen Kennt- 
niffen fehle , fo fey er verankftt werden, diefen Ent- 
wurf aufzutetzen, und dadurch auf dasj.enige hinzu* 
weifen, m orauf es bey ihnen in Brlemung der Ton- 



Htnde gehen voUie , n%A welokem Aar «m ihr^r B^ 
ßimmung nStbige mufikalifcbe Unterricht eingeriek- 
tet werden tnufs , wenn lie dasjenige leißen follM| 
Was ihr künftiges Amt von i^nen fodert« 

Obgleich» dicfes Haildbucb zunlchft fftr die Schnl* 
eaildidaten des Schwarzburg*Rudolfltdtifchtn Landes 
. heßimmt war: fo kann es wegen feines zweckmSteiaeH 
Planes, und weil in demfelben auf. Alfes faingewieTeit 
iß, was einem Landfchullehrer, aIs Cantor, als Orga-> 
nißen ^nd als Anführer der Kirchenmnfik, zu willeii 
nothig iß, dennoch auch von jedem Anderen, der fielt 
dem Schulßande widmen will, mit Nutzen gebraucht^* 
und zum Vortheil der Seminarien des Schullehreram« 
tes angewandt werden, weil der Vf. bey jedem befon- 
deren Zweige des f$r den Schulmann auf dem Lande 
nSthigen WifFens die Werke angezeigt hat, in wel- 
chen fich fowohl Lehrer, als Lernende, weiter Rath» 
erholen können. — Der Vf. theilt fein Handbuch (nach- 
dem er in einer kurzen Einleitung den Begriff vox 
der Tonkunß vorauagefchickt hat) in vier C^pitel« Da» 
erfie: Entfiehung und weitere Ausbildung der Töne^ 
handelt in fehr gedrängter Kürze, nSchß der Entfie- 
hung der Töne, von der Bezeichnung und Folge der- 
felben, v<^n dem VcrhÄltrtiffe'der Tön^ und Tonari- 
ten, von der jetzigen beßimmten Tonfolgc^, von der 
Entfiehung mehrerer Octaven und deren Benentiung^ 
von der Geltung und Bezeichnung der Not^n , von 
der Entfiehung der Accorde, von den Schlüffeln, Pau* 
fen.und von' der Tacteinlheilung. Im 4ten ^ diefss 
. Cap^teld (S. 16), mo von. der ^ntheilung aller in der 
Mulik gebrätu)hlichen .Tone in befondere Arten der 
Tonfolge, oder von den drey bekannten Klangge- 
fohtechtern, gehandelt wird, findet fich eine Vnbe* 
ßimmtheit, welche nicht zu überfehen um fo mehr 
Pflicht der Kritik iß, weil fich ohnehin unter derje- 
nigen Claffe von Mufikern , für welche der Vf. dis- 
f es Handbuch znnichß beßimmte, von derTonfolge, 
die man cbromaüCch nennt, mehrentheils ein irriger ' 
Begriff verbreitet hat. Man nennt nämlich fehr oft 
einei\ Satz defswegen Cganz irrig) chromalifcfa , weil 
in demfelben viele Diuonanzen, oder Ausweichun- 
gen in entfernte Tonarten, oder auch kanonifcha 
Nachahn^ungen n. f. w.r angebracht find. — Von die- 
fer Tonfolge fagt der Vf. auf der angezeigten Seile: 
y^Unter der chromotifchen Tönfolge verßehf man 
die Folge der ganzen und halben Tone.^^ Dafs diefee 
unrichtig fey,^ erhellt fcbon daraus, dafs es fowohl 
grofse, a^s kleine halbe Töne giebt, von welchen nnr 
die letzten dem Charakter des chromatifchen Klang- 
gefchlechts eigen find- die erßen hingegen geboren 
zu dem Charakter des diatonifchen Gefchlechts. Weil 
es übrigens mitten von dem Vf. angeführten. B^y- 
' ' ^ ^ " " ine 



kuoß' eigentlich ankomme, und was man folglich • fpielen , nämlich: c c//, des d^ ddisn.£.yf., fei 

»it Recht von ihnen fodern und erwarten könne. Richtigkeit/hat: fo feheint es, als habe er unter gart- 
Man fieht hieraus, dafs der Vf. kein- eigentliches mu- zen Jonen die urfprühalichen Töne verfiandenf die 



fikalifches Lehrbuch für die Candidaten des Schulleh- 
rer Amtes auf dem Lande fehreiben, fendem ihnen 
nar einen bisher noch mangelnden JLeitfaden in die 



auf den Clavierinßrumenten die untere Reihe der 
Tafien bilden, unter halben Tönen hingegen dio 
Modificationen derfelben durch Crevz oder i, dioia 
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iie iörMnaugeiei^Uttf obgleich i>e]r e eis beide T6>- 
•ne in der uiitenen Reihe der Claviattnr liefen., und 
bey fi^ ßfßh keinnrlprüti^Ucher Ton vorhanden iß« 
*t)aHet*^y^Ktoeibt'inart die ehrott^tii'ohe Tonfolge lt9- 
%et als eine Wiche, 'in welcher die beiden «af eina»- 
'4er folgenden T6ne nur -einen hleinein halben Ton 
at^niactreii, oder maöh ab di? iinmittelbarfe Folge 
zwey verföHiedeneT Töae auf ^benderfelben Stufo. 
TJna eberi daher nennt man tJie Tonleiter c eis d dis 
'ii. f. w. oder c des d esetl/d'. w. die diatonifeh-chro^ 
nxatifche Leiter, weil in dem erften Beyfpiele nur 
die Tonfolgeii c cix, d<lü tt. IV w., nnd in dem zwejr- 
Icn die Tbnfolgen des d^ es e u. f. w,, chromatifclii 
ille Totifölgen eis dy cdes u. f. w. hingegen diatonifeh 
find, -— Auch die Befohreibung, die der Vf. von der 
diatonifchen Tonfolge giebt, dafs man nflmlich dar- 
i^iiter die Folge von ßeben Tonen verflehe, x. B. c d 
'^ fg a h, i& defswegen zu unbeßimmt, weil man je- 
'der Tonfolge (fiebeftehe übrigens aus mehr oder we- 
niger Tonen), den Charakter des Diatonifchen bey- 
jegt fo lange in derfelben kein Fortfehritt von einem 
"Tone, zum anderen vorkomm|:, welcher kleiner iß, 
fils der grofse. halbe Ton, oder mit anderen Worten, 
3n welcher nicht zwey verfchiedene Töiie auf eben- 
derCelben Stufe unmittelbar nach einander torhotn* 
,Doch diefe kleine NachlaflTigkeit läfet fich bey 
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einer zu hoffenden zweyten Auflage leicht berichtigen. 
Das zweyte Capitel hat die -Oberfchrift : Anwen" 
düng des bisher Gejagten auf jedes die/er drey Stü» 
^cheinshefondere. Diefe drey Stücke :find folgende: 
Der Schullehrer mufs i) fingen, 2) Orgel fpielen, und 
5) als Anführer der Kirchenmufik ein Bogeninftru- 
ineiit fpielen können. Jedem djefer drey ^tüeke hat 
dier Vi. einön befpnderen Abfehnitt sewidmet. In 
dem erften wird gehandelt von der Kennthife dey 
Tone zum Sinken ; von dem , vor dem Unterrichte 
im Oeüin'ge ^orheTgehenden , .zu wtinfohenden Unt- 
ier richte 4iuf dem Claviere; wie *manbeyimUnterrich-. 
ie (im Oefange) ee anzufangen habe; von der rtohti- 
ficn Ausfprache; vom Vei^ra^e; von den Manieren, 
Snd vom AtbemholeUi In -der Folge /diefee Caj)itele 
aeigt der Vf., wi« , und bey welchen Gelegenheiten^ 
der SchuUehrer feine ^erl^irgte :Fefti5keit -im Singe« 
Anzuwenden' habe. Dieler Ab&hnitt-shat Reo. defswe- 
cen am vorzfigÜchflen gefallen, ,weil defVf. ,denGan-^ 
diddten ies Scnulftkndee.mieht nut mit ieiuem -gan- 
zen künftigen :pe£ahftCt als kantet -bekannt jinaekt, 
Xondcrn ihm AUch jnanebe gute Bemeckun^n über 
die dahin einfchlagendenGegen^nde nihtheiH, attf 
welche weder bey dem mütvdliohen Unfecriebte im 
'Cefange, noch in den JLehrbüchern, über denselben, 
^ückkefat j^enommen werden kann. .^ ,Die S. 6i 



enthaltene Bemerkung, ^ofi^ ^ee^W^ökaitfsig ley , fidi 
wegen des jedeemat 'Koisofülirenden Kirchei|flackei 
^üvör mit dem Prediger sä unterreden f damit man 
fioh in den Stand gefetzt iWhOi eine dem Inhalte der 
Fredigt angemeiTene Mufik zn wflhien, um dadarch fo 
viel, wie möglich ,j d|tt Ganze d^ GottesdieQßea in 
Harmonie zu bringen^» iA fo wichiig, daüe .fie anch 
von den Gantoren und von den Anführern der Kir- 
chenmufik in den Sfädten^niemals^vernachläfligt wer- 
den follte; denn niähts iXl zweckwidriger, als eine 
Kirchenmufik, der/in Inhalt keinen ^ezug auf den 
Voitrag des Predigers und anf^df« dahin abzwecken- 
den Lieder hat, die nichf im Stande iil, die Herzen 
der Zuhörer auf den Leh'rvortrag vorzubereiten, und 
für die iti demfelben enthaltenen Aeligionewahrheiten 
empfänglicher za maohen« — » X)er zweyte Abfchnilt 
.diefes Capitele handelt von der Keniitniie der Tone^ 
auf Glavior und Orgel; von der Kenntnifs^ eUer 
Tonarten; von der Applicatnl*; .von den Maniareii 
und vom Pedale. Ini dritten, Abfc^hnitte zeigt der 
Vf. ganz kurz, worauf ee bey der Erlernung der gc-^ 
wohnlichen 6ogeninftrt|mente hAuptfäohlich ankom- 
me. * fidy Gelegenheit des Trillevs, von welchem der 
-Vf. S. 59 fprickt, wünfchte Rec., mochten die Beiftarw 
icungen nicht über^ang^n feyn, dafs i>diefe Manier 
ims zwey Theilen, nflmlich ane dem eigentliehen 
.Trilllär*, und auedem damit verbutideiten Naehfchla- 
ge, befteht-, tynd 2) 4afs ein Theil der TonkünAlcf 
(unter welche auch , dem S. 39 gegebenen Beyfpiele 
zufolge, der. Vf. gehört) den gewöhnlichen TciUer 
jederzeit mit dem Haopftone, der andere (und zwa¥ 
l^is jetzt nooh.gröisere) Theil derfelben hingegen mit 
dem Hülfetone anzufangen pflegte 

Das dritte Capitel handelt von der Verbindung 
der Tci/zf ,.und ift wieder in drey Abfchnitte geiheili, 
von welchen der erfte die Kernntnifs, der zweyte aber 
die richtige Behandlung der Aocorde enthält. In deoa 
dritten Abfchnitte handelt det Vf. Vom Choräl^iel«!!^ 
und giebt bey diefer Gelegenheit zugleich eitfe karz« 
Überncht über die Lehre von der^klodAlatjön | lUid 
über die Befchaffenfaeit.der Tonai^n der^ alten. Daa 
-vierte Capitel enthält ein alphabetifohee Verfteielmiia 
der gebrftuchlichften italiänilohen Wdrter mit ihre« 
Bedeutungen , deren fich die Tonfet^er 'in ihren 
Knnft werken zur Bezeichnung deTverfehiedenenGf»* 
de der Bewegung und zur ^zeichnunc^dea Auedni* 
ckes bedienen. ' ■ 

Diefes mag hinreichend feyn, die Befchaffmfctit 
diefes Handbuches kenneli'zu lernen, uiidsa MtiMm, 
dafs fioh der Vf. durch daffelb^um den mttfifceiifiKm 
Theil des Schullehreramtee fehr verdient, ^matlif 
Jiabe, > 
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den det GotteeTehre «rgebcnen JSnglinffen^ «la «in« 

überaus felteno Erfcheiniing angetro^n w«rde.. ^- 
EinverAanden mit allen nach Begründung w«hr«r 
Frömmigkeit und Tugend in äem Herien ihrer Zög- 
Knge ßrebenden LeTitern, betrtehtei auch Hr. H. dia 
Bibel ala die Schöpferin eines lebendig durch du lie- 
ben dringendeq Teuere, velcbes «Hein gerchickt un^i 
ßlhig fef, das erilarrte und erfrorene Uerz der Uea- 
fchen zu erwBrmen und zabegeiftern. ■ — Der Velke- 
t«fe' Sdirift foheint Wen}ffer bekannt geworden za\ Unterricht habe eine überaus grofee Schwierigkeit, 



LbiHTO, t>.Lt*b«9Hna: Me'Afehheit, Iteli^OTiÜnd 
eibtlf oder Fgr/uch girier prahtijifien rorberei~ 
tunß 4*r'Sngend tu Einern fruchtbaren Untere 
ritht* em Chrißentkuni. -Von M. Cfr. G. Her. 
€og, lAkm an def'LeipzitfetBflrgcrlfihul«. ifiiS* 

vfii« - - ~ 



I tt. 345 *'.6. C«o 8'-^ 
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fero, als fi«ea wegen des fic)i darin dfienSarenden from- 

Ben SlMnee* nnd der vialeU) den'-Uäterrieht der Jn- 

;ttnd tlrid*iRrondtfrheit die religiQfe Bildang derfel* 
jea UtreSendeni feinen n'nd richtigen Bemerkun- 
gen verdient hat. Unftreitig war die Zeit , worin fie' 
«rrofalen, daran Schuld. Zwarfiofeert der Vf., d^fa, 
-•briaich eine Zeit, in welcher lufaere Erfcheinangen 
mnd Verl nderttn gen die Aoftnerkfamkeit der Men- 

fahen. in Anfpruch nehmen, nadihnen i^ur felteii' „ , . , : . , 

-rergSntiaii , in des Herzens heilige' Rlome zurück-' der Merifchcnnatur angeregt und geiUrlU w«rdei^ 
•ak«hTen| venig ernionternd fey, doch dei- Gegen-', follt'en. — Die Celchichte und die' Aeligion n^üJIe, 

- - ■ — 1--L--A-1--— fL-L_ lt. -:_:i ■ r-_-.. — j — ^angetaftel bleibpo Ton dar Knechtfchaft 



die einer naturgemäßen Melhode, eines zwee^mi- 
fsigen Si'ufengangeS, zu überwinden und zu beferü-. 
gen. — Dem SchuII^hrer dürfe keine zeitliche Forat 
zum Gefetz und zur allgemein geltenden Norm g«- 
nacht werden: und felbu die Leichtigkeit, dur^ 
welche gewilTe edlere Zwecke durch diefe Gleichf&r" 
migkeit erreicht werden könnten, cntfchuldig« diefe». 
gewaltfame Verfahren nicht ganz, £s fey «nck .un- 
möglich, Üe da anzuwenden, wo die «delßen KrAft«, 



4and, den er zu behandeln Vevfbche, ihn einigerma- 
Xaen'boffen latTe, überali'un'd~imnler einige hei^zlichs 
ThAilnabtoie zu finden, wann er anders zweckmSfsig 
«nd wflrdig genug behandelt worden fey; aber Rec' 
«ure bekennen, dafs er diefe Hoffnung für zu vorei- 
4tg bahiB. Denn jene Zeiten ^aren, wenn auch 



froy, und 1 

irgend einer Süsseren Form t*^"^ "^^r nach der Indi- 
vidualität des Lehrers könne es für dief« Zweige dea 
Unterrichts einen verfchiedenen Gang, oder wenm 
itian will, eine eigene Methode, geben , die aber 
nfcht",allgcmein' gelte. — ^ W.eder in der Methode d 



«eariiÜer Sinn fiefa darin, we^iK'ftens zumThE)l,'wie-- Unterrichts', noch in der Form dervorhandenenLehr' 
^efta otenbären fchien, dbcli'zn aufgeregt^ als dafs' btic'h^r,. dürfe man den Grund deqKallfinne gegen dia 
■dtlK^SimHft ,: dfe Bch ihit r& viel 4t)Tpruch1ofi^keif Religion fliehen. Dief'^r Grund liege vielmehr im 



ankfldttlÜ, daHti' httte ihr Cl&ck machen fetten. 
^Tbtigans fagt ea der Titel , wup der Vf: zu" leVßen be^ 
«^fiehtigle^ «r wolUb zeigen, wie die Oemüther. der" 
Jillt^d vorbereitet werden mufften, daniit'dcr Vn- 
-*«tricM im CtiriftcnfJium'' ffuchtbar werden tnSge" 
ttch fitfAkt'ib^'faitr nieht'Bwohl eine Vorbereitung, 
dlV^Ubb'^M' «^* A^yfei£Rni, Wredfefer Unterricht 



ib^dÄrElnieifting zeig*drfr TT.,:dafe' dJ^'SchnW Bolf, und'Manch«« 



dem Getfle der Familiei},, welcher daa Kind von friU 
iJer Tugend anwehe. — Ihni foheine der hiitorifcha 
Gang für den erHen Unterricht nicht hinrsiobend 
ündgenüäend, folg!) ' ' >• - ^ ' • -" ■ '■■- / 

Vnlk^fchuleri , w'ie fi{ ; 

. 5'g. legt da.raiif ^ßr^t ;, 

a'n'derf'Tag. SjÄon t 

wit'd ninb bqmerlit hab 



«;a~9}1fl daB'SlaiileB fty; dalrfüber 6; 



«nlertialtt hiofife Verkehrt und' ungerecht geui'thdUt,] 
!L.«et&re entftandener, Enthufiasmuje flfi' dka IMubj S^r 



j«WÄnll6»i#ftHWVbf**nW,Ji5lnfre'ii;^ 
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SrgäiUia^ibU ■. /. ^ L..Z. Zweyter Band. 



fohlte; und diefi 
der'Fall. Doch wird 
durcli manche geiftve 
^.difs durch Sie IKj 
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ie/n gefolgt Uf. Ir Mlit Vra S. Tt «-> i<t| «na Mt* ^ wrf dtal Oabaete i« WiffmMitft fortg^fdiritu« , j« 
kek in 14 $f.'dtf NSttiin il|ivj4i^ k|i|fmrU^V^ uoct^ tiffay #g ;ii> jl— i.^jHJ ^I * ^ derftÜMii «iogedrangMi 



f eifttee Nfttnlr d«i Menfohfpit Äit- eiller i>f yg^glen 
Anweifungi wie der Lehrer naeH Inhalt und Form. 
^ «e ftinenZögÜMen nutsotlmleii habe. — - Wenn dV 
' Ten die Rede (ey, wie-nan die frohen^ trSAenden 
.Wahrheiten ron Unfterblichkeit und Verpeltung der 
ingend mittheilen könne, ^o afifle dann dem sar- 
teil Kindeealter ^ielee nnrorfilndlioh bleiben f wenn 
man nftnlich rerlanMi dafrin ioleher Übersengnng 
dae Wiffen mehr^elue^. ale der Otanbe« Je niher 
verwandt £e der Pdefie in edelAon Sinne dee ' Worte 
ieyen , jdefto- mehr mtfe man es dem' .^teren Le- 
ben überlafTen j ilark nnd^ feß in diefer Zoirerfioht sn, 
'Werden. (Obgleich wir diefe Lehre erft in mweytea 
Abfphnitt abhandeln wfirden|fo geben wir doch aoi 
^afd fie allerdinoe auch hier ihren Plata finden kSn^. 
vie^ woxu dervf. Wahrfcheinlich dnrch Herder be* 
IKmmt worden iß. Von einem eigentlichen WilTen 
kann aber doch hier nicht die Rede fern, fondern 
van einem Glauben , der mit dem Wilfen gleichen 
Bang bat.) Zweyttr Abfehniit. Die Religion oder 
der Glaube. S. 165 — 157. $• 15 •— «3. Der phy* 
Jico-theologifche Beweie rar dae Oafeyn Gottee fey 
«8, welcher in den Oemftthem der Jugend am leich* 
teften Eingang findet yt^ obgleich anch der moralifche 
^urch zweckniäfeige Beyfpiele eindringiioh tind be<». 
f reiflich gemacht werden k6t|ne. -^ Zwey Gedichte 
^on Moriiz Arndt nnd Caroline Rudolphi^ worin der 
Tf. f^ine Anfichtpn wiederfijidet, werden une mitga- 
theilt. — Ober die UnentbehrUchkeit der Religion. 
9,Sie iß dae UnBchtbarfle in dem Menfehen , «nnd 
<[och dae Sichtbarße in leinen Handlangen; fie lA 
^as :Sch werde , wozu fich der Menfch erhebt | nnd 
^och dae Natürlichfte^ fie iß dae Reinße nod HeiBg*' 
He in nnferer Brnßi lyid hat doch oft nnter den 
Menfehen unreine nnd nnheilitfe Behandlung erfah* 
ren.^ Einfinfs detfelben anf Aih Gefinnnnjen nnd 
Kandlupgen deir Menfehen. «» Worin befieht> dae 
Wefen der Religion j nnd wae gebSrt dato $ nm von 
Heh felbft nnd von Anderen su behaupten : fie habtfi . 
Religion ? — Obgleich Infeere Formen niohl fflr die 
'Üanptfache gebalten werden dfljrßen; fogehSre.ee 
4loch gewijb zu dem Wefen der Religion nicht infll* 
Kgf fondern nothwehdig« d. i.na6h einem^ allgemeia 



von Menfehen gefühlten 



iffe. dale der wahr* 



lieft ReligiSfe auch die Kirche p d. i. nicht den Toi 
pcl allein | fondem alle dae Herz auGott erhebenden, 
amv Andaebt ßimmenden nnd erbaoenden Anffalteii 
mnd Einrichtangen hochachte , nnd nach Kräften;, 
Ibenutae. -7- Der wahrhaft religiSfe Glaube könne.' 
nehr durch die Macht' dee Beyfpiele von Jugend anfi- 
jmd durch eigne Erfahrung erworben trerden, ale 
'durch Unterricht und Lehre. -— Unterfehied 9wi- 
6hen ffiffen/chafi uitd Religion. (Dafii fich dem 
wiffenlchajtlichen Forfcher die fiefchrtnhtheit feinev 
Vernunft nnd die ' UnTpUkommenheit feinet Einfiehl 
flrieht^daidrin|en| nnd ef fleh ihfw aieht demAUiti 
liewidit feyit folltei mSchtea wir dodinieht behanp* 
ten. U99 dAnkt ri«loie$r; d^fe ef ihmi |e ireittr ft. 



iJeyililDi'dfftp ^n|eii#inftAer' werde (wie wenig er 
wiITe).^'-* Auch die Kuf\fi müSo npthweadig tm 
Aott leiten» nnd van ihm anegehen, wenn fie wall* 
re meiifchl|Dhe Kunft genannt werden f<^llo. — 
•Quellen def Gleichgültigkeit gf^n die ReUgi«iiv ~ 
Sehr treffende Bemeskun^egn | wie diele. Bfgaiffa im 
Jngendnnterricht' SU entwickeln imd sn benulMa 
find. — - Bedflrfiiift einer Offenbarung. (FAr den 
Z wofk dee VC hinreichend | obgleich ftir die e^eal- 
liehen Denker nicht tief genug.) — - Üb^ die jAdi- 
^cfae Gefchichte nnd den MoiSiismniu all Vorberoitwng 
anf den folgenden Abffhnitt r^ JPrUfer Alffchnitt. 
Die Bibel oder dae Wort Gottes. S» ^ -^ 550. %, 
itf» «7- SS* ^^ Form nnd Miiteiie iß die Bibel ein irol- 
len^etee .Buchy ein ichteo Buch der Matter f eine 
fanfte TrSfterin auf ßrdeiir eine treue und fic}iere 
FAhrerin ^nm Himaie]. (I^afe MKnner, die fich den 
Namen der Freunde der Weieheit beyl^ny die£em 
IBuche fein Anfeheifsn tauben bemüht midy iß eine 
.Übertreibung; weiiigßene unfere Zeit rerdient 
diefen Vorwurf nicht |, da auch' die entfchiedenfien 
Rationalifien ihre Achtung gegein die Bibel laut and 
unverholen an dea Tag legei^| . und dnrch die Art, 
wie fie ee thun { nicht feilen inoonfeg^Mat , werden. 
Wenn der Vf. den Werth der Bibel unter Anderem auch 
enf ihre wunderbare Erhaltung grflnden will^ fe 
' foheint une- diele snriel ^n beweiun: andwon aian-, 
,'ehem anderen Boche mSchtedaffelbe behauptet werden 
kSnnen.) <w ^Vorsflglich ein Volk und ein Bueh 
wird dir in einem Theile herrliche Winkf 1 inhalt*- 
. I^were Lehren | feiige Anweifungen gebeo. dick 
Tortubereiten sn einem sweyten Theile der Vollen- 
dung deiner 4|$ttlichea Natur: ee ift dae Folh der 
Juden f und die Bibeh -** Wae diefee Bach enthtlt, 
ilammt felbß irom Himmel, dae JLeben und ^dae 
fVort.^^ «-* »,Wie fiberhaüpt ee in dee Kindee.Natfr 
und einfältigem $inhe liegt, der Motter and dee Ve« 
tere Worte hachftiblich en^ wiederhdev , gleich jeoea 
Boten iä dea iltefite .Didilungea .dee grieelufehan 
Fotkee^ nnd deuMi » . die ia Bloiee Schriftea ane tc)»* 
geftelll werdea, Torsfiglich im Uomer^ aaA Bf!^. 
euffallead Ihalich im Lebea AbrMham!e\ die er le^« 
aea Hanerogt, Eli^er^ abbadete: fp k$aaea wir 
eneh fibeneaet fejrai dafe wir ia dea ETaa^eliea 
weaiger die Taimen der Apoßel , nie die Stimme 
and Rede Jefa Tcmehmea/' -^ Hoher Werth der 
BibelAberfetsong dnrch Ijäher^ Toa dem eneh dti* 

I|eifiliche Poefie aater den Dealicl^ea eaa|n^gaMW 
tj. ~ In dem volkethfimlichea Ghwaetfir jpr 
Oeul£4ieB werde , ide eine kdfiUche P^le, .aefaadMi; 
Siaa fftr dae Ggttliehe, Li^be tur Relimoa , die lik, 
aber mehr eaefprioht aad offinbert im flilleoi hjT 
liehen Lebea. ele ia^ompheftea aad priehtiieaj 
Baltea der Kirche/ ^ ' r— ^a^^ 

Über^eogl^ deC» wir fiahea dm^K.doe 
anCire Aehtaag gegea deh V£ hjarejdhettil'e^ ,„,_ 

{telegti ond iwMre Lefer ia doa ^—^ fn"^ "tiihimL 
;ib Jfber dei^ Wfjrtli ^f £i» Mmi^ w SSSm^ 
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t% eittt äasg«bf«üel« Beleftfilb«at xei|t i nnd^br ti«-^ 
!• geliittYoUe Stolknf «M MraimmneA^^ ni A* , befMi- 
jbn A>tt auü £ftfrcfi^#.d8dlirifteifr «ihgewebt hat «— 
Auch find hlofig Frcgm eiiigeMekty die der Vf. f«i* 
■en Sohftlerinnan tar felmmiohen' Baaniwortiang 
ttulgegi4>eB haty^ mtd deren fiehlige Beantwortang 
Üllerdingi em«n, febr crftadliclieti Unterricht Toraua^ 
UtMU — In dem SpMuJJfig ron 517 — 85^ 1 worin 
nns snletst swejr Lieder ane Jfovmiü und FreiÜng' 
haufm mitaetheilt ^rden. leM^gt der ▼£ folAMtdeh 
Tienachen Stnfengang ftr den Sfl^nttichen Reb^one- 
imterrieht inVolkefobalen vor: 1) praktifd^-rehgiSTe 
Lectiott und Brliulenuig d^e.A« T.itti AiUsagei eJh 
Wß naeh Rdhh'aitf^hi a) abftrahiren^« 9 theoretiibb* 

fralilifthe Antettattg ati 'einem rwuSuftigenNaohdea^ 
tn tber Menfebh^t nnd Ooll| und Oottee Offiinba^ 
tcmg m der Natar und heiL 8cihrift| den fein Ver* 
fach berdekfiöt&tl)^ habe; 5) bi/torifcbe und prakli« 
Ibhe Recapitulatioa deeA. undN. T.| nach Arumma- 
äher't Bibelkateebieoiue | und 4) Sunitta der cbriftl» 
Olatibens- und Sitlen^Lekre nach irgend eine« im Va« 
terlandeeingef&brien Kateobiemne. «— Hierauf ein# 
TeMleichung feiner Anficht und Methode mit der 
PeJmlmsBffcMn f nacfb delen und feiner Freoaido 
AaCaerongen Aber refigiSfe Elementarbildung« — An- 
gehängt l^ eine fledes Bat Ciäck unfrmr Jugendf 
worin der V£ febr weit aneboU , und erft eine ge« 
dringt« Wiederholung dee im Bache Vorgetragenen 

tiebt, eh^ 0' SQ feinem eigentlichen Thenm 
ommty wodurch der Übergang au ditlem etwaa ge» 
waltfam erfchernt« 

t— m-t 



Lsipzzo, b. Kammer: Zur F^rm^ des hundertfäh'^ 
rieen Sliftun^staget dir lüitfitter Prtdißergeteiy 
fcn^t in Leipzig. Einlad angsfchriften u« f. w» 
>8io. 52, 2g u. ag^S. 8« 

Je allgemeiner in unferon Tagen die Nothwen- 
digkeit homiletifcher Pflanafdmlen ah! Akademieen 
«■erkannt iß^ defio mehr verdienen AnAalten diefer 
Art die AoAnerkfamkeit Aller , die nbersenat fiady • 
daCider Glaube aue der Predigt koaune. Die auf 
deib Titetaenannte PredtgergeielUehaft wflrde daher 
bef einer fo wichägen Veranlaflung, wie ihre Sicu- 
hinejer ift, fchön an und ffir fich nicht unerwihnt 
bleiben ddrfeni und/ da fie sullUiger Weife feither 
in diefen BUttern uaerwflhnt blieb | ihr Andenken 
hier uaehgeholt werden mflffen ; fie mu£i aber eine 
efMhotereTbeilnahme dadurch erwecken ^ daft fie in 
Leipaig , foriel una bekannti unter den mehreren, 
wilaim dae-da&ge AddreCibuch aa&ihU, die einaige 
wirküch ibäHgä ift. Sie wollle ihren hundertjihn- 
ge« Stiftongetu fcfcf lieh dufck swej Heden in der 
TfauaMekirche begeheni nnd bat daher ihre Prlfidee, 
d«rea fie awey hat, einem au hoari leti to hen , den 
andeaeH «u> pfyeholoQifclien Obungin. dala diele 
uaeh aller ISblioher «kademiCeher Sitte unreh belbn* 
dere Sehrifte» an dielw f^et einladen mSehten. 



IMelb Sinladnngefeln^laif find fiier tntef beCundaeem 
Seitenaahlen ;i!»retnigt. «— * Die -Brfte ift t £tmg0 Bt^ 
merfsungen ithmr homiletijehe f^wru^hnung j : tle- 
Binladungelohrift u« f. w. yon M, Joh, JOmf, äbU^ 
Aoi>n, Arobidiak. an der Tkomaskirche- und Pritfee^ 
3er Oefelirohafi; Schon die Wahl dee GegenfUndea 
beni'knndet, dale Hr. O. feinet WilTenlchaft gana. 
Meiiiier iß, und die Auefidbrnng aeü^ tou den rieh« 
tigen Orandlktsen, der wftfenderhJ^ifahrnng , dem 
ieharfen BeobacbtungsgeiAe und dem Unrihnge der 
pfy^oloJsifobeti Kenntnife und Übung ihrei Veilalbre» 
Die Abhandlung geht von der Wahrhrit aue, dafa 
dae ganze Aafeere dee Ptedigeie , wenn >er auf der 
Kamel Bebt, AuadruckTon dem Wahren^ Heilige» 
nnd Bwigen, • welohee ar Ib eben dur^ 4ine Werter 
darAelU, feyn foUe , aber auch der Natur dee Fever«^ 
lichcA im Allgemeinen, und fo, wie fich daäelbe 
nach einee Jeden Indiridualitat auefpricht, angemef«' 
len feyn mfifle , nnd beantwortet dann die Frage t 
Woher ee komme, dab auf der Kanael riele Predi«^ 
aar fich in ihrem AufiMren andere aeigetl^ als die 6e» 
fetze dee AnBandee und die hatfirlichen Anlagen,, die- 
Jedte empfangen hat, gebieten. ZnerB leitet de> Vf«. 
diefe VerwShnungTon Irrthteiem im Urtheile über 
dae Zweokmtlaige in der körperlichen Beredlamkeit 
ab* Viele TcrfaUan , indem fie iremelimlieh, wohU 
aefilUm und krtftig fDrechen wollen, iu die Fehlet 
dea Schreyena , dee HaraUebebeae dee letzten Sylbe, 
dar Pclytonie • die gar keinen Grand ton. hat. und 
dee tiefin, hohlen, zitternden oder weinerUch^n Te*^ 
nee. Aue diefen £aUahen Ürth^ilen lÄfet- fich aäe|i 
eridiren, warum die Action dea angehenden Predi«^ 
gere fo p& Batt anfohaalich beweglich bie zum Zea^ 
arbfiten, Batt ungezwungen naehliflSg^ umA Bau 
fieyerlich Abertrieben batbetifcb wird. — » SineaVey* 
te Uriache der Verwöhnung iB daa^GefAhl der AnaB^ 
licbkeit und Fareht Daher entfpringt die veifsendo 
Schnelligkeit^ mit welcher Viel« dem Vortrag gleiah* 
fem ablMlen laffta, dae Rlutpem und HuBen ,. daa 
Vorichlaaen n^ Auadehnen de# Wörter, dae Imuapf-' 
hafte Anklammern an den Rand dar Xanzel, das un» 
' beweglidie Anheften dee Angee an Eisen Punet, uudi 
dae atnaUche Ver£chlie(een dee Amccv «— Eildlieh 
wird auch die Nachahmung facmdar fteyfpiele di# 
erBe Veranlaflung mancher Verwöhnuftia, Diefe Nach* 
abmung iB theile unabfichtlieh ; fie iJt nffmlich dia 
Wirkung dee Eindmckee, . welchen dir AnbUek dea 
Predigere auf une machte , unter defleu Kanael wir 
die erßen und meifien Andariitsftun^en unierer 
Kiaderiahre zobraditen« Bewnfirtloe wirkt in Man* 
eheni dae Bey&iel deffen, der fein erBee nnd. frfihe-^ 
Bee Ideal auT der Kanzel war« Die tibfahtliuhe 
Nadiaharnng iB noch «fter die Q^Ito, wuuderli^ 
aber Angewöbnunaen; Hierauf zeigt der VfLueek 
kunu^ aber treffend , wie nothwend^ die Bewahrung 
iror lolahan Verwöhnungen fejrt und wierid au diiK 
fer Bewahrung hanületijtehe InBitaU auf AkadMiiee» 
heTtrn^ können. Über Üi awaehmAfeigfle Art»' 
Beb bildende Kanaebadner auf ihre Verwöhnangen 
au&aerklam an machen, erkUrt fieh awar Hr. C, 
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i»aJUWXJir««9Ci.;CF& mir; A. (^» 
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jU^ 9ealNrtbUii|gf n in Hil» G'a Ablikndluiig di« 



üffikeiUn^ wtnigRmpwmmi Jh^il, befeitigt WfffM» 
kianUn, die er daliw#o«Ii irm Pru&ng v^rkfü^ 
will. Sollte ae ni^ht Hv 4tfi Mup VenrabateB toi 



%tAr nniE^ar jUüaag 4rafaM];k£ftm toi iDüclien*^ £in^ Ni^tsen fe^n, wentk er feine Fredigf dem Prifes tov» 
siM Bemerkiinseii, Erinn^vung^ Hnd^ Wunfohe mS* leCm ni^i^te ? Sq kSn.BlenireiHgßena Fehler der Üe- 
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nttn folgest -«^ Ree. vütd^ ee fich nioM; erlaOen 
^__jn|^ 4e» BMffiff deo Venpohnung genaa* soE be« 
JKnta^i^ "V»^ ^Ssnarf ansogebeii| wp^rch fie ßoh volft 
äder ble&m Ange^otutnng* unlerfciheidfl» £s roheitil 
liiesa mahl ;geiingi i^en» &; m tgjaitegt ^ird ; i»Wafl^ 
li^ jeiiniiSiBiid'eiMii'Maim^ dtilmi brinjgon kSnneki^ 
fieh feHift wa TemfißaHen, »b4 xuln Nachtheile feines 
IMbft mi^ Cetaer Sacli««a TevAellecbPi^ — , D&im> rnuäi 
ttee^ Äocli ^ritinem , ^afa der Tllel, Itreng geb^ai-T 
men^ mehr teffpriebli «b die Af>bandiiing gilsbt» 
Jfener ^LAhdi^^ fiemeirkaingea ober die homtletifdbü 
VerwObnaiig im Allgtoieinjta aht;. diefel befidfarflnkl 
fidi eihsig »und allrinettf die Verwahnüns in Hin^ 
Seht der iirfeeven fiei^adfarnkbit« Ee Ufat ficb ähft 
«wohl niebt oblengnen, ^afa^der Prediger fioh aUeh ia 
Hinfiebt i^B Oeifftigen ieiner iiomiletUcbeil Arbeiten 
in mehr» ala £äner Beziehung Terirobnen könne, und 
fflek oft Terw61nie; De^ ^ vai^e^gte Reinhard * diene 
Mer anm Beyfpiel^ «der ein Mal £elbSk warnend ai& 
A^e. rohtieb? i^flftteit' Sie' fioh nnr^ nicht in eineii 
S'ehler «u feilen^ -den ich' f Aber ^naufliCrlteh maebai 
.Kiid dett'^Mn mir «mit Aaofat etioh<>5ff#ntK€h ToergBi^ 
^SM^thati die 'Pradigien 2U fahr nach einem um 
^emfelben Zufahnittieu beerbcäten«^ Unfireitig.aieU 
üein^rid'ditniit anf die Angew6hmmff, -den su .be« 



ntbeitfcnden Stbff «egen 

^am^ßehendiB* Sehenw ^nswtngen«' Seth iefaarf be 
4b|iebie«i^en nnd 'f vfifenden 'V& flehende wifa^ foheld 
•r nnr ^erimf denkt i eua gehörten und gelefeaen 
'Predigten unaihlige Belege an><}ebofe^ welche die 
»^erfchiadenen Arten der hetoiletirchen VerwdhMing 
.iia^Bevielnrhf' dirf Ai» CJeißige beflftige^. ~ Unter 
4eki Vt^heh dttrfv^rahl der Mangel an /HerrfchaA 
iMM^d^l65tpet'iri](d'*deff»n'Bewe|^ttgen' nicht ganj^ 
Jtbergangen<w%iUM ^ mMlttta mrvrttbmtj ekvTheil 
etitfer#r )aHg<tt ^üiraeagendfren^ miiAr zu f ehr vererbe 
IkiMrti ' DehcT fc ar mm t #a, dtffe die Muskeln niehl» 
'fdftfuM iffMoil ftnfl^ dM S^le als We^seiig ztadieneiv 
dulrth ^^9 €e bald tiVire, bald mü BewuTatreyn 
üieen ZuAiMd ansdrfiekt, Ton, Oebehrde, SteUunft 
dae S^pwA^ 'Bew^geMg der^nmlnen Glieder^ wira 
dafohlM^ u^güieirk , und wilhl galr «arrieaturartig^ 
Vern Aiy ^i 'däft^lMe;' *demMaeiffeh«teden :i^rediger 
Ubdiicen f wie fie ^ler •^ihaufyleter aiifieUeri mwCs, 
.cmpfahIM»4ir«IÄtt«, aiu# foViel'verlaiiat er, .xlaftE^^Jeiier 
.der lAMbUdnitg des ifiirpets ferieliFleilb'widnie^ als-. 
disfeltt^tt9tfai^ ifti uiii ein treti^r-Spiaget'der «alfe tu 
«MM^«.^tJher die Schwierigkeiten, rwefohe es feihft- 
dimi BetffthefÜr nucbirf während dee Haltens emer( 
C^tedigf Ü^ f>Bhlev getf^nf die aafilere BemdCbniLeit/ 
am «itfricbnj \Mr d^tä^PvIiIendeti' hrfavrbidi ^ mümfliat** 
den, iftü^AiMin. OvMiml^ndeni ^0oell i&fiee»' 



daimitioii aiigenblicklioh hiebt nnr geräj^i^«. Tonder« 
auch v^beflert werden« Vieles wird frejrOtJi auf de< 
Kansel wieder andere Tayii«. W&i'de ea ebejt datui dem 
Prlfed föin Gercjiftjft, ^defli Fehlet hie Mßfh der Ablar 
gnng der Predigl ^u metk^n » : nieht Xehr «rleicbterBg^ 
weml er eine« Abfohrift dfsrfelbeny wlb^end Elb de^ 
ZogUng hält, in Händen hatte, wo dann bey^sden^ 
W^rte und jeder Feripde dnxch. die yon Hn, (?. yoj- 
flefcblag^neri . Zeichen die Fehler angemerkt werdeil 
fcinnten ? Doch Reo. geßehl, dafs er damit noch kein 
Bft Erfahrnng gemaeht hat» -*«- . Mit einer Bitte an deiT 
Vf* Xe^ d^^e Aneeige gefehtoiTen. • Wires die Verjpi« 
leiriuig[r dieier Schrift loderte^.' iH in derlel)>ea Tor« 
nehmlu)h SiUf «ngehende Predij|^r Rückfi<^bt aenom«^ 
m^n; elleia auch Aex Geübte üt^tooch üets der Ge* 
€ahr der. Verwöhnung ausgefetst^* Alan denke fich de« ' 
Prediger > der 4ui eine .mdere Kirche verfetst wird« 
Bi4 Stufe der Bildäng, .welche er bey feinen ZnhS* 
sem 4|]ifi|iiiMnt9 fowie die Art A^a Gefehmaokea der^ *• 
Mben, der. Sau der Kenael, die AoUtengang^. hiit 
^cLahei^i »ud di# Richtung , in welcher er vieiieieht» 
MB üb^catl verfienden mh werden | fprec^en mu&^ 
find eben fe viele Gefahren |.fioh su rerw^hnes. Jt 
£e^. der. freund liehe Tadel kann oft die Urfache 
leyn t dals ein Prediger^ indet{\ <er den alten . F«hlaf 
meidet, in einen neuen verfallt. Welche QAelhiTf* 
- npßaUender- Angewöhnungen wird nicht auch Hm 
Manchen, der in demfelben Amte bleibt, anhaltende 
körperliche Arbeit, dae au Jianfige Exl^mporiren imd 
die au Harke Benutzung Ton Rednern ^ deren GmA 
und Chahikter von dem dee Nacfaahmere oder AIh 
fohreib'ers zu lehr abweicht. Möge fich Hr, . C. dae 
Verdienß erwerben , une auch darüber bald /etBe 
BefahiBA»j^en' mitsDUtheileirl 

. Die sVeyte BinkdlmgeMtrift i!k: Über den 6^ 
})rautk der Pfyxkologie bey der Bihelerhlänmg^ 2»» 
. fileich ein Beytrag- zur Hermeneutik , ToaL Jt^nrnd. 
rVendty ordentL Prof. d. Philef. zudjeipsigw* Siwseigl 
fehrgut*, dafs ;der Gebrauch delr Pfychok^e h«]r der 
Erklarui^ der Bibel fahr bedingt und milteUMUt lejc 
Anfohaulicher wurden di^Satae^wovden feirsi 
Hr. W. £e dlireh Bey%iele aue der Rihel 
hüte. 

Dm Befehlufa maefaft: Hurtgefit/k^ ^GefAkkte 
der läufitier Predfigerg^etU^iAaß: in JL^%ig^. 
wierfisniron .'J^iadr. Adolfin liZ2efi|'. Secr^ar 
feUfiahaft«. Biefiaih find nosh ein AilB8)q(aiis dl 
tzen und die Nam4n der felaigen.1ditk|Badeto4< 
ielUchafthijgefBgti JOogeidie&iCelhi^BBtdi 
liehen JKireMtretdhkFrficIrtffbRnMv: etlid 
me^ gIeiehttjltfrf]9m'(VoiariMtierfriai*mt 
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FBäJUlSCBTE SCBRJFTEH. 

Wm»; b. Strtnfs: FViener Z^itfekrifi für Runfiy 
iäiieraiury Theater und Mode* Auf Ko^n, des 
üertkUBgthexs Johann Schichh. AchtepJalirgaiiJj» 
«8ä3. ifi88S.gr. 8« . ^ 

-A.af achtzig Bogen febr fchSnes Papier i eines Ofn« 
•iLee Yon * bey deatfchen Bjiohem immer noch feile« 
»er Klarheit I ' Schirfe nnd Correptheit, liefert diefe 
Zeiifchrift einen Inhalt , ^ der vielfach ron dta geach«' 
te^en and.geUe^teßen Namen der dentüchM Lilera* 
tnr herrdhrti* ' mitunter ansgezeicl^neten Werth hat| 
iiScUi feiten ohne allep Werith iSt. , Ihn begleiten 52^ 
äiUeerft gefehmackyolle ^ richtig geceicUnete, fein 

S^ochene nnd sart illuminirte Modeknpfer; feohs 
Lnpferbeylttgen I welche zvey Charten j| swey Pllne^ 
vier UmriiTe ron GegenAÄnden der WiiT^nfchaft nni 
Kun& enthalteni .vier Mnfikbeylageni welohe in die% 
Cini Jahrgange fieben. Compofitionen bekannter Ton- 
fetoer von finnf oll gewählten Liedern liftfern | dar* 
mnter die fchSnen Worti^ Goethe^s: , 

Edel tej der Menfcb, ^ 

Külfreicli und gut. « 

vpn Beethoven als Canon gefetzt. Ihr Preif iß der 
nnverhAttniCBrnfifsig geringe V4>n S4 Florinen Con- 
irentionsmünce für den Jahrgang. So lept fia ffir den 
Eifer ^es Heraosgebere und Verlegers ^ ieinem über- 
nommenen Beruf genng zn thun^ ein rühmliches 
Zengnifa ab. 

Sie iß auCierdem merkwürdig als Malsßab der 
Biiäitung und Bildung des Gefcbmackes, fowie als 
Mftüsßab des fchonwiITenfehaftliohen Talentes im 
/)AirreiDhifchen» 

An der Calamität faft aller Ihnlichen Butter^ 
^Ckkein^ rechte Einheit darin zu finden.fey, we- 
.^MT der allgemeinen Tendenz^ noch des Inhaltes und 
^r Znfammenßellung der Anffiltze nach 9^ dals £e| 
als Ganzes bet^chtet, einige Ähnlichkeit mit den Er- 
Aidungen^des Prinsen von Palagonia haben , Iei4et 
«|adi fie allerdinge. XndeiTen iß die Abfich|^ wiflen- 
foliaftlinht Belehrung mit fchonwiflenfchaftlicher Un- 
tfrliftltnng ^n .verbinden, mit Unterhaltnng über 
bd&ebte , Ge||enßftnde dee ^gefeUichaftlichan, Tages- 
ifiterefle. feß im Angi» behalten ^ nnd ^cSXstentheiJi 
Smkv glücklich erreicht - 

Ergämungebh z. 7. A. L. Z. Zweyt^r Band^ 



Willkommen treffen wir im erßen Bande (jei^f 
Band enthtlt ein Quartal) fofort anf eine Erzihlnng 
von la Motte FouauS: Der Schirmherr. Sie hat dio 
Herzlichkeit nnd Frifche des Gefühls nnd der Phan- 
tafioy welche alle befleren ErzAhlungen von Foüqui 
ausseichnen^ wenn auch nicht die Tiefe feiner heften. 
All Werth ihr zunAchß unter den übrigen Efzihlun* 
gen diefes Bandes ßeht der Sonnenuntergang j von 
Auguße^ eine Erzfthlungy die, etwas Monotonie in 
dsn Situationen abgereohneti durch Zartheit und 
Ernß der Empfindung, durch ein fchonee Colorit 
der Bilder anzieht, niid von vielemi und von Icht weih* 
liebem Talent der ungenannten Vfn« zeugt. Der 
Hifioriher^ yron Friedrich Gleich f würde wohl .ohne 
Walter Scotte Alterthflmler nie entßand^n £»yn. Aber 
nichts vertrigt fo Wenig andere Anlll^e der Entfle- 
hung I als das Leben, nnd den eigentkfimlichan Ein* 
druck, welchen das Leben unmittelbar auf die P^r- 
fünlichkeit des DarfbllenAen macht, als der. Humor. 
Er kann . durchaus nicht nachgeahn^t werden. Bey- 
namen, wie „Plandertafch«, Saufaus, betrunkener 
Lümmel , Skuertopf , Sanfgurgel'< C^ie Erzahlunf 
wimmelt davon), find nicht humorißifch, Xondern 
pöbelhaft. Bildliche Namen, wie f, Wurzelflock, Flie- 
derbufch, Timothebs Schwalbenfchwanz, Mi^gnne 
Holofernes /< find nur dann komifch , wenn fie eim 
charakterißifches oder fatirilchee Bild der benann- 
ten Perfon enthalten: nur auf diefe Weife haben 
Shahefpeare ^ Walter Scott, Jean Paul ^ ja fogar 
Kotzeoue^ Ahnliche Namen gebraucht. In der vor- 
liegenden Erzählung iß Jeftee nicht der Fall.'' 

Auchr in der befleren humorißifchen Erzählung 
diefes Bandee , des Freyherm von Miltitx goldenem 
Scnlüjfelf -iß d'er Stachel des Komifchen zu matt, 
defl^en Bild übertrieben, und das entg^gengefetzto 
Smpfindfame zwar glücklicher, doch za^pjiantaßirch 

Sehalten. Camilla^ yon M. £7fA, iß eine Erzählung, 
ia in Italien fpielt: mehr läfst fich davon nicht f%- 
gen { dagegen find die Schmetterlinge de^lben Vfs« 
eine heitere nnd finnreiche Arabeske. 

Unter den Liedetn, Sonatten^ Balladen, Legen- 
^sn» dramatifchen MittheilttiiAen^ finden fich poeü- 
foh« Bey träge von /• GL Seidl und C. G, Lettner^ 
Wielche ein angenehmes Talent beider Verfafler bamy 
kinulen« Die Beyträge des Letten find correcter, 
die ,Bey träge d#e Erßaaverrathen sin kräftigeres Ta« 
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Uni. Wenn Hr. 5««« fohi?tS»uaium 4« d«rrfe^»l 

heit de» Stil», «ngeUgen Ciflt »tfttt w*n« •»-*«*ite#if 
«•«»örliehen Dichtergaben die Gaben der eigenen An- 
ftrengungnnd de« ergenen^leifoes gefeilt :fo kann ein 
ehrenvoller Nam« in der denllchen poetireheft Lite* 
rafitr ihnr«!«»»! ««tg<*«fc Sein BaÜifenkrmnt, E^ 
iehahßri-hen'Ü'Ui T*m B/«»hm Jfd hat Stellen 
^oll poetifcher Kraft, uwl»ß»» ««»^^»*a«».£ch«n 
Geiße gedichtet. Aber jedee Gedicht, aitch.dae klein- 
fte Lied hat feinen ernßen künftlenrchen Zweck, 
ein edles Vergnügen anregend sn veredeln, den. es. 
uieht durch Olfiek de» Gedankens , durch Leben dfer 
I^bantaGe und dee GeFahls erreichen kann, wenn 
nicht toUkomwenheit und" SchSnheit dee. AoBdTnck», 
Lelchtiakeit und Correclheit de^ Reines und Metrums 
hihankommen. Aus den Friedhofiblumen .meinen 
Uehen Todlen zum Kranze gewunden, von L^itner, 
ietien wir einige.Diflichen her, utifertn Lefern das 
Vergnügen ihrer Bekanntfchaft , nne felbß das ihret 
Wiederholung zu verfehAfTan. 

Wie aucli Teliaefld , o 'Baum , die Anne nieder du ftteckeit, 
AdTr auf de« TSefta de^ Gruft l«igft da ihm aimmar 

hemif« 

f%eüt ewcli, ttennae, mit mfr, Hein Tondien ift wieder 

'Seht, nu dorn Hfigel fti«g liokeUd ein kaicken empor. 

Der fxh% Mokiu 



• H 



Dtt der SclmitteriB Sctoittck fonft, heitere Biathe dtt 
, InolmeeZ 

Wer hat dem Tode dMAK^Äß» tmd hedeutfajn, ?ewe^^^ 
SasfL bettubft dtt ffirwfJir! •iind bringft tief friedlichen 
^'•^^ Schlammer, 

Und an du Morgenrotii mahnet dein flammendet Haupt. 

DU Spinn*. 



Weh*, 



da aar, Viid nmfcUey*ra den Nainea 

am Grabmal, 



GÜtiae I da erfbaift dewfoeh- die Tlirlne mir niobt. 
Bi^ du die 3«lwift «**» "** ""hSS^' "°^ 

^^ die Btumen daraaf hab« ich )a fefber gepflaait. 

Die Überfetxung Mäüner« C«nelt *»•/•» l»«Hebte Na- 
nie fehlt hier nicht) ffu* FoUairt* Merop» begleitet 
•ine Einleitung, voU feinet Bamtrknngen , TOräetra- 
aen inü«r kecken «nd fchlagendan Sprachweift des 
VarTäffeTS , irelA*T föne Poefie , wie feine Profa, 
viel von dem Eingange fchttldig findj den fi»beT der 
Menge gefunden, tindwolche anoh auf den, «"^^F* 



Anfprüäo 0«w»hn»endea Eindrucks nicht reWe^^^^ 
Unter den wiflontditf^hohen nnd der Wiflenlohaft 



verwandten Anffttssn gedanken wir «wrtehft des Attf» 
fatse« yon J. Uttrow, Diraetor dsr k. k. Stemwarto 
.«WilnT über die HiguUrung Atr Mfentlichen üfc.' 
lin. Ktt kainsswags« altgtmdn Uktnntar ailiotto. 

AU tffttieli« ittbra ; ^< mMw Sanü«^ Sft dann nm^ 



Mrnijmei Vfii. vftnfolittii wir dareli' den gtnxen Jahr- 
«pjDf^f^itiJdBitst^ Baro^iilM Mittheiliingon amdor 
Wiffl^oteftlitbas >lMtfta6i gelahrter und allgemein 
gebifdeler Minher rerfohiedener Oiüriptinen dünken 
una allen Ähnlichen Zeitfehriften ale ein fieheader 
Artikel empfohlen ward^n in nflflen* Sie würden kei- 
nen groIadnAnfwand von Honorar erfodera, da ea ni» 
desAnfwandeayotnCopirenfAr den Einfenderbed&c^ 
te, und eine Maflfe intereffanter und richtiger Vorfiel* 
langen käme dadurch ^unter da» Plibliclini. 

Die Mittheilüngen über deH Zufiond der Natio* 
nalliteratur von Holland f- ntbfi einigen AtiffehlüJ^ 
Jen über die torzüglichAen 'lebenden hollänaifchen 
SchriftfieÜer^ von Ni^üal^'^ enfhatten viel InWreffan- 
teSe Oafsein fahr gefchätxter hoUändircher Profiiifii 
vnn Kämpen^ Bnehdruckergefelt in Leiden ift) «engt 
diefd von der allgemein verbreiteten Cultür oder von 
den geringen Amprfichen, welche in jenetn Landeaa 
Frofaißen,geniacht werden ? \ 

Ganz vorzüglich anziehend -find H. G.C^ P. Si^ 
^ert' Skizzen aue F^nedig^ zn welchen auch der B«* 
rieht über die Fefilichheiten während der Anwejen^ 
heii SK Ä. A. Majeßäi von ößerreieh und der fiiri- 
geri aUerdurchlauchtigfien Monarehen in Venedig 
fierechnel werden mnfs. D^t Tf* beobachtet mit Ije* 
bendigkeit mtd Natur^ Aellt feine Beobachinngen 
firilch tmd he^r d«r, S6ine~ Sprache ift (mitnnlrr 
fogtr bis zur Unanftlndigkeit) dei4>9 tind er geftUi 
fich zu fehr in einer g<&wilFen profaifchen Derbhe'il- 
der Wahrnehmung, die ihn leinerfeita zu weit filiirte 
Wir mgahten nicht mit ihm zw^iferln, ^^dafe dae »n- 
fikalifche und poetifche Talent, welches den T%««lia- 
ni|chenGondolieren zugefchrieben wird, diefen yi 
eigen , ^oder Wenigftens in dem Marse eieen gewefen 
wAre . in welchem 'e9 ihnen zugefchrieben wirdL'^ 
Goethe^ deffen apyergleichlioher AufTatz ihnen die- 
fen Ruf infönderaeit^verfchafiley Lord Byron ^ Wel- 
eher eben jenes Talent ipviel fptter fiocb antntf, j^ 
hSren aewife nicht ^zu den band- nnd fattetfv&n 
Bewunderem aus - dem Norden i wo die Mufik ijnnnili 
noch nicht auf £e Oa(F6 herabgelliegen war.<< Erill 
daa Gefchick einer fehr fcharferrlind pfaantafiereitiieii 
Wahrnehniungi dafs ihr die gegründetefien BeobnA« 
tnngen oft von der Derbheit absele^ignet wcrrdem die 
nicht foviel fah. Be]^ alledem find die ÜbertreitMpin« 
gen der letzten ertriglichor, als die der Phaottfe. 




5.— — ^ — ^ •-. -*...*, »^Q ToHrriSSMU 
ie Befohreibung dee Abenthenera f<^in«r Alnpf 
nach Fnfinai dem Bmj^attge und der EinftftfflM^ 
Sre Mdje dea^ Kaifere von fti}ulan4 beyznwo^ittM^i 
der> OondoKn'> deffen Gondel €t *init f WtfY J 
flnniethet) ans fiparfamkeit ftatt-ded zwettm' 
fen feinen'Sohn, Mi^n Knaben vongfXahitim'lh. 
g[eMlt r wie die Krifte des Kitldea . ^bn.mrJ 
nifttttfidg ge§ett «• AAeit^ die GottdeLW^r 

4ra thrig#B Oondtln lUt Zng«i unrft^eU^ 
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rua j.lNAiscHj^iii A^hß^ üi^^m^AJU^-^wnuvo. 
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4lf JHjind If^ftfi id^iili^ ^ 4il«C»{lM»i% iiiil0t5irj|U ^e^tt, 

wo ernftch ein paar. Miiwtofl. io^ t}#f«n SoiiUf filUt^ 
wie dn* Gpndohor iha gatwAbvoa U&t^ indem er iro«. 
nifolilegl: f,L\S padrone ; maarripera dopogliMltnJ^^ 
wie er daraaf I . die Ohmneckt det Kneben ganz ver« 
leugnend, die Schuld feiner Betrngerey anfHn. S's» 
Mitleid lehiebt^ und delbn KUj^eAüber die ircrfpä- 
tete* Ankauft und den yerfehlten Zweck der Fahrt 
iiiMBer mit den Refrain beantworM: ^jSior Va volu-^t 
ta cqfiM indeflen aber ^ auf dem J>ach der Gondel ße-* 
lieiidy fieh nech allen Seiten luogelehen bat^ trium* 
nliMlrend anemft: ffWdiflm »*i -poJftbiUfi* daa Ruder 
vgTeiO^ ei^en Umweg wt, dertjoaddelmaobt^ auf eine 
SfcirUe. siuvideft-^ wo die uibrigen Fabrzenge eine Lfi« 
okie ^eAaffen haben ; hier 4eh £q gefobickt ein^ndrin* 
^Mf wA dann fo niü>emerkt eine Gondel nach der. 
anderen aue dem Wege an ßofeen we^a, dafs der Vf. 
^ie.dKroh einen 2U^berfcblag fich plStsUcb, ganz 
nahe am Ufer^ auf einer Stelje befindet, wo er die 
MTAde'Aita&cht in dae pHehtige Zelt hat, welehea vor 
deiü Wirtbobftufe iwun Empfang Sr^itfai* dee r ii^Ififcben, 
Kaifeae anfgefoUagen ift • Aiefe ganae Ueine Befchrei^ 
bang lAi fe obarakteriftifohy So an{bhaaiich , im Ans* 
gMigy wo die Oefobiokliehkeit dee Gondoliere delten 
Bcffllerey gut macht ^ nnd'die Güte des Reifenden be- 
lohnt, fo befriedigend y £e bildet ein fo humorißi^ 
fchee Intermezzo zwilchen der Einförmigkeit der 
Mii^tfVoUen f. ebmfiille fehr geliiagenen Sohildernng 
de^ifliiriftaa FeAliohkeiten I dafs nntfi' wenig Ergd^. 
liabeiesklen mag. 

.Oeflelben Vfs. mi^ikalifcJui und i^fütraUßhe$ * 
AlUrUy mux Itmlienf, benntzen.wir den .Übergang zu 
^mtkCmrr^ifpond^jtxnmchruhien in dem vorliegenden. 
QfiMfale diefer Zeitfohrift zu maeben^ ron denen es 
ten beßen Tbeit bildet. 

Be finden fieh hier der|^leioheo aus Berlin ^ Dres*. 
4eiif Örltz, Inii4iruekj.Maüai^d, Mflnohent Neapel, 
QiUufttz, Pefth. Einige Naobriehten aus I>resd.ea. 
&Bd'init dem g<»ehrten Namen Böttiger .unterfchrie*: 
W»; auch Hr. SUvers bekeunt fioh au feinen Mit-^ 
tbeilungeu. Sin rAhmliohes Beyfpieli auf deflTen. 
IfMheboMing die Red|k€torea ftmmtlieher .Zeitfchrif* 
ten bey* ihren Gorrefpondenten dringen fbllten i da-.. 
aait die Quelle animoler UrthcTile , ia oft wahrer KUlt- ' 
fial^weyfn.TerÄodrt wurde^ welche di^ Gorreipondena- 
»MliHohten erSffnel haben. Ein billigee und gerech'» 
ie» OilbeU. braucht die Beurtheilten nicht zu fcheun.. 
Ifean Reo. wohl berichlet ift, hat Hr. Sehichh 
Ho* JKsvers, zum Behuf der mitgetheiltea Naebrieh* 
toB MC Italien-, reifen laffen» Auch diefs w^o^ in Be- 
sag a^die^Correfpondenfnachrichten in den Sffentli* 
#k«B ttittern ahnliehes Inhalts,^ 4ls das vorliegendoi 
«ift nwdiahmnngewerthee Berfpiel. Ihr Zweck kann 
hmim anderer feyni ala eine Chronik dee Tageslebena 
kmiiim Terfobiedenea bedeutendea Ponkten de» cal* 




W^lu^^ Mffypn. ^ d«r ^eub^t'def Bi»^ 

Kftinde imi d^s Xebenf aber li^iK 



ti|l,e Mehrheit ^n4Fr)fche, w^elche die Gewohnheit 
btqiider aUmflblicb. aiufr^ibt.. Das wabrbaft Bedeutende' 
Mjß einem Ort wird dem zeitweilig ^ort V^rweilenHen, ^ 
zumal wenn, d^^felbe ficb darum bemühet| zuverlalli* 

f<er beV'i^^i' ^Is. dein. Einbeimifcheni jener fieht 
ch yieifeitiger darüber unterrichtet , als diefer. fiehi 
lein e;igenes Urtheil nicht von gleichen Rflckficbteii 
als der lezte befcbrflnkt 

TVir fchweigen über die Kritiken des erßeit 
Bandes vom achten Jahrgang der Wiener Zeitfchrift 
und überhaupt| um nichteine Kritik der Kritik aa 
fchreiben, was zu weit^ führen würde. Einige Er- 
wähnungen kennen wir nicht nnter^alTen, Interef- 
fant, we^en des Blickes auf die geißige $ntwickelun^. 
inUn^aruy welche lie {^wflhrt, iß die'Apzeige voViei-- 
nigen in magyarifcber Sprache erlehienenen Tafchen- 
bücbern« das Tafchenbuch i%^i j herausgegeben von 
Samuel IgtZj (Wien): Uj^ Aurora^ JahTgang igdz 
-«- igas, herausgegeben von Hart von nußdudy\ 
Die Anzeige der Denkwürdigkeiten fius-deni Lebes 
des Feldmarfohalls Fürßen Karl zu Schwarzenberg 
von A* Prohefch^ Oberlientennant im.kaiXerl. Gene- 
mlfiabe. WJen be/ G. Scfaaumbnrg und Qotnp. 
igas enthalt folgenden fobonen , a^s dem Werke ent- 
lehnten Charakterzug des Fürfien* „Mitten im Tu- 
mult der Schlacht vom i6ten Oct. ig 1 5. b<^y Leipzig, 
wiederholte Geh der Fürß das Verfprech«n geheim im 
Herzemi gern jedem Ruhm zu entfagen y wetin fein 
Arm den Sieg erringen würde: daher die Se^nfucht 
fieh zurückzwftiehn ; daher die Seheu ^ mit der er Lob- 
preifungön floh: das Mifebehagen , welches fich in 
leinen Zügen mahlte, wenn Liöhe und Frenn^fchaf^ 
ihn forglos uip fein Verdiehß fchalten.<< 

Der zwsyte Band der Zeitfohrift) die^wir l)eurthei* 
len, enthält nur drey Erzählungen. Die Hönifsr 
töchtert ein magyari/ches Mährchen rqn Johann 
Grafen von Maüathf flberaue anziehend; Fülle, 
Dreißigkeit, Zartheit ^ und Kntft der Phantafie, er- 
innern an Arioß; JOer Fremde f eine Erzäläung 
von Amalia Schoppe^ geb. VVeife^ und, die Rivale^ 
von TÄ. Berlingy welche zunächß eine allgemeine 
Bemerkung über das Wefen von Erzählung undiRe- 
man veraniaffen. Diefefind die CefchichfederMen- 
fchen, die keine Gefchichte haben. ^ ^ne Pomiv# 
Wichtigkeit kann den Begshenheiten beider mcht ei- 
gen feyn, denfelben kein fnterefle gewähren , esmuXa 
durch deren Art» durch deren fymboUfche' Bejdeut-f, 
ikmkeiti durch Charaktere und Leidenfchaften dev^ 
dargeßellten Perfonen , dnroh die LocaUtäl der iMt, 
und örtlichkeit, durch die poetifche Kraft de? Dar- 
Bellung erfetzt werden. Nur wenn fie ee ^rfetzteVt 
rerdienen beide Dichtungserten irgend Aufmerk&^m- 
Icftii. 

Der drßen Erzählung kSnnen wir, jenair AnBekt 
zu Folge., nicht elles Interede abfprebhen. Üie Mäd« 
ehenfrenndfehäft swifehen der Braut dee BruAere de« 
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Haldin mnd dieferi Im ▼«x1>fltiii£i dar GeColtwißar 

Zir MoHar, ift wahr nndsaH sahaltaB; «nah dia ain- 
m-wiUla Farftamgabung ifi mit Phantafia an%a*» 
fiUaty Vorsügai denen man daa Ünwahrfehainliaha 
Axt ganaan Begebenheit | 4an Aiabarbrlntigamy dia 
sVecklofa öranfami^ait das SchlnlTas , walohar daoi- 
^nerachtet/ weder erfofaüHert npch rübri, saOuia 

lullten mag. . • - 

Die xwayte Erzfihlang etietst durah ^ar nioMa 

4aa Jntereffe, . welches der Begebenheit des Romansi 

«Je einer folchen, fehlt. Sie gehört ^nr Xlaffa' 

Derjenigen) welche eben defferi Mangel durchana ver- 
erblich macht y indem fia dae Gemeine, Nichtige, 
■tfit dem Nimbna der Darftellnng umgeben , ihm dies 
äedentfainl^eit «nee DargeftelltenmiHheilen, ,nnd dia 
yit. nicht ermangeln , als Bewunderer ihr Gebilde der 
Ärbirmliichkeii aufauführen. Hier ift folchea ein un- 
Aflüch eitler--und trivialer Fant, mitt«lft einer Uni- 
foriö, C^ia Uniformen üben noch immer ihren titen 
S.ei2 auT eitle und -flache Mäni^lein und Weiblein> 
«indderBenenhunaHauptmänn zürn Offizier-/ miltelfl 
«tniger ©rden und Narben, Artikel, lA^elche in dar 
Plunderkam«nter dei^ Rümanehutenfilien nie ausgeh«, 
^um tötpfem Gffizier creirt ; der durch den heldenmü- 
thagen 4^Q^ diJe er nicht furchtet fich zu dnelliren, 
fein Brevet der Tapferkeit Co unfehlbar befiegeH, als 
JNäPöleon -feine ^Feigh^it dadurch befiegelta, dafs er 
fich nicht arfchofo; Er trinkt Punfph, und rade- 
brecht arfchrecklich anglUch , lateinifch und fraiizS- 
fifch; er coquettirt mit Motler und Tochter^ er ftelft, 
indem er aU'ein Mann foon £kre handelt ^ -der Mut- 
ter Theaterfcanem dar , um dcbey nntarm Vorwanda 
4ia Gebehrde eines ungefchickten Liebhabere nachao- 
iTbmen, die TiHxhter umfchüngen, an fich drfickan 
«u können und — „m eine gewiffe, die Symnor 
thie ämfidherfien erregende Berührung mii dem lie- 
hen Kinde xu hommen^^ — C^aa Vfa. eigne Worte)« 
inrz, diefer «eld bezeigt fioh fo vollkommen , und ift 
jrtit folcher Bewunderung und l^iebe dajgafiellt, dafs 
icdes ntnga Blut, weldtes Sonntage einen Frack trägt, 
jjey feiner Betrachtung, Hoffnung faffen kann, «um 
Helden einer Erzählung zu ta^gen^ und feinen Wu- 

aarch ^n -finden. n «• «i 

Obgleich der Vf. nicht rein deutich au iobreibaa 



^inaerfertiakeitdes Stils, eine Routine der SchreibaHi 
welche dem «fthetifchen Stil Etwas vam Canzleyßil 

3nd kaüfmännifohatt -Correlpondenzßil mitthailt, daa 
elTan eigenthümlicham Welen darohaus widarftrebi» 
Wir wendan^ains garnvon.dieCem Maobweck, das 
leiner Stelle unwsgrth ift, äu ^etn «freuUchen Reioh- 
^um an wiflanCoh^ftlichen und .der .Wiffenfchafk ret^ 
wandten Aufritzen, walpha d^ Torliegeuda Band 



Htalr frafien wir cuerft aiif llta« v. Hmnmete Boekr 
xeiien der iiirkifchen Sulianinn^n^ aU Forißeitum^ 
der Be/ehreibung der Hochzeiten araHföher Chmi^ 
fen und perß/cherJSchahe. (Mit einem Knpfarblatl, 
'weldiee aina türkifche Jloobzeitpalme rorftellt) Dia 
Fremdartigkeit des Gegenftandee und die GabhrCan^ 
keil des Vfs.^ feine Iebendig:e Darftellung, geben dia« 
fem Auffatze ein dreyfachee , grofses und feUan vor« 
eintes interolle. 

Die Briefe. an einen Frgund über das Lelenumd 
Treiben in ot. Petersburg rerfetzen, in die noch wp* 
nig bekannte, merkwürdige Stadt, wo der Orient 
und der Norden, der fipj^igfte Luxus nnd die bedfirf- 
nifslofefte Rohheit einander in Gagenflindea nad 
Sitten zur Seite liehen ; wo das Auge von einem Am* 
Mick , welcher an die Mihrchen der Sheheretade er- 
innert ^^ auf einen Anblick trifft, weicher an Läpp« 
land gemahnt Auf das Vielfeitigfte wird diele Le- 
ben dargeftellt. VonEfialich gelungen unter deaa 
durchaus Gelungenen, iu die Skfchireibuna der Spa* 
zierfafart auf der NfifTa<S^ 5.5 1> und die Beiohraibiuig 
einer Cacagne <S. 567.) 

f^on der Pracht der Blumen , nach deni haMJh 
ntjehen, Ton Karl Hirnfchall^ ~i& ein repht finniger» 
'OMiii recht bezeichnend benannter Anflatx. Same 
Benennung verfpricht weniger^ ala der Inhalt ae- 
wtbri. Br feilte heiüsen: Von der G'efalking dct 
SchSffheit der Bhtmen tu Freude und Leid der Men^ 
fchen btj ' aften und neuen Nationen^ diaie ift dbe 
Inhalt. 

Der Audats ^on der ^aiire^ Ton Dr» IF. C. JCrnf-^ 
germ j^erdient, der Abficht nach, ungemeinen Dank. 
Nichte wira fo wohltbitig für dia Bildung, als wena 
Von den Anadräoken , welche in Jedertnanna Munde 
find', welche , immer diefelben. bey sahllos if-erfchie- 
denen An liflen gebranoht werden, fiber deren Aa*- 
wendnag in der Regel nur ein dunkeles Gefftbl eal- 
fdieidet, klare und beftimmte Begriffe fefigefieHl- 
würden. Oiefs zn timn, ift eine recht eigeatbfladi- 
die Aufgebe für Zeitfehriften , wie diel vwliegende» 
Hr. £t rerfuoht es in Bezug auf den Auedmok, SmHre:^ 
booh^ater feine Aufgabe nioht'^eld& Seine Defi*- 
nition der Satire ale „dee Afthetifchen Ausdrnakea 
ei^iee Zümenp für die Wahrheit^', nmfafet nicht dse 
Komi/chej welches tinm wefeutUchen BeftandtkeH 
der Satire .anemaeht. „Afibetifcher Auedmok einee 
Zürnens tut die Wahrheit'^ find jKieh Xlaaeliederiuid 
£tymaen , wie %. B» die Oediobte 4%r jüdifihei^ Pr^ 
pheteni dennoch find diefe keine Satiren. Aai 
SoMute ffthran des Vfs. Beltaehtungen über die Sa- 
. tire ihn noch auf dae Lächerliche und J^omtfrA^ 
jedoch ^ne dafe er auch hievou weder eine urfcht* 
pfende DefiiSition beybpkchte, noch .fe|bft gäbe. 

iWtr BifMvJ^die/er R$e€tißcn: folgt im MdMeH 

- ^eAck$4 . . 
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FBRMISCHTE SCHRIFTEN. 

Wf xiCy b. .Straufa : Wiener Zeitfehrift für Kunfi^ 
Literatur j Theater und Mode vl^ f.Wi 

(Bt/chlu/s dir im vorigen Stückt ahgehrochtnen Rtctnjioiu) 

TT 

^^ater den poetiTchen Bey trägen treffen y^W niil 
Vergnigeh nieder auf mehrere Lieder van Seidig wel* 
•he indefe auch wieder die fchoh geänfserten Wün- 
fohe anregen. Die Gabe der Diction beützt 41er Vf« 
nicht in gfeichem Grtde als Phantafie, Geift und Ge* 
ffijhl. Der Gedanke der' «SiVz/ian^r^ Taufch (S. 577) 
m. Bm ift glücklich ; allein er iß nicht nur überhaupt 
nnbehnlflich' gegeben ^ fondern verunglückt fogar 
durch den Reim. Der Wind entführt dae weifee Tuch 
eines fch5nen Mädchens. Der Dichter fagt: 

Ich hob es auf,' tind meines wollt* ich reichet) ; 
Doch ihres facht* ihr Auge , hohl entbrannt. 
O fprach ich — gebt; ein Taufch ift*s ohhe Gleichen; 
Hehmt meinen .Frieden für dieXs Friedenspfand. 

Der Reim erzwingt hie^ ji^i^ Taufch iß* € ohne Glei* 
ehenP^ flait: ein ungleicher TaufcJf^ Allein die Be- 
deutung beider Ausdrücke ift nicht dieielbe. Der 
•rfte bringt eine Anmafenng in die Antwort , welche 
die . tarte Xeidenfchaftlichkeit derfelbeti zerftort. 
Dafs der Taufch feines Friedend für ein weilsesTach^ 
da» Wahrzeichen des Friedens, ein ungleicher Taufch 
wäre 9 durfte der Dichter, indem er fich zu demfelben 
hingeriffep fühlt y und ihn verfehl flgt, wohl bemer- 
ken; aber er'durfte ihn nicht als*einen Taufch ohne 
Gleichen fo' zu fagen gleiphfam empfehlen^ 

Bin einfacher y treuer Sinui der liebt} ßch in 
Bildern ländlicher Natur. und ländlichen Lebens zu 
befpiegeln/ herrfcht in den Gedichten von C, ji.Gla" 
fer. In der Lebende, die heilige^ Nothhurga^ hat er 
,ein recht fch6nes Gedicht erzengt; bey den übrigeit 
find die Bilder des tändlicben Lebens'urid der länd- 
lichen Natur za allgemein gegriffen, als dafs fie Auf- 
merkfamkeit verdienten; 

L^iedtr von Karl Egon Ehert bewähren ein ans- 
gezeichnefee Talent des jungen Vfe.; aii«h find fie mit 
«cht künfHerifcher Strenge gearbeitet, bie auf den 
Reim Klär& (fbtt Klarheit) auf Zäbre^ der nm fo nfi* 
«nffenehmer aufitlHt, als der fcböne Gedanke des Ge« 
dichtchene: Abendthaü und Mbrgenthauy in w^l* 
BrgäntumgehU u h ^« ^ 2« Zufeyter Band. 



chem er vorkommt, ,den Wnnfch völliger Correetheit 

lebhafter erregt,- 

* Der Bey trag zur Chronik des allerhbchßen Ho^ 
fes ftellt in einem Tanzfrühßiich im Hof garten näcfifi 
der Burg am 22fien jipril 1323/ und in cinef izi)t- 
fahrt nach LaxenBurg, zwey Bilder höchß finn vol- 
ler und edler Belußigung dar. Sie gleichen mehr See- 
nen aus einem Xchoneri Gedicht» als.Scenen aus den 
wirklichen Leben. 

^ Hn. Sievers Correfpondenznachrtchten aus Ita^ 
lien find in diefem Bande fortgefetzt. Ein SeitehAück 
zur mitgetheilten Belchreibung feiner Fahrt nach Fu- » 

. ßna. liefert die Scene, wie er an einem fchSnen 
Herbftmorgen , in einer zufällig betretenen Locanda, 
auf einem Altan, welcher die Ausficht aufs Meer hat 
den Gefang einer mitgetheilten Cantonefte vernimmt! 
einen mufikalifchen Vortrag, der ihn lockt, der Stirn* 
me nachzugehen, und wie er endlich die Sängerin 
entdeckt, „ei^ dreyzehniähriges, fehr reizendem Mäd- , 
eben , welche- niedergebeugt -und beide Ellenbogen 
auf die Kniee geßützt, ein Geflügel rupft.«< Von fei- 
ner Erfcheinung erfcbreckt, hört fie auf, zu fingen; 
als er fie fortzuYahren bittet, macht fie ihm eineVer^ ' 
bengutig, und läuft davon, in fchelmifchem Tone 
fagend: y,Perdonij Signore j Non ho piü efiro/* Der 
Contraft des Vortrags und Inhalte« des Liedchens zu 
Situation und Benehmen des Mädchens, die fcho^e 
Befchreibung des erflen, des Morgens und des Mee- 
res, find einer GoeMyfchen Auffaffung und Darßel- 
lung würdig. Auch die Mittheilnngen über den Zu- 
ftand des Theaters in Italien find dankenswerth« Die 

- Correfpondenznachrichteh, we;lche im vorliegenden 
Bande fich durch Anßand des Tones und Geiß aus- 
zeichnen, find die aus Dresden, und zumal in ^letzter 
Hinficht die aus Hamburg, v4)m Dr. C. Töpfer^ wel- 

, che wir, trotz ihrer Freymüthigkeit, mit Vergnügen 
unterzeichnet antreffen. ' 

Unter den Erzählungen des dritten B/indes der' 
Wieper Zeitfehrift zeicl* en wir in Hinficht der fittli- 
chen Tendenz und der Feinheit Emma^ von Enh^ 
in Hinficht des phantafievollen Colorits Oskar und 
hlärehen , von Slawihj aus. €ußav^ vom erßen Vf., 
hat die Vorzüge der erßgenannten Erzählung, dock 
im geringeren Grade. Bey Bianca und IfabelLoy von 

' TÄ. von Haupt y ift dem glücklichen Stoffe oder d^r 
glttcl^licken Erfindung nicht abgewönnen, was fie 
Z s 
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ier Darftdtangbot^ Die drsjr Räße^ Ton jt. FLf 

find ihrtr Strile fo wmig wtrth , 9h dU Rivßle. Oft 

sweifelt man, ob •• dem Vt £rnß| od«r ob eslronit 

fey. Et iß foin Eroft. Die Bilder neiurer- Zeii^ ron 

Karolinen Baronin de la Motte Fouqüij find der Ab* 

ficht and Anlag« naoh die bed^ulendfia Ersiklang in 

' diefem Bande $ aber die Abfioht iß nicht erreichti die 

^ Anlage nicht auagef Ahrt - Die Schi|ld , davon liegt 

mnm Theil an den engen Grenaen, worein die Vfn. 

ihre ErzAhlang befohrinkt.* Die Aneführcmg ihrer 

Abficht erfoderte, nach dem von ihr entworfenen 

Planei den Ranm von Bänden uftd 4ine Biehardfon'^ 

fche Breite. Sie will den Geiß der Cerelligkeit anfe- 

rer Tage und der Gefelligkeit vor dreyfeig Jahren im 

" Gegenfatze darßellen, nnd dabey zeigen, dafs Liebe 

«i|id Nachficht die Quelle atlee gefelligen Vergnfigene 

ieyen. Sie ichildert su diefem Behuf eine Gruppe 

aaf dem Schauplatae, wo fie yorsü^lich Oeleflenheit 

bat,. daiTelbe zu beobachten, in Beflin; und ßellt in 

deren Mitte, alr ReprAfentantin der Gefellfchaft vor 

dreyfeig Jahren, eine Crfffin S. vom Hofe des Ptin« 

zen Heinrich von PreuflTen zu Rherneberg* Keine 

Wahl konnte glücklicher getrofi*en feyn, als diefe, 

den Contraß zu bilden und dem Gerofllde durch man- 

^ichfaltige Züge Abwechfelnng» dareh halbhifiori- 

fche, Gefialt zu gebenv^ In die fchdne Einfamkeit 

von- Rheinsberg, daa^ eine charaktervolle Natur jn 

^ Hiniicht des allgemeinen gewiililten Locale befitzt, 

verfchlug die~ franzöfifche Revolntion . den Marquie 

Bouffiers, die Marquife Sabran, Alex. S^gnr, die 

Trinzeffin Gonzague, und andere geißreiche literari« 

fche Perfonen des frahz5fifchen Adels. Zu diefen, 

den Prinzen Heinrich, den Bruder Friedrichs des 

Grofen felbß, feinen Neffen, den Prinzpn Lonie 

Ferdinand, gefeilt, deffen Erfcheinung ganz geeignet 

iß, den Übergang der ftiteren gefejlfchaftlichen Epo* 

«he zur gegenwftrtigen zu repräfentiren : und man 

kann kein reicher ausgeßattetee Bild.wünfchen. 

Allein die Vfn. zieht von ihrer glucklichen Wahl 
keinen Yortheil. Vom Leben des Rhehisberger Hofes 
bekomiint man durch fie gar keine Vorßellung; vom 
Prinzen Heinrich nur ein finfseres, vom Prinzen 
Louis Ferdinand ein phantailifohes Bild. I)ie von 
5br erfundenen oder copirten Geßalten find zu flehalt* 
los , als Repr&fentanten irgend einer Zeit zu dienen« 
Mängel und Vorzüge des Zeitgeiflee erfcheineh an 
denlelben zu trivial, um interelTant, )a um nur recht 
erkenntlich zu werden; auch die Begebenheit Iftfat 
beide nicht kräftig hervortreten, nnd giebt ihnen 
kein InterefFe. So macht ein Dnroheinanderfpielert 
vieler unbedeutender Charaktersfifle, kleiner fchiefer 
Anfichten, einen bleqdend^, ichillernden Effect; 
vnd die ganze ErzAhlung gleicht einem Gemtlde, in 
welchem die Hanptgmppe fehlt. Ale Nebenperfoneni 
oder tiefer genodimen , wftren die Grifin & , Theo« 

F' hon, die dumme Nichte der Grifin^ der arrogante^ 
jrßematifche Friedrich • Hermione , fehr gelungen« 
Figuren. Die letzt« iß -snr Reprlfententin der Icht 
menfehUoIiea Gefinnmng beßimmt, and in dieler 
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Rflekfidit defli Hifsen naeb feUv, dem Vmttiämim 
üid der Leidenfchafk naoli nicht kriftig genn^ gelNil« 
ten. Der Sal»^ dafs ans Ttdel nie Friede nod £ini0- 
keit erwuchs, iß falfcb, nnd darum als Prinoip go» 
fflbrlidi ; fowie die Zufammenßelinng vom Tadel und 
unbilliger Rdg^ in Aleichem Sinne ebenfalle-au gro- 
fsen JMifsverßkndniuen AnhUe giebt Die 6pr«cbo 
iß kriftig und voll Leben, wie^ die Diction der Virn* 
Der Auffatz über den Thierkreie mu Dendermhf 
von Littrow^ befriedigt nicht darchjgingig aleioh. 
Wir erkennen mit Da^ik eine fehr fafeUche Erkflmng 
desjenigen , was die Aßronomen unter dem FrAh- 
lingspunct verßehen. Hr. Littrow wfirde fich darcfa 
recht vi^le Ihnliche Erkllrungen-^von AnadrAckoa 
feiner-Willenfohaft ein wahrer Yerdienß um die Col« 
tur erwerben. Sein« Gabe der Deutlichkeit iß inage- 
mein, ohne aufs Fernße andae Triviale sn fireif«a; 
und nichts veVedelt die £mpfindung^fo,fehr| ale khdre» 
wilTenfchaßliche Begrifi*e'Von den täglich gegenwir- 
tijen Naturphänomenen. Mit Achtung bemerken wir 
femer die männliche Befcheidung, welche lieberauf 
ein Refnltat Verzicht leißen, ab eine annehmen wiU, 
das nicht ungezwungen ans dem Vorhandenen her* 
vorgeht. Der Vf. -erkennt den Thierkreis von D«n- 
derah als ein Monument, das zwar an und für fich 
durch 'fein Alterthum fchätzenswerth feyn mag, das 
aber lange nicht die aßronomifche Wichtigkeit habe, 
die ihm mehrere Nichtaßronomen geben, wollen. Er 
nrtheilt , „dafs* es nicht eine aetreue Darßellung, eine 
richtige geometr^che Projection des Himmels zur Zeit 
feiner Entfiehung, fondem ein unvollkommentt, 
nicht wiflenfchaftliches Bild de/Telben fey, bey deiFen 
Entwurf durch alte ägyptifcbe Prießer kirchliche 
Jlfickfichten vorgeherrfcht haben. Der fibrige Theil dee 
Auffatzes iß minder beyfallswürdiff. Der Ausfall wi- 
der die Archäologen bleibt ,.trotz der gemachten Aue- 
nähme, zu allgemein, und in einem fpdttelnden Ton, 
welchen bey wKrenfchaftlichen Streitigkeiten die 
Würde dee Zwecke aller wiflenfchaftlichen U^ter- 
fuchung den Gegnern durchaue unterlagt, fo lange 
keiner derfelben des daraus herrfthrenden Vorrecktesi 
ihu jaue den Angen lalfend, lieh offenbar verlußig ge- 
macht hat Dae Apropoe^ der beygebrachten Infchriß 
aus einer ungarifchen Zeitung, womit ein Schalk eine 
wahrlich recht muffige Neckerey mit den > Archflolo- 

f,en getrieben, bey Erwähnuna einer kufilcfaeii In- 
chrift, welche de «Slary*, ly^^^nund Andere Ter<^ 
fchiedenailig interpretirt, iß nicht ehrerbietig^ ^«nugi 
in Besng auf )ene Namen. Aufserdem iß die bey ge- 
brachte Erzählung an fich eine nur wenig abgeloder* 
te Nachahmung de9 Scherzes einer bekannten Ersifc- 
Inn^ Cwenn Rfc. nicht irrt^ von RochUtXf ' or cilirt 
aus dem Oedäolitnils ^ und las fie vor acht Jahron)^ 
welche durch dae Abficlitliche den Scher«, nnd dmreh 
die Nachahmung den Stachel eingebfifst hat. 

Hr. Litirow zieht das AUerthnnis von irier hie 
fecbetänfend Jahren dee Thierkreifes, £»wte ubork«|ipl 
dae den£rihen beyaemeffene luAe Atterthnm dor mm- 

AennodiejußirendtnfgTptifshenO^nknudei in 2w«i- 
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snnMat# von Dänderaiiy k«iii« flitera Zeit dt» Vf, 
fornifget anwtifan^ als dia Zait dar Ptolemiar odar 
jFm r5niirchan Kaifar, walcha bekanntlich Monumen- 
te iap igyptifahan Stil arrichlat. Eine Mainnng, wo** 
f&r dia niai(Ua fainar OrAnda nicht hinlAnglioh 
Stidi hultan. Dar Sohlufs, dafs dia Igyptifcha Knnft 
im t6tan Jahrhnndait Tor Chriftua noch in ihrer Wie- 
M gelegen , weil — diä Juden während ihrer Ge- 
fajißenjehuft nur xur Bereiiung von kleineren Back'- 
fieinen georaucht wurden y dünkt una in ableug- 
nender Bestehnng nicht minder ^Aark oder fchwach| 
wie man willy ala^ir^end einer dar , von ihm fo ha« 
(pCttelten | arohiologiichen Schlüffe in pofitirw fayn 

li/KiUners autokrüi/che ParafleU zwi/chen fVer^ 
nere Vier undxweintigfiem und feinem eigenen Neun 
und xwanzigfien Februarj bringt einen Unterfchied 
beyy welchen Hr. M. swiüchen dem Wefen dea Trau- 
erfpieli ond der Tragödie macht. Er felzt d^n be* 
c««ichnenden Charakter dea erften darein | dafs ea eiiio 
erliabenere Handlnng dea menichlichen Vermögen«, 
A er letzten y daTs fie eine Handlung der flöttlichi&n 
Serachti^keit darllellt. Er fetzt die Wirkung dea . 
Prauerlpiela im Mitgefühl , die Wirkung der TraffS* 
dia im Schauer vor einem Übermenfchlichen^ Unhem 
^reiflichen. Als Beyfpiele führt er die beiden Februa« 
re und den Odjp an. Uns dünkt jene Definition gans 
richtig; aberHr. ATmacht zwey verfchiedenä Genera 
ms dem, was' in einem ftchten dramatifchen Knnfi- 
frerke nothwenäig verbunden feyn mufs: menfchli* 
rhe Gr5(ae in unmittelbarem Verhältnifr zur Gottheit, 
i^irbleiben hier bey den Beyfpielem Woduraherfchü't* • 
ert und erbebt jenes gri^ch. Trauerfpiel, ala mitteilt 
1er Grdfse des Schmerzes und der Bufse der nnfrey- 
irilKgen BliUfchandeira Ödip, mittelß der Oröfseder 
endlichen* Liebe in Antigene y weichein nnmittel* 
»arer^Beziehung zur Gottheit, fey diefe einafegnen- 
le oderrichende; gleichviel| angefchautwerden, nnd- 
hrer nicht unwürdig erfchainen. Bei^e Figuren ra- 
(en als Wipfel der Menfchlichkeit zur Gottheit hinaUi 
irie die Wipfel des Erdballs dem Himmel nahe treten, 
lolchen Verein menfchlicher GrSfse und unmittelba- 
en göttlichen EinflalTes auf das menfchlicha Schick* 
al finden wir bey allen dramatifchen- Dichtungen 
!er Griechen in Helden und Handlung. 

Eben fo erfcheint bey - Shakespeare • eine Orofsa 
nd Gewalt der dargeliellten Charaktere und Laidan- 
ihaften, eine Hailiakeit oder Schönheit der Opfari 
reiche die Leidenfohafl fällt und dahin rafi^i wobay 
la. Vorfielluhg dar manfchlichen Natur würdig mit 
eija unmittelbaren Walten einer fibermenfchhchen 
Lrafty mit der gottlichen Gerechtigkeit, gepaart ift. 

Allerdings waltet die aöttlicha Gerechtigkeit, den 
uadruok dea.Via. za wiederholen, „übet daa Stroh* 
gor dea Battlera^ wia im Pallaß der Crofeen/^ Jad- 
eda Figur I welahea Standa»! ^b^1d fie Erhabenheit 
Dr Saela nnd'dar Laidanfchafti d. h. manüdilialio 
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Erliabanhait 6afitzt, iA^MUi^ IragiiUian Udden geeigt* 
net ; gaaignet, in unmiltelbarar fiaziahnng zur Vor« 
fahung a^gefchaut zu werden. Die Februare zeigen 
die menfchlicha Gefinilnng roh, aemein, frivol^ 
wüA; dia manfchlichen Leidenfchafiaii nicht arka^ 
bauj, fonder A bxutal« ' 

Abgafahen daToti f dafa jene und diofe derge/lali 
ne GegenAlnde für dia &unA, fondarn für die 
»libiehoiig, Bilduna, PoUzaynndJultizfind, entwür* 
vdigat dia unmittelbare Beziehung, worin fokhe 
Menfchlichkeit zur Vorfahnng gefetzt wird^ die Vor* 
ilallung der letzteren | giebt ihrer rächenden Gerech- 
tigkeit den Charakter der Criminaljuftiz;. 

Allemal iü in Saale und LeidenfchaA dar Helden 
dea Vier und zwanzigflen Februars eine gewilTe arbli«- 
cha, bornirta und düßere Wildheit, welche. etwae 
Poetifches hat, und wodurch die Handlung eine inne- 
re Noth wendigkeit erhält. In Seele und Leidenfchaft 
der Parfonen'dea Neun *iind zwanzigften Februara 
find Schwäche und Frivolität mit Wuflheit gepaart. 
Ihr Frevel erfcheint als ein Wahnwitz d^r menfch li- 
efen Natur, aus* deren Kraft er nicht hervor geht^ 
welche die Verhältniffa auch gar nicht dazu dränga/i ; 
oder ala eine Willkühr des Dichters, die Criminal- 
mfiiz daa Fatuma in Bewegung zu fetzen, und feine 
Trag6dia zu produciren. In beiden Fallen empört er 
nnfer moralifches GefühL 

Dafa kein Vergleich zwifchan beiden Februaveft 
und dem ödip ßatt haben kSnne, indem beide einea ' 
wefentlichen ErfordernilFea dea dramatifchen Kunü- 
Werkes^ Erhabenliait der Seele, i^nd Leidanfchaften 
der Helden, ermanaeli}, welches der ödip in übez* 
rchwänglichem Maalaa bafitzt, ergiebt lieh aus den 
Gefegten. 

Bey beiden Februareii -find äufsere Dinge zu ei* 
nem theatralifchan Effect benutzt, der lehr wobl ba- 
reclmet iß, una aber dnrchananiohts abfolot ntit dam 
Wefen der Tragödie gemein zu haben dünkt, wie Hr« 
M. anzunehmen fcheint. 

Dia Vergangenheit kehrt zum Thail wirklich mit 
Jahreazeitan ^ Perfonen zurück. Individual merkwür- 
dige Tage verßärken daa Gewioht des Eitidrnckes die- 
fer Wiederkehr. Ähnliches hat Statt in Hinßaht lab^ 
lofer Oegenßände, welche ratit einem Ereignifs in^Var- 
bindang fiehn; aa bleibt zum Theil in denfelben ge- 
genwärtig. Hiedurch läfst in der Poefie ,ein Hffaat^ 
nch enreichen ^ Welcher dem Effect der Reflexe in der 
Mahlerey gleicht. Er iß bey beiden Februaren glüak- 
lieh hanutzt, dia vergangene Schuld gleichiam mata«. 
riell an die Gegenwart zu knüpfen. Indaflen unter» 
liegt diefer Effect fahr der Manier und der Entartung 
in Spielerey, wenn er nicht fo feiten gebraucht und 
fo lei Fe behandelt wird, als wir Ahnuahea bey de« 
wirklichen Schickfalen itr Menfahen wahrnehmen. 

' Unter dem poetifchan Inhalt daa vorliegenden 
Bandea dfr Wiener Zeitfchrift^ zeichnen wir dae 
weibliche Herz nnd Jägers Caiiin von Loui/c Bracht 
manm Lebe wohl/ an Eva ^ t^ii F.G. Z,; die St er-- 
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9te,Ton Liiiner; Annens Portrait^ die Begegnung in 
der Fremde f aus Seidels Liedern der Nacht ^ (gar 
Iier»lich und frifch) ans. / ^^. 

Vergifs mein nicht roti Pajjy^ wtre ein höb- 
felier Gedankt zu einem Diftiöhon j ziX achtiehn Ver* 
fon ausgedehnt, kdnn man nichts weiter als diefs da- 
von fagcn. /* 1 . . 1 

Wir treffen keine Cörrefpondeiranachriehten voiIh 

Hn. Sievers mehr in diefem Bande, und wünfchen, 
dars eine Erklärung der Redaction über die früheren 
^ nicht damit zufanimenhängin ni5ge; _ ^' 

Im vierten Bande zeichnen fich unter den Erafth- 
lungen : Das Lager bey Berlin , von der Baronin 
la Matte Fouqui , die heyden Fettem des Freyherrn 
MiltiiZf ttnd die Vorfchule zu einer Grammatik der 
Liehe ^ von Ernß Bohl aus. . 

Die erfte Erzählung ftellt das Local in einem be- 
fonderd intereffantfen Zeitaugenblick, höchftleben- 
aiff , phantaBevoll und airth charaktenftilch gezeich- 
net dat. Die Begebenheit iß, ein wenig Romanhafr 
tes abgerechnet, ihtereffant; der Charakter des e-he- 
iDaligen franiofifchen Generals fchiir^mert glücklich 
unter dem Incognito vör^ und iß fehr gut mit dem 
aines iuilgeh Engländers gepaart. Die Art, wie dier 
ler und ein junger Preuffe fich über das Vei^fchwin- 
Atn des GeÄenflandes einer verliebten Neugier tro- 
ften, dasDenkmal, das fie diefem Gegenflande fliAen, 
befriedigt recht das Herz,, was man bey wenigen un- 
fcrer gelchraubten neueren Erzählungen mehr zuem«> 
pfinden bekommt; diefer Schlufs der Erzählung roacM 
^em Herzen der Vfrn. Ehre, wie die Erzählung- relblt 

ihrem Geiß, • i • r^ir j i 

' Die Charaktere des Hn. Ludwig von Elle , der al- 
ten Tante, in der zweyten Erzählung, find ein wenig 
«rricirt; aber originell und kräftig gezeichnet. Wenn 
»nfere Lefer nicht ^bel nehmen wollen, dals wir 
4en Hund Nero als Perfon behandlen, fagen wir, dals 
much diefe Figur fehr gelungen »ß- ^ _ , 

Die Form der Erzählung, Vorfchule zur Gram- 

■ jnntik der Liehe i^ recht witzig. W<^nn die Begeben- 

'heit ein wenig an eirte bekannte Begebenheit inThüm- 

snels Reifen erinnert: fo iß fie doch keineswegs Nach-u 

ahmung derfelben und dem Geiße nach, bey viel 



eigenthümlichepr FriCeht, der Vorgängeria ir«r« 

wandt. 

Unter ^n wilTenfchaftlichen und der Wiffea^ 
fchaft verwandten Auffäteen diefes leisten Quutala 
des achten Jahrganges der Wiener Zettlchrift, geden- 
ken w^ir, wie immer und wie billig Li//r0i£;/Ktterß; 
delTen hosmölogi/cher Betrachtungen iiher die Buh^ * 
nen des Himmels, Im Anfang, die Erinnerung, aa 
die täglich veränderte Stellung der Fixfierno aaiA 
Mo^de, an die veränderte Stellung, der Planeten sa 
einander, iß fo klar und darßellehd, dafs fie die 
Aufmerklamkeit des Achtlofeften auf diels fo fchone 
und interelTante Phänomen des Himmels richten, muff» 
Das Leben Keplers , welches den Anffatz fchlieüsti 
iß eine wahre Zierde diefer Blätter. Allgefcneinepbi- 
lofophifche Allfichten der WifTenCchaft.'zu gebeiiy 
Abfchweifungen in das Gebiet ihm fremdartiger 
tVilTenfchaften, mufs Hr. Littrow vermeiden; fie Ik« 
gen feinem Geiße nicht zu. 

Der Auffatz, Etu^as über Gemmen ^ der AuiTaUi 
der Salon des 'Theatre Italien zu Paris | fchliefse« 
fich an Interelfe an den erwähnten. Die AufCltse 
über das Schaufpielwefen in Nordamerika^ Ober" 
ficht der neueßen englifchen mußhqlifchen Lüiera* 
iur^ wird man mit Vergnügen bemerken. ^ 

Unter den poetifchen Beyträgen nennen, wir 
vorzüglich , der Jüngling und der Nachtfchmeiter^ 
ling und die Seifenbtafe^ von C. G. Leiiner^ wegen 
ihres ausgezeichneten poetircheii Werthee. NtchS 
ihnen ßebt Alboin von m. Enk^ (Hr. B. iß ein fehr 
ehrenwerther und^vielfeitiger Mitarbeiter diefer Zeit- 
fchrift). Dann folgt, der Klaufner t>on Egon Eheri^ 
«ine fchSne altböhmifche Sage, bey welcher befon- 
ders das Liebliche überaus gelungen gegeben ifi. 
Das Schauderhafte iß kialt und übertrieben. Dae Ce- 
legenheitsgedicht zum «S/. Carolüsfefte y zum iVia/nm«- 
' fefie des Cufios der k. k. Gallerie in Belvedere j Hr. 
'Rufs von Helmina von Chezy iß ausgezeichnet 
durch glückliches ErfaiTen des^ dem allgefDcanea 
und. individuellen Fefie verwandten» Bedenteaden, 
' und durch die Verfificatioh, worin ein ausgezeiduie- 
tes Talent der Fi*. Von Chezy liegt. 

W. tt. B. 
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RoMiSCRt I^iTERAWR. isiefien , b. Hejrer : M. Fahii 
Ovinitlinni de inßitHtion4 oratoria libtr idetmus. Ek G. U 
Spaldioaii xecenfione cum ielccU divej-ftrum Icctt notatione 
inufiÄn fcholarum edidit NU. Oodofredus Eichhoff ^ PhiL 
h. Gr. et Lat. lit,t. Prof. in Gyiunaflo Weüburgenfi. igaj* 

Der Titel fagt Alles , wat von £Ae£em' Abdrucke «n fägeA 
m welchem wir übrigent das Lob der Correctheit erthei- 



len. Nur Eine Stelle ift , «ach Muttmnnns JHdendUt » 
dem Spaldingifchin Texte ' geändett. Wir wtSaTeKeii , d*& 
diefe wohlfeile Ausgabe dem trefiXicben Buche tou fbues 
gute Erklärer y . vori(iglich auch iu akademirchen Vorlefi»- 
geh, gewinne. Denn zur LectÜte iäx Schulen wtrden *nr 

Quintilieu nicht wählen. 

^ In K. 



t * 



•6f 



K itf HL 9& 



•r» 



, ERGlNZÜNGSBLlTTER 



2vn 

, JB N A I8CHB N 

ALLGEMEINEN LITERATUR 



ZBlTUNOe 



■MMBMMiphaaM^ 



HwbA< 



8 « 4* 



B O TAN l IL . 

H1XDU.BXRO1 in der aenen «kadeinifclieii Baoh- 
handL: Abhandlung ühei^ die tfibartn Schwäm^ 
me , mit Angabe der fchädlicnen Arten und eU 
ntr Einleitung in die Ce/c/iiehte der Schwäm* 
me^ Ton C. H.Perfoon^ Carrelpondenten derkon, 
3oe. 2u G5Uing6n n. f. w. Aus dem Franzolifchen 
überf^Ut und mit einigen Anmerkungen begleitet 
Ton J. O. Durback» Mit 4 Kupfertafeln, tgaa« 
XII u. igo S. 8* (i RtUr* 8 gr.) * 

L^er Vf, liefert hier eine Zafammenßelking dei 
Wiffenewurdigfteo aus der Soh wammkunde «t in na-' 
.nrbiftorifoher und praktifeher fieaiehangi beTonderB 
*fir den Ar^t und DiAtefiker | naok fremden und ei- 
genen Beobachtungen« Der erfie Theil enthält all- 
gemeine Befrachtungen über die Schwämme — - über 
hre Standorte, -ihr Waohslhumi ihren Nutzen n. L 
w. Reo« ift die Bemerkung des Vfe. (S. a) aufgefid- 
en I dar» der -Zunderfchwtfmm ein 9 den übrigen 
Pflanzen entgegengefetztea Wachethum habe, weil er 
^eriodilch an feiner unteren. Seite neue Rohrenlagen 
lervorbringe. Oiele iß freylich unmittelbar luit 
lern Wachethüme in die Hohe der übrigen Pflansen 
licht zu vergleichen; aber wefentlich von der Art 
lioht verfchieden, wie fich neue Jahrringe am Holze 
and dex: Rindtf z. B. der Bäume bilden, und alfo kei-. 
neewegee dem Wachathum der übrigen Pflanzen ge- 
radezu entgegengefetzt. Ferner fchreibt der Vf. den 
schwämmen unter Anderem den Nuta^n zu, ddfe lie 
lie Luft der Wälder reinigen, indem fie die fchfldli- 
ihen Miasmen einfaugen. Womit will er aber die 
^xifienz fchäidlicher Miaamei^ in Wäldern beweifen, 
(TBnn. man ihm auch den zweyten Beweis^ defs die 
ichwlmme diefe Miasmen einlaugen, erlalTen wollte? 
[ndem der Vf. die Meinungen verfohi^enerrBotani'- 
cer über «die .Stelle, welche die Schwämme in *der 
EVeihe organifcher Cefohopfe^ einnehmen, durchgeht,' 
and fioh für ihre vegetabiliübfae Natur« erklävt» trSgt, 
ir*sugleich fdne Meinung-vor, .dafa' die Schwämme. 
ceine voUfiändige Pflanze^ fordern bU>& einfache 
Satf monbehälier oder Früchte fey^n.. ^efer Vergleich, 
ß fcharffiniiig 9 :aber jdoch^: ktineewegee .aUgemeitfi; 
rronn man nicht ;^gleicb deti Jlegriff denrFrW^ hi^ . 
[lerer Pflanzen aufheben »will. Dann ^gt eine^terr ' 
minologifche JBefcbriihnM der «ver£ihiedenen Thtile 
.£r£än%un£9iU s. /« .A^ Xä..Zm .Zweyier 3and^ 



der Schwämme , welche für den Zweck knAfefalät 
und hinreichend i&. Bey der Eintheikmg der Schwim- 
me weicht der Vf. von d^r in feiner Synopß^ fufigo^ 
rum gegebenen abj und nimmt, wie diele fohon l2nk 
und Bjenbech thateUj mehrere (6) Abtheilnngen an, 
welche ziemlich natürlich find, und zu denen bey- 
fpiels weife dieentfprechenden ITnterabtheilungen und 
Cattunaen im Allgemeinen ange^ben werden^ von 
denen fowohl in Bezug aufnatürliche VerwandUchaft, 
als auf EigenthOmlichkeiten lind Verfchiedenheiten 
viel Lefenewerthes gelagt wird« 

In der zweyten Abtheilung giebt der Vf. zum 
Zweck des Gebrauchs der Schwämme als Nabnuigs« 
und Arzney- Mittel zunäohA einige Bemerkungen über 
die allgemeine Verfchiedenheit der unfchädlichen und 
fchädhchen Arten. Man kann als unveränderlichen 
Typus -aller guten Arten den gemeinen Champignon 
ahfehen. Die guten Arten follen fo, wie dieler, ei* 
neu angenehmen Gefchmackund nipht, wiederrlie* 

Senfchwamm, einen zufaiimenziehenden Nachgc;* 
chmack haben. Der Geruch mufs nicht unange* 
nehm feyn, wogegen ein gewürzhafter, knoblaachar* 
tiger Geruch als ein gutes Zeichen gilt. Ferner wer» 
den als Zeichen guter Arten genannt: das Wachs«» 
thum auf Haideplätzen, Brachfeldern , Weiden und 
trockenen Wiefen, eine weiCse, dichte, trockene und 
zerbrechliche Subfianz des S.cjiwammes, vorausge^ 
fetzt, dafe der genannte Gefchmack und Geruch fich 
damit vereint finden. Die Farbe iil ein unficheres 
Zeichen, doch fcheint die goldgelbe, weifsliche, wein«» 
rothe und violette Farbe die guten Arten, die fchwe* 
fslgelbe, dunkel und blntrothe Farbe hingegen fchfld» 
liehe zu bezeichnen. Die Bemühungen des Vfs^ foU 
che allgemeitie Kennzeichen aufzufinden, find dan^ 
kenswerth , wenngleich" die Beftinimungen dnrohjiue 
nicht allgemein und zuverläOig genannt werden fcon* 
Über die Art, die Schwämme zum djätetirchen 



nen. 



Gebrauche einsufammeln und zu erhalten, lafstder Vf» 
einige Regeln folgen; welche fich auf die verfchiedene 
Subltanz der Schwämme, die Jahreszeit und das Vet- 
ter^ bey welchem ße g<^fammett werden müflfen, be^i«p 
hen. Heilmethode Vey Vergiftungezufällen vonSchwJLio^ 
men. Diefer Abfchnitt ift nach Orfi]La darg^^|l|L 
ui(dea.W4ridßn firafhmtte)^ diefjFer{chluoJsM f 4^^ 
fagibli«h wieder auszuleeren^ vor^ags)^^ ^ zwe<^)^^ 
fa«g. empCohlan, Zum ^cl^ii(s folgt ^je Aefch reibV^ 
jder «Uhti^^ n«d giftigen Artisn^ £^y ^«Ichf a Jter;^' 
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lUnutifclie Iattinif«li«| framSfifch« und dantfeh« Wa» 
»e tngegaben und «ine Alibildnng citirt Ut. Ale« 
dann werden Wohnorl| Synoltyiae. UnterfdiiedeYon 
fthnUehen Äffen .und Mai befoadere di» Zuberei- 
tangeweifen bey den efsbaren ArUn angegeben. Wer- 
fen wir einen Blick «ufdae Ganze surüek: fo iil es 
Hiebt zu leugne», dafe das Buch praktifob lehr nfltz- 
Kch und brauchbar i& Die Schwatumkunde erregt 
durch die gleichzeitige DarAellnng des Nutzene und 
Schadens lieter Gewlchfe iin gemeinen Leben ein 

SroDieres Intereffci als das blofse Studium des'^y-^ 
;em8 , da die cft unfcheinbaren Arten durch ihr blo- 
Ises Anfehen die Aufmerkfamkeit weniger | als viele 
andere der hShereh Pflanzen | auf fich ziehen. Die' 
^ praktifcbe Seiler der Schwammkunde, hat der Vf. aber 
gerade recht ausführlich dargeßellt, und dem Arzte 
und, dem Diätetiker wird eine'folche ZufammenAel- 
lung fchon aus iem Grunde willkommen ^feyn | als 
l>eiden die Kenntnifs der fohidlichen Schwamm^ als 
<jil>e und die der efsjbaren als Nähren gsmittel inter* 
•elTant leyn nmrs. Obgleich alfo der Naturforfcher 'fo 
wenig an der Form j als an dem Inhalte diefes Buches 
etwas wefenllich Neues findet: fo war doch ffir den 
Praktiker feine Erfcheinung wünfohenswerth, nnd 
in letzter Rücklicht kann auch der Mafsiiab zurBe^ 
tirthcilung dedelben nur 'genommen werden« Der 
Überf^tzer hat hin und wieder -dem Texte Zuffltzeund 
Anmerkungen beygefügt, welchejedoch die Hauptfa- 
chen unverändert lalTen. Die Überfetzung iß flje- 
Isendi und fpricht den Sinn des Originals richtig 
»nd ungezwungen au?. Die Abbildungen auf den 4^ 
Kupfertafeln ftellcn'einige efsbare und giftige Schwim* 
me in nalürlicher Grofse vor, unter anderen die von 
JMougeot in den Vogefen entdeckte neue £oZe/Uf* Art 
(Polyporus pes paprae^ , welche dort gegeflTen wird. 
Möge das Buch dazu beytragen> atieh den deutfcben 
Nichtärzten nach und nach mehr InterelTe für die * 
Mycologie abzugewinneni und den immer noch vor* 
kommenden üblen Folgen, welche aus der VerWechfe* 
lung giftiger und efebarer Schwämme entßehen, mehr 
und mehr vorzubeugen I 

• S —z 

Weimar, b. d. Gebr. Gädicke : Der Wiutergäriner^ 
oder Anweijung j die heliehte/ten Modehlurrten 
und öhonomi/chen Gewäch/e'y ohne Treihhäufer 
' und Mi/ibeete, in Zimmern , tiellern und ande^ 
Ten Benälter n zu überwintern ^ oder für den 
fiffenen Garten vorzubereiten. Nach eiffenen Er- 
fahrungen bearbeitet von Friedr. Gottlieb Diet'* 
rieh , Fürfil. Sächf. Weimarifchem Hofgftrtner n« 
L w. Zweyte , vermehrte und verbeflerte Auflage« 
1802. ' 8- (ÄO gr.) Zweyter Theil. 1803. 8. O 
Rthlr.) Vierte^ vcrbelTerte nnd vermehrte Anfla- 
\ %%. 1818* VIII tt. 2548. 8. 6 Rthlr.:| 

Hr. Dieirieh , nunmehr Doetor der Philolbp!^« 
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wöM rerltlTen kantk Wie Ihttig w «neli ab Sdirilk- 
Beller iB, bcBengl b^bnAfts fein botanilchee Lexi- 
kon; aber audi die flbrigan iron ihm l^ranegegeba- 
nen Schriften bewthren nicht bloie^ dn^ ihre wie- 
derholten Auflagen, das Zutrauen, das ihm das Publi- 
cum gefchenkt hat , fondern auch von feiner Saite 
den Fleifs nnd die Serafalt, wodurch er fich dalTelbt 
an erhalten fucht. - Obiges Buch ift ein neuer Beweis 
davon« Die dritte Auflage iß bereits von einem an* 
deren Recenfent in nnferer A. L. Z. igog- No. ato 
beurfheilt worden 5 aber es lohnt der Mühe , zu be- 
merken, welche Umarbeitung das Buch feit der zwey- 
ten Auflafle erhalten hat, nnd Vir glauben gerade da- 
durch, dafs wir auf diefe Verfchiedenheit der Ana- 
gaben aufmerkfam machen , für die zufallige Verfn2- 
tung diefer ;Anzeige den Lefer in entfchadigen. 

Sehr begreiflich iß das Interefle, das diefe Schrift 
gefunden hat. Denn die Zahl der Blumenfreunde 
mehret fleh täglich , man macht fleh Gärtchen vor 
dem Fenßer , im Winter im Zimmer, aber nicht im- 
mer weifij der Blumenfreund feine Gewächfe in der 
kalten Jahreszeit geh6ria zu behandeln. In den ge- 
wöhnlichen Gartenfchriften findet man die Cnltor 
der Gewlchfe im freyen und im Gewtohs- und 
Treib -Haufe ausführlich befchrieben, aber nicht, 
wiemanfieim Keller, in Gewölben, in Zimmern 
durchwintern foll, wenn man kein GewIehe- und 
Treib - Haus hat. Ee war alfo' ein guter Gedanke d« 
Vfe., die Blumenfreunde ans einer Vei^legenheit tm 
reifsen, und* ihnen eine Anweifung dazu zn geben, 
die man in Crotjahn'e für jetzrge Zeiten unbrauchba- 
ren yVinierbetuftigungen und anderen Schriften tt r- 
gebens Aiohf« 

Der erfte Theil In der zweyten Auflage aerftllt 
in zu;^ Abtheilungen, von welchen- die erfte die 
Behandlung der Zierpflanzen enlhält, um fie theiU 
. im Winter im Zimmer, theils in verfchiedenen Be- 
hältern zu erhalten , wobey der .Vf. nicht nur auf 
die am fchonflen blühenden Pflanzen Rückficht 
nahm, fondern auch auf folche , Welche am leichte- 
ßen zu erhalten find, nnd worüber er aus eigener 
Erfahrung fchreiben konnte. Die zwerte Abtheilung 
enthalt Gewlchfe, die nicht in Töpfen , fondem a«. 
wohnlich zum «konomifthen Gebrauche in Girrten 
und Feldern gezogen werden, wo dann der Vf. An- 
ijreifung giebt , durch Ansfäung im Zimmer und Ver- 
fetzung ms freye Land,, frühzeitige Gemüfe zu zie- 
hen, alfo mit gat kemelL KoÄen und ohne ATift. nnd 
Treibe. Beet. Die Zahl der abg^handehen Gewlchfe 
in der 1 ^btheil erfireckt fich auf einige hundert, 
und die Oattun«n &id nach der natürlichen Orf^ 
nung in d,e Familie der Hywinthen, der HarcilTen, 
der Schneehlien, der Oartenlilien, der SohwerttiBen, 
der orchisÄrtigen , der fcharf butterigen, der wieli 
fchootigen , der )a»»iiiartiaen,^der holnndermttigm,, 
4er getsblsttengen, der roßnartigen , einaetheileL^de* 

^^^ ren Pflanzen Almmfli^Ji im Winter im Z&mS ««^ 

ntid Prefcffor der Botanik zu Eifenach, iß ein fo gn- Blühen gebracht werden fcSnnem^ DauxTföIffen SZ 
ter ptaktifcher Olrtner, und als folcher fchen Ilnaft * wicbfe mit einblitteriger Blumenkroiie nrft triclt«^ 
fo anerkannt, dafs man fieh auf ftinen' Unterricht ßJönig gefalteter Krone, di# Contorteul dj^ awej lip. 
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Sigüiy ai# CATTtnbfaiment die .tii£immM3«CitifW9 
ie TUrbliUerigen » die SfrimalUrlingsblnmeil »t die 
fönfbläUerigen, die Xchniibelfrüohtigeni die orangen- 
artigejeiy, *3ie rofenbaumartigeii; die heidenartigen, 
die Fransenblnmen j . die gewürzartigen ^ die Arom- 
arien* Pie dkoi^ijiifc'hen Pflanzen der 2ten AhtheiU 
böftehen ane der Erdbeere^ Himbeere und mehreren 
Früchten y die früh zur Reife gebracht wei^den foUen. 
Dann die ErSfeni Bohnen , Wnrzelgewachfe, die 
Ifcohlartigen y die Salatgewäcbfe , die kürbisartigen, 
die Spezereypflanzen, deren Arten alle in dem bey- 
goCügt^n Regi^er aufzufuchen find. Wasi wir etwa 
rfeuee darunter bemerken , wollen wir kürzlich an« 
seigen. Um auslSndilche GewSchfe gut durchzuwin- 
lern , empfiehlt der Vf. in der Einleitung , einen im 
Freyen angelegten BehAlteri der 2 bis 4 Fufs tief in 
der Erde ausgegraben, 6 bis 8 Fufs breit | von will- 
kühriicher Lflnge, und rund herum mit einer 6—8 
. Zoll Aarken Mauer von ßackiieineni die an der Nord- 
feite 5 — 4 Fufsy un<{ an <)er Südfeite 2 -^"3 Fufs 
ül»er der Erde ßeht, eingefafst iß. In di^fe.n Behälter, 
briugljman x Fufs hoch feuchten Wafferfand, gräbt 
bey einfallender kalten Wifterufig die zu durchwin- 
terndeA TSpfe bie an den Rand hinein , und bedeckt 
den Behälter mit dichten breternen Läden j die bey« 
eintretendem Froß, fowie auch rundum der Behälteri 
mit Pferdemiß belegt werden muffen« Mit ^iner fol- 
chen Einrichtung machte uns bereite Hr. Hof*€om« 
miffär BörHer in Dresden bekannt,, und Reo. wintert 
Tchon lange feine Nelken , Aurikeln in einem ähnli- 
«hen 3^hälter durch ; nur mit dem Unterfchiede^ 
d4ifs es ein langer 1 Breterner, mißbeetartig angeleg- 
ter Kaßen iß, welcher aus einander genommen und 
an beliebigen Orten aufgcfchlagen werden kann; die 
* Decke deffelben bäßeht aus einzelnen , 5 Fufs langen 
- SreterUi von welchen jedes am Rande mit einer auf 
, das folgende Bret übergreifenden, 5 Zoll breiten Latte 
1>enageU iß, die die Fage zwifchen zwey an einan- 
der ßolsendon Breiern bedeckt» und alfo keinen Tro- 
pfehfäU zuläfst« Ein folchds Dach kann eine Perfon 
allein bequem auf- und ablegen^ was bey breiten La« 
den dtirch zwey Menfchen gefchehen n^ufa. DieHya- 
siMben^ die der Vf. im Winter treiben will| fetzt er 
im Ajagttß in Topfe, gräbt diefo in die Erdoy und 
bedeckt ße einen Fufs hoch mit Erde, wodurch fie, 
die gehörige Feuohtigkeit erhalten, ohne durch das 
Begieleen überfchw«mmt zu werden« Nur das Bede- 
•ken.roit 1 Fufs hoch Erde würde Rec. nicht. wa^en, 
weil dadurch der Zutritt der Luft benommen wird; 
,dosh der 'Vf. fohreibt ans Erfahrung! «^ Artig iß 
da» Spiels. i6y die Hyacintbe in KohlrabikSpfen, Ro« 
ihenrüben zu (reiben | anflatt in Topfen oder auf 
Waffergläfern. Man fi^neidet nämlich vom Kohlrabi 
unten am Wurzelßuhle ein Scheibchen ab , das aber 
nipht.grSfser feyn darf, als die Zwiebel rund iß. 
Nun fcbneidet man das Fleifcb ans dem Kohlrabi 
harauSy doch £0, dafs die äuisere Sehaale durchaud 
nicht verletzt werde. Anf diefe HSblnng fetzt man 
■ die Hyazinthe, deren unterer Theil nur hineinpaf- 



fea nufe>^ gie&l Waffer ia die öffaimgi bindet eia 
Band nm den Kohlrabi, htoat ihn ine FenBert di« 
Zwiebel oben fiehend i 'und ne blüht waiX dem Kohl- 
rabi zugleich, wenn' man alle ft^ 9 T^e -frifch tem^ 
perirtes Regen wafler giebt« Die Rother übe höhlt 
' man an der Krone ans |* und fie treibt mit der Hva^ 
xinthenblüthe zugleich rothe Blätter. Im Oecember 
kann man mit diefer Treibmethode den Anfang ma- 
; chen« — Hyazinthen in Moos zu treiben , iß nicht 
neu. fchon Gleditfch bante eine Menge Gewfichfe^ 
felbß Pßrfch» und andere Obß-Bäurae, in^Moos^ 
und bekam auch reife Früchte; f. delTen hotan. Äb^ 
handl. j'hBTeLUBaeßehen von Gerhard^ iten Band. — ^ 
Beym Schrteeglöchchenj Galanthu^ nitxalis^ S. 40^ 
hStte gefagt werden foUen • dafs die Zwiebelü ziin» 
Treiben nicht einzel/i, iondern in einem ^Anzen 
Klumpen 9 fo wie fie ii^ Lande wachfen, in den 
Topf gefetzt werden muffen , weil fie fo leichter blü- 
ben. — Früherbferi zu zeugen, foU man im October 
oder November 3 Fufs lange ^ 1 Fuft breite und ft 
bis 3 Zoll dicke Rafenßücke aueflechen^ diefe im De« 
cember auf einem Saal oder in einer Kanuner in» 
Fenßer auf ein Bret legeni fo dafs das Gras unten 
zu liegen kommt« Dann macht man auf die oben' 
liegende Wurzelfeite mit einem MelTer 2 bis 5 Zoll 
breite, und 1 Zoll tiefe Furchen, legt die Erbfen 1 
bis 2 Zoll weit von einander hinein, und bedeckt fie^ 
mit fetter Erde. Quellt man die Erbfen ein: fo kei- 
men fie früher. Die Erde erhält man dann immer 
feucht. Im iMfitz oder Anfangs April verpflanzt man., 
die ganzen Rafenßücke , mit den Erbfenpflanzen, in 
, eine vor Nord* und Oß« Winden befcHützte,' .gut 
gegrabene Rabatte, fo dafe der Rafen mit der Ober- 
fläche der EMe gleich l)och liegt ,^ wobey man d^nn- 
etwa entßandene Ritze oder Locher im Rafen mit 
Erde wieder ausfüllte Auf diefe Weife foU man fehr 
frühzeitig Erbfen erhalten. <*«- Der 2/e Thtil iß in. 
4 Clanen eingetbeilt| nämlich in Pflanzen mit ein-, 
vier -,- fünf • , fichs- und mehrblfitterigen Blumen- 
kronen. Auch hier werden einige hundert, zum 
Theil feltene Pflanzen befehrieben, und ihre Cultur 
im Winter angezeiflt. Dann giebt der V£ eine Idee 
zu einem Gewflchshaufe, um ausländifche Pflanzen 
darin zu fiberwintexti* Es beßeht in einem g Fufe 
in dicv Erde gegrabenen Räume, in welchem die Ge- 
Wfichfe im Winter ihren Stand erhalten , und oben- 
mit Fenßern , dann mit Bretem bedeckt' werden. 
Diefer ganze Raum wird mit einem gewöhnlichen^ 
mit ßehenden Fenßern verfehenem Glaehaufe über-« 
baut, fo data folcl|ee wie ein Sommerhans, im Gegen*- 
fatz dee darunter befindlichen Winterhaufee, anzu- 
fehen iß. In diefem oberen Gebinde wenden hinter 
den Fenßern im Sommer Weinß5cke nnd andere Ge- 
wfichfe jgetrieben, nnd das zu der Zeit leere untere 
Behfillnifs. wird mit Bretem zugelegt« Im Winter 
dienen die oberen Fenßer für das untere Behältnife^ 
und die Weinßocke werden in Stroh an die Siulen, 
welche das Dach tragen, gebunden. Der Vf. hat 
diefe Einrichtung^ gefiau belchrieben, und miKinem 
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^eygerogten ICupfer «rllatert. Die HanpUlficIrt h^j 
4ieur Erfindung ift dio firfparung der Heizang im 
Winter ^ die ebe^ die GUshftmer fo lolibär macht. — 
- Den Schlufe maclien: ßemerhungtn über die Be- 
handlung nuslänäi/cher Cewäch/e, fowohl im Frey^ 
sn. ^U in den Winterhehälferh i I. Über die Zu^^ 
hereitung der Srde, II. Ober das Verfetzen und 
gegiefsen der Cewäch/e. III. Über die Standörter 

- ' 4er Txypfpßanxen. Der Vf. begiersl feine Pflanzen 
nicht -eher, Vis dafs ihre BUller nnd jungen Triebe 
anfangen , fchlaff zm werden , dann giefst er fie fo 
X^cblichj dafa das Waffer zu den Löchern des To- 
pfee heranelÄuft. Aec. Icanii das nicht billigen : dehn 
4ae Waffer klimmt «ugleich die fetteften Theile der 
£rde mit i'ort, und entkräftet Alfo diefe; befferißes, 
KweT;Mal ^u^iefsen^ das zweyte Mal, wenn fich 
^e w:affer des erßen Guffea eingezogen hat , aber 
"iein Mal fo ßark;, ,das ee unten ^ibfliefst. 

Xii^werte Auflage hat nicht blofsin einzelnen Stel- 
len tviele ZuCatze und Verbefferangen , fondern auch 
/überhaupt eine «weckmäfsigere Anordnung gewon- 
nen. .Die £mtmu/^ belehrt über die Pflanzenbe- 
^litlter, 4ir denen die Gewlchfe überwintert werden, 
dann »über die Zubereitung der Erde, über das Ver- 
fetzen nnd -BegieEsen der Gewächfe und. über die 
StandSrier der Topfpflanzen. Dann iß das Ganzein 
%iver Abfchnille ,getheilt, deren ^r/t^r die Gewächfe 
au^bttf welche der Zierde wegen in den Gärten 
«ezogen, mndim Winter ^ur Blüthe gebrächt wer- 
den .könneiu Alles wie in der 2 ten Auflage, nur dafs 

' hier /die vGewÄchfe In -befferer Drdnung aufffezähJt, 
auch einige indeii xweylen Abfchnift gebracht wor- 
\den;find. Diefer^zweyte Abfchnitt nä^ich enthält 
die,fcharibluhendenX}ewächfe', die in nnferen Ge- 
«nden tiicht in freyem Lande aushalten, fondern m 
:ainem Ziöimer, Gewölbe, oder anderen froßfreyen 
Behältern überwintert feyh wollen. Es werden hier 
aie^Giwachfe mit einblätteriger , yierbWtteriger nnd 
fünfbJattetigerBluraenkrone, dann die Pamihen der 

Schnab<ilfeüthte, der orangenartigön ^Gewächfe, der 
Rotenbättme. Cbefonders lehrreich) , der heidenarti. 
«n Gewächfe,. derTranzertbrumen, der gewurzarti. 
San Gewächfe^und der.InunerXehone der Reihe nach 
behandelt. ;Ein iV^cWr^^ (^n S. i84 an) enthält 
^Jndüch noch mehrere;Pflanzen, ^le zur Verfchone- 
»nnannferer Gärten dienen, urtd in>Zimiticrn oder 
•« anderen -froßfreyen ^Behältern überwintert wer- 
J-n können, . namentlich- die fctiÖnen^Hortenfien u. 
f w l^SAlateinlfchea und/deutfches Regifler iß 
i'eviefuftt, nm.dasAiiffuchen der -vielen, indem 
Buche abg*handellen 'Gewächfe zu erleichtern. ^ 

4erill mufs man dem Vf. die^ Geredhtigkett wi- 
derfahren Uffen^ -dafs er in leiner Kuriß Meiflerilt. 

M^nwirdübri^^ 

Cenn et einige gezierte .LieWingsausdröcke im Stil 

^raeidel, 2. B. ^die Pflanze .mit guter. Erde, i^iozr. 
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ihen^ mit einem Giile bewiNhefif ^A AiklgB Mal 
hingeht, aber da:nn znm EkU wird; fowie er asel» 
das Wort: inHinfichtj sn oft gebraneht 

AAa & 

ÖKONOMIE. 

SoNDSfliSHATjssir h. NoRDHAusaK, l^. Voigt: Öes 

• Syßems der thiiringifchen Landwirthjchafl dee 

igten Jahrhunderts oder der verbejff'erien-Drey* 

feldärwirthf€haft' zweyte Abtheilnng. Von Jii- 

fius Ludwig Günther Leopold , Paßor n. £ w.. 

1821. 8- (I Rthlr. 5 gr.) ' , . 

[Vgl. Jen. iL UZ. Ige«- No. 195.]] 



Dlefer sweyte Band enthält eine 
Cültnr der öipflansen, der Gemüf earten , 
Grofsen gebaut werden, der Futterkräuter nnd Han* 
delsgewächfe, die Regeln des landwirthfchafilicliaB 
Haushaltes, oder vielmehr eine. Benrtheilung dar 
WirthfQhaftsfyfleme, und eine Anweifung zum Wie« 
fenban, cur Yiehzncht, nnd zum ökonomifolieB * 
Buchführen. 

Die Regehl der PflanzenenltnrM find Telir gut 
Tor^etragen unter den 5 Rubriken: „Arten, Saal^ 
,«. .• « .. •, - - , . "'»ewahrnng.« Dci 

hat die Meinna^ 
gen anderer berühmter SchriftAeller dabey angefälirt, 
lind die feinige zum Theil auf eigen« ErCihmiigeB 
und Beobachtungen geßützt Bey der Benrtliailinig 
der Syflerae legt ti Güter von 60 Ackern zn Grande, 
alfo kleina Güter; ein Umßand, der feine Vorfohti- 
ge auch auf das füdliche*^ Deutfohland anwendbar 
macht, Wo bekanntlich die ganz grofsen Güter nidil 
fo häufig find, als im nördlichen. Sein irerbelfeHet 
Syflemißeine Sechsfelderwirthfehaft, in iretelie er 
dnrch Anbau von Kopfklee.und Hackfrüchten, wrel* 
che die Brache entbehrlich machen , aue der Drey^ 
felderwirthfchaft übergeht. Von der Sedhafelder- 
wirthfcbaß, iß der Übergang -leicht zur 9 nnd lafel- 
drigen Wirfhfchaft, die Alles leißet, wae der Wedn 
felwirth verlangen^ kann. 

Die Viehzucht iß kurz abgehandelt, nnd wenig 
über Schäferey g^fagt, und diefee nur in Beziehnng* 
auf Futter und Dünger. 

Der'im ißen Theile verfprochene Abfehnitt-Aber 
Obßbau und Benutzung der FrücMe iß, als nicht ttor 
rerbefferten Dreyfelderwirthfcfaaft gehörig, hier 
geblieben. 

Rec.'hat diefen 2ten Theil viel ^ntereffanter, 4l1i 
den 'erßen , ' gefunden , und glaubt, dafe die | 
Schrift neben dem Vieldn, was uns die nenefte 
im Gebiete der landwirthfchaftlichen JLiteraftnr 
.ben hat, ehrenvoll beßebenkSnne, 
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KopXKBAOEN, in c[erSchfiItzifch#n<)ffioin : <Supp?«- 
menttafeln xu Johann Hühner's Genealogijchen 

* TaMten, Erfle, zwajU, dritte^ vierte und fünfte 
Lieferang; i832 ^— i8H« 18^ Tabellen Qner- 
folie« 

jL^ie Genealogie ift das Gebiet der Oefohiohte^ def- 
fen umfaflbnde y ina Einselne gehende/ dem Geiß« 
Mar iawohnende, nnd zur Anwendung bereite 
Kenntnife wenigen Olüekliehen gegeben \% nnd zu 
deffen fchriftlielier Bearbeitung beiondere Lull und 
aua4«a«roder Fieifa gehört: doch ift ee nur Fol- 
ge uawiffeiifohaftlioher Prihoipien and ' ungefchick- 
ter Arbeit 9 weian leind' Felder dnrcbaua kahl und 
dürr, erfoheinen. Zu gefohweigen der genealogifchen * 
Calenderi die Aeh mit jedem Neujahr umwandeln 
muffen^ und aus den Gebiete der Hißorie in daeder- 
Zeitungen ftbergegangen find, und daher ausser dem 
Kreife unferey ScbftlEung liegen , achten wir ee filr 
mifs verbanden nnd einfeitjg, das Genealogifche rein 
ftuf die Anenutlelung desVerbflUniflesdei^Gelehleühtf'- 
folge SU l^etehrlhkeHy und moglichft dtlrre Nainenre- 
gifter für die lohte Genealogie ku halten. Diefe ift 
ufieefflhr wie die Befchränknng der Geographie auf 
Benitnmung der Längen« und Breiten -Grade für 
Orte nnd Lftndev. Auch der Genealoaie konnte dae 
chifTifohe Volk "der Weh vorleuchten ; he «War afrfe in- 
nigfte mit 4em*«po«tifchen Gemüthe der kriechen und 
der gefammten Gefchichte oder Sago ihrer Vorzeit 
verwebt, ^s mufd von ihr gelten, wie von den übri- 
gen hiftorifchen Hülfcwiffenfchaften, dacfe-fie ih^wif- 
fenföhaftliohee Leben «ioht dntch SondAruifg und 
Ver^n^luijgy foiidern durchs mhe und Violfeitige 
Verbindung mit dem Kern der Hiilorie fellift bekom- 
izM. Was aVer die &ufeereBfrcheinung betrifft, fo ken- 
nen wir genealogifche Schriften kannr anders, als 
l«belUmfeh denken ; jegliche ' Befchreibung des Zu- 
laenmenhanges^voik Gefohleohtern wird surfickAeken 
hinter jmer Art det Darftellan^ f dief durch ihnf An- 
ovdnnag «Uein'fchoii iohne weitere Reid«. ans be(toii 

Diofs^v^Ttneg^fehidtt, wenden Wir tiAe;ra'deia 
oVwi «•«««"*•« "WÄffce. Eehatmnfere'Aiiftiierkfii»* 
keit fchpn daroh AufsexlielilMiten angezogen, «b dittob 



den Druckort, von welchem feltener etwas Dentfchea ' 
zu uns kommt , durch die fplendide AusJftattung mit 
fchonem, weifsem Schreibpapier, wosa noch kommt^ 
dafe jeder Tabelle gegenüber eine Seite znm Behuf be« 
liebiger weiterer Fortfetznng unbedrnckt geblieben 
iß* Freylich wird dadurch derTerkaufspreis erhöht; 
aber das Werk foheint auch zunfichft niofat i^uf atlge* 
meine Verbreitung durch den gewohnlichen Geng 
des Buchhandels berechnet zu fevn. Dunkel fchwebt 
uns eine Zeitungsnachricht im Sinne> dafs eine furß- 
llcbe Ha 11 d des Nordens diefe Tabellen verfalst habe : 
fo mochte ee ihnen wohl, wie fo vielen Ähnlichen '^ 
gfhen, dafs nach der erBen Ansgabe, den Fracht^ 
exemplaren, eine minder kofifpieUgOi recht eigent* 
lieh zum ggmeinnützigen Gebrauch abgedrnckt w'ur- 
de> Diefs aber ift liochlichft zu wOnfchen« Die Ta- 
bellen find nämlich eine Fortfetzung der wichtigfien ^ 
jFfäin^r'Xbhen, und ihre Apiage ift von der Art, dafs 
der Hißoriker ihrer Erfcheinang fich erfreuen mufs. 
HauptftLchlich darum, weil fie durch Zumiiohnng des 
Hlftorifcheii, für Perfonen nud GefcUeehter Charak- 
teriftifchen^ und durch gefchickte Anordnung fidi. 
empfehlen ; dann , weil fie vermittelft der Grund U- 
gung einer Hüb ner" [dien Tabelle, oder eines Aus- 
zugs aus mehreren, oder einer eigenen Einleitung, 
auch für die, welche den Hübner nicht befitzen 
brauchbar find. Die in den erften 5 Lieferungen befihd^ 
liehen Tabellen , mit In begriiF mehrerer einleitender 
Blätter, enthalten äie Genealogie ^erDynaßieen in Spa- 

vi^i^n . T^/\i»fiicral _ v*r«nir'rAi/«K nv«-iAMM«_]« Rii/cl««J 

I , Baiern 

--^^ . -- — sj T.-- ~.^ Regenten- 

häufer: Freuffen , mit den fränkifchen Linien von 
Brandenburg, Braunfchweig, Mecklenburg, Wör* 
temberg, Hohenzollern; die fünfte <befonders aus* 
ffihrlich) Baden und Anhalt 

Ungern enthalten wir mos der Auszeichnung 
tnfoieker trefflichen B^merkufig üb^r Perübnen nnl 
Offch lechler 4 der Au&fteUungen g^en Einzelheiten 
eher überhebt uns grofeentheile. das Werk felbft, io^ 
^cyai , was UB8 beym Leien i^nfftiefs, moiftens auf 
einem Blatte vor der fönenden Liefenuig ^erichtiet 
W9txideniß. So feh^ii wir denn jeder netjuen L' 
rung mit angenehmer £rwartui^ entgegen« 
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LntnxG n. Rmtocki WStiiQ</> Naiurgffchipht^ dh»n 
Hausfphwämmes | des Utßüerjalxes un4 des Mo- 
füifehen Häufer-AuifafzeiC^h. Maf. XIV, 35,64)9' 
nebft Votrehligatt zn deren gjlnftlicli^ ▼^v^jj^^^B* 
D#ii PoliseyooUegien , BeukAnftlerti und ükono* 

. niellr4Utgeftflligpi|\Prfifiing vor;geUgt yquJ. C 
Siemffhrt. 1809« 94 S. vu Vorbericht. 8« (8 gn) 

Jedem Banyerfiändigen, jedem Ökonomen, ja Je- 
dem y der ein eigenea Haue befitzt, und feine -und - 
feiner Mitmenfchen CefuQdheit liebt y^ i^iifs. es h5cbll 
angenehm feyni wenn ein erfahrener und einfichts- 
YoUer Mann einen Gegenftand bearbeitet, der für 
dae Wofat der Menfofaheit fo enifcheidend ift, der den 
verfiftndigfteii Minnem faft von Anbeginn der Y^elt 
2um Nachdenken Veranlaflfung gab? aber ihnen aus 

^ Mangel an hinUingliohen Beobachtungen und Kennt* 
nifien rithfelhaft blieb. - Wenn nun gleich durch ^ie^ 
fe, nicht geling bekannt gewordene, Schrift dem Übel 
Tiickt gans abgeholfen, wenn vielmehr noch Anderen 
reichlicher StoiF sum ferneren Nachdenken- und zn 

, V^rluchen gelaAenwirdt fo verdient derfelbe doch 
aufrichtigen Dank, Beytrtge geliefert zn haben | die 
ebenfo beherzigt zu werden verdienen, alsfie Nutzen 
▼erfpreohefi. Oiefe kleine Schrift , die fich fefar an« 
geuMm liefty- zorfftUt in den Iheoretifcben ur^d prak^ 
tifchen Thatl | jener befchäftigt fich mit de» Brzen* 

Sung,^ der Bifehretbung des HAuferansfatzee n. f. w.; 
iefer mit den Mitteln zur Vertilgung deifelben,, 
iL/ i* Bwfbhreibung des gemeinen Haus fchwahi* 
mee. ' Begiebt, bemerkt' der Vf., von^üglich drey 
Arten von Pilzen, welche die Plage der'^Hlnfer 
find : ^ ntmlidh den eigentlichen Hansfchwamm -^ 
XylojfhaguelacrYTnane — , Boletus defiruetor^ und 
Coprinus dome/ticut» Br fugt hinzu , daft die der 
GeiundhetC fo nachtheiligen EigenfchaAen von koh*. 
lehßofFhaltigem WalTerfloffgafe herrühren, welches 
d^r Hauslonwamm auedünfiet; — wahrfcheinlich 
reifst diefes Gas zugleich Theilchen des Schwammes 
'felbß, wodurch daflelbe noch mephitifcher gemacht 
wird, mit fich in die H5he ; •— dafs die Waflertropfen, 
welche aus den Schwimmen ausfchwitzen, durch 
Xleeftnre getrübt werden ; — ohne Zweifel ein Be- 
weis von der Gegenwart der Kalkerde 1 «— dafs die 
Subßanz des Schwammes, nicht aber die ausge* 
fchwitzten Tropfen, das Laokmuspapier r8then , und 
eine Säure enthalten , die er fdr KohlenfSure hfllt. •— 
Rec. glaubt, dafs au&er jener auch FhosphorfAure, 
oder eigentlich fanrer phosphorfanrer Kalk darin ent* 
halten iß. Diefes Aimmt mit Hn. t?. f/umioZJ/x Ver-» 
fucfaen über die unteriirdifcnen Gasarten fehr gut 
überein« "^ 

Binige Vfrfnehe, welche Hr. S. mit den Saften 
|ener Pilze angeftellt hat, zeigen^ dafs fie verfchiede« 
neir Natur find^ aber fie enthüllen diefelbe nicht. Zu 
wünfchen wtroea daher, dafb ein gefchickter Chemi* ' 
her diefelben wiederholte, und die Mifchung und 
genfchaftaa derfelben nthet kennen lehrte. 



f . ft. Fon den Pilzen ähirhenipi. Hr. J. ghttbt, 
der jetzige« Z^ßaei^er WüCmfehalten dirie «e erlan- 
Inin^ . deir iis frtfker^ üeitin fckoa gemachten Vor* 
fchlag zur OonAitnining eines aenen Natnn^idie^föff 
die anomalen Thiere, Pflanzen nad Mineralien Wi#* 
der fai Eiriimenuig zn bringen p ^nd die afterpTgani- 
fchen Ktrper, 'o^frJkftvocuniamen, (üw dam von 
JM|i'ni?&Aaz()re/tt berede ^orgeCAligeneNUlN^ mn» 
ter Begründung folaender 5 ClaflTeft zn befiimmeii: 
1) Die Zoogeten, oder thiertiinlichen KSrper, wohin 
die .meißen Bingeweidewürmer^ Spongien, Tnbula-. 
rien, Polypen und Infufioästhierchen gehören. z)Die 
Phytogefen, oder pfianze;nähnlichei|. Körper, ale Gor* 
gonien.,. Alcijonien^ Xiohen^ mnd Pilze. 5) DieMi^ 
nerögeten, wohin die KoraUea mit. ihren SteinhüUefi 
znireehnen feyen« 

$. 5« Über di€ Enifiehimg des Hmiufchwamm^t. 
Hier werden dio- verfoUedeneo Theorieen doc.^nt- 
ßehung diefei K&rpet . entwickelt. 1) Durch Ana* 
fachen des Keimpulyers ; z) durch eine faule Glhmngu 
befondere vegetabilifoher Sifte; 5) — nach Rmfn und 
CandolU — durehAhforbttoiiderPUzketniee Ton4en 
PflanzenAlften und aaohfaeei§e Bnlwickelung^ wenn 
der im Inne^ der Pflanze cineulitte 'Ksdne den Xbhiek- 
liofaen Ort erreiela hat n^ f. w» Dieier Hypotkefjp der 
loteßina^ilzenzufolgo laffe ee &eh orkUioen, ia& in 
de0i:todUn Holzo Pihi^y ; ohne andere VeraalaOTung 
entßehen« Hier blttbt indefW naah ^pA mi wünCchea 
übrig -^ ifuid fiidiiui^, fumm Interim pro ctriU 
,habere? ^ . 

^j^ Fon dam Mau0r/dm, Oast DaCsyn diofee 
Sailaee liegt o(t theile im Bmgroade» tbeile in don,«n<> 
gewandten Ba4mffterialient Hfw S^ iß der Meinung 
einiger Naturforfoher. Cshi^zngfilbMif welahe dio Effio- 
rescenz als einen Obergang dee -.unofgaairokMi Bei» 
ohee in das organische betnieJilen« Sehwerlich aber 
kann einfolcher Übergang Steit finden, oder ange- 
nommen werden, wenn man einmal von orgaoifchen 
und Unorganifchen Körpern f«^e B^griflo gefaCil liat 
Die Bfflorescenz iß allerdin^. in manofaem Brtrariit 
eine eiAenthümliche Erfoheinung, wdcfae &A tm 
allen übrigen unterfoheidet ; allein deanoek fiadel 
zwifchen ihr und der Kryßallifation mne>gr^iM Afti« 
logie Statt« 

$* 5 faandell von den verfchiedenen Arten dee 
Mauer fatzesy von ihrer Bilduug nnd-Wirkung.anfdie 
Gebflttde. Kohlen&nree Natrum , . iklzfaarer Kalk» 
Jalpet er fanrer Kalk, falpeterfauree Natnun^ Salpeier 
und felbß Alaun« 

Der 6te $. befbhiftigt fich arit den Mo/mifdkem 
Häu/eraui/atz. Sehr wahrfcheinlich ift ohno Zwoi- 
fei die Vermuthung dee V/e.» dafs der Hlnienuialats, 
welchen Mofea auf Befshl dee Hecrni zum GegenAand 
einee merkwürdigen PoHzeygefetees machte, aad.vM 

deiaer£|gi(5B,Mof.i4,,s5-«*«4>s »»Wmm £a lÄ. 
den Winden der Htafer eine unebene Fliehe adi 

riUhlioher oder grtoliober Farbe fielithff4BMh«a fiOl- 
te^ fo/foUderPrießeriM>li« VnMg BcleU ertimilea« 
da£i laieo Han^gerith ana diai HeiOk gümgeai» im 
Hau felbil aber £ebea Xftgo UM$y^tSuk^ 
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8ltte# HiM 4«r WuiA gebröoiiMi und mn eiiMit unret* 
UM* Ort aolaerluiib dwSliidtg«wfrfcii werdM« Dar* 
tof IbU'dM^ FmiUr die Vermnng treffen ^ dafe die 
Wittd beColuiliti Qtid dce Abgekretsta anfterhalb- der 
Stadt geftreut werde« Endlich £»11 et>er dann^ Allee 
tär rein erklirfwerden , wenn vorher das Innere dee 
HiraCee mit frirehem 'Kalk gut getüncht, neue Steine 
in die Stelle der unreinen auegebrochenen gefetit, 
und ^y^*f Sperlinge anm Verl<5hnung6opfer gebraöht 
worden und. Wenn deffen ungeachtet doefa nocK Et* 
w«e Ton dem alten Amfatae ftnni Vorfchein^käme: fo 
feit nfanidieCs Erfeheiming ale ein Merkmal eines ein- 
gewar«elten und unheilbaren Aaefatze^ haken. Defe« 
huH^'fell dae ganze Hans ron Ornnd ans niedergerif- 
fen^mid an ei4ien unreinen Ort, aufeerhalb^ der Stadf, 
gefehai^« werden |^^ dafs jener brflunKebe Auefats 
mehte Anderes, als das Nitr um der Alten / d« i. kofa* 
letifaures Natram, weloheö^von heygemengter Mergel« 
erde — lümprcinfw UriterfoiBhang des Agyptifefaen 
Natrame su Folge — * ^Ue Rirbe erbalten konnte;- und 
dafs der grftnliche llanerbefcbla^ Tielleieht Haarvi** 
triol gewelen fey« . der d^r Yerwitternng des Sohwe- 
feiki^ee ,. den öte in Eil Torferligten ' BaekßeiYie oi^ 
nooE eingefAloffen beben, feinen Urfpmng verdanke. 
In dem aten Abfchn. tlieilt Hr. S. die zur Ver- 
tijgnng des. Hauelchwemmee und Maoerialzes be« 
kannt gewordenen Mittel in 5 Claflen, namlioh; 
i>'Anstrocknting8mitteI| e) dee Fafebodene, b) der 
Winde ^i« Erdgefch^s» a) Beiamittel dee T^nen«» 
hptsee* 5> iCbKrmittel des Tannenboleise^ welche er 
unter Hinsnffigung feiner Bemerkungen fiber dae 
Zweokmtlsige und Unzweekmafeige naher erörtert, 
g. i e haeidelt Ton den ZiegelAeinen , und $. 13 giebt 
Hr, S. die. ficherßen Vorlobriften zur Entfernung deft 
Hausfohwammes und des Mauerfiilzes bey neuen Bau* 
tan an. Den Befchlufs machen einige diltetifohe 
DürfteUungen, und weldie Wirkungen dumpfige und 
BDSt unreinen Oftnften angefftlh^ Wohnungen auf den 
menfehliohen KSrper aufeern. Zu wflnfohen wfire es 
wohl geweferi, dafs einige Bemerkungen über dae 
Fenehtwerden der Wände angebraoht worden wiren. 
Reo« nimmt fich fchlieftlich dieErlaubhifs, zwey 
Falle, in welchen durch anaewandte Mittel diefer . 
Krankheit der Hlufer abgeholfen irarde, mitsnthei* 
lern Im erAen erzeugte nch in dem Haufe eines fei- 
ner Freunde., wekhee auf einen Ort gebaut war, 
wo ^or jrielen Jabren ein Oeüteeacker befindlich ge- 
wefeii war, der eiaentliche. Hauspilz» Mehrere hier 
ntoht weiter anzuführende -Mittel wurden vergebens 
angewandt, und es waren bereits hedentende Koften 
rerfch wendet, ohne den mindefien Erfolg nach Geh 
gezogen zu haben. Endlich, ^toen die.jDielen los* 
jeriuen, der Orund mit Hammerfchlag ausgefüllt. 
Alles mit Theer gut verbunden , und dann die fie- 
len wieder an Ort und Stelle gelegt. Schon m e h rere 
IiÄiro zählt man, jetzt, ohne dafs eine Spur yon 
SchwABiBi fichtbar wire. 



Zimmer fehr ftark*,' wemi 4ie einijge Zi&t w#rleh)0lEsn(' 
blieben« Hier wurden die Mittel dererBen «bd zw«^«» 
ten Ciaffe dee Vfs. zngleiok angewaiuit.' Naohdeaz 
die alte Grundlage dee Fnisbtfdenr der Wehnzimmer 
Ton dete Torfaandeaen ' Schutte' befreyt , die in - dem ^ 
Fundamente befindlichen Sandfteime losgertfien und' 
duroh ein Gemluer erfetzt waren , wurde trockene^ 
fandigte Erde hineingefchüttet, die ganze Grundlag« 
durch eingemauerte Pfeiler in Felder getheilt; auf 
diefe wurden fehr dicke Bohlen gelegt, auf -welcheii' 
die Dielen befeftigt^ wurden. Hier fchien es, da& dim^ 
in dem Fundamente befindlichen Sandileine die 
Feuchtigkeit vorzüalich ans dem übrigens niehtfeuch-« 
ten Boden durch: die MalTeder Mauer geleitet haben»' 

Ev^ 

FBRMISCHTB SCHRIFTEN.' 

BziULiN, b. Pauli: ^ Johann Georg Krünitk öhoho^% 
mi/eh *- iechnologi/che Mmcyklopädie ^ oder all- 
gemeines Sy-fiem dir Staats "^ Haxun und L'anä^ 
yVirth/cha/t und der' Kuf\ß • Cef chic hie , 
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Shabetilcher Ordnung; zqerft fortgefetzt , vöit' 
Tiedrich Jacob Flörhenf nunmehr von Hetn^ 
rieh Gufiav Flörke. Fünf und neunzigfter TheiK' 
MühU. M* 58 K. 1804. 67A S. t. . (r Rthir) 

Duroh Zufall ift diefer gsfte Theil der "fett 1775111- 
Deutfchland hinUnjglich bekannten Kr^niixi/chemt 
Encyklopidie in unferer A« L« Z: nnangezeigt geblie** 
ben, obgleich fpater erichienene bereits recenfirtwor« 
den find (Erg. Bh igai, Nor. 75;' 76» Jen« A. Lu Z» 
igaa« No. 938j. fi^\^ ^» Flörke handelt in die-* 
fem Bande einen einzigen Gegenftand - ab. • Sehe»- 
einmal ward ein Band diefer Ehoy|cloutdie von ei- 
nem Artikel angefBllt,^ und beym eriteto Anldieko 
wundert man fich frerliidi über die- Wahrnehmimg^ 
dals doch für eine 8konomifoh - technelogifche En- 
cyklopidie Leidenfehafien und Mühü einen gleich' 
jreicbhaltigen Stoff liefern kSnnen« Man Mit den. 
Verleger Ichon oft genug erfucht, die VoUendung 
diefes bandereichen Werkes nicht zu lang über fei- 
ne eigene wabrfcheinliche Lebensdauer zu verfchiCf* 
ben. Dem Vf. gereicht indefs der Fleils , den er 
auf die grofse Vervollkommnung diefes Werkee 
unermfidet v.yerwandt hat, zu aroAer Ehre; Über- 
haupt aber befieht das ganze Verdienft, das der 
Vf. eines fp ausgedehnten Werkes ' für die Wtffen«» 
fchaften erreichen kann, zuverlfiflig: 1) in. einer 
guteii Auswahl der bereits gemachsten Bemerkungen 
und Erfahrungen , nach fieberen und zuverlllligen 
QittsUeni a) in einer gut^n Anordnung der gemaph» 
ten Auszuge. Auf diefe ErfodernilTe eines guten 
Reallexikons würde der Vf. fich befchränkt haben| 
wenn er Mole- einen wiffenfchaftliehen Gegen/land 
abgehandelt hatte ; aber er ward verhindert ^ einenr 
GegenAand zweehmä/sig zn bearbeiten, da diefee 
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Bttdtf. •Hftfm^Ul T«f iUbldladi wtvdea Collie. Oie£i 
&«&e>ft grofM EribcUrm£if das far jeden Tbeil der . 
IT^tiLIE^nfbhAflen mehreren Kisten snm Nechdeoken 
Stoff' gflgebe^ . hinof follte yon. Einem euegefuhrt 
werdet». Man ^l|t die Unmo^ichkeit ein! Ein bil- 
liMT' Lrefer wicdr^e^e dieDun Grunde dem. Vil keine * 
Vtirwucfe. m^ci^ifty venn. ^ei^, }xm diefw letzten^ 
ZMreök »n eprreiplien ) ee.oft nnm^ioL fand 9 d^m , 
etfietenzu genügen. Auszüge aus populären^ allge- 
n^ein verfiändli^hen Schriften fotUen immer die 
wichtigßen bleiben; — was folgte daraus für die 
ininze Darßellangsart?^-^ Unrichtigkeit in manchen. 
einzelneu Dingen nnd UnvaUßindigkeit im Gan- 
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Mit diefen allgemeinen Bemerkungen wollen wir 
noch in Bezieh i?.ng auf den gsßen Theil einige Bemer- 
knngen nber die^Mufilenverbinden.. Die biet über die 
Einrichtung der Harnmühlen gefammelten Nach- 
richten fangen mit einer Gefchichte der Mahlmüh- 
len aui aus Beckmaniu Beytr. zur Cefch« der Erf. 
gezogen. Dann folgen von S. 44 — 469 Benierkun- 
gen über Waffermühlen , und ^war S. 45 — 76 ei- 
Siae allgemeine Lehren vom Nivelliren , aus Stiege 
litz Enwklöpädiei Melzer'j Mühlcnb* und Silber- 
fchlag'* Hydrotechnik. Bey der Strommeflnng hält 
4er vf. fich mehr bey der Silber/Mag* Cchen Kugel 
nnd dem Piiof tchen Meter, als bey den übrigen Vor- 
fohlägen auf ; ohne Zweifel, weil ihre Theorie auf 
Gründen beruht, die man am Icichteflen begreift, 
•woaegen man auch billig nichts einzuwenden haben 
^ird. VenS.gfbis ti$ befehäftiÄt . auch der New- 
i^nifche Sat» über die Gefchwindigkeit des Waffera 
anrch Seitenoffnungen den Vt, webey er eine Ta- 
belle ans Bebrens M&blenbaukun/l mittheilt über die 
^alletmenge, die bey verfchiedenea H§hen ane ei^ 
nem n"^ol*s in 1 Seonnde ttusfliefet. Pann folgt & 
^15 von der Slofekraft des Waffers ein Abfchnilt, 
«loz »ach Behreru bearbeitet, und eben feiner zu 
Srefsen Deutlichkeit wegen unverfiandliclu Hätte der 
^t mAth^matifdiQ Werke benutzen dürfen: fo möch- 
te dieDst Gegenßand beffer ataehandelt fcyn. DAffelbe 
gut Von de« MittheiUing der »fm^Ä/on'fchen Verfuchei 
Sio woU^eigentlicH nur angeführt find, um den Le- 
IW «i* 4H^ deihin gehörigen Nachrichten hiUorifch 
bekannt zu machen. Der Abfchnill S. 170, von der 
Friction bey den Mühlrädern, ganz aus dem oft ge- 
Tnknntem Behrens'£ohen Buche entlehnt, iß ganz ohne 
Solh fe weitläuftig behandelt. Der Vf. will deutlich 
revn ündth^ilt von-S. i7ß— «90 eine zum Ermüden 
laiaweil"i«e Rechnung mit, d^en Gründe man 
letrthoöhiliphteinfe^eniernt, njxA die noch da- 
U falfchiß. Wer fagt au^jh wliL- eine runde Pf ra- 



vi)d9, fWie der Vf.S. tjitüäB Jte^Mii 4berlfA«i-liäl? 
-7 Qc;^s» das Ende des Booliee £sheint er üMfliftapC 
«inAefenen zu haben, dafs doch mathemtftifphe Kennt- . 
nüle dur^aus nothwendig beym Mafchtnenbatt (Wä 
muffen ; fo kommt alfo S« 384 der Auedruck fnr^die 
Crofse der Friction beym. WaiTerrade vor/ der eiaenl- 
li^h . fchon früher vorgetragen Xeyn foUte. Attob* 
macht fich derAV. S. 51g kein Gewiflen- mehr daraus, 
weitläuftige Rechnungen aus ^ CrelUy Theorie des ' 
Windflofees n. £ w«/Wort für Wort mitzutheilen; das < 
\fAt ganz recht ! Aber welcher Ubelßand iß dagegen . 
-Wieder S. 537 die Berechnung der Schwere dea gebend* • 
den Zeuges einer holländifohen Windmühle u« f. w« 
^ach Benrens! Wo eeauf blofse mechanifche Arbeiten 
ankommt, wie bey allen Vorfchriften znr 2Laiamii|ea* 
fetzung und Bearbeitung der Räder und des Getrie« 
be^, benutzt der Vf« ganz uhbezweifelt ricbtia dieon* 
v^änderten Regeln neyer^s^ Melxer'Sf Eriyts u. A. 
Aber die Gründe des VarfahrenSy die doch witkUch 
nicht allgemein verßändlich feyn kSnnen, hätten 
entweder ganz ansaelaflen, oder auch blofe dem 
Sachkenner verßändlich vorgetragen werden muffen« . 
Vor dem Titel diefee Bandee ßeht das Bildnifs des feL 
fFenzesL harßen. K. j. |L 

Erelin, b. Petri: Teierftiche^ von Martin Ctsnow. 
Zweyte Sendung. 15^4. 187 S. 8- (16 gr.) 
{VfL Jen. iL UZ, Exg. Bl. iSte« 'Ne. €g.] , 
" Der Vf. beginnt feine 91^4/1 Vorrede mit den Wor- 
ten : f, Folgendes Dilemma ßeht feß? der Xefer freut 
fieh entweder über die Erfoheinung diefer zweyten 
Sendung, oder er ärgert fich daräber.'* — Oaiur ier* 
tiwn : er wundert fich , und zwar über dae Ans har* 
rea dee Verlegers. Ee erfcheinen alljährlich viele 
leere Bücher, aber die leereßeii find doch die, worin 
fortwährend auf Humor^ Satire , Witz, ja am Ende 
nur Spafs , Jagd gemacht wird, und doch aller Mü- 
he zum Trotz nichts fällt. Und fo ergeht es dendrey- 
zehn Auffätzen, welche diefee Bändchen lieiert 
Man glaube Reo. einßweilen auf fein Woii, dafs er 
nicht einen einzigen vorzüalioheri (>edaaken darin 
hat finden können; dtf es aber deii Bbeeeafenten oft 
fo geht, .wie vor oinigfr Zeit den Minifiern , Präfi- 
denten nnd, Xammerherren in fcUeohten Schaufpie« 
len und Romanen, wo fie durchaus' nicht anders, 
' denn als Bofewichter peflirteni fo kann man auch das 
Büchlein felbß zur Hand nehmen ; das Gähnen des 
.gdangweilten Lefers wird dann, keine; üble Satisfa* 
• ction für den beargwöhnten Reo. feyn, ,derfioh*we- 
nigßeus in dem ü^orliegenden"^ Falle ilioht /iiln/mch«- 
ter nennen mag. . > 
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Jen^a, gedrnokt be^p* t^at'l Waihelm Theddo}: Jo^olu 
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